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Vorrede. 





Um einigen Beforgniffen, daß diefe Sammlung nicht vollendet werben möge, gu ber 
gegnen, bemerke ich, daß durch Höhere Unterftügung die Koften größtentheils gedeckt 
worden find, und alfo nicht zu beforgen ift, daß dieferhalb der weitere Abdruck ins 
Stocken gerathen koͤnne. 


In Belug auf die, in der mir ſo eben zu Geſicht gekommenen Kecenfion des er: 
ften Bandes (enger Litterarurgeitung 1820. nro, 43. 44.), geäußerten 
— und enthaltenen Ben erlaube. ih mir, Pe PR: 


1. Wird —* daß die in den einzelnen fruͤhern — 
fehlenden Verordnungen, in dem Supplement⸗-Bande nachgeliefert werben mög: 
ten. Solches zu thun, ift flets meine Abſicht gewefen ; jedoch nur in Hinfiche 
derjenigen Verfügungen, weldhe wirflih noch Guͤltigkeit Gaben; in Ber 
treff der temporairen Fann aber folcyes nicht gefchehen, da ich nur ben practh 
ſchen ca⸗ vor Augen haben muß. 


2. Daß mitteiſt eines Nachtrags zu dem , bem erften Bande eh: chro 
rc „ nologifhen Verzeichniſſe der in den aͤltern Corporibus constitutionum 
en ; enthaltenden Verfügungen, bemerft werden möge, welche derſelben auch im 
| Lauenbargiſchen und dem rande * Guͤltigkeit haben, ſo wie auch, daß 
Tr. 


ix 


die in den aͤltern Sammlungen fehlenden Verfuͤgungen angegeben werden moͤgten. 
Das erſte konnte deshalb nicht geſchehen, weil in dem Supplement: Bande bie 
fruͤhern Lauenburgiſchen und Hadelnſchen Verordnungen beſonders enthalten ſeyn 
und gleichſam ein fuͤr ſich beſtehendes, mit einem beſondern Titelblatte auſ— 
ſerdem zu begleitendes Corpus constitutionum bilden ſollen, welches jeder, 
den bloß die Lauenburgiſchen oder Hadelnſchen Verordnungen intereſſiren, ſtatt 
des Luͤneburgiſchen, Calenbergiſchen oder Bremen⸗ und Verdenſchen Corporis 
constitutionun, Meiner Sammlung als eriten Band vorfegen koͤnne, um 
ebenfalls für feine Provinz ein vollſtaͤndiges Corpus constitutionum vom Ans 
fang an bis 1811, zu erhalten, ohne daß er nörhig Habe, ſich die übri— 
gen. Corpora constitntionum, die fich nicht auf feine Provinz beziehen, anzu: 
fhaffen. - Die in den Altern Corporibus constitutionum fehlenden temporairen 
Berordnungen Fonnten aber, wegen Feſthaltung des practiichen Zwecks nicht 
angegeben werden. Hierdurch wird aljo auch gewiß der Vorwurf entfernt, “als 
verfpreche der Titel ein Mehreres, als gegeben werde, denn biefer Vorwurf 


müßte denn in gleicher Maaße die Altern Corpora constitutionum freffen. 


- Daß die in der. Vorrede des erſten Bandes S. XIT. gegebenen Regeln über 


den Gebrauch der Sammlung detaillirter anzugeben feyen. Diefes fonnte nicht füg- 
lich gefchehen, weil hiezu tiefliegende, aus der Verfüffung einer jeden Provinz zu 
fhöpfende hiſtoriſche Huͤlfsmittel zu Mathe zu ziehen find, die felten ein allge— 
meines Reſultat geben. Häufig ift die Anwendung einer Verordnung in einer 


» gegebenen Provinz wegen Anſpruͤche ver Landſchaften ſtreitig, und dergl. mehr. 
Man ⸗mußte ſich daher begnuͤgen, nur "Grundzüge im allgemeinen anzugeben; 


und dieſes um fo mehr, als bey jeder practiſch noch gültigen Verordnung, und 
beſonders, wo es zweifelhaft feyn Fonnte, nach vorgängig eingezogener Erfundi: 
gung, gefagt ift, fü e welche Landesthelle fie gültig ſey ‚gder nicht. Sind hiebey 


Fi Irrthumer eingefloffen, fo liegt dieſes mehr in der Natur der Sade, und in 
dem oben angebehteren: Verhaͤltniſſe als in meiner Sorgfalt, : und kann folches 


“ eine auf EIGENER Wege u begrimtende Berichtigung richt‘ ausſchließen. 
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Wird geruͤgt, daß mehrere Berfügungen überfehen find, und es wird eine Liſte 
derfelben gegeben, die jedoch ſelbſt noch nicht für vollſtaͤndig ausgegeben wirb. 


Abfolute Bollffändigfeit in Verreff der remporairen Verfügungen, 
„die größtenepeils handſchriftlich abgelaffen find, und die duch Hinzufuͤgung ber 


an einzelne Behörden erlaſſenen Neferipte, welche hie und da in den Regiſtra⸗ 


turen liegen mögen, leicht um das doppelte vermehrt werben koͤnnten, ift viel: - 


leicht nie zu erlangen; daß aber nur foldhe überfehen worden find, 


ergiebt nicht allein die Anſicht jener Lifte, fondern auch die Beſchaffenheit mei: 


“ner bemugten Quellen. Practiſch-wichtige und noch gültige Ver 
ordnungenkoönnen ſchwerlich een ſeyn, da meine Arbeit ge— 


bauet iſt: 


‚Fir das SerBentgui Sänebürg, ; er 


auf. das’ S. Y. der Vorrede gedachte Project eined Eupplemenrbanbes, — belches 


unter Zuziehung der randſchaft redigirt wurde. Vergeichniß der zum 


neuen Abdruck in Vorfhlag zu dringenden, nah — 


$ür.di das ‚Herzögrhum Bremen und Verden, 
. auf. das ebenbafelbft, erwähnte Project eines Supplementbands aderwei⸗ 


"Corpore constitutionum größtentheils emanirten Yandesver 
orhnungen und öffentligen Verfügungen. u ‚M. Ss. 


i 


ey? 


tes, nach den Bomerfungen der Stände umgearbeitetes, und 
bis auf Jegt fortgefeßtes Verzeichniß derjenigen Verordnun— 
gen, welche der neuen Auflage der Policey: Verordnung eim 


ayperleiben find“ M.S. 


. UI. 


Fuͤr das Herzogtfum Lauenburg, 
auf die ebendafelbft erwähnte, von dem verewigten Landdroſt Grafen bon 


Kie kmannsegge rebigirte, aber ungedruckt gebliebene Sammlung. 


4 


I 
IV. Kür das Land Habeln: 
: auf die auſſerſt vollſtaͤndige, und einzige, bey dem —— au, Diteendorf 
0.2 befindliche handſchriftliche, von Sprekelnſche „Sammlung. ber Hadeln—⸗ 
X {den ARnBERDERRUNEEN, und — 
V. Kür das Faͤrſtent hum ————— und — im v allgemeinen für 
— alle Provinzen: J 
"auf bie den Collegiis, — dem Oberappellationsgerichte, offlciell· zuge⸗ 
fandten, und in Sammlungen vereinigten Verordnungen und Ausſchreiben: ſo 
wie auf zahlreiche, in meinem Beſitze befindliche BERGEN. ‚und ge 
druckte Huͤlfsmittel. 


* 


Es iſt daher kaum denkbar, baf irgend eine, noch jetzt geltende 
Verordnung, ober Verfuͤgung poertegen ſeyn koͤnnte. Aber ſelbſt, um 
die Moͤglichkeit einer ſolchen Ueberſehung zu verhuͤten, erlaube ich es mir nochmals, 
alle diejenigen, welche, hie zu im Stande ſeyn ſollten, und vorzüglich ben mir unbefanne 
ten, und, wie bie obangedachre Mecenfi on ergiebt, febr fenntnißreichen Herrn Mecen: 
fenten dringend u erfuchen, mir alles mitzutheilen, was fie, dem gedachten Plane die⸗ 
ſer Sammlung gemaͤß, als Ergaͤnzung fuͤr nothwendig erachten ſollten; ih rechne um 
fo mehr mit Zuverficht auf Erfüllung biefer Ditte, als ich die ganze Sammlung, ohne 
die mindeſte Ruͤckſicht auf Belohnung nur aus reinem Wunſche, eine (hmerzlich ge 
fühlte Luͤcke unferer Gefeggebung auszufüllen, entworfen habe, und nah meinen gerin: 
gen Kräften fie fo. volljtändig, wie möglich, zu RR ba ed geweſen m. 


„Alle, den 4. April 1820. + er 5 
N a ae yo x 55 


Ernft Spahgenberg. 





>76 0.— 
1. * — vom 8. Januar 1760, wegen genauge Beobachtung der, —— 
nung de anno 1714. (Lüneb.) (H. A. 1760, Nro. 17.) 


2. © Gemmerausfähreiben som 15. Januar 1760 ,. wodurch das Ausfreiben vom 
6. Mir 1759. in Erinnerung gebracht wird. 


2. * Boict vom 18. Januar 1760, wegen des kehaugeber in ber Grafſch Sa 
AH A. 1760. Nro, 13:15.) 


5 = Cammerausſchreiben vom 19. RL 1760 ‚an diejenigen — — 
welche den ganzjaͤhrigen Geldregiſterertraet 108, nicht eingefandt haben. 


— F Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom 4. Januar 1760, uͤber die An 
nahme der devalvirten Münzforten bey ber Accife. (Cal. Goͤtt. Grub.) 


6. * Desgleichen vom ſeibigen Tage, uͤber denſelben Gegenſtand· ing Hoya.) 
kB 1760. Nro,5) - 


Me Geheimes Eanzleypromemoria vom 7. Januar 1760; Ertract aus ben. Verord⸗ 
nungen Aber den extraordinairen Impoſt. (H. A. 1760. Nro. 10:11.) 

», * Negierungsansichreiben d. d. Hannover vom. felb. Tage; wegen, "einer Pferde 
ſtellung zum Magasintransport , nach, Warburg. 

9. Vetordnung vom ar: Januar 1760, wegen ——— det — 

Machdem zwar in, einner; Nahmens "Sr. Koͤniglichen Maj, Unferes allergnaͤdigſten Herrn, 

herausgelaſſenen Verordnung vom zoten Jun. 2754. und fon in der, darin angezogenen 

älteren vom zıten May 1670. feftgefebet und verordnet ift, daß die bey hiefi iger Landes: 

Regierung einkommende Schriften und :Memorialia von den Berfafferen unterſchrieben ſeyn 

ſollen, dieſes aber, ſo gut und nothwendig es auch in mehrerley Be iſt, dennoch 

Spangenberg’s Hanuob. Berordn, Bd. IL. 


*. 


2 no [1760,) 


eine Zeither fo ſchlecht beobachtet wird, daß vielmehr vielfältig ‚Memorialia einlaufen, 
welche weder eigenhändig‘ von denenjenigen, in deren Namen fie geftellet fine, noch aud 
von denen Gontipienten oder Producenten, fo gar in Fällen wo mehrere Sntereffenteg und 
ganze Gemeinden die angeblichen Stpplicanten find, fih unterſchrieben befinden; 

So wird obbemeldete Verordnung hiemit erneuert und wiederholet, ‚mithin benenjeni- 
gen, melde bey biefiger Königlichen und Ghurfürftlihen Landes sNegierung etwas zu fuchen 
und vorzuftellen haben, injungiret, ihre Echriften und Supplicata entweder felbft, und’ 
wann fie bier nicht wohnhaft find, nebſt dem Erhibenten, zu unterfchreiben,, oder aber _ 
von bem Eoncipienten und bem Grhidenten unterjchreiben zu lafen; Geftalten fie denn 
"wiebrigen Falld zu gemärtigen haben, daß fothane nichtunterfchriebene Memorialia und 
Schriften zuruck gewiefen werden; und Abtigcns ch — von den Beamten, Ma 
giſtraten und Gerichten befannt zu machen iſt. 

. Signatum „Hannover, den 21. Ian. 1760, 

Erneuert ‘den’ 15. Febr. i802.) 


10. Regierungsausſchreiben d. d. Stade den 25. Januae 1760, wegen ber jur 
7 Pferbeausfupr bey dem Königl. Diinifterio nachzuſuchenden Päffe. 


5, Cammerausfchreißen vom felbigen Tage, in welchen Münzforten bes Nagayin 
korn zu bezahlen. 


nn. * Negierungsausfchreiben, d. d. Hannover ben 26, Januar 1760, wegen Einfen, 
° dung der Regiſter uͤber die zum Beſten der durch den Krieg ı ruinirten Unter, 
thanen angeordnete Collecte. (9. A. 1760. ar: ı2.) 


13. ” Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 31. Januar’ 1760, die von‘ dem. 
Engl. Commiſſariat zu bezahlenden Diünzforten betr. ($. A. 1760. nr. 12.) 
va. * Reitgscanzieyansfchreiben vom 6. Februar unm Bericht wegen Repar. 
tition der Stellung der Landmiliz. . rg j 
35. * Parene d. d. Hannover den rg. Februar 1760, an bie Eingefeffenen und Un⸗ 
terthanen ber Herzogthümer Bremen und Bee deren; TREE dep 
der Mecrurenauspebung betr. 


.6. * Negierungsausfchreiben d. d. Nageburg vom ſelbigen — um Beriche wegen 
der ſeit 1756 ausgehobenen Mannſchaft. 


7° Regierungsausfehreiben d. a. Stade ben 22. Februer 1760, in welchen Minz- 
ſorten bie fällige Eontribution zu jaßlen re. 


[1769.) — 3 


ıg, * — vom 26. Februar 1760, in welchen Muͤnzſorten die fällige Eon: 
triburion zu zahlen. (9. %. 1760. ur. 20) 


19. Verordnung vom 3. März 1760, gegen verbotene Swen, ‚und Einführung 


geringhaltiger Münzen, 


Es ift vorgekommen wasmaſſen durch gewinnſuͤchtige Aufwechsler, und umher ziehende 
Juden die beßere Münz- Sorten mit einem betrieglihen Aufgelde eingewechfelt, and zum 
Lande hinaus gebraht, dagegen aber neue, unter alten Stempel ausgeprägte, auswärtige 
Muͤntzen wieber hereingefchleift- werden; daß ins befondere auf dem Harke die Mechsler 
ih nicht ſcheuen an den Löhnungs- Tagen oͤffentlich auszuftehen, und die ‚denen Berg: 
und Hhtten Leuten auszulohnende Gelder einzufamlen und auffer Bandes zu bringen; daß 
eben: bergleihen auch alhier vornemlich bey denen geringen Hof: und Stall: Bedienten 
geſchehe; im Luͤneburg die Factore auswärtige geringhaltige Geld: Sorten fommen laffen, 


und damit die Fracht: und FZuhrleute bezahlen, und die Roße Händler bad versuffene, un: 
ter Königl. Preußifhen und Koͤnigl. Pohlnifchen Stempel axögeprdgte Som, bey re 


Lieferumgen annehmen unb in das Rand treten. laffen. 


Gleichwie nun dieſes Landverderblihe und zum Bebrud und Schaden der Landes: 
Unterthanen gereihende Uebel der Wechfeley, durch verfchiebene alte und neue, und befon 
ders durch die unter dem 9. April 1757 Namens Sr. Könige, Majeftät Unſers Allergnä: 
digſten Herrn herausgelaffend Verordnung, bereits hart verbothen iſt; dieſer abay, fürnem: 
ih bey dem gegenwärtigen Münks VBerfalle gar ſchlecht nachgelebt wird: Zu 

‚So wird obbemeldete Verordnung hiemit erneuert und wieberhofet, mithin jeber: 
männiglih, befonderd aber denen in Sr, König, Majeſtaͤt Landen vergeleiteten Juden, 
fothane ſchaͤdliche Geldwechfeley und Einführung der verruffenen auswärtigen Gelb - Sorten, 
es fey unter was Vorwande es wolle, bey gewiffen Verluſt ihres Schuges, unabbittlicyer 
Confiscation des eingewechfelten verruffenen Geldes, und nah Befinden ſchwerer Leibes 
Strafe, gaͤntzlich und ernſtlich nochmahls unterſagt und verboten, und ihnen angedeutet, 
ihre von auswärts einzuziehende Gelder auſſethalb Landes in Gold, und andere ſchwehre 
Müngen fo lange umzufesen, bis daß die Einrihtung, - dergleichen auf ber mine afe 
Bruch: Gold und Silber anzunehmen, wird gemacht werben können: 

Es wird demnach denen gefamten Obrigfeiten uͤberhaupt, und ins beſondere dem Berg- 
Anite zum- Clausthal und- dem Magiftrate der Gtabt Lüneburg hiemit ernſtlich injungirei, 
auf die dagegen vorgehende Contraventiones, nah Manfgabe des $. y. obangezogener 
Berorbnung vom g. April 1737, genaue Obacht zu halten, - und gegen die Wechsler und 
"Juden, welche verruffene, oder geringhaltige Müngen mit Ausführung der beſſeren ims 
Land. bringen, ſofort ohne Nachſicht criminaliter zu verfahren; -Geftaften die desfalls an 
Königl. Juftigs Gansley zu gelangende Acta inqyisitienalia vorzüglih, und mit Abluͤrhung 
aller proceſſualiſchen Weitlaͤuftigkeiten, zum Spruche Rechtens befordert, und die Conira, 


venienten in ai Leibes » Straffen ohnabbitttich verurtheilet werden ſollen. 
ı * 


- 


- 
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Webrigena ift diefe intimation von benen Obrigkeiten und Magifraten befant zu 
mahen, wornad ein jeber fi zu rihten, und für Schaden zu hütsn hat. 


— Hannover den 3. Martii 1760. 
(S. auch Verordn. 16. May 1778. 30. Norb. 2818.) 
20. * Verordnung vom 6. Mär; 1750, wegen .— ber Srujtangen bey * 
Cammer. (H. A. 1760. nr. 21.) 2: 
21. Kriegscanzleyausſchreiben vom 7. März 1760, bie Yiefezung des Peagainforns 
betr. (Galenb.) (9: A. 1760. nr. 2r.) 
22. * Deelaration, vom 11. März, 1760, — bes Patents vom 16. Can. 1758, me; 
gen des bejlimmten iwegjägrigen Termine der Entlafjung ber — 
Soldaten. 


— —— vom 17. Maͤrz 1760, wegen Ablieferung des —* 
Feinden abgenommenen Gewehrs. (H. U. 1760. ar, 24.) 


= 


. 24. * Negierungsausfhteiben d. d. Hannover den 19. März 1760, die ‚Angabe der 
auf dem. Lande vorhandenen Pferde und Fühlen betr. 


25. * Patent megen Aufpebung des Monopolii bon Goßwerk (20. an. 1740), vom 
26. Mär; 1760. (9. % 1760. ar. 29.) G. Verordn. 26. Octob. 1816.) 


ef 


a6 * Eammerausfchreiben vom 5. April 1760, das verborgte Magazinforn betr. 


27. * Rriegscanzlegausfhreiben vom felbigen Tage, az das are som | 
17. $ebr. wieder aufgegeben wird, 


28 ® Inſtruetion vom 14. April 1760, wonach fi bie Obrigfeiten in -Abficht der | 
zum Dienft ber Königl. Armee: zus ftellenden Fuhren zu achten haben. (Cal. Grub.) 


29. * Declaration vom — Aptil 1760, daß die Braunſchweiger Piſtolen v. J. 17 
m in den Caffen zu 43 Thlr. anzunehmen. (9. A. 1760. ar. 54.) ’ 


30. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 17. April 1760, moburd) bie Beruf 
Braunſchw. Stuͤcke von 1759 devalvirt werden. (Bd. A. 1760, ar. a) 


31. * Patent vom ig. April 1760, Wegen der jum ——— von obennden 
nach Caſſel zu ſtellenden Sun, — 


2 


4 


F— la7660. : 6 
32. * Veraͤnderte Muͤnztabelle vom felßigem Tage. (8-8. 1790. ur. 35.) - 


3 ” Negierungsausfchzeiben d. d. Hanncver den 22. April 1760, wodurch des Aus⸗ 
ſchreiben vom 19. März d, J. auf die Zugochſen erweitert wird. 


34 * Kriegseanzleyausfchreiben vom Kl Tage, wegen Anm der Defetion 
‚ber Trainfnehte. 


+ Regierungsausſchreiben d. d. Hannover. den 25. April 1760, wegen ber in das 
— zu Caſſel abzuliefernden vum Serape. (9. %. 1760. nr. 34.) 


— ⸗ Eonfiftorinlausfereiden ad Sanuroer bom 6. May 1760 ‚ wegen bes bedor⸗ 
| ſtehenden Bettags vor Pfingflen. (9. 4. 1760. or. 38.) . 


47. Tammerausfchreiben vom 7. May 1760 ,; bie Gelbregifteregtracte betr. 

Es ift bisher bey den von den Aemtern eingefandbten Ertracten. berer Gelbregiffer r wahre 
genommen, daß bey dem Schluß öfters beträchtlihe Summen, von allerhand ohnbewilligten 
Borfhüffen, Inquifitionsfoften u. fi w. abgefeket ober als beyzubebalten eingeführet werben, 
wovon jedoch bey Königl. Gammer — bekannt iſt, mithin bloß auf den Glauben des 
Rechnungsfuͤhrers beruhen. 

Als indeſſen ein ſolches zu allerhand — und Gebrechen Veranlaſſung ge⸗ 
ben kann, die Extracte auch billig dergeſtalt beſchaffen und eingerichtet ſeyn muͤſſen, daß 
deren Richtigkeit nicht dem mindeſten Zweifel ausgeſetzt bleibe; fo iſt beliebt, daß hinführo 
die den Geldertracten beyzufhgende Wergeichniffe von Baus und andere Koften- und Bor: 
fhüffen, allemahl von denjenigen Beamten, welcher nicht Rechnungsführer ift, mit unters 
ſchriehen, und die Richtigkeit der angefesten Poͤſte atteflirt werden folle, Wo aber nur 
Ein Beamter.bey- einem Amte fichet, iſt die Atteflirung von dem Hausvoigt, oder dem 
erfien Amytsunterbebienten zu verrichten, und find demfelben zu dem Ende, bie barlıber. 
ſprechen de Refcripte, Kehunngen, und. andere nn von dem — in 
originali vorzulegen. 


38. -*. Desgleichen vom. felbigen Rage, daß die Feuergeraͤthſchaften auf den Doͤrfern 
| veboͤrig wieder anjuſchaffen, und im guten Stande ju erhalten, 


89. * Kriegseanzleyausfchreiben vom ı2. May 1760, Wegen Erlaffung 4 der’ in bie: 
' fem Jahre aufjubringenden: Fouragegelder. (Galenb.y 


Megierungsausſchreiben d. d. — den * May 1760, gegen bie Defertion 
a Subtmn. — 


W ee [1766] — 

4, " Negierungsäuskreiben. d. d. Hannover. den 19: May 1760, Berreiung 
ber Schaggefüfe: (Calenb.) —— %. 1760. ar. 42.) 

42. Verordnung vom 22. May 1760, die en ber Beine und anderer 
fluͤſſiger Waare auf den Poitwagens betr, 


Nachdem zwar zeithero die Transportirung ber Weine und anderer. üffig igen Waare auf 
den Poftwagens verftattet worden; die Erfahrung jedoch gelehrt, daß, wenn gleich an den 
Faͤſſern und Behältniffen nichts auszufegen gewefen, dennod durch das öftere Umladen auf 
den Stationen. diefelben Nicht ohne etwas befhädigt bieiben koͤnnen, dazu. noch fommt, daß 
abfonderlih junger Wein nit felten durch bie Bewegung in Gährung gerathen, . davon 
die Fäffer zerfpringen, ‚und andere Poſtguͤter zugleich verderben werben, mithin dadurch 
bishero allerhand Querelen, zum. Schaden des K. Chfl. Poſt-aerarii entſtanden find; 
ſo wird hiemit verordnet und feſtgeſetzt, daß kuͤnftighin die Verfendung der Meine und 
anderer flüßiger Waaren mit ben Poſten nicht anders, ald auf Gefahr bes Abfenders ver 
ftattet feyn, folgli wegen‘ des Audlaufens und Zerfpringens einige Vergütung nicht ge: 
wärtigt werden folle, Und damit niemand mit der Unmwifjenheit. fich entfeguteigen A 
‚fol dieſes in ben Dofpäufern oͤffeutlich affigirt werden. 


43. ° Pegierungsausfchreiben. d. d. Hannover dom 23. May, at die Repareicon | 
Ä der Supren ber. 


Y 44 * Regierungsausfchreiben d. d. Hannover. vom 29. May 1760, die Sufuhr * 
Vietualien nach der. Armee betr. (9. A. 1760. nr. 46.) 


—— Kriegscanzlepausichreiben vom 30. May 1760, daß alle Dienfttüchtige Jnvali, 
’ den fich unverzüglich in bie Garniſon zu Lippſtadt berfügen ſollen. 


16. * Cammerausſchreiben vom 31. Man 1760, um Bericht wegen der Verrichtun⸗ 
gen und Accidenzien der Bauermeiſter. ur 


37. * Megierunsauefchreiben d. d. Stade den 3. Junius 1760, gegen bie: eigenmäd, 
— tigen Fuhrerpreſſungen. 


.Cammerausſchreiben vom ſelbigen Tage; daß die verordnete * — En 
ſich auch auf die Mebenmagen erſtrecken ſolle. | 


* Regierungsausſchreiben d. 4. Hannover den 6; Junius 1760, wegen‘ Stellung 
der erforderlichen Arbeiter zum Feſtungsbau zu Hameln. und. Nienburg. 
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so. * Megierungsausfhreisen d. d. Hannover vom 9. Junus 1960, wodurch die 


NE RANG —— bon 1754 gaͤnzlich verrufen werden. (G. A. 17660. 
—XX 48.) 


zt. — Cammet ausſchreiben vom 11. Janius 1760, 
daß die an bie Aemter eriaffenen Berordnungen forgfältig aufzubewahren — 


12. Sraͤfenbefehl vom 11. Junius 1760, bie Wachen betr. 


Nachdem in’ Anſehung der bey jetzigen Zeitlaͤuſten im Lande Hadeln verſchiedentlich 
angeorduet zeWeſenen Wachen, mancherley Irrung daher entſtanden, daß die Exemte nicht 
allein für ihre Perſohnen, von den Wachen frey ſeyn, ſondern auch wegen ihrer contribua⸗ 
bein Haͤuſer, Höfe und. Laͤndereyen, dazu nicht concurriren wollen, fo wird mit audorid: 
fiber Genehmigung. Koͤnigl. Ministerii' hiemit feſtgefetzt, daß fir das Pünftige ſich niemand 
von denen Wachen erimiren koͤnne, fondern die Exemte zwar für ihre Perfohnen davon 
befreyt, wenn fie aber cortribuabele Bundos befigen, ihr Eontingent Rahbars gleich dazu 
zu ftellen verbunden: feyn follen. | En 


Städe den 11. Junii 1760. | 
53. * Regierungsausfchreiben d. d. Stade dom 13. Junius 1760, wodurch die 
Churſaͤchſiſchen Münzen mit den Buchſtaben E. C. 1753 gänzlich verrufen werden. 
54. * Meaierimgsausfchreiben d. d. Stade den 16. Yunius 1760, woburd die Mef: 
 Ienburgifhen 4 Stuͤcke von 1754 gänzlich verrufen werden. £ 
55. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 19. Junius 1760, daß die ausge: 
münzten biefigen 3 mgrſtuͤcke, nach ben Leipziger Fuß ausgeprägt, und ben ger 
börigen Gehalt haben. (9. A. 1760. nr. 51.) 
56. * Desgleichen vom felbigen Tage, wegen Verʒeichnung der beſchmiedeten Leiterwagen. 
7. Regierungs ausſchreiben d. d. Hannover ben. 28. Junius 1760, wodurch die 
u Stuͤcke, bejeichnet F. R.. 174$. 1746 berrufen werden. (9. A. 1760. ar. 54.) 
58. * Verordnung vom 3. Julius 1760, über die Befugniß der Schultheißen auf 
‚bie Contributionscaſſe zu aſſigniren. (Habeln.) 
5%. . Verordnung vom 7. Julius 1760, wodurch die Koͤnigl. — 4 Stüde 
von 1753 .verrufen werden. (9. A 1760. nr. 56.) 


60. * Megierundsausfchreiben d. d. Hannover vom 7. Julius 1760, —— Ergäp: 
e” der ne Zn 


* 
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61. Cammerausſchreiben vom 9. Julius 17607. die Anlegung lebendiger Hecken betr. 


Es lehret die taͤgliche Erfahrung und es iſt einem jeden belaunt genug, wieviel nutz— 
bares Holz und Koften die Unterhaltung der Befriedigungen von todten Holze, als Zäune, 
Planken, Staditte jaͤhrlich hinwegnehmen, ‚und, wie, darin die Urſache ber Abnahme der 

Waldungen und Zorften und, ber immermehr uud mehr einreifende Holzmangel, große 
Theils mitzuſuchen und zu finden ſey. Wir haben daher fängft gewuͤnſcht, daß die Anles 
gung lebendiger Hecken, von Weiß: ober Schwarzdorn, Haynebuͤchen, oder anderen dazu 
dienfamen Geftäude, entweder mit. ober ohne Erbwälle, ‚und Graben, nachdem. die Rage, 
Beſchaffenheit oder Gonvenieng eines, jeden Orts ſolches erforberlid machet, allgemeiner 
werden, und man ſich bereu c» befleißigen moͤchte, zumal die Nusbarfeit und Vorzlig: 
lichfeit davon, jedermann gar. leicht .in,,die ‚Augen fallen muß. Auch bisher keine Koften 
gefparst, diefe beträchtliche und .angelegentliche Verbeſſerungen, bey den Herrfchaftlichen 
Aemtern, Pachtungen und Pertinenzien einzuführen, in mehrerem Betracht wir gehoffet, 
baf dadurch die Unterthanen zur, Nacahmung und. Folge gereiget. und gelendet werben 
dürften. Es ift auch an einigen Orten die Abficht in’ ziemlicher. Maaße erreichet, bey an: 
dere hingegen haben fih Schwierigkeiten dabey geäußert, und der Erfolg ift nicht allemahl 
„ber- Erwartung gleich gewefen. Größtentheild aber hat ſolches die Unwiſſenheit und wenige 
Fleiß derjenigen, welchen ‚die Ausrichtung und. Betreibung der. Sache obgelegen, vweranlaffgt, 
Inſonderheit iſt bey der porgenommenen Anlegung lebendiger Heden von Weißdorn, dis 
des vorzliglichften Geftäubes hiezu fir “einen nicht geringen Fehler erfantt, und amgemeiket, 
daß man. dazu alte, verwruckte und werbauene,..oder pon alten Wurzeln geriffene: Pflanzei 
genommen, fo doch zu Anziehung ber Hecken ganz untauglich find, indem es dabey auf 
gute, gerade, junge Pflanzen bornemlidh ankommt, und der Wacsthuni und das Fortfom: 
men ber. Hecken davon abhänget. - An andern Drten:, hat es überhaupt, ‚am. dergleiche 
Pflanzen oder guten Arten des Geſtaͤudes gefehlt,,. daher man ſchlechtere und, unſchicklicher 
Arten mit Nachtheil dazu nehmen muͤſſen. Dieſen Gebrechen würde num am beſten begeg— 
net und denſelben abgeholfen werden, wenn bey jedem Ante, Vorwerk oder Pachtung wos 
bey Befriedigungen zu uhterhalten⸗ ſind, ‚Plautagen oder Beſaͤmungen von, ſolchem Geſtaͤude, 
welches nach Beſchaffenheit des Bodens eines jeden Orts, am beſten zu Hecken zu gebrau— 
chen, inſonderheit von Weißdornen angelegt, und die noͤthigen Pflanzen darinnen-angezogen 
wuͤrden. Es wird .dazuiigar leicht ein Platz ausſindig gemacht werden fönmen,, und in 
Anſehung der Anlage und Beſaamung nur erforderlich ſeyn, daß ſothaner Ort, wenn er 
nicht bereits im Beſchluß lieget, mit einer geringen Befriedigung verſehen, der Weißborm; 
oder andere Saamen im Herbft, wein’ es reif iſt, geſammelt, den Winter hindurch trocken 
aufbehalten, und. im Fruͤhjahr in 5 Boll tiefe und 2 Fuß weit. von einander flehende Zur: 
Gen, wozu das Land vorher im Herbft umgepfliget wor‘ gefäet , hetnachmals aber; 
wenn er aufgelaufen, von Unftaut reingehafterf werde. en geneigt bie! ulinmgänglis 
hen Koſten, .zu Anlegung folder en: Ra demnach den berza, 
ſchaftlichen Beamten und Bedienseh hiemit auf, ſich der Vorrichtung foldyer Pläntagen und 
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Beſaamungen gehoͤrig zu unterziehen, und vertrauen, daß ein jeder ſich dieſer, zu einem 
ſo gemeinnuͤtzigen und erſprießlichen Endzweck abzielenden Sache mit Fleiß und Eifer an— 
nehmen, und: zum guten. Erfolg zu bringen, bemüht feyn werde. — Ä 


2. Kriegseanzlegausfchreiben bom ır. Julius 1760, wegen Einfendung der Berech— 
nungen von den bey ber Recrutenausnahme gehabten Koften. 


63. *MRegierungsausſchreiben .d. d. Hannover den 12. Julius 1760, daß auf bie ins 
and fommenden Fremden genau zu achten | 


54: Verordnung d. d. Ratzeburg den 22. Yulius 2760, wegen verbotener Geldwech: 
ſeley, Verfehleppung guter und Hereinbringung berbotener Münzen 

Wir vernehmen dermahlen, daß anno fortgefahren. werde ‚ durch gewinnfüchtige Ju— 
den, bie annoch fi befindende beffere und, gute Münzforten, im Lande einzuwechſeln, 
und außer Landes zu ſchleppen; damit nun, biefem Sandverberblihen Unwefen befto nad): 
drudlicher gefleuret werde, fo wird hiedurch männiglih alles Ernſtes befandt. gemacht, daß 
Erinem Juden, er fey einheimifch oder fremd, verfiattet ſeyn folle, geringere Gelbforten 
auszuwechfeln, und beffere Münze, es beſtehe an Golde oder Silber, Dagegen einzumed: 
fein, mit der nachdruͤcklichen Bedeutung, daß ber» ober diejenige, fo Bierwieder handeln 
werden, mit Verluſt der eingewechfelten Summe ohnabbittlih beftrafet, und babey bie 
Helfte demjenigen, fo die Sache zur Anzeige bringen wird, zugebiliget werben folle; und 
foll diefe Verordnung von denen Gantzeln verlefen, auch bey allen Gerichten, befandt ge: 
macht und Öffentlich angeſchlagen, auch über ‚deren Belebung, jeden Orts, ohne Ausnahme 
gehalten werben, wornach fich ‚ein jeder zu achten. Geben Rageburg ben 22, Jul, 1760. 


65. * Eartiinerausfihreiben vom 26. Julius 1760, daß ein Berjeihniß aller in den 
Aemtern befindlichen herrſchaftlichen Gebaͤude eingeſandt werden ſolle. 


66. * Ermeuerte Münjtabelle vom 31. Julius 1760, (9. %. 1760. nr. 60.) 


67. Verordnung d. d. Ratzeburg den 6. Auguſt 1760., wider das Heidebrennen. 
Georg der Andere x. ıc.) | 


a 


— M 

Nachdem mißfaͤllig wahrgenommen worden, baß ob wohl auch von Unfer Regierung 
bes Herzogthums Lauenburg, wieder dad fo fhädliche Heidebrennen bier und da, Und 
befonberd an -Unfer Amt‘ Rabeburg unterm 3. Jun, 1725 nachdruͤckliche Verordnung er 
gangen, dennoch berfelpen nicht allemahl gelebet und nahgegangen , vielmehr noch neulichſt 
derfelben entgegengehandelt worden; uad Wir-bahero nöfhig befunden, nah dem Inhalt 
der wieder. diefes Unſern und andern Forſten ‚und Gehaͤgen im Lande‘ dadurch entflehenden 
nicht geringen Rachtheile, und hoͤchſtſchaͤdliche Brennen ber Heide in unfern übrigen Teut⸗ 

Spangenberg’s Hanns. Derordn. Bd. IL 2 — 
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ſchen Provinzen unter dem 29. Jun. 1913 erlaffenen Gonßitetien,. ein gleiches. auch in. 


Unferm Herzogthume Lauenburg auszulaſſen und zu veroronenz'. Se wieberhohlen. Win‘ 


biemit nicht nur, nach gepfiogener -Communicatior mit” Unfer.getreuen Ritter »v und, Bands: 
fhaft, das, was bieferhalben vorhin befohlen worden, fondern befchlen auch-hiedurch 
allen umd jeden Unſern Unterthanen und ſonſt männiglichen,. daß fie, bey; nachgeſetzter 
fhwerer Strafe, ohne Wiffen und Verordnung jeden Orts Obrigkeit ‚fein Feuer zu beſag— 
ter Anftel- und Abdrennung der Heide, noh in hohlen därren oder andern Bäumen, 
ober Stämmen, zu einiger Jahrszeit, anlegen zu laffen, ; fi unternehmen, noch durch 
ander unvorſichtiges Verſahren, als Tabacksrauchen veranlaſſen ſollen. Immaßen Wir denn 


das Tabacksrauchen in den Moͤhren und Heiden, hiemit gaͤntzlich, und bey ohnausbleiblicher 


ſchwerer Strafe, wollen verbothen haben, und. einer jehen ‚Obrigkeit‘: ernftlich, befehligen, 
gegen ben und die Eontragenjenten,, mit benahmter Strafs, ohnabläßig 3m verfahren. Das 
fern dennoch ein Heuer in der Heide oder Holz aufkommen würde, und dann allerdings 
zw vermuthen, daß jemand derer bey der Feldmark oder Weidegerechtigfeit Intereffitten da⸗ 
von Wiſſenſchaft haben, oder, daß es aus Bosheit der Hirten, aus Nachlaͤſſigkeit deren 
Weiber, anderer Domeſtiquen, oder beym Vieh befindlichen Jungens, woflır ber Brodtherr 
mit einzuftehen ſchuldig, entflanden; Go ſollen obermeldete geſammte Intereſſenten fur‘ 
dig und gehalten ſeyn, den Thäter innerhalb furzer Friſt außzumadhen, und bis dahin 
nicht allein der Hued und Weide, “auch ‘aller fonft am dem Orte habenden Gere tigkeit 
verluſtig, fondern auch, den daher leidenden Schaden zu erſetzen, gehalten ſeyn. Kit 
aber bie Obrigkeit des Orts ihnen darunter, nöthigenfals alle Hüffe zu erweifen, - 

nach dem Thaͤter zugleich mit allem Fleiß zu inguiriren, auch folchen unverzüglich po} , 
Haft zw bringen; Sollte dann ‘der Thaͤter ausgefunden werden, ſoll derfelben, nach, Be⸗ 
finden des Vorfatzes und Schadens, mit” vorgedachter ſchweren Strafe, ja Zeitlebens in’ 
die Karre gebracht, auch wohl gar am Leben geſtraft werden, die nechſt angelegten Dorf _ 
fhaften aber, und übrige dabey -Intereflirte, melde, wo nicht ale, menigfi ein Theil der 
ſelben, entweder Wiſſenſchaft darum gehabt, oder auch haben konnen und muͤſſen, vornein 
lic; aber dem Feuer wehren koͤnnen, "und daruͤber ihre Schulbigkeit nicht beobachtet, der 
Huede und Weide, und aller an ſolchem Duts habenden ‚Gerechtigkeit, verluſtig⸗ auch 
zespeetive mit anderer harten Strafe äugefchen werden. Gleichwle "aber es auch an dem- 
ift, daß zu weilen an ein» oder, anderen Qrtel die Heide gar zu Forkiwieby. uud Biefelte 
zu brennen die ohnumgänglide Nothdurft erfordert; Go, ſellen dabey — fereffi irte 
respective bem Amte oder Guths Obrigkeit, unter welcher‘ der abzu bichn — Ort 
belegen, ſolches jedesmahl zuvor anmelden, und dieſe, mit Zuziehung derer Forſtbediente 


ſchuldig und gehalten ſeyn, dieſe Gegenden in Augenſchein zu nehmen, und mit‘ dieſen 


zu uͤberlegen, wann, wo und welche Geſtalt mit Anſteckung folcher Heide am ſicherſten zu 
verfahren; auch was für Auſtalt zu machen, damit denen Hoöltzungen Feine“ Gefahr daraus 

entſtehe, oder, durch gute Anordaungen, derfefben ſofort begegnet · werden konne; immaßen 
denn der Ort, wieweit die Heide alsdenn swbrennen, Ye mal dafeibft and, bebür- 


fenden Falls, mit Graben oder abpfaggen, "ein vorge — .. ver Ort mit 
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genugfähmer Maunfaft, auf allem Fall dem weiter ümfichgreiffenden Feuer zu wehren, 
befeget, , "und das Heidebrennen nur bloß des Frühlings, im Monat Martio, oder im An— 
fange. des Aprilis, und zu Herbſtzeiten, im September oder Detöber, im Beyfenn und 
unter Dirertion einer Obrigkeitlider Perfon) und zwar bey denn Adelichen und Etabt: 
Serihten ‘fo, daß fie nah Befinden ſelbſt, ober durch zuverlaͤßige, der Sache erfahrne 
Berdientei zugegen feyn follen, nebft Buziehung eines jeden Orts» Forfibebienten, als welche 
mit Rathiund That, bey etwan Ueberhand nehmenden Feuer afliffiren können, bey gank 
filem Wetter, geſchehen und erlaubet ſeyn, immaafen, fobald nur der geringfte Wind, 
wovon einige Desordre entflehen zu Pönnen,. wermuthet werden mag, auffümt, mit bem 
Brennen eingehalten und bad Feuer ausgemacht werden fol, Denen gefammten Obrigkeiten 
und Forſtbedienten aber, ‚jedoch denen Adelichen und Städt» Obrigfeiten mit vorher ange: 
führten Reftrittion, befehlen Bir hientit gnaͤdigſt und ernftlich, Daß fie längftens binnen 
den nechften ſechs Tagen nach befchehener. Annieloung ſich an felhen Drt, wo man bas 
Brennen verlanget, begeben, und denfelben in Augenfchein nehmen, auch nichts unterlaffen 
oder verfäumen follen, was zu guter Einrihtung des Wercks und Dienfahmer Beranftaltung 
wüthig, bey ohnausbleibliher Zeſtrafung und altenfals- Erfiattung des aus folcher. Berab: 
fäumung ober Nachlaͤſſigkeit entſtehenden Schadens, : es wäre denn, daB andere nothöring- 
die Sachen und. Gefchäfte, fie notoriſch davon abhielten, welchenfalls fie jedoch ihre Ent- 
ſchuldigungen Unfer Regierung zu Nageburg, Ghnfehlbar einzufenden haben. Falls auch 
durch die‘ anmwefende Mannfchoft dem Ueberhaudnehmenden Feuer allein nicht gejteuret wer: 
ben fönnte, fol es denen benadhbarten Dorffchaften angemeldet, und dieſe, ob fie gleich 
nit dabad fıttereffiret, bey unnachlaͤßiger Strafe, mit Schlippen und Spaden, aud fon: 
derlich mit Beien, zu Hülfe und Beyftand zu kommen gehalten, biergegen, im Fall der 
Noth, von denen ntereffenten, wiederum aller Beyhllfe gemärtig fepn. 


Und damit fih niemand mit ber Unwiffenheit entfchuldigen möge, ſoll dieſes Unfer 
Ediet nicht nur nechſten Sontag nah Publicirung deſſelben, allen Orten von denen Cantzeln 
- bffentlich verlefen, fondern auch damit alle Jahr, am Sontage vor Faſtnacht, dieſe Borle: 
fung wieberhohlet, auch überbem aller gewöhnligen Orten es oͤffentlich angeſchlagen worden. - 
Sehen Rageburg den 6ten Aug. 1760. Ad mandatum, 


63. Verorhnung-d. A. Nageburg vom 9: Auguft 1760, die Verwahrung der gericht: 
lich niedergelegten Teftamente, und deren Publication: betreffend. 
Wir Georg der Andere x. xx. 


Fügen Hiemit zu wifflen: Nachdem vetſchiedentlich vorgekommen, was maßen die 
apud Acta inſinuirte, und in Seriptis gerichtlich uͤbergebene, oder auch vuncupative ad 
Protooollum judiciale errichtete Testamenta, und andere ultima Elogia, nicht allemal, 
in eine ordentliche Berzeichniß gebracht, ioeniger‘ ‚mit der befdrigen Vorfiht und Sorgfalt 
aufbehalten, fordern in der gemeinen und offenen Regiſtratur, unter und zwiſchen andern 
Sachen, Au letztere wohl gar unverſegelt — werden, nn gar — verur⸗ 
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fahet werben fan, bafi, eined Theils ber Inhalt ſolcher Zeſtamente und Dispoftionen, 

wieder bie Gebühr, und wieder die etwanige Abfiht des Testatoris, vor der Zeit bekandt 
wird; andern Theils aber felbige ‚wohl. gar verlohren gehen umd abhanden Fommen,. und 
fodann, nad Ableben des Testateris, unter ben nachgebliebenen Erben, fo wohl ratione 
esistentiae testamenti, als — contentorum, allerhand beſchwerliche und verdrieße 
liche Irrungen und Proceffe entſtehen; Hiernebft Wir auch berichtet worden, baß, wenn, 
post obitum Testatöris „. die hinterbliebene ‚Erben,. nicht: um' die Pirblication ‘des nieder: 
gelegten Zeftamentd, oder fonftiger legten Willens - » Berorbnung, ind bejondere anhalten, 
foiche uneröffnet in den Gerichten liegen bleiben, und’ jene fich der Erbſchaft ab intestato 
anmaßen, mithin, entweber ber gantze Nachlaß anf: andere Perfonen, als welchen felbige 
von dem Testatore zugebacht worden, gebracht wird, . oder doch die darin ausgeworfene 
Legata nicht gehöriger -maßen berichtiget werben, : folglich des : Testatoris Verordnung und 
Wille, worlber gleichwol die Gerichte - bey. den beſchehenen Uebergabe, feſt zu halten vers 
ſprochen, unerfület bleiben; Daß Wir dannenhero um biefen, Incondenientien und Unord— 
nungen abzubelfen, und damit diejenigen von’ Unfeen -Unterthanen, „welche ein Teflament, 
oder eine andere lebte Willend > Verordnung zu errichten, und felbiges bey ein ober dem 


"anderen Gerichte zu übergeben entſchloſſen, kuͤnftig von deſſen Befolgung deſto zuverläßiger 


verſichert ſeyn mögen, auf vorgaͤngige Communication mit Unſer getreuen Ritter- und 
kandſchaft, auch in Unferm Hertzogthum Lauenburg, dieſe — —— un. zu 
laffen, nöthig befunden, aa, ordnen und wollen bemnach 


Daß nicht allein bey Unfern höhern — ſondern auch bey Unfern Aem⸗ 
tern, Adelichen und Stadt-Gerichten dieſes Hertzogthums, kuͤnftig alle, fo wohl ſchrift⸗ 
lich eingereichte, als auch nuncupative errichtete Testamenta und Dispositiqnes, mithin 
die uͤber letztere verfertigte gerichtliche Protocolla, ſogleich in Gegenwart des Testatoris 
und Disponentis, eingeſchlagen und verſiegelt werben muͤſſen, entweder in eine befonderd _ 
dazu zu beflimmende Lade, oder auch in den gewoͤhnlichen Depoſiten-Kaſten, ar 3 
und verſchloſſen aufbehalten: Nechſtdem 


II. 
Ein eigenes Buch, worin der Nahme des Testatoris, ber Tag ber uebergeie, und 
das Datum der Publication oder Zuruckforderung des Teſtaments, zu verzeichnen, verferti- 
get und gehalten werben fol. Und wie. es fi 


III, 
von PRP verſtehet, auch ohnehin Rechteng ift, daß bie Berichte ‚ wenn entweber bie naͤch⸗ 
ſten Erben, und andere Anverwandte des Testatoris, nach deſſen erfolgtem Ableben, oder 
auch ein Pertius,. der nur einiger ‚maßen. fein etwan babey- habendes Intereffe zu befcei- 
nigen vermögend, um bie Eröffnung des. Übergebenen Teſtaments gebührend anhalten, fol‘ 
chem Anſuchen fo fort ſtatt geben, we ‚ ohne. Anſtand bie ‚ahereme Publicatipn ER. 


ur 
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muͤſſen; alſfo werben. dieſelben nicht weniger auf? den Fall, da kejiner von denen Erben, 
oder auch kein ander Intereſſente ſich melden, und um die Publication anſuchen ſolte, hie— 
mit atıgewiefen,, daß fie ſodann, und wenn fie zufoͤrderſt von dem Abſterben des Testato- 
zis zuverlaͤßige Nachricht erhalten, nah Ablauf. Sechs Wochen, a die notitiae anzurech— 
nen; ex officio einen geräumigen Terminum, zur Publication des Teſtaments anſetzen, 
bie ihnen befandt fenende Erben ober Imtereffenten, Behuef deſſen, behoͤrig, auch nöthigen 
Falls, per subsidiales, titiren unb vorladen, und: barauf, wenn felbige.gleich nicht er 
feinen ſolten, und nur von ber beſchehenen Infinuation der Borladung hinlänglid con: _ 
firet, ohnaufhältlih, in profixo Termino, mit. Eröffnung des Teſtaments verfahren, auch 
Amts halber, mit Nachtrud darüber: halten, daß demjenigen, was barin verordnet iſt, mo 
ed nur anbers feiner innerlichen. Befchaffenheit mah, zu. Recht beftändig, und Hit, aus 
begründeten Urfachen angefochten wi von denen — Erben — — 
werben Solte ae s 

"ww. 

Br Erb: und Berlaffenfchaft niht unter ber Jurisdiction besjenigen Gerichts, bey 
welchem bad Teſtament deponiret: und eröffnet. worden, fondern unter einem andern Gerichte 
belegen feyn; fo hat jenes diefem bad publicirte Teſtament, gegen ein Recepisse, in ori- 
gidali’ zuzufertigen, damit‘ felbiges die Erbfhafts: Intereffenten zu deſſen genauer Geleb⸗ 
und Beobachtung, nachdrüͤcklich anhalten, oder ſonſten das Benoͤthigte darunter verfuͤ⸗ 
gen möge. 

Wir gebieten und befehlen demnach Unfern hoben Zuflig:Collegiis, befonderd benen 
Aemtern, auch allen Abelichen und Stadt: Gerichten dieſes Hertzogthums, daß Cie diefer 
Unfer Verordnung, in allen genau, „und. mit Pflicht mäßiger ‚Sorgfalt nachkommen, und 
bey vorkommenden Fällen, ſich stricte Parka richten follen. Geben Ratzeburg ben 
gten Aug. 1760. ha en ! Sr. 


ar Mandatum Potentissimi Regis et Electoris. 


69. * Regieruuigsausſchreiben d. d. Hannover vom 19. Auguſt 1760, bie Aufnahme 
der feindl. Deferteurs betr. (9%. 3760. nr. 70) 


Eammeroudſchrelben vom 21. Auguſ 1760, die dorm der Muͤhlenpachteontraete 
betr. - 


— Als die Mühlenpächter in ihren Gontracten bisher die Unterhaltung alles EEE 
Beuges übernommen; Wir aber aus verſchiedenen Urfächen gerathen finden, die Anſchaffung 
ganz neuer Muͤhlenwellen hinfuͤhro davon auszunchnen, und den bafin gehörigen passum 
in ben ‚Gontracten folhergeftalt faflen zu laffen: 
Alles umgebende Beug anf feine Koften zu unterhalten, die ‘Einbringung ganz neuer 
Muͤhlenwellen allein a als wilche Bellen, ‚wenn dere ganz neue — 


Fa 
* 
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Kringen- die Nothburft: erforbertg Rs Churfir Kammer auf ihre Koften: anfhaffen wird, 
jeboh fo, daß der Pächter, die dabey vorfallende Dandgrbeit fowohl für. fi als mit 
feinen. Knechten ohmentgeldlih verrichten helfe; alles übrige umgebende Zeug aber, 
als die äußern Waffer- auh.innern Kamm: und Stirnzräder, das fogenannte Ges 
triebe,, dad Beutelwerk, die: Mühlenfteine,.nebft: den fämmtlichen Schwiedewerb hat er 
für fich. zu flehen, und im Stande: zu erhalten, wes Endes ihm denn das zu. ſotha⸗ 
nen Stiden benöthigte Holz, jebod gegen Bezahlung des wahren Werths aus des 
Amtsforſten, in ſo weit es daher fuͤglich und ohne Nachtheil u. ſ. w. 

o iſt bey naͤchſter Erneuerung der Muͤhlpachtcontracte mit ben Paͤchtern in ber Maafe zu 
sontrahiren, auch in ben zu erflattenden Berichten bejonders anzufuͤhren, baf * der 
neuen re auf — — icht genommen ſey. 


— 


1. * Intimation vom 23. Auguft —— wegen der von der commanditten Mani: 
Ihaft, Knechten, Marquetendern, und den zum Troß der Armee gehörigen 
“Leuten, auch Marodeurs verübten Exceſſe. (9. U. 1760, nr. 6g.) 

— 


Reoierungebek anntmachung vom 27. Auguft 1760, daf oßne Vorzeigung eines 
richtigen Meifepaffes niemand in und Dusch das Land gelajjen werden —— 
(9. A. 1760. ar. 70.) 


73. Conſiſtorialausſchreiben d. d. SHannover den 29. Auguft 1768, daß niemand aus 
dem Divenburgifchen oder Delmenforfifhen one einen Proclamationsfhein' von 
dorther in dem Biefigen Landen copulirt werden folle, 


Wir geben eich Hiemit zu vernehmen; was geftalt die Hiefige K. u. ©. Landesregie⸗ 
rung uns eroͤffnet hatz wie ſelbige mit der K. Daͤniſchen Regierung der Grafſchaften OL: 
denburg und Delmenhorfi dahin übereingefommen fey; daß Fünftig vor den Verheirathuns 
gen folder Perfonen, davon ein Theil aus den biefigen Landen, der andere aber aus bie: 
fen‘ dänifchen Graffhaften fey, die Proclamationes von den Parochis propriis beider 

Theile gefhehen fole. Wir begehrten. demnach) an, euch hiermit; ihr wollet den fämmtlichen 
eurer Ephorie untergebenen Predigern in Unſerm Namen anbefehlen, daß ſie, wie es ohne— 
bin denen Kirchenrechten und Ordnungen gemäß iſt, keine fremde, am wenigſten aber aus 
beſagten bänifhen Graffchaften Eommende Perfonen copuliren follen, bevor fie nicht an dem 
Orte ihrer Geburth ‚oder ſonſtigen Aufenthalts orbnungsmäßig proclamiret worben, und 
deffen glaubwärdige Befcheinigung bepgebracht haben, ſolglich in dieſem Stuͤcke feinen Um 
terfchied unter den hiefigen und den bdänifchen Unterthanen in vorbefagten Grafſchaften 
machen; aller maaßen wir hierüber ernſtlich zu halten gemeinet ſind; Wir erwarten, wies 
ſolches von euch gefchehen, euren Bericht bemnächft anhero, und find x, 


v 
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74. * Meglerungsaneſcharibe n d. d. Stade den 3. September 1760, — dr Au⸗ 
halt⸗Beruburgſchen Stuͤcke von 1758 verrufen werden. 


FE Megierungsausfhreiben d. d. Hannover vom ır. Siptember 1760, "woburd bie , 
Anhalt: Bernburgſchen Sc. von 758 verrufen werden. (H. X. — ur.7%)} 


——— Desgleichen, vom 15. September 1700, bie e Aufziänung be Pferde und 
Füllen betr. (Gött. Grub.) 


77 ” Megierungbausfchreiben d. d. Hannoder ben 18. September 1760, wegen bed 
in die Magazine zu liefernden Hafers. (D- %. 2760. ar. 78.) 


6% Erneuerte Muͤnztabelle vom 27. September 1760. (H. 4, 1760, nr.88.) 
79. * Megierungsausfhreiben d. d. Hannover den r. October 1760, wodurch bie 


Obrigleiten an die Befolgung des Cap. 3, ber Verordn. 14. Febr. 1756, wegen 
bes Viehbandels erinnert werden. (9. X. 2760. e. 79.) 


30. * Hegierungsrefeript d. d. Hannover , bom 2. October 1760 * betreffend die uns 
geftempelten Calender, und bie desfalls anzuſtellenden Unterſuchungen, wenn der—⸗ 


— — auf dem platten Sande gelunden worden. ER 
gr, . Desgleichen vom felöigen Kat, wegen der EL der Armee iu Heflenben — 
KT fentreiber.. ni 443 ee Vo uud as Ten ti. X 
82. ” Megierungsausfchreiben d. d. Stade ben x. Oltober 1760, — wrs EN 

die Ausfuhr des Torfs und Vrenuholzes verboten wird. * 

33. * Cammerausſchreiben dom Reltigen Tage, die — ver Yard den 

Krieg entkraͤfteten unterthanen betr. — 
84. * Graͤfenbefehl vom 25. October: 2760;,; wegen der Mänje, m - ‚Gerichte, 

gebüßren. : 


85. ” Patent vom 30. . Detober. 1760, wegen der Auftaͤuferey und Erhandlung ber 
Fourage Sieferangsfcheine, und wie es mit denſelben Fünftig zu halten. 

u Seiegseanileaansfheiöen vom feligen "Zage, hd eur * Deſercuc a 
zu achten “rn. 


8 


a 


* 


ı6 


38. 


89. 
90, 


91. 


92. 
23 . 


94. 


9%. 


97: 


98. 


99 
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Verordnung vom 4. November 1760, wegen Saftellung der Ruf ben — 
zeiten und Gelagen waͤhrend der dermaligen — (um König — IL) . 


* CZ x 1760. ar. 90.) 


; Dacleichen vom 5. November — RER bie — Bedienten zur Ab⸗ 
— des Huldigungseibe für K. Georg IH. „aufgefordert. werden. 


* « Notiz wegen der Trauer, vom 6. November 1760, . ($. 1. 1760. nr, 90.) 


* Anhang eines Eonfi ſtorialausſchreibens a. d. Hannover, vom RM Tage, we: 
gen nörhiger — ht bey dem Trauergelaͤute auf dem Lande. 


. « Verordnung vom 8. November 1760, wodurch Fonis Georg III. von — teut⸗ 
ſchen Landen den Beſitz ergreift. 


* Seneralparbon für bie Deſerteurs vom felbigen Tage. ($. A. 1760. nr. 05) 


— Regierungsausfchreiben d, d. Hannover vom felbigen Tage , wobdurch die Aue⸗ 
fuhr der rauhen und glatten Fourage verboten wird. 


Cammerausſchreiben vom 11. Novemher 1760, wegen — ber Verjeich⸗ 


sifle aller Tromınds und, —— bey jegiger WIEN INLTRENE. 


* —— vom 13. November — daß auf ben Modi er u 4. 
Brettern: Georg II. zu fegen. , 


* Merotdnung bom 17. Mobemger 1760, — der Dingen, Kin 
© Georg I. zur Kunde der Untertanen gebrade ‚wird. 


* Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 18. November — — ber 
Clerus der Huldigung wegen bedeutet wird. 


* Desgleihen vom 25. November 1760, wegen der don bem clero ıhinori bey 
naͤchſter Kirchenviſitation einzunehmenden Huldigungseide. 


Desgleichen vom 28. Movember 1760, 
daß dem clero bie befugten jura stolae in sfennäfign Gelde priſitt werben follen, 
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100. — von —* Tage, die bey ben Kirchenaerariia wegen der Münj- 

ſorten zu nehmende Vorſicht betr. 

Bey Wiederbezahlung der von den Kirchen und milden Stiftungen zinsbar angeliehe⸗ 
nen Gapitalien ſoll jedesmal deren obligationsmaͤßiger Werth geleiſtet, mithin von der 
in ber Schuldyexſchreibung enthaltenen Muͤnzſorte nicht abgewichen werden, - 

2) Die Erhebung ber Binfen, wenn deshalb nichts befonders _ beſtimint iſt, richtet fi 
nach, ber Münzforte bes Capitals. 

3) Die Erhebung derjenigen" Geldfixorum, welche den milden Stiftungen von Alters 
her zuſtehen, iſt in conftitutionsmäßiger Münze jedesmal zu befhaffen; bey den - 
newern Hebungen wird dagegen ihr Urfprung, bie Zeit ‚und Vorſchrift des Vermaͤcht— 
niffes; und dergl. wie hey ben Sapitalien, die Beſtimmung an bie Hand geben” 

4) Bey dem Verkauf ber Zinsfruͤchte iſt, ſoviel es thunlich feyn folte, auf conftitu: 
tionsmöäßige Münzforten, ober af Bm, die Pißole zu 5 Rthlr. ber Han: 
del zu fließen, und 3 

5) bey. Verpachtung der Brundfüde ift es eben fo zu halten. 


01. ” Verordnung vom 30. November 279, ‚wegen der, Safeefung — 
Warbdburg. | Re 


— Verordnung vom — * —— — G. % iy6o:nr. ER, 


103: * MNegierungdausfhreiben d. d. Stade den 5. December — in — Muͤni⸗ 
forte die Tabacksaequivalentsgelder zu bezahlen. 


104.* Cammerausſchteihen vom 9. December 1760, die Wild brettsgelderberechnung betr. 


05. * Parene vom *13 December 1760, wegen yromter REM der Schatz⸗ 
u. Steuergefaͤlle. 


106. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom ſelbigen Tage, daß die Beſchrei⸗ 
bung bes Tabacksgeldes allemah im Monat May und N obember — 
ſolle, (Lüneb.) 


107. * Intimation vom 16. December 1760, wegen ber ufrerprefung, 8. 4. 
“ 1760, hr. 101). 


108. * Negierungsausfhreiben d. d. Hannover ben 22. December 1760, daß die 
Braunfchweigfchen 4 und 4 Stüde, mit dem Namensbuchſtaben C. von 1760, 
nur zur Hälfte ihres Nennwerths in den öffe en. — angenommen wer⸗ 
den ſollen. (H. A. 1761. ar. 2.) Ä ru 

Spangenberg’s Hannen. Werordn. Br. IT. m ° 


1 ze — Ax 4so. 1761) _ 
Mög, Desgleichen / vom 23; December 1760, üuͤber bie Cuitatibn der Veferungen. 


110.* Cammerausſchreiben vom ſelbigen Tage, die monatlichen Zinsforneptracte betr. 
(S. Ausfhr. 15. Desemb. 1766, 11. Septb. 1775.) 


un. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 27. December 1760, betreffend 
bie Freyheit ber Lieferungen von Lebensmittel an die Armee. (H. A. 1761. or. 2.) 


12. * Desgleichen vom 29. December 1760, die Souragelieferung betr. 
176% 

113. *. Erneuerte Mürztabelle vom 2. Januar 1761. (9. A. 1761. nr. 1.) 

114. °* Berordnung vom 9. Januar 1761, wegen des dem Zellifchen Landfchage zu— 


ſtehenden soften Pfennigs von denen auf Geitenfreunde und .. fallenden | 
Con Krbfchäften (H. A. 1762. or. g.) 


234. Stader Yuftizcanzleyansfchreiben vom ia. Januar 1761, die —E betr. 


Wenn zu deſto genauerer Feſtſetzung des Corporis Delicti die Nothdurft erfordert, 
daß in Zukunft, wenn eine Perſon mit Gift vergeben ſeyn ſollte, von dem Land-Phyſico 
allemal bey der Section, das im Magen gefundene Gift, ſoſort in eurer Gegenwart pto—⸗ 
‚bires werde; Als habt Ihr Euch darnach zu achten. Wir find Euch zu freundliche x, 

Stade, den ı2. Sanuarii 1761. ; 
‚An. alle Bcamte, Obrigkeit und Gerichte 
u hiefiger Herzogthuͤmer. 


ie. ® Patent vom ı5. Januar 1761, wegen der DER in das Lager 
nah Warburg. (9. U 1761. ar. 7.) 


117. ” Negierungsausfcpreiben d. d. Hannover von felbigem Tage, Über denſelben 
| Gegenſtand. 


118. * Erboͤhung ber Ertrapofttape vom 17. Januar 1761. (9.-%. 1761. ar 8) 


119. * Antimarion vem 19. Januar 1761, wegen Ablegung ber des Königl, Todes: 
falls halben angelegten tiefen Trauer. (9. A. 1762. ar. 7.)- 


122, 
123. 
124- 
125. 


126. 


127% 
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9 ‚Wegkecungtausfheriben: d. d. Stade den 22. Januar — daß die Sffentlichen 
tuftbarfeiren auh Mufie wieder erlaubt ſey. 


J—— Res ierungsauſchreiben d. ad. Stade vom 31, a 1761, wegen. :der 


Deſerteurs. 


* Verertwung vom ſelbigen Tage wegen. der an die — zu liefernden rau 
pen Fourage. 


Verordnung vom 16: Februar 1761,- daß keine Fourage, Heu⸗ und Scoh 
rt. w, außer Landes bertauft werden ſolle. 


Regierunge ausſchreiben d. d. Hannover den 27. Februar 1761, den van 
‚transport nach Warburg, betr. 


. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 19. März — — Repar⸗ 
tition der Arbeiter zuni: Feſtungsbau zu Hameln. A _ K 


. Desgleichen vom 22. Mär; 1761, daß die auf den Heerſtraßen befindlichen 
tiefen Spuren und Schlagloͤcher, ohne Zeitverlujt jugemorfen werden ſollen. 


7 Negierungtausfchreiben. d. d. Stade den 27. März. 1761, wodurch das unter 
dem 6. Detob. 1760 erlaffene Verbot der Ausfuhr des Torfs uw aaa ur 
wieder aufgehoben wird. 


* Veroronung vom 28. März — wodurch die Pohlniſchen pitzles von 
1758 voͤllig widerrufen werden. G· A. 1761. ur. 27.) | — 
Reglement vom 31, Rn. 1761. a; worah die dem Seine Re Beute 
a pertheilen. 

Graͤfenverordnung vom „Pr. Si — wegen der Muͤnze bey — 


gebibeen. ee 
Megierungsausſchreiben d. d. Hannover den 6. Il ı 1701, ‚die — ei⸗ 
nes Magazins. für. die Armee bett. _ — —D —— — 


Patent vom ır. April 1761, wegen ber Biiaenufu nal der — 
(2. %. ı761. or. 31.) ; | F 
3 


- 
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"33, * vnemuthenhen vom ı 13. April 1768; wege anderweitu —Veſhehannde 
Spannwerks. 


1234. Kriegscanzlegausfchreiben vom 15; _ 1761, wegen vanentiqhe Ealeibemn 
der Compagnie⸗Namenliſten. 


235. ” Verorduung vom 16. April 1761, den Sleifälicene betr.“ (eineh,) | 

136. ” Patent vom 17. April 1761, wegen freyer Einfuhr des fremden Biers in 
Hameln, bey dermaliger flarfen Befagung.. Desgleichen,,; wegen Einfuhr des 
Brods und Fleiſches. 


137.* Kriegscanzleyausſchreiben vom 28. April 1761, daß die Commandirten, welche 
| Boten preſſen, die Obrigkeiten inſultiren u. ſ. w. zu verhaften ſeyen. 


138.* Verordnung vom 9. May 1761, atım heimliche Unteenegunägen. der Sran- 
. joſen in Hamburg, wider bleſige Leute. 


139. ’ Verordnung vom 15. May 1761, wegen des Tabacksgeldes. inch) 


40, " Regierungsausſchreiben d. d. Hannover dom — Tage, wegen‘ der Arbel⸗ 
J ter zum Feſtungsbau zu Hameln. 


141. * Cammerbefehl vom ſelbigen Tage, daß bie — dem —— 
von Bonn mit den, Behuf zu verfertigenber Eharten, erforderlichen — 
ſorgfaͤltig an die Hand gehen ſollen. 


142. * Patent vom 16. May 1761, wegen der auf dem Weſerſtrom zur Dienſt der 
Armee beſſer einzurichtenden Transporte und nn RN, 'mit- kn 


-gefügter Taxe. 
143. * Srigteangkepausfreben dom ſelbigen Tage, — der — — 
Warburg. * 2 
244. * Inſtruction vom 4. — 1761, wegen der Arbeiter dem a ann 
im Hameln. 


145. — Kelegecanilehauelchreiben vom 9. — 1761, wegen der — 2 | 


ki y6:.} 2 A Ze A 


246. Cammerausſchreiben vom 4. Yulins e76r, woburd Die Kusfeiben vom 2. Octob. 
17753. und zo! Mah’ 5757 erneuert‘ werden. '' | 


Da feit einiger Zeit verfchiedentlich- bemerket worben, bag bey denen» durch Öffentliche 
Berfteigerung zur Verpachtung flellenden Herrſchaftlichen Pertinengien,' vornemlich denen 
loßgefallenen⸗ und Meiſtbietend wieder gu verpachtenden Zehnten, die ſolcher Bicitatiomen 
halber, unter dem 2ten Octob. 1755, und 2oten May ı757, erlaſſene Verordnung und 
Voerſchrift, ſo deutlich beſtimmet, und vollſtaͤndig ſelbige auch gefaſſet — dennoch 
in den mehreſten Haupt: Pundten, er t beachtet und befolget werde; 


Snfonderheit aber, die im ber letzt-beregten Inſtruction 9. 2. fo giniefen vorge 
fehriebene. Früh + Beitige. Serichts, Erſtattung, über die jeden Jahres .anzuorbnende Licitatio- 
— entweder gar nicht oder jedoch fo ſpaͤt erfolge, daß kaum ſo viele Zeit übrig bleibe, 

m gegen den Eintritt des Termini Licitationis, Königliher Sammer Verfügung darüber 
—* gelangen zu laſſen So wird die, genauer» und unmangelhafte Beobachtung voran; 
gezogener Verordnungen, damit nöd: einſt alles Ernſtes und nachdruͤcklich mit der Verwar⸗ 
nung hierdurch zur Erinnerung gebracht, daß alle Verlegenheit und ‚Nachteil, welcher aus 
der nicht Befolgung ſothaner Verordnung, über dein Verſpaͤtung erwaͤchſet, demjenigen 
zur. Lafl» und. Berantwortung bleiben werde, dem es a ‚darunter bie Gebuͤhrniß 
zu beſorgen; Wir ꝛĩc. 

Hannover, den aten Julii 1763. 


147. Werordnuug vor 9. Julius 1761, bie eenauehun betr, = » 


248. 2* Declärarion. dd, &tabe den 20. Julius 1761, F wodurch -die Unter dem 
1.00 15. Decemb, 1732, 30. May 1738, 22. Febr. 1754. erlaffenen Verbote der 
Ausfuhr der. Popleraattal als AR Su. und Leimleder erneuert 


_ werben. * 
. (&. Bude: öom 18, Sıptenb, 2769. 29. Detob, — 2. Dir 1814.) 


149. — vom 21. — 1768 ; die Verechnung der Wildpretts: 
gelder · betr. — 


Als die bisher, nach Unſerm We von dom arten Jun. 1748, gefchehene, 
befonbere,,. „ungittelbahre Ablieferwig ber Wildpretts » Gelder an bie Caͤmmerey, „und deren 
Berihreibung in Ausgabe in ben Amts: Regiftern, vermöge Königl, Berorbnung, kuͤnftig⸗ 
bih aufhören, " und ‘die dorfallende Wildprettö: Gelder, nebft den fibrigen aus den Forfk 
Di al auffommenden Einnahmen, wie vorhin, unter den Amts = Meberfchufß: Geldern 
zu der Caͤnnnerey gebracht werden füllen; So ift — in den diesjaͤhrigen Amts: 
—— * EEE "und unter ber biöher in felbigen befindlichen Rubric: 


22° | [x 76.) 


Begen: eb grliefartenikRilipeetas Selber, Mittelte Anfligung: dieſes — 
daß ſothane Rubric der Ausgabe in, den folgenden Ballen ve weggelafft en. werben. 
„Bir find er * 


| Hannover‘, den "auten Jutit, 1761. mi uni . — 

HP Regierungsausſchreiben d. d. Hannover. den ss. - Zulius 61, wegen des ei⸗ 
BE — — Fuhrenerpreſſens. * 

Mi 3% Eammerausſchreiben vom 3x: Julius — wegen Cinfendung der Poflgi 

„ Kegtiacee und der Ueberſchußgelder. * 


13] *1 

— Regierungsaus ſchreiben ed. Hannover den 20. o-Kaguft 1761, wegen der 

otttuge: (8 4. ı761. nre. 68.) 

193: * Regierunganusfhreiben a. a. Hannover den 22. Auguß,arsr, ‚die ‚Stellung 
"ber Manuſchafthum Hameluſchen Feſtungsbau bett. Ze rn 


154. — Alan. Shosenlesii Ausichreiben vom. -28.. Auguft 1761, ’ — Das 
ER, Pridilegium wegen des Calenderverkaufs wicderpolt wird. ::49. Al 1761. Dr. 70) 


155. . Regierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 2, September „1761, de Veſſe⸗ 
rung der Caſſelſchen und Hamelnfchen Heerſtraßen ber. ©” F 


156.* Desgleichen vom 5. September "1767; NEE. ver I. 


157. : * Negierungsaysfchreiben d.: d. Hannover den Srtminr— 1761, zu ie wegen. de 
Marxraudeuts. (H. A. 1761. or. 76)... 0:5 


158. * Regierungsausſchreiben d. d. — ben 14. Eeitanser 1761; bie BZufube 
der rebensmittel nach Hameln betr. (. 1761. nr. 76) 


159. * Grafenberordnung tom 16. Sorccühe — — Enikelung. der — 
maͤrkte. rind ook on at 
ı60. .* Eonfi torialausfchreiben A, d. — den 18. ER — wegen An 
.. prdaung seines, Dankfeſis fuͤr Die Vermaͤhlung des Könige. | 
Berordnung d. d. Stade den 30. Detob.' ı 76; daß ben ben erforberren Ber. 
richten uͤber die Geſchiglichteit der Kebarfimen; a auch bie. Felle über def 
ben Gegenſtand bericht n ſollen. — * a rap. En 
Als nunmchro, ſo wie vor einigen Jahren der Anfang, genmcht — — 
werden folk, bie Hebanumen ar dem Lande, wenn fie nicht- fchon genugfame Seregaten 


J 
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Yaben, —E PIE ON zu' täten, ſo werden alle Beamte und Berichte, angewieſen, 
mittelſt nahmentlicher Anzeige der in ihren Diſtricten befindlichen Hebammen, von ihrer 
Geſchicklichkeit pflichtmaͤſſigen forderſamen Bericht zu erſtatten. Wie aber auch die Prediger 
+ mebrere Gelegenheit haben, ald die Obrigfeiten, hierunter etwas zuperläffiges in Erfahrung 
zu bringen, alſo wirb 'diefen aufgegeben, denen Aemtern und Gerichten dabin zu Hülffe 
"zu tommen daß ſie denſelben, von dem was ihnen von der Geſchicklichkeit der Hebam⸗ 
men ihres Orts bekannt worden, ſchriftliche Naqricht geben, als welche Nachricht dem 
oben: erforderten Bericht ‚beizufügen ift. 3 


Stade, den 30. Detob. 1761. 
(Diefe Berorbn. ob fie gleich temporair ſcheint wird — gegenwaͤrtig u befolgt.) 


62. * Verbot ver Ausfuhr der Fourage, vom 5. November 1761. 


163. Mersrdnung vom 9. Movember 1761, enthaltend ein wiederholtes Verboht aller 
aus laͤndiſchen nad 1759. ausgeprägten Müngen, fo nit ausdrüdiich recipiret 
worden; und aller geringpaltigen unter Altern. Stempeln ‚zum Worfchein kom⸗ 
menden Venfchläge überhaupt, aud der mit einer Roſe ausgeprägeen Medlen, 

burgiſchen 4 Stüde de 1754. wie auch der Anhales Berbfter: und Anal Berne 

»  bürger $ Stüde de 1758. inſonderheit. 


Es ift in der untern 30. Novemb. 175g. publicitten Müng-Berordnung, $. 7. 6 
andg auf dad oeutlichſte enthalten, und verfehen: 


> "Daß alle und jede, nah Auslaffung folder Verordnung, noch etwa weiter zum 
Vorſchein kommende neue auslaͤndiſche Muͤntzen, in hleſigen Landen fo lange gänglid ver: . 
bohten fepn, und bleiben ſollen, bis daß. deren Gours durch befondere Verordnungen auss 
druͤcklich verfiatfet worden; mit dem Befügen: daß biejenige welche, dem zumieder, 
bergleidhen neue Müng: Sorten in bad Sand kommen laffen, und darin. audgeben würden, 
mit Gonfitsation des neuen geringhaltigen Geldes, und Entrihtung des geboppelten Ber: 
thes, befttafet werden follen: - 


:; Es ift ferner barin feſtgeſtelet, „baf wenn. von denjenigen auswärtigen Muͤntz⸗ Sor: 
ten, deren Cours durch obgedachte Verordnung vor der Hand frey gelaffen ift, noch ge 
ringhaltigere Gepraͤge und: Birfchläge, unter dem alten Mind: Stempel und der darauf 
bemerften Sahr- Zahl, zum Vorſchein kommen ſolten, ein jeder. für deren Annehmung ſich 
zu hüten habe, bis * —— verföget worden, wie «3 mit — Müngen — 
werben ſolle..— 


Es iſt auch in — — ſobald man z. E. wahrgenommen, daß der 
Hertzoglich Meclen burg⸗ Schweriniſche Muͤntz⸗ Stempel mit der Jahr-Zahl 1764., dahin 
gemißbrauchet worden, um unter ſelbigem noch geringhaltigere Sorten, dann bereits vorhin 
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geſchehen, auszupraͤgen, ber Gebrauch ſaͤmtlicher Medienbürg: Schwerinifchen Muͤntzen, fo 
unter der Jahr⸗Zahl 1754. zum Vorſchein gefommen find, ‚unterm. gten Juni“, 1760, in 
sbhiefigen Landen gaͤntzlich verruffen, ſolch Verboth auch nebft der Erinnerung „ feine fonftige 
‚nah bem Jahre 1759 ausgeprägte auswärtige Müngen, welche nicht ausdruͤcklich verfiatzet 
find; bey Vermeidung der darauf geſetzten Straffe, in das Land kommen ‚zu laſſen, ober 
barin auszugeben, in benen biefigen Öffentlihen Nachrichten zu ‚oft widerholtmahlen befanb 
gemacht worden: Und-bey biefem allen folte billig. dafuͤr gehalten werben, daß es feiner 
Erneuerung noch Wiederholung desjenigen, was fo oft, ‚und fo ausdruͤcklich verordnet, und 
befand Aemacht ift, weiter bebürfe: und. feinem Zweifel unterworfen fey, ob auch andere 
noch geringhaltigere neue Benfchläge auswärtiger Müngen, welche leider unter dem Miß— 
brauch der. alten Muͤntz- Stempel; von Zeit zu Zeit zum Vorſchein Eommienz: untet-biefem 
aligemeinen Verboht mit begriffen find? 


Nachdem jedoch theils Juden a und andere Enträiiemenis, welhe einge Bieferungen 
zum ‚Dienft-Sr: Königl. Maj. Armee wie auch. behuef der Hofpitäler übernommen haben, 
fih von Zeit zu. Zeit unterftiehen, chwerachret des unterm Zaten San. 1760 befand ge⸗ 
machten Ausſchreibens, denen hieſigen Landes-Unterthanen, ihre Bezahlung fuͤr allerhand 
Lieferungen, nicht nur in ſchlechten geringhaltigem Gelde zu reicher, ſondern auch ſolche 
Sorten denenſelben aufzudringen, welche entweder nah dem 1769ſten Jahre ‚z. E. Edme | 

diſch-Pomwerſche, und Herzoglich Meckllenburg-⸗ Streligifhe 4 Stüde, allererſt ausgepraͤget, 
und daher, nach Inhalt der Verordnung vom 30. Novemb. 750, gaͤntzlich derrufen, oder 
als geringhaltige Beyſchlaͤge aͤlterer Muͤntz-Sorten, zum Vorſchein gekommen find; wo— 
hin dermablen inſonderheit ein abermahliger neuer geringhaltiger Beyſchlag Herzoglich Med: 
lenburg⸗- Schweriniſcher Stücke gehoͤret, welche. gleichfals mit ber Jahr-Zahl 1754. ver: 
nfeben, fih jedoch von altern Beyfchlägen, :durd eine unter der Jahr: Zahl fiehende Rofe 
unterfchieben, und welche, nad angejitelter Müng: Probe, .fo gering befchaffen find, daß Lin 
Acht ‚gute. Groſchen- oder ı2zmar. Stüdesmur etwa Amgr. 6pf. wehrt ift:. ſolchen ach 
ferner die unter einem wahren oder glaublich nachgemachten Anhalt: Zerbfter Stempel; zwar 
‚unter der Jahrzahl 1758, aber doch gantz neuerlich zu Vorſchein gekommene ar Gutes, 

grofhen GStüde, welche fo gar nur 5 mgr. 6pf. wehrt, zuzählen find; 


So. finden Wir nöthig, dasjenige, was wegen des Gebrauchs und der — 
ders nd? den Jahre 1759 ausgepraͤgten fremden Muͤntz- Soxten, wie auch, wegen ber 
geringhaltigen neuen Beyſchlaͤge aͤlterer⸗ vorhin ſo viel beſſer ausgepraͤgtem Muͤntzen, mehr- 
mahlen verbothen iſt, nicht nur uͤberhaupt hiemit nochmahlen zu wiederholen, und’ daſſetbe 

zugleich auf alle uͤbrige auswaͤrtige Muͤntzen und deren geringhaltige Beyſchlaͤge, ſo viel 

deren entweder bis jetzo zum Vorſchein gefommen find, oder in. kuͤnftigen Zeiten nech wei: 
ter zum Vorſchein kommen, oder auch unter aͤltern e und ae — 
nachgepraͤget werden moͤgten, zu extendiren; J = . 


Sondern auch biefes Verboht auf die-. nach ten Fahre. — nase: Schwe⸗ 
diſch-⸗Pommerſche- und Hertzoglich Mecklenhurg Strelitziſche 4 Stücke, wovon jedes Stüd, 
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vom Jahr 1761 respective nur Angr. Apf. und 4 mgüi. B pfe wehrt iſt, ferner auf die 
Hertzoglich Mecklenburg⸗ Schweriniſche mit der Jahr-Zahl 1764 und "einer Roſe nachge— 
prägte & 2 Stüde, und endlich auf fämtlihe Anhalt: Berbfter auch Anhalt: ee unter 
ber Jahtzah 1758, ausgeprägter J Stüde, nahmentlich zu richten. 


Wir verorbnen und befehlen (zugleich biemit, daß derjenige, er fen ein Benbek-tiniatian, 
ober $rembder, welcher bisher einige Zahlungen, in vorgedachten geringhaltigen Sorten in’ 
hiefigem Landen verrichtet: hatz" ſchuldig ımd gehalten ſeyn ſolle, bigfe verbohtene geringhalz 
tige Sorten ohnmeigerlich wieder zurud zu nehmen, und denen die foldhe ‚von ihm empfan— 
- gen, fo viel befferd Geld dafür zu reihen, und feine Regreff an diejenigen zu fuchen, von 
denen «er: Bigfe verbethene Müfkenz, und unter alten Münb: Stempeln nachgepraͤgte gering⸗ 
haltige Beyſchlaͤge erhalten hat: künftig aber, fih bes Gebrauches diefen. Muͤntzen in den 
biefigen Landen gänglih zu äufern: mit der Verwarnung, daß im wiedrigen Falle, dieſe 
Muͤntzen, ſo er entweder bis daher bereits audgegeben hat, und auf gütfiche Erinnerung 
desjenigen, der ſolche von ihm empfangen hat, nicht wieder, zurüd nehmen will, ober 
welche auch kuͤnftig nach Publication diefer Verordnung, in biefigen Landen werden aus⸗ 

ben. ‚werden, ohne. einige Nahfiht, ohnabbitttich confieckeet, und die außerdem beftiimte 
ordnungsmäßige Beftrafung, durch Erlegung des geboppelten Wehrtes, gegen denjenigen, 
fo diefer Verordnung entgegen handeln wird, auf die von der Obrigkeit jeden Orts, wo— 
ſelbſt ein folder Vorfall, fich wi, erwartende Anzeige, vhne chtige. — —— 
werden fol, 


Es werden auch — —* Schutz-Juden in dieſt igen — * Ver⸗ 
meidung der beſtimten Strafe, und noch“ uͤberdem, bey Verluſt ihres Schutzes, hiedurch 
verwarnet, weder zu ihren eigenem Gebrauch, noch vor andere, und auf deren Verlangen, 
einige frembbe. geringhaltige Müngen, und deren Benfhläge, in bas Land einzubringen, 
noch unter ihrer} ober anderer Addreſſe hereinkommen zu laffen, ober, von beinjenigen, 
was felbige davon bereitd erhalten haben, in hiefigen Landen etwas auszugeben noch an 


jemand, wenn es auch gleich ein Ausländer wäre, in hieſigen Landen zu verwechſeln, fons '* 


dern dieſe Gelder unmittelbahr. wieder as dem Lande zu fenden: und wenn Ihnen kuͤnf— 
tig von jemand dergleichen Negoce angemuthet werden folte, . ſolches der Obrigkeit an⸗ 
— 
DE “if? ® 

Soden fbrigens, "wie Kir wänfden aid "offen , in künftigen, Beicen, ‚einige auspär. 
tige Muͤntzen von befferem und den Reichs: Ming: Gefesen gemäßerem Gehalt zum Vor; 
fein kommen ; ; So .foll jedesmablen durch ausdruͤdliche Verordnung bekand gemacht werden, 
fais etwa felbigen der Tours in hieſigen Landen verftattet werben ſolte. 


1 
Ehe und bevor aber ſolches nicht geſchiehet, find und Bleiben allder leichen Münsen 
gaͤntzich verbohten, und der Eonfiecätion Alhterroorfenz;* und fo darwiede — Entſchul⸗ 
digung, wie die Nahmen hat, angenommen werden. — 1 
Spangenberg's Hannov. Verordn. Bd. IL. — 4 


* 
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Wir befehlen — daß bieſe Verordnung gewoͤhnlichermaßen pubtkeiee, und 
öffentlich angefchlagen, auch deren — von Be beobachtet und befolget 
werden ſolle. 


Geben, Hannover den gten ——— 1761. 
Gilt Mm allen Provinzen.) 


— Desgleichen vom ſelb. au bie Stellung der Arbeiter Er — iu 
Hameln betr. 


165.* Desgleichen vom 15. November 1761, wegen —— der Benragcfe 
rungen an die Armee. 


166. ” Kriegscanzlegausfchreißen vom 17. November en wegen Ablelung der 
Invaliden zu den Garniſouregimentern. 


167. * Regierungsausſchreiben d. d. Stade vom 23. November * r wegen der 
Deſerteurs. 


168.* Cammerausſchreiden vom 30. — 1761, — Snfendung der Brude | 
j regiſter. (S. Ausſchreib. vom 20. December 1706) “ 


169. * Edict vom ı. December 1768, wodarch ein Impoſt auf auswärtigen Bude 
gelegt wird. (Luͤneb.) 


170. — — vom 2. December 1761, wegen Einfendung der Cam: 
merfiscigelder. 


171. * Eammeraueſchreiben d kom 9. December 5765, was für. Muͤnzſorten von den 
Wildprettskaͤufern anzunehmen. 


172. — Reglerungsausſchreiben d. d. Hannover ni 10, December 1761, die Reeru⸗ 
tenausnahme betr. | 


173. * Verordnung vom xr. December 1761, bie — einer Hauscollecte betr. 
(P- A. 1762. or. 6.) 


174 * Conſiſtorialausſchreiben d. d. FRE, ben 17. December 1761, bie Samım | 
lung einer Hauscollecte betr. . 


t J ’ 
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175. *Kriegseanzleyausſchreiben vom 21. December 1761, daß die Obrigkeiten den, 
zu Aufſuchung der deſertirten Dienſttuͤchtigen Invaliden — Unter: · 
offiziers, huͤlfreiche Hand leiſten ſollen. 


176. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den : 23. December 1761, wegen der 
ausgetreten Heſſiſchen Unterthanen. 


177. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 29. December 1761, wodurch Die 
— —— 4 und ': vom Jahre 1754 — werden. 6 
A, 2762. or, 1): 


* 





1762. 


— ——— d. d. Hannover vom 11. Januar — ‚ bie Hauseoi⸗ u 
lecte betr. (9. %. 1762. nr, 6.) 


i79. * Megierungsausfhreiben d. d. Hannover den 14. Januar 1762, die Verthei. 
lung der Eollectengelver betr. (H. A. 1762. ar. 7.) | 


180. * Erteapoftrarerhögung vom 17. Januar 1762. en 
Mn. " Megierimgsausfchreiben d. d. Hannover den 19. Januar 1762, daß bie Braun: 


ſchw. Piftolen von 1761 und die — Ducaten sältig ſeyn ſollen. 
(G. A. 1762. ar 7) —— 


182. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover ben 26. Januar 1762, daß die Obrig⸗ 

| feiten. fi der. Frauen und Kinder derjenigen annehmen follen, deren Mänmer- 
und Väter zu Kriegsdienften ausgenommen, und daß fie damit nach dem Ediet 
; vom 17. May 1721 verfahren follen. | 


183. * Sammerausfchreiben vom 27. Januar 1762, wodurch es den Veaniten sur 
„ befonberen. Pflicht gemacht wird, für bie —— der ausgehobenen 
Soldaten zu ſorge. . 

— 
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184. * Megierungsausfchreiben d. ds Hannover deſſelben Taas wegen Entrichtung 
und Anwendung des Licents im Görttingifchen zur Unterfiugung in der Kriegsnoth. 


185.- Cammerausfchreiben vom. 28. Januar 1762. 


Daß die Beamten allen Berrihtungen im den Forften mit'ibegwohnen, auch ale 


"Quartal der Förfter Manual und alle Jahre das Hauptregifter mit ünterfcpreiben. follen. - 


186. * Cammerausfihreiben vom 30. Jannar 1762, "um Vericht, was ben Beſtta⸗ 


fung der Hub: und Weideintereſſenten in. den Landgerichten, — der Thaͤter 
nicht ausfindig gemacht werden kann, Obfervanz ſey? 


187. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover ben 3. Februar 1762, die Liquidation 
mit dem Englifchen Kriegscommiſſariate betr. 


188. * Negierungsausfchreiben d. d. Stade vom 15. Sebruar 1762, wegen der Daͤ⸗ 
nifchen Deferteurs. 


189. Cammerausſchreiben vom 20. Sebruar 1762, wegen Beytreibung ber Korngefälle. 


Da feithero oͤffters vorgekommen, daß biefe und ‚jene fäumfelige Rechnungs: Führer, 
welche fid von andern» gute Ordnung und Nichtigkeit Liebenden Beamten merdiid unters 
fcheiden, mit Hinbanfegung allerz wegen Bentreibung der Herrſchaftiichen Korn Gefälle 
infonderbeit unter: bem Zten Novemb, 1714. und 16, Febr. 1724. ergangener Verordnun— 
‚gen.bie Ihnen anvertranete Korn; Hebungen und was davon zum weſentlichen Nugen ſo— 
wohl der allergnaͤdigſten Herrſchaft als der Unterthanen abhaͤnget, aͤußerſt vernachlaͤßigen, 
geftalten ſelbige fich befugt halten, mit denen Cenſiten nah eigenem Belieben zu, ſtunden, 
und zuweilen die Beytreibung der Korn-Abgifften von mehrern Jahren zugleich zum Ber: 
derb der Pflichtigen Unterthanen auf einmal zu verfügen; Mit dem Korn-Abſatz, es ſey 


für baar Geld oder zum Verborg nach eigener Wilkuͤhr verfahren, und die ih — 


der Borräthe ihren zum. Xheil ohnerfahrnen Schreiben ‚überlaffen; ,. 


So fan Königliche Churfürftlihe GCammer unter Bezeugung des im erwehnten Bor: 
fommenbeiten billig geihöpften Misfallens nicht. ‚entübriget feyn, hiedurch vor das kunſtige 
zu verfuͤgen: 


1) daß keinem Rechnungs: Fihrer — fep, ſonderlich än denen Orten, wo geringe 
Korn: » Hebungen find, länger ald vier Wochen nach der Verfall: Zeit, mit der» faft durch: 
gehends in der Beamten Händen fiehenden  Beytreibung Anſtand' zu nehmen; Nach bie: 
fem Beit: Verlauf, und, ba die mehreften Termini Solutionis auf Michael,, ader Mar: 
tini fallen, fol jeder Rechnungs: Führer fehuldig ſeyn, bie Reſtanten des currenten Jahres 
ſpeciſice zu extrahiren imd laͤngſtens vier Wochen vor Weyhnachten foͤlche Reſtanten⸗Deſig⸗ 
nation an denen Orten, wo mehrere Beamte find, feinen Collegen worzulegen,“ und mit 


I 
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Yiefen, wie. auh mit henen wer; ben, Pin beſtelleten Amts-Unterbedienten in Etwe. 
gung zu nehmen: 


Db eine geſchaͤrffte weitere Ereutien zu verhaͤngen, 
“Oder nah obwaltenden genugſam unterſuchten Umſtaͤnden, Koͤnigliche Cammer die 
au Gelbe: Setzung des nicht in natura zu erhaltenden Zinßs Korns: 


Allenfals auch. bie Erlaffung gang, oder zum Theil in Vorſchlag zu bringen. 


° Maäffen dasjenige, fo bey biefer Gelegenheit gemeinfchaftlih gut gefunden und ad 
:Protocollum notiret. worden, von dem, die Korn: Regifter : Führung habenden Beamten 
unvermweilt zu beforgen, 


Winde verfelde dieſes verabfäumen, - und denen Sins Pflichtigen teitere Nachſicht vers 
flatten,, fo follen dergleichen Refte, wie ſolches die beſchworne Amts-Ordnung vom 18. Jun. 
1674. 8. 19. ohnedem mit ſich bringet, als Privat: Schulden angefehben werden, und bey 
erfolgenden Translocationen ober Sterbfällen, benenjenigen, fo durch obberührte Berfiums 
nis daran Urſache gewefen, ober ihren Erben ſchlechterdings zur Laſt bleiben. 


2) Der Berfauf des Zinß-Korns iſt und bleibet eine von Königlicher Gammer Ent. 
Ihlieffung abhangende Sache, und behält dieſelbe ſich hiedurch wiederhohlend vor, nach 
Beit und Umftänden zu beftimmen, ob. und ‚wie viel- von dem vorhandenen Bortath als 
"entbehrlich loßgeſchlagen werben fole, auch, zu welchem ——— — der ri ” 
ſchehen könne; 


Inzwiſchen muß der Dflihtmößigen Aufmerkſamkeit bes Rechnungs: Flihrers — 
laſſen werben, für das Herrſchaftliche Korn die Erlangung des aͤußerſten Werths gebuͤrend 
zu ſuchen, und zu dem Ende ſo wohl in Loco, als in benachbarten Staͤdten und Flecken, 
ſich von denen annehmlichſten Korn-Kaͤuffern, forgfältig zu erfundigen; Wenn demnach 
von der ausfuͤndig gemacheten Gelegenheit, dieſe oder jene Parthey Korn vortheilßaft zu 
verſilbern, an Königliche Gammer Bericht abgeflattet wird; Soll darauf alfo baldige Re⸗ 
ſolution erfolgen, und iſt das Bewilligungs-Reſeript ber hernady ad ratificandum einzu⸗ 
ſchicken den Verkauf⸗ Rechnung beyzufuͤgen. 


Micht weniger follen in derſelben bey etwanigen Korn-Transporten die aufgegangene 
Liefferungs-Koſten, von denen eingefloſſenen Kauf-Geldern gekuͤrtzet werden, damit das 
bey jedem Handel geloͤſete freye Geld gebürend zum Vorſchein komme. 


Solte fi aud ber feltene Vorfallereignen, daß ein oder anderer Käuffer gewiſſe vor 
theilhafte Bedingungen, auf gar zu kurtze Zeit einfchränden- und die Einpohlung des 
Bewilligungd » Referipti nicht abwarten wolte, alsdenn Fan der Handel, zumal wenn ber 
Beamte aus dem, Vorhergange fihon benachrichtiget ift, daß Königliche Gafımer bey dem 
Abfas nichts zu erinnern haben werbe, sub spe rati zwar gefroffen werden, es ift aber 
— ———— davon Anzeige zu thun und Koͤnislicher Cammer Genehmhaltung zu 
ſuchen. 


\ 
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3) Mit dem Ren. Vewborg iſt man bislang gar zu milbe geweſen, und haben uͤbel 
geſi innete Haus-Wirthe, fo darauf aljaͤhrlich gewiſſe Rechnung gemachet, gemeiniglich mehr 

Korn veräußert, wie Sie von ihrer eigenen Haushalts-Fuͤhrung entrathen koͤnnen, und, 
obſchon Königlige Cammer in einer leiblichen ig Beftimmung die Confervation der Un: 
tertbanen fih zum Augenmerck gemachet; Go ift dennoch biefer Endzwed auf mehr als 
eine Art vereitelt worden, geftalt denen Debitoren durch Beybringung der Attefle, daß 
&ie solvendo, durch die Gebühren, deren fi die Amts: Unters Bebiente für die Bekannt: 
machung der Preife; und zulegt für ein aud mehrmalige Dfandung angemaffet, das ge 


borgte Korn nicht felten zweyfach theurer BUN wie fie fonften gegen baare Bezahlung 
darzu gelangen koͤnnen. 


Sn Ermwegung alles bdeffen, ift demnach Röniglicher —— feſte Entſchlieſſung, bin:- 
führe denen Unterthanen lieber gang leidliche Preiſe bey der baaren Bezahlung des verlan-⸗ 
genden und erweißlich benoͤhtigten Zinß-Korns zuzuſtehen, als geſchehen zu laſſen, daß 
der Korn-Verborg unter obberegten Misbraͤuchen fortdaure, und, wofern ja die um Brodt⸗ 
oder Saat: Korn in Verlegenheit ſeyende Unterthanen nicht mit baaren Gelde gleich verſehen 


ſeyn ſolten, mithin in gewiſſer Maaſſen der Verborg — werden a) weshalb bie 
ohngefährlihe Quantität anzuzeigen; 


So follen zugleih, bie nach vollbtachter Erndte ober bey der Rüdkunfft aus Holland, 
dafhr zu erlegende Preife beftimmet, und die Borgnehmere bedeutet werben, Alice gemäß, 
ohne angemahnet die Bezahlung zu leiſten. 


Koͤnigliche Cammer aber iſt der Verzeichniß des bis an jeden Jahres Erndte verborg, 
tem’ Bing Konis um Michael, allemal gemwärtig. - 


4) Bey der Korn: -Gonfervation, welche unachtſahme Rechnungs⸗ Führer ihren nicht 
genug unterrichteten Schreibern eintzig und allein zu uͤberlaſſen pflegen, entſtehet fuͤr Koͤ— 
igliche Cammer der ſehr nachtheilige Umſtand, daß die geſoͤllerte Frucht, wenn ſie von 


dem häufig zugebrütheten Wurm angefreſſen wird, ihr Anſehen und folglich einen guten 
Theil ihres ſonſtigen Werths verliehret, 


Wofern aAlſo kuͤnftig dergleichen vorkommt, wird dieſelbe unterſuchen laſſen, -ob der 
. des Korns an der ſchlechten Beichaffenheit des Korn-Bodens und andern dem 
Rechnungs: Führer nicht beyzumeſſenden Urſachen Tiege ; 


Wenn hingegen durch die Unreinigkeit des Korn-Bodens, Verſaͤumnis bed Umftächens, 
Einbringung, der Sonnen: Strahlen auf bie geföllerte Korn » Hauffen und bergleichen,, weiche 
fhädlihe Umſtaͤnde einer um feinen Dienſt beeifferter Beamter leicht abändern fan, einiger 
Zinß-Korn-Verderb entſtehet; So -foU der Werluft von bem Rechnungs: Führer erfeget 
werben, wornach fih ein jeder zu achten hat, und Wir 


Hannover den zoten Febr, 1762. 
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190. * Regierungsaus ſchreiben d. d. Hannover ben 26. Februar 1762, daß die Licent⸗ 


eommiffarien alle halbe Jahr, von beim, was in ihren Eommiffarlaten vorge 
fallen , einen Dericht an die Sandfhaften einfenden follen. 


191. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 4. Maͤrz 1762, wegen eier 
der Leute zu deu Feſtungsbau. 


192. ++ Landesherrl. Reglement vom ro. "März 1762, bie Einquartirung in ‚der 
Reſidenz Hannover, befr. 


193. * Verordnung vom ır. März 1762, daß vorläufig die außerhalb Landes gehen: 
den Briefe und Güter, wegen der auswärtigen ſchlechten — bis an die 
Graͤnzen hieſiger Lande frankiert werben ſollen. 


194. * Renovation der Verordnung wegen der neuen Steuer auf Eiig, — 
Wein und Brantewein, vom 26. März 17602. (Luͤneb.) 


195. * Rriegscanzlegausfchreiben vom 20. April 1762, wegen Einfendung ber. Manns 
ſchaftsliſten. 
196. Redie rungoausſchreiben d. d. Hannover den 22. April 1762, bie bermalen im 
Lande herumvagivenden Bettler berr. (H. %. 1762. nr. 35.) _ 


197. ” Patent vom 26. April 1762, wegen Berfaufs und ber Ausfuhr der den Un— 
” tertfanen aus ben Magazinen Königl. Cammer verbraucht mwerbenden Fruͤchte. 


198. + Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover ben 21. May 1762. | 
J Daß hinfort die Confiftorialauöfertigungdgebühren in gerehten Gelbe zu _— F und 
allenfalls beyzutreiben find, ’ 


199. * Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den 26. May 1762, die Zufuße. ver 
Lebensmittel nach der Armee betr. (H. 4. 1762. nr. 45.) i 


200. * Desgleichen vom 26. May 1762, die Defertion der — betr. 6 A. 
2762. nr. 46.) 


201.’ * Eonſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 29. May 1762, wegen anjuord- 
nender Fuͤrbitte für die Schwangerfchaft der Königin. 


202. * Declararion wegen Annefmung der Braunfchweigfchen Piftolen bon 1762, 
vom 15. Junius Eee (9. A. 1762. nr. 60.) . 


210. 


211. 
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| * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 23. Junius 1762, daß bie Con⸗ 


tributionsremiffionen ſofort und Iängftens binnen 14 Tagen nad Einbringung 
der Remiſſionsbefehle, auf bie übrigen Untertanen. zu reparfiren, und was fonft 
dabey zu beobachten: nebſt Ähnlichen Ausſchreiben⸗ an die Lcentcommiſſaire. 


Deelaration vom 25. Junius 1762, wegen Annapıne der Braunſchw. Pifto: 


len und $ Stuͤcke. 
— N vom 2. Julius 1762, wegen der Steuer von Kaffe, Thee ft w, 


(9. ı j 1763. nr. 66: : 68.) 


. Negierungsausjchreiben d. d. Hannover ten 3. Julius — daß die — 
gelder in Cnſſenmunge bezahlt werden ſollen. (. A. 1762. nr. 67) 


15 
. 1 


+4 Confirmacin des Offeierewicnienenfeneglements, vom‘ 3 ae 1762. 


a Hegierungsausfchreiben dd Hannover vom felbigen Tage, bie — 


der gerechten Landesmuͤnze betr. | 2 N 


*Verordnung vom 17% Auguſt — BEP ein —— — gegen 
die Mecklenburg⸗ Schwerinſchen 9 Muͤnzſorten und deren Verwechſelung. 6G. A. 
1762. ar, 69,7% 5,0% Zu ia 


* Sonfitorialausfchreiben d. d. Hannover den’ 18, Yuguft 1762, — Anord 
nung eine Dankſagung fuͤr die glückliche Miederfunft ber Königin. . 


= Megierungsausfchreiben d. d. Haunober vom 24. Auguſt 762 ,. an "Alle in 
der Grafſch. Hoya belegene Städte und. Yemter, bie, Pirisisans. ber BEN 
feine betr. 


’ Rriegscanzfepnuefereiben vom 26. Kuguft 1762, bie e Aufeinung ber Dan; 


J ſchaft betr. 


213. 


Öräfenrefolution vom 4. September 1762, daß die nabvinider tandbefier den 
Zehnten bey der Satzung nicht abziehen koͤnnen. | 


Auf Ew. Mohledlen- und Achtbahren wider die Bülfauer Eingeſeſfenen eingebradte 


BVorfteliung unverhalte ih, daß gedachte Bülkauer, fo wenig als andere Frembde, welche 
Laͤndereyen im ande Hadeln befigen, , den Sehnden als Schuld von dem Quantum Con- 
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tributionis abzuziehen befugt, — es Ei Verhütung aller Bolgen * der Obſervanz/ 
ferner zu laſſen fm... . 


Stade ben 4. Septb. 2762. Br Ar 


214. * Regierungsausſchreiben d. d. Sannetir vom ſelbigen Zug, wegen ; Gielung 
ber Arbeiter zum Seftungsbau zu Hameln. Ä 


“215: + Merordnung vom 5. September 1762, ‚Wegen, der, Theurung der — und | 
Sriefeln in Hannover, (9. A. 1762. nr. 73.) 


"216, * Regietungsausfchreiben d. d. Hannover ben 6.- — Bei ‚wegen Wie⸗ 
derherſtellung der Ordnung im Licentweſen. (Goͤtt. Grub.) 


“ 217. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ;pom- :8.. Sepfember 1762, Bug 
Schleifung der. Feſtungswerke zu Goͤttingen. 


arg" * Verordnung vom ſelbigen Tage, wegen des glifövertaufs in. Hannoser 
| (9. %. 1762. nr. 74.) 


219. *:MDesgleihen: vom 9. September 1762, — des — daſelbſt. 
GG. A. 2762. nr. 74.) 


220. * Rriegscanzlepausfchreiben vom felbigen Pe wegen Atefeun ber feindlichen” 
‚Gewehre. (9. %. 1762. ar. 74.) 


221. Verordnung vom 15. September 1762, — des von den Sulingen zu er: j 
legenden Schußgelbes. 


Georg ber. Dritte ꝛxx. ic. 


Fügen birmit zu wiffen >: Demnach ben LO eined mit. — Unſerer 
heimgelaſſenen Geheimten Raͤthe, von Unſerer Rent-Cammer an Unſere ſaͤmtliche Beamte 
der Hetzogthümer Bremen und Verden ergangenen General-Ausſchreibens vom, Zıflen De: 
cember 1735 und, deffen fernerer Erläuterung vom 27ſten März; 2757 wegen Entrichtung 
bes Haͤusling⸗ Schutz-Geldes von Unſeren getreuen Ständen daſelbſt nicht allein daruͤber, 
was für Einwohner dieſer Herzogthuͤmer eigentlich für wahre und ſolche Haͤuslinge zu hal— 
ten, welche ben,gewöhnlihen Schutz-Thaler zu etlegen ſchuldig ſeyn, Zweifel erreget, ſon⸗ 
bern auch inſonderheit desfalls Beſchwerde geführet worden, daß ein und andere Unſerer 
Brem⸗ und Verdiſchen Beamten, in Einforderung und Beytreibung des Shut: Geldes 

"zu weit gegangen, und felbiges von foldhen Leuten BR mn ben Landes - Berfaf: 
fungen, nah, damit billig verfchonet bleiben müffen; 
Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. IL. —6 


F.; 


* 
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Daß wir dahero zu Verhütung alfer künftigen‘ Irrumgen, nad ‚Eiwehung alles beffen, 


was beshalben ſowol vermöge bed bekannten Commiſſions-Receſſes vom 20. Jul. 1692, 


als auch der nachhero ergangenen darauf ſich gründenden Verordnungen und Nefolutionen 
vorgekommen, darunter nach vorgaͤngiger Vernehmung Unſerer getreuen Brem⸗- und Ver— 
denſchen Stände, folgendes Begulativum ‚ein- für allemal: zu jedetmanns Gelebung u, 
ae et zu ſetzen gnäbigfk gut: gefunden, und biemit belicbet — 


Bi 


Gleich wie es ein bekanntes und inſonderheit im beur perangejogenen Sommiflons- 


Receſſe radicirtes Principium iſt, daß bemeldetes Schutzgeld eine Uns als Landes: Zürften 


gebührende Recognition ift, welde far die Freyheit, ſich im-Unferm Landen aufzuhalten, 
und barin Nahrung zu. treiben, vom folchen Leuten, auf bem. Lande flatt der Contribution 
entrichtet werben muß, die feine immobilia beſitzen, mithin im der Marfch feine Schatz⸗ 
pilichtige Laͤndereyen, und auf; ber Geeſt ſich dergeſtalt nicht wohnhaft niebergelaffen haben, 
daß fie entweder feine eigenthuͤmliche Häufer beſitzen, ober wüfle Höfe zw ercoliren und zu 
bebutien angenommen und gehäuert: haben, und folglich; nach denen in. ver Marfh uud 
auf: der Geeſt hergebrachten Principiis,, nach welchen, bie Gontribution. befihrieben. wird, 
wicht mit einer gewiſſen und Befländigen Abgifft beleget, und in den. Gontributions- Rollen. 
aufgeführet werben: können: Alſo verordmem Wir hiemit gnädigft, daß alle und jede Haͤus— 
linge, welche entweder bey dem Wirthe im. Haufe fich- auſhalten, und’ ſich deſſen Heerds 
und Feuers bedienem, oder aber auch, welde in dem. Altentheils— und‘ Badyäufern, ober 
in Wohnungen, welche aus Ställen ober Scheuren aptiret worden, oder im andern. ders 


gleichen Neben» Häufern, fie haben Nahmen: wie fie wollen, ſich eingemiethet, und durch 


Zagelohır oder auch auf eine andere erlaubte Art ihren Erwerbs haben, fie mögen jung, 
oder alt feyn, auch ſich aufhalten auf welchem Gütern und: Höfen fie immer wollen, ohme: 
Unterfhieb am Unfere Rent: Cammer jährlich; Einem Reihe. Thaler für dem im Unfern Lan— 
ber gentefender Schuß; bezahlen: ſollen. Geſtalt dann Wir bierunter es bey dem: im: dem: 
EommifionsReceffe de 1692: Begründeten Principio bloß. und alleine bewenden laſſen, 


dermoͤge welden diejenige, die kine immobilia befigen „. fondern der Dorffhaft, oder je 


mand derem Einwohner nur etwas zu Hilfe geben, dem Schuß: Thaler zw erlegem ſchuldig 


‚and .gehalten: find: Und alſo diefem im dem vorgedachten Receffe, benen: Verorbnungem- 


and» im der befländigen: Obfervank begründeten Satz, als eine Grund: Regul,. welcher im 


‚Betracht bed; zu erlegenden Schutz- Geldes, zu geleben: iff,- hiemit ausdruͤklich vom: neuem 


& 2. 

Damit aber — Unfere Beamte eine beſtimmte un® — Vorſchrift haben 

mögen, bey melden: Unterthanem eine Ausnahme ſtatt findet, mithin von welchen das 

Schutz⸗ Geld nicht zw forbern und: zw berechnen: iſt; Go ſetzem und verotdnem Wir gnaͤ 
wi, daß vom Elnrichtung des Schutz⸗ Thalers für das Künftige befreyet feyn: ſollen. 
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ı) Ale und jebe, welche in Anſern Herzogthümern Bremen und Verden auf ber Geeß 


mit eigenthuͤmlichen in die Gontributions- Rolle fleurenden Häufern, in ber Marfe aber 
mit dergleichen Ländereyen begütert find, 


2) Diejenigen, welde in denen Marſch⸗Diſtuͤclen, EI ſolches hergebracht, und — 
uudenflihen Jahren uͤblich geweſen iſt, in. Anſehung ihrer Haubſeligked zu ten Köter: 
Eaatungen ober Zulagen zugezogen werben. Jedoch mit ber »ausdrüͤcklichen Einfchrän: 
‚ Bang, daß fo wenig in der Marfch jemand, der nach den biöher gewoͤhnlichen Princi- 
piis. zu der. Köter-Saatung ſich nicht qualificret hat, kuͤnftighin zu derſelben glzogen 
werben fol, als wenig auf der Geeſt von dieſem in der Marſch gewoͤhnlichen Beytrage, 
welcher als eine Beyhuͤlfe zu dem von dem Dorfe oder dem Diſtriete zu erlegenden 
Quanto Contributionis durch die Koͤter-Saatung aufgebracht wird, eine Anwendung 
auf die, auf der Geeſt ſich niederlaffende Haͤuslinge gemacht. werden fol; immaßen Wir 
jenes in der Marſch nur ſo weit gelten laſſen, als es yhergebracht iſt. 


3) Die Buperſiciarii oder Grund-Haͤuerlinge die auf den zu Unfern Gütern nnd Domai- 
nen, ober auch auf andern Gutsheren zufländigen fundis- beſondere Haͤuſer gekauft oder 
erbauet haben; desgleichen A, 


4) Welche T ſabzpflichtige Haͤuſer gemiethet, und ** in die CTontributions-Rolle nike 

wiewohl mit dieſer Einſchraͤnkung, daß, wenn jene Grimds Häuerlinge, und diefe Con- 
ductores andere Leute, wieder zu fih einmehmen, ſodann die Eingenommene Als Haͤus⸗ 
linge angeſehen, und von denſelben ber Schutz-Thaler bezahlet werden fol; es fen 
dann, daß derjenige, welcher zu einem andern einzieht, in hieſigen Herzogthuͤmern ſchatze 
pfibrig  Pertinentien befiget, und deshalben in der Gontributions Rolle aufgeführt ſte— 
bet‘, oder in Der Marſch zur Röter- Saatung gezogen wird. ferner 


5) Sämtliche Kinder und Gefchwifter, melde nah Abfterben ihrer Eltern in den angeerbten 
BSaͤufern und Gütern, entweder in Tommunion figen bleiben, und einen gemeinfchaftlis 
Ken Haushalt führen, oder auch in dem Haufe und Gute fi dergeftalt theilen, daß 
fie unter dem Nahmen der Condominorum zwo oder mehrere in einem Haufe wohnende 


 Yartjehen. autmapen. 


Inzwiſchen haben Unfere Bramte- darauf fleißige Acht zu — das darunter alle 
Unterfgleife, welche von dergleichen. Leuten, durch falſche Angaben fehr leichte geſchehen 
koͤnnen, vermieden werden; in welcher Rüdfiht die Beamte, bey etwa entflehenden Zmeie 
- fel,. die desfalls unter den Gelhwiftern nnd Kindern errichtete Iheilungss Receffe und an— 
dere dahin einfchlagende Doaumenta, in fo ferne die Sache Gerichtöfrene Beute, oder auch 
folche betrifft, die im Wiebe: Berichten fi) wufbalten, wenn nicht dieſe Nieders Gerichte 
dad Gegentheil auf eine zu Recht. beftändige Art hergebracht, unmittelbar einzufordern, 
und alſo darunter, wie in andern Hoheits-VFaͤllen zu verfahren, in Anſehung derjenigen 
Perſonen aber; welche in geſchloſſenen Gerichten wohnen, vermittelt Requiſition bey dem 


* 
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Gerihtös Herrn, uͤber die Gewisheit der Sache, eine — zu veranlaſſen, und 
daruͤber beglaubte Nachricht zu begehren haben. Bi 


3) Die Kinder, die mit Genehmigung der Eltern — ; bey den Eltern im Haufe 
bleiben, und unter deren Nahmen. den Haushalt mitführen. Wiewohl mit ber ausdrück- 
lichen Maasgabe, daß diejenigen Kinder, welche nad Abfterben der Eltern, bey bemjeni- 
gen Kinde, welchem der Hof übergeben ift, bleiben, und nicht in des Haushalts- ober 
im des Wirths Lohn und Brodt ſtehen, darunter nicht begriffen feyn, ſondern : bad 
Schuß: Geld erlegen follen; ed fey dann, daß bergleichen 2eute wie bereits vorhin ad 
Nr, 4 diefes $phi verordnet worden, in Anfehung bes Befiges fhaspflichtiger Pertinensien, 


in der Contributiond: Role flehen, ober in ber — von ihrer Haabſeligkeit zu der 
Koͤter⸗Zulage ſteuren muͤſſen. 


Weiter ſollen von Erlegung des Schuß - Geldes — ſeyn: 
7) Pupillen und andere junge Leute, die ſich bey andern in die Koſt begeben, dabey aber 
von ihren eigenen Mitteln leben, und kein beſonderes Gewerbe treiben, und endlich 


) Diejenigen Haͤuslinge, welche beglaubte Beſcheinigung beybringen, daß ſie entweder 
das Gofte Jahr ihres Alters zurüdgeleget, oder daß fie, wegen ihrer Fränklichen und 
ſchwaͤchlichen Umftände, außer Stande fi befinden , etwas zu ‚verdienen, und anbey in 


ſolcher Armuth und Duͤrftigkeit leben, daß ſie ohne Unterſtuͤtzung ſi 4 nicht erhalten 
koͤnnen. u | | u ® gi 


$. 3, | 
- Um auch für ‘das Künftige denjenigen Zweifeln und Irtungen vorzubeugen, welche 


wegen ber Befchreibung und Beytreibung bes Schuß : Geldes —— koͤnnen; So decla⸗ 
iren Wir hiemit und wollen gnaͤdigſt: 


) Daß die Beſchreibung ber Haͤuslinge und die Beptreibung des Sqcutz⸗ Thalers vom uns 
fern Beamten, nicht allein im Anfehung der in ihren Amts: Difiricten wohnenden Ge: 
rihtöfreyen Meyern, fondern auͤch in Betraht der in den Nieder: Gerichten wohnenden 
Unterthanen geſchehen fol; es fey dann, daß jemand, welcher die Nieder: Gerichte bat, 

‚auf eine zu Recht beftändige Art die Beſchre bung des Schutz-Geldes hergebracht; Da— 
hingegen uͤberlaſſen Wir beydes in den geſchloſſenen Gerichten und ” ben ‚rom Dämz. 
men einem jeden Gerichtö Deren in feinem Seidts: Bank; 12 


Jedoch verordnen Wir dabey ausdrüdlich: nn 


2) Daß eine jede Obrigkeit, welcher nach dem Denke; bie Befhreihung Fi Sins 
— linge zufichet, dieſelbe bdergeflalt vorzunehmen hat, daß folche in dem erſten 14 Tagen 
nach Neujahr geendiget ift, und haben ſodann die Obrigkeiten der gefchloffenen‘ Gerichte. 
bie Berzeichniffe an diejenige Beamte, wohin der Schub: Thaler zu erlegen ift, einzus 
fenden, auch ſodann bie Beytreibung des Schuß: Thalers ohne Nachſtand zu beforgen. 


* 
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Und, damit bie WBefchreibung ber Häuslinge um vefto zuverläßiger gefhehen, und | 

die Bezahlung des Schuß: Thalers richtig erfolgen moͤge; fo fol künftighin 

5) Kein. Meyer ohne Vorwiſſen und ohne ausdrüdlihe Einwilligung ded Guths-Herrn eis 
nen Häusling entweber in.feinem eigenen Wohnhauſe, oder in ben dazu gehörigen Ne— 
ben: Wohnungen, bey Vermeydung nahdrüdliher Strafe ein: und aufnehmen, dahin: 
gegen verpflichten Wir durch biefe Unfere Verordnung. . 

4) Alle und jede Guths= Herren dem Amte oder dem Gerichts-Herren ber gefhloffenen 
- Gerichte, F ‚worunter ihre Guths⸗ Leute wohnen, beym Schluß eines jeden Jahres von 
der Anzahl derer in dem abgelaufenen Jahre, neuangenommenen und abgegangenen 
Haͤuslinge nebft einer Anzeige auf welhen Höfen ber Zugang und . geſchehen, 
vermittelſt eines Nahmens Verzeichniſſes einzuſenden. 

Wir befehlen auch 

5) Allen und jeden Guths-Leuten hiemit ernſtlich, und bey Vermeydung ſchwerer Strafe, 
derjenigen Obrigkeit, welche die Beſchreibung verrichtet, die Göwsinge die fih bey ihr 
nen: aufhalten, richtig anzugeben. Nicht minder follen _ 

6) Die Guths⸗Leute für den Abtrag des Schutz-Thalers ihrer Häuslinge dergeſtalt einzu⸗ 
ſtehen ſchuldig ſeyn, daß in dem Falle, wenn ein Haͤueling vor beſchehener Bezah⸗ 
lung des Schutz-Thalers ſich hinweg begiebt, und der Meyer oder Eigenthümer des 
Hauſes, denſelben ziehen läßt, ohne für die Vezahlung bed Schutz-Thalers zu forgen, 
fobann der Schuß: Thaler von den Guths-Leuten pro rata temporis, ba der Häusling 
bey ihnen fi aufgehalten, bengetrieben werden foll; in welcher Rüdfiht denn ein jeder vor 
Abzug bes Haͤuslings die behdrige Vorficht zu gebrauchen hat, um jich deshalben entweder 
durch die bey einer jeden Orts⸗Obrigkeit nachzuſuchenden Arretirung ber Perfonen, oder durch 
Zuruͤkbehaltung der Sachen des Haͤuslings, außer Schaden zu erhalten; Wie denn auch 
die Guths-Herren darauf, daß folches geſchehen möge, ein wachſames Auge zu wenden 
haben, zumahlen barunter. bie Abwendung eines Schadens von ihren Guths : Leuten ob⸗ 
waltet; Und da uͤbrigens 

„> Die Aufnahme des Landes in verſchiedenen Betrachte von der Vielheit der Untertanen 
mit abhänget, mithin es und nicht gleichgültig feyn kann, welchergeftalt die Guths— 
Herren mit Abſchaffung der Haͤuslinge verfahren; ſo hegen Wir zwar bad gnaͤdige 
‚ Bertrauen zu den fänmtlihen Guths-Herren, daß fie wicht ohne gegründete Urſache, 
dazu zu haben, bie Häuslinge fortjagen, oder zugeben werden, daß ſolches von ihren 
Buthö = Leuten gefchiehet. 

Wir befehlen jedoch zu allem Ueberfluß den Guths⸗ ⸗Herren, hierunter nicht * 
bloßer Willkuͤhr zw verfahren, ſondern allemal nebſt ihrem eigenen Intereſſe, das Wohl 
des Landes zu beherzigen, und ſich auch hierunter dergeſtalt, wie es treuen Unterthanen 
gebühret, zu begeigen, und ihrer Pfliht gegen a aufs genauefle zu geleben. 

$. 


| Audieweilen es auch ſeyn kann, daß ia allein in gewiffen Diftricten, fondern auch 
an einzelnen Orten einige Guths „Herren in Unſern Herzogthuͤmern Bremen und- Verden 


J 
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es heig heett, und deshalben in einem Rechts verjaͤhrten Befite fd befinden, entweder 
von ben auf ihren Grund und Boden ſich aufhaltenden Haͤuslingen ſich gewiffe Dienfte: 
feiften, oder flatt. derfeiben fih ein gewiſſes Dienſtgeld zahlen zu laſſenz So Aaſſen Wir 
es dabey nit allein ferner gnaͤdigſt bewenden, ſondern ‚Bir geftatten auch ben übrigen 
Guths- Herren, von den Häuslingen ſich jährlich entweder einen viertägigen Hand: Dienft 
leiſten, wer ſtatt deſſen «ine Geld⸗Abgifft von zwey und dreyßig — Caſſenmãßigen 
Geldes reichen zu laſſen. 
Gleichwie nun dieſes alles Unſer anftlicher Wille und — iſt; Alſo befehlen 
Wir Unfern Collegiis, Obrigkeiten, Beamten und Gerichts— Inhabern, auch ſaͤmtlichen 

Landſaſſen und umenhanen Unferer Herzogthuͤner Bremen und Verden hiemit in Gnaden, 
daß fie über dieſe Unſere Verordnung gebuͤhrend halten, und. derfelben in allen pin 
Puncten gehorſamlich nachleben. 

Damit dieſelbe auch zu jedermanns Wiſſenſchaft komme; 

So ſoll fie gehdrig publicirt, und gewöhnlicher Orten offentlich — werben: 
Urkundlich Unſers hierunter gebrudten — ———— Gegeben sin 
den ıöten September 1762, - 


Ad Mandatum Regis et Electoris Speciale. 
(5. Declar. 23. — 1764.) 


t 
ana. * Eonſiſtorielausſchreiben d. a. Hannover den 17. September 1762, daß in 
J den öffentlichen Kirchengebeten des Kronprinzens gedacht werben foll. 


223. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 22. 2. September 1762, den Beil: 
j - verkauf im Vörttingen betr. 


24. ” Regierungsausfchreiben d. d. Hanover ben 28: September 1762, die Behuf 
Liqußwation der Forderungen ber Untertanen, für Lieferungen an Kourage 
a. 1 w. einzufendenden Duitungen betr. 


225. ——— vom ſelbigen Tage, um Bericht, wegen ber ‘auf: einjel- 
nen Communen haftenden Kriegsſchulden. 


226. ” > Besierungsausfäreiben d. d. Hannover den 12. Detober 1752, die — 
* der encanav betr. (9. A. 1762: ©. 2 2 


- Verordnung d.d. Ste dem 21. Detober 1762, wegen det — und Schut· 
vĩiſitationen. 
Denmach von Alters her bellebt worden,“ daß in ben hieſigen beyden ———— 
Bremen und Verden, von den Superintendenten und Proͤbſten jaͤhrlich eine Special: Kir: 
chen⸗ und Schulvifitafion gehalten werde, und denn ſehr daran gelegen iſt, daß dieſelbe 
auf eine, "ihrer Abſicht gemaͤſſe, vortheilhafte, und in allem Kirchen- Krayſen gleichſtim— 
mige Art und Weiſe gehalten werde; die Erfahrung aber, und die eingeſandten Proto— 
solle bezeugen, daß beynahe jeder Superintendent ober Probſt dabey bishero mady feiner 
eigenen. Methode verfahren habe; fo hat man es ber Nothmendigkeit zu ſeyn erachtet, ge⸗ 
genwärtiges Regulativ der jährlich abzuhaltender Special: Kichen und Schulpifitation. hal 
Ber, zu entwerfer, und ben fämtlihen Superintendenten unb Dröbften zur puͤncilichen und 
gewiſſenhaften Befolgung mitzutheilen. 

:I. Die Superintendenten und Proͤbſte ſollen bieſe —— ohne Noth, "nicht 
ausſetzen, ſondern jährlich, .auffer, wenn bie General: — und a Bifitation. 
eben einfällt, zu gelegener Zeit vornehmen. F 

MH. Wie die Anſetzung des Termins zu dieſer Viſi fation von ihrem Sutbünfen abs 
Bänget, fo haben fie felbiger ben Prediger ihrer Infpection body ne genug‘, und we 
nigſtens 4 Wochen vorher bekannt zu machen. 


- I. Behuf diefer Viſitation wirb* ber Superintendenten und Geößften vor der Ge 
— freye Fahr (oder am deren Statt das erſorderliche Fuhrgeld) eine freye Mahlzeit 
bey ben Predigern des Orts, (wovor dieſen 2Markl: aus den Kirchen-Mitteln gut gethan 
werden) und fuͤr ihre Muͤhe aufferbem eim gewiffes Honorarium , (welches: in einiger, Diöce: 
fer drey „ im einigen aber vier Markl. beträget) gegeben werden. 


ı : IV. An dem: Tage der Bifitatiom, welchen Paflores Sonntags vorhero der Gemeine 
vor ber Canzel fund thum müͤſſen, fol Öffentlicher Gottesdienft gehaften, zu demſelben ge 
läutet. hernach gelungen, darauf die Kinderlehre vorgenommen, und nach derfelben von 


benr Prediger des. Orts eine zu ber Handlung. dieſes Zages ſich ſchickende Eollerte und der »- 


Segen vorne Altar gefungenr werben. 

V. Die Eathechifatiom hält eigentlich zwar der Superintendent oder . Probft ſelbſt. 
Er kann aber, wenn er will, nachher auch dem: Kirchfpiels- oder einem und amderm Ne- 
benfchtlmeifter auftrngen mit: dem Gegenwärtigen Kindern eine kurze Gathedifatiom anzu: 
ſtellen. Wenn num der Superintendenf oder Probſt bey feiner Methobe etwas zu erinnern 
findet,. fo hat. er: ihm deswegen, aber miht öffentlich, in. der Kirde, die gehörige Erinne: 
mung: zw thun; ber Schulmeifter aber: dieſelbe mit Gelaſſenheit —⸗ und von der⸗ 
feiben: pflichtmaͤßigen Gebrauch; zu: machen. 

VI. Wenm ber Gottes dienſt geendigt iſt, bat der Süperintendent oder Probſt im 
Pfarrhauſe theils dem Predigern, theils. den: uͤbrigen Kirch und Schulbedienten gewiffe 
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Kragen vorzulegen, und „Die ion darauf - gegebene Antworten en w — zu 
nehmen, u 


VII. Die den Prebigern vorzulegenden Bragen betreffen ») bie * der "festen Gene; 
ral: Kirchen » Vifitation zurüdgelaffene Dbfervande, 2) bie Kirchen, und Armen: : Rechnungen, 
3) die Actus ministeriales, 4) dad Betragen der andern Kirch- und Schulbedienten im 
Ante und Leben, 5) das ei ber Kirchen» Suraten, 6) den ‚gegenwärtigen Zuſtand 
der Gemeine. 


vH. Die bey der letzten General » Kirchen - Bifitation zurldgefaffene Obfervande 
"haben fie fich in origine vorlegen zu laffen, und bey einem jeden barinne enthaltenen 
Pruncte nachzufragen, 6b berfelbe beobachtet? und wenn foldhes nicht geſchehen, m davon 

die eigentliche Urſache ſey? 

IX. In Anſehung der Kirchen- und Armen» Rechnungen iſt nachzufragen 3) ob die 
Rechnungen des nächft vorhergegangenen Jahres, ad revidendum, orbnungsmäßig einge: 
fandt. 2) Ob bie aus Stade zurücgefummenen Rechnungen in das bey den Kirchen .befind- 
liche Bud eingetragen, und berfelben bie erhaltenen Monita famt ‚deren Beantwortung 
vorgefegt worden? Und haben Supgrintendenten und Pröbfte ſich dies Recheungetuq um 
der Seche völlig gewiß zu werden, ſelbſt vorzeigen zu laſſen. 


X: Wegen der Actuam ministerialium haben fie zu unterfuchen , ob biefelben, 
dem Anno 1716 den: ııten Januar :ergangenen. Ausfſchreiben gemäß, von Zeit zu Beit ins 
Kirchenbuch gehörig eingeſchrieben worden, Zu weldem Ende fie das Kichenbug * von 
jedem Prediger zu fordern, und bedaͤchtlich nachzuſehen haben. 


‘XL. In Abſicht auf bie übrigen Kirch- und Schulbediente haben Superintendenten 
- und Pröbfte bey den Predigern ſich zu erkundigen: , 2). Ob fie über’ biefelben, ihres Amts 
und Bebens halber, ſich zu beklagen hätten? 2), Worin dieſe Klagen beftänden? 3) Ob 
ihnen Beſchwerden der Gemeine über diefelben bekannt geworden? ei Ton —— Art 

und Beſchaffenheit fie. ‚wären ? 


XI De Suraten halber haben fie ihnen nachfolgende Fragen ER 1) Sb 
fie ihren Pflihten und Obliegenheiten eine Genuͤge leifteten? 2) Oder ob, und was fie | 
. Uber diefelben zu klagen Hätten? 3) Ob- die Kirchenmittel aus oder abnehmen ? * Und, 
wenn ſie abnaͤhmen, woher ſolches ruͤhrete? 


XI. In Anſehung der Gemeine endlich haben fie die Paſtoren zu fragen. 1) Ob? 
und was fuͤr Aergetniſſe, Sunden und Unordnungen vor andern darine obwalteten? 2) 
Woher fie rühreten? 5) Und wie ignen am beften gefteurt werden koͤnnte? 


XIV. Was nun bie —— Kirchen» und Schulbediente, Organiſten, guiſter Kirch⸗ 
ſpiels- und⸗Nebenſchulmeiſter, die jedes Orts Prediger alle auf den Tag ber Bifitation in 
* Haus zu — hat, anlarget, fo find fie Auen: zu fragen: 1) Ob fie etwas 
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zu Magen Hätten?! 2) Worinn ihre Klagen : beffänden? Wenn‘ nachher in Anſehung “der 
Nebenjchulmeifter diefe befondern Fragen ergangen find: 1) Wie ein jeder Heiße? 2) Wo er 
Schulmeiſter ſey? 5) Ber ihn zum Schulmeifter beſtellet habe? 4) Ob ca auf eine ge: 
wilfe Zeit, oder auf-lebenslang angenommen ſey? 5) Db er ein eigenes Schulhaus oder 
wenigſtens Schulftube babe? So find diefe, die gefamnten, ſowohl Kirchſpiels- als Ne: 
benſchulmeiſter angehende allgemeine Fragen hinzuzuthun: 1) Was fuͤr ein Catechismus in 
der Schulen getrieben würde? 2) Ob noch ſonſt gedruckte oder geſchriebene Nebenfragen 
zu Hülfe genommen würben? 3) Weldes dirfelben wären? 4) Ob die Kinder fleißig zur 
Schule gefhidt werben? 5) Ob fie ihr Schulgeld richtig erhielten? 6) Ob fie von den 
Eingepfarreten der gebrauchten Disciplin und Zucht halber, in ihren Häufern oder fonften 
mit Worten und Werken infultiret würden? 7) Ob die Obrigkeit, wenn fie über bie Bor: 
enthaltung bed Schulgeldes, ober erlittener großer Infultationen halber, Klage führten, ih: 
nen aud allen nöthigen Beyſtand angebeihen lieffe? 


XV. Um zu erfahren, ob die Kinder allenthalben fleißig ober unfleißig zur Edule 
geihickt werben, hat ein jeder Schulmeifter bem Superintendenten ober Probfte jährlich ein 
Schul: Regifter einzuliefern, welches nad folgendem. Schemate einzurichten fl: 


Wochen da es 
zur Schule ge: 
gangen. 


Alter. Faͤhigkeit. Willenfchaft, 


Kim Bater. | Wohnung. 
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Johann N4Gi. a. N. Bergftäbt. 12 Jahr viel | buchſtabiret 19. Wochen. 
„Dans. N, 1. Peter N, MWohlerftedt. |1ı4.— | wenig liefet a6; — 
Anna N.’ ; Süurgen, N, Kadelded. 114 — | mäßig | fehreibt > 36— 
Matatethe N! Aatob N. | _ Ohrsdorf. 15 — ſcchlecht lieſet har, m 
Geller. Hans N, DOphrenfledt, 13 — | viel rechnet | 40 — 

— 1 > j 


xvi. Die — Fragen und zu Protocoll genommene — wobey zu An— 
fange ausdruͤclich anzuzeigen iſt, wannehr die Biſitation gehalten, auch am Ende zu mel: 
den iſt, wie die Kinder in dem Erkaͤnntniß des Catechismi gefunden werden, ob fehr:gut, 
gut, ‚mittelmäßig: ober ſchlecht, haben Superintendenten. und Pröbfte 14 Tage nach der. Ich: 
ten Viſitation in ihrer. Didees, nebft ben Nro. XV. erwähnten Schul: Regiftern,, ohnfchl: 
bar, und bey Vermeidung zehn Reichöthaler Strafe ad pias causas, dem König). Conſi— 
ſtorio einzufenden, Wornach fih ein jeder, ben es angehet, zu achten hat. 


Geben Stade, den. zıften Dctobr. 1762. 


ang‘ " *' Marene vom 5. Movbr. 1762, wegen Ktetirung der Defetens von den 
Heſſiſchen Garden, j 
Spangenberg’ s Hannoy. Verordn. Bd. IT. 6 
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'229. Berbebinumg vom zo. Movember 1762,. wegen Beſtrafung der von "durchgehen: 


dem Schiffsvolke veruͤbten UngebäßelichEeiten. | 
Georg der Dritte . x * 
Fuͤgen hiemit zu wiſſen: Nachdem zeithero ſich ‚mehrmals zugetragen hat, daß das Volk 


‚von Schiffen, melde bie Elbe hinauf: oder herabgefahren find, währender Zeit, daß diefe 


. an den Zollftäten ober fonften ‚angeleget gehabt, allerhand Ungebührlih: und Gewaltthaͤ— 


# 


tigfeiten am Lande verübet hat, nachher aber, wegen ber Menge der auf den Schiffen 


‚vorhanden gewefenen Leute, die eigentlichen Thaͤter nicht haben ausfuͤndig gemacht werden 


koͤnnen; 3 


Daß Wir bannenhero‘, um. bem Muthwillen und Frevel ſolcher, unter dem großen 
Hauffen ſich verſteckenden Schifsleute Einhalt zu thun, und Unſere Lande und Unterthanen 


dagegen zu verwahren, auf andere, Mittel und, ee bedacht zu feyn, Uns ge 
muͤßiget geſehen haben. 


Gleichwie nun auf bie Steuermänner der ‚ auf ber Elbe fahrenden Schiffe vornemlid, 
und gemeiniglih allein, anfomt, bad Schiffsvolf in Ordnung und Baum zu halten, und 
fie nicht nur foldhes zu thun fohuldig, fondern auch im Stande find, wann dem ohnges 
achtet Unfug begangen wird, den oder die Thaͤter fofort ausfündig zu machen; 


Alfo wollen Wir und verorönen kraft diefes, daß, wann hinführo auf Unferm Terris 
torio. von Leuten, welche zu einem durchgehenden Schiffe gehören, Unfug, er fey von was 
Art er wolle, begangen wird, und die Thäter nicht eigentlich befannt find, noch fofort 
mit Gewißheit ausfhndig gemachet werden fönnen, fodann der Steutrmann davor, fo Tan: 
ge bis er bie Thäter ausfünbig gemachet, und geliefert bat, eintreten und haften folle; da 
denn er und der Schiffäherr, oder Eigenthlmer ber Ladung, den daraus erwachſenden Ber: : 
druß und Schaden, ein jeder fich felbft,, erfterer, weil er Feine beffere Ordnung unter dem 
Schiffsvolfe gehalten, oder frevelhafte Leute der Strafe zu entziehen gefuchet, und letztere, 
weil fie ihr Schiff oder MR Güter einem folhen Steuermanne — haben, die 
ai, 


Wir befehlen Pr fowohl den —— Droſten, Dana — Magiſtraten, 
als, den Zoll: Bedienten ber Orte an. der Elbe, wo Wir Zölle haben, diefer Verordnung 
in vorfommenden Faͤllen nahzugehen, und darüber zu halten, und biefelbe, bamit fie zu 
der Schiffer Wiſſenſchaft komme, an den Zollſtaͤten oͤffentlich anſchlagen zu laſſen. 

Bignatuz, Hannover, ben 10. Novbr. 1762. 
j Ad Mandatum Regis et Electoris Beeren | 


230. * Cammerausſchreiben vom 30. Novbr. 1762, wodurch * Ausſchr. vom 28. 
an. 1762 in. Erinnerung gebracht wird. 
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231r En — vom 22. Mobbr. 1762, wegen ber — Ausfuhr von Rocken, 
Hofer u. ſ. w. (H. A. ı76e. aro. 96.) 
232. * Eonfiltorialausfihreiben d. d. Hamster vom 23. November 1762, Daß das 
Kriegsgeber wieder einzujtellen. 


233. * Cammerausichreiben dom 30. November 1762, ur Vendiune vom 15. 
September d. pr & 


234. * Declaration vom felb. Ange, wegen ber Steuer er Safe, Tee, — 
(Luͤneburg.) | rs | 


235. * SKriegscanzleyausfchreiben vom 2. Decbr. 1762, wegen Ablieferung der großen 
Montirungsftüce, abfeiten der von den Sandregimentern entlaffenen Mann: 


ſchaften. 


236. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 6. Decbr. 1762, um Bericht 
| wegen der Manufacturen. 


237. * Erhöhung der Ertrapofttare, von ſelbigem Tage. 


238. * Verordnung vom 9. Decbr. 1762, wegen Anordnung einer Hauscollecte. 
(9. A. 1762. aro. 205.) 


239. * Desgleichen von ſelbigem Tage, daß keine RN unter den Stu: 
denten zu a zu geftatten. 


| (S. Berordn. 7. Maͤrz ıBı8), 00.0.0," 
240. *” Sonfiftorielausfeheeiben d. d. ‚Hannover vom ro. Dechr. 1762, wegen bes 
Friedensfeſtes. | 
241. Regierungsausſchreiben RR Hannover ben 13. Dechr. 1763, — die — 


den Werber. 


Nachdem verlautet, daß ſich Gäu ig fremde — im Lande — — die ab: 
gedankten Zeute, an fih zw ziehen‘, und zu Annehmung fremder Kriegödienfte zu bereden 
ſuchen, ſolches aber nicht zu dulden, indem burd die Abdanfung dem Mungel an Arbei— 
tern auf dem platten Lande einigermaaßen hat abgeholfen werden follen, fo ift den Obrig- 
keiten anbefohlen, auf die fich einfhleihende fremde Werber fleißig Acht zu haben, beren 
keine zu dulden, wo’ bereits welche vorhanden ‚wären, fie wegzuweiſen, und wofern dazu 
wilitatriſche Huͤlfe noͤthig Ten vn auf die nächfte Garnifon- zu rerurriren. 


68.* 
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242. Cammerausſchreiben vom. ı4. Decbr. 1762, wegen Wiederbefegung ber burd) 
den Krieg ihrer Wirthe beraubten Hoͤfe. 


243. Conſiſtorialreſcript d. d. Hannover von ſelbigem a wegen ber. Trauungen 
auf der Heſſiſchen Gränze. 
Wir laffen euch, hiemit unverhalten feyn, wasgeftalt Wir mit Beyftimmung. beit Firßl. 
Heſſencaſſelſchen Gonfiftorit, um den bisherigen Irrungen und Beihwerden der Prediger 
wegen der Proclamationen- uud Gopulationen ber Unterthanen an den Grenzen der biefigen 
und Heffiihen Lande abzuhelfen, zur Richtfehnur feftzufegen, refolvirt haben: daß. fünftig 
ber Prediger de3 Orts des bisherigen letzteren Aufenthalts der Braut, jedoch dergeftale und 
nit anders, ald wenn der Braͤutigam zuforderft von feinem Prediger, daß die Proclama: 
tion auch an feinem‘ Drte ‚ohne Widerfpruc; gefchehen , und der Ehevollziehung - feinerfeit$ 
michts im Wege ſtehet, eine Befcheinigung wird beygebraht haben, die Gopulation nad 
‚vorgängiger Proclamation verrichten folle; So habt ihr den Predigern eurer Ephorie foldhes 
durch ein Gircularfhreiben, mittelft Beylegung dieſes rescripti, wovon fie Abfchrift neh— 
men fönnen, wiffend zu machen, und felbigen dabey ernfllid und sub poena suspensio. 
nis ab offcio anzubefehlen: daß fie fih aufs genauefle nad biefer Regel richten, und 
daran feinen Mangel erfcheinen laffen follen, 
An ben General: Superintendenten ‚zu Göttingen, - 

Superintendenten Hanft.fher Infp., Superin: 

tendbenten zu Hebemünden, Hohnſtedt u. Har⸗ 

begfen. 


244. * Seneralparbon für die Deferteurs, dom 17. Debe 1762, 
(H- %. 1762. nro. 106.) 


245. ” Dee laration der Muͤnzverordnung vom 30. Mov. 1759, für die Fuͤrſtenth. 
| Göttingen und Grubenhagen — vom 20. Dechr. 1762. (9. A. nro. 2.) 


246. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover vom feld. Tage, zur WVerorbn. vom 
9. Decemb,. Er 


247. * Edict vom 24. Dechr. 1762, wegen Einfammlung einer Hauscolleete für bie 
durch den Krieg Verarmte. 


* 


248. * Edict vom 28. Dechr. 1762, bie aus Furcht vor der Ausnahme aus dem 
> : Sande Entwichenen betr. (9. %. 1753. nro, 2.) 





1 


ER 


249. * ECM d. d. Hannover den 1. Januar 1763, wegen Aufſu— 
Hung und, Vertilgung der Rauberbanden. „ge 4, 1708, ar. 4.) 


250. * Regierungspoſtſeript vom ſelb. Tage, 


daß die Wirthe, wenn einquartierte Mousquetiers nach dem gepfenſtreich — Ordre 
aus dem Quartier gehen ſolches anzeigen ſollen. (Evendafelbft.) 


251. * ftorialausfchreiben d. d. Hannover den 6. Januar 1763, — des 
Dankfeſts wegen des Friedens. 


252. s Cammerausſchreiben vom 8. Januar 1763, daß bey den Zöllen und Weg— 
geldseinnahmen die Zahlungen in gerechten Muͤnzſorten geſchehen ſollen. 


253. .* Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 14. u si wegen prom⸗ 
. ter Einfendung der Fiscigebühren. , - 


254. * Desgleichen vom 23. Januar 1763, m ber Abkundigung der verbotenen 
Grade in der Ehe. 


255. * Cammerausſchreiben vom 29. Januar 1763, um Bericht wegen der aus Mi 
litairdienſten entlaſſenen Hofwirthe. 


—— Verordnung d. d. Stade den 28. Januar 1763, worinn die Bepfragsgefbe 
‚bey ber Brandcaffe zu bejahlen. 


Nachdem aus bem bisherigen feit einigen Sahren fi hervorgethanen veränderlichen 
Gours der Silber Münzen eine Notwendigkeit zu entftehen ſcheinet, daß ein gewiſſer 
Fuß, wornah und in weldhen Sorten die Beytragd: Gelder künftig bey ber Brand; Alfscı: 
sationd» GCaffe aufzubringen, cingeführet und feftgeftellet werde, und nad vorgepflogener 
Communication mit. den Löblihen Landftänden der Herzogthuͤmer Bremen und Verben rath: 
fam gefunden wird, daß ſolche fünftighin, wenn Anlagen bey der Brand-Affecurations-Caſſe 
vorfallen follten, in Golde zu vollen Werthe oder aber auch in andern „gerechten Silber: 


5 


. 
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Münzen, und: wenigſtens in Schillingen, weile © vor Yyar ausgepräget ſeyn — (bie 
rothen Preußiſchen Schillinge jedoch gaͤnzlich ausgeſchloſſen) aufzubringen; Als wird nicht 
alleine ſolches hiemit verordnet, und alle Obrigkeiten, Beamte, oder welche es ſonſt ange— 
hey möchte, damit angewieſen, ſich darnach zu-richten, ſondern erſtere auch zugleich befeh— 
liget, kuͤnftighin bey Einſendung der Beytrags-Gelder allemahl beglaubte Sorten-Zettul, 
womit, der bey der Brandcafle beſtellte Receptor ſich- legitimiren koͤnne, mit einzuſchicken. 
Auch nach der Verordnung vom 24. May 1754 die vorfallende Brand: Schäden. bey ber 
Landſchaft gehörig anzuzeigen, oder zu gewärtigen, daß fie dafür ron und den Brand: 
Befchädigten’den Schaden erfegen folen. | 
. Stade, den 28, Jun. 768. } er a Bis 


257. * en vom felb. Tage F uiltan welcher eine Davafvations- aa 
‚publicirt wird, DT Kira 


A 


258. Verordnung d. d. Stade den 7. Februar 1763, daß bie Obrigfeiten‘ die arre⸗ 
tirten Bettler nicht hieher ſenden ſollen. 

Nachdem ſeit einiger Zeit verſchiedene Obrigkeiten Bettler und andere ihnen verdaͤchtig 
vorgekommene Leute arretirt, und gefaͤnglich anhero gefandt haben, dieſes aber ben Unter: 
thanen in Anfehung der Begleitung zur Laſt koͤmmt,, und hier die Gefängniffe dermalen 
angefüllet, daß die Menge der Arreftanten nicht gehörig in Haft genommen werden kann, 
fo werben alle Beamte, Obrigkeiten und Gerichte in Anfehung derfelben auf die Bettel-Ordnung 
vom 26. Septbr. 1748 hiemit nochmahld verwiefen, Collien fi aber Reute fiupen, die 
um genugfamen Verdachts Willen arretirt werben müffen, fo find ſolche Gefangene nicht 
herein zu fenden, fondern es iſt zur Verordnung bed weitern Ne — an Uns 
zu erſtatten. 

Stade, den T: Februar 1763. 


a6. 2 Regierungsausfchreiben d. d. — den 8. Febr. — wegen auf zuſtel⸗ 
lender Berechnung der Geldzahlungen aus den Jahren 1760 — 1762. 


> 260. * Cammerausfchreiben vom 10. Febr. 1763, daß die Beſcheinigungen der ge⸗ 
= thanen Kriegerfuhren einzufenden: 


261. * Pegierungsausfchreiben d. d. Hannover Din 12. Febr. — daß die einquar⸗ 
tirten Trainknechte nichts als Obdach und Lagerſtatt verlangen koͤnnen. 


262. Regierungsausſchreiben d. d. Stade vom 25. Febr. 1763, wegen ber nicht con⸗ 
ceſſionirten Chirurgen. 


Nachdemmahlen zeithero veeſchiedene Chirurgi ſich in — Diftricten dieſer Herzog: 
thuͤmer niedergelaſſen haben, und Praxin Chirurgicam treiben füllen, ohne dazu. Unſere 


— 
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Gorkeffion zu haben, ſo werben die Beamte, —— und — 
in dieſen Herzogthuͤmern ſich erfundigen, oh dergleichen Leute ſich in ihren Diſtricten be⸗ 
finden, und wo ſelbige angetroffen werden wiöchten, ihnen alle Chirurgifche Euren bis "das 
din, daß. fie fih der, Conceffion halber nach der Verordnung gebührend — — wer⸗ 
den, und desfalls Verfügung ergangen ſeyn wirb, inhibiren. 
Stabe, den 25. Bebr. 1765. 
An ale Beamte, Obrigfeiten 
und Gerichte im Brem: 1 
und Verdiſchen. it 


263. . Gefeime Sanjley Bekanntmachung des Mecklenburgiſchen Muͤnzediets vom 3. 
Febr., vermöge deffen die neu ansgemünzten Mecklenburgiſchen Gepräge wir 
derrufen find, — vom ı. März 1763. (9. U. 1763. nro. 18.) 


264. * Cammerausſchreiben vom ro. März 1863, die Wiederbeſetzung der im Kriege 
5 wirchlos gewordenen Höfe berr. (9. %. 1763. ar. 23.) 


265. “ Kriegseanzleyausfchreiben vom 15. Mär; 1763, wegen der Inbaliden. 


266. * Verordnung vom 21. März 1763, wodurch die Verbote der. Pferdeausfuhr 
| vom g: —* 1755, und 22. Dec. 1755, wieder —“ werden. . 
BF ®. A. ae nr, 26;) 


267. Verordnung d. = Stade den .2. März 1763 ‚ wegen Einfuhr des Hornviehs. 
Ws fihern Nachrichten zufolge die Vieh— Seuche im Koͤnigreich Daͤnnemark inſonder⸗ 

heit in Juͤtland gar ſehr graffiret, dieſelbe auch im Holſteiniſchen in der Gegend von Kiel 

und an der Elbe in etwas verſpuͤret wird, ſo werden die vorhin erlaſſene Verordnungen 

dahin erneuert, daß bey ſchwerer Strafe überall fein Hornvieh von jener 

” Seite der Elbe ins Land gebradt ober Paraaelnheer werben folte. 
Stade, den 2aſten Maͤrz 1763. 

(Obgleich diefe Verordnung nur temporai zu feyn fheint, fo fol fie doch fortdaurend 
beobachtet werben.) 


268...” — — vom 30. März 1763 ‚, die Wieberaufbringumg ber bor: 
zuͤglich durch den Krieg ruinirten Aemter betr. (9. %. 1763. ar. 2g,). 


269. = Declaration vom 19. April 1763, für: die Calenbergiſche Lanbfchaft, daß. falls 
die _n des a eraffenen — der Regierung ihren — 


HB. " | [4363. 


gieen zu nahe getreten‘ feyn follten, ſolches fen a” ———— 
Ftieden nicht prajudieirlich ſeyn ſolle. 


270. * Regierungsausſchreiben di d. Hannober — 20. Xpeil 1763, wodurch die 
Einfuhr fremder Salze verboten wird. G. a. 1763. nro, 56.) 2: 


271. * Cammerdeclaration vom ſelb. Tage, des Ausſchreibens vom 30. Maͤrz. 


272, * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 30. April 1763, bie. ‚ Wegbeffe: 
gung betr, . 


. 
: ”,* © 


273, . Stegierungsausfreiien d. d. Hannover vom 7. May — an bie Juſtiz⸗ 
Beekhoͤrden, die Gerichtsbarkeit über bie, Engliſchen Commiſſariats⸗ Bedienten 
bett. Gaͤberlin Staatsarchio veſt 29: ©. 245.) 


| Verordnung vom 13. Day, 1763, wodurch das Eier wider die Hagardſpiele 
erneuert wird. 
Georg der Dritte 1 t. 


‚Bir vernehmen mit ungnaͤdigſten Misfallen, wasmaſſen die fogenanbte: Hazard: Spiele 
in Carum und Wuͤrfeln in Unſeren Teutſchen Erblanden von ‚acuen im Schwange gehen. 

Nachdem nun Unfers in Gott ruhenden Herrn Großvatern Majeftät unterm 33. Deu 
.. 1732, dawider eine Verordnung ergehen laſſen, welche woͤrtlich alſo lautet: 


(C. Eat. C. IV. nr. 809. 0. un. C. IV. or. 505. C. Brem. u. Ber, T. Im. p 285.) 


Aus finden Wir noͤthig, ſolche zu erneuern. 

And wie Unfere ernſte Willens. Meinung ift, bag biefer Backen aufs genaueſte 
nachgelebet werde: Alſo befehlen Wir Unſer Unferen geſamten Civil- nnd Militair-Obrig— 
keiten, Magiſtraten und Beamten, daß fie, bey Vermeidung Unferer Ungnade und ſchweren 
Einſehens tiber dieſes Edict stricte halten, und mit Niemanden durch die Finger ſehen, 
ſondern die Contraventiones nach der Rigueur beſtraffen. 


Zu deſto beſſerer Kundmachung, fol diefed erneuerte Edict gewöhnlicher Dertern oͤffent⸗ 
lich angeſchlagen und hinfuͤhro von denen Canzeln abgeleſen werden. 
Gegeben auf Unferm en zu St Jauıbe den “röten: — des 1763. Jahrs, Unſers 
Reichs im Dritten, 


—— — ee George Rex, 
- 6. Verordn. 21, Sept. 1770.) 


rs Zr 


215. Cammerausſchreiben vom 14. or 1763, in: welder Muͤn ſorte das Wild: 


* 


prett zu ——— 


276. . ‚ Verordnung bom 17. May 1763, wider den Mißbrauch der Sebe / um 
Georg der Dritte m. uw Pr 


Wir vernchmen misfällig, daß die ausgeprägte Heinere Scheide : Münzen, und infon- 
derheit die 6 Pfennige- auch 4 Pfennig: Stüde, nicht bloß, ihrer erften Beftimmung ge: 
mäß, zur Scheidung bed Käufers und Berkäuferd, und im andern geringen Zahlungen ges 
brauchet,, fondern auch denen, bie größere Sunmen zu fordern haben, darin aufgedrungen, 
auch hiezu wohl gar die auswärtige im ‚Ünferm und Unfers Haufes Münz + Gefegen vorhin 
mehrmahls verbothene geringbaltige. rothe und weiße -6 Pfennig-Stüde, 4 Pfennige und 
dergleihen Sorten, genommen werben wollen, 

Nachdem Wir-nun Unfere Zeutfche Lande mit einem anfehnlihen Vorrathe guter gerechter 
Scheide » Münze von 3 Mor. und ı Gyr. St, verfehen haben, auch mit Ausprägung 
— :Gonftitutiond:mäßiger Silber-Muͤnze gegenwärtig fortfahren laſſen: 

Aus- jenem Misbrauc der geringen und auswärtigen Sceibe-Münzen aber, die boͤfe 
Botge entftehet, daß Unfere: gerechte gröbere Sitber-Münge gegen bdergleihen weit über ihren 
innerlihen Werth im Cours ſtehende geringere ES peide: Münzen eingewechfelt, und zum 

Lande hinausgeführet werden; Mithin Wir ernſtlich gewillet find, folchem Unweſen, und 
dem Ucberhand genommenen Gebrauh, fowol der ein» ald auslänbifhen geringen Scheide: 
Münzen. in Zeiten zu fteuren; Als verochnen Mir hiemit: daß von bem erflen Tage des 
fünftigen Monats Auguftus anzurechnen, Niemand, der Zwey gute Grofchen oder Drey Mas 
riengrofhen und barüber, ed fen bey denen Gaffen, oder an fonftigen Privat:Hrbungen, ober 
auch im gemeinen Handel und Wandel von ‚andern zu fordern hat, eine folhe Summe in 
Heinen Scheide: Münzen, von Ein Mariengrofhen, Schd Pfennig: und Bier Pfennig: 
- Sthfen, oder darunter, wenn ed auch von Unferm eigenen Gepräge wäre, anzunehmen 
fhuldig ſeyn ſollez Sondern wie ſolche kleinere Scheide: Münzen, bloß‘ zur Auseinanderfej> 
zung deö Empfängers und Bezahlers, bey folchen geringen Zahlungen, welche weniger denn 
Bey gute Brofhen oder Drey Marichgrofchen betragen ‚— beftimmet bleiben; Alfo fol eim . 
jeder Privat: Empfänger, ſolche Muͤnz-Sorten, bey gröffern Zahlungen, worinn felbige auch 
beftchen, und was folde betreffen mögen, ohne alle Ausnahme, zu verweigern befugt, ein 


jeder” CaffensBedienter aber, nad) feiner Obliegenheit, fhuldig und gehalten feyn. 


- Bir erinnern hiernädhft einem jeden wohlmepnend, von denen auswärtigen weniger 
ald Drey Mar. betragenden Scheide-Münzen, als von ausländifchen ı ggr. ı mgr. 6 pf. 


. 4 pf: Stüden und darunter, von was für Gepräge und Stempel ſolche auch feyn mögen, 


ſich in Zeiten loß zu machen: geftalten Wir alle ſolche geringe Scheide-Muͤnzen, welche bey 
währendem Kriege und nad dem Verbot ‘der geringhaltigen auswaͤrtigen groͤbern Muͤnzen, in 
Unſere Teutſche Lande ſich eingeſchlichen haben, in Zukunft überall nicht weiter zu dulden, 
ſondern vielmehr deren Gebrauch auch bey ben allergeringſten Zahlungen, forberfamft "ganz: 
lich zu verrufen, ermftlich" gemeinet- find, 


@pangenberg’et Kanner. Dersron. PO, IL - j nu. ? 
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Wir befehlen zugleich alen und jeben Gerichten und Obrigkeiten, weniger nicht allen 
beftellten Reeeptoribus Unferers wie auch der unter Unfer Aufſicht ſtehenden Landſchaftl. 
Stadt: Cämmerey und andern publiguen Gaffen, wie auch ber jeden Ortes fi ‚findenden , 
Police: Aufficht, ſich nah dem Iuhalt dieferUnfer Verordnung auf dad genaueſte zu rich⸗ 
ten; und haben inſonderheit die Gerichte, wenn bey ſelbigen einige Klage daruͤber vorköms 
met, fih nach biefer Verordnung in judicando lediglich zu achten. 

ine Hannover ben ı7. May 1765. 

} Ad Mandätum Regis et, Electoris 'speciale. 


377. * Intimation vom ar. May 1763, wegen der fecjejäßrigen Freybeit ber Haue⸗ 
linge, die ſich im Fuͤrſtenthum Grubenhagen beſetzen. a | 


278. Conſi iſtorialausſchreiben d. d. Hannover vom ſelb. Tage A baß die Conſiſorial. 
ausfertigungsgebuͤhren in gerechtem Gelde zu erlegen. 


279. * Verordnung d. d. Stade, von 27. May 1763, die resp. Reſtriction und 
Aufhebung des Verbotes vom 17. Deebr. 1757, das Hauſt irengeben betr. 


280. * Confi ifforialausfchreiben d. d. Hannover vom * * die Fuͤrbitte fuͤr die 
Königin berr. 


285. ” Oeneralausfchreiben dom 31. May 2763; bie Poſtfreyheit der Poſtbedienteo 
— zu eigenem Behuf betr. 
— (S. Ausſchreiben 29. Decemb. 2764). 


282. ” Sandesherrl. Declaratior von 1. Junius 1763, wegen bee im ber er 
von 1755, nachgelafjenen Portomoderation. 


283. * Cammererinnerung vom 2. Jun. 1763, das Ausſchreiben vom 31. Jul. 
1761, die Einlieferung der Poſtregiſterextracte betr., zu befolgen. 


284- _” Verordnung vom 3. Junius 1763, wegen Erlegung eines gewiſſen Quanti 
von jeber Brannteweinsblafe im Fuͤrſtenth. — ſtatt der bisherigen Ac⸗ 
eiſe. —8 A. 1763. nr. 52. 65.) E 


285. ” Intimation vom 4. Junius 1763, die jun Vorſhein actonnmenen 3 mgr. 
ſtuͤcke von Zinn betr. (BD. A. 1763. nr, 47.) 


286. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 6. Junius 1763, die Bere 
— lung der Collectengelder betr. (H. X. 1763. ur. * 
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J 287. Seifen — 8 9 Junius 1763, gegen das Schießen — den Hau⸗ 
ſern und Wohnungen. 


Demnach bey mir angezeiget worden, daß das Schießen und Paten ſowohl in Dt: 
ternborf, ald anf dem Lande, in und bei den Häufern dergeftalt überhand genommen, daß 
in Entflehung einer Abänderung ganz gewiß allerhand Schaden und Ungfi daher zu‘ be: 
fürchten; Ad habe Namens Sr. Königl. Majeftät und Churfuͤrſtl. Durchl. meines allergnä- 
bigften Heren, hiermit. ein vor allemahl alles Schießen ſowol in Dtterndorf als auf dem 
ande, bey den Häufern ‚ Gebäuden und Zaͤunen, biermit bey zwei mahl 24ſtuͤndiger Ge: 
fängnißftrafe verbieten wollen, geflalt dann die Schultheißen auf bem Bande’ ſowohl, als 
"Bürgermeifter, ‚und Rath zu Diterndorf, die Uebertreter fofort zu arretiren, und an das 
Obergericht auszulieferh Haven, welches dann die Sirafe fogleich voliſtrecken laſen oder 
wann dabey beſondere Umſtaͤnde obwalten, davon an mich berichten wird. 


"Auf daß "aber dieſes zu jedermanns Wiſſenſchaft Fommen möge, iſt es —— 
Otrien anzuſchlagen. 


Stade den 9. Junii 1763. 
283. * Rendvatĩon der Bierſteuerverorduung vom ıı. Junĩus 1763. (Lüneb,) 


289. Eonfi ſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 14. Junius 1763, 
daß bie Gonfiftorialfiscigebühren fpäteftens alle Quartale einzufenden find, 


250. . Verordnung vom 20. Junius 1763, die zu Liquidirung einiger Kriegslaſten — 
des Fuͤrſtenthums Goͤttingen niedergeſetzte Commiſſion betr. 
Eee (9 %. 1763. Nro, 66.) 


' 


* 


291. Reoieſungeausſchreiben d. d. Stade vom ſelb. Tage, über die inbispenfabeln 
Heirathsfaͤlle. 


Demnach Sr. Koͤnigl. Majeſt., unſers allergnaͤdigſten — ernſtliche Entſchließung 
dahin gehet, daß kuͤnftighin auſſer den in der heiligen Schrift nahmentlich verbotenen Faͤl— 
len, auch in denen, welche jenen gleich zu achten, und bislang noch nicht ſo gar gemein 
worden, feine Dispenſation weiter verwilliget werden ſollen; So wird dieſe Srt Koͤnigl. 
Majeſt. Willens Meynung, mithin auch dieſes aan bekannt gemachet, ‚ daß fortan in 
nachſtehenden Heyrathen: 


sy“ mit der Mutter Brudern Witte,  “ 
2) mit des Brudern oder der Schweſter Tochter, 
3) mit des Bruders Witiwe, nu 
nicht, mehr dispenfirt werden ſolle, ‚mit ber Verwarnung, daß Niemand auf vergleichen 
Deratton are a — weiter zu richten * Damit dieſes zu jedermanns Wiſſenſchaft 
7° 


% 
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gelange, fol ed von ben Canzeln abgelefen, und an ben: Orten Öffentlich an: 
geſchlagen werben. 


Stade, den 20i Junii 


⸗ 
* 


292. Eonſi ſorialausſchreiben d. d. Henrorer den 23. Zuniu⸗ — wegen fee 
Gegenftands. 


(Der Inhalt ift berfelbe.) (use die Modification dieſer Berfügung f. SH 
Kirhent. B. il. &, 314, fog.)” 


293. Werorbnung d. d. Stade vom 25. Junius 1763, wegen Ang der (ode 
ten DBeerdigungen und Eopulationen. 


Demnah Wir misfällig vernehmen müffen, waögeftalt an fehr vielen Orten Br. 
Herzogthuͤmer die üble Gewohnheit eingeriffen, daß diejenigen, welche Todten beerdigen laf 
fen, oder zum Eheflande eingefegnet feyn wollen, fi fo fpät dazu einftellen, daß bie ba: 
bey gewöhnlichen Zeichenpredigten und Copulations-Reden erft zu fpäter Abendzeit, und zum 
Theil bey Lichte. gefchehen ; fie auch, ſelbſt und ihre Begleiter im Dunklen, nit ohne Ge; 
fahr, wieder gu Haufe gehen müffen: Mir aber nicht gemepnt find, ſolche — * 
ner zu dulden: So verordnen Wir hiermit: 


1) Sollen bey Beerdigung der Leichen und Copulirung angehender Eheleute die Ein. 
gepfarrten fi ch fo zeitig bey der Kirche einfinden, daß fie nach verrichteter Leichpredigt und 
Copulation noch bey Tage, felbft au zur — Zeit, wieder nach vn fommen 
können. 


2) Da es schöehen Tann, daß mehrere, als ein Actus ——— ſonderlich in 
weitlaͤuftigen Gemeinen, auf einen Tag einfallen; ſo haben die Eingepfarrten jeden Fall 
dem Pastori loci bey Zeiten anzumelden, und von ihm zu vernehmen, gegen welche Zeit 
fie fih etwa einzufinden haben, damit nicht eine Parthey nad ber andern gar zu lange 
warten bürfe. Pastores aber werben dem zuerft fich meldenden allemahl auch den Vorgang 
laffen, auffer, wenn die eine Parthey fih auf einem vom Kirchdorfe am weiteften entlege— 
neı Dorfe befindet, und felbige um bedwillen ehe abzufertigen ift, damit fie defto füglicher 
bey Tage, oder vor einbrechender völliger Dunfelpeit wieder zu Haufe fommen fönne:; 

3) Reihen, die nicht im Kirchdorfe find, ſollen uͤberall nicht bey Abendzeiten tiber 
Weg gebracht und beerdiget werden; Und wenn Abendleihen im Kirchdorfe ſelbſt vorfallen, 
fol deren Beftattung im Winter doch niht nah acht, und im Sommer nidt - zehn 
Uhr geſchehen. 

Wenn Copulationes im Hauſe verlanget werden, ſollen bie Hoqreitgebenden gehalten 
ſeyn, alles ſo zu veranſtalten, daß der Prediger, nach — Copulation, noch bey 
Zage, wenn er will, wieder zu Haufe feyn könne, 


= 
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Wie niın jedes Ortes Sbrigkeit darauf, daß dieſer Verordnung gelebet werde, durch 
ihre Unterbediente Achtung geben zu laſſen, und die Unfolgfamen mit Gefaͤngniß zu beſtra⸗ 
fen bat, alfe.ift fie aud, -damit fi niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldigeu könne, 
nicht nur an gewöhnlichen Drten zu affigiren, fondern auch fofort ein und andermahl, und 
falls es noͤthig ſeyn follte, auch im den folgenden Jahren von der Kanzel zu verlefen. Wie: 
denn auch ben Kirchfpield- Küftern anbefohlen wird, von ber. Tageszeit, da jede Leichbe 


ftattung und Gopulation gefchehen ift, eim ordentlichen und richtiges Verzeichniß zu halten, 


um folche® am Ende jeden Jahrs dem Amte, wenn es verlanget-wirb, einliefern zu koͤnnen. 
Geben Stade, den 26ſten Junli 1763. 


254. * Conſiſtorialausſchreiben d. 1 Hannover den 1. Julius 1763, jur nredining. 
vom 13. May 1763. 


295... * Verordnung vom 12. Julius 1763, wegen Erlegung der Safe (Gar. | 
Grub. (G. %. 1763. ur, 64. 65.) 


26, Regierungspatent vom 13. Zeliut 1763, die von ben Poren zu — 
lende Caution betr. 


297. . . Kriegscanzleyausſchreiben vom 19. Jul. — daß über den Heflanb | der 
“  Eaution der unter der Kriegscanzley — nasse ‚ jährlich 
zu berichten. 


298. ” Neglerungsausfchreißen d. d. —— — 26. 5. Jul 1763, sur Verordnung: 


vom: 12. Jul. 
29% Verordnung d. d. Stade den 1. Auguſt 1763, gegen | die Borfäufee auf dem 
platten Lande, und die Kiepenträgeren. ' ee Pr 


Es gehen jego, befonders von Seiten der. in ben hiefigen — eins 
quartierten Milice und der Einwohner in den Städten ſolche vielfältige Klagen wegen 
der auf. dem platten Lande uͤberhand nehmenden Workäuferey. der zum. Bebens- Uhterhaft: 
unentbebrlichen Victualien an Butter, Sped, Ever, Hüner, Gaͤnſe, Endten, aud von 
Schweinen, Kälbern, Scaafen, Laͤmmern, und vieler andern Arten Eßwahren, und des 
aus deren Zransportirung außerhalb Landes daran ſich aͤußernden Mangels, oder auch 
merflih erhöheten Preifes, wo noch etwas davon, zur Stadt ober auch fonften zu 
kaufe gebtacht wird, ein, daß man ſich genoͤthiget findet, dieſem Unweſen durch Erneuerung 
der dawider in ältern Beiten, und zwar zulegt noch in Annis 1689, und am zoften : 
Martii 1696, erlaffenen Berordnungen Einhalt zu thun. Gleihwie alfo dermahlen bie 
desigen Beit-Unftände obangeführtermaafien bie Henovation befagter Verordnungen nothwen⸗ 
dig machen, und fi die Workäufer aller dergleichen Bietwalien — daren Adſatz, auch 


bii FAR. 1768); u 


eine aitige gute Bezahlung um fo -cher zu verſprechen haben, wenn fe ſelbige * die be⸗ 


nachbarte Staͤdte bringen, ald nunmehro gutes. gerechfes Geld aubh im Handel und Wandel _ 
in den biefigen Herprgthämern eingeführet worden, fo wird unter, wörtlicher Wiederholung 
alles: deffer, was im ‚obgebachten beyben Verordnungen desfalls verjehen ift, alle Vorkaͤufe⸗ 


ten auf. dem Sande in der Abfiht, um die Lebensmittel gußerhalb Landes: zu bringen „ bey. 


Strafe der Confiscation der. Wahren und allenfalls gefänglicher Einziehung der Gontraves 
nienten biemit. nochmahls ernfllih und nachdruͤcklich unterſaget, und allen benjenigen, welche 
dergleichen : zu verfaufen haben, oder auch zuſammen Faufen, anbefoplen, folche fin bie be: 
nachbarte Städte, Fleden nnd Derter, fo- wie ed ihre Convenientz in dem Stüfe mit fi 
bringet, zum_feilen Kauf zu bringen, und allda 3 id 4 Stunden an dem gewöhnlichen 
Maͤrkk⸗ Srte, woſelbſt ihnen alle Sicherheit: verſptochen witd, ausjubieten, nad deren Ber: - 
lauf aber, wenn fih davon Fein Abſatz gefunden haben follte, denfelben unbenommen' feyn 
. fol, fie auf einem zu Rathhaufe zu langenden unentgeldlihen Schein entweber an bie 
Vorkaͤufer in den Städten zu verkaufen, oder auch außerhalb Landes zu bringen. Denen 
Beamten, Obrigkeiten, und anderen Bedienten auf dem Sande wird hiemit anbefohlen, über 
bie Befolgung diefer Berordnung genaue und fcharfe Aufſicht in ihren Diftrieren zu führen, 
und diefelbe an gemöhnlihen Orten pübliciren und affigiren zu laſſ en. Geben Stade, uns 
term Eee Regierungs = Infiegel den Auguft 1763. 


390. . . Megierungsausfchreiben ; d. d. Hannoder den 3. Auguſt 1763, die Befdide- 
tung der gerechten rLandesmuͤnze betr. N 

zer. .* Verordnung d, d. Stabe vom. 5; Aug 1763, daf, die, — TEEN 
| Beytraͤge in keiner andern Muͤnzſorte einzuſchicken, als ſolcher, welche von 
den Brandbeſch adigten wider —— werden kann. 


#r 


302. * Perfonalteurverarbnung vom 9. Auguft 1763.  (Galenb, Sir. : Orth) 
— 7 (GG. A. 1763. nr. 74. 75.) 


— * wPatent von? 18. Auguſt 1763, entltend neue Sefehe für. die Studtrenden 
N in beunger. | 
‘ — (S. Verordn. ‚7. Mär; Ida | 

"30% sr S Eonfiöriatsüsfäreiben d. d. Hannover ben 24. Auguſt 1763, wegen — 
F nung einer Danffagung für die Niederkunft der Königin. 


405.* ‚Sammeräusfchreiben vom 25, Auguſt 27631 weoen der — horſ. 
bu’ ge Mn andoerichtzwrugen. hit. 
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306. * Verordnung vom 272 Auguſt 1763 , gegen ‚bie auswärtigen. Lotterien. 
—V 2 (©. Verordn. 5 April 1771. ig. April isrg.} 


- 


3207-21 * Regierungsausſchreiben d. d ‚Hannover hen 1. Sept. 1763, wegen des Dle 
— ſenzius. (Cal. Gött.sGrub.) (G.· A. 1763.. nr. 71.) 


308. * Verordnung vom 2. Sept. 1763, wegen Abtragung ber von ber — 
ſchen andſchaft bey dem letzten Kriege gemachten Schulden. 


309, ı* Cammerausſchreiben vom 3. Sept: 1763, um Bericht wegen des Sqernſen 
fegens auf. den Aemtern. 


310. Edictum declaratorium vom 9. Septbr. 1763, bie Beſtrafung * "Känber 
betreffend. Do 
Georg. der Dritte ic. m. a 
Dennah Wir vernommen, daß einige bey. Unfern Gerichten im Unſern Zeutfchen 
Landen, der Meynung find, als wenn ein Raub oder eine Entwendung, dabey jemanten 
an feiner Perfon Gewalt gefchicht, nicht ſchlechterdings am Leben zu beftrafen fen, fondenn 
auch wol mit einer Karren» oder Zuchthausftrafe von einigen Jahren angefehen werden 


möge; — m hat nicht anf Öffenslicher Deerfigafie, fonbern in einem Haufe 
ge en; biefe Meynung jedoch nicht nur dem Sinne Kaifers Carl des Fünfter peinlichen 
SHaldgerichts » Ordnung, als ‚wofelbft Art. 126 ausdruͤcklich verfehen, daß ein jeder basbaf- 


ter übermundener: Räuber am Leben beſtrafet werben ſolle, fondern auch der Lehre ber Mich: 
— Criminaliſten zuwider iſt; Ueberdem aber zu befürchten ſtehet, daß eine gelinde Be— 
ſtrafung oberwaͤhnten Verbrechens, da ſonderlich ſolches zeithero ohnehin uberhand ‚genoms 
men, zu uͤbeln Folgen gereihen, und ber allgemeinen Sicherheit ſehr ſchaͤdlich ſeyn moͤgte, 
within ſolchen Folgen vorzubeugen, und gedachten Art. 126. zu erklaͤren noͤthig ſeyn will: 


Als fegen, orbnen und erflären Wir hiemit, daß hinfuͤhro in ‚Unfern geſamutten Zeut: 
fhen Landen ein jeder Raub, ober jede Entwendung, wobey jemand an feiner Perfon Ge: 


[+77 


‚& 







walt leidet: & mag The öf 1 be auf Nebenwegen, ober in 
Hölzern und bie 
gebrait ten ulel ober weniat. daſſelbe 


erſtattet oder nicht — — * * Thſter = Faub mit, oder ohne Waffen, ober 
allenfalld mit gefährlihen Drohungen, babey eine Vergewaltigung, oder Verlegung am Leib 
ober Leben gegenwärtig, angebrohet wirb, und bie Ausführung, wenn gleich ber Drohende 
noch zu Peiner Thaͤtlichkeit gefchritten , ‚entweder weil man von mehreren Perfonen, ober von 
einem flärkern,, oder bewafneten, ober. auch von einem fhmädern fo unvermuthet überfallen 
wird, daß man ſich feiner nicht ohne Gefahr erwehren Fan, mit Grund au 'beforgen if, 
begangen haben, * Unterſcheid am Leben beſtrafet werden —— 
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Da’ auch ‚jemand: bie Gewalt nicht felbſt veruͤbt, jedoch zuvor um den Anſchlag der 
Vergewaltigung gewußt, und dazu auf einige Weiſe concurriret, dabey Schildwacht gehal— 
ten, Waffen, Stricke und andere zur Verletzung beſtimmte Werkzeuge wiſſentlich hexgegeben, 
"der durch feine Affifteng dem: Vergewaltigten ein: geöfferes Schrecken einjujagen- gefucht hat; 
ſo ſoll derſelbe, obgleich er nicht ſelbſt Hand angeleget, einem) Räuber und. Vergewaltiger 
gleich am Leben geftrafet werden, 


nf e 


or =) Pr er 


Wide auch der Thäter, — relbiger die, Bergewaltisum, in Afiht etwas zu 
entwenden, wurklich veruͤbet hat, an der Kortbringung einiger verbinvert, mithin 
die u Vollfuͤhrung des Raubes durch die Entwendung völli iumifet 77 s 
fo fo 7 da nur bie Bergewaltigung ber Perfonen Man een, und bie 
öffenttiche Sicherheit ee verleget worden, ben Thaͤter von der Todes⸗ ⸗Strafe nicht bes 
freyen. 1» 


So lange hingegen in dem Diebftahe, ber mit Waffen geſchieht die & Bergepaitigung 
und Verlegung bloß zu beforgen bleibt, und bie That nicht durch wuͤrklich gebrauchte. Ge⸗ 
waält !in einen Raub verwandelt wird, ift die Sache nah dom 159. Art. PH: G. D. zu 

beurtheilen, und nad: Ermeffung ded Richters auf die Strafe ‚des Stranges, oder auf 


— Leibes ſtrafe zu erkennen, 


Es haben. demnach Unfere Juſtitz-Collegia, unſer ——— auch an⸗ 
dere Gerichte und Obrigkeiten in Unſern Teutſchen Landen, welche die Peinlichen Gerichte 
hergehracht, bey vorkommenden Faͤllen ſich hiernach zu achten, dieſer Unſerer Verordnung 


genau nachzukommen, und ſelbige den zu Einholung eines — Urtels zu verſchit. 
kenden Acten beyzulegen. 


Damit auch ſolche Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange, ſoll ſelbige durch | 
‚den Drud befannt gemadet, und gewöhnlicher Orten, fonderlid in den Krögen ı und 
— affigiret, auch bey Unſerer Milig publiciret werden. 


Geben auf Unſerm — zu St. James, den g. Sept. ‚763. 
George Rex. 
211. wegahe vom felb. Tage, wegen ordnungsmäßiger Spedition der — 
oſten. 


Damit die Spedir- und Beförderung ber fahrenden und reitenden often, ordentlicher 
als bisher, geſchehen moͤge: fo iſt ber Oberpoftcommiffair. N., welchem die Gontrolirung 


‚der Stundenzettuld obliegt, autorifiret worden, die auf die Verfäumniß der vorgefchriebenen 


Stunden in dem Art, g. ber Poftorbuung gefegte Strafe, nach Befinden, wenn nemlich in 
dem Stundenzettul feine gültige Urfahe davon angegeben ift, jedesmahl auszufchreiben und 
"bepzutreiben, und zwar foldergeftalt, daß berfelbe ſich alemahl an die Chefs der Bürcaur 
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unb Stationen, ober.an die das Poſtweſen wuͤrklich erercivende Bediente wendet und häft, 
diefe hingegen ibren Regreß an. denjenigen ihrer Subalternen. oder Anchte nehmen, welder 
die Straffe verwürket hat.. Solte ein oder anderer bie: Abfertigungszeit‘ untichtig einfchreis 
ben oder Verhinderungen fülfchlich amgebenz. ſoll berfelbe. zum .erfienmal 2 Rthlr., zum 
jweptenmal das Daplum, und, wenn es weiter geſchieyet, in einer folchen Progreffion je: 
desmal mebr bezahlen. Ein jeder hat die ihm zuerkannte Grldbuße ohnweigerlih. zu ent: 
richten, oder zu gewärtigen‘, daß ihm rei an me. oder u a am Gehal⸗ 
te und. Wochenlohn gekuͤzet werde, 


312. *Kriegscanzleyausſchreiben vom 13. Eine, 17 wegen richtiger Erhebuug 
der monatlichen Jeuragegeder. | 


313. . Segierungsausichneibeir & di Hankaper ber 20%»; Serie, — an Commiſ 
ſarien und Beamte, die Veſchreibung einiger —— und bemittelten au. 
nen jur Kriegsſteuer betr. 


314. * Cammerausfchreiben vom 26. Septbr. 1763, ’ wegen der Pertinenen der wir 


ften Hoͤfe. 


315. Verordnung vom 30. Seytbt. 1763, gegen das perfönliche und  rifelihe Sol⸗ 
licitiren in England. 


Georg. der Dritte .w. ac. 


Fügen: biemit zu wiſten Oemnach bereits ne im. Bott fürhenden Herrn elter: 
Battern , Köntgs Gedrgdes I. Majeftät, bothfeeligen Andenkens, zu Ihrer Zeit, Sich 
dur vorgekommene Fälle: und davon wahrgenommene uͤbele Folgen: bewogen“ gefunden ha— 
ben, durch Derofelben keimgelaffene Geheimte Räthe,. gegen dad Reifen ber Sotticitanten 
aus Derofelben Teutfchen Landen nach Engelland, und, gewiffer maßen, gegen das ummit: 
telbare Supplicıren und Queruliren bey Ihro und Derofelben bey Sih gehabten Zeutichen 
Ministris, unterm 25. Junii »718 ein Verbot ergeben, und folches unterm 12. Februarli 
1725 erneueren, auch unterm 21. Sept. 1726 ſowohl abermals. wiederholen, ald auf die 
Advocaten, welche ihren Partheyen dergleichen Reyſen oder unmittelbares Suppliciren ange 
rathen, erfircden zu laffen ; 

Und dann mährender Unferer Regierung eben wohl fich ſchon dergleichen Fälle und 
Mißbraͤuche, als zu diefem Verbote Anlaß gegeben gehabt, gezeigetz 

Sp haben Wir der Nothburft zu feyn befunden, dagegen vord Fünftige Vorfehung 
zu thun, und nachfolgendes, aus den eben angezogenen Verordnungen geneomimene, von 
neuen zu verordnen: 


1), Soll in benen, vor ein oder anderes der Gerichte in Unſeren Teutſchen Landen 
gehoͤrigen Juſtitz- und Proceß⸗ Sachen fortan Niemanden Unſerer Teutſchen Landes; Unter: 


Spangenberg’s Kanon. Vetordn. Bd. II, 8 
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thanen erlaubet ſeyn, fehriftlich. ober perſonlich oder burch einen Bevollmaͤchtigten, anhero 
nah London ſich zu wenden, fondern- jedermann, feine Sache von dieſer Art, vor bemjeni: 
gen Gerichte. wovor fie gehöret, anbringen und, verfolgen, wann er über beffen Ausſpruch 
oder wegen, denegirter oder: protrahirter Fuſtitz, ber das’ Gericht fich zu beſchwehren zu 
haben vermeinet, deöfals an das. unmittelbar: höhere Gericht fih wenden, und bey ſolchem 
feine Gravamina, ben Gerichts- Ordnungen gemäß, einbringen, und. bafern. ex auch ‚mit 
dem Ausſpruch dieſes Gerichts nicht zufrieden iſt, alsdann endlich feine Nohfdurft an Unfer . 
Der : Appellations: Gericht gelangen laſſen, und mit demjenigen, ohne weitere, de ac 
F Sage, ſich begnügen, was daſſelbe in der Sache erkennen wird. 


/ 


Wofern aber dem zuwider Janand in Proreß⸗ und Juſtitz⸗ Sachen Uns, Fr — 
bey Und habenden Teutſchen Miniſtre behelliget, ober ſelbſt, anhero kommt, oder einen ‘Be: 
vollmaͤchtigten ſchicketz So hat deifelbe zu gewaͤrtigen, daß er mit feinem Anbringen nicht 

zur abgewiefen, fondeen auch, nad Befinden ver Umſtaͤnde, beftrafet, und wo er uͤberdem 
‚bier, in Engelland, jemanden um Reyſe- ober Zehrungsgeld anzufprehen fi unterflanden- 
hätte, deshalb mit Gefaͤngniß⸗ oder ſonſtiger Strafe beleget werde. 


2) Wollen Wir — Nieinanden Unferer getreuen Untertbanen, weiber. in RR, 
als Zuftiß und Proceh: Sachen, etwas zu Hagen oder vorzuftellen hat, die Erlaubniß be- 
nehmen, feine Nothdurft bey Uns und an Unſerm Hof» Lager unmittelbar: zu furhen, ‚uud 
zu dem Enbe buch ein Memorial, oder auch wohl in Perfon, oder durch einen Gevoll- 
mädtigten, fidy alda zw melben. Derjenige aber, welcher diefen Schritt thut, muß vorhe: 
ro die Sache bey demjenigen Regierungs-Collegio, wovor fie gehöret, ängebricit, und bon 
demfelben einen Beſcheid erhalten haben, wodurch er fich vor beſchwehret zu achten‘, wenig: 
fiens ſcheinbare, Urfachen bat, und, wann er, um feine Sache bey Uns, oder’ an Unferm 
Hoflager anzudringen, eine Reyſe nach Engelland unternimmt „oder einen Gevollmaͤchtigten 
dahin fehidet, fi oder dieſen mit dem nöthigen Reyſe- oder Bchrungsgelde verfehen; da 
fodann, wann das Geſuch oder die Befchwerde gegründet befunden wird, darauf von Uns. 
Berfügung gemachet, wann aber ‚eine Klage oder Bejchwerde, mit Vorbeygehung des Re— 
‚gierungs= Gollegit, wovor fie gehöret,, angebracht ift., ſolches geahndet, und wann ein nad 
Engelland gefommener Sollicitant, zur Heyfe ober Schwung, Geld daſelbſt bettelt oder 
ſammlet, derſelbe, ſo wie oben erwehnet iſt, beſtrafet werden wird. 


Da * 5) ſich vorhin ergeben bat, daß zuweilen Leute durch gewinnſuͤchtige Advo⸗ 
laten und Memorialien-Schreiber, welche ihnen falſche Hofnungen gemachet haben, aufge— 
. bracht worden find, ungegründeter Klagen halber nah Engelland zu reyſen, oder zu ſup— 
pliciven; So wird denen Advocaten und Procuratoren, bey Vermeydung ernftliher Abn:., 
bung, geboten, dieſes Unfugs fidr zu enthalten, und denen, welchen fie bedient find, -zu 
einer, um Sollicitisend willen nah Engeland vorzumehmenden Reyſe überall nicht, und zu 
Ablaffung. eines Menioriald dahin, nüht anders, zu rathen, als wann bie Sache, feine Ju: 
fig» oder Proceß-Sache, und fie Üüberzeuget find, daß ihr Client Grund und er habe; 


# 
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Gleichwie nun äh betgeflaft Unfer Auergnadigſtet Wille und Meynung iſt, deſſen 
Beobachtung auch zu guter Ordnung, und ſogar denen Gollicitanten ſelbſt, welche um ih: 
res fchriftlichen oder perſoͤnlichen Sollicitirens in Engelland willen feine andere Beſcheide 
erhalten koͤnnen, als die Natur und. Venandniß ihrer Gehen arhattet, zu EN, 
vergeblicher Koſten, gereichet; 


Alſo befehlen Wir ſchließlich unſeren — Geheimten Raͤthen, — 
gefamten Regierungs- und Juſtitz-Collegiis, und allen Obrigkeiten und Gerichten Unſerer 
Teuiſchen Lande, daruͤber zu halten, und gegenwaͤrtiger Verordnung, welche zu dem Ende 
gewöhnlicher maßen pubficiret werden foll,-in Vorkommenden Fallen nachzugehen. Uhrkund⸗ 
lich unter Unferer eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedrudtem Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. In: 
fiegel. Gegeben. auf Unfern Palais zu St. Pe, den —— Sept. des Fe — 
he Reiche im Dritten, 


pt 


r 


George Rex. 


316. * Eonfi foriafausfehreisen d. d. — den 1. . Detbr. 1763, wegen ber tor: 
gen der Steuer yom 2. Sept. 1763 einzuſendenden Dienſtanſchlaͤge. 


317. 35. Patent vom 3. Detbr, 1763, betreffend“ die Anmeldung der an die Krone 
England habenden Forderungen. (G. A. 1763, or. Bı.) a 

318: ,* Conſi iſtorialausſchreiben d. d. — den 7. Oetbr. 1763. 

| (S. Ausſchr. 13. en 1764) | 


319. Oräfen « ⸗ Berordnuug vom 8. Hec 55, wider Die Vorfäufee bey den 
Distualien. : y 

Nachdem vielfältige Stogen eingegangen, daß fih im Lande sie, und inſonderhelt 
in der Stadt Otterndorf, an denen zum Lebens-Unterhalt unentbehrlichen Victualien, als: 
an Butter, Speck, Eier; Huͤhner, Gaͤnſe, Endten, Tauben und ändern Arten Ghwahren 
großer Mangel Äußere, und foldes hauptfächlich daher entftche, weil ‚diele Vorkaͤufere auf 
dem platten Lande herum laufen, und die aufgefanfte Victualien haͤufig außerhalb Bandes 
transportiren, man aber vor nöthig findet, dieſenn Unweſen Einhalt zu thun ; So wird vor 
der Hand und bis auf weitere Verordnung alle Borfäuferey auf dem Lande, in der “Ab: 
fiht, um: die ‚Lebensmittel außerhalb Landes zu-bringen, bei. Strafe der Confiscation der 
Waaren, und, allenfalls gefänglicher Einziehung ber Gontravenienten hiermit ernſtlich unter: 
fagt und verbothen, und denen Hadelſchen Ober: und Untergerihten über bie Befolgung - 
Ddiefer Verordnung genaue und jdarte Aufſicht zu führen ,: —* — an — 
Orten publiciren und affigiren zu laſſen, anbefohlen, 


Gegeben Stade, den- 8, Octbr. 1763. er 
iz | 8 


* J , 


* 
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320. * Eonfiftorialausfihreiben d. d. Hannover vom 21. Detober —— den Beitrag 
des eleri zu den Kriegeſchulden betr. 3. 


331. uw Meglerungbausſchreiben d. d. — den erember 1763 5° daß * 
Kloſtermeyern und Zinsleuten keine Remiſſon an der Eonctriburien ste den 
Eammercenfiten erteilt werben ſolle. 


322. Verordnung vom 11. November 1763, die Errichtung einer neuen — 
aller Ritterſchaftlichen und Freyen Be in } ber — Hoya betr. | 
Bir Georg der Dritte ai m. \ 


Fügen hiemit zu wiffen: Was maſſen unſere getreue Ritters und. Eondfeäft ber Graf: 
fhaft Hoya, Uns allerunterthänigft vorgetragen haben, daß nicht nur die vorhandene 


Hoyaiſche Ritterſchaftliche Matricul, wegen ber bey denen mit Sitz und Stimme auf den. 


Land = Tagen berechtigten Güthern, welche darin aufgeführt find, von Zeit zu Zeit vorge: - 
gangenen Veränderungen, ahjego warn Önera repattiret warden follen, ohne Unbilligfeit z 
zum Grunde: nicht geleget werben möge,’ ſondern auh vom -Beiten- übrigen ftegen Grund: 
ftüden, Pertinenzien und. ‚Nusungen, deren. Eigenthümer zu Land» Tagen night, berufen 
werden, jedoch wegen folder GSründfiüde die Freyheit von der Gontribution genteffen, ein 
Berzeihniß überall nicht vorhanden ſey; und fie daher wimſche, daß eine neue zuverlaͤßige 
Matricul errichtet werden möge, worin alle Güther, Grundftüde, Pertinenzien und Nutzun— 
gen, welche von der ordentlichen Eöntribution befreyet fi ind, gehoͤrig eingetrageu, verzeichnet, 
und zu einem gewiſſen Anſchlage angeſetzet wuͤrden. 


Wann Wir nun ſolchen Antrage in Gnaden ſtatt gegeben, ba berfelbe nicht nur über: 
haupt‘, als zu mehrerer Ordnung und Gleichheit abzielend, hritſam und nüglih, fondern 
auch in Abficht auf die Repartition desjenigen Antheils der während. des Krieges gemad)s 
ten Landfchaftlichen Schulden, melde die Ritterſchaft und Freye, - vermöge Unfer unterm 
heutigen dato auögelaffenen Berorbnung $. a. zu übernehmen haben, und wozu von allen 
in diefer neuen nn 3 BAHR Guͤther und Pertiuengien, ein Beytrag aeiäeben 
muß, nothwenbig iſt: 


= ſeten und ar Bir or folge: 
h z » —* I. FP 
Es ſoll eine aigenme in⸗ vollſtaͤndige Maͤtrieul von allen in der Graffchaft Som belege: 
neh Güthern, auch einzelnen. Grundſtuͤcken, Pertinengien , Nugungen und Gerechtigkeiten, 
welche anjetzo wuͤrcklich der Gontribution nicht unterworfen find, "und von der Landſchaft 
als contributionsſrey auerkaunt werben, errichtet; ſelbige darin gehoͤtig derzeichnet, und 


nach ihrem wahren Betrag zu Anſchlag gebracht werben, folglich ein jeder ſowol auswaͤr⸗ 
tiger als einheimiſcher Eigenthuͤmer derſelben ſchuldig ſeyn, ben Theil den er von dem uns 


* 
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Gemegligen Landes⸗Vermoͤgen Unfer Grafſchaft beſitzet, und son weichen die. ordentliche 
Eontribution nicht entrichtet wird, aufrichtig ee und in mn Matricul zum Ans 
ſchlage des zaͤhrlichen Ertrages zu bringen. 


II 
Dieſe Matricul ſoll aus drey Theilen beſtehen. 


Der erſte faſſet die ganzen mit Sitz und Stimme auf denen Ritteſchaliiichen I: 
lungen berechtigten Guͤther in fich. 


In dem zwepten werbenabie freyen Grundftüde, Pertinenzien, Nutzungen und Gerede 
tigkeiten, der Kirchen, geiſtlichen — — — und Squl⸗ Diener, mithin 
die geiſtlichen Guͤther beſchrieben. 


Der dritte enthaͤlt alle uͤbrige der Centtibution nicht unterworfene einzelne Grundftüde 
und Nutzungen, welden obwol ihr Eigenthümer davon bey Lands Tägen nicht erfcheinen, 
dennoch * ber Landſchaft bie Contrihutions-Freyheit zugeſtanden wird, 


AIII. 

Ob eich: aus — bereits erhellet, wie dieſe Matricul das geſammte unbewegliche 
kandes⸗ Vermoͤgen, in fo fern ſolches nicht in d.e Contributions-Cataſtra gehoͤret, Unſere 
Domainen allein ausgenommen, in ſich begreifen ſolle, mithin auf die fonſtige Freyheit 
und perſoͤnliche Eigenſchaft des Beſitzers überall nicht zu ſehen fey: So ſetzen Wir. ben 
noch zu allem Ueberfluß hierdurch inſonderheit feſte, daß ſelbiger einzuverleiben find; 


1) Unſer immatriculirtes Guth Heiligenbruch. 


2): Die Unſer — ·Camwer gehörige in der Grafſchaft Hoya belegene eine und 
Pertinenzien. 


3) Die Güther des Stifte Baſſum und Klofters Heiligenrode. 
4) -Dasjenige, was bie Geiftlihen, auch Kirchen» und Schul: Bebiente an Goitri 
butionsfreyen Grundſtücken oder Nutzungen zum Gehalt genieſſen. 


5) Die Revenüen tragende Guͤther der Kirchen und geiſtlichen Stiftungen. 


6) Alle Zehnten, Mayer: Gefaͤlle und übrige Guthsherrliche Nutzungen und Dienſt⸗ 
barkeiten, wenn gleich die Grundſtuͤcke, wovon ſoiche Nutzungen erfolgen, in dem Contri— 
butions'» Gataflro aufgeführet werden, und dazu gehören, bergeflalt, daß bie Zehnt- und 
Guthöherrlihen Gefälle in der Matricul, die Grundſtuͤcke, wovon fie =. werden, aber 
in dem Gontributiond » Gataftro zum Anfag forımen. 


- Weil aud 7) alle Meyer- und andere ber Gontribution unterworfne Güther, von der 
Entrihtung des Zehntens, der Guthöherrlihen Gefälle und dergleihen zu den freyen Nuhuns 
‚gen gehörigen Abgiften urfprümglich nicht befreyet geweſen; folglich wenn dergleichen De: 
freyungen vorjego angetrofen werben, - anzunehmen if, daß folche dur privat Verträge 


Be ei, {rs 


mit dem Zehnt⸗ oder Guthöheren erlanget feyn; ‚dergleichen Conſolidatlon en; bey der 


jesigen Einrichtung etwas niht mwürfen fan; fo find alle‘ vergleichen vorhin confolibirte 
freye Gerechtſame bey ber zu errihtenden LanbessMatricul mit in Be und zum An 
ſchlage zu bringen, el 


! vg: IV, . . IB: 
Da in dieſer Matrientınicht nye”bie Freyen Guͤther, Nutzungen und Gerechtſamen 
aufgezeichnet und beſchrieben, ſondern zugleich ihren Ertrage nach, in Anſatz und in einem 
Anſchlag gebracht werben, follon, dergeſtalt, daß man daraus erſehen koͤnne, was bie Bes 
fitzer derfelben zu dem Beytrage der Freyen zu denen übernommenen Kriegs » Schulden pro: 


portionirlich entrichten follen, oder auch wenn fonft ein Beytrag von denen — 
freyen Guͤthern geſchehen muͤſte, Zu bezahlen haben werden: 


&o find bewegen von Uns folgende von ber  Sanbfaft yorgefäjlagene Age gnäbigf 
genehmiget, und zu befolgen: 


x 


ı) In denen Anfchlägen ber ‚Büther, wovon diefer Verordnung ein Model angeftget 
iſt, fol gar nichts in ſolle, ſondern alles specifice verzeihnet, - und ‚zur jährlichen 
Nutzung angeſchlagen werden, damit demnaͤchſt das Ab⸗ und Zuſchreiben ber: —— 
Stüde deflo füglicher gefhehen koͤnne. 


2) Der Rortige Ertrag eines Srundftüdes, ift nad der — Site feiner 
Grundlage oder Areae zu berechnen, mithin auf die von dem Zleiffe oder den Meliorationen 
berrührende ftärdere Nutzung nicht gu fehen. 


3) Eine kunſtmaͤßige Vernieffäng fol niemanden ‚auferlegt werben, — genug 
ſeyn, die etwa noͤthig erkannte Ausmeſſung eines Grundſtuͤcks — die A eines 
ſich darauf verſtehenden beeydigten Mannes zu bewärden, 


Dagegen foll die Gewohnheit, die Groͤſſe einer Flur nach Zagenerdim zu Sefitimen, 
nirgends zugelaffen, fondern alles nah Morgenzahl zu. 120. Quadrat-Ruthen, oder Himts 


faat zu 40, Ruthen berechnet, und niht nach biefer Menſur die jährliche Nugung eines . 


Grundſtuͤcks durchgehends angeſchlagen werden. 


Wenn jedoch der Eigenthuͤmer ordentliche Vermeſſungs⸗Plane, ober gehörig eingerichtete 
Feld- Ernöte: Zehn- Maft: und andere Haushalts = Regifter probuciren, und Daran feine 


fihtbare Mängel bemerdet werden, fo kann einer ſolchen Art der Beſcheinigung der ber; 
diente Glaube bepgeleget werben. 


4) Weil die Büte der Srundfihde von Ort⸗ zu Orte fo ſehr unterſchieden iſt, daß 
deren Vertheilung in drey oder mehrere Claſſen nicht fuͤglich geſchehen kan, ſo ſoll eine 


jede Art der Nugung, nah dem gewöhnlichen Bub des Art, zum jährlichen landuͤblichen 
Ertrage — — 


” 


* 
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Jedoch ift auf die befondere. Gonvenienz des Eigenthuͤmers, eine Sache Aber oder un— 
tee bem Preiſe des : Orts in natura oder durch Verpachtung zu nutzen, uͤberall keine Ruͤck⸗ 
ſicht zu: mehren, 5“ 

5) Alle Arten der fatfätigen Zehnt- und Meyer: Fruͤchte ſollen nicht nach dem 
Werthe, zu welchem ſolche in natura vortheilhafter genoſſen werden koͤnten, ſondern durch— 
gehends nur fo angeſchlagen werden, als ſelbige, wen fie in natura nicht praͤſtirt werben, 
mit Gelde bezahlt zu werben pflegen; mithin ift, nach neuer. Braunfchweigifher Maaſſe zu 
rechnen, ber Himte Weigen zu 28. mgr., Roden 16, Gerften y weiffer Baber 8, Mang: 
Haber 6, und rauher Haber zu 4. mgr. anzufchlagen. 


Desgieihen fell in Anfehung der Dienfte und aller übrigen Präffationen der Meyere 
und Zehntpflichtigen, (den Konz Zugs Zehnten ausgenommen) an Vieh, Eyern unb ber: 
gleihen, eben der Sag beybehalten werden, daß ſolche nur fo angefchlagen werden, mie, 
fie der Meyer und Zehntpflichtige nach der Gewohnheit des Orts mit, Gelde dezahlt. 


6) Den gar zu veraͤnderlichen Ertrag einer Nutzung, ſoll ein jeder im Durchſchnitte 
von den letztern zehn Jahren vor dem Kriege, nemlich von Sa bis 2756. incluſive 
berechnen. 


j „) Der Slaia⸗ professionis ſoll durchgehende nah bem actuellen Befi ige gefchehen. 
Denn fald jemand z. €. vorjetzo einen Zehnten zöge, ‚der in ber Folge für einen Sack— 
Zehnten erfläret, oder ein jetzo zehntfreyes Stud Land fünftig für zehntpflichtig erfunnt 
würde, fo follen bergleichen Veränderungen ih diefen und auch den umgekehrten Fällen, 
in bem Corpore bonorum verzeichnet, mithin aud der dadurch entſtehender Abgang oder 
sd der verſchiedenen Nugungen, dent einen ab⸗ und dem andern zügefchricben werben. 


8). Aule Wieſen, Wenden und ändereyen in der. Marſch, Bruche, auf dem Eſch 
und der Geeſt, find nah Morgen-Zahl, und deren jährliche Nugung nah den, an jedem 
— üblichen Pachtgelde anzufehlagen. 

9) Die Hof fpiäge nebft der Grundlage ober Area aller auf "ben platten Eande be: 
fnbtihen adeiich⸗ freyen Gebäude und Reben Häufer,. fie mögen vermiethet, oder zum ei: 
genen Haushalte gebraucdet werben, begleichen alle Garten, fie mögen zum Nugen, ober. 
nür zum, Vergnügen angelegt ſeyn, werben nach der Morgen » Zahl gerechnet, ihrer Güte 
nach aber den bıften Geeft: Lande. in jeder Gegend gleich gefchäget, weil die Nutzung der 
Meliorativnen und vorzüglihen Gultur nicht mit in Anſchlag kommt. Wenn alfo die Ge— 
baͤude, Hofplaͤtze und Garten z. €. einen Raum von 20. Morgen betrügen, ‚und -eiır 
Morge der beften Geeſt-Laͤnderey an dem Orte nicht mehr als r. Thlr. Pacht gäbe, fo if 

dafür auch nid;t mehr als 20. Thlr. zur jaͤhrlichen Nutzung anzuſchlagen. 

10) Was die in der Stadt Nienburg oder den Fleckens belegene Gontributions = freye 
Häufer und adelich freye Höfe betrift, fo wirb zwar gleichfals auf die von ben Gebaͤuden 
haben de Nutzung nicht gerechnet, weil fſolche zu ben Meliorationen gehören: ledoch wird 
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der Werth der Grund» age, wenn ſolche nicht bebauet waͤro, nach dem landuͤblichen Preiſe 
dergeſtalt zu Capital gerechnet, daß davon drey Procent Zinſen zur jaͤhrlichen Nutzung an⸗ 
geſetzet werden. Als wenn z. E. die Area eines freyen Hofes nach dem gemeinen Werthe 
auf 1600 Rthl. geſchaͤtzet wuͤrde, ſo bliebe die Nutzung zu 3. Procent jährlich auf. une 
Das Simplum des Matricularz » Anfchlages aus Procent auszumerfen. 


11) Ben der gemeinen Hube und Weyde, oder dem Compascuo, fo jemanden 
füre familiaritatis oder servitutis suftehet, iſt der Unterſchied zu machen, ob 


a) die darauf zu bringende Anzahl Viehes durch Verträge ‚oder das Herkommen auf etwas 
gewiſſes beſtimmet, oder 


9) ob jemand mit allen Vieh, was er bed ‚X inter von bem Seinigen ausfuttert, darauf 
berechtiget ſey. 


In dem letztern Falle iſt die Anzahl des Viehes, das jemand von dem feinigen- auss 
futtern koͤnne, nad einer baushälterifhen Ermäßigung fefizufegen, und fodann das an 
jedem Drte üblihe Weide-Geld von ‚jeber is Biehes nach a Zahl zut "jährlichen Nugung ° 
anzurechnen. 


Eben dieſer Sas ift bey den Salferwei anzuwenden, die auf einem fremden ober 
gemeinfchaftlichen Grunde und Beben unterhalten werden, Die Triften find dagegen zu 
feiner abſonderlichen Nutzung anzuſchlagen. 


12) Die Hoͤlzungen find in privative oder commune abzutheilen, und bey * 
letztern der Unterſchied zu machen, ob einer von Adel nur wegen einer Dienſtherta. PAR 
Kraft eined Mit: Eigenthums babey intereſſirt ſey. 


Von den privativen Holzungen verſteht es ſich von ſelbſt, daß ſolche nach der Söffe 


und Güte des Bodens zur Nugung anzufchlagen find, ohne jedod auf die fructas, melio- 
rationum und industriae zu rechnen, 


Hat aber jemand aus einer communen Holzung jure servitntis jährlich nur RE 
gerwiffes zu genieffen, als z. E. einen ober mehr Bäume zur Feurung, ober eine beftimmte 
Anzahl Vieh zur gemeinſchaftlichen Weide, - oder bey Maſt-Zeiten eine beſchraͤnckte Stüd: 
Baht Schweine darin zu treiben, fo ift die Ausmeffung bed ganzen Holzes überflüßig, und - 
wird nur der Werth bes barand zu genieffenden Holzes, oder das Maft- und Weide; Gelb 
nah Kopf» Zabl und dem Preife des Ortes zur jährlihen Nutzung angerechnet. 


Wäre aber ein adelich frener Hof jure condominii mit andern bey einer Hllzung 
interefirt, fo muß das ganze Holz durch Schritte nah Morgen Zahl angefhlagen, und 
deſſen Ertrag nah der Güte der Areae berechnet, auch ſodann ber Theil des adelich- freyen 

Hofes zur Nutzung angeſchlagen werden. Ag wenn 3. E. der Edelmann bey einer, Hoͤl⸗ 
zung zu J interejfiret wire, und deffen Area auf 100, Morgen, ber Ertrag aber jährlich 
zu 50, Rihlr. angeſchlagen würde, fo bliebe bie. wapre ann mit 10, Rthlr. anzufegen. 
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15) Sa Anſehung der 'in neaturna zu ziehenben Korn: Zehnten, Hat der Behut: Here, 
berem Groͤſſe inne Gkite: nach Motgenigäpf, durch Zehnt⸗ Beſchreibungen, Vermeſſunge 


Plane, -BehntsBegifter, "Pacht + Anfchläge , " oder — dar bie‘ epbliche Aus ſage ber Bepnt, 
Sammiers, gehörig zu liquidiren. 


Fiele ihm aber‘ viefe Art ber Beſcheinigung nicht moͤglich, fo ſoll er zwar einen. as, 
bern bienfanien Modum für fi erwaͤhlen; jedoch gemwärtig feyn, daß ihm dazu eine be» 
fondere Vorſchrift gegeben werde, fels der erwähite Modus nicht zulaͤnglich befunden wuͤrde. 


Die jährliche Nutung eines ſolchen Bug: Behnten wirb fodann ber Gröffe ‚und Güte 
nah, nad. dem üblichen Preife des Orts, wo er zu- ziehen iſt, jedoch alſo angefchlagen, 
dag auf die befondere Gonvenienz bes Zehnt⸗ — ſolchen au benugen, nicht. — au 
uchnen iſt. 


- 


Was dagegen bie Sad; und Fieiſch⸗ Zehnten betrift, fo ift das. Principium F An⸗ 


ſhlages ſchon Nro. 5. enthalten. 


14) Die Surf: Mohre und deren jährliche ——— find nach ber Sröffe uhbs 
unterfchiedenen. Güte, wie es der Preis jeden Orts ‚mit f ich bringet, in, —— un 
berechnen. ‚I ER 


15) Die iähefize — der Brau⸗ Bereitigeit zum feiten Kaufe, on —* * 


Production der Brau⸗-Regiſter beſcheiniget werden. u 


Weil auch die Krüge nicht Leicht 'abminiftrirt, ſondern gewoͤhnlich gegen einen n Hifi 
den Zins ausgethan werden, ſo iſt ſolcher zur Nutzung anzurechnen. J 


16) Die After » gehn: unb Erben + Bins - Güther find von dem PER utili und 
directo zur gemeinſchaftlichen Nusung alfo anzufhlagen, daß ber dominus utilis von dem. 
ganzeri Ertrage feiner Guͤther das laudemium und den jährlichen canonem abfeget, ber, 
directus aber die abgefegte Summe zu feiner jährlichen Nutzuns wiederum anrechnet. 


Die Erhebung der Lehn⸗ Waare oder laudemii iſt dergeſtalt zu berechnen, — ob 
ſelche ‚alle 30. Jahre durchgehends zu entrichten wäre, Als ‚wenn z. E. ber, Erben» ns: 
arm fehte) daß die jährlihe Nukung "feiner Güter anzuſchlagen ſey auf 100 Rthlr., 
weil er abes jährlich 8. Mthlr. zur Recognition, wub alle 30. Jahre 60. Rthlr. zum 
läudemio .entrichtete, folglich dafür jährlich 10 Rthlr. abgiengen; ſo bleibt zwar deſſen 
jäbrlidge reine Nutzung nur’go Rthlrz Der Erben-Zins-Herr iſt aber dagegen ſchuldig, 
die abgeſetzte 10 Rthlr. bey dem Aaſalac⸗ feines dominii directi zur Rugung wiederum 
aufzuführen > 
' Und wenn dieſer ſich feiner Erben ⸗Zins⸗ Herrſcheft elınftig begäbe, folglich ihm von’ 
dem Anfchlage bie 10. Rthlr. abzuſetzen wären, fo teffirt hingegen auch der. vorige Abfat 
des Erben: Zins; Mannes, mub hat felbiger alsdenn ben Beytrag von den — 100 
Kthlt. zu entrichten. 
-Spangenberg’s Hannos. Verordn. Sb. II. F 


J 


& 


65 [2.263.); 


27) Die, befjänd Micharls: „- und. ‚anpere. haare Melb «Gefälle ‚her „Meyere. und 
Leibeigene find * wie ſe jähplich- entrichtet ‚werben muͤſfen, zur ‚Rugung anguraphen, md» _ 
Hat der Guihs-Hert Eu Betrag durch bie, Meyer Beiefe.- oder. — Duitungse " 
oder Hebungẽ her zu befcheinigen. anti PORT? "7 \-- 

Die Anfhlaguug der Natural; Gefäße, ift ſchon Nro. 5, befti t. aber die 
nbefländige Gefalle ber Freyere und Peibeigene, als Weinkauf, dinne, Base me 
Betrift, fönnen zwar folde wegen ber jebegmaligen nach den veränderlichen Umftändem 
ber Häfe zu etm — — zu einem jäprlichen gewiffen, Ertrage en — 
wet werben. 

Es folf aber ein je Wurf / en Feen ——— Ermeſſen etwas dar, 
für anfegen. 

Und wenn — mehrer ne und geibeigeng hat, . ſe iſt ein jeder beſonders 
aufzuführen. 

18) Alle Koppel: und privative Jagten, diſchereyen in Ströhmen, Seen, Kuhlen 
uhbs ſtehenden Waſſern, desgleichen bie Teiche, Mühlen und Ziegeleven ſollen auß bewe⸗ 
genden Urſachen zwar nicht zur jaͤhrlichen Nutzung angeſchlagen,, jedoch in dem Anfhlage, 
als zu einem Guthe gehörige Gerechtigkeiten, nachrichtlic mit bemerdet werben. 
sg) Miegem ber. veränderlichen Beſchwerden eines Guths ‚oder tinzefneh Grundftäds 
als wegen der Schulden auch Apanagen ber Wittwen und Kinder, fol von bem nad ost 
gen ‚Principiis zu beflimmenden, Ertvage eines Guths nichts abgefebt. werben. : ‚Eben biefes 
ift aud; von allen übrigen. Beſchwerden zu verfiebem, ‚die ben Guͤthern durch Privat: Web 
träge, Schendungen, Zeflamente , oder Legata ber ae auferlegt worden, weil dar 
durch ber’ ſchuidige Matrieulat⸗ Seytrag zum S 8 Cor poris ber Ritterſchaft und 
ber aͤbtigen Freyen nicht vermindert werben toͤnnen? & wird! "aleihwol in nachſtehenben 
Faͤllen ein Abſatz zugelaſſen, wenn "©. 

4 von einem Guthe oder einzelnew Grundftlide ein 1 beftändiger Canon erfolgte, den ve 
» deminus: dürectus: als eine abgefonderte- Nutzung wieder zun Aufchlage braͤchte, En 

) gewiffe onera publica an Uns GAR: ober, bie Sal, Bojge: Mr: Eandfchaft, davon, 

NJu eutrichten wären, und | ee 

e) wenn die zu Erhaltung ber an der Weſer, —— Srundfhde au REN Schlacht. 
und Teich⸗Koſten, fo betraͤchtlich zu ſchaͤten a m: ein — ar * 
Einkünfte jährlich dazu exforkert winde. h 

Weil Wir jedoch vorjege Aber die Werfertigung de; Zee und —— — tt 
Fa getrenen Ritterſchaft communiciren, und darim mit feſtzuſtellen ſeyn wird, “in wel⸗ 
x Maaſſe die Eigenthuͤmer eines gewiſſen Diſtriets zu ben Teich- ‚und: Schlacht-Koſten 
kuͤnftig conturriren folten; fo fol das für, dege — Quantum ſodann der Billig⸗ 
keit nach, moderirt werben. 


iu; 
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1 3 nl) inte en und an. sine (a } 
” Die Ausfuͤhrung dieſes Gefchäfts, fol nach dem Vorſchlage Unfer getreuen Landſchaft: | 


wi 1) durch eine landſchaftliche Commiſſion geſchehen, die jedoch nicht nach den. Can— 
tons oder Quartieren der Ritterfhafts: Deputirten, ſondern nad den Land: Commiffariats: 
Sifiritten, die flir noͤthig erkannte Local⸗ Unterfuhung nad obigen Grund > ſaͤen ans 
ſtellen fol. £ 

Bir frage bemnach Unfern Sand: Commiffatiis und tießen Getrenen, als: * 
— 1) Unſerm Cammerer und Land-Rathe Georg Albrecht von Haßberg, zu Nienburg, 


2) „Unferm: Land» Rathe, und Droſten Hieronymus Wiegand Freſen genannt von 
2 Duiter, zu Harpftedt, ’ 


9 Unferm Land⸗ Rathe und Se, Haupfmanne eidevis Ernſt vn Su, E. 
ee Dradenburg,, und 


.4) Unferm. Hof: Rathe. unb Bitaftaft- Depmirten, Alerander nr ven Sam) ; 
dohr, zu Drübber, * ! 


biemit gnädigft auf, daß ein jeder. in. dem ibm anvertraueten Commiffariats- Diftricte ‚| mit 
möglichftem Fleiſſe und Sorgfalt alles das jenige zu bemürden bemüihet fen, : wodurch "der 
wahre Endzweck der zu: er Itender Matrieul auf das: vvlltommenſte erreicht werden koͤnne. 


2) Gin jeder derer ju Unferer getreuen Ritterſchaft gehörigen‘ Adelihen und Freven, 
ſoll von ſeinen Guͤthern und ſonſt habenden Nutzungen und Gerechtigkeiten nach obigen 
Grund» Saͤten, und. dem dieſer Verordnung angelegten Model einen Arfeidhtigen Anſchiag 
felbft. formiren ‚:; und ſolchen ‚längftens binnen 6. Wochen, nach Erhaltung diefer Werörd: 
A —* Sand : Eommiffario feines Diſtticts zut weiteren Loral: Unserfuhung einſenden. 


Dieſem Anſchlage iſt von einem jeden eine abſonderliche Werzeichnig ber von ſei— 
nen — vordem abgeriſſenen Grundſtuͤcken, Nutzungen und Gerechtigkeiten, fo weit 
ihm folche aus feinen. Rachrichten oder ſonſt habenden Wiſſenſchaft befannt find, beyzufuů⸗ 
gen, damit die Commifion deren jegige Beſitzer deſto zuverläßiger- erforfchen koͤnne. 


". 4) Unfern Beamten in der Graffchaft Hoya, wie auch den Magiftraten ber Stadt 
Nienburg und übrigen Fledens be ehlen Wir hiemit ernfllih an, dem Land», Commiffarig 
Ihres Dfirits alle dienſame Nachrichten, um die in dieſet Matricul gehörige Contributions⸗ 
freye Häufer, Höfe, Grundſtuͤcke, Nutzungen und Gerechtigkeiten deſto geſchwinder aufzu⸗ 
finden, binnen eben der Friſt mitzutheilen, auch felbigen eine Notitz beyzufügen, wie der 
jährlihe Ertrag der WERNER Ahle und Nugungen a jeden Orte serhätet au 
werben... pflege... 

AInsbeſondere follen auch die⸗ Beamte durch jeden Dorft Vorſteher ober‘ Before; 
bie Mägifträte aber durch Bürgers denen der Stadt oder des Bun Cd am zuver⸗ 
latigſten bekannt iR, verzeichnen en. * | — 
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a) Bon was vor Grund ſtuͤken in jeder Feldmark bislang keine Contribution enttichtet 

. worden, auch worauf biefe Befreyung von den Eigenthümern gegruͤndet werden wolle? 

b) Bas für Meyere und Köthere in jedem Dorfe find, bie ber Bittaphelt, zugehoͤren, 
und wer eines jeben Guthsherr ſey? 

eo) Wem der Zehnte in jeder deldmarck gehöre, auch was für jehntfrepe Srundfhde 

darin belegen ? R to 


d) Welche Einwohner jeden Dorfs feinen Guths⸗ oder Behnt: derrn erfennen? 


mithin alle.diefe Verzeichniſſe gleichfals binnen * Wochen dem Land⸗ Commiſſarie ihres 
Diſtricts mit einſchicken. 


t 


6) Bir wollen binnen gleicher Friſt — von "Unfern mit immatriculirten "Buthe 
Heiligenbruch, als denen Unferer Kloſter-Cammer gehörigen Güthern und Nugungen, nad 
dem anliegendeh- Model-bie Anfchläge verfertigen, und foldhe denen Land: Gommiffarieh uns 
mittelbar , ober Unferer Landſchaft zur weitern Beförberung zuftellen laffen, und wird dem 
Stifte Baſſum und dem Klofter Heiligenrode ein’ gleiches zu bewuͤrcken hiemit auferlegt. 


6) Gleichergeſtalt haben die Kirchen Gommiffarien , befonders aber die Superintenden- 

jeder Infpection, mit Zuziehung der Prediger und Kirchen - Juraten, ‚von allen geiſtli⸗ 
ben Guͤthern, Nutzungen und Gerechtigkeiten, welche die ‚Kirchen, Schulen und deren Bes 
biente, ‚auch andere pia Gorpora Contributionsfrey befigen,; eben. dergleichen. nn w 
‚formiren , und ſolche dem Land» Commiffario ihres Orts ‚einzufenden. 


3. )' Ob "gleich ein jeber der benannten vier Land: Gommiffarien bie Einforberung aller 
diefer Anfchläge, und Nachrichten für ſich einfeitig betreiben, und foldhe vorläufig unterſu⸗ 
hen wird, fo if doch darauf. eine Local: Unterfuhung anzuftellen, und e —— en 
Band Spnbicus Schreve durchgehends mit zuzuziehen. 


8): Bey dieſer Local» Unterfuchung, in fo fern fie die ſchon vorhin immatriculirfe abe; 
liche und freye Güther betrift, concurriren bie Beamte nicht. - Bey denen vorhin nicht bei 
ſchrigbenen einzelnen Grundſtuͤcken, Nutzungen und Gerechtigkeiten, ſoll aber der erſte Bes 
amte jedes Orts, (jevoch ohne daß er an Koſten deswegen etwas "zu: begehren hat,) derges 
flott zugezogen werden, daß er bie erforberlichen Nachrichten. nit nur fuppebitire , fonderh 
Auch dahin fehe, daß der Matricul feine Stüde einverleibet werben, welden die Steuer 
Freyheit aus gegrändefen Urfachen fireitig gemacht werden fan. In Abfiht auf bie. Stadt 
Nienburg und deren’ Feldmark, tritt ber. Magiftrat dafelbſt in ben Platz AR, sn 
Beamtens. 


F Weil die ne; — in —— cheer eigenen elle; ben sten von 
Uns geſchehenen Auftrag niht felbft ausrichten koͤnnen, fondern gleih denen übrigen, bie 
h aͤge davon verfertigen, und zur Lotal⸗Unterſuchung einreichen muͤſſen, ſo has: ‚felbige 

tet, ihrer Büther dem Land; Syndiso. zuzufenden ,. diejer aber RR. — 
- von Abel zuzugiehen, welcher bie Stelle des WSemmiſllari vertrete. J 


N j Er 


gr 
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9 
- wo) Bald einer der. Land⸗CTommiſſarien Krandheits oder anderer erheblichen Urſachen 


vegen, an Ausrichtung des geſchehenen Auftrages: behindert wuͤrde, kan ſolcher, um das 


Werd nicht aufzuhalten, feinem — Ermeſſen nach, aus dem Mittel der Ritters 
ſchaft einentüchtige. Perfon. fubftituiren. 

“9 4r) Ate’ bey der zu errichtenden Matricul — Bekentniſſe, ſollen dem Confi⸗ 
tenti, im jedem ben Matricul-Anſchlag nicht directe angehenden Punct, ohnſchaͤdlich ſeyn, 
auch von feinem dritten, wenn gleich derſelbe ein Mitglied der ehe wäre, zu feis 
nem Bortheil angezogen werben fünnen. 


* VI. 
Dafern ‚bey Ausrichtung dieſes Gefchäfts dergeſtalt Streitigkeiten und Zweifel entſtuͤn⸗ 


1 


den, daß einer oder der andere fi) dur das Verfahren ber Sands Commiffarten beſchweret 


erachtet: So ift ein Unterfcheid zu machen, ob diefe Streitigkeiten, den in Geſolg des 
$. 4. geſchehenen Auſatz der Guͤther und Pertinenzien, ober aber die Steuer: Freyheit der⸗ 
ſelben ſelbſt betreffen. 


Bermeinet jemand daß der Anſatz ſeiner Süther dem verangezogenen §. 4. zuwider, 
von ‚gemacht, oder aber andere dagegen zu geringe angefchlagen worden: 


“So hat'felbiger 
ey deswegen bey: der Mitterfchaft zu — 
2) Dieſe wird ſodann, wenn alle Local⸗Unterſuchungen insgeſammt geendiget, und 


davon der Bericht erfiaftet worden, eine, aus fünf unparthepifchen Mitftinden nnd dem 


kand⸗ ndico beftehende „Deputation erwäblen , welche die. vorgelommene Srrungen zu vers 
gleihen uche, oder aber in. deſſen Entſtehung ſelbige, nachdem der Land-Syndicus vorher 
ſein Votum cansultativum abgegeben, nah Recht und Billigfeit entſcheide. 

Sy Beil die wuͤrcklichen Mitglieder der Ritterſchaft, denen die Auswahi dieſer Deputätion 


feipft zufteben fol, fi bereit5 per madum eompromissi dahin vereiniget haben, die fie 
felbft angehende Puncte, mit. Entfagung aller Provocation, und anderer Nechtömittel, bem 


‚ Ausfprücen folder Deputation fchlechterbings zu ——— So laſſen Wir es bey fok 


chem Compromiß lediglich bewenden. 

4) Diejenigen, die in dem Conſortio derer mit Sit und Stimme auf den Landtagen 
berechtigten Guͤther ſich nicht befinden, mithin an dieſen Compromiß keinen Theil haben 
nehmen koͤnnen, müſſen ſich mit ihrem Beſchwerden ebenfals zuforderſt an die Ritterſchaft 
wenden, und ben Schluß der von ſolcher feſtzuſetzenden Deputation abwarten. Ihnen 
bleibt jedoch frey, gegen foldhen ben Rerurs an Unfere Bandes, Regierung zu nehmen, wel 
de: daruͤber das: nöthige ſodann verfhgen: wire, maffen Wir nicht wollen, daß in biefen 
beus Anſatz betreffenden ‚Streitigkeiten vom Unfern Juſtitz Collegiis cognofciret werden ſolle. 

‘Entfihnde hingegen die Frage Über die Steuer-Frepheit felbft, entweder bag der Ei 
genthäner eines Grundftüds vermepnte, daß folhes der Gontribution micht unterworfen, 


+ 


* 
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mb es dennoch der Matricul nicht habe“ einverleibet werben wollen, aber abet, daß bie, 
‚welche ein Intereffe dabey haben, behaupten zu können glaubten, daß folches ohne bins 
länglichen Grund durch die: Einfchreibung denen ordentlichen Omeribus entzogen werde; fo 
find zwar diefe Beſchwerden ebenmäffig bey dem Ritterſchaftlichen Collegio einzubringen, 
dieſes wirb aber darüber nicht- erfennen , ‚fonbern, wenn das ganze Geſchaͤfte fo. weit ge: 
diehen if, daß die neue Matricul zu Stande fommen fol; folche Vorſtellungen inögefammt 
mit Verfügung feines Gutachtens an Unfere Bandes » Regierung einihiden, und dieſe wirb 
fodann überlegen, ob die Sache fofort an dem ordentlichen Richter, zu verweilen, ober aber 
bewegen vorher gewiffe Principia regulativa feſtzuſtellen noͤthig ſey. 


VII. 


Damit man deſto verſichert ſey, daß niemand, um fi ch den vorjego verwitigten 
Beytrage der Ritterſchaft und Freyen- behuf ‚Abflıprung der Krieges: Schulden zu entziehen, 
ein, Gontributionsfreyes Grundftüid oder andere Nugung entweber gänzlich verfchweige, ober 
doch unrichtig angebe; So verordnen Wir auf eigenes allerunterthänigftes Anfuchen Unfer 
rer getreuen Ritterfhaft, daß wenn dergleichen anjetzo verſchwiegene oder unrichtig ange: 
jeigte Stuͤcke demnaͤchſt entdecket werden, ſodann nebſt der Entrichtung aller ſchuldigen Ma: 
tricular- Beyträge, denen ſolche von jest an, bis zur Zeit ihrer Entdeckung entzogen ori 
den, auch die Unterſuchungs-Koſten erſtattet, und uͤberdem noch ein Viertel des Tandübli- 
chen Werths von dem verſchwiegenen oder unrichtig angegebenen, zur Strafe an die Rit⸗ 
terſchaft erlegt werden ſolle. 

Wenn gleichwol Unfere Abſicht nur dahin gehet, den Vorſahz, nicht aber‘ den Jrrthum 
oder eine gaͤnzliche Unwiſſenheit zu befttafen, und ſich dann bey würrcklich eintretenden Faͤl⸗ 
len leicht ergeben wird, ob der dem Eigenthlmer allezeit obliegender Beweiß des Irrthums 
oder der Unwiſſenheit jo beſchaffen ſey, baß die Vermuthung des Vorfatzes ausgeſchloſſen 
werde; fo wird zwar jedesmal dem groͤſſern Ausſchuß-Collegio bon Unſerer getreuen Rit— 
ter: und Landſchaft zur pflichtmaͤßigen Erwegung uͤberlaſſen, die feſtgeſetzte Strafe, den 
Umſtaͤnden nach, zu mäßigen, oder ganz zu erlaſſen; jedoch follen bie unterſuchungs ⸗ Kos 
ſten nebſt denen vorhergegangen Matriculars Beyträgen, in allen ‚uub at rg ur eis 
genen Difpofition Unferer Ritterfchaft verſtellet werben, 


VII. a | 
enn alle und jede der Gontribution nicht zu unterziehende' Städe ausfindig gemacht 
find, fo foll davon eine befländige Matricul folcher freyen Güther, nach denen 6. g. vers 
pröneten drey Claſſen verfertiget und errichtet werben, welche fobann zu Unferer Seien 
gung an Unfere Sanded> Regierung einzufenden if. 


"Ale nachher erfolgende Veräufferungen ‚oder andere Haupt » Beränderungen , ‚föllen dem i 


Landſchaftlichen Eollegis geblihrend angezeiget, und won ſolchem beſonders regiſtriret werden, 
auch damit deſto weniger unterbleibe, keine Art der Veraͤuſſerung für en 
werben, bis foldye bey der Landſchaft or Anzeige gebracht ift. 


: (8.263) | x 


Da ferner in denen Faͤllen, da «von denen freien Güthern oder Grundſtuͤcken ein 
Beytrag erfolgen muß, fokher auf den Guth oder Grundftüd ‚haftet, dergeſtalt daß dieſe 
Schul —*8 Ben Why‘ deffelben neht abzuſendern ſtehet fo wollen Wit, daß keine 
Privat: Vertrage welche dagegen gemacht, und wodurch eine Befreyung ſolcher Laſt und Des - 
ren Uebernehmung von andern) ſtipulitt werden koͤnnte, in Abſich auf die Landſchaft guͤltig 
oder verbindlich vorn fehl, | ; : 

. shilrdz: —* ER = : IX, j 

* na Übrigens Unferd: getieue Mitterfefl fi Freymitig — ser, bie Koften, von 
md berineuien Landes: Matricul felbft zu uͤbernehmen, und ‘diefen Aufwand demnaͤchſt 

nad bem Fuſſe bi deß feflzufegenden Matricular-Anſchlages unter ſich wiederum aufzubringen; 
So nehmin Wir djieſes nicht allein: als eine allerunterthaͤnigſte Bezeugung ihres Eifers auf, 
die;allgenfeine Wolfahrt Unſerer Grafſchaft ohne alle Neben-Abſicht zu befordern, ſondern 
Bir find auch gnaͤdigſt zufrieden, daß ſolche Koſten bis dahin aus dem a uni 
Borfhußn eife "Tr werben. 


L 33° PR) hit Ind oo. - 1) 

— 85 12 X. 

Wir befehlen demnwach — ſich nach dieſer — ee PR upd 
icden NAuuctan auf) das genaueſte zu richten, und erinnern Unſere Beamte, Magiſtrate, Kir⸗ 

chen/Commiſſarien und andere, denen zur Befolgung etwas aufgegeben iſt, nochmals ernſt⸗ 
Lich, hiem Unfere Land⸗Commiſſarien in allen, mas zur Beforderung diefed gemeinnugigen 

— auf einige, Weiſe gereichen mag, jeheema huͤlfliche Hand zu leiſten. 

Segfben unter Unſerm Handzeichen und Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Inſiegelt St. James 
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nach welchen ſewohl bie — —— —— 

* ale übrige, bie Eontributionsfreye Bucher beſitzen, IE UN r 
F Mutzung in Anſchlag zu btingen haben. ei re war 

| Der jährlihe Ertrag des Abel. freyen Guths * 
Rorgen N. N. der Seperintenbenti, oder der ı bu a * gehrige 
N | >dee Kirche zu... Bft im ber, Nubuns ‚folge ee 
4 Bubebbrungen, — RT A Ede 1mgehtrD 














a We Dei —E und Garten". 
| Wie folde zum Ertrage anzurechnen find, vermeldet bie Ber 


| 
ordnung in dem $pho 4. n. 9. Es heißt alſo zum Exempel: J 
Der Hofplatz thut gleich dem Diefigen . Seeft : Bande A 
Morgen 1 Rthlr. fac. ⸗ ⸗ 
Die Baum⸗ und; den „Bir, — Baum ige i Sa 
detsleichen · 2.515 ns RE TREE 10a 
NB. Bon dem Anſchlage eines in der Stadt Nienburg und | — 
den uͤbrigen Fleckens belegenen adelichen, oder doch Gon: — 
tributionsfreyen Hauſes, giebt ber $ 4 n ı0, beuttiqh 
4 Anweiſung. Es beißt alſo y.:@&, 5°: mir | . TUR — 
Die Haus: Stette, Hoflaum und Garte, iſt —* dem gewdon⸗ 
lihen-Werthe bed Orts, ohne die Gebaͤude und andere Mer = 
liorationen auf 1000 Rthlr. zu fhägen, thut zu 5 pC. 
flatt der jährlichen Nugung, = a s a 
Gehören dazu noch aufferhalb der Stadt oder des Sledens be; 
legene Srundftüde, fo find folche, wie ” ben Sand; Gi 
thern, anzufchlagen. 
Sonft aber iſt es genug, Überhaupt anzuzeigen, daß von den 
übrigen Arten ber Rugung nichts dazu gehörte, 
’ 2. Biefen 
Diefe find in ber Orbnung aufzuführen, daß 1) bie Marfc- 
Biefen, 2) die Bruch-, und 3) die Geefl:Wiefen nach ein: 


ander specifice verzeichnet werben, Bon deren Anfchlage 
handelt der $. A. n. 8. 


* 


. ge : 0b 765,] = 


nn 2 as Sährliche 
Morgen: N er Nukun 
AL m — — — mot. 


5. Saat » Länderen. 


ns Deren Anſchlag geſchiehet gleichfals nach dem F. 4. n. B. 
Solche find in der Ordnung fu. verzeichnen, daß 1) bie 
Mari: 2) Ci > 5) Bruch-, und 4) die Gerft:Ländery | , 
nad einander aufgeführet wird. ‘ 


4. Privative Meiden 
Deren Ertrag ift nah dem $. 4. n. 8. nad Morgenzahl und 
verſchiedenen Guͤte zu berechnen, Sie theilen fi in — 
Bruds und Geeft: Weiden: 


Bey den Marfch- Weiden ift der Unterſchied zu bemerfen, ob 
folhe beftändig zu Grafe liegen bleiben, ober um gewiffe 
Sahre auch zur. Saat gebrauchet werben. . 







In ‚jenem Falle ift es alfo zu ſetzen, z. E. 
Die Weibe N, N. die beftändig zu Grafe liegt, wird gewoͤh— 
lic) e: Stud (Pferden, Rindern, und fo weiter,): betrieben, 
und für jedes Stuͤck Rthlr. mgr. nah dem üblichen 
Preiſe des Orts bezahlt. Iſt alſo die jährlihe Nutzung A 
Morgen 4- Rthlr. 18 mgr. zu rechnen, fac. s s 1355| — 


Die Beide N. N. wird 4 Jahre mit - Städ (wie oben) be: 
trieben, fodann aber wieder 4 — zur un gebraudt. 
Sf alfe bie Nugung , 


4 Jahre zur Weide à Morgen 4 Mthlr. 28 mgr. 
4 Jahre zur Saat A Morgen 2 = . 18. = 


Fac. im Durchſchnitte A Morg. 5 Rthlr. a8 mgr. 
von 30 Morgen. = ⸗ 106 — 


Die privativen Geeſt-Weiden ſind gleichfals nach Möglicteit 
zur Morgenzahl zu berechnen, und ſodann die jährliche Nuz⸗ 
zung nad ber Anzahl des darauf zu treibenden Viehes an: 
zufchlagen. .. Sonſt iſt wenigftend der Diftrict und deſſen — 
a deutlich zu — ie 





} ‚ 


Epangenberg’s — Verordn. Sp. IL 10 


- Jahtliche 
ni. . Zr Nusung: 
zahl. — — Thlr. _| mar. 





5. Gemeine Hud und Weide, 
Unter biefer Rubric werben auch die Schäfereyen mit aufgeführt. 
Von beren Anfhlage nad Kopfzahl handelt der $, 4. n. 13. 
ber Verordnung. Die Sorten des Biches, das auf die ge: 
meine Weide komt, find in der Orbnung aufzuführen, daß 
ı) die Pferde, 2) Kühe und Rinder, 5) Schweine, und 
ws die Schaafe bemerdet werben. 


6. Die Holzungen. 

Die Art des Anſchlages ber jähtlichen Nukung bemeldet der 

$. 4. n. 12. Es heißt afto nach diefer Vorſchrift z. €. 
50 Das privativre Hol; N. N. ift Schritte lang, und Schrit— 
te breit. Nach der Güte der Grundlage oder Areae ift def: 

. fen jährlihe Nugung A Morgen 18 mgr. zu fihägen. Fae. — I 

Bey ben gemeinfchaftlihen Holzungen wird z. €. gefekt; 

Der Sof N. N. bat aus ber un N. N. jure servitutis 
jährlich zu ‚genieffen, ; 
ı) 3 Bäume, oder 10 Fuder Sol; zur 

Feurung, nad dem Preife des Orts 

a Fud. 24 mar. fac. E = 6 Rtble, 24 mar. 
2) 1 Eiche oder Buͤche, zu Nus: ober 

Bauholze, werth s ⸗ ⸗ 4 — ⸗ 
3) Zur Weide gehören darin 12 Rinder Br 

A Stud 18 mgr. fac. : : 6 27 5 
4) Bey voller Maft, die hier alle 

Jahre vorzufallen pflegt, werden 14 

Schweine darin getrieben, a Stuͤck 





1 Zhlr. 18 mgr. thut von Sahren | Zu Be 
Rthlr. ift alfo jährlich zu rechnen 
auf | 
Alſo bleibt die jährliche Nugung biefer Dienft: | 
barkeit zu rechnen auf = ⸗ ⸗ ⸗ 


De 
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1 Jährliche 


Mor en⸗ 
Re RE Nutz un 
— —— 


Iſt aber ein Guth vermoͤge des Miteigenthums dabey intereſ— 


ſirt, fo heißt es z. E. ⸗2 ⸗ .⸗ ⸗ 
100 Das Guth N. N. iſt bey der Holzung N. N, jure condomi- 
nii zu, ein Ztel intereffirt, und ift der ganze jährlihe Ge: 
nuß davon 
1) Die jährlichen HolzsTheilungen haben im 
Durchſchnitte von 10 Jahren, feit 2747 bis 
1756 inel. jaͤhrlich 15 Zuber betragen, fac. nad) 
dem Preife des Orts A Fud. 24 mgr. 10 Rthlr. 


2) Können 10 Rinder (oder andere Arten Vieh, 
die in das Holz getrieben werben) von ben 
Pertinenzen des Guthes audgefuttert werben, 
welche zur Weide darin -berechtiget find, 





cac. A, Stud ı8 mer. = s : 5. Rthir. 
3) Bey voller Maft, die alle Jahre vorzufallen 
pflegen, ift das Guth mit ber ganzen Debl: 
Zucht darin berechtiget. Solche pflegt zu be e 
ſtehen in 
a) Stuuck alten Schweinen, ’ 
\ A Stud fac. 
6) Faſel, A Stuͤck ⸗ ⸗ ⸗ s - 
‚und ſo weiter. j 
Iſt alfo die Nutzung dieſes Miteigenthums jaͤhrlich zu rechnen 
2 2 s 2 


auf ⸗ 5 En =; 
Die Halbes und BViertel-Maft ift in dieſer Art des Anſchlages 
gleichfals nah " Iahren anzumerden, wie folde vorzufallen 
pflegt, und auf den jährlichen Genuß im Durchſchnitte zu 
reduciren. 
Wenn die Weide” in der Holzung fon mit in dem Artic. 5. 
unter der gemeinen Weide. mit begriffen ift, fo ceffiret fols 
che zwar allhier, «3 ift aber dieſer Umſtand bier nachricht⸗ 
lich zu bemeicken. | 
ı ı‘ —— 


\ 
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Morgen⸗ Nutz un 8. 






Zahl DEE are — Rthlt. | mer. | pf. 


2. Korn: Bug: Behnten. 


Wie deren Gröffe und Güte zu beftimmen fey, vermeldet der 
$.4. n. 15. Und wenn gleid darüber Streit vorhanden, 
oder zu befürchten ift, ob folder ein Bug: oder Sad:Behnte 
ſey, fo ift doch der Anfchlag vermöge $. 4. n. 7. nach dem 

| Jr gegenwärtigen Befise des 'Zehnntheren zu machen, 

Wenn er alfo ige: würdtich. gezogen wird, ' fo ift der 
4 Anfhlag z. E. zu machen. 

Der Kornzehnte für dem Dorfe N. N. wird gejogen von 
200 |Marfch-Länderey, nach dem Preife des Orts à Morgen jähr: 


lich g. mer. fac. ⸗ ⸗ 25. Rthlr. 
56 Auf dem Eſch, A Morg. 6. mr. fa B°= 12. mer. En FE 
150 Im Brude, A Morg. 4. mgr. fac. . ,. 16. = 24 : 
200 Auf der Geeſt, à Morg. 5. mgr. fac. 16, = 24 ⸗ BER DE 


Summe des jährlichen Ertrages 2. dem hiefigen Orts übli- 
hen Preife. a ⸗ ⸗ 66 24 |— 
NB. Wenn wegen ber Wechſa⸗ gelber, oder einer anbern ; 
Eintheilung der. jährliche Ertrag fih um gewiffe Jahre ver: 
ändert, fo verficht fih von felbft, daß die Nusung von 
J mehrer Sahren im Durchſchnitte zu berächnen fey. Als 
i wenn z. E. die Marſch-Weiden ums Ate Jahr zur Saat 4 
J gebraucht werben, und die Gewohnheit ift, daß in den 
Weide⸗Jahren ber Fleifh:Zchnte, in den Saat-Jahren aber 
der Kornedehfite gezogen werde, fo ift die Nusung des 
KornZehntens zur Hälfte unter der Rubric des steif: Zehn⸗ 
*4 tens aufzuführen, z. €. 
00 Wenn die Weide N. N, alle 4. Jahre abwechſelnd zur Saat 
gebraucht wird, iſt die jaͤhrliche Nutzung A Morg. gi mgr. 
R 25. Rthlr. fac, im Durchſchnitte von 8. Jahren zur Hälfte 12 ı8 |— 


8. Sad: Behnten. 


SSolcher wird nach der Vorſchrift 6. 4. n. 5. folgendergeſtalt AR — 
angeſchlagen, als z. E. die Dorfſchaft N. R. entrichtet N ı 
jährlich zum Sad: Zehnten in ——— — 1‘ | 


Yan 


[»765:] Br 77 


a ee 5 Ze Jaͤhrliche 
WMorgen⸗ Nusgung. 
Zahl, 
Kehle. | mar. | »f. 





m —t nn 2 mmgmanm mm _ mn = 


% 





4. Mitr. reinen Weiten a Hbt. 18. mgr. fac. 12. Rthlr, 


6. 5 Roden a Hbt. 15. mgr. = 18. ⸗ 
6. = _Gerften à Hbt. g. mo. . 9% 5 
’ 12, = Weiſſen Haber a Hbt. 8. mar. j 16. =: 
s Summe der —— un bes Sal: — von bem | — 
8 Ä Dorfe N. N. ss |— Li 
i Weraͤnderte ſich bie Einrichtung folcher Felchte in "Zeit gewiffer oo: 
Behfels Jahre, fo wird der Ertrag im Durchſchnitte be: 
rechnet. j Er ı 


9. Fleiſch-Zehnten. 
Deffen Anſchlag ift gleichfals nah dem $. 4. n. 5. zu machen, 
— 


z. J 
Der Fleiſch-Zehnte von dem Dorfe N. N. hat im Durchſchnitte 
Jder 10. Jahre vom 1747. bis 1756. betragen 
10. Kaͤlber, die, wenn ſie nicht in natura gezogen werden, 
a⸗St. gewoͤhnl. mit 1. Rthlr. bezahlt werden, kac. zo Rthl. 
12. Fercken ꝛc. 
und fo weiter nach den Arten des Viehes. 


10. Torf-Mohre. 
Inhalts $. 4. n. 14, iſt deren Gröffe und Guͤte anzuzeigen, 
= Auch ift ‚bier zu bemerden, ob die Mohre privatiw. oder 
as 5; ‚] .commun find,. da denn bie Nugung nad Vorſchrift des 
I &4 m 11. und 12. ausfündig zu maden bleibt. 


11. Brau— Gerechtigkeit zum-feilen Kaufe 


"32. Krug: Geredtigfeit. 
Bon deren Waſchlage redet der $. 4. n. 16. der Berofbnung. 


15. Von After-Lehns- und Erben:Bind: Güthern, 
Deren, Anſchlag gefchiehet nah dem $. 3. n. 6. und 7. und 
4. n. 16, von dem domino directo und utili folgenders | i 
- geftalt, als z. E. feßet ber Aſter-Lehns- und Erben: Zins: 
4 gene „I. Bu TE 
1) N. N. hat von mir 60. Morgen ‚Landes zu After-Lehn, 
, und giebt alle; 30, Jahre 60. Rthl. zur Lehn-Waare fac. 


— 


| Jaͤhrliche 
Morgen: Nudun's. 
Baht, | en ER ng | _Reble. | mer. | Hf. 





jährtich : s ; 2 Rthl. 
) Noch hat'berfelbe go Morgen zu Erben⸗ Zins, und 
— entrichtet davon zum jährlihen canone . 40 = Sr { 
13) Desgleihen alle 30 Jahre zum laudemio ı20 Rthl. | I 
fac. jaͤhrlich 2 ⸗ ⸗ ⸗ 4. ⸗ N 
Summe der jährlichen — und ic Gefälle > - ‚El 
von N. N. ⸗ ⸗ 46 Li 


-NB. Nah dem $. 4. n. 1. möffen bie ——— eines je 

den After : Lehnss oder, Erben: Zins : Mannes, beſonders ver⸗ 
| zeichnet werden. 

Der After-Lehns- oder Erben: Zins: Mann fehet dagegen, 

2) Befige von N. N. 60 Morgen. Landes zu After Lebn, als 

a) Marſch-Wieſen 6 Morg., wovon die jährlihe Nugung“ 
A Morg. zu 5 Rthl. allpier gerechnet wird, fac. Zo Rthl. 

b) Geeft:Wiefen 14 Morg., à Morg. 3 Rthl. fac. 42 = 


c) Marfh Saat-Kand 15 Morg A 3 Rthl. far 45 = it 

d) Bruch: Land 25 Morg. A 2 Rthl. fac. bo =: t 

2) Noch habe ich von demſelben go Morgen zu Erb: 

Bing, als: 

a) 40 Dipigen ———— merſc⸗ Land, 3 Rthl. 

fac. 120 = 

b) 50 Morgen Bepat. pflichtiget Marſch⸗ -Land 
2 Rthl. 25 mgrt. 137 Rthl. 16 mar: |» 

Summe des wurhlichen Grtrages 424 Rthl. 16 mg. I 
Davon gebet aber ab ei 
ı) Die alte 30 Jahre mit 60 Kept a —— MER TEE 

Lehn-Waare, fac. jährlich = - - 2 Rthl. H 

2) Von den 90 Morg. Erben» Bine tue ber "jäpr. ren 

lihe Canon mit : - 40 Rthl. 


5) Desgleichen das alle 30 Jahre haven zu entrich: 
tende laudemium zu 120 Rihl. facı zaͤhrlich 4Rthl. 
—⸗—⸗ 


* 


ae 35 46. Kihl. ah 
Bleibt alfo der reine * jaͤhrlich nur anzuſchlage auf 3768 18 |— 
NB. Von . den Gontridyutiond-pflihtigen  Erben=BinssGh: 1 - ’ ii 
thern berenet nur -der dominus directus. feine. frye VW. 8% 


# — 
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Jaͤhrliche 
Morgen Nutz un 
Zahl 


Rthlr. | mer. 


Rubung, der atilis uber nichts, weil er feine Steuer fhon 
zum Cataster bepträgt. 

Eben fo iſt e8 in allen übrigen Sällen, \ wo jemand von Gonz: | 
fributipng : pliäigen Güthern gewifl RO freye Nutzung 
bat, : 


14. Von Meyern und Leibeigenen. 
Wie ſolche anzuſchlagen ſind, vermeldet §. 4. nm. 4. 6. und 


17. z. E. 

Der Leibeigene Meyer Claus entrichtet laut Meyer-Briefes 
jaͤhrlich 

ı) An beſtaͤndigen jährlichen Geld-Gefaͤllen, 
ı) Hof: Bins s : ⸗ 12 mgr. 
2) Land-Zinſe ⸗ ı Rthl. 18 = 
3) Scheffel: Shah 3 5 ı 2 7 wur 
4) Michaels: Schag ⸗ ⸗ ı » 30 =: 


2) An Raturalien. 


1) ı Zins-Schwein, oder an Gelbe ı = B 
2) ı tand Huhn, oder Br — ⸗ 5 : 
5) 40 Eyer oder ir . 1'653 
4) 2 - Michels Stuten ober 1 — 12 = 
3) An Zins-Fruͤchten, 1 Hoyaiſch Molt ui 
9 Braunfhw, Hbt. gerechnet. —W 
1) 3 Hbt. Weitzen, A a8 mgr. kae. ı Rthl. 18 mgr. 
2) 2 Mit, Rocken, & 15 mar. fac, bs —.5 


5) 4 Mit. weiffen Haber, a 8 mar. far 5 >_ 2 » 
4) Dienet wöchentliid 2 Tage mit dem F 
Spann, ‚oder bezahlt dafür DienſtGeld 16 = — ⸗ 
5) Die unbefländigen Gefälle von Wein— 
Kauf, Sterbfall und Freylaſſung wer: 
‚ben nah gewiflenhafter Ermäßigung a Pa 
pro Rata jeden Jahrs angefhlagen zu 4 = — ⸗ 
Summe ber jaͤhrlichen Nutzung des Beibeigenthumb- Beat von 
dem Meyer Claus ——— ir ss his 


⸗ 


80 [17635.] _ ö 
ne | Jaͤttliche 
Zahl. 





en  Meble, I migr. | Pf. 


D | 
Und auf dieſe Weife wird die jährlihe Nutzung von jeden 
Meyer befonderd angefchlagen. 





Wenn fih ein Leibeigener, oder freyer Meyer, von feinen 
‘ Praestandis 108 kauft, fo teitt er wegen ber Frepheit, der |. 
Eonfolidation ohngeadhtet, "an die Stelle feines gewefereen |. +". 
Guthsherrn, und muß nah dem 8. 3. n. 7. vom eben der. 
‘ Summe, worauf der Guthsherr die jährliche Nutzung der 
Praestandöram angeſchlagen, dem Matricular: Beytrag - ent: 
rihten. Fals fi auch der obige Meyer Claus ſchon vorhin 
von feinen Praestandis los gekauft hätte, fo wäre er den⸗ 
noch. vermöge eben dieſes $phi von denen bereits confolidir: 
Guthöheren= Rechten die jährlihe Nusung nah eben den 
i Principiis zu berechnen ſchuldig, und müfte ſich damit in 
dem ten Theile der Matricul zum. ritterfchaftlichen Beytrage 
anſetzen laffen. 


‚ jEben fo ift aud die Berechnung von ber Nutzung eimer fchon 
vorhin erlangten, oder noch Fünftig zu erhaltenden’ Zehnt: 
Freyheit einzurichten. — | 


15. Mebrige Gerehtfame des Guths, die nicht 
zur jahrlichen Nutzung angeſchlagen werden. 


Hiezu gehören nach dem $pho. 31. 
1) Koppel- und privative Jagden, 
2) Fifchereyen‘, .-' ‘ ze 
5) Teiche, 
4) Müplen,. und Fr Ro: le 
5) Bitgeleyen, j ot E 
und wird nur nachrihtlich bemerdet, ob ein Guth mit folchen 
Gerechtſamen verfehen ſey, ober nicht. 


Summe des jährlihen Ertrages ded Guths N. N, z. €. 1000 | — 
Wovon der Matricular-Beytrag zu J. Procent in "simplo 
5. Rthl. ausmacht. 24707 
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Ey 5 * Verordnung vom ır. N sender 1363, wegen * in der Grafſchaft Hoya 


anzulegenden Steuern, Behuf Abtragung der er des Kriez⸗ gemachten 


r -i 


322... ” Eattel mit Oldeebeim PR vier Jahre, vom 23. Nevencher 1763. 


325. —— vom 26. November 1763, Wegen Einfendung der am 


22. Detob.. 1756 geforderten Berichte über bie Unterfuchung und Verbeſſe⸗ 
rung bes Dienſtweſens. F 


326. x — vom 5. Decenter 1765, bie —— Hebung der 
Faouragegelder betr. 


327. nie d. d. Stade den & Derember ı 1763, wegen Reinigung 
der Schornſteine. 


Da ‚die Erfahrung bey verſchiedenen Borfälfen es — daß nicht ſelten auf dem 
Lande bey den Unterthanen megen ber unorbentlichen und fihlehten oder auch gar unter: 
bleibenden Reinigung ber Schornfteine, weil nicht gehörig darauf geachtet und darnach ge: 
fehen wird, Feuers-Bruͤnſte entflanden: gleichwohl aber die von Königlicher Cammer für 
bie biefigen Herzegthümer priviligirte Schornfleinfeger bey der Gelegenheit, da folhe zur 
Reinigung der Echornfteine auf den publiguen und Amts: Gebäuden im Lande umher rei: 
ſen, von den Unterthanen zu befommen find, und von benfelben erwartet werben kann, 
daß ſie die Schornfteine tüchtig und untabelih reinigen, dafuͤr nach ber feftgefegten Taxe 
benfelbigen gleichwol nur ein Geringes, und vielleicht weniger, ‚ald maß ‚den im Lande 
umberzichenden Pfufchern gegeben werden muß, nemlich für einen Schornftein, welder von 
unten an bis oben ganz durchs Haus gehet, acht Schilling, für einen - folden, ber aus 
der zweyten ober britten Etage aufgeführet ift, ſechs Schilling, und für einen Ofen und 
Camin rein zu machen, zwey Schillinge, bezahlet werben. So werden die Beamte, Obrig— 
keiten und „Gerichte diefer Herzogthuͤmer ed in ihren Diftricten bey den Unterthanen bapin 
in die Wege richten, daß felbige zur Reinigung ihrer Schornfteine fi der privilegirten . 
Schornſteinfeger, wenn ſolche fih darin anfinden,. bedienen. Stade, den 6ten Decb. 1765. 


In alle Beamte, Obrigfeiten und Gerichte 
‚in den Herzogthuͤmern Bremen und 
| Berden — 
Spangenberg’s. Hannov. Verordn. Sb. IL | 11 


* 








rw 
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328. ” Cammerausſchreiben vom. 9. December 1763, daß ben uUnterthanen mit dem | 


Eotsmerfanetorn, im bevorftehender Fruͤhlinge nicht ausgefolfen werben koͤnne. 


339. Eomsieropsfigreiin: vom ro, December 1753, wegen einzufentenber Mehhnungen | 
. bon ben in Adminiftration ſtehenden Höfen. 


Die Rechnungen. von den wuͤſten und fonft in Amtsabminifration fen Sefen, 


ü * — bey Abnahme der Amtsregiſter vorgezeigt werden. 


EG. Ausſcht. 20. Septb. 1776.) 


J 


330. + Besikeungsreferige d. d. Stade ben. 12. December — an den Magifrat 
zu Stade, bie Viſitation ‚ver Schornfleine in den Häufern der Eremten 

vi specialis. commissionis — Golff. Brem. u, Verd. Miscellen. 

B. M. S. 91.) 


(S. Verordn. 9. April 1764) 5 | 


331. * Declaration bom 24. Desember 1763, über, bie Verord. vom 2. Sept. 1763 _ 
$. 12. u. 17. die Kriegsſteuer betr. . 


332. ® — vom ſelbigen Tage, über ben $. 17. gedachter — 


333.* Re gierungoausſchreiben FR d, Hannover den 27. Deeemb. 1763, daß vom 
allen Aemtern und Gerichten eine Defignation von .den, ber Eontriburion 
wie. unterworfenen Pertinenzien an die Landſaft einzuſenden. 


» 





83, 


ee | 
334. ” Verordnung d. d. Stade den 16. Januar 1764, daß die Braunſchweigſchen 4 


von 1759, : Preußifchen + bis 1759, Hollaͤndiſchen Ducatons und Dan. Ä 
Dücaten nad dem bebalpicten Werthe anzunehmg 


335. Verordnung vom 31. an. — wegen REN der — und FRA | 
fingwaaren. 


Es {ft in denen wegen bed Kupfer» und Weffinshanbeis unterm 16. und 28. Nov. 
1750 publitirten Verordnungen unter andern feflgeftellet, daß feine Kupfer» und Meffings 
‚ wacre, weiche nicht mit dem bey folhen Verordnungen mit abgetrulften Herrfhaftl. einfei: 

tigen ober dem Communionſtempel gezeichnet worden, auf die Märkte gebracht, noch ſonſt 
in hiefigen Banden verkaufet werden folle; daß ferner bie in den Städten hiefiger Lande _ 
etablirte Kupferſchmiede, foviel die Fuͤrſtenthuͤmet Gatenberg, Göttingen und Grubenbagen 
betrifft, die von ihnen verfertigte Kupfer: nnd Meffings- Waaren, ſowohl mit denen herr: 
ſchaftlichem Stempel, ald mit ihrem Nahmen und Stadtwaper, bie in den Städten des 
Zürſtenthums Lüneburg befindlihe Kupferfchmiebe aber, welche bie Freyheit behalten, zu 
den von ihnen verfertigenden Wasren dad Kupfer und Meffing zu nehmen, woher ſie wol: 

len, dieſe verfertigte Kupferwaare und angefchafte meſſingene Keffel mit ihrem Namen wie 


auch bem, mann, wofelbft fie nn gleichfals bezeichnen zu laffen, fhuldig feyn - 
follen, — 


Nun hat awar en dem Inhalt he Berorbnungen vom- 16. und 28. No. 
1750 überhaupt fein Bewenden : Und ed wird jeden Orts Obrigkeit nochmahlen hiemit 
aufgegeben, bahin zu fehen, daß folden, fowohl von denen Keffelführern als, bon denen 
in biefigen Landftädten ſich niedergelaffenen Kupferfchmieten in allen und jeben den Kupfer: 
und Meſſingshandel betreffenden Puncten fchuldigft machgelebet werde. 


»Nachdem immittelft, foviel die-Stimpelung der in dem 2. $. vorgemelbter Verordnung 
nahmhaft gemachter und ander dergleichen kleiner Kupfer- und Meſſingswaaren betrifft, 
folhe-vielfältig unterblieben iſt, und bemerket worden, daß nicht allein die von K. und 
Ehurfürftl. Cammer mit Päffen verfehene Keffelpändler zu Zeiten allerhand ungeftempelte 
Kupfer: und Meſſingswaare bey ſich führen und auf die Märkte zum Verkauf bringen: 
fondern, daß auch ein und andere in den Städten hiefiger Lande ſich niedergelaffene Ku: 


11 + 


% — 





— wii ſeyn folle, 


a j 4 
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X anigmal verabſaͤumen, die von ihnen — Maare- mit ihrem Nahmen 
und dem Stadtwapen zu bezeichnen; fo finden Wir infonderheit nöthig, dasjenige was we: 
gen folher Kupfer: und Meffingswaaren in mehrberührten Verordnungen ent: 
Eee biemit, zu wieberhohlerflhnd folgenderftalt zu declariren: 


Wir derorbnen demnach biemit und in Kraft biefes, dag in Zufuft alle und jede Ku: 
>; und Meflingswaaren, welche in biefigen Landen zum, Verkauf urmbergetragen und feil 
geboten werben, auf maaße, wie vorhin .befoplen, und in gegenwärtiger Wiederhohlung 
ift, resp. mit dem berrfchaftlichen Gommunionftempel, die von ben Kupfer: 
den Städten verfertigte Waare aber mit ihrem Nahmen und dem Stadtwapen 
befeihnet werden follen: und wie von diefer Stempelung Reine andere Waa— 
saffeetöpfe, Feuerbeden und Biscuitkuchen-Forme ausgenommen find; alfo 
fo alle * Kupfer: u 

mag, melde ame Maj. a. c.anjurehnen, obngeftempelt zum Verkauf. auf 
2: ht oder fonften in hieſigen Landen feilgeboten wird, fir auslaͤn diſche Waare 
in ſolcher Qualität und ohne alle en Einwendung‘, als ob etwa" derglei: 
jirre durch die Stempelung ſchadhaft würden, -und deren Zeichnungh daher 
), confisciret und „davon dem Denunkiahten die Hälfte des Werths zugebil— 
jaftalten alle diejenigen Stüde, welche. entweder von Goslarfchen Kupfer: 
jenen diefed Nahrungsgefhäfte von denen herrichaftlihen Kupfer: und Mef: 
| ift, oder auch von denen in biefigen Landesflätten etablirten 
e in, fo dünne und leicht verfertigt werden, daß ſolche die verorbnete Stem⸗ 
Shaden zu leiden, nicht aushalten fönnen, überall nicht verkaufet, fondern 
Ihe Waare verworfen , und, wenn felbige Stüde demohngeachtet zum Berkauf 
Werben, gleichergeftalt confisciret werden ſollen. . 


damit dasjenige, wad Wir durch gegenwärtige Verordnung zu wicberhoßlen und 
en möthig gefunden, einem jeden befannt werden mög?, fo ſoll folhe nicht allein 
cher Drien Öffentlih angeſchlagen, fondern auch deren Inhalt von denen Beamten’ 
obrigfeiten denen Untertbanen auf dem ande durch cinen Amts: und Gerichts: 
bekannt gemacht, nicht minder von hiefiger Bergbandlung denen Kupferhammer: 
u Bactoren, besgleihen den Goslarfchen - Kupferfchmieden und 
Alten Communion-⸗Keſſelſchreiber, wie auch denen Keſſelfuͤhrern, von denen 
jr, denen in den Städten hieſiger Lande beſindlichen Kupferſchmieden, von 
dnu einige Exemplare zu ihrer Nachricht und Beobachtung zugeſtellet werden. 































= 02, Bann Eden 31. Januar 1764, ' 


atation vom 3. Febr. 1764, für die Lüneburgifche Landſchaft, daß, falls 
ungen der Negierung während des Kriegs ihren Privilegieen zu nabe 
we getreten fegn follten, folches der Landſchaft —8 ra Frieden 


* 
⸗* 


li von was für Größe und Befchaffenheit ſolche 
bo 


337. * Megierungsbefanntmachung d. d. Hannover den 4. Februar 1764, wegen der 


bey dem Saljwerfe zu Münden, eingeführten Communionſiedung. 
(G. A. 1764. St 11.) 


338. * *. Verordnung d. d. Stade den 9. m 1764, über die Münzforten ausge 
liehener Kirchencapitalien. 


33% :® * Gegkrungtansineisen d. d. — den 14. Februar 1764, die Wegwei⸗— 
- fung ber nad; pem Kriege. verbliebenen unggrgleireten Juden betr. 


340. * BEN vom felbigen Tage, wegen te ber Kupfer: u. Ref 
fingöwaaren. 


341. * Berorbnung vom 16, Febr. 1764, wodurch die — vom 3. Nobbr. 
1750, wegen des Tabacksgeldes erneuert wird. (Luͤneb.) 


342. * Cammerausſchreiben vom 25. Febr. 1764, wodurch das Monit. gen. IX, vom 
7. Sept. 1742, wegen der Baufoften wiederhohlt wird, 


343. * Confiitorialausfchreiben d. d. Hannover den 7. März 1764, ben Veytrag der 
Geiſtlichen zu den Kriegsſchulden betr. 


344. ° Eonfi fforialausfchreiben d. d. Hannover vom 16. Mir — wegen fruͤhzei⸗ 
tiger anzuſtellenden Gottesdienſtes, der am Sonntag Laetare einfretenber 
ftarfen Gonnenfinfterniß halber. 


345. * Verordnung d.d. Stade den 20. Mär; 1764, daß die Braunfchweigfchen Piftolen 
‚von 1762.— 1763, und Holl. Ducaten von ſelbigen Jahren nad ihrem Des 
valvirten Werthe in den. Eaffen angenommen werden follen. 


346. Verordnung d. d. Stade den 22. März 1764, die Abſchaffung ber engen Wa; 
genaren betr. 

Es hat die bisherige Erfahrung gemwiefen, baf die an theils Dertern und Gegenden 
der -hiefigen Herzogthlimer auf ber Geeft übliche enge WagensAren. für die Wege und Lands 
ftraffen fehr- verderblich geweſen, und aus dem Unterfchiede ‚der weiten und. engen Aren bey 
verſchiedenen Worfallen viele Unbequemlichkeiten entflanden, daher man nad zuvor gepfloge: 
ner Communication ‚mit den Löblihen Brem- und Verdiſchen Ständen refolviret, : folche 
durch die gaͤnzliche Abfhaffung der engen Wagens Aren aufzuheben, wobey jedoch den Un: 
terthanen in den Geefts Diftricten, welche von diefer Art Aren etwann noch vorräthig ha- 
ben (davon indeß das Amt Bremervörde und dazu gehörige Lamſtedt nebft dem Gerichte 


» 
—— 
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Marftade, imgfeichen bie Börde Beverſtaͤdt aus der Urſache — werden, Pe de 
. ren Eingefeffenen: bereits vor etlichen Jahren aubefohlen worden, ſich davon toßzumadhen) 
verftattet wird, felbige zu verbrauchen. Es find demnach insfünftige von den Rademadern 
und Schmieden, davon erftere ausdruͤcklich desfalls von der Obrigfeit, worunter fie ange: 
ſeſſen, eydlich zu verpflichten find, bey Vermeydung willführlicher Strafe feine enge Ba: 
gen = Aren- fır die hiefige Unterthanen in den Geeft - Diftricten weiter zu verfertigen, wovon 
ſedoch der Fall ausgenommen wird, wenn vielleicht ffremde durchreifende Fuhrleute berglei- 
en ‘wollten beffer, oder auch neu mathen .laffen, und haben bie Odrigkeiten ber hiefigen 
Herzogthuͤmer in ihren‘ RN rke dahin zu ſehen, daß 'biefer Verordnung, welche oͤf⸗ 
fentlicher Orten zu affigiren ift, gehörig gelebet werde, } 


Stade, ben 22. März * 


a7. Verochaung vom 31. Maͤrz 1764, bie — J —R det zum = 
Feſtungsbau condemnitten Miſſethaͤter ber; -)-9 


Demnach bey dem bisher zu Berehnung und Erftattung der Kleidungs: — ‚für bie 
zum Feftungsbau comdemnirten Miffet;ätet beobachteten modo mande Beſchwerlichkeit unb 
— zum Nachtheil der Feſtungsbau-Caſſe entſtanden, und zu deren Verhuͤtung und um 
der Einfoͤrmigkeit willen beliebet worden iſt, ſothane Koſten von der. Feſtungsbau- Caffe 

Vorſchuß⸗ weiſe uͤbernehmen, und von denenjenigen Gefangenen, weiche dazu die Mittel ha⸗ 
 benyober ſelbige von ihren Anverwandten erhalten, verguͤten zu laſſen; So wird Um; Er⸗ 
laͤuterung und mehrerer Ordnung wegen folgendes feſtgeſetzt, ud verordnet: 

1. Werben die Beamte und Obrigfeiten, welche Namens ©r. Könige. Majeftät und - 
Churfuͤrſil. Durdl. U. A. H. die Griminal:Gerichte zu verſehen haben, auf, den Inhalt des— 
jenigen verwieſen, was ihnen in Anſehung der Unterſuchung der Vermoͤgens- Umftände ber 
Inquifiten zu Bezahlung der allenfalls nöthigen Unterhaltungs: Koften vorgefchrieben ift, das 
. mit die Königl. Juſtitz- Collegia infonderheit diefes. Endes dad Erforderliche zu ermäßigen, 
und in den anhero ergehenden Berihts:Erftattungen , fo wie foldhes in Anfebung der Uns 
terhaltungs⸗ Koͤſten "derer ad operas publicas. in’ das Bucht» und Werkhaus zu Belle zu 
condemnirenden Inquifiten beobachte wird, anzuzeigen vermögen, ob und in wie fern die 
Mittel des auf länger ald Jahresfrift der Strafe bes Karrenfciebens fhuldig befundenen 
Miffethäterd zu Verguͤtung des »Vorſchuſſes behuef der ihm nah Nothburft zu reichenden 
Kleidung hinlänglich find ober nit; worauf dann. bey erfolgender Vollenziehung der Urthel 
die den Gommiffariat: und Feftungsbau-Bedienten bieferhalb fürs Pünftige unentbehrlihe 
men denen ihnen zugehenden Receptions⸗ Befehlen einverleibet werden ſoll. 

. Die Königl. Juſtitz⸗ : Collegia werben von felbft bey Abfaffung der Relationen den 
—8 hierauf nehmen, und im Fall ſich einiger Mangel Abſeiten der Beamte und 
Obrigfeiten dabey ergeben ſollte, deffen Ergänzung ohne Anftand fofort verfügen, daß da: 
durch die Beförderung und. ae ber Criminal; — * feine ER — 
und aufgehalten werben nidge. 
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3. Damit ber für diejenigen Gefangenen, welche des Vermoͤgens ſind, die Kleidungs⸗ 
Koften zu vergäten, zu thuende Borfhuß mit Ordnung und Zuperläffigfeit wieder zu der 
Geftungöbau:Gaffe gezogen werben könne; So haben tie Beamte und Obrigkeiten auf Er 
haltung der ihnen alljaͤhrlich zuzuſchickenden Vorſchuß Rehnung deren Belauf unentgeltlich 
und ohne Vergütung einiger Koſten unverzuͤglich eis zufo:dern, beyzutreiben, und an bie 
Sommiffariat>_ und Feflungsbau sBebiente einzufenden, damit felbige fothane Gelder zur 
Rednung ‚bringen Finnen, und in deren — nicht aufgehalten werden. 


*4. Diejenigen Gefangenen, welche von - denen mit de: GriminalsFurisdiction verfehenen 
Patrimonial-Gerichten anf deren Ordnungs⸗maͤßigen Urtheild:Sprud und gefchehenes Anftıs 
hen bey einem Feflungsbau zur Strafe genommen werden, will man zwar gfeichergeftalt. 
mit der bedürfenden Kleidung verfehen, und aus ber Ftſtungsbau-Caſſe den dazu genoͤthig— 
ten Vorſchuß verabreichen laffen; Es haben gber die Girihte felbft für die Wiedererflattung 
beffelben zu flehen, und den Belauf ber Äupn, auf vorangeführte Weiſe — 
Rechnung unverzüglich zu berichtigen. 


5. Sollten irgend einige Beamte, Dbrigkeiten ‚oder Saige⸗ in Erſtattung dieſer Vor- 
si ſich fäumig bezeigen, und die Gelber auf das fpätefte innerhalb vier Wochen 'nach 
Erhaltang der Rechnung nicht erfolget ſeyn; So haben die Sommiffariat» und Feflüngsbau: 
Bediente den Koͤnigl. Juſtitz-Collegiis davon "Anzeige zu thun, welche Feinen Anſtand 
nehmen werben, wegen beten Beytreibung, allenfalls auf er ber fäumigen Obrigkeit, 


das Erforderliche fofort zu verfügen. — 


Gleichwie nun die Koͤnigl. Juſtitz⸗Oollogia Namens Sr. — Maj. und Churfurſti. 
Durchl. U. A. H. von Uns hiemit angewieſen werden, ſich dieſe Verordnung zu ihrer Di⸗ 
rection dienen zu laſſen, und uͤber deren genaue Befolgung zu halten; Alſo haben auch 
ſaͤmtliche Beamte und Obrigkeiten, weniger nicht die Commiſſariat- und Feſtungsbau⸗-Be⸗ 
diente, und alle diejenigen, welche ſolche Sa die eine oder andere Art angehet, ſich darnach 
zu achten. 
urkundlich des hierunter georudten Scheimten —— Gegeben Hannover 
den Zıflen Martii 1764. WE ES 

Gilt in allen Provinzen.) 


x 


t 


348. ——— d. d. Stade den 9. April 1764, wie es kuͤnftig wegen der Viſi⸗ 
tation der ee und — in der Exemten Haͤuſern zu 


halten. 
Georg "der Dritte x %, 


Es fcheinet zu mehrerer Vollſtaͤndigkeit der für die Stadt Stade er chteten Feuer⸗ 
PR wie auch zur Sicherheit derfelbigen im Abficht der ſonſt ehender zu beforgenden 
* 


38 en * —R 


Feuersgefahr erforderlich zu ſeym, daß bie barin befindliche Haͤuſer ber Exemten, fie mögen 
von Civil- und Militair : Bedienten bewohnet werben, gleich allen andern bfirgerpflichtigen 
Häufern dem Magiftrat Unferer Stadt Stade in Anfehung der durd Die obbemeldete Feuers 
Drdnung vorgefchriebenen gewöhnlichen Vifitation der Feuer: Geräthfchafter, auch der Schorn: 


feine unmittelbahr und auf folge — als ‚wie viemit verordnet wird, amtergöben 
werben, i 


Wir verordnen — ſoich⸗ Kraft diefes gnaͤdigſt, eur — dabey bieſes, er | 
wenn etivan bey der Bifitafion der Schornfteine und Gamin Röhren in folden von Erems 
“ten ‚bewohnet werbenden Käufern ein und anders ſich barin finden follte, welches in felbis 


RX— gen wegen beſorglicher ſchlimmer Folgen nah Vorſchrift der Feuer-Ordnung nicht zu buls 





» den, alsdann denen Eigenthimern oder Bewohnern berfelbigen eine gewilfe Zeit gefehet 
werbe, um ſolches mwegzunehmen und zu Ändern; Wenn aber folche follte verftreichen, ohne, 
daß, felbiged bewerfftelliget würde, Unſer Magiftrat zu Stabe foldhed fo, wie ed bie Feuer 
Otdnung an Hand giebt, nur auf deren Koften koͤnne verfertigen  laffen, wovon hernach— 
mals die Rehnung in Entftehung gütlicher Bezahlung am Unfere Negierung zu Stade eins 
zufenden, welche. fodann die promte Beytreibung zu verfügen haben wird. 
Stade, den gten April 764 2: 0:0” 


Ad Mandätum serenissimi et ne ‚Regis — 


349. ⸗ Conſi florlalaueſchreiben d. d. Hannover * ſelb. Tage, wegen, Anoronun eis 
nier Danffagung für die Kaiſerwahl. 


350, * Declaration vom 10. April 1764, ber unter dem 3. Sun: 1763 ergangenen 

Verordnung, wegen des ſtatt ber Acciſe von jeder Brannteweinsblaſe zu er⸗ 

a fegenden: Quanti. (Shneb;) .& %. 1764. hr. 40.) as | 2 EL’ v 

R D. 4 3 

351. *Verordnung vom ſelb. Tage, wegen Erhößung ber. Xecife. ‚vom: — 
und fremden Branntewein. (Lüneb.). @ A. 1764. nro. 40.) / 


352, * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den’; 12. Yorit 1764 , wegen berbote: 
neu Hauſirengehens fremder Krämer mit Furzen Wanren. (9. A. 1764. ar. 36.) 
. 6 · Verordn. vom« 6. Decemb. 1,768, $. 1.) ’ 


u 


353. Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 13. April 1764, wegen Berl 
nung und Meduction geringhaltiger Miönzeapiralien, * ſonſtigen Erhebun⸗ 
‚gu be ben 1 Kirhenaerariis, ee . a 
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Ba, Eonfi Hovielausfeeisen d.d. Hannover den 13. April 1764, bie Wiederherſtel⸗ 
lung des vormaligen caffenmäßigen Zahlungsfußes bey den Kirchen⸗ und Ar 
mencaffen. berr.. . 


Es follen alle bey den Kirchen, Gäpellen und Armenärarien vorhandene ſchlechte Miın: 
zen gegen die erforderliche Agio in edıctmäßige® Geld umgefeßt, und ber Abgang in den 
Regiſtern berechnet, feihe auch, fo oft das zu verwechſelnde Geld uͤber 5 Rthlr. beträne, 
mit einem Scheine ded Wichslers belegt werben. Auch ift um der Gleihmäßigfeit willen, 
in ven geiftlichen Rehnungen, der ganze ‚Rehnungsbefland in alten Poften auf Caffenmün: 
ze zu richten, und follen demnach die in Gold belegten Gapitale nach diefem Fuße beredis 
net, die in ſchlechten Münzforten belegten Gapitale aber nad vorgängiger Behandlung mit 
den Schuldnern nah Caſſenwerthe reducirt werden. (Schlegel 8. IV, ©. 240.) . I 


355. * Verordnung vom 18. April 1764, daß die Wermeffung und Stempelung der 
veränderten Brannteweinsblaſen von den Contributions- und Veenteinnepmern 
geſchehen folle. (Lüneb.), (9. A. 1764. nr. 40.) A 


356. * Declaration vom ſelb. Tage, wegen Erlegung ber Kriegäbeiträge bon den aufs 
e fer tandes ſtehenden Eapitalien: cum PS. daß die Penfionairofficiere und Des 
‚ren Witwen von bergleihen Beiträgen in- Anfehung ihrer Eapitalien Em 
laſſen. 


357. Verordnung vom 27. April — welchergeſtalt die in verrufener oder abge 

| wuͤrdigter Münze. — oder ſonſt zu entrichtende Gelder zu Sejaplen 
find. 

"Georg der Dritte w ꝛt. 


Demnach die Muͤntz-Zerruͤttung, ſo beſonders feit 1767 bie in den May: Monath 
1763 in Unfern teutfchen Landen gedauret hat, viele Streitigkeiten darüber veranlaffet, 
welchergeftalt bie binnen ſolcher Zeit in verrufener und abgewuͤrdigtet Münge ANBGELCDERN 
auch vermöge anderer Contracte zu entrichtende Gelder zu bezahlen find; 

So finden Wir, um Geldfpildernden Proceffen vorzubeugen, nöthig, durch ein allge: 
meines Bandes: Befehe ‚hierunter etwas gewiffes zu verorbnen, 8 

Wir beſtaͤtigen nun zuforderſt, und 
ı) bie Muͤntz-Edicte Unfer in Gott rubenden Vorfahren an ber Regierung, Weyl. 
Herrn CHprfürften Ernft Auguſt Liebden, vom aten April 1690, und, dert Herzogẽ 
Georg Wilhelms, vom ı2zten Nov. 1691, wenn ſelbige verorbnen: 
daß bie Wiederbezahlung ausgeliehener Gelder jedesmal nach dem innerlichen Wehrt 
und Geßalt gefchehen folle, ohne.darauf zu fehen, was bas nach dem Lauf ber 
Commercien bald fallende Agio zur Zeit des —— betragen habe, 
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2) Iſt eine Berfreibung auf fchlechte, oder in Unfetir- teutſchen Landen nicht recipir· 
te Gold⸗Muͤnzen gerichtet, ſo ſollen ſolche Gelder in en en aber mit ge⸗ 
rechten Silber⸗Muͤnzen vergütet werben. 
Es ſollen dabey 


3) die deranſialtete Valvationes, welche — Zabelle*) — zum Grunde ger 
Igaet, und die in Unfern teutfchen Landen, verrufene Münk «Essten, bergeflalt. bezahlt wer: 
ven, wie fie in derſelben gewuͤrdiget find. 


4) Wäre aber in der Valvations-Tabelle ber innerliche Wehrt des Geldes in dem 

Sahre, worin es ausgeliehen worden, nicht beſtimmet, fo ift auf das nechſt vorhergehende 
Jahr zu ſehen, und wenn auch davon ſich Feine Walvation findet, fo foll foihe von Un; 
fern verpflichteten Muͤntz Bedienten annoch beforget, und zu dem Ende die: zu evalvirende 
Muͤntze an Unfere Landes⸗Regierung zu Hannover eingeliefert werden, um DOM das N 
thige zit verfügen. 


5) Falls eine Verfchreibung bloß auf currente gangbare Münge gerichtet, und darin 
die befondere Art derſelben, nicht ausgedrüdet it, fo fol zwar dem Gläubiger und Schul⸗ 
bener, ftey gelaffen werben, zu erweifer, in, welcher Muͤntze das Anlehn beftanden, and, 
wenn er ſolches darthut, nach dem innerlichen Wehrt derſelben, die Wiederbezahlung ge⸗ 
ſchehen; Daſern es aber an dieſem Beweiſe fehlet, ſo ſind die ſchlechteſte Muͤntzen, welche 
zu. der Zeit der Verſchreibung an dem Drte rourfiret haben, und alſo inſonderheit die 
Bernburger, Medlenburger und Sädfi fhe & J Stüde, als welche in Unſern teutfchen Lan—⸗ 
den fürnemtid; bie Ueberhand behalten, ben Gläubiger ‚zu verguͤten. 
=. 6) Iſt in den Verſchteibungen genieldet, daß unverrufene Muͤntze gtzahlet worden⸗ als; 
dann follen, weil man währenden Krieges, allerhand auswärtige geringhaltige "Geldforten, 
welche in gemeinen Handel und Wandel anno geduldet worden, hierunter -verftanden hat, 
bey einer völligen Ungewißheit, die niebrigfte der in bevalvirtem Wehrte angensmmenen 


Münzen, mithin Derzoglih Braunfchmeigifhes C. Geld, und wie baffelbe noch nicht ge 


brauchet "worden, König. Preußifhe 4 Stüde von dem Gläubiger angenommen, jedoch dem— 
jenigen, welcher dadurch beichweret zu feyn vermeinet, verftättet werden, zu erweifen, daß 
er in beffern Müng: Sorten die Sahlung gethan habe, welche ihm ſolchenfalls zu erflatten 
f nd, 

„) Wenn jemand, nicht im gänzlich verrufenen, fondern in abgewürbigten und nad 
foldyem bevalvirten Wehrt zu, Caſſen⸗ Münge ad interim angenommen Königl, Preußifchen 
4 Stüdfen, desgleichen in Herzoglich— Braunſchweigiſchen Pferde-Gelde, oder auch in Braun- 
ſchweigiſchen C, Gelde, nicht minder in Franzoͤſiſchen Laubthalern und Schild- Louis d'Or, 
alten Piſtolen 0. Gelder ausgeliehen bat, fo koͤnnen ſolche in gleichen Sorten und im glei - 
em Baleur, bis dahin, daß ein anders von Uns verordnet, und diefen Münzen der bis— 
gerige Cours in Unfern teutſchen Landen ai en ift, wieder abgeführet und be 
zahlet werden. 


*) &. Dann. Anz. 170%, aro. a. 
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8) Derjenige, welcher Baier in ganz verruſenen Sorten ausgeliehen, Fre vie Binfen 
nach eben dem MWehrt, wie biefe Sorten im Schrot und Korn befunden, zu erheben, und 
ſich damit zu begnuͤgen, wer aber in benen im vorhergehenden $. gemeldeten abgemwürdigten 

Sorten, etwas zinsbar beleget, die verfchrichene Binfen in gleichen Sorten und Baleur, 
worin bie ausgelichene Gelder beſtanden, zu gemwärtigen. nm 


9) Benn in Kauf: und andern Gontracten die zu entrichtenbe Mint — ihr Be: 
fimmet find, fo foll die Zahlung nach dein innerlihen Wehrt der geringften Muͤntze geſche⸗ 
hen, welche zur Zeit des Contracts courſiret hat. 


10) Die in denen von ımo Januar 1767 bis den Zıflen May 1766 geſchloſſenen 
Pacht- und Mieth-Contracten ohne Beſtimmung der eigentlichen Sorten ausgelobte Pacht: 
und Mieth-⸗Gelder, find in der damals gangbaren Münge, oder wenn ſolche verrufen, nach 
deren innerlichen Wehrt zu entrichten. 


Dafern aber 


21) binnen diefer Zeit Gefinde:Lohn bebungen worden, fo ift foldhes, wenn der Eon: 
tract länger als bis zum Sıftlen May 1765 dauret, dergeftalt zu bezahlen, wie es vor dem 
aſten Januar 1757 Kblid war. 


x2) Eben dieſes fol gefhehen, wenn währenden Muͤntz-Verſalls, da mit dem fehted- 
ten Gelde, in Ermangelung des gerechten, mehr auözurihten war, als nachher, jemanden 


Binfe, von in beſſern Gelde beſtehenden Gapitalien, auch Aliment Gelder en ober 
juerkannt worden. 


Haben jedoch ur 
’ 15) Bor. Publication. Diefer Unfer Berorbnung, die Partheyen, uͤber entflandene 
Ming: Streitigkeiten gerichtlich fi verglichen , ‚oder es find Zahlungen ohne Vorbehalt ge: 
ſchehen, ‚und angenommen, wie au, daferne durch richterlihe Erkenntniſſe dergleichen 
Zwiftigfeiten entſchieden worden, fo hat es dabey fein Bewenden, und mögen ſolche Ber: 


gleiche und Erferintniffe deswegen nit angefochten werden, weilen fie dieſer Unfer er: 
ordnung ungemaͤs ſind. 


Mir befehlen demnach allen und jeden, welche in Unſern teutſchen Fuͤrſtenthͤmern 
‚und Landen ‚Gerichte haben, und halten, inſonderheit aber Unſern Obern Juſtitz- Collogii⸗ 
und Beamten hiemit in Gnaden ernſtlich, daß Sie ſich nach Unſer Verordnung bey vor— 
‚Iommenden Faͤllen achten, bey Abfaſſung ber Urthel und Beſcheide nach deren Vorſchrift 
erkennen, und ſolche denen etwa zu Einholung einer auswärtigen Urthel verſchickenden Ac- 
‚ten mit beylegen ſollen: Und damit dieſe Unſere Konſtitution zu jedermanns Wiſſenſchaft 
kommen möge; So ſolche gewoͤhnlicher Orten oͤffentlich affigirt werden. 


Gegeben, unter Unſerm Es und Königl. » Churfürftt, Infiegel. St. Janıes 
den 27. — — 7 


Li 


£ 
E 


. George Rex, 


Dt A 
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5 ? Intimation an · die · Staͤdte, Aemter und Gerichte, vom 27. Avril: #764, we: 
gen zu beſchleunigender Einfendung ber — der contributionsfre hen 


Pertinenzen. 
359. * Avertiffement wegen Veränderung des Minzftempele. (G. A. 1764. ar. 38.) 


360. * Rriegscanzlepausfgreiben vom ıı. May 1764, —* der Sraßmonate fuͤr 
| die Eavallerie. | F 


361. Regierungsausſchreiben d. a. Hannover vom 18. May 1764, wegen des Witt: 
z wengehalts der transloeirten Euperintendenten und Predigerwittiien, deren 
Ehemaͤnner ihre Antrittspredigten an dem neuen Orte noch nicht gehalten. 


* 

Falls ein translocirter Superintendent oder Prediger, nach genommenen Abſchiede an 
dem Orte, von woelchen er verſetzt wird, vor feiner Einführung an dem neuen Orte mit 
Tobe- abgehet, fo follen deſſen Hinterbliebene MWittwe und Kinder, -an dem vorigen Drte 
dad Snadenjahr und Witwenthum, wie deffen Genuß in der unter dem ı7. Jun. 1758 
erlaffenen Verordnung beflimmt ift, dennoch genießen, und damit aller uͤbriger Aufenthalt 
Bed Abzuges vermieden werde, die Berechnung der Pfarrauffünfte vom vorigen Drte, nicht 
bis zum Tage ber Abfchichspredigt, fondern bis zum Tage der Introduction am neuen 
Orte, bafern die een dur ihre Schuld ihren Antritt nit verzögern, vbeſcheben. 


362. ——— d. d. ———— den 28. May 1764, wegen der anzır 
ortnenden Erfundigungen: über bie — der. Wahnſi tnnigen, die nach 
Zelle gefandt werben müffen. - 


Es ift bishero verfchicdentlih bemerfet worden, daß die in Vapllegung und Gewahr— 
ſam des Zucht- und Tollhauſes genommene mit Gemuͤths-Krankheit oder Wahnſinn behaf— 
tete Perſonen allda geliefert worden ſind, ohne daß denen bey dem Hauſe beſtellten Koͤnig— 
lichen Bedienten von dem eigentlichen Zuftanbe ber Nothleidenden und der Art und Groͤße 
ihres Uebel die gehörige Nachricht zugefommen wäre. Als aber für felbe un tüdtiche 
Menſchen ale nur erfinnlihe Sorgfalt zu nehmen, und mithin daran gelegen it, daß 
nicht allein ermeldete Koͤnigliche Bediente in Etand gefeget werden, zu beurtheilen, ob— 
und in wiefern ber Wahnfinnige, einige Freyheit genieffen fänne, oder ſtrenge beobachtet 
- werben müffe, fondern aud die Nothwendigfeit erfordert, daß bie jedesmahl- bey dem 
Zuchthauſe beſtellte Aerzte, behuef der, Inhalts der Zucht: Haus: Ordnung, mit folden 
Leuten vorzunehmenden Guren, von den Urfadhen und der Veranlaffung ihres Uebels, ber i 
Geſchichte, und dem gegenwärtigen Zuftande ihrer Krankheit, fo viel thunlich if, dena 
tichtiget ‚werden; 


"Es wird RER fürs fünftige feſtgeſebet, und euch damit belohlen, daß 
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- Ben PR begchbenden Balle, "ba ‚ein mit Gemuͤtha Krankheit, Wahnſinn ober Wuth 

— Menſch, er ſey männlichen oder weiblichen Geſchlechtz, in Gewahrſam und Ber: 
pflegung des Zuchthauſes zu bringen iſt, ihr euch bey deſſen Verwandten und .. 
erfundiget: | N 


2. Bie alt der nothleidende Nenfb fep ? 
2.-WBas für ein Geſchaͤft oder Gewerbe er bis daher getrieben habe? 
3. Bas für Benfpiele und Merfmahle der Verwirrung ober Verruͤckung — ra 
des an ihm wahrgenommen werben ?. 
4.. Seit wie lange dicfer Zuftand an ihm bemerket worden? . \. 
6. Unter welchen Umſtaͤnden das Uebel ſich zuerft bey ihm geäuffert, oder was für Um- 
fände felbigem vorhergegangen, und mithin felbiges haben veranlaffen fünnen, als; 
lange anhaltender Verdruß, Gram, "Born, Schrecken, Unmaͤßigkeit, ſcaduqe Faͤlle, 
erlittene Gewalt, und dergleichen? 
5. Sb er ſonſt Krankheiten am ſich gehabt habe, und ob er nachhero kraͤnklich geblieben fen? 
7. Ob bad Uebel bey ihm anhaltend oder periodifh ſey? F 
B. Ob dagegen etwas gebrauchet worden? und ob und in wie fern es ſich mach den ge— 
brauchten Huͤlfs-Mitteln mit dem Bahnfinnigen gebeffert habe ? 


11. Es ift von dieſen Umfländen eine gehörige Regiſtratur zu — — die 
Abſchrift davon euerer feiner Aufnahme halber anhero gehenden Vorſtellung beyzufügen. 
Im Hall dem Kranken ein Arzt gebrauchet worden ift, und ihr von beffentwiegen und auf 
Beranlaffung derer Verwandten pber Freunde bes Nothleidenden mit einer fhriftlihen und 
juverläßigen Nachricht verfehen werdet, in welder obgemeldete Fragen ſich hinlaͤnglich bes 
antwortet finden; Go bedarf es eines weitern nicht, ald daß ihr die gehörigen Perfonen 
über die drey erſten Fragen vernehmet, und bie Abfchrift bes darüber zu haltenden Proto— 
tolli nebſt der Nachricht des Arztes anhero einſchicket. Von denen Land: Phyficid aber, weldye 
entweder von benen Angehörigen des Wahnfinnigen, oder, nad Befchaffenheit der Umſtaͤnde, 
von euch zu Wahrnehmung deffen Zuftandes mögten berufen worden feon, habet ihr for 
thane Nachricht zur Einſchickung anhero eigentlich zu verlangen, und bahin zu fehen, daß 
daraus, und als eurem Protocollo, jene Fragen beantwortet erfcheinen, und felbigen ein 
Genuͤge geleiſtet werden möge ; —— dann das Nöthige von . dem Zuchthaufe 
zugehen ſoll. 

in. Ats auf gehoͤrige Beobadtung bed Inhalts dieſes ——— und zugleich dabey 
erforberfiche Anzeige, wober die Alimenta des recipiendi erfolgen fönnen, der Befehl zu 
defien Aufnahme ohne Aufenthalt ausgefertiget werden fol; Co habet ihr bey Abfuͤhrung 
deſſelben nach dem Zuchthauſe annoch zu beobachten, daß zu ber dem Wahnſinnigen mit: 
jugebenden fihern Begleitung, fo viel thunlih if, jemand von beffen Angehörigen ober 
Bekanten, gebrauchet werde, welcher von beffen Verhalten und Krankpeit zuverläßige Mif- - 
ſenſchalt ht, damit felbige Perfon von den Borgefigten des Daufes vernommen, auch fer 


— 
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ner an den Medicum verwiefem, und-um —— —— befreget wer⸗ 
den koͤnne. 


IV Wann ned) geſchehener Aufnahme des — wegen eines oder des andern 
deſſelben Krankheit betreffenden Umſtandes von den jedesmaligen Zuchthaus-Medicis Nach⸗ 
fragen bey euch geſchehen ſollten; So habet ihr nah ‘gehörig eingezogener Erkundigung 
denenſelben daruͤber unverzuͤglich Beſcheid zus geben, wdet zu verfuͤgen und darüber zu hal: 
ten, daß ſolches von ſeinen Angehörigen. und Bekanten geſchehe, damit die Abficht :erreichet, 
und der nachfragende Mebicus dadurch in Stand gefeget :werbe, en a und 
Verſuche darnach auf Das flciffigfte einzurichten, 

Wir tragen zu euch die Hofnung, ihr werdet in Beobachtung deſſen, was durchdie⸗ 
ſes Reſcript euch vorgeſchrieben ‚wird, euch deſto ſorgfaͤltiger bezeigen, als ſolche mit Ge 
muͤths⸗Krankheit oder Wahnſtnun behaftete ungluckliche Perfonen ſchon nah der allgemeinen 

Menſchen⸗Liebe das größefte Mitleid verdienen, und dieferwegen nichts aus der Acht zu laſ— 
fen ift, was entweder zu der etwa zu. hoffen habenden Wiederherſtellung ihrer Geſundheit, 
oder doch zur Erleichterung ipred bedauernswurdigen Buftandes auf einige Weiſe ‚gereßhen 
fann. Bir ꝛc. 

Hannover, den aöflen Day 1764. 


An. bie Beamte und Obrigkeiten | : 
im ganzen Rande, E A, — ge 
(Ale Provinzen.) 20 F — 


363. * Verordnung vom 1. Julius 1764, wegen einer — dem Fuß des Licents 


zu machenden Anlage, behuf det durch den Se ——— Souldei 
‚ (Gatenb. Goͤtt. Giubenb.) (H. A. 2764. ar. 63,) . 


364. * Degiernngsausfchreißen d. d. ‚Hannover — 28. Iuline a6, ur e Berore, 
vom I. Jun. 


365. —8— Regierungdausſchreiben a. 4. Hannober — 29. Julius 276% „daß — 
ſiſchen 3 Stüde bey den ‚Öffentlichen Kalten, nigt — — — 


366. ” Cammerausſchreiben vom 3. Julius 1764,34 -um Verccht wegen des Saetau⸗. 
367. * Desgleichen vom ſelbigen Tage, die Beförderung der Dienenzucht betr. — 


368.* Eonſiſtorialausſchteiben d. a. Hannover dom ‚rl, ‚tage, ur Verordn. ‚com 
. 18. = ur 


- 
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369. ** —E bom 4. Julius 1764,daß —8* — 4 Srüdı J 
den Amtscaſſen nicht mehr anzunehmen. Er 


Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 12. Julius 1764, die Verfchar- 
rung des etepirten Viehs betr. 


Uns ift die Anzeige geſchehen, daß am verfihlebenen Orten — viel —— a 
abgedecktes Vieh auf dem Öffentlichen Plägen lieget, welches den Reifenden einen Edel und 
Aamerträgliden Geruch verurfachet. Ihr werbet nun nicht allein verfügen, daß dad in eu: 
zer Amtsbezirk befindlihe Aas fofort weggefhafft und verfcharret werde, fondan aub in 
Bukunft darüber ernfllich halten, daß von den Buͤttelknechten das erepirte Vieh, nachdem 
Die Eigenthuͤmer vorgängig bie nöthigen Kuhlen auf ihre Koften gemacht haben, jebesmahl 
fofort verfcharret werde, x 

A alle Klnigtoiten, 


37. — J d. d. Stade den 13. Julius 1764 wegen ber roßdienſt⸗ 
pſtichtigen Laͤndereyen. 

Ob wohl unterm 19. Aug. 1689. und 8. Zanuar 1740. verordnet worden, daß bie 
Ab: und Zuſchreibung der roßdienſtpflichtigen Laͤndereyen ſowohl von dem vorigen Eigen⸗ 
thuͤmern als dem neuem Acquirenten bey gewiſſer Geld: Strafe bey der Roßdienſt-Caſſe ges 
Hörig geſchehen ſolle; So müflen Wir jedoch befinden, daß ſolche Gonflitution fehr felten 
beobachtet, und dadurch bey bemeldter Caſſe zumahl bey der eine Beit ber gefchehenen Ber: 
eingelung ganzer abliher Güter eine groffe Unrichtigteit, und die Beſorgniß veranlaffet 
werbe, daß die alte Professiones ganz dußer Kraft gefebet, und dem Neceptori, ba 
Ähm bie neue Possessöores, die wentgfte Zeit Tegaliter zur Wiffenfhaft TENINER, faft un: 
möglich gemachet werde, den Roßdienſt einzufosdern. 


Wir verordnen folhemnah, daß in Zukunft Feine Erbtheilung ober Gontract, der 
habe Nahmen wie er wolle, rechtsguͤltig beftehen, noch dem neuem Acquirenti ein Eigen: 
thums-Recht daher ermachfen fole, bis bie roßdienftpflidtige Ränderey dem — 
Pofteflori, abs und dem neuem förmlich zugefährieben worden. 


’ Was diejenige betrifft, welche eine ſolche Ab- und Zufchreibung biöher verfäumet ha- 
ben, fo wirb ihnen zu. Bewerkſtelligung ihrer Obliegenheit von dato an noch ein ganzes 
Jahr verftattet und eingeräumet,, folten fie aber inzwifchen die Ab« ‘und Zuſchreibung 
weiter verabfäumen, fo fol «8 mit ihnen eben alfo, wie mit denen, bie es binkünftig an 
‚ ber Ab. und Bufchreibung ermangeln laſſen, gehalten werben. Damit diefes zu jedermanns 
Wiſſenſchaft komme, fol es an ‚allen gewoͤhnlichen Orten oͤffen tlich — werden. 

Stade, den 13. Sul, 1764. 


(Erneuert den 28. Jun. 1775.) | j 


“ 
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— Verordnung vom 27. Julius 1764 vor das Binfengum Kincug,. wegen der 
Proceffe über Abmeyerungs: Sachen: | ö 


Bir Georg ber Dritte m x. ' 
| Zügen hiemit allen und jeden, welchen daran gelegen if, zii wiffen: Masmaffen - 
- bey Uns von Landfchafts: Director, Land: und Schab:Rähten, aub Ritterſchaftlichen 
Deputirten Unſeres Fuͤrſtenthums Luͤneburg beſchwehrend angezeiget worden, daß, obzwar, 
zufolge ‘der Landes-Reſolution von Ao. 1686. und ber, den aten Julii 1699. wegen 
Redintegrirung ber Meyers Höfe, ergangenen Landesherrlichen Verordnung, die Abmeyerungds 
Cohen dev Adelichen Butds Leute nicht anders benn summariter tractiret, ugb darin 
feine weitiäuftige’Prosefle verſtattet werden. follten, dennoch, bem zumwieber, . dergleichen 
Abmeyerungs-Sachen bey verſchiedenen Gerichten fo weitläuftig tractiret würden, daß bie 
Buts: Herren folbe entweder aus Verdruß liegen laffen, oder doch mit vielen UNEREN 
den, den Colonum zugleih gänglich ruinirenden, Koften, fortfegen müßten: 


Mann nun beſagte Landſchafts⸗ Director, Land- und Schatz sRäthe, au Ritterſchaft⸗ 
liche Deputitte, "zugleich geziemend gebeten’ haben, Wir! mbaten geruhen dagegen Verord⸗ 
nung zu machen; Und dann im vorangezogener, den geſamten Ständen bes Fürſtenthums 
Lüneburg den 26ten November 1686, ertheileten a ide Reſolution, $. V. 
feſtgeſtellet iſt: 

Daß die Adelichen und andere Guths-Herren ihre Butd: Leute, wann biefe fich ihres 

Meyer- oder Erb-Zins-Rechts, erweißlicher Maßen, verluftig gemachet, oder auch 
den Höfen: vorzuftchen untuͤchtig fi find, ihrer Höfe entfegen fonnen, und, wann bie 

Meyer deshalb Klage führen, von der Cantzley oder dem Hof» Gerichte barüber — 

mariſche und ohne weitlaͤuſtigen Moceß verfahren werden ſolle, 


folches auch in ber, von Unfers in Gott rubenden Ahn-Herrn, Hertzogs — — 
Lbden, wegen Redintegrirunng der Meyer-Hoͤfe herausgelaſſenen Landes-Verordnung vom 
aten Julii 1699. $. VIII. und im Schluſſe, beſtaͤtiget, und denen Gerichten das fumma: 
riſche Verfahren in denen dahin einſchlagenden Streitigkeiten anbefohlen worden: en 


So bezeugen. und erflähren Wir Fraft diefes, dab ed bey dem, was ebengebaditee 
Maßtn, wegen fummarifher Behandlung und Abthuung derer, Uber Abmeyerung &delicher 
und anderer Guts-Herren Leute, entfichender Nectö: Händel vorhin verordnet gemefen 
it, fein BVerbleiben Habe und haben folle, und beſehlen denen fämtlidhen hoben und nie— 
deren Gerichten in Unferem Fuͤrſtenthum Lüneburg in Gnaben zuverlaͤßig, fi darnach ger 
bührend und getrenlih zum achten. Geſtalten benn zu dem Ende gegenwaͤrtiges Edict, nach⸗ 
dem Wir foldhes eigenhändig unterfehrieben , und mit Unferem Koͤnigl. und Churfürftlichen 
Siegel. beiegen Taffen haben, von Unferntwegen ihnen in vim publicati 'zugefertiget wer: 
den ſoll. Gegeben auf Unferem Palais zu St. James; ven hr: Sul des Bag 
Jahrs, Unſeres Reichs im Vierten. er} 
Bu Rex, s — 9 
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37 3.* Conſtiſtorialausſchreiben · d. d. Hannover den 18: Jalius — u“ Verordn. 
som 28. May * 


3724* Verocduung vom 24. Julius re⸗ Der denabeiciden ehndaſallen — 
(G. A. 4764. ar. 78) 
El: SE FE LH 
375. Erinineranöfßreiten vom 7. Auguff 44; a genauer Beebachtung der we⸗ 
gen Eintreibung der Gefälle und in ia zu bringenden Remifſi⸗ ionen 
erlaſſenen Verordnungen. a R 


Obwohl K. Cammer von Zeit zu Zeit und noch zuletzt unter dem 4. —— rd 
Verfügungen und Berhaltungsbefehle ergehen -Laffen, auf welche Weife mit Eintreibung 
ber hertſchaftlichen Gefälle und in unumgänglich noͤthigen Faͤllen, mit dem zu‘ Erhaltung 
Ihrer 8. Mt. Censiten in. Vorſchlag bringenden Remiffionen zu verfahren fen, fo. hat 
man jedech bey, einem guten Theile der, „wegen Erlaffung ber Gefälle eingefchidten Be: 
rich te nicht fonder Mißfallen wahrnehmen muͤſſen, daß ſelbige theils gar nihf, theils fehr 
unvollkommen, nach den den Beamten und Rechnungsführern geſchehenen Aufgaben einge— 
richtet geweſen. Wir koͤnnen daher keinen Umgang nehmen, jetztgedachte Beamte und Rech— 
nungsführer ernſtlich zu erinnern, den dieſerwegen erlaſſenen und inſonderheit der ſchon 
angezogenen Verordnung vom 4. October 1753 mit mehrer Aufmerkſamkeit nachzuleben, im; 

— ‚man. für das Künftige diejenigen Remiſſionsvorſchlaͤge, welche darnach nicht einges 
Bat Ben jederzeit, zur Aenderung zurüdfenden wird, Inſonderheit werden nahe 
nite vorzüglich, und genau ‚zu beachten feyn: ae | 
; a 

a u d jegt benannter Verordnung von 4. Octob. 1755 wird die Bar der 
— Gefaͤlle beſtimmt. "Da nun ſelbſt den Censiten zu nicht‘ "geringem Nach: 
theil gereihet, wann. fie mit Eintreibung der fchuldigen Gefälle in den dazu derordneten 
Terminen verſchönet und nachher, wenn die eingefiheuerte Fruͤchte Nicht mehr vörkanden 
ſeyn · zut Unzeit audgepfandet ,- und oft dadurch‘ außer. Stand. gefegt werden, "die Abgiften 
des folgenden Jahrs zu berichtigen , ſo ift. darunter nad obermeldeten 8. und der Amt? 
ordnung genau zu verfahren, widrigenfalls man nach dem agten h. jetzt bemeldeter Amts: 
ordnung Mieſe nachſtehenden Gefaͤle nach deſſen · Inhalt von den Rechnungsführenden Be: 
amten ohnabbittlich gewaͤrtigen, und nicht geſtatten wird, daß ſolche nachher von den 
Untertbarierr wieder eingetrieben und dieſelben dadurch behindert a die Gefälle des 
une * abzuführen. 

. 3131 1 XR year A 3 * 

au viele Beamte. ber Meinung zu ſeyn ſVeinen Porn ben — welche lin 

glhctöfäle ‚erlitten; ‚ohne Unterſchied “ihres Vermoͤgens durch -Erlaffung ber Gefälle eine 
Spangenberg’ 8 Hannes. Verordn. Vd. II. 13 


” 
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Beyhuͤlfe wieberfahren muͤſſe, inbeffen aber diejenigen, » welche bey guten Mitteln und im 
Stande find, den gehabten Umfall zu ertragen, ohne. dadurch in ger zu großen Ruͤckfall 
"zu gerathen, ſelbigen zu übernehmen ſchuldig ſind, obgleich der Colonus durch Krankheit, 


Abſterben ber Seinigen, Viehſterben und dergleichen: Ungluͤcks faͤlle ſtarken "Aufwand machen 


muͤſſen; fo find für dergleichen Meyerpflichtige Leute, wann ſelbige nicht etwan Mißwachs 


“erlitten, und zu der verordneten Zeit um die Beſichtigung des Schadens angehalten oder 


ihre Gebaͤude im Feuer verlohren, oder endlich wuͤſte Höfe an die Reihe gebracht haͤtten, 

nicht allein keine Remiſſionen in Vorſchlag zu bringen, ſondern es wird auch bey ber Un— 

terſuchung der Remiſſi onsbeduͤrftigen der Umſtand ihres Vermoͤgen von den Voigten und 

— — bezeugen und in dem Protocollo zu — Tem 
I, 0% ee IEH IPE uu— . 

2 die Kuslobung der Abſi RE * der Attenthille e eine de — "CR 
fadren mit find, welde die Meyerleute außer Stand. ſetzen, Praestanda zu 'präftiren‘, fo 
werben die Beamte nad dem xofen $. mit der größeftem Aufmerkfamkeit bernd febent, 
* — — — den An * voͤfe hbgemeffen werden. | 

‚ntmeti „. up 


N Pe ı : * — 4. —u7 

Sm Anſchung derjenigen Sf)” wet fo .fehr berſchuldet und in nen ſchlechten 
Stande find, day ihnen durch bie zu bewilligende Remissiones nit wieder aufzubelfeh 
feet, werben die Beamten nah dem sten $. des zweyten Abſchnitts in Zeiten Bericht 
und Vorſchlaͤge einſenden, wie felbigen allenfalls durch Veränderung des Coloni zu helfen 


ſey, damit dieſe nicht in ſolchen Verfall gerathen‘, daß nachhero nicht leicht jemand aufzu⸗ 
finden, welcher ſich entſchließen will, ſelbige anzunehmen. = 


In dem Sten, Abſchnitte ofterwaͤhnter Verordnung wird verlanget, daß nachrichtlich 
vermeldet werben ſollewann bie zur Remiffion in Vorſchlag "gebrachten. Genfi ten zuletzt 
und auf wie viele Jahre ihnen ihre Abgiften erlaſſen worden. 


Wenn nun beliebt iſt, dieſe Nachricht bey ‚iebem Meyerpflichtigen in Anſehung ber 
letzt verfloſſenenen zehn Jahre zu Unferer. Nachricht beyſuͤgen zu. laſſen; ſo . iffüfelbigesfür 
das Künftige zu, beobachten. Wir vertrauen Ihe werdet die wegen Beytreibung der Gefälle 
und, deren Erlaffung in. unumgänglich noͤthigen Faͤllen vorgeſchriebene Puncte, nd ein: zur 
Erhaltung der Eurer Vorſorge andertraueten Anterthauen —“ — — * 


J *— 


mit gebuͤhrenden Dien ſteifer angelegen fepn laſſen 


376. Verordnung d. d. Stade den 20. Auguſt 1764 R wegen. Sröfinung der Jaeh 


Demnach durch die am 24ſten Novemb. 1758 publicirte Verordnung bie Setz- und 
Brut: Zeit ohne Unterfcheid des Wildes von Marid Verkündigung bis Bartholomäi alfo bis 
zum zäften Augufti beſtimmet worden, man aber ſo viel- die. Hirſche, Rebe und; Schweine, 
ap Birk. Hüner bett , ‚bienfamer . erachtet, fine ur gg re: — die 


Defnung der — ‚fo weit fie obiges Wildprett angehet; auf den aſten Ag. hiermit zus 
gelaffen ; > im übrigen: aber: hat es bey dem durch obgedachte Verordnung feſte geſtelletem 
Termin⸗ van asſten Augufin,sund bey der denen Uebertretern in der Conſtitution von 2oſten 
Septemb, 1726) geſetzten Strafe ſein Bewenden: Damit dieſe Werordnung zu jedermanns 
Wiſſenſchaft komme iſt fie gewoͤhnlicher Orten’ anzuſchlagen, auch jeden —— am — 
ſten Sonntage, vor-Marid Verfündigung. von den. Sanyeia — 

Stade, den. 20, Auguſt 1764. 


u. 


377. bo —— vom 20. Auguſt 1764, enthaltend eine Declaration, was fü 


‚= Münzförten noch vorerſt fünftig in den ‚Öffentlichen Eaffen angenoMmen wer: 
fe | den ſollen. (9%. „764. uro. 70)‘, 
378% . Megierungsausichreiben d. d. Yamminen! Fon 21. Auguſt — um Beni 
wegen ‚der Beſoldung und Accidentien der Amtsbedienten. 


3* Dessleichen vom: 22. Kuguf 768, zogen | des Impofts von balbbaumwele 
nen Waaren. Zr 


" Deelardtion vum 23. Auguft. 1764, wegen des Säuggeibs, : 
Georg ber. Dritte x. ic. 


Fuͤgen hiemit zu wiſſen: Demnach Afen getreue Band - Stände Herzogthums — 
unterm 6ten Febr. 2765 ,bey Unſer Rent⸗Cammer, auch an eben ſolchem dato bey unfer 
Regierung zu Siade vorgeflellet, daß biejenigen,, ‚welche auf..einem MeyersFundo ein Ne 
benhaus gemiethet, wenn fie Contribution,geben, unter das Schuggeld nicht gezogen wer⸗ 
den möchten, weil fie fonft unfern Schutz auf gedoppelte Art recognoſciren, und desſalls 
mit einer zwiefachen Laſt beleget würden , unſere Beamte zu Harſefelde hingegen ſolche Be: 
freyung der am 16ten Sept. 1762, wegen des Schutz-Geldes in den Herzogthuͤmern Bre: 
men und Verden ergangenen ‚Verordnung entgegen zu ſeyn behauptet, allenfald um Decla- 
ration jetzt erſagter Verordnung angeſuchet haben; So wird die Declaration hiermit dahin 
eitheilet: Nachdemmahlen in dem in vim sanctionis pragmaticae in anno . ı692 errich—⸗ 
teten Commiſſions-Receſſe, und mehr beregter fi fih darauf gründenden Verordnung klar ver: 
ſehen ift,; daß derjenige, welcher vom Schutzgelde frey feyn will, ſich an einen. Orte ber: 
geftalt niedergelaffen haben müffe, daß er ein eigenthümlihes Haus befige, und davon ‘in 
die Contributions-Rolie contribuire, alfo unter die ab- und zuziehende Häußlinge nicht zu. 
- rechnen, fondern-ald ein beftändiger Unterthan zu achten ſey, in oftberührter Verordnung 
zur Befreyung vom Schutzgelde auch ein mehres nicht bewilliget ift, ald daß jemand auf 
dem Fundo ‘eines Meyers ein eigenes Haus entweder eigenthumlih oder um einen Grund: 
gins’ Habe, und vom Dache und Fache in die Contributions-Rolle fteure, oder eine ordent: 
liche Riege:-Stele geheuret, und anftatt des locatoris die Gontributiom in die Rolle abtra: 
ge; Alfo können auch bie, welche auf einem Meyer-Fundo sin Rebenhaus gemiethet , vom 
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Schutzgelde nicht frey kommen. Es mag auch von einem: folchenv; wena er etwann von 
feinem Vieh wirklich in die Role ‚Gontribution erlegen folte, nicht gefaget: werden ,; daß er 
duplici- ‚onere graviret · ſey, weil das Vieh auf ı der. Geeft der Contribution unterworfen 
iſt, und dieſe alſo davon sfolgerr muß,-ed ſey, daß der Haͤußling ſolche ſeinem — 


‚oder dem Dorfe zu Hälfergiebt „aber: unmittelbar;.in die Rolle entrichtet. 


— — 


Ferner kommen in "Uhrferm Amten Rotenburg berfchiebene Arten ber Haͤußlinge vor, al 


cherwegen daſſelbe ar‘ eine Declaration, ob fie — — * find bder nicht, ande; 


tragen hat. 4: e renct RKx⸗ 
; Bro mo ‚fi ind * 7 den bepen Fleden * enburg BR Biffelpövee bey den anges 
feffenen Buͤrgern eingemierbete Häußlinge, melde fih aus der Urfache, daß; » bey ihrer 
Niederlaffung das Buͤtger-Recht mit einigen. Thalern gewinnen, oder wenn fie dazu nicht 
rathen koͤnnen, eine au” die: Fleden =.Gaffersgäbrlish. abzuflattende Abgifft von 24“ßl. 32% ‚BE 
bis einen Thaler übernehmen müffen, ‚zum, Schutzgelde nicht verfiehen wollen, dazu verbunden, 
weil fie fi des Wirthes Heerdes und Feuers bedienen, und theild Handwerk treiben, - theils 
aber als Taßloͤhner ſich ernähren , jedoch mag. der: Fledens - Gafje dasjenige, was-die Haͤus⸗— 
linge bey ihrer Nieberlaffung bahin zu erlegen verfprochen, als ein Dienſtgeld ıwerbleiben. 


Nicht weniger find. pro 2do bie Häuslinge, melde in-den auf und bey den-adlichen 


' Gütern vorhandenen feinen Häufern, oder Togehanhten Baraquen wohnen, weil fie nidt 


in der von Adel Koft und Lohn oder Deputat ſtehen, und durch Taglohn oder auf andere 
Art ihren Erwerb haben; zufolge oftgenannter Verordnung zum Schusgelde gehalten. 


Pro 5tio find- die gemeinfchaftliche Dorf3 - Dfeide: Kühe: und Schweine: Hirten, im: 
gleichen die Dörfd- Schäfer, wenn- Tegtöre von dem Dorfe seine gewiffe "Anzahl Schaafe als 
einen Lohn erhalten, und nicht ihre eigene Heide haben, vom‘ Schutzgelde frey zu laſſen. 


Pro 4to find der Häußlinge Wittwen mit, dem. Schutzgelde zu verſchonen. 


Auch iſt pro 5to von den Häußlingen, welche im Winter die Bauerkinder Änformiren, 
und alfo Neben: Schulmeifter find, nur das halbe Schulgeld. zu fordern. 


Was letzlich die im Flecken Horneburg ſich enthaltende Haͤußlinge Betrifft, fo. mögen 


Bir denenſelben, weil fie mit Feiner eigenthämlichen in die Gontributiong: Rolle ſteurenden 


Häufern angefeffen find, gegen bie Berorbnung und den Cormmiffions-Recep die Befreyung 
vom Schutzgelde nicht zuſtehen. 

Wir befehlen darauf Unſern Collegiis, — Obrigkeiten und Gerichts: Inhabern, 
auch männiglihen, daß fie Über diefe Unfere Declaration gebührend halten, unb derfelben‘ 
in allen ihren Puncten gehorfamlih nachleben, und bamit felbige zu jedermanns Wiſſenſchaſt 
komme, fol fie gehörig publiciref, und gewöhnlicher Orten Öffentlich angefchlagen werden. 

uhrkundlich Unfers hierunter gedruckten Geheimten: Gangtey-Giegeis, ‚Gegeben, Daun 
ver, den 23. Aug. 1764, 52 * 

Ad — Regis et Electoris speciale. 


⸗ 
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381. *Verordnung vom 31. Auguſt 1764, wodurch das Brannteweinbrennen wieder 
verſtattet wird. en ı Zur . | 

382. | Verordnung vom 17. Septbr. 1764, gegen bie Betteljuden. in = 

Da es mir 'der eingeführten Marktfrepheit keinesweges bie Abſicht hat, unter deren 

Borfhub auswärtige Vagabonden und Bettler, es mögen folhes nun Chriften oder Juden 

ſeyn, zu aufporifiren, ſich in hieſige Lande einzufcpleihen, und baffelbe durchzuſtreichen, fo 

iſt verordnett ER et REINE ar 

. auf benen eingeführten freyen Jahrmaͤrkten, von. fremben auswärtigen Juden 

‚niemand abwittirt werden ſolle, welcher nicht entweder in den benachbarten Laͤndern 
und Städten mit Schuß verfehen if, oder doch bey einem Schutzjuden als. Hand» 
lungsknecht würklih in Dienffen fiehet, unb entweder dad eine ober andere, durd eis 
nen von der Dbrigkeit des Ort, worunter er gehoͤret, ausgeftellten, und auf bie je: 

— desmalige Marftreife gerichteten Paß, zu erweifen im Stande iſt. 

e = Sollen vergleichen fremde Juden bey ihrer Ankunft an den Drt, mofelbft das Jahr⸗ 
marft gehalten wird, ihre bey ſich führende Paͤſſe vorzeigen, um ſelbige zu examini⸗— 
zen, da ſodann, wenn.‘ diefe:.Päffe richtig befunden werden, ſelbigen ein auf bie 
Marktreiſe gerichteter Erlaubnißſchein zw ertheilen, wodurch die an jedem Orte befind⸗ 
liche ordentliche Wirthe authoriſiret werden, ſolche fremde Juden, fo lange das Jahr⸗ 

" märft dauert, zu beherbergen. ——— u 

- +3, Diejenige fremde Juden, welche mit folchen Paͤſſen nicht verfehen find,‘ follen ange 
halten, und von einem Orte zum andern, bis über die Grenze des Landes, zurid: 
gewiefen; wann aber felbige demnächft- fih Aviederum Betreten laffen, als Bagabonden 
und Sandftreicher, nach Inhalt der Verordnung vom 8. Martii 1734 befiraffet, und 

« in die Karre gefandt werden. F 

4, Derjenige Wirth aber, welcher ohne dergleichen obrigkeitlichen Erlaubnißſcheine, einen 
‘fremden Juden beherbergt, oder auch nad) geendigtem Jahrmarkt die Herberge länger 
als 24 Stunden, ohme von neuen erhaltene obrigfeitlihe Verguͤnſtigung  verftattet, 

— foll für jeden’ beherbergten frembden Juden, mit zehn Reichsthaler, und wenn er fols 
He Strafe zu erlegen, nicht vermögend iſt, mit achttägiger Gefängnifftrafe beſtrafet, 
demfelben auch, nad Befinden der Umftände, das Herbergiven und bie Zreibung ber 
Wirthſchaft gänzlich unterfaget werben, — 

5. Soite ſich ein oder ander Einwohner, ſo keine Wirthſchaft treibet, unternehmen, ei— 
nen frembden unbekannten Juden oder ſonſtigen unbekannten Reiſenden, ohne vorgaͤn⸗ 
gige obrigkeitliche ſchriftliche Verguͤnſtigung, zu beherbergen, derſelbe ſoll dafuͤr noch 
härter, entweder mit Gelde, oder am Leibe beſtraft werden. 


6. Fremden reputirlichen an andern Orten mit obrigkeitlichen Schut verſehe nem Süden, - 


welche fi entweder der. öffentlichen Poften, ober eines fonfligen autborifirten. Fuhr⸗ 


‘ 


® 
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werks bebienen, foll zwar der Eingang in hieſige Lande, und deren Durchfuhr Feines: 
weges gefperret werben, geftalten auf ſelbige dieſe Verordnung, nicht mit, gerichtet ifl, 
da folhe vielmehr bie zu Buße umpherfireifende, mit wenig oder gar feiner Waare 
verfehene, auch wohl Weib und Kimb bey fich ‚führende "Juden, und andete derglei- 
hen Gefindel zum Vorpurfe hat; Solten. aber dergleichen. fremde reputirliche Juden 
noͤthig finden, wegen ihrer Handelsgeſchaͤfte, ober, fonften auf-einige Zage an ‚einem 
‚ Orte in biefigen ®anden zu verweilen, und entweber in * guten. BWirtpepaufe 
oder auch bey einem an dem Orte vergleiteten Schugjuden "einfdhren , fo find. felbige 
‚ gleichfalls erinnert, ihre bey ſich führende obrigkeitlihe Paͤſſe der Obrigkeit des Orts 
fofort nach ihrer Ankunft vorzuzeigen, ober vorzeige zu fäffen , "air „wie lange fie 
daſelbſt zu bleiben gedenken, der Sbrigkeit anzumelden, damit ſerige das Rötpige 
weiter darunter beobachten möge,. 


7. Keinem mit einem. nad allen Erforderniſſen — vllicketuichen Paſſe ind Land 
kommenden frembden Juden, ſoll in’ hieſigen Landen auf fein Berlangen ein neuer 
Paß von jemanden, wer ed auch ſeyn moͤge, ertheilt, fondern ed. ſoll lediglich umter 
dem bey fich führenden Paffe, fo der Jude mit ind Land. gebracht, geſetzt werben, 
an welchem Tage der Jude in das Land gefdinmen — und: wieder RR * 
wohin er ſeine Reiſe weiter nehmen wohn 


8, Sollte immittelſt ein ſolcher Jude an einem andern Orte, als wohin er feiner Anzei: 
ge nad, feine Reife. weiter fortfegen wollen, angetroffen werben, fo fol derfelde des 
bey ſich führenden Paſſes ohnerachtet, als verdaͤchtig angehalten, wider denſelben eine 
ordentliche Unterſuchung anseßene und davon gehoͤrigen Ortes zu weiter Verfuͤgung 
berichtet werben. — 


9. Anlangend endlich bie in hieſigen — ſelbſt befinbtiche —— und deren 
obrigkeitlich authoriſirten Handlungsknechte, ſo haben ſelbige zu ihren, in und durch 
hieſige Lande anzuſtellenden Reiſen, von ihrer ordentlichen Obrigkeit, worunter ſelbige 
jeden Orts ſtehen, zu folder. Reife ſich einen Paß ertheilen zu laſſen, und fol darin 

. fowohl der Ort, wohin der Schugjude oder deſſen Handlungsfnecht feine Reife richtet, 
‘und, was er dafelbft zu verrichten habe, darin angeführet worden, nad. deffen Verlauf 
aber der Paß erlofhen und nicht weiter gültig feyn. Es müffen auch diejenigen, wel: 
che mit folhen Päffen an einem andern Orte im Lande, fich ‚einige Zeit aufzuhalten, 
oder die Märkte zu befuchen gewillet find, alldasjenige beobahhten, was Art. 2. und 
6. biefer Verordnung, wegen der aus gleichen Urſachen ins Land kommenden frembden 
"Suben mit mehreren vorgefchrieben ift. 


(S. aud Verordn. 14. Sept. 1770. 28. Rovbr. 1771.) 


383. * Megierungsausfchreiben d. d. ag den 19. Sept. 2764, um — 
wegen der Fabriken. 
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384.* Derlaration des Cartells mit Sachſen von 1731 bot 24. Sept. 1764. 
385: Conſiſtorialausſchreiben a. d. Hannover ben 16. Detober 1764, ‚wegen der Wie ⸗ 
e derherſtellung des im Kriege verfallenen Schulweſens, mit PS. I. u. IL 
WELT: 7 Wk (Extract. . ——— ER Re die . r a N ; N 
Die Kirchencommiſſarien haben ‚' vor der Kirchenrechnungsabnehme, ihre Monita fich 
+ einander -mitzufheilen, damit fie in dem Xermine ſich nur Über deren Diverfität befpre- 


chen und vergleichen bürfen, und nachher zu Haufe fie in eins zufammenziehen koͤn— 
nen. EGchleg el Kirchenr. B. IV. S 238.) 


3 


2 2. Die Altern und Vormuͤnder ſollen ſowohl in Predigten z als von den Superinten - 


enten in Bifitotionsreven, unter Vorhaltung ded Zweds und der Wichtigkeit des 
Schulunterrichts, zugleich ermuntert werden, die Kinder fleißig zur Schule zu ſchicken, 
und den Lehrern in ihrem muͤhſamen Amte die ſchuldige Achtung und Ehre zu erwei: 


fen. (Schlegel Bw. IH. ©. 435.) 


+ Es iſt den Predigern geftattet. von. den Quartalsz- Kirchen» und Schulberihten, zwey 
Quaxtale in eines zw, ziehen/ und ſollen fie ſolche in der Oſter⸗- und Michaeliswoche 
„an ihren Superintendentety, dieſe aber baldigſt an das Conſiſtorium einſenden. 
(Schlegel B. U. S. 146).. BR : 
4. Es wird bie genaue Befolgung der Schulorbnung eingefehärft, und es werben Arts 
diger und Schullehrer angewiefen, den Zweck der fogenannten Sonmerfch'« forgrältig 
vor Augen zu haben, daß die Jugend das im Winter Erfernte, ım Sommer nicht 
wieber vergeffe, daher es mehr auf’ die Wicberhöttins ves vorhin Erlernten, als auf 
 Erlernung des Unbefannten antömmt. Sie haben alfo die beſtaͤndig zur‘ Schule kom— 
' inenben Kinder bon berien Feltnerm im Sommer abzufondern, mit diefen bloß zu wie: 
i perholen, und- in ber Schulſtunde FerhE bloß auffagen zu laffen, und überhaupt beym 
guruͤckbleiben der Größere, auf bie Kleinern im Sommer ben mehrſten Fleiß, wie im 
Winter auf die Größern zu wenden. 
386. Postscriptum I. wegen Beſetzung ber Schuldienſte. 
bırdb Haben bie Superintehbeiten. 1... rt = 
3) in ihren Präfientationen das Alter jedes Praesentati, aud, wenn er nur eranslocirt 
werben follte, forgfältig -anzuzeigen und ihnen ſolches vorher. befcpeinigen zu laffen ; 
u die Füchtigfeit, Sitten und übrige Erforberniffe zwar vornehmlich, zugleich aber 
auch auf das Alter fomweit zu fehen, daß fie, wenn mehrere zu haben find (wornach 
3:1 fiesfich: felbſt allenfalis bey K. Schulfeminarie "erkundigen, und es nicht darauf bloß 
— ankommen laſſen  müffen, wer ſich ſelbſt anmeldet ‚> die Mannbaren ober ihrer Manns 
barkeit nahen Perfonen denen ‘weit tüngern im Fall einer faft gleichen Xüchtigkeit vors 
zuziehen. rn Dir ., 137° J Pe 4 


| | 1764.) 

3) Balls aber die Dienfle von einem fo geringen. Ertrage find; — baßı Feine andere als 
‚junge Leute, ſolche annehmen.wollen, haben fie foldyes in ihren Präfentationen aus: 
druͤcklich auf ihre Pflicht mit anzuzeigen, widrigenfalls "aber zu befahren , daß foldhe 
Praesentationes , babey dieſe Vorſchrift nicht beobachtet! worben, verworfen werden, 


4) Nicht weniger: follen bie Confirmationes der neu angefegten Schulintifter nicht che als 
+ ‚mach ihrer Einführung. ausgeliefert, und, wenn bey derſelben ‚sin, Widerfprudp gegen 
dieſelben, ihres Alters, Lebens und Wandels, und anderer Unfachen. halber, fi ber 
‚. vor thun follte, fo lange zurüd. bebalten worden, bis davon berichtet, und bie, Decis 
fin K. Confiftorii eingebolet worden,; maaßen denen < Superintendenten Feine „Decifion 
darunter zugeflanden, wird, K, Confiftorium fie aber. allemal bey ihren, pflihtmäßigen 
Verhalten füge. und unbefugte oder ungegründete Widerſpruͤche bereiteln, duch nach 
Befinden der, Umſtaͤnde, die Contrabicenten zur Erfegung, ber dem beftäfigten Kirchen: 


biener dadurch verurfachten Koften und Schaden anhalten witb,.  ' 


PS. I. Wegen der im Süneburgifchen wiedereinzuführenden Synoden. er 


Die Spnoden:follen in jeder Ephorie nur alle zwey Jahre, und zwar kurz nach 
Pfingſten gehalten. werden, damit keiner unter dem Vorwande der. Brunnenkur ſich felbigen 
entziehen. koͤnne. Ihre. Abficht gehtinur allein auf eine Uebung in den theologiſchen Wis 
ſenſchaften, und auf gegenfeitige Communication fiber eine zweckmaͤßige Amtsfuͤhrung, wor: 
"ter auch bie Ueberlegung wegen des Schulweſens begriffen ift;. daher alle Gegenſtaͤnde, 
welche uf der Kirchenviſitation oder ſonſt zur Unterſuchung kommen, davon ausgeſchloſſen 
bleiben ſollen. Die Zuſammenkunft geſchleht bey dem Superintendenten, und follen, nach | 
Berhaͤltnig ber, Snfpettivien sin, men. bis drey Prediger zuruͤckbleiben, die unterdeffen die 
etwa vorkommenden Minifterialpandtungen verrichten, Binnen; diejenigen, welche ſonſt, aus: 
bleiben, ‚müffen zur Strafe die, fonft bem- Superintendenten aus ven Kirchenärarien ‚zu Ver: 
gütenden. Koſten zu ihrem Antheilt bezahlen, und Haben zu, erwarten ,, daf noͤthigenfalls in 
Anfehung ihrer, ein beſonderes Examen angeordnet werne Nach abgehaltener Synode iſt 
daruͤber von dem Superintendenten mit moͤglichſter Kuͤrze genauer Bericht zu erſtatten. 

(Sälegel B. II. ©. 612.) 


4 * 
1 


387. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannober vom 18. Detober 1764 „tm Bericht 
> wegen des Taglohns. Rn et zur ar kr 


388. * Negierungsausfchreiben d. d. Stade den 29. Dctbr. 1764, wegen zu wachen⸗ 
‚der Anzeige der Brandſchäden. IT 


Da die am 24fen May 1754 ,. wegen ber im den hiefigen Sen — E 
ffecuret | : Herzogthlimern!; errühteten 
Brand» Afferuyationg»Gvcistät ergangene: Verordnung ausbrhdiihdapin anmeifehr:baßo jeben 
Drts⸗ ‚ober Diftricts » Obrigkeit von benen darinn fich zutragenden: Brand.: Schädens: hleich: - 
falts an die hiefige Landſchaft binnen der darinn verordneten Zeit Anzeige thum.foll; als 


yıtz,* 
‚Im. 1} 
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die davon wegen der nachherigen Einrichtung und -Anlage zu deren Vergütung nothwenbig 
zeitige Wiffenfhaften haben muß: gleichwohl aber .diefes bey verfchiedenen borgefommenen 
Fällen nicht allemal beabachtet worden, fondern ſolche Anzeige unterweilen erft nach ein 
oder mehrern Jahren ‚gefchehen, wodurch dann, wenn nach der Rigueur der Verordnung 
verfahren werden wollen, der Branbbefchädigte nicht. allein der zu fodern gehabten Verguͤtung 
verluſtig gehen, ſondern auch, wenn dieſe ihm auch zugeſtanden worden, bey der. Brand: 
Aſſecurations-Caſſe zu allerley Irrungen und Imconvenienzien wegen der in fo langer: Zeit 
ab» und; ugehenden Subjeribenten Gelegenheit gegeben werden muͤſſen; Als wird biemit ‚allen 
Dbrigkeiten, Beamten und Gerihtöperfonen dieſer Herzogtsümer alles Ernftes ‚nochmals: an- 

. befoplen, daß, wenn fünftig ein Brand: Schaden in denjenigen Diſtricten, wovon fie die 
Cataſtra dermahlen verfertiget, fo doch Gott verhüten wolle, vorfallen follte, folcher ſo fort 
und wenigſtens binnen der verordneten Frift an bie Landſchaft gemeldet werde, wibrigenfalls 
*Diejelben zu gewarten haben, daß folcher von ihnen ex propriis bezahlet, und. execntive 
bepgetrieben werben folle. — on. he 

‚Stade, ben 2gflen Octbr. 1764. 


An alle Obrigfeiten, 
Beamte und Gerichte im 
Brem- und Verdiſchen. 


GS. Ausſcht. a. Sul, 1776. 28. Der. 1781. ‚20. April 1787.) 


389. * Sammerausfchreiben vom ı2. Novbr. 1764, um Bericht ; die unterhaltungs⸗ 
koſten der Forſten betr. J 


J 


390. * Verordnung vom ſelbig. Tage, die Contribution des herrenloſen Geſindes berr, 


391. * Verbot vom felb, Tage, wider das Weinverfchenfen der herrſchaftl. Krugpaͤch 
ter (5. Ausſchr. 7. Decbr. 1764.) 5 ET 


392. 7 Cammerausſchreiben vom 13. November 1764, uͤber die Führung der Geld⸗ 
regiſter. a en aa ee — Ber 
E35. find. bie herrfchaftliche Rechnungsführende Beamte, zu unabläffiger Beobachtung ib- 
ter aufhabenden Pflihten und der Außerfien Betriebfamkeit, ſowohl in. gebührlicher  unanf. 
Thiebliher Cinforderung Sr. K. Mt. Unfers allergn. Herrn Domanial: Auffünfte, als auch 
der zu gehöriger Zeit zu beforgenden Einfhidung richtiger und zuverläffiger Rechnungser⸗ 
tracte, nebſt denen, nad Maaßgabe derſelben gebliebenen Ueberſchuß-Geldern, auch nachma⸗ 
liger ſchleunigen Fertigung der Amtsregiſter ſelbſt, vermittelſt der unter, dem 18. Jun. 1674 
erlaffenen Amtsordnung, und durch die ergangene Ausſchreiben v. 8. Nov. 1714, 5. Mah 
‚und 3. Sept. 1762, 19. Jun. 1763, 46. Aug. 1766 und ı. Sept, 1759, überall fo 
vollſtaͤndig und nachdruͤcklich angewieſen worden, dag Wir wohl verhoffen mögten, in allfol: 
Ssannenberg’s Hanner. Verordn. Bd. U. 14 
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hen ihren: pflichtmaͤßigen Dbtiegenheiten, Feinen Mangel eintreten, und derer ernäterlichen 
Einfhärfung Uns völlig enthoben zu fehen. So hödft —— Uns aber iſt, bey ei⸗— 
nigen, die Rechnungen führenden Beamten eine pflichtmäßige Treue und Genauigkeit in 
Wahrnehmung der darunter feſtgeſetzten Maaßregeln, zu bemerken, und daß felbige ihrer 
befchwortien Amtspflicht und Schuldigkeit gebührend nachzukommen fih beftreben; fo aͤußerſt 
mißfaͤllig bleibt Uns hingegen, von denen vorberuͤhrten, an ber Pflicht und Zuverläffigfert 
herrſchaftlichet Mechnungsführer, unzertrennlih verknuͤpft ſtehenden Erforderniſſen, noch bey 
einigen Beamten unverantwortliche Abweichungen nnd Mängel, von Zeit zu Zeit erfahren 
zu müſſen, da ſie nämlich Die einzutreibende Regiftergefäle bey denen Unterthanen aufs 
fpätefte nachftehen laffen, oder, wenn ihnen bis zur naͤchſten Erndte des folgenden Jahrs 
auf. dringliches- Anhalten zw deren Abgift Befriftung von Urs gejeben iſt, alsdenn mit 
‘. Beptreibung der Nachſtaͤnde weiterhin ſaͤumig bleiben, und ſelten wegen ber davon 'einge- 
gangenen Erhöbungen :ohnerinnert Richtigkeit befchaffen, zum oͤftern auch durch langwierige” 
Zuruͤckbehaltung der Amtöuberfhußgelder unter dem Nahmen bewilligter Bahfoften und an: 
derer, zur Zeit des eingefandten ganzjährigen Megifterertractd, vorſchuͤßig bevorgeſtandenen 
Zahlungen, in nicht geringen Geldruͤckſtand geratben, und eines Jahre Hebungen mit dem 
nächftfolgenden Rechnungsjahre vermifchen, folglich ihre beträchtliche Schuld, womit fie der 
K. Churfuͤrſtl. Nentcammer verhaftet geblieben, dergeftalt verbergen, daß fie geraume Zeit 
‚ Über verbedet Liegt, und bey dem achtfamften Augenmerk es nicht thunlich iſt, iene durch 
gemäße Verfügungen zeitig genug allbie zu verhuͤten, weldem Unweſen denn fernen oc bins 
zufömmt, daß in gar vielen der einſchickenden ganzjährigen Regifterertracte der wahre Bes 
ftand der aufgeführten Amtsuͤberſchußgelder wenig zuperläffig angegeben, und gegen feine 
demnaͤchſtige Verhältniß, in denen zum Abfhluß gebrachten Negiftern, oft auf 1000 Rthlr., 
und eine noch höhere Geldfumme, abweichend befunden wird, endlih auch wohl gar alds 
denn erft ſolche vorher dem Regifterertracte abgekuͤrzte und gaͤnzlich verſchwiegene Ueberſchuß⸗ 
gelder zum wuͤrklichen Abtrage gelangen, wenn dieſe ſaͤumige und allen pflichtmaͤßigen Be 
trieb hintangefegte Rehnungsführer die Regiſter felbft nahmahlen aufs fpätefte einliefern. 
Gleihwie Wir Uns demnach unumgänglich gendthigt finden, zu Abftelung folder an dem 
herrſchaftlichen Rechnungsweſen noch haftenden hoͤchſtperderblichen Unvollkommenheiten und 
Mißbraͤuche die ſtrengeſte Mittel zur Hand zu nehmen, mithin dagegen überall die gemefs 
fenfte Verfügung vorzufehren, wohl vertrauend, daß diejenigen Rechnungen führende Bes 
amte, welche fich deren borerwähinten Vergehen und Gebrechen nicht fchuldig werben laſſen, 
fondern vielmehr mit ihrem bisherigen pflichtmaͤßigen Betragen Unfere 'gute Zufriedenheit 
verdient haben, diefe abermahlen zu fehärfende Anordnung, obgleich Felbige den vorwalten— 
den, Umftänden nach allgeniein zu machen ift, auf fich nicht deuten, fondern ihre Pflichten 
fernerhin fo unvergeßlih beobachten werben, wie fie in ihrer bisherigen ruͤhmlichen Ordnung 
und Genauigkeit, bey dem ihnen untergebenen Rechnungsweſen fihon aus eigenem Antriebe 
fortzugeben nicht verfehlen werben; fo wird zuförberft die ohnmangelhafte genaue Befolgung 
deöjenigen, wad in benen vörher angezogenen Borfhriften des herrſchaftlichen Amt: Rech: 
vungsweſens halbe. veeordnet ift, denen famnitlihen die Rechnung: führenden Beamten bie 
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durch nochmals; und daß be ber barunter fi eräugnenden. Berfäumnif, nah denen -ihnen 
fhon angedrohten erfügungen REN gegen fie verfahren werben —— ernſtlich 
eingeſchaͤrfet, mithin 


I) inſonderheit in Anfehung der von det Unterthanen — Amtsgefaͤlle —— 
lich befohlen, denen ihrer Einforberung und Beytreibung halber vorhin feſtgefetzten 
Maaßregeln in verordneter Weiſe uͤberall nachzugehen, folglich ihnen, da es zu ihrem 
eigenen häuslichen Verderb gereicht, wenn felbige in weit gehende Verſchuldung gera⸗ 
then, weder eigenmaͤchtige Befriſtung zu ihren herrſchaftlichen Abgiften zu vergoͤnnen, 
noch ſonſt zu deren Erwuͤrkung von Uns, ganz dringliche Fälle. allein ' ausgenommen, 
ſich beförderlich zu zeigen. rforderte aber die unumgänglice "Nothwehdigkeit derglei— 
hen Friſtgebung einsweilen zu verfiatten: fo baben die Rehnungsführende Beamte, 
ſolche zeitig genug vor Einſchickung des ganzjährigen Regiſterextracts, dem §. 25. ber 
Inſtruction vom Jahre 1736 gemaͤß, nachzuſuchen, und nach erfolgter Bewilligung 
darüber im Regiſterertracte die daſelbſt befohlene Beziehung darauf zu. machen. - Wie 
weit die verftattete Friſt gehet, ift dabey deutlich zu bemerken, aud an denen Orten, 
wo ein zweyter Beamter fid findet, von demfelben, und, in Ermangelung deffen,, von 
bem erften Amts» Unterbevienten, mittelft einer dem . Megifterertracte binzuzufegenden, 
den Umftänden gemäße Befcheinigung und feiner Unterfehrift, zu beglaubigen, daß es 
mit jener feine Richtigkeit habe. Außerdem follen dergleichen -einftweilige Abfäge von 
zurüdfichenden Regiftergefälen, die bisher zum Öftern unter verhoffender Genehmigung 
aufgeführt find, unter Feinerley Vorwand ‚weiter gut gebeißen, und wan fi fände, 
daß jene Grforderniß der bepzufügenden Beglaubigung dabey verfehlet wäre, ber Rech: 

niungsfuͤhrende Beamte nicht. allein in Zehen Thaler Strafe genommen, ſondern au 
der folchergeftalt ungebührlih als baar abgeſetzte Geldrädftand, ‚unter Auflegung, der in 
dem $. 28. der Infiruction vom 6. Jun. 1756, anerfandten Geldſtrafe von 12 mgr. 
pro Woche für jede »00 Rthlr., die nicht binnen ben naͤchſten beiden Monaten ‚nad 
dem. Quartaläfchluffe abgeliefert gewefen, find, von ihm felbft aus. dem einigen be: 
zahlet und beygetrjeben werden, Sind aber. ferner denen Amtsunterthanen ‚zur Ent 
richtung der herrſchaftlichen Regiſtergefaͤlle gewifte Zeitfrijten verſtattet ,.fo müffen die 
Rehuungsführer allfofort: bey deren Ablauf deren Einforderung: und Beytreibung ‚ohne 
ben. mindeften, weitern Auffhub beforgen, und ben davon zurhdgeflandenen. Geldbetrag 
in der dritten Woche nach dem abgelaufenen Ziele ohnfehlbar an. die Cammercaſſe be— 
richtigen, und unter Feinerley Vorwande länger an-fich behalten, maßen denn, wenn 
über ‚kurz. oder dang fih finden follte, daß foldhes von ihnen verſaͤumet wäre: ihnen 

von der ‚länger zuxädgebliebenen - Geldfumme der Reftanten und ‚zwar für jede 100 
Rtelr., die Woche 12 mgr. Strafe an ber — ——ãa alle weitere 
Andentung getünget werben follen, . Fer ee; ir 
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nn. Wegen des bey ben Aemtern vorfallenden und von Uns bewilligten Bauaufwandes, 


- behält es zwar bey ber bisherigen Gewohnheit, daß bie dazu benothigte Setderforber: ' 
niß beybehalten, und in dem Negifterertract vorerfi als baar angerechnet werden darf, 


nach derjenigen. Richtfehnur fein Berbleiben, die in dem Ausſchreiben vom 26. Aug. 
1755, auch ihrer Beglaubigung halber unter dem 7. May 1760 erneuerlich. feftge: 
feßet if. Gleichwie aber bisher fehr oft mißfällig bemerfet worden, daß die Beglaus 
bigung ſolcher Gelvabfäse auf Baufoften und anderer noch bevorfiehender Ausgaben, 
dem vorangezogenen ‚Ausfchreibeg, vom 7. May 1760 entgegen vielfältig verfäumt 
wird; fo fol der Rehnungsführende Beamte kuͤnftig, ſo oft er lee zu. bemwürfen 
berfehlet, in fünf Thaler Strafe verfallen ſeyn. 


um ‚Die Einfendung ber Regifterertracte ſelbſt, nebſt denen u Menfiche deiſelben, 
bleibenden Ueberſchußgeldern, muß in denen dazu feſtgeſetzten Zielen ohnerinnert jedes— 
mal befchaffet, und kann barunter um fo weniger bie minbefte Entfhuldigung ange: 
“nommen werben," als es fchlechterdings nur auf bie gute Ordnung und Betriebfamfeit, 
womit' Die Beamte in dem ihnen anvertraueten herrſchaftlichen Rechnungsweſen verfah: 
"04 gen, aukömmt, jene thätig zu machen. Sollte aber dennoch ein und ander Rechnungs: 
führer zu wenig ruͤhmlichen Betrieb zeigen, feine Pflicht barumter -genau zu erfüllen, 
der wird alsdenn feiner eigenen Verſaͤumniß es beyzumeffen haben, wenn er folder: 

» halber alfofort in"die’verwärfte ordnungsmäfiige Strafe genommen wird. Juſonder— 
heit. müffen Wir aber auch von denen fämmtlichen die Amtsrechnungen führenden Be: 
amten ausbruͤcklich fordern, Pimftig mehrere pflichtmaͤßige Sorgfalt und Achtſamkeit, 
{2 al8 viele don ihnen bisher erwiefen haben, darauf anzumenden, daß die Regiſterex⸗ 
tn räcte zuverläffiger, richtiger; und vornemlich' die‘ ganzjährigem, "mit einer folchen Ges 
nauigkeit aufgeftellet ‚werden, damit folhe in Anfebung ber Binnahme und des Geld: 


„ar 
‚183 


uͤberſchuſſes, von dem Beftande, welche das demnaͤchſt abgefchloffene Negifter zeigt, auf 


große Summen nicht ſich unterfchieben und entfernt finden. Daß eine höchft beträcht: 
liche Abweihung durch gute Ordnung in dem Megifterwefen und’ des Beamten‘ pflichts 
"mäßige Bemuͤhung und Achtfämkeit, womit er fih auf daffelbe zu verwenden bat, vers 
3 hütet werben tönne, bezeuget bie Erfahrung von folden rübmlichen Rehnungsführern, 
die der Weitläuftigkeit' des ihmen anvertrauten Regiftermefens ohngeachtet, den wahren 
ueberſchuß nach’ beendetem Rechnungsjahre, dergeftalt zutreffend zu dem Fünftig einzu: 
liefernden Geldregifter anzugeben wiſſen, daß felbiger feinem würflihen Beftande fehr 


habe koͤmmt. Selbft aber auch die Befchaffenheit des Amtsregifterwefens, der Eine - 


nahmen und Ausgaben, die Erhebungen aus ben Forften und die Batfoften -allein 
ausgenommen, auf meiflens folche gemeffene | Weife zugetbeilt find, daß ſich ‘zur Zeit, 
da der ganzjährige Negiftererträct zu‘ fertigen ift, der wahre Ertrag, des bleibenden Ue— 
berfchuffes mit vieler Genauigkeit überfchlagen und ermäßigen laͤſſet, machet es um fo 
eher möglih, folhen zu dem näcften Regifterfchluß ziemlich zutreffend aufzuftellen, 
als von der Beamten pflihtmäßigen Achtfamkeit auf den herrſchaftlichen Dienſt und 


— 
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die. Wohlfahft der Amtsunterthanen überhaupt, ihrer Seits billig eine fo genaue 
Menntniß and) Erfahrenheit von derſelben Wirthſchafts- und Bermögensumftänden, vor: 


F — iſt, daß ſie gegen den Schluß des Rechnungsjahrs nothwendig wiſſen, 


und’ alsdenn einzuberichten vermoͤgend ſeyn muͤſſen, ob. etwa einen oder andern, zu 


Wiederaufhelfung bon feinem: durch unverſchuldet erlittene ungluͤckliche Begegniſſe, ihn 


betröffenen Ruͤckfalle, eine unumgaͤngliche Erlaſſung feiner Regiſtergefaͤlle zu ertheilen 
ſeyn wolle. Je mehr nun gar viele Rechnungsfuͤhrer, bey denen geſertigten Regiſter— 
ertracten, deren Zuverlaͤſſigkeit bisher ſo weit aus den Augen geſetzet haben, daß ge— 

gen die Zeit: der- Rehnungsabnahme noch ganz beträdhtlihe Summen von Uecberfhufß- 
" geldern, - welche uͤber dem; bem gamzjährigen Ertracten hiebevor eingeführten Betrag 


.  derfelben hinausgegangen, an die Cammercaſſe allererſt abgeliefert, "folglich. einen gro: 


ßen Zeitraum hindurch zu ihrer Nusung bey ihnen züurhdgeblieben find; deſto nad: 


drüuͤcklicher müfen Wir, da bey folhem ungewiſſenhaften und pflichtvergeflenen. Ver: 
- fahren Sr, K. Mt. Damanialauffünfte nicht felten der Gefahr einer anfehnlichen Ber: 


„. fürzung ausgeſetzt ſtehen, darauf Bedacht nehmen, ſolchem Unweſen auf die gemeſſenſte 


id) 
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Weiſe, vorzubeugen. Wenn nun nach Vorliegenheit allſolchet Betrachtungen von eis 
mem jeden der Rechnungenführenden Beamten, der feines Regiſterweſens mit gebüͤhren⸗ 

der pflihtmäßigen Treue und forgfältigen Achtſamkeit wahrnimmt, fchlechterdings zu 
‚erwarten iſt, daß der von ihm zu fertigende ganzjährige Regifterertract, in Abficht 
"des darinnen aufzuführenden Amtsgeldüberfchuffes, gepen deſſen Befland in dem. der 


mahlen zum Abſchluß gelangen den Regiſter ſelbſt, und zwar: 


a) bey einem Amte von geringer Ergiebigkeit, nicht über 200 Rthlr. 

“ ») bey einem Amte von mitleren Ertrage, nicht über 300 Rthlr. 

'e) bey einem Amte von größeren und ben hoͤchſten Ertrage, nicht über 500 bis 
h hoͤch ſtens 600 Rthlr. 

ſich unterſchleden finden müffe, und ſothane Abweichung von dem wahren Ertrage des 
bleibenden Gelduͤberſchuſſes eine gemaͤße Zeitfriſt nach beendetem Rechnungsjahre, da 


M. 


die Amtsregiſter im der Ausarbeitung ſtehen, denen Rechnungsfuͤhrenden Beamten nicht 
— verdecket bleiben koͤnne: "fo ſoll künſtig unter ausdrücklicher Vorausfetzung, daß ber 


dem Regiſterertracte eingefuͤhrte Gelduͤberſchuß nach Maaßgabe des $. 28. der Inſtr. 
v. 1736 ohne Ruͤckbehalt abzuliefern ift, nach Befchaffenheit der vorangeführten drey 
Glaffen keinem Rechnungsfuͤhrer erlaubt ſeyn, nach beme verfloſſenen Rechnungkjabre, 
"Die befagte 200 Rthlr. Ueberfchußgelder länger als bis zum Schluß des nädften Ju⸗ 
nymonat3, die 300 Rthlr. nicht fpäter, als zum Schluß bes folgenden Monats Sep: 
tember, "die 500 bis 600 Rthlr. weiter hinaus, als Bis zum Schluß des Monats 
November zuruͤck zubehalten, "folglich in diefen Bielen, die deswegen um fo viel mehr 
“ geräumig. gehung beflimmet ‘werden, bamit feinen Rethnungsführer darunter die aller: _ 


mindeſte Beflagung übrig bleiben, noch einiger Vorwand dagegen zu ftatten kommen 


möge, der ganze Gelbüberfhuß von dem abgewichenen Rechnungsjahre, biß auf wenige 
Thaler nah, völlig an die Gammercaffe abgeliefert und berichtigt feyn, mit der aus: 
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druͤcklichen Verwarnung, daß derjenige Rechnungsfuͤhrer, welder ben Abtrag, fpäter 
hinaus anſtehen liege, von ſolchen aufgelaufenen Zielen an, die fo genau zu beobach⸗ 
ten find, daß fofort ‚mit deren Ablauf, eim jeder ftraffällig wird, für jede 100 Rthlr. 


die Woche 12 mgr. Strafe ohnnachbleiblich erlegen, und ſobald ſich ſolches entdecket, 


IV, 


ihm an den zunaͤchſt einliefernden Geldern bey der Caͤmmerey abgekürzt ‚werden ſolle. 
Wir vertrauen bannenhero, alle und jede Rechnungsfuͤhrende Beamte werden ‚bie zu 
ungefäumter Bezahlung der bleibenden Ueberfchußgelder, und zu Aufftelung ‚richtiger 
und zuverläßiger. Regifterertracte feftgefegte Maaßregeln um fo mehr ‚pflihtmfßig fich 
angelegen feyn laffen, und zur ohnmangelhaften Befolgung:zu bringen aͤußerſt beflif- 
fen feyn, als ihnen zugleich. nicht zu verhalten ift, daß wenn auch hierdurch der da— 
mit verfnüpfte Zwed, zu Sicherſtellung Sr. 8. Mt..u. al, Herrn Cammeraufkuͤnfte, 
wider Verhoffen nicht erreicht werden follte, Wir Uns unumgänglich genoͤthigt finden 
würten, bey ben Aemtern bie Führung einer Controle anzuordnen, die jegligen‘ 
Rechnungsfuͤhrer hoͤchſt unangenehm und beſchwerlich fallen muͤßte. 


Je mehr auch die bollſtaͤndige gute Ordnung des Amtsrechnungkwefens darauf beru⸗ 
het, daß die Regiſter immer baldmögligft gefertigt und abgelegt. werben, auch ſelbſt 
den Beamten nebſt ihren Erben an unablaͤſſiger Befoͤrderung dieſes Zwecks hoͤchſtgele⸗ 
gen ſeyn muß, weil ſie ſolchergeſtalt fo viel zuverlaͤſſiger von aller, an die fpäte Abs 
legung ihrer Regifter, verfntpften Verantwortung fi enthoben fehen können; deſto 
dringlicher und ernflliher muͤſſen Wir darauf beftchen, daß bie Rechnungsfuͤhrende 
Beamte ſich zur ſchleunigen Fertigung der Amtsregiſter forgfältigft, guſchicken, und dar⸗ 
unter diejenigen Ziele, welche noch zuletzt mittelſt Unſers Ausſchreibens bom 3. May 


‚und 5. Septb. 1762 dazu feſtgeſtellet find, dergeſtalt, daß, wofern nicht ganz unvers 


meidliche Dinderniffe darunter vorwaiten, und folcerhalben auf zeitig vorhergethane 


“ Anzeige und Anſuchen eine längere Friſt von Uns verftattet wäre; die kleinen Amtsre— 


gifter vor dem Schluß des DOctobermonats, bie größere aber vor Ablauf des Decem⸗ 
bermonats nach beendeten Rehnungsiahre, ohnfehlhar zur Revifion anher eingeliefert 


‚werben follen, bey Bermeidung der. auf deſſen Verſaͤumniß gefeßten schn Thaler 


Strafe, aufs genauefte zu beotagten. fuchen, folglich ihrerfeits alle pflichtmaͤßige Be— 


triebſamkeit dahin ‚anzuwenden nicht verfeblen, daß hierunter mit ben Regiftern vor 


dem gegenwärtigen, am, Schluße des Apriimonats 1765 ſich beendet findenden Rech: 


. nungsjahrd der Anfang gemacht werde, Wobey Wir dann zugleich alle und jede Red: 


nungsführer, Die ſich bisher eines unverantwortlichen Kegifternachftandes haben zu 
Schulden kommen laffen, nachdrüͤcklichſt erinnern, ſolchen ohne weitere Beitverluft ab: 
zuftellen , damit bie ruͤdſtaͤndigen Regiſter von dem letztvorigen Rechnungsiahre vor 
fünftigen Johannis 1765 ohnſehlbar abgeliefert werben, mit ber Verwarnung, daß 
bey des einen oder andern darunter fortgebenben fernern Verfaumniß, Wir den Be 
finden ber Umftände nah, und menn -diefe fo befihaffen, daß etwa eine weitere zu 


Einbringung der. Regifter nachzuſuchende Friſtgebung nicht ſtattnehmig wäre, ‚Uns uns 
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vermediſch Fendthigl ſchen würden, auf! deſſen Koſten jemanden anzuſtellen, welcher 
die Fertigung ſolcher hinterftändig bleibenden per beforge, ‘ 


393. * Gartell mit Si hdesheim ‚vom 23. fobrmber 1764. 


394. * "Regierungsausfhreißen ad, Sannoter den 7. Deumb 1764, baf die Kruͤ⸗ 
‚ger auf dem Lande feinen Wein einjiepen, noch verfaufen. follen. 


3 Wir vernehmen misfälig, was :maffen der erlebte Landverderblihe Krieg, auch biefe 
ſchaͤdliche Folgen nach fich gezogen, daß die auf dem platten Sande befindliche Krüger ſich 
einige Zeit her unternehmen, allerhand Wein zum feilen Kauf einzuziehen, und zu vers 
ſchenken, und dadurch ben Bauren und Aders Leuten zum Geföff und zur Verſchwendung 
ihrer wenigen Baarfchaften, fo felbige etwa in währenden Krieges: Zeiten durch Lieferungen _ 
ober fonft verdienet haben, deſto mehrere Gelegenheit und Veranlaſſung zu geben. 


Nachdem aber dergleichen Mißbrauch und unerlaubter Weinſchank auf dem platten 
ande in keine Wege geduldet werden kann, indem nicht allein die Bauer: Höfe dadurch 
berunter®gebtacht, und beren Bewohnere an Bezahlung ihrer Butöherrlichen und publiquen 
Abgiften gehindert werden, fondern auch die Herrfchaftlihen und andere privilegirten Braus 
'ereyen ünd Brandtewein : Brennereyen ſelbſt ar ſehr darunter leiden, und dagegen fo viel: _ 
mehr an Gelde für Weine auſſer Landes gehet,  welhen Unmefen daher mit Ernſt und 
Nachdruͤck gefteuret werden muß, als ſelbſt in denen Staͤdten, das häufige Weintrinten 
nur gar zu fehr überhand nimmet, und eine mehrere Einfchränfung mit der Zeit erforbem 
dürfte; So werbet Ihr denen unter Eurer Jurisviction befindlichen Krügern, bey Eon: 
fiscation ded eingezogenen Weines, und Zwanzig Meichöthaler Strafe fofort unterfagen, 
feinen Wein, aud nicht unter dem Vorwande, daß folder bloß für Neifende beftimmet 
fey, einzuziehen, am wenigſten aber an Hausleute und Bauren davon zu verkaufen noch 
denen be ihnen ſich einſindenden Gaͤſten Wein zu verſellen, und vorzuſetzen. 


Ihr werdet zugleich ſofort eine unvermuthete Viſitation anſtellen laſſen, ob, und wie 
viel Wein ſich bey ein- oder anderm Krüger vorjetzo vorfinde? und demſelben * zu 
deſſen Abſatz und Verkauf eine proportionirte und beſtimmte Friſt anberahmen: Nachmabs 
len aber von, Zeit zu Zeit die ſaͤmtlichen Krüger auf dem platten Sande vifitiren laffen, ob 
einer oder der andere mit dem Weinfellen wider Verboth noch weiter fortfahre, oder von 
neuen heimlich Wein eingezogen habe und, verfelle, da Ihr fodann wider denſelben nach 
Inhalt dieſes Ausſchreibens zu verfahren, Uns auch, wie ſolches geſchehen ſey, zu berich— 
ten. Wir ꝛc. Hannover, den 7. December 1764. 


(Gilt in allem Provinzen!) 


596. % — vom 12. December 1764, was fuͤr Münzen Fünftig in den_ Sf 
fentlihen Eaffen angenommen werben follen. (9. %. 1764. nr. 102.) 
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396. * Berorbnung vom 20. December 1764, wie es bey- — der OR Goͤt⸗ 

tingiſchen Kriegsſchulden gehalten werden ſolle. 
397. * Generalpardon vom 24. December 1764. G. A. 1766. aro. 7.) 


J 


"398. Generalausſchreiben vom * December AI bie Poffeengit der Poli 
betr. 


Nahdemmalen dienfam erachtet worden, bie Schranken ber den Poftbedienten in gewifs 
fer maaßen und außerbings zu eigenem Gebraudhe, verftatteten PädereysFrandife, annod 
genauer, als bereits vermittelft Generalausfchreibens vom 51. May 1763 gefcheben ift, zu 
beſtimmen, fo ift vom a. Jan. an, ae. ie — ER BIER. and 
feftgeftelt worden: 


1. Soll.zwar denen zeitigen wirklichen Poſtmeiſtern oder Vorgeſetzten der EEE (ie: 
doch nur ihnen auf ihre. Lebenszeit, nicht aber ihren Nachfolgern, als welchen bloß in i 
Dfficialfachen eine Franıbife verbleiben fol) bis an und von denen Örten, mit welchen 
fie immediate harten wechfeln, und den zeitigen wiürflichen Poftverwaltern, Poſt— 
fpediteurs und Poſthaltern in Eleinen Städten und auf dem platten Lande, in der 
Route, wozu fie gehören, bis an das oder diejenigen Poftämter, wohin, fie einrechnen, 
und welchen fie ſubordiniret find, et vice versa, die Poſt-Franchiſe zu den Bedürfs 

. niffen ihres eigenen Haushalts, fernethin verflattet feyn, jedoch alfo und dergeftalt, 
daß 1) felbige auf ſolche Güter, welche Poftordnungsmäßig fih für die Poften nicht 
ſchicken, als große Buttertonnen und überall grobe Hodenmwaare in großen Berfihlägen, 

. fon Weine und andere fiuffige Waaren ſich nicht erfirede. 2) Ihnen keine größern 

“ Geldfummen, als zur Zeit 100 Rthlr. in Golde ‘oder 50 Rthir, Silbermünge franco 
pafliren ; 5) Niemald um einiger Freygüter willen ein Nebenweg genonimen,, vielwes 
niger aber Portopfliptiges Gut ſolcherhalben zurhdbleibe; 4) Aues“ indartiret und 
das Porto daflır unter einer befondern Rubric, fowohl in denen Gharten als Regi⸗ 
ſtern, aufgeführet, am Schluß des Regiſters aber wieder abgeſetzet werde. 


2. Die DOfficianten und übrigen Gomtoirbedienten betreffend, fo ſoll felbigen inögefammt, 
fie feyen befonderd characterifiret ober nicht, a ımo San. 1765 an, die Frandife 
gänzlich benommen , jedoch erfteren incl, der zu einem beftändigen Dienft angenomme— 
nen Gopiiften, daflır ein jährliches und beftändiges Aequivalent, nad Proportion der 
Doftämter, wobey fie ſtehen, verwilligt ſeyn, dergeſtalt, daß einem jeden Officianten, 
"auch einem wirklichen Copiiſten im Hannoverſchen Buͤreau 20 Rthlr., in den darauf. 
folgenden Büreaux, als Bremen, Celle, Hamburg, Lüneburg, Nienburg, Osnabrück 
und Rageburg 16 Rthlr., und in demen»Fleinern,. ald Dannenberg, Eimbeck, Göt: 
tingen, Haarburg, Hameln, Minden, Nordheim, Stade und Uelzen ı» Rthlr. aus 
‚jedesjährigem Regifler jeglichen Poſtamts- gezahlt, und ſolche — in PM. be: 
rechnet. werde, 
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3. — if jöbermann, dent dieſe Borfchrift apgehet, wohlmeinend erinnert, felbiger 
in allen Puncten getreulich nachzufommen und Folge zu leiſten; immaffen derjenige, 
fo damwider gehandelt zu haben, überführet werben koͤnnte; das erſtemal mit Entziehung 
der. gänzlihen Franchiſe, oder des dafür verwiligten Aequivalents auf einige Sabre, 
bey demnaͤchſt wiederholten Gontraventionen, mit deren eder deffen beſtaͤndiger Privas 
tion, auch wohl dazu mit anfehnlicher Geldbuße, und nach Befinden, härterer ‚Ahn; 
bung, obnausbleiblich angeſehen und beſtrafet werden ſolle. 
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39 * Cammerausſchreiben vom 3. Januar 1765, daß bie abgewuͤrdigten Silber⸗ 
münzen in den herrſchaftlichen Caſſen ferner nicht angenommen werden ſollen. 


400. * Regierungsreſcript vom 7. — 1765, wegen ‚des Licents vom einländi- 
ſchen Oel. 


401. Cammerausſchreiben vom 8. — 1765, die Abditellung der Mifbräuche bey 
den Jagden betr. 


Wir haben bey mehr als einer Gelegenheit mißfaͤllig vernommen, was für Unorbnun: 
und Mißbraͤuche bey WBeftelung und Ableiftung der Behuef angeſtellt werdender Jagden, 
erforderlichen Dienfte, fonderlih dahin bey mehreren Aemtern, zeithero vorgegangen find, 
daß entweder viele, welche doch zu Jagdfolgen verbunden find, mit dem Dienfte überfchen 
werden, ober von bemjenigen, die wuͤrklich beftelt worden, viele willführli ausgeblieben, 
"ober ‚vor der Zeit aus dem Dienfte gegangen find, Wie nun folhem Unwefen fräftigft zu 
fleuren feyn wird, alfo verordnen Wir hiemit folgendes: 


“ 


: 3% 

Gleichwie bereits in den unterm 26. Mart. 1675 und unterm 4. Aug. 1685 megen 
der Jagddienſte erlaffenen Cammerausſchreiben, verorbnet ift, baß vor jedesmaliger Abhal⸗ 
tung ber Jagden, von ben Beamten eine von ihnen eigenhändig zu unterfihreibende Jagd: 
role, von der fämmtlichen nah den Voigteyen did Amts aufgebotenen Mannſchaft, verfer: 
tigt, und- dem Oberforſt- und Jaͤgermeiſter zugeſchickt werden ſolle, welche ſodann in deſ— 
ſen, oder des von ihm zu committirenden Forſt- oder Jagdbedienten Gegenwart zu verle— 
fen iſt, fo behält eß nicht nur dabey fein Verbleiben, ſondern, ed haben aud die Beamte 
dahin zu bigiliren, und. die Amtsunterbediente gehörig zu inftrwiren, daß nicht, wie zeit: 
bero häufig gefchehen ift, die Dienftleute während der Jagd fih entfernen, und erft, wenn 
bie Rollen verlefen werden, fi wieder einftellen, 
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Wie vertrauet wird, daß keiner der Beamten ſelbſt ſeiner Pflicht ſo ſehr vergeſſen 
werde, daß er eignes Voithei⸗ halber, oder dus Gunſt und Nebenabſichten, wie die Na— 
men haben mögen, einige von ‘der erforderlihen und auögefihriebenen Dienften zuruͤckbehal⸗ 
te, als welches, da es wider alles Vermuthen und Hoffen ſich offenbarte, aufs ſchaͤrfſte 
geahndet werden wuͤrde, alſo haben Landdroſten, Oberhauptleute und Beamte auf die ih: 
nen nachgefeßte Amtöunterbediente, darunter genau zu adten, daß fich biefelben - feiner 
Partheiligfeit, feines Eigennupes, und keiner Nahläffigkeit fchuldig machen ,- und wo der: 
gleichen bercitd an einem oder dem andern ihrer Nachgefegten bemerfet wäre, bavon unaus: 
geſetzt zu nachdrücklich- und eremplarifcher Beſtrafung an Und zu berichten. 


Sind alle diejenige, welche, wenn fie zur Jagd beftellt find, ausbleiben, oder nicht 
da, wo fie angeftelit find, bleiben, zur Unzeit aus dem Dienfte gehen, fih darin unge: 
buͤhrlich und widerfpänftig erweifen, oder fonft ihrer Schuldigkeit entgegen handeln, nad 
_ Vorſchrift des Cammerausſchreibens vom 3. Aug. 16853 ſofort nach verrichteter Jagd, von 
den Forſtbedienten und Voigten, in eine Deſignation zu bringen, welche dem Amt zu 
übergeben iſt. Letzteres hat darauf ſothane Wrogen ſofort gehoͤriger Maaßen zu unterſu— 
den, und die desfalls abzuhaltende Protocolla nicht etwa erſt bey Abhaltung ber Landge⸗ 

‚richte vorzulegen, oder bey Einſchickung der Landgerichts- und Forſtwrogen-— Regiffer, einzu: 
ſchicken fondern fofort nach gefchehener Klarmahung des facti einzubringen, und bey dem 
davon zu formirenden Verzeihniffe, das videtur zur Beftrafung beyzufügen. 


402. * Verordnung vom 9. an. 1765, wegen Viſir- und Viſitirung der mit den 
. Poften anfommenden Pädereyen. (9. 4. 1766. nr. 6.) 


403. * onfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 25. Yan. 1765, um Bericht, 
wieviel den Schulpaltern und Schulpalterinnen in den niedrigen Schulen für 
den Unterricht gerechnet werde. 


404. P. S. um Bericht, in wie weit die Dannenbergiſche Sqhelervnuns außer dem 
Dannenbergſchen Diſtrict eingefuͤhret worden. 


405. * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 19. Yan. 1765, an alle General: 
und. Special» Guperintendenten, wegen ber von ben Geiftlichen promt einzu: 
fendenden Steuerfcheine. N 


+ 


406. +} Verordnung vom 26. Yan. 1765, wegen ber Sicherheit und Erhaltung ber 
ju Hannover Öffentlich angelegten Hecken und Allcen. 
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407. * Megierungsausfchreißen d. d. Hannoser den 26. Januar 1765, wegen einer 
von der Krone England erfolgten Zahlung der Fouragegelder. 


408. * * Regierungsausfchreiben d. d. DERSBE ben 31. Januar 1765, über benfel: 
r ben Gegenitand. 


” 
1 


409. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 13. Februar — die Licentfrey⸗ 
‚beit mehrerer in einem Licentfreyen Haufe wohnenden Familien betr. 


410. * SKriegscanzleyausfchteiben vom 20. Febr. 1765, daß eine Tabehe über die 
Subrepartition ber Eavallerie einzuſenden fep. . 


4ıı. * Brisgkenniligenöfhreiten vom 1. el 1765, wegen —— der rau⸗ 
ben Fourage. 


412. * Eonfiftorialausfchreibeu d. d. Hannover den 6. März 1765, megen ber bon 
den Predigern bey Strafe einzufendenden GSteuerdocumente. 


413. . + Ratificatorium vom felbigen Tage, 


daß den Roßhändlern aus dem Bremifchen, ben Aemtern Haarburg und Moisburg 
geftattet werden fole, bey Befuhung des Uelzer Markts dem richtigſten Weg zu nehmen. 


414. Cammerausſchreiben vom 8. Maͤrz 1765, 


daß die Amtsregiſter künftig an den Cammermeiſter gerichtet, und bie Padete und 
Käften mit C. M. bezeichnet werden follen. 


415. Dberapp. Gerichts Gem. Beſcheid vom 16 März 1765, über die Duplicaten. 


Demnad in ber Ober: Appellationd » Gerichtsorbnung P. 2, tit. 2,8. 14. die anbero 
appellirenden Partheyen zwar angemiefen find, die Supplicationes pro processibus, gleich 
andern Schriften in duplo, oder, nad Gelegenheit der Sachen mehrfah, einzubringen, 
diefes aber in keiner andern Abficht verordnet worden, ald um dadurch ben Fortgang ber 
gerichtlichen Händel: au befördern, und die Oberappellations-Gerichts-Canzley durch die 
Ausfertigungen nicht zu befhweren, mithin felbft dem Sinne der Oberappellations:Getichts: 
Ordnung. nicht gemäß ift, folches ſchlechterdings dem Willen der Partheyen oder deren Pro- 
curatorum zu liberlaffen; die vieljährige Erfahrung auch ergeben, daß, da bie wenigfte 
Appellationes allhier angenommen werden, die Partheyen durch unnötbige, ohnehin fehler⸗ 
haft geſchriebene Duplicaten nur in größere Unfoften gefeget werben, beren Aufbewahrung 
aber auch der Regiflratur zur größeften Laft gereichet; als bleibet zwar ben Procuratori- 
bus, nad wie vor, erlaubet, in ben. zur wuͤrklichen Handlung ftehenden Sachen gehörig 
tellauenirie Duplicaten mit zu uͤbergeben; was hingegen die Supplicationes pro proces- 
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sibus oder Rescripte anjanget, haben fie folhe hinkuͤnftig nur in simplo zu probuciren, 
da denn, wenn beren Communication vom Oberappellations : Gerichte belicht wird, die Du: 
plicaten, von dem hiefigen O. A. Gerichts » Ganzleyverwandten ausgefertigt werben follen. 


4:6. Verordnung vom 29. März 1765, wie es zu halten ſey, wenn verlohrne Su 
‚hen gefunden werden, und die Beſtrafung ber Contravenienten betr. 


Nachdem wahrgenommen worden, wasmaßen zum dftern bie von der Poft ober fonft 
verlohrne oder abhanden gefommene Sachen und Packete, von benenjenigen, bie fie gefuns 
den, hiugenommen, und ald ein rechtmäßiger Weiſe erworbenes Eigenthum behalten wor; 
ben, ohne davon Anzeige zu thun, und fie fotchergeftalt wieder an’ ihren wahren Eigenthuͤ— 
mer zu bringen, Wir aber dieſem ſchon in gemeinen Rechten verbotenen und einem Dich: 
ſtal gewiffermaaßen gleih gefhäsgten Uebel vorzubeugen, mithin ſowohl die Sicherheit Une 
ferer Poften, ald überhaupt Unferer getreueften Unterfhanen zu befördern gemeinet find; 


As ſetzen, ordnen und wollen Wir biemit Kraft Landesfuͤrſtl. Macht und Gewalt, ' 
daß von nun an ein jeder, welcher verlohrne Sachen von einigem Werth auf denen Heer 
ſtraßen, Öffentlihen Wegen oder fonft an irgend einem Drte findet, bavon er vernünftiger 

Weiſe nicht vermuthen Fan, daß fi der Eigenthlmer ihrer begeben habe, folches der or: 
dentlichen Obrigkeit oder auf denen Dörfern denen. Boigten und. Bauermeiftern, welche es 
. fofort an die Beamte berichten müjfen, ohngefäumt melde, dieſe aber es in benen hiefigen 
oͤffentlichen Anzeigen befannt maden follen. 


Würde fih nun finden, daß jemand bergleihen Anzeige unterfaffen, und bie gefunde: 
ne Sache ſich zugeeignet hätte; So iſt berfelbe nah dem Werth der gefundenen Sachen, 
nachdem felbiger der Summa Furti magni glei fommt, auch nah Befhaffenheit der uͤbri— 
gen Umftände mit einer resp. Karren ‚oder Zuchthauß-Strafe von ı, 2 bid 3 Monahten 
zu belegen. 

Solte hingegen ber Finder überfährt ſeyn, gewußt zu haben, daß die Sache vom 
Poſtwagen verlohren gegangen; So iſt er auf fünf Jahre, oder, wenn er gar den Verluſt 
veramlafjer hätte, auf Zehn Jahre zum Feſtungs-Bau oder Zuchthaufe zu verurtheilen. 

Diejenigen, welche dergleihen Sachen Faufen, oder fonft an fi bringen, aus deren 
Werth fie fo wohl, ald aus dem Stande bed Verkäufers einigen Verdacht ſchoͤpfen fünnen, 
daß felbiger auf unrechtmäßige Art daran gekommen, follen gleichfalls nah Befchaffenpeit 
der Umftände, mit einer proportionirlichen Leibeöftrafe beleget werben. 

Damit fih nun Niemand mit der Unmiffenheit entſchuldige; So fo dieſe Verordnung 
nicht nur durch den Drud befannt gemacht, fondern auh aller Orten, und fonderlih in 
denen Pofthäufern angefhlagen, auch auf denen Kirchhöfen verlefen werben. 

Geben Hannover, den 29ſten Martii 1765. 
Ad Mandatum Regis et Electoris proprium. 
(Silt in_allen Provinzen.) 
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417: Cammerausſchreiben vom 12. April 1765, 


daß die Beamten bey abzuſtattenden Verichten wegen der Holzgeſuche der naterthanen 
vorher mit den Forſtbedienten communiciren ſollen. — 


‚418. * Kriegscanzleyausſchreiben vom 12. April. 1765, bie Aufjeihnung ber Nus- 
ſchoͤſſer betr. 


419. Declaration und Ertenfion vom 16. April 1765, ber Verorduung wegen der 
Abſchoß⸗ Freyheit für Die Militair Dediente, 
Georg ber Dritte cm m 


Fügen hiemit zu wiffen: Wasmaaßen Wir zu Bezeugung Unferer hie Geſin⸗ 
nungen gegen Unſere Bediente vom Militair-Etat gnaͤdigſt gut gefunden haben; die von 
Unſeren Vorfahren an der Regierung unterm 17. Febr. 1690 und 8. Dechr. 1623 erlaſ— 
fene und nachhero noch weiter erläuterte Verordnungen, vermöge welcher Unferen Bebiens 
ten vom Givil» Etat die Frepheit von Entrichtung der Nachfleuer und Abſchoſſes heftätiget 
worben, auch auf jene zu erweitern und zu erfireden. 

Wir verorbnen demnach gnädigft und wollen : 

1) Sollen alle Unfere Bediente vom Militairs Etat, fie mögen in würftichen Dienften 
leben, oder aud mit ober ohne Gnabens Schalt ihre Dimiffion erhalten haben, vom erften 
Range an bis inch. bie Faͤhndrichs und Cornets, wenn fie. Unſere Lande verlaffen ‚ und in 
andere zu Deutfchland gehörige Lande fih begeben wollen, mit aller Abforderung ber Nach— 
fteuer oder Abfchoffes verfhonet werden, und ihnen erlaubet feyn, ihr Vermögen ohne allen 
Abzug mit hinweg zu nehmen, 

2) Eine gleiche Freyheit ſoll auch ER eheleiblichen Kindern, - fo fange diefelbe ihren 
Stand nicht verändern, in Abficht des ihnen don ihren in Kriegeödienften BeRanbenen Ei: 
tern angeerbten Vermögens angedeyen. Und wann 

3) vorernandte Unfere Militair:Bebiente aufferhalb Unferen, und in anderen, zum 
Heil, Roͤmiſchen Meid gehörigen, Landen in auf» ober abfteigender Linie Erben binterlaffen ; 
fo fol denenfelben diefe ihnen anheimfallende Berlaffenfhaft frey von allem Abſchoß verab: 
folget werben. 

Wir befehlen Unferer nachgefebten Bandes: Regierung biemit in Pen biefe Unfere 
Declaration in vorfommenden Abzugs: Fällen, und den von ihr desfals zu erlaffenben” Ber: 
fügungen nicht nur ihr felbft zur Direction dienen zu laffen, fondern auch darob zu hal 
ten, daß berfelben von allen unterthänigfte Folge geleiftet werde: wie dann felbige zu dem 
Ende zu jedermanns Wiffenfchaft zu bringen ift. 

Gegeben auf Unferen Palaid zu St. James, den 16, April des 1766ſten Jahrs, Un— 
ſers Reichs im Zünften, 

’ George Ber. 
(Bergl, Verordn. 21. März 1818.) 
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420, * Verordnung vom 18. April 1765 , die Beltrafung der Sicentdefraudanten be: 
treffend. (Cal. Gött. Grub.) (H. %. 1765. nr. 57.) — 


420, * Parent vom 19..Npril 1765, die zu Liquidirung ber Kriegsfojten für das 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen niedergefeste Commiſſion bett. 


422. *Verordnung vom 22. April 1765, die Viſitation licentbarer Waaren betr. 
(9. A. 1765. nro. 34.) 


04 


423. "Eemeirusfhreiben vom 25. April 1765, das Remiſſionsweſen betr. 


Die Verordnungen und nah und nad darauf gegründete Ausfhreiben wegen bed Mer 
miffiogswefens find fo deutlich, gründlich, und denen Umftänden gemäß alfo eingerichtet, daß 
Mir folhen etwas hinzuzuſuͤgen für uberflüffig halten, vielmehr verweifen Wir einen jeden 
Beamten darauf Tediglih und bringen zugleich denjenigen. ihre Amtspfliht in Erinnerung, 
welche, wie ihr eigenes Gewiffen und Wohlbewußt fie überzeugen muß, ſolche alles deſſen 
ohnerachtet, befonderd bey Vergütung der auf ihren Vorſchlag verwilligten Nemiffionen, ge: 
höriger maapen entweder ganz cder zum Theil nicht beobachtet haben. So ungern Wir 
nun gegen diejenige Beamten einiges Mißtrauen Auffern, weiche Ordnung und Richtigkeit 
tieben, fo noͤthigen Uns dennoch einige, wiewohl wenige andere, welde durch bisheriges 
Betragen Unfer fonftiges Zutrauen verlohren haben, eine anderweite Generalverfügung zu 
"machen, welche bey allen und jeden Aemtern nach- folgender Vorſchrift unabweichlich befolgt 
werden ſoll. 


1) Bey denen Aemtern, wo zwey eder mehrere Beamte ſind, fol der nicht Rechnungs: 
führende Beamte wegen aler berjenigen, weldhen Wir Remiffien verwiligt haben, 
nach ihren Quitungsbüchern unterfuhen, ob denznfelden die verwilligte Remissiones 
in quanto et qnali würflih vergütet. Findet er daran einen Mangel, fol er be: 
fugt und gehalten feyn, ben Rehnungsführer daran zu erinnern, und wenn folches 
nichts fruchtet, «3 fofort an Uns auf Eid und Pflicht anzuzeigen. 

2) Ben denen Aemtern, wo der eine Beamte die Geld- und der zweyte die Kornregifter 
hat, foll einer gegen ben. andern diefe Art von Controle führen. 

3) Ben denen Xemtern, wo Unteramts-Bediente die Remiffionsquanta dem Rechnungs: 
führer in Ausgabe bringen, fol von dieſem letztern, nebſt dem andern Beamten, ein 
gleiches eben ſo ſorgfaͤltig beobachtet werden. Und damit Wir verſichert werben, baß es 
alfo gefihehen fey, fo fol 

+) von den controlirenden Beamten unter dad atihier in K. Chfl. Cammer fignirte Re 
mifjionsverzeihnig auf Ayd und Pfliht ein Zeugniß gefchrieben werben 

daß bey gefchehener Unterfuhung es fid befunden habe, geftalten bie vermilligte 
Remissiones benen darin benannten Unterthanen in quanto et quali wuͤrklich 
zu gute ie ad. 


* 
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mit welchem Zeugniſſe es dann denen Regſſtern ederzeit bevzulegen iſt; wobey es ſich 
von ſelbſt verſteht, daß derjenige Beamte, der das Zeugniß giebt, daflır haften, und 
antworten, müffe, wenn ſich wider Verhoffen in’ der Soige das Gegentheil offenbaren 
ſollte. 


Da die jetzt ermehnte Gontrole ih Berification bey ſolchen Aemtern, wo nur Ein 
Beamter ift, nicht ftatt findet zeſo verorbnen wir 


6) daß bey jektgedachten nur mit Einem Beamten befegten. Aemtern das Duplicat der 

in". und Ehurf. Gammer fignirten Remiſſions-Verzeichniſſe gewöhnlichen öffentlichen - 
Orts, fo daß es auf allen Seiten gelefen werden kann, mithin nicht hinter ein Git: 

ter, 4 Wochen lang, angefchlagen, und hienächft mit einem documento aff- et re- 
fixionis dem Regifter des Jahrs, in welchem die Nemiffion zur un fümmt, bey: 
gelegt werben folle, 


9 Um auch zu verhäten, daß dieſe — Controle der — keine Ge⸗ 
legenheit gebe, die ſolche erhaltende mit neuen Gebühren zu belaͤſtigen, fo ſoll bie 
Vorforder- und unterſuchung durchaus ex oflicio und ohnentgeldlich geſchehen, wenis 
ger nicht 


7) Damit bey weitläuftigen Aemtern denen Unterthanen auf zwey obes drey Meilen der 
Weg nicht zur Laſt gereiche, ſo fol die Unterſuchung entweder bey Abhaltung der 
“ BVorgerichte vorgenommen und ſodann der mit Remiffion begnabigte dazu ausdruͤcklich 
"und mit Belanntmahung der Urſache citiret, oder aber allenfalls auch zu der Zeit, 
wenn die halbjährige Abrechnungen mit denen Unterthanen geſchehen, ein jeder, wel: 
her Remiffion erhalten, mit feinem Quitungsbuhe von dem Nehnungsführenden Ber 
amten zu bem andern, - wegen bed der Remiffion halber auözuftelenden Aiteflö ver _ 
wiefen werben. > 
Bey welcher Gelegenheit denn — 
'8) ‚ernfllich erinnert wird, dieſe Iegtbemeldete Abrechnungen mit denen Unterthanen alle 
halbe Jahre richtig zu beobachten, und dabey auf deren Quitungsbücher ein forgfälti« 
ges Auge zu halten. 


Diejenige Beamten, melde biefe Verordnung entgegen handeln, oder wider alles Ber: 
hoffen wohl gar- pflihtvergeffener. Weife die Untertbanen an der vorgefchlagenen und vermil: 
ligten Remiffion _verfürzen, werben es ſich felbft beyzumeffen haben, wenn felbige Unferer 
gerechten. firengftien Ahndung fi ohnauebleiblich ausſetzen. — 


424. Verordnung vom 21. May — die Thorſperre in — betr. 


Georg der Dritte xc. ꝛc. 
WMachdem ſchon in vorigen Zeiten angemerket worden iff, was maafen es zur Bequem: 
lichkeit des Pubkici gereihen würde, wann im unferer Refidenzftadt Hannover ber Einlaf 
ind Thor. nad der fonft zum Thorſchluß gewöhnlichen Zeit, auf die Art, wie «8 in ver: 
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ſchiedenen auswärtigen Orten gebräuchlich ift, eingeführet, und zu dem Ende ein oder an: 
berö Thor, gewiffe Stunden über, des Abends und Nachts gefperret würde; bermalen aud 
ein gewiſſer milder Gebrauch, mozu bie Einfünfte eines folhen Sperrgelds verwandt wer; 


den fönnten, in Vorſchlag gefommen, und der Einrihtung halber mit, Unferem! Feld⸗ 
marechal von Seiten unferer Geheimten Raͤthe communiciret worden it, fo haben Wir 


nunmehro dieſes Vorhaben in Gnaden re und genehmiget; und verorbnen darüber, 
was folget: 


1) Sol die Sperrung in zweyen Thoren beſagter Unferer Reſidenzſtadt, nemlich in dem 
Calenberger und dem Steinthore, als welche ſich wegen ber Situation des Orts am 
beſten dazu ſchicken, eingefuͤhret werden. Damit aber dem Publico daraus die inten— 
dirte Bequemlichkeit, und Niemanden einige Laſt erwachſe, ſollen die Stadtthore uͤber— 
haupt nicht früher, als um die bisher gewoͤhnliche ns gefchloffen warden, und 
in obbenannten beyden Thore die Sperrung bauern, 


im Januario von 5 bis 10 Uhr. im Julio von 10 bis 12 Uhr) 
— Februario — 9 — 10 — — — Auf — 9 — 1 — 
— Martio — 6 — 0 — ” — Septbh. 8 — 11 — 
— Url — 8 — 11 — — Det. — 7 — 1 — 
— Mayo — 98 — 11 — — — Novb. — 6 — 10 — 
— QJunia — 10 — 12 — — Dieb, — 5 — u — 


fo daß flatt des gewöhnlichen Thorfchluffes nur die Thorflügel in. befagten beyden The: 


ven vorgehänget , und der Schlagbaum nirdergelaffen, die Leute und Fuhren aber, fo 
berein: oder heraus wollen, gegen das Sperrgeld paffiren gelaffen, und die Thore erft 
nah Berlauf der zur Sperrung gefegten Zeit präcife wuͤrklich geſchloſſen werben. 


2) Bon welder Stunde an, und 'wie lange das Thor gefperret ſeyn merde, ſoll alle 
Tage auf einen vor der Wachte oder des Thorſchreibers Haufe aufzubängenden Tafel 
fund gemacht werden, 


3) Diejenigen, ſo dieſer Sperrung ſich ——— und waͤhrend derfelben aus dem Thore, 
oder herein wollen, haben dafuͤr ein gewiſſes Sperrgeld zu entrichten, welches wir hie⸗ 
mit folgendermaaßen determiniten: R - 


Für eine Parfon zu Fuß — — — — 2 mgr. 
_ — — zu Pferde — — — — 2- — 
— — beſetzte Cariole er — — — 3 — 
— — ledige Gutſche mit dem Sriſcher — — — 2 — 
und, wann darin Perſonen figen, außer ſolchen noch von jeder Perſon 

und von jedem Laqaien — — — — ı — 
Für eine Fuhr mit 4 Pferden beſpannt — — — 2 — 
Und für jede darauf befindliche Perſon uͤberdem — 1 — 


Für die in ber Stadt- gehörige, in der Ernte etwa paſſirende Ha und 
Erntewägen, wenn fie belaben — —. — — 


— 
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Wenn jedoch Bediente von ihrer Herrſchaft, die ſich außer der Stadt aufhaͤtt, in ei: 
nem Abend mehr denn einmahl hereingefhidt werden, haben dieſelben nur zum erſten— 


mal das Sperrgeld zu erlegen, und find bie andern Male heraus und herein ſrey 
durchzulaſſen. 


4) Von Erlegung dieſes Sperrgeldes eximiren Wir, — er ſey, wer er se; außer 


die orbinairen Poſten, und diejenigen von.ber Samifon, die auf Drber oder Com: 
mando ausgefhidet werben, oder wieder zu Haufe kommen. Gefialten dann‘ Unferm 


. „jedesmaligen Gouverneur oder Gommandanten der Stadt zivar frey bleibet, auch aufer 


der jur Sperrung gefegten Beit, fo mie bisher, des Macht oder au unter den Pre: 
digten, öffnen ober offen halten zu laffen, jedoch fo, daß nicht deſtoweniger, ber 
oder diejenigen, ſo herein ober herauspaffiren, bad Sperrgeld zu entrichten" ſchuldig 
ſeyn follen. 


6) Mit Entrihtung beffelben ift es fo zu halten, baß biejenigen, fo binauspafft iren wol⸗ 


len, vor dem Thorſchreiberhauſe, und diejenigen, welche hereinpaſſiten wollen, wor 
dem Zingel, wenn ſie zu Fuße ſind, ein, ſonſt aber ſo viel blecherne Zeichen nehmen, 
als nach obiger Taxe Mariengroſchen zu erlegen ſind, und ſofort das baare Geld da— 
für entrichten, die Zeichen aber resp, der Wache oder dem Thorſchreiber wieder aus⸗ 
liefern, welche fowol ſolche als das baflır aufgenommene Gelb in dazu anzufchafferde 
Büchfen fleden und, erwarten, daß bes folgenden Morgens jemand, - ber von Unferer 


Feiesscangley dazu. zu beftelen ift, fi einfindet, die Zeichen nachzaͤhlet, fie mit ber 


aaren Einnahme in Benfenn des wachthabenden Unterofficiers conferiret und vergleichet, 
bie etwan ſich findende Differenz mit diefem fofort Mar machet, von felbigem, wenn 
ſolches geſchehen ift, oder auch Feine Differenz fih Außert, bie Nichtigkeit ber Ein: 
nahme ſich -afteftiren läffet, und ' das eingefommene Gelb an Unfere Hoöpitalcaffe fo: 
fort einlicfert. 


6) Won ſolchen aufkommenden Sperr ober Thor» Einlafgeldern ſoll zufdrderſt fir vie 17 


desmalige Garnifon,‘ zu Verguͤtung des ſchweren Dienſtes,“ und ber: mehreren Wach 
ten, welcher ihr verurfachet werden, von Unferer Hospitalcaffe vorerfi, und” bis fid 
ergiebet, wie viel ohngefaͤhr jaͤhrlich von dieſer Einnahme aufkommen koͤnne, und ſo— 


dann von Uns eine runde Summe beſtimmet werden wird, der vierte Theil vorlaͤufig 


anf Quitung des jedesinaligen Commandantens wieder herausgegeben und, verabfolget, 
auch von Unferer Kriegscanzley den Thorſchreibern in befagten bepden Thoren eine 
Eradsslihfeit für ihre Mühe zugebilliget werben. Den voͤlligen uͤbrigen Beytrag aber 
widmen und: beſtimmen Wir, mie eben ſchen gedatht, zu einem gewiſſen milden Be: 


huf, welcher Unſerer Kriegscanzley bekannt gemacht worden iſt, und wozu er aus. 


Unierer_ Hosritalcaff e hinwieder verwandt werben foll, 


= Nund/ ‚wie uͤbrigens fidy von ſelbſt verſtehet, daß bie Thorwachten in beſagten beyden 
Thoren den Thorſchreibern gegen diejenigen, welcher ſich etwan wider Berboffen, in 
Spangenberg 3 Hannov. Derordn. Sb. IL, | ı6 


- 
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Entrichtung des Sperrgeldes ungebuͤhrlich bezeigen föllten, Beyſtand zu leiſten haben; 

alſo hat auch jedermann, den es angeht, nach dieſer Unſerer Verordnung ſich gehoͤrig 

zu achten und zu richten. * 
Signatum St. James ben 23. May 1766. George Rex, 
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mg. ” Negierungsansfchreiden d. d. Hannover den 23. May 1765 wider bie Sand: | 
ſtreicher und fremden Bettler. (9: %. 1765. ur. 42.) 


426. ” Kriegscanzlenansfchreiden vom felbigen Tage, bie rauhe Fourage für die un: 
berittene Eavallerie betr. | 


J t 


427. * Verordnung vom 6. Junius 1765, wodurch das Brannteweinbrennen aus in: 
laͤndiſchem Korn vorerft verboten wird. (B. A. 2765. ar. 47.) 
428. Regierungsausfihreiben d. d. Hannover den 10, Junius 1765, 


daß in den Dörfern, wo Mangel am Waffer zu befuͤrchten ift, die Localumſtaͤnde zu 


unterfuchen, und wenn die Anlegung ber Feuerteiche moͤglich und nüglich erachtet wird, 
davon weiter zu berichten. = .. 


429. * Poftfeript vom felbigen Tage, ben Anbau der Zutterfräuter berr, 
430. * Negierungsausſchreiben d. d. Hanncver ben 13. Junius 1765 ,- wider bie 
; Sandjtreiher und fremden Vettler. (9. A. 1765. ar. 49.) 


431. * Renovbation der Verordn. vom 2. Julius 1762, wegen etc. Steuren auf 


Caffe und Tee u. f. w. und erhößter Aeciſe auf auswärtigen Branntewein, 
vom 15. Junius,1765, (Lünch) | 


432. * Derorbnung d. d.: Stade vom 20. Junius 1765, wodurch das Branntewein⸗ 
brennen aus inlaͤndiſchem Korn bis weiters verboten wird. —— 


4335 * Erinnerung vom ſelbigen Tage, uͤber das eigenmaͤchtige Abbrennen ber Heide. 


* 
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435. Regierungsausſchreiben d. d. Ratzeburg den 29. Yuniud 1765; daß bie Saft: 
wirthe die Neifenden ordentlich behandeln ſollen. 


Wir, vernehmen mißfällig, welchergeftalt verſchiedene Pächter der Wirthshäufer und 
Krüge die ankommende Fremde und Gäfte nit mit behöriger Beſcheidenheit begegnen, des 
nenfelbken, wenn von ihneh Effen und Trinken gefordert wird, foldhe aus Gemaͤchlichkeit 
vorenthalten, und ihnen, wo es doch tbunlih, umd fie ed verlangen, eine befondere Kam⸗ 
mer verfagen, und fie in bie ordentliche Gaſtſtube, wo allerhand Leute vorhanden, ver- 
weifen.. Ferner, daß es in verfhiebenen dergleichen Häufern an Vorrath von Lebensmit: 
teim, .an der fo nörhigen Reinlichkeit, an Betten und fonftigen Geräth ermangeln fol, 
nicht weniger, daß die Behrung unbillig überfegt wird. Wie Wir nun eines Theils von 
Sr. 8. Mt. unf. allergn. Herrn ausdrücklich angewiefen find, für die Errihtung guter 
Wirtpöhäufer, und daß die Gäfte wohl begegnet werben follen, Sorge zu tragen, anbern 
Theils der Wirthe ihr cigenes Inteteffe, Nahrung und Verdienſt darunter verfiret, auch 
überhaupt eine gut beftellte Policey foldyes erforbert; fo befehlen Namens allerbähft gedach⸗ 
ter Kön. Mt. Wir hiemit allen Wirthen und Krügern, bie fih hierdurch betroffen finden, 
obige Anordnung abzufigllen, mit der Verwarnung, daß, wenn Ge fi dergleichen zu 
Schulden kommen laffen fplten, fie dafür mit willtührlicher Strafe angefehen werden follen, 
geftalt dann alle Amts-Gerichts- und Stadt Obrigfeiten hiemit angewiefen werden, dar⸗ 
auf ein wachſames Auge zu haben, und dieſe Verordnung in den Wirthöhäufern und Krü- 
gen anſchlagen zu daffen. u? a‘ 


436, Tammerausfchreiben vom 29. Yunius 1765, wegen des Moor: und Speidebrennens. 


Es ift befandt, wie ſowohl in der Holy: Orenung als auch nachher in verfchiebenen 
Verordnungen vom. Jahre 1687 aub 1701 und 1715 die eigenmädhtige Anſteck- und AB- 
brennung der Heide, ſowol indgemein ernfilich verbohten, als auch dabey vorgefchrieben 
worben, wie ed, baferne an einem ober andrem Orte bie alte ſtarke Heide abzubregnen für 
nöthig befunden werden würbe, babey gehalten werben folle. , 


Wie aber gegenwärtig vorfommt, daß das eigenmächtige Abbrennen der Heide verſchie⸗ 

dener Orten wieder einreiffe, und dadurch bie Korften und Holzungen in große Gefahr ges- 
feßet werden; So erinnern Wir hiemit jeden Drts Beamten, ſowohl für fi forgfam und 

pflihtmäßig auf den Inhalt Eingangs gebachter Verordnungen, und baß nicht anders ald 

‚eines Theils zu denen in gedachten Verordnungen vorgefhriebenen Sahress Zeiten und Mo: . 
nabten, und andren Theild mit genauer Beobachtung der dabey vorgefchriebenen Einrich⸗ 

tung und Vorſicht dergleichen Abbrennen vorgenommen werde, zu halten, als auch beten » 
Unterthanen den Inhalt gedachter Verordnungen, und bie auf deren Uebertretung gefegte 

ſchwere- aud gar Leib: und Lebens: Strafe, im wiederholte Erinnerung zu bringen, nicht 

: weniger “au, _foferne ſich Contraventiones zeigen, ſolche fofort zu unterfuben, und 

dahin zu forgen, daß die Webertreter zur Beftrafung ihres Frevels, eb ſey bey Ordnungs⸗ 

| 16 * 


N # a, - 


- 5 


104 . . | (1765, | Ze 


wibrigen Bine Abbrennen, ober Pr fonftiger Anleg⸗ ' oder Verwahrloſung des deuers in 
und an den Forſten, ohnvezweilt gezogen werden, 
Wir verfehen Uns deffen zuverſichtlich. Und 


Hannover, ben 2gten Juni 1765. 


437. Verordnung d. d. Stade den 4. Julius 1765, gegen die fremden Bettler. 
Nahrem denen von verfhicdenen Orten eingehenden Nachrichten zufolge eine Menge 
Diebes- und fonftiges verdaͤchtiges Sefindel in hiefigen Landen umber flreifet, fo ift nicht 
nur der Nothdurft erachtet, hiemittelſt alle vorhin gegen auswärtige Bettler, Landſtreicher 
und fonftiged liederliche Gefindel erlaffene Verordnungen, befonders die vom äten März 
17354. und 26ſten Septbr, 1748. wiederholt zu erneuerm, und deren genauefle Beobach— 
tung ernftlich zu injungiren, fondern es wird zugleih allen und jeben Obrigfeiten in’ den 
Erädten und auf dem platten Lande anbefonlen, auf fothanes Gefindel mehr als jemadis 
ein wahfames Auge zu halten, taflelbe alles Zleiffes durch anzuftelende unvermarnete Vi- 
sitationes auffuchen zum laffen, und nah Maasgabe jener Verordnungen baffelbige entweder 
zu fiherer Haft zu bringen, oder aus dem Pande zu Schaffen; wobey vornemlich bie Obrig: 
« feit und Bebiente an den Gränz=- Orten, Päffen und Führen erinnert und verwarnet wer 
ben, ihre Vigilanz zu verdoppeln, daß feine Bettler, noch fonflige irgend verbächtige Pers 
fonen in biefige Lande eingelaffen. werden. Sollten aud "bie beftelten Bettel-Voigte ihre 
Schuldigkeit nicht beobachten, fo find ſolche zu bimittiren, und. andere an beren Stelle 
zu feßen. 
Stade, ben Aten Juli 1765. 


438. * Gammerausfchreiben vom- 8. Julius 1765, um Beriht, wegen ber neuen 
Anbauer. 


439. Regierungsrefeript, vom 3. Auguft — an den Magiſtrat zu Goͤttingen, 


daß den daſigen Katholiken vergoͤnnt ſey, ihre Kinder * eine up ihrer. Relis 
gion unterrichten zu laſſen. 


440. * Cammerausſchreiben vom 26. Auguſt 1765, bie —— des Nutzens 
des Mergels beym Ackerbau betr. (H. A. 1766. Nro. 76) 


aa. * Eonfiftorialansfchreiben d. d. Hannover den 28. Auguft 1765, bie N 
eine Danffagung wegen der Miederfunft der Königin betr. 


442. * Verordnung vom 31. Auguft 1765, woburd das IRRE BERNER wieder 
verſtattet wird. (2. A. BIN Nro, —* 5 


- 
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443. Caminerausfchreiben vom 3. September 1765, wegen einiger angemaaften — 
denzien der Deamten, J 


Es iſt in Koͤnigl. Churfüͤrſtl. Gammer feit einiger Zeit verfchiebenttid bemerfet, ca 
aus den eingehenden Berichten feibft wahrgenommen, Welchermaaßen bie’ Rehnungsfüh: 
rende Bramte,. die, bey verſchiedenen Aemtern, in ein» und anderen Landes- Diftricten 
bergebrachte, auch zum Theil durch die, ab und. zu eingefendete Accidenzien-Verzeichniſſe, 
entweder. ausdrucklich⸗ ober ſtillſchweigend genehmigte Befugniffe; von denen, bey den 
Acmtern, zum Fisco Königl. Cammer beytragenden Ausfertigungen, eben fo vicl als didfe 
davon genieffet, fich zur Gebuͤhrniß anzumaaffen, nicht allein allgemein erfiredet und ein: 
geführet; Sondern aud auf folhe Falle ausgedehnet werben wolle, die den Verordnun— 
gen, Principiis und Abfihten Königl. Churfürftl. Cammer gang entgegen liegen. 

Bann Wir nun zu wiffen verlangen, worauf bie Anmaaſſung bergleihen mit bem 
Gammer:Fisco gleihen Amts: Gebühren, wie z. €. von Verpacht- Vermeyers oder Er; 
benzins = Verleihung Herrfchaftliben Domainen, fib begründe, und wodurch felbige ihre 
Beſtimm- uud Genehmigung erhalten; So wollen Wir barüber binnen den nädften Bier 
Wochen, nah Empfahung dieſes, pflichtmaͤßigen Bericht; Infonderheit aber auch darüber 
gewärtigen, worauf ſich die gleichfalls anmaaßliche Befugniß gründe, von denen Zints - Uns 
tertbanen, welchen zu ihrer nöthigen Beduͤrfniß aus den Herrfcaftlichen Zorften, Bau: 
und anderes Holz bewilliget wird, zu ihrer Beläftigung noch weitere Amts-Gebühren zu 
erfordern ? 


Weobey Wir übrigens nicht verhalten mögen, wie ed Uns am mehteflen befremdet, 
daß nach Bemerkung verſchiedener eingegangenen Berichte, auch ſogar von denen armen 
und unvermögenden Amts=Untertbanen, weldhen von Königl. Churfürfil. Cammer, zu ihrer 
Wieder: Aufnahme und Erbolung von erlittenen Unglhds: Fällen, die Erlaffung ihrer Herr: 
fhaftlihen Gefälle angedichen, eine gleihmäßige Abgabe von Gebühren, gefordert und ans. 
genommen werde: Da foldhes bennod ber unterm 6ten October 1753" des Remiſſions— 
Befens halber, erlaffenen ‚Verordnung, fo gerade eftgegen iſt; Und wollen. Wir demnach, 
fo viel diefes betrift, von denjenigen Rehirungsführenden Beamten, welder barunter ben 
. Abfichten Königlicher Cammier entgegen bandeln, verantwortlichen Bericht erwarten. 
„Bir x. 


Hannover, ben ten. Seprh. 1766. 


444. * Verordnung d. d. Stade vom 7. Septbr. 1765, wodurch das Verbot des 
| Drannteweinbrennens wieder aufgehoben wird, - 
445. * Hannov. Juſtizcanzley Gem. Beſcheid vom zo. Eeptbr. 1765, wegen Ab: 
faffung ber Fragſtuͤcke. 
.. (Sf eine Erneuerung des unter dem 28. Jun. 2744 erlaffenen.) 


.- 
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446. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover vom ſelb. Tage, 


daß die Bau⸗ und Kicchenrechnungen jedesmahl zu — unter Eonlemlouden 
einzuſenden. 


447. Verordnung d. d. Stade den 13. Septbr. 1765, wegen bes Abzugsgelds in Be 
zug auf das Lind Würden. 

Nachdem eine Zeit her verfchiedene Beamte, geglaubt haben, von ‚ben Geldern“ und - 
tern, welche aus hiefigen Banden ins Band Mürden gehen, Abzug fordern zu möüffen, 
und dann diefed dem Herfommen, auf weldes Könige. Dännemärkifhe Regierung zu Di 
denburg fih noch neuerlich felbit beziehet, gänzlich entgegen ift, kraft deſſen nemlich von 
den Geldern und Gütern die aus biefigen Landen ind Land Würden geben, ober von da 
hieher kommen, ein Abzug gefordert und gegeben wird, als wirb fothanes Herkommen 
zu. jedermanns Nathriht und Nachachtung hiemit öffentlich. bekann gemacht. 


Stade, den 13. Sept. 1765 
Wergl. Verordn. 21. Min. 1818.) 


448. + EConfi ſtorialausſchreiben d. d.Hannnver vom ro. Sept. 1765, 


daß die Bau- und Kirchen » Rehnungs » Revifiond » Gebühren alle Jahre um Riga 
anne Verzug unter dem Gonfiftorialeouvert eingefandt werben ſollen. 


449. Regierungscircular d. d. Hannover den 14. Sept. 1765, bie uundtfigen Sol: 


licitationen, wegen der an bie Krone England habenden Forderungen betr. 


* Gekh. Canzleynachricht vom ſelb. Tage, uͤber denſelben Gegenſtand. 
(9. A. 1766. Nro. 76.) 


451. .® Sonfiftorialausfihreißen d. d. Hannover den 24. Geptbr.. 179, die Danffa 
fagung für das Abfterben Kaifers Joſephs IL. betr. 


452 Apetheker⸗ Taxe, welche in den Heyzogthümern Bremen und Verden publicicet 
und eingefuͤhret worden, — Stade den zaften Septbr. 1765. 
Patent wegen der Apothecker-Taxe. 

Nachdem vie für die biefigen Herzogthäimer in Anno 1711 pubticitte Apotheders Zare 
durch die Länge ber Zeit und vorgefallene Veränderungen der Materialien und Medicamenten 
Preife mehrentheils unbrandbar gemerden, und man ſich daher bewogen gefunden; zu einer 
verbefferten und auf die jeßigen Zeiten fih ſchickenden, nach der daruͤber mit den Ständen 
beyder Herzogthuͤmer vorgepflogenen Communication , als einer ‚für dad Publicum nötbigen 
Saͤche, auf jolhe Art die Veranlaffung zu, geben, daß felbige mit Zuziehung von Werks, 
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. and Sachverftändigen unter Aufſicht Und Direction des, hiefigen Hofmebic, Land» und 
Stadtphpfici Fiſſch ers entworfen, nacgefehen, und zu Stande gebracht, dabey aber bes 
liebet worden, die. Pharmacopoeam Wirtembergicam, als das vollfiandigfte und braudhs 
barfte Difpenfatorium zum Grunde, zu legen, felbige aber wegen der in ben hieſigen Ges 
genden ufuellen Compofitionen und Medicamenten anneh mit einem Supplement verjeben 
zu laffen; So wird vorgebachte Apothecker-Taxe Namens Sr. Königl. Maj., Unfers aller: 
‚guabigflen Herrn, als eine künftige, authorifirte Norm für Käufer und Verkäufer hiemit - 
publiciref: Denen Beamten und Obrigfeiten dieſer Herzogthuͤmer dabey anbefohlen, alles 
Ernſtes auf deren genaue Befolgung an den Orten, wo Apothecken find, auf ſolche Art zu 
halten, daß die Materialien und * vorgefchriebene Recepte nach dieſer Taxe bezahle, und 
barüber,, bey Zehn Thaler Strafe fuͤr jeden Contraventions⸗ Fall, nichts genommen werde. 


Hiernaͤchſt wird auch weiter verordnet, doß da es 

1) bey der Vorſchrift des Medicinal-Patents vom ı2ten Auguſt 1735, in Betracht 
deffen,, was darin -Sphe 6. wegen der Apotheder indbefonbere verordnet worden, fein völlis 
ges Bewenden behält, dieſe auf die jetzige verbefferte Apotheder:Tare nach dem angehängten 
Formular sub Lit. A., die Provisores auf den Dfficinen nah dem sub Lit. B. und bie 
Gefellen nah den sub Lit. €. von jeden Orts Obrigkeit in Eyb genommen werden follen, 
und dieſe es anhero zu berichten haben, daß folches gefcheben; aucd werden alle Apotheder 
und Inhaber von Dfficinen biemit befchliget und angewiefen, daß diefelben bey Verluft ih: 
res ApothedersPrivilegii oder anderer ſcharfen Ahndung kuͤnftig feinen Gefellen oder Provi: 
foren nehmen, und zu laboriren ehender zulaſſen follen, welcher nicht -vorhero der Orts 
Tbrigkeit zue Abftattıng des verorbneten Eydes präfentiret worden, 


Berner fol 2) ein jeder Apotheker fhuldig and gehalten feyn, einen gnugfamen Bor: 
rath mich Proportion derer viel ober wenig abgehendin Medicamenten und Wahren und 
zwar tüchtig und unverfälfcht zu haben, und im gehörigen Stande zu erhalten, beögleichen 
bey Bifitationen alle Sachen getreulid bervorbringen und cenfuriren zu laffen; wie benn 
auch, wern außer ber Vifitations: Zeit einige Medicamente ber Phyficus oder, ein ‚anderer 
Medicus perluftriren wollte, folhe willig darzureihen find. 

3) Damit man aud; von ber ‚tüchtigen Beftellung und Providirung der Apotheden 
völlig verfichert feyn könne, fo fol in denen Städten von denen Stabtphuficid und Depu- 
tatis Magistratus jähtlih eine General: Bifftation, auf gewöhnliche Art, und auf dem 
kande von ben Landphyſico allo 4 oder 6 Jahre (wenn nicht etwann folche bey einer. an⸗ 
dern Gelegenhait jur Erfpahrung der Koften ehender gefchehen kann) mit Zuziehung jedem 
Orts Brariten vorgenommen werben, bamit dad Mangelhafte erinnert und weggefchaffet 
werbe, wovon ber Phyſicus hernachmals anhero zu berichten bat. P 

4) Alle vorgeſchriel ene Medicamenta composita follen sad. der eingeführten Phar- 
macopoea Wirtembergica und dazu gehörigen Supplemente getreulich präpariret und 
difperifiret werden, wobey die neusverfertigte Taxe zur genauer, Richtfehnur dienen, widri⸗— 
genſals die oben comminirte Strafe von ao Rthlr. in vorkommenden EContraventions· Faͤllen 
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unabbittlic vollſtrecket werben fol. Dabey iſt der Preiß eines jeden Recepts auf daſſelbe 
zu notiren, auch die Necepte, welde abfonderlih mit statim, fito,: citissime bezeichnet 
find, es ſey bey: Tage oder Nacht, — fer Ra als Arme — — zu 
verfertigen. 


5)Damit ferner auch bey fothen Medicamenten, — Reigen umb fallen, Feine us 
berfesung im reife geſchehen Fönne, fo follen die Upotheder ‘auf dem Lande die Taxe dar⸗ 
nach gewiſſenhaft und auf ihren geleiſteten Eyd, fo oft als moͤglich und es bie Umftände 
erfodern, rectificiren und nad deren Befinden derunter fegen; auch, wie diefes geſchehen, 
dem Phyſico bey der zuerſt darauf vorfallenden Viſitation anzeigen; die in den Staͤdten 
aber davon alle halbe Jahre, auf Oſtern und Michaelis denen zeitigen Stadt- oder Land— 
Phyſicis mit Ueberlieferung der Hamburger Preiß-Courante und der Rechnung ihres‘ einget 
kauften Defects.auf ihren geleifteten Eyd Anzeige — und von er ER die 
' Regulirung der Taxe erwarten. ; 


6) Sollen diejenigen Medicamenta, welche Buch bie vange bet zeit: — Teyt 
den, in specie chymica, e. g. antimen. diaphoreticnm, Merchrius dulcis, Cinnabh, 
antimon, etc. in feiner gröffern Quantität, als in einem bafben- ae ohngefäht ver⸗ 
braucht werden duͤrſte, verfertiget werden. 


7) Wird denen Apotheckern bey willkuͤhrlicher Strafe anbefohlen, die auf. ihren 
Apotpefen einfommenbe Kecepte, welche fofort. oder wenigſtens doch ‚alle Abend mit Benen⸗ 
nung did Medici, der ſolche verordnet, aufs ſorgfaͤltigſte und correct in ein eigenes Buch 
getragen, fonft aber, wenn fie für bahre Bezahlung verlanget werden moͤchten, unmeigers 
lich verabfolget werben follen, wohlverwahrlich hinzulegen, bey Uebergebung tier Rechnung 
aber folche derfelbigen benzuflgen. Auch follen die Medicamente, "wenn aus einem Haufe 
oder vom Lande verfhiedene Recepfe auf einmal auf den Apotheken eingehen ſollten, Tinft 
eines jeden Patienten Namen zur Berblitung aller Serwehfeiung‘ Rn —— — 
uͤblen Folgen, jederzeit ſorgfaͤltig bezeichnet werden, ot 


8) Die von denen Medicis verſchricbene Recepte ſollen von dem Apothecker oder "sch 
fen Gefellen unverändert verfertiget werden, es wäre dann, daß etwas bedenkli ches dabey 
vorfäme, da denn der Medicus erft datlıber befraget werten kann. 


; 9) Wenn fih Species in denen Recepten finden ; die auf- ber, Apothede ni vor 
handen, fo foll ter Apotheder dem Medico, welcher ſelbige verſchrieben, davon Meldung 
tbun;. ſich aber feinesweges berausnchmen, andere Medicin baflır hinzuzuthun, bey unaud: 
bleiblicher Strafe, 

10) Armen und Dürftigen werden die Apotheder die benoͤthigte Medicin ohne Profit 
‚verabfolgen, fo wie man das Vertrauen bat, daß die Medici ihnen ſolche umſonſt und 
ohne Bezahlung veroͤrdnen werden. 


s 


ur) Wird zu eines jeden Nachricht angeführet,, daß man - bie Zare auf Gold zu vol 
= gerichtet, und- im Abſicht ber Scheidemünze 12, Pfennige - auf einen guten Groſchen, ‚deren 


5 
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abır 24 auf einen Baler geiöchnet rn. man auch das Medicinal⸗Gewicht IM 
lajfen. : 


Gleichwie aber. durch: diefe Verotdnung teilen vorhandenen Ältern, und befonders auch 
dem obangefuͤhrten⸗ Medicinal⸗Patent vom 12. Aug. 1736 in keine wege derogiret 
werben fol, als infoferne namentlich und ausdruͤcklich etwann hierdurch etwas veraͤndert 
worden, fo bleiben ſelbige in ihtem Vigore. Erſtere iſt aber in dieſen Herzogthuͤmern fo- 
wol in den Städten ald auf dem Lande, befonders, wo Apotheken find, gehörig zu publi: 
eiren, auch von den Obrigfeiten darhber alles Ernfled und nachdruͤcklich zu ‚halten, daß 
folche genau befolget werde, Wornach ſich ein jeder zu Be 


Stade, den 24. Septbr. 1765. a 
re cn TR "ber Ahotheden. 
Ich N. 'N. gelobe und ſchwere einen Eid zu Gott und auf ſein heiliges Wort, daß 
ich vorſtehendes resp. Apothecker-Reglement und Taxe in allen Stuͤcken getreulich nadkom: 
men, dawider nicht vorfeg “ober wiffentlih handeln, mod daß ed mit meinem Vorbewuft, - 
Bilen oder Geheiß, von den Meinigen oder ſonſt jemand geſchehe, nicht geſtatten; die 
Taxe in nſehuag der ſteigenden und fallenden Medicamenten gewiſſenhaft und dem Ein— 
Faufe gemäß einsjchten ynd vectificiten,, ‘mithin, darnach nur einen ordentlichen Profit bey 
deren Debitirung nehmen, mic ‚allemal guter,. tüchtiger und’ geſchickter Gefellen befleißigen, 
und hierin nach meinem beften Wiffen und Gewiſſen handeln; wenn ich neue befommen 
follte, folche fofort zur Abftattung des verorbneten Eydes gehörigen Orts fiftiren, meine 
Lehr : Difcipußn nicht. anders, ats” nad überfiandenen orbentlichen Lehrjahren. und unter Ue— 
berzeugung. ber von ihnen «rlangten. Züchtigfeit losgeben, auch mic ſonſten in allen Stuͤk— 
ken, wie ‚einem: getreuen, vedlihen, fleißigen Bo eignet und gebühret, aufführen 
wolle. So wahr mit Gott helfe ic. 


Lit. B. Eid der Proviſoren. 


36 N. N. gelobe und ſchwere einen Eid zu Gott und auf fein heillges Wort, daß 
ich vorfteheidem resp. Apotheder-Reglement und Zare in allen Sthden getreulich nachkom— 
men, dawider nicht vorfeg- oder miffentlich handeln, oder, daß es mit meinem Vorbewußt 
Billen oder Geheiß von meinen Untergebenen oder fonften jemanden geſchehe, nicht geftat- 
ten, aller fremden, meinen Beruf hindernden Handthierung gänzlich enthalten, mich fon» 
ſten auch in allen Dingen, wie einem getreuen, redlichen, fleißigen —— eignet und 
—— aufführen wolle;;, So wahr mir Gott helfe x. 


Lit. ©. Eid der Apotheder » Gefellen. 


Ich N. N. gelobe und ſchwere einen Eid zu Gott, und auf fein heiliges Wort, daß ich 
vorſtehendes resp, Apothecker-Reglement und Taxe in allen Stüden, fo weit mir ſelbige 
zu beobachten oblieget, getreulich nachfommen, dawider nicht vorfeglich oder wiffentlih han— 

Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. II. j »7 
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dein, ober, daß ed mit meinem Vorbewuſt von andern: gefchehe, nicht geſtatten, ſon dern 
wenn etwas dergleichen begangen, oder ſolcher Apotheker⸗Ordnung entgegen gehandelt wor⸗ 
ben, ich gehoͤriges Orts anmelden, auch mich in allen Dingen, mie. einem getreuen und 
redlichen Apothecker-Geſellen eignet und gebühret, eufünnen * So wahr, mir Gott 
helfe x. £ 


(Die Tape felbft iſt — s. Verordn. 87. Sept. —— ERST 


‚rt 


453. Verordnung vom 26. Setenbe 207 ‚gegen die Veelicuns der unterthanen 
zum emigriren. rue t. f) ; E .r 
Georg der Dritte ic. ic. * 


Nachdem ſich hervorgethan hat, daß Leute von derjenigen Art, welche heimlich ausge 
fchidet werden, oder auch, ohne ausdrüdtichen Auftrag, um ihres eigenen Gewinſtes wil: 
Ien, ein Gewerbe daraus machen, Anderer Landesherren und Staaten angeböhrne Unterthas- 
nen zu Berlaffung ihres Vaterlandes zu verführen, und als Anbauer wüfter Gegenden an— 
zuwerben, auch in Unfere teutfche Bande” ſi ich einzuſchleichen, und darin ſolches Handwerck zu 
treiben oder zu verſuchen beginnen? Und dan, zwar‘ biefelben, fo wie jedermann, von felbft 
begreiffen Finnen, daß dieſes unternehmen, gegen welches in anderen Rüde: Landen ſchar⸗ 
fe Verorbnungen ergangen find, fhon an’umd vor fih unrecht und ſtraͤſbahr ſey, indes 


Bir aber eine Warnung vor der ee hergeben zu laffen, aus — Milde 
vor dienſahm erachten; 


4 


& ſetzen, woller unb verorbnen Bir hiemit: daß Niemand, ‚i wer: der‘ — ſey, bey 
Vermeydung empfindlicher, nnd’ nach Beſinden, Gefängniß- und Karrenfdjieben- Stisfe, in 
Unferen teutfchen Landen Leute) zum emigkiren zu bereden, ihnen deshälb Anträge: zu thun, 
und fie zu Anbauern oder Bewohnern fremder Länder zu Werber und zu beſprechen, ſich 


unterfangen; fondern Emiffarii, welche dergleihen in Commissis haben, und ſich beffen 


bewuſt find, ſolche Unfere Lande alfofort räumen, und fünftig vermeyden, Unfere Unter— 
thanen aber, denen dergleichen Leute befannt find, ober künftig werden, felbige der Obrig- 
Beit jeden Orts angeben, bie Obrigfeiten aber ſelbige fofort im Haft nehmen, wenn fie 
noch nichts ‚attentiret haben, als Bagabonben aus dem unbe führen. laſſen, und «8 Unſe— 
rer Regierung anzeigen, wann fie aber bereits Unterthaänen verführef, oder zu - verflihren 
gefuhf haben, die Sache unterſuchen, und ſodann zu: weiterer Werfuͤgung berichten ſollen; 
Geflalten dann dieſe Unfere Verordnung, damit fie zu jedermanns Wiſſenſchaft komme, ges 
wöhnlider Maßen zu publiciren, und an Öffentlichen: Orten, zumahlen an ben Gränken, 

zu affigiren ift. 
Siguatum une den 26. Septbr. 765. 
"Ad. Mandatum Regis et Electoris. ae: 


*— 23 ,y“ 
di ar 


(ati: Lande) 


—ma ou em. 
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454. Canmerausfchreiben vom 10. Detober 1765, bie Beförderung der Bienen: 
—zucht betr, - 


Unfere c, Es hat in könit Churfuͤrſil. — aus benen. auf das "Ausfreiben 
vom 3. Jul. v. J., ben zu. vermehrenden Bau ‚der Bienenzucdt im Lande betreffend, von 
Zeit zu Zeit eingelangten Amtöberichten, nach deren zufammen gefaffeten Inhalte, fich fo. 
viel zw Zuge geleget, daß, mie man vorhin fhon davon eine Überzeugliche Vermuthung ' 
gehabt, dieſer nicht Alle Zeit genugfam beobachtete Xheil des gemeinen Landes Gewerbes, 
vornämlih in den dazu, ihrer Natürlihen Lage nach vorzüglich bequemen Gegenden, einen 


. fo wichtigen Vorwurf: der Obforge für das gemeinfame Befte der eingefeffenen Unterthanen 


Sr. K. Mt. Teutſchen Lande, ausmadhe, daß bey einem darin liegenden Fond” von einigen 
100000 Rthlr. und daraus in den gemeinen Umlauf jährlih eintretenden Landesgewinn 
von mehr ald 100000 Rthlr. die fo möglich als hoͤchſt nuͤtzliche Ausbreits und Vermehrung 
diefes Zweiges des Landwirtbfchaftlichen Landhaushalts nicht ferner gleichgültig geachtet wer: 
den mag. 


Da allerhähft Sr, K. Mt. Ihre gnädigfte Aufmerffamfeit auch auf die mindeſte Be: i 
förderungsmittel der Beglüdung und Aufnahme ihrer Unterthanen berab zu neigen, und 
deren gefliffendfte Beforgung Ihrofelben heim gelaffenen Landes » Eollegiis gnädiaft empfeh— 
len zu Laffen würbigen, So zweifelt man nicht, es werden füntlihe an der ihnen anver: _ 
traueten Amtsverwaltung ZIheilnehmenbe getreue Dienere und. Beamte, fo mie in allen 
dahin einfchlagenden, als auch dem kefondern obangeregten Betreff, es an ihrem Eifer, 
Fleiße und dienftmäffiger Bemübung, euch aus eigenen wohlgemeinten Triebe nicht ermüden 
(affen, die zu einer mehr verbreiteten Aufnahme zu dringende Bienenzucht ſowohl durch ei: 
genen Vorgang, mo und warn dazu Gelegenheit vorhanden, als. wohl und fhidlih an— 
gebrachte Ermunterung der ihrer Pflege und Fürforge anvertraueten Unterthanen nad ben 
darunter hegenden gemeinnugigen Abfihten, und in Ausficht der daraus dem Lande zuge: 
henden erfprieslihen Vortheile nach dem beften Vermögen zu unterſtuͤtzen und zu befördern. 


Damit nun eine ſolche mehr allgemein gemachte Betreibung der Bienenzucht deflo uns 
gehinderter und zuverläfliger erhalten werde; fo wird bamit einmahl für allemahl verordnet 


. und feftgefezet. 


L Daß dazu in den darnach bequem gelegenen Gegenden, ben geräumigen Heiden, 
gemeinen Weiden, Brüchen, Holgblößen und Möhren, jedermann,. wer et auch fey, die 
Sreipeit verftattet, und davon niemand, wann er auch gleich fein Hausſitzender und Ei— 
genthämer der Gegend, ober ein Mitgenoffe der Hud und Weide ift, ausgefchloffen feyn 
fole: Immaſſen die Nugung -eined fo geringen, an ganz unfhäblihen Orten ausgewiefe: 
nen Plazes, als die Anlage eines Bienenplazed erfordert, niemahlen der Borwurf eines 
vernünftigen und begründeten Widerſpruchs ſeyn mag. Am jedoch 


II. Dabey in allen die gehörige gute Ordnung zu beobachten, fo fol der Plaz zu 
seiner folchen neuen Bienenftäte, nicht anders, ald nad vorgängiger Anzeige, und mit Ge: 
so ı7 * 
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j nehmigung ver Amts Obrigkeit in Mitgegenwart- ber Dorfsvorſtehere, non einem Amtöuntere 
ober fals es Holzgrund ift, den Forftbebienten des Reviers, ohnentgeldlich. jedoch in alle 
Wege mit der Vorſicht angewieſen werden, daß ſelbige den etwa in der Gegend ſchon vor— 
handenen alten Immenſtellen auf keinerley Art zum Schaden gereiche, mithin davon auf 
einen hinlaͤnglichen Raum von wenigſtens 800 Schritten entfernet bleibe. Da * 


III.. Das Gewerbe des Bienenbaues eigendlich Fein wefentliches Stüd der Sand und 
Meyerwirtbfchaft fondern eine, ſolche, obwohl öfterd ſehr ergiebige Nebenbefhäftigung ..ift, 
womit fih die außer ben. Hauptarbeitern auf ben Höfen und Stellen findende XAltentheiler, 
Haͤus- und Häuerlinge, Schäfer u. d. gl. gar fuͤglich befaffen koͤnnen; So wird inſon⸗ 
derheit auch die Bemuͤhung dahin zu richten ſeyn, daß dieſen entweder in der Naͤhe, oder 
auf dem offenen Raume dazu die Gelegenbeit verſchaffet werde. Inſonderheit wird 


IV. Das Gewerbe der Bienenzůcht eine vorzüglich nuzbare und bequeme Beſchaͤfti— 
gung derer feit verſchiedenen Jahren in den Moͤhren und Heiden der Brem- und Celliſchen 
auch Hoyaiſchen Lande, und ſonſt ſich angeſetzten, in erſtern zu ganzen Dorfſchaften ers" 
wachſenen Anbauer feyn; melde bey ihrem noch maͤſſi igen uͤbrigen Haushalte, Zeit und 
Gelegenheit genug haben, auf ben ihnen angewieſenen, zum Theil geräumigen: Weidegruͤn⸗ 
den, nad und nad cine Bienenlage anzubauen, um davon in der Folge ein Stud baa⸗ 
zen Geldes zur Beyhuͤlfe auszugewinnen, Gleihwie obberuͤhrtermaaßen Ihro— Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt dero ſelbſt eigenes gnaͤdigſtes Augenmerk und Wohlgefallen auf die Vermehr- und 
Befoͤrderung dergl. nuͤzlichen Landes-Culturen, beſonders auch der jeztbeziehlenden, gerichtet 
ſeyn zu laſſen geruhen, alſo iſt es auch nad Hoͤchſt derofeiben gnaͤdigſten Willensbezeu: 
gung, Dero Landesvaͤterlicher Befehl, daß fetbige durch alle Thunliche mit der. ander» und 
Cammer Verſaſſung nur irgend einſtimmige Mittel unterftüzet, erleichtert und befordert wer⸗ 
den ſollen. In deſſen Gefolge dann hiedurch geordnet und. feftgefezet wird: - Daß 


V. ſoviel bie bereitd im Lande vorhandene und angebauete Bienenlagen, Zäune 
und ‚Stellen betrift 1.) das davon bis baher in die Regifter entrichtete Flucht: und Stäts: 
geld zwar, ald ein geringer, nur zu Anerkennung bed Eigenthums zu erlegender Grund: 
zins; weniger nit 2) der nach Verſchiedenheit der Derter hergebrachte, und gleichfals mit- 
wenigen Gelde bezahlte Bienenzehnde beybehalten; An Orten und Enden aber, 8) wo, 
ein würflicher Natural Abzug des zehenden Korbes für bie Herrſchaft ald Bchendheren üb: 
lich geroefen, felbiger nad Ablauf der etwa noch vorhandenen Paͤchtjahre aufgehoben ; und 
flott deffen ein fonft gemöhnliches Bchendgeld abgetragen werden ſolle. Wie denn nicht 
weniger 4) Körigl. Cammer fi in alle Wege geneigt findet, nach barüber von jeden Orts 
Beamten erwartenden Berichten, und pflichtmaͤſſig einzubringenden Vorſchlaͤgen, alle nur 
mögliche fernere Erleichterung aa Orts zur gnäbigften Bewilligung zu erwuͤrcken. So⸗ 
viel hingegen — 

VI. Die ganz neu —— Bienenlagen, und an Ort und Enden, wo der— 
gleichen vorhere nicht geweſen, vorgerichtete Immenſtaͤten anlanget; wird in. Anſehung 
derſelben damit verordnet und feſtgeſtellet, daß ſelbige insgeſamt, wie fie zur Anlage fom: 


4 
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men, von Zeit derſelben anzurechnen, eine 10 Jährige gaͤnzliche Befreyung von allen Do⸗ 


manial-⸗Abgiften, wie bie Namen baben mögen, ſich zu erfreuen haben Die. höchft verehr: 
liche Gefinnung Sr. 8, Mt. für die mehr and mehr zu beförbernde. Aufnahme des Wohl: 


ſtandes/ und, denſelben begründenden lebhaften Gewerbes, Dero Deutfchen Staaten bis 
fihränfet fih nicht allein, mit den dazu gnädigft nachgebenben Erleichter- und einſtweilig 


geftattenden Befreyungen; fondern Allerhoͤchſt diefelben haben es auch der Pflichtſchuldigen 


Dero zu der Landesverwaltung heimgelaſſenen Collegiorum empfohlen,“ zu defto baldiger 
und: zuverläffiger Erreichung der Entzwecke, fo wie in dem allgemeinen, als jeglichen bes 
jondern Landes » Verbefferungs » Betracht zur Aufınunterung wöhlgearteter um ihr eigenes 
und dad gemeine Beſte beeiferter Unterthanen geh Belohnungen zur Unterſcheid- und 


mehrerer Anreizung ihres Fleiffes aufzuftellen, annenhero dann 
VII. in ſolchen Betracht hindurch bekannt gemacht wird, daß denjenigen Sr. K. Mt. 


Unterthanen in den Aemtern Dero geſamten Teutſchen Lande, welche binnen den nädften- 
10 Jahren vom r. Maysı766 anzurechnen, den erſten Anbau einer ganzen Bienknlage 
von 40 Mutters oder Leihbienen Stöden unter zuverläfliger Verſicher- und Beftätigung der 


Amtsobrigkeit, mit beftebenden Erfolge zu Stande gebraht, eine Belohnung von 20 Rthlr. 
für die Halbfchieb derfeiben 10 Rthlr.; und den vierten Theil, mithin 10 Stöde 5 Rthl. 
zur Beyhuͤlfe und fernere Aufmunterung feines Fleiffes verabreihet werden follen. Soviel 
übrigens Fa: nt * 

VIII. die innere Einrichtung des Bienenhaushalts ſelbſt, und die Art, ſelbigen zu 


betreiben, anlanget, wird dieſelbe zwar eines jeden Orts hergebrachtet Weiſe und Gewohn⸗ 


heit lediglich uͤberlaſſen; Immaſſen die darunter von ſo vielen Zeitaltern her erprobte und 
durch fo mancherley Erfahrungen bewehrt gefundene Einrichtung die wahrſcheinlichſte Ber 
muthung vor ſich hat, daß fie in jeglicher Landesart und Gegend bie beſte ſey, und ohne 
* „Gefahr und Nachtheil Feine Neuerung zulaffe; Wenn jedoch in ben gegenwärtigen aufgeflärs 
ten Zeiten, ba die Forſchung und Kenntniß der Natur, und ber darauf fich grändenden 
Künfte und BWiffenfhaften durch fo mancherley wohlgerathene Verſuche einen, ausnehmenden 
Zuwachs und unzählige Verbefferungen, aud bey der Bienenzucht in andern Ländern, vor 
nemlih in England fehr annehmliche und mit Nugen beflehende Veränderungen angebradt 
wörden, da z. €. mittelft einer angefeßten Lage mehrerer Schichter indem! Bienenforbe 
der mißfiche Einfang der Schwärme vermieden auch die unnathrlihe Toͤdtung der alten 
* Leibbienen gegen den Winter verhätet wird; Go ift bereits darauf Bedacht genommen, 
von folchen nüzlichen Entdedungen, ‚wovon aud in den Hanndverfchen gelehrten Anzeigen, 


und zwar in dem Jahre »750. sub Nro. 9, 4%, 455 1755. Nro. 68, 67, 96, 1758 | 


> 


Nro, 39,57, 903 und ao 1762 Nro. 63 "fehr viel Nuzbares enthalten, „und mad 


ſolchen mit Vottheil erprobten Verſuchen dem Publico eine hinlänglihe Belchrung zugehen 


zu laſſen, um ben Liebhabern der Bienenzucht auf dem platten Bande Gelegenheit zu 


verfchaffen, «davon nad) ihrer freyen Auswahl nuzbaren Gebrauch zu machen. Wir u. ſ. w. Hanno: 
vor den 10. October 2765. * J 
— (S, Ausſchr. 16. May 1766.} - 
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455. .* Megierumgsausfihreiben d. d. Hannover den 18, Beer a um Derigt 
über. die Obſervanz bey. Abmeyerung eines Mepers,. 


iss. ‚n Cammerausſchreiben vom 4. Movbr. 1765, um. Air wegen a Brain 
| des Slachsbaus. (9. 4. 1765. nr. 94.) ; 


| 457 in Regierungsausſchreiben d. d.. Hannover den 8. Novbr. — wodurch die 
von der Krone England bewilligten —— an die — äur Ber. 
theilung eingefandt werden. .:: 7,0 


488. > * Cammerausfchreiben vom 9. Nobbr. — um Bericht been der — 
werbe des Landmanns. (H. A. 1766. nr. 94.) 


459. * Cartell mit Heſſencaſſel, vom 15. Movbr. 1765, auf "jeßn Jahre. u 


460. :: * Kriegscanzleyaus ſchreiben vom 21. Movbr. 1765, wegen. der — — 
| zine für die Garniſon. 


46 Cartell mit Sippe» Büceburg vom 26. Movbr. 1765, auf safe 


469. Wekorbnung vom 29. Movbr. 1765, wegen einzuführender — ber Elen 
und Laͤngenraaaßen. — 
“ 2.Georg der Dritte m. 1: 

Stigen hiemit zu wiſſen, wasmaſſen Wir, aus Lanbesherrlicher Vorſorge fuͤr das ge⸗ 
meine Beſte Unſer teutſchen Sande und Unterthanen, Uns gnaͤdigſt bewogen finden, eine 
- vollenfommene Gleichheit, wie aller übrigen Maafe und Gewichte, alfo auch infonverheit 
der Ellen und in allen Unfern geraten Provinzien und Landen, einfüh: 


- ren zu laffen. 


-Nachbem. Wir nun in folder Abſicht die in unſern Fuͤrſtenthlimern Gatenberg, Göttin. 
gen und Srubenhagen, nicht minder in Unferm Fürftentbum Lüneburg und benen Graf: 
fchaften Hoya und Diepholz vorhin eingeführte Ellen und Längenmaaße nah denen Drigi: 
nal- Maafen ber vorhin verordneten Eich-Staͤdte Hannover, Hameln, Göttingen, Einbed, 
Dfterode, au Lüneburg, Gelle, und Nienburg, anberweit eraminiren, und fo weit eine 
oder andere durch die Ränge ber Beit und bes Gebrauches, etwas von dem richtigen Gehalt 
verlohren gehabt, folhe nah andern ohnbeſchaͤdigten Driginalien rectificiren zu laffen; So 
wollen Wir den unveränderlihen Gebrauch folcher Laͤngenmaaßen, im vorgedachten Unfern 
Fürftentyümern und dazu gehörigen Graffchaften nicht allein hiemit anderweit beftätigen,_ 
fondern Bir haben auch eine gleiche Elle, und Längenmaaße in Unfern Herzogthuͤmern 
Bremen, Verden und Lauenburg, nebft dem Lande N nunmehro einführen laſſen. 


# 
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Wir vrdnen und wollen demriadh: DA ze} . 
"ı) daß, von dem 24. Martii des — 1766. Jahres anzurehnen, in Un: 
fern gefamten teutſchen Landen, Feine andere, als bie in Unferm Fürftentyum Lüneburg 
unterm 6. Junii 1692, im Unfern Fuͤrſtenthͤmern Galenberg, Göttingen und Grubenha; 
gen aber, unterm 22. Dechr. 1713, vorhin eingeführte von Uns anderweit "beftätigte EL: 
lenmaaße, fo wenig _in= als auffer ven Iahrmärkten,: weder von fremden Arämern, noch 
von Unfern Landeslinterfhanen felbft, beym Handel und Wandel, Kaufmann: und Peil: 
- haften, auch bey allen übrigen Vorfällen, denen Handwerkern, Tiſchlern, Zimmerleuten, 
Maurern und allen denjenigen, welche mit Zoll- und Ellenmaafe umgehen, und nach fols 
her ‘ihre Arbeit verdingen und ſich bezahlen laſſen, imgleihen bey Unfern Forſtaͤmtern, 
bey Steinbrücen, Ziegeleyen, und allen denen Fabriquen, NDR nad einer Soll: „und 
Sußmaape gearbeitet wird, gebraudjet werben ſolle. 


2) Bon dieſer Rängenmaaße fol "Ein Fuß zu ı2 Zoll, Eine Elle zu 2 Fuß, Eine 
Ruhte zu 16 Fuß lang gerechnet und eingetheilet werden: und wie die bereits vorhin ver: 
ordnete Eingangs gemeldete Eich-Staͤdte ſich in folder Abfiht, nad denen bey Einführung 
diefer Längenmaaße erhaltenen Originalien, eine Anzahl von allerhand- Längenmaaßen ver 
' ‚fertigen, ſolche auf das genauefte vergleichen, . und mit einem verorbneten Stempel bezeich— 
nen laſſen, um: dadurch allen. Unterfchleif' zu verhüten, alfo wirb auch von Unfern Landes: 
Regierungen ber Herzögthümer Bremen, Berden und Lauenburg, denen Magiftraten. der 
Städte Stade, Burtehube,. Verden und Rageburg, welche Wir in Rüdfiht vorgedachter 
Herzogthümer zu Eih> Städten hiemit ernennen, ein richtiged Driginal von diefer new ein: 
geführten Ellenmaaße zugefandt werben, um nady ſolchem, ihres Ortes gleichergeflalt. ‚die 
Ellen- Zolls und Fußmaaßen verfertigen, und mit bem im Unfern übrigen ——— 
vorhin gleichfals verordneten Zeichen eines Loͤwen bemerken zu laſſen. 


3) Solchemnach ſoll in Unſern geſamten teutſchen Landen, keine Elle, Mehruhte, Fuß: 
ober. Zollmaaße fuͤr guͤltig gehalten, noch zu einigen Ausmeſſungen gebrauchet werden, web | 
che nicht in einer oder det andern Unfer verorbneten Eich-Staͤdte richtig abgezogen‘; und 
verglichen, und zu deffen Beweis, mit dem verordnete Stempel oder Zeichen bemerfet 
worbenz weshalb dafür zu forgen, bag nicht allein bie eiferne Ellen, meffingene und ans 
dere Maaßſtaͤbe, mit ſolchem Zeichen verſehen, fondern auch die etwa zu gebraudende höl⸗ 
gerne: Ellen, hölzerne BZollz und Fußmaaßen, imgleihen die Meßruhten, resp. zur beiven 
Seiten, und ſoviel die hoͤlzern betrift, oben, oberhalb‘ dem Anfang bderfelden, nnd nicht 
einwerts in das erfle Viertel, unten aber nicht aüf- ſendern vor dem ſpieigen Ende ber 
Elle, mit ſolchem Stempel gebrandt: werben. 

3) Es werden in folder Abfiht die Magiftrate in denen ermandten Eich: Stätten hie— 
mif befchliget, zu allem Zeiten, aus ihren Mittel jemand- zu beſtellen, und zu verpflichten, 
daß er ber jedesmahligen an einem publiquen Ort zu veranſtaltenden Abzieh- und Eichung, 
imigleichen Dem Stempeln und Brennen folder Ellen, und übrigen Laͤngenmaaßen beywoh⸗ 
ne, und dahin febe; damit wo niit dem ein⸗ als andern auftichtig umd nicht betruͤglich 
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verfahren werde: und foll nebft dem von Uns verorbneten Zeichen eines Löwen, in einer 
ieden Eich-⸗Stadt ‚ein Nebenzeihen, wozu dad Wapen jeglicher Eich-Stadt zu wählen ift, 
aufgefchlagen,, oder gelranbt: werden, damit, wenn einige Ellen» ober fonftige Laͤngenmaa⸗ 
ßen unrichtig ſolten befunden werden, man ſofort willen könne, welde Ban dieſer⸗ 
wegen zu beſprechen ſey. 


6) Aus ſolchen Eich⸗Staͤdten ſollen bie umliegende Dater und unſere barin befindtiche 
Untertfionen die zu gebrauchende Ellen und übrige Laͤngenmaaßen geeichet, gefiempelt over 
'gebrandt, für billige Bezahlung bernehmen: und ift zu dem Ende von Unſern Regierungen 
denen Magiftraten in ben Eich-Staͤdten aufzugeben, davon eine billigmäßige Taxe zu ent 
werfen, folche an Unfere Regierungen zur Beſtaͤtigung einzuſenden, nachmalen aber babin 
zu ſehen, daß fo lange mit diefer jeden Orts befand zu machenden Taxe, nah Zeit und 
Umftänden feine Aenderung vorgenommen, wird, für dergleichen Längenmaßen und .Elen, 
pon denenienigen, melde zu Berfertigung derfeiben. ‚vorzüglich beftelles, werben, ein mehrers 
nicht ‚gefordert, noch genommen werden dürfe, | 


6) Soviel den Gebrauch der Längenmaaße bey denen Gilden und —— — inſon⸗ 
derheit betrift, ſo kan zwar denen Handwerkern, als Tiſchlern, Zimmerleuten, Maurern, 
Steinmetzern, und. dergleichen, verſtattet werben, zu. ihren: täglichen Geſchaͤften in ihren 
Hänfern, oder, fonft, allenfals felbft nerfertigfe, mit dem Kingeführten Ellenmaaße tichtig 
zutreffende Maafftäbe zu führen, um ihre unter Händen habende Arbeit darnach zu eramis 
niren/ und damit abzumeffenz _ Go. bald aber entweder «Holz -und Dielen, Quader : Steine 
und dergleichen ‚- nah ber Länge und Stärke resp. erhandelt oder verfaufet, ober einige ° 
Arbeit, ed ſey von obigen Handwerkern, oder von Mahlern, Steinhauern, und andern, 
nach Quabrat: Fußen, oder Klaftern, oder Ruthen, ausgemeflen, : behandelt: und bezahlet 
werben fol, fo -darf hiezu Fein ander. als ein geeichter und :geflempelter Maaßftaab ober 
Bi be gebrauchet werben, und, follen in fplcher Abficht bie, Meßriemen, Schnuͤre und 

en gaͤnzlich hiemit verbohten feyn: Derjenige aber, der ſolchem zuwider handelt, ſoll 
— Zwanzig Thaler beſtrafet, auch bey mehrmaligen Vergehen, oder, dafern er die Geld— 

rafe zu entrichten nicht vermag, mit empfindlicher Leibes-Srafe beleget werdem 


.ır 7) Ein jeder Handwerfömeifter fol nit allein ſchuldig ſeyn, bey Gewinnung der” 
Meifterfhaft, ſich dergleichen obrigkeitlich geeichte und - geftempelte: Zoll: und. Zußmaaßen 
auch. Meßruhten anzuſchaffen, fondern auch denen ‚Befellen fo unter ihnen, nach ihren ei— 

genen Maaßſtabe arbeiten, damit an Hand zu geben: -unb- follen dagegen dergleichen geeich⸗ 
te, Manfftäbe von denen Gefellen bey ihrem Abſchiede, wor. erhaltener Kundſchaft, an den 
Meifter wieder abgeliefert werben: auffervem aber. fol ein obrigfeitlich ‚geeichter und geſtem— 
pelter Maaßftab von allen und jeden Handwerks Gilden, deren: Mitglieder fich . der Zoll: 
und Fußmaafe bey ihrer Arbeit bedienen, auf gemeinſchaftliche Koften angefhaffet, und in 
die Gilde: Lade verwabrlich niebergeleget werben, um, . bey vorfommenden Zweifel, dad 
ſolcher Fußmaaße die Vergleichung der Privat: Manpftäbe, ‚fo weit deren Gebrauch nad bem 

6ten $. zugelaffen ift, bey denen "Bufanımenkünften der Gilden, vorzunehmen, 


—X 


* 


* 
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d 
‘8) Es ſouen auch von den Kraͤhmern im Unſern teutſchen Landen Feine andere, als 
— obrigkeitlich geeichte Zoll- und Fußmaaßen, in ihren Laden gefuͤhret, und verkauffet 
werden, alle Übrige von ber Calenbergiſchen⸗ und. Unſer nunmehrigen allgemeinen Landes⸗ 
maoaße abweichende Maaßſtaͤbe aber, haben ſelbige nicht anders zu fuͤhren, noch in Unſern 
LSanden ben Vermeidunge der Confiscation, zu Verhütung aller daher, entſtehenden Irrun⸗ 
gen, zu werkauffen, es ſey denn auf ſelbigen ausdrücklich umd deutlich bemerket, nach was 
für einer auswaͤrtigen Ruhte, oder Fußmaaße dergleichen Zollſtoͤcke verfertiget find. 
9)Sollten auch,. — bey entſtehenden Irrungen, vorzunehmenden Theilungen, 
ober andern BVorfällen, einige Vermeſſung von Ackerlaͤnderey, Wieſen, Zehnten, Holzungen 
und dergleichen, obrigkeitlich veranſtaltet werden muͤſſen, oder Wir auch ſelbſt, Unfere Cam 
mer und: übrige Collegia; wie auch Staͤdte gut finden, eine Vermeſſung Unſer Amts⸗ wie 
wach Kirchen⸗ ‚oder fonjtigen denen publiquen MAerariis zuſtehenden Pertinenzien, Behnten, 
Holzungen;,;Zorfmöhre, Gemeinpeiten und was: weiter dahin. zu rechnen, zu verfügen; So 
ſol kein Inzenieur, Landmeſſer, Feldgeſchworner, oder wer ſonſt zu dergleichen Vermeſſung 
gebtaucht werden. ſolte, bey funfzig Thaler Strafe ſich unternehmen, bey ſolchen Vermeſ— 
ſungen eine andere als nach Unſer nunmehrigen allgemeinen Landesmaaße eingerichtete und 
damit. zutreffende an beyden Enden obrigkeitlich bezeichnete Meß kette zü ‚gebrauchen, noch 


von denen vermeſſenen Pertinenzien, eine ambere Ausrechnung, als nad dieſer Lanz 


desmaaße, die Ruhte zu ab: Huf. mad der Fuß zu 22 Boll lang gerechnet, zu ents 
werfen ::; Geſtalten denn auch : bep:. denen Berichten in Unſern teutſchen Sanden, in Zu: 
kunft auf feineiandere, ald auf die nach gemeldeter Art und, Weife gefchehene Vermeſſun— 
gen, im geringften reflectiret, und in allen fünftig zu entrichtenden Gontracten, Kaufbries 
fen, Handel, VBerbing, ‚und, beugleihen, worin ed auf Längenmaaßen ankoͤmmet, feine. arts 
dere als Unſere allgemeine. Landesmaaße zum , Grunde geleget und gebrauet, „und wenn 
fulches nicht: nahmentlich ausgedrücket iſt, tacite barunter verfianden werden fol. 

20). Endlich fol bey Unſerm Ingenieut-Corps, deögleipen in Unfern Zeughänfern. und 
bey allen übrigen," dem Militair-Etat betreffenden Borfällen, Beftungs : Arbeiten und ber 
gleichen ‚ keine andere als Unfere eingeführte Landesmaafe zugelaffen,- und nah folder ein 

jegliches Geſchaͤfte resp: beflimmet, und veranftaltet werden. 

:23);So viel num Unfere Herzogthͤmer Bremen, Verden, Lauenburg, nidt minder 
das Land Hadeln infonderheit betrift, nachdem in gedachten. Landen verfchiedene Laͤngen— 
maaßen bin-Alters hergebracht find, befonders aber im Herzogthbum Bremen und Lande 


Hadeln, ein-jeglicher. Mari Diftrict, nad alten Herfommen , feine abfenderlihe Land» und 


Deichmaaße auch verſchiedene Vermellungs: Art. bat, mac mwelder ‚die Gataftra der contri« 
buablen Ländereyen, imgleihen die Deichrollen eingerichtet find, auch die Vermeſſung 


ver Ländereyen-, : in Anfehung der durch felbige gezogenen Grabens, geſchiehetz und . 


diefe Principia der VBermeffung binwiederum von denen Zehendt und GSiehl: Rollen hin 

und wieder bifferiven, ‚endlich auch in dem verſchiedenen Marfh-Diftrieten, in. dem Inhalt 

der fogerannten Puͤtten, nach ‚welcher Maaße die Erbe in die Deiche gebracht, und die Ar— 

‚beit verbungen wird, eim merklicher Unterfhied obwaltet; So find Wir zwar nicht gemei- 
Spangenberg’s Hannov. Berordn. Bd. II. 16 


\ 
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net, in ſolchen verſchiedenen Maaßen, und ber'in jeglichen Diftriet ” üblichen. Eintheilung 
der Grundftüde, deren Gehalt und Größe, vor ber. Sand eine allgemeine Abänderung zu. 
machen, fondern laffen es vielmehr, weilen nach folhen Maaßen die "Contributiones und‘ 
andere Onera reguliret worden, imgleichen die Deiche vertheilet ſind, vors erſte geſchehen, 
daß in allen ſolchen Fällen, worin es entweder auf die Recktifiecirung ber bereits vorhande— 
new Catastrorum und davon abhangenden Onerinm ankommet oder, die. auch’ aus denſel⸗ 
ben beurtheilet werben muͤſſen, ober fünften mit ſelbigen in einer Relation ſtehen, ‘die Uns 
terſuchung nach der in jedem Bezirk von Alters hergebrachten, biy Errichtung der Cata- 
strorum zum Grunde gelegten, und bey Ausmeffung der Pütten üblichen Maaße, und des 
ren Größe, vorgenommen, und nad) folder: das nöthige reguliret! und: beſtimmet werden möge. 
Steichwie es jedoch Unfere- gnädigfte Willens: Meinung ifty daß wenn “ach gleich ‘ta 
vorgedachten Faͤllen die Vermeſſung der Gruudſtuͤcke und Deiche, nach der alten Land» und 
Deichmaaße nohtwendig geſchehen muß, dennoch ſolche zugleich nach der feſtgeſetzten allge 
meinen Landesmaaße reduciret, und alſo mit der Zeit alles unter einerley Maaßſtab gebtacht 
werde; Alſo haben Unſere Regierungen vorgedachter Unſer Herzogthlimer zu verfuͤgen, daß 


von ber Landmaaße, wornach die Grundſtuͤcke jeden Ortes in Altern Zeiten vermeſſen, cata— 


ſteiret und beſchrieben, auch die Onera puhlica beftinmmet find, imgleichen,;-von der: Deich? 
mare, nach welcher die Deiche vermeffen und repartiret worden, ein ganz germwizutteffens 
db. 3 und mit dem Original zu vergleichendes Model, aufı Koften jenen Diftricts verfertiget, 
und felbige nad ber eingeführten allgemeinen. Landesmaaße reduciret, das Prineipium Re- 
ductionis bey jedem Catastro sub fide publica Hotfret‘, und bey vorzunehmender Nevibis 
sung ber Catastrorum, bey dem Gehalt der Grunditüde und Deichlängen, auſſer ber. al: 
ten Landesmaaße, jeden Orts nachrichtlic angefuͤhret, und bemerket werde, wie viel Mor: 
gen oder Ruhten jegliches nach der neuen allgemeinen Landesmaaße enthalte, und betrape ; 
und wirb dadurch der Endzweck auf gleiche Art erreichet werben, als ſolches mit Reduction 
der fo mancherley Kornmaaßen, und: deren Vergleichung gegen die eingeführte. Neubrauns 
ſchweigiſche Maaße längftens gefcheher- ift: wie Wir denn ‘zu Unfern Regierungen: mehr 
befagter Herzogthuͤmer ıc, das gnädigfte Vertrauen haben, es werben felbige Unfere in.obis 
gem ausführlich" dbeclarirte Intention zu befördern, fich beeifert finden, mithin, wenn zu 
deren Erreihung, eim und anders Zweckdienliches noch zu verfügen feyn moͤgte, davon ihre 
Vorſchlaͤge gehörigen Orts einbringen, und weitere Verordnung desfals erwarten. 
Wir befehlen demnach allen und jeden Obrigkeiten und Beamten, nicht minder Unſern 
geſamten Landes-Unterthanen, daß fie ſich nach dieſer Unſer Verordnung athten, und resp. 


mit gehörigem Nachdruck darlıber halten follen: bey —— der darin PINEHREEE Etra: 


fe, und andern ernfllihen Einfehens. 
Zu Uhrkund deffen haben Wir diefed eigenhändig unterfärieben, und ‚mit Unferm Ge⸗ 
heimten Canzley⸗Inſiegel bedrucken laſſen. 
Geben, auf Unſerm Palais St. James ben- 2gften Robln 1766. 
— — Rex. 
Erneuert: Stade den 12. Say 1781.) Er; . vr 
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463, - Nejteriingsreferipe vom 30, November 1965, an die” duiſther Seſtticher zu 
Hannover, 
daß ſie ſich des Praͤdicats von Miſſionarien enthalten ſollen. 


464. * Verordnung vom 16. December 1765, die Verminderung der behuf Abtra⸗ 
gung der letzten Kriegsſchulden im Fuͤrſtenthum Lüneburg angeordneten außer: 
- ordentlihen Steuern pro Aungy 1765 betr, 


465. 2 ‚Verordnung vom 17. Dec.1765, wegen Moderirung bes durch dad Edict vom 
nd bansorıg,, Jun 276% eingeführten Geldquanti- von jeder Brannteweinsblaſe. (Luͤn.) 


HR onfifforiälahisfchreiben "vom ” 17: December 1765, die‘ Liſten ber Gebohrnen, 
- Eopulirten und Geſtorbenen aus den Kriegsjapren betr., mit Anldgen. 
(S, Salfeld Beilrige Bd. III. ©. 225. fgg. 


467: * Kriegscanzleyausfchreiben vom 23. December‘ 1765, wegen bes Cartells mit 
Heſſencaſſel. 
468 Edlet· bom Tal Deer 1565 gegen die Einfuhr des — Kornbrannteweins. 
Georg der Dritte xc. ı. 

Nachdem Wir von Unfern getreiten Prälaten, Ritter» und randſchaft Un ſers Firſtenthums 
Lhneburg in Erfahrung gebracht haben, daß gar vieler auswaͤrtiger Kornbranntewein in befagtes 
Fuͤrſtenthum heimlich und. ohne Erlegung der darauf geſetzten Abgiften geführet und darin verfel: 
‚let werde," folchergeftalt, daß nicht nur die einländifhen Brennercyen, infonderheit an den Gräns 
gen zum Theil danieder liegen, auch benen.Branteweinbrennern die Gelegenheit gutentheild be: 
nommen wird, einen Erwerb babey zu finden, ſondern auch die vorgehende vielfältige Unter; 
ſchleife denen Öffentlichen aerariis. zum aͤußerſten Schaden und Nachtheil gereichen, und dann 
dieſe Hinderniß ſowohl in dem rin ald anderem Betracht billig aus dem Wege zu räumen if; 
So feßen, ordnen und wollen Wir biemit und Kraft diefes nach vorgepflogener Gommunication mit 
. obgedachter Unfer getreuen Landſchaft, daß nach Publicirung dieſes, bis zu weiterer Verordnung 
„kein auswärfiger vom Getraide gebrannter Brantewein,, es habe Namen, wie er wolle, mithin 
mit Ausihliegung alles dasjenigen, der nicht in Unferm Fuͤrſtenthum Eümeburg gebrannt ift, in 
daſſelbe gebrasht und, barin verkaufet‘, „die Ucbertreter aber zum erſten mahl mit dem zehnfachen 
Werth des hereingebrachten, ober verkauften Branteweins, von welder Geldbuße dem Denuncianten 
die Hälfte zu reihen, und zum ;weitenmal mit harter Leibeöftrafe beleget werden follen. Wir 
befehlen demnach allen und jeden Obrigkeiten, dem Lands Licent- auch Acciſecommiſſarien, den 
Zollbedienten, Grenz» und Paßſchreibern, auch insgemein allen und jeden Unterthanen und 
Angehörigen im Fuͤrſt. Luͤneb. hiemit ernftlich, bey Vermeidung Unferer Ungnade, . auch beflimm: 
ter Beftrafung, darüber mit Nachbrud zu halten, und berfelben getreulich zu BR. - Ad 
mandatuım, (S. Verordn. 7. Aug. 1775.) 
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469 * Drgierungdaneflfreiben d. d. — ‚den AR —— 1766 ,. ER "bie 
I letztern von, der Krone England hewilligten Kriegegelder jan.gie Gerichte zur 

Vercheilung geſandt werden. Er .. — rnu u 


470. Verordnung vom 24- „dan 1766, den Impoſt betr. (eüueh.) 
(9. %. 1766. or. 17.) a 
. ‚li 


471. Sammeratisfchreiben ag: 25. — 1766 die ———— kontratte und 
Eheſtiftungen betr. ——— 


Es iſt bey Gelegenheit Lines an. Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt und —** Durihl, Uns 
fern allergnädigften Herrn von loͤblich Luͤneburgiſcher Landfchaft gebrachten Zufammentrages 
von desideriis communibus, unter andern mit vorgefommen, baß bin und wieder ſich 
Fälle finden, da Obrigkeiten die von den Untertbanen Ordnungsmaͤßig errichtete Gontracte, _ 
infonderheit aber die Eheftiftungen nicht. gehörig’ sausferrigen; ſondern folche länge. Zeit ohn⸗ 
erpedirt liegen laffen, welches denn nicht anders ald. zu Gelbsfpfldernden Prorchiin und vn 
Bedruck der Unterthanen gereihend, angefehen: werben fönne. ar 


Wie nun nicht zu billigen ſtehet, 'wenn Beamte ein oder anberer Orten dergleichen 
Beſchwerden wider Gebuͤhr veranlaſſet haben; So finden Wir Uns bewo en, 'eine zeitige 
Beforberung dergleichen Amts: Obliegenheiten hiedurch zu erinnern, anbey zu verorbiten, 
daß jedem Orts Beamte ber Unterthanen Contracte und Eheftiftingen, wenn foͤlche Ord⸗ 
nungs-maͤßig errichtet, annebſt bey den Eheftiftungen in ‚Afeyung. bes Guͤtsherrlichen Cou- - 
sensus, ber XAuslobungen und fonft nichts zu erinnern iſt, oder was dabey zu erinnern 
vorfaͤllt, erledige worden, hoͤchſtens binnen Sechs Wochen, nachdem fie ihnen gehdrig erdſ⸗ 
net und vorgezeiget worden, beſtaͤtigen, Ingroffiren, und denen Partheyen segen gewoͤhnli⸗ 
che Gebuͤhren ausliefern. 


Wir verſehen Uns deſſen, und et . * 
Hannover den 25ſten Jan. 1766. ur ee RE EZ 


iN 2 er 


am. * Kriegscanzlenausfchreibe n-vom 30.. Yanılar 1766, bie Penſi onen der Invali⸗ 
den betr. (H. A. 1766. nr. 11 


" {1766.) u a 4, 


473. +4 Minifkerialbeftimmung ber Thorfperrumgszeit im Febr. und Ri zu den 
Bene: vom 31. Fan. 1766. (9. A. 1766. uro. 11.) 


A24- tt ‚Dienitreglewient. für das Ingenieurcorps, vom felb. Tage. Pa 


475. * Cammer ausſchreiben vom r. Februar 1766, um Bericht von der Anjahl ind 
Beſchaffenheit folder Stellen, welche feinen befondern Wirth Gaben, und 
wovon ber Eigenchümer einen ‚andern Meyerhof bewohnt. * 


475 . * Verordnung ‚vom, ı2. Februar 1766, wodurch die Fuͤrſtl. Denabehtfgen 
und zi4 Stuͤcke verrufen werden. | a 


477. * Negieriingsausfhteiben d.'d. Hannover den 20. Gebr. * ‚in Bert bes 
Impoſts, foviel den cleram anlangt. | 


478.7 * Cammerausſchreiben vom: 4. Mir, 1766; wodurch bie Berg vom 30 
8 7 Märj 1763 wieber aufgehöben wird. rail 


79% .” ® Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den 8, Mir; 1768, daß bie Unter 

cthanen gezahlt werden ſollen. J — 

PET "r Verordnung d. d. Stade den 10. Mir 1766, wegen der damaligen Sf 
Seuche. 


* 


a8 Sanımeräusfchreiben vom 4. April 1768, wegen Einfchränfung bes ilftandee 


Mir: laſſen Euch hiedurch unverhalten ſeyn, wasmaaßen es Allerhoͤchſt Sr. Königi. 
Majeſtaͤt Unſerm allergnaͤdigſten Herrn, in gnäbdigftem . Betracht und‘ Landesväterlicher Erz 
wägung ber fhon feit langen Jahren, nad) vielfältig wiederholeten Unterfuhungen, ernft:- 
"and ängefegentlichft borgefeßeten und "behandelten Abſicht; die durch den uͤbermaͤßigen Wild— 
ſtand, fowdi von ſchwatz⸗ als rothem Wildprett, und faſt durchgehends in den Proven— 
zen Sr. Koͤnigl. Majeſt. Teutſchen Eande davon, ‚ geffoffenen Gchäge, a) den Unterthanen 
"in ihren Feldfluren und dıbrigen Beilgungen, auf mancherley Art zugefuͤgete Schaͤden und 
Bedrängiffe; b) den Derrfchaftlihen Domanial-Gruͤnden und Pachtungen ſelbſt, verurſachete 
Abgänge und Verhiinderumgen; infonderheit aber c) die dadurch den Herrſchaftl. Landes: 
Forften mit gaͤnzlicher Vereitelung ‚der auf deren fo hoͤchſt nöfhigen für die Nachkommen: 
fhaft äufferft angelegenen Anbau, durch Bufchläge,. Befaam- umd Pflanzungen, allfährli 
verwendenden anfehnliden Koften, erwachſenen hoͤchſt beträchtlichen Verluſt und Nachtheil, 
‚Jo, viel möglich «zu: vermindern, und nicht allein Allerhoͤchſt Dero „getreueften Unterthanen, 
die. ſchon feit fo langen Zeiten erfeufzete Erleichterung angedeien zu. faffen, fondern auch 
ben, unter jenen. Bedrud ohne erwünfchten Fortgang liegenden Forſthaubhalt und ſo hoͤchſt 


rt 
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nöhtigen Anbau ber Bandes: Gehölzungen, zu- einer endlich; zuverfichtlichen Beförderung zu 
- - bringen; nad den darüber von: Zeit zu. Beit, ſowohl aus Koͤnigl. Miniferie, als Koͤnigl. 
Sammer, erftatteten unterthädigften Berichten, allergnädigft gefällig gewefen „ Inhalte Als 
lerhoͤchſten Refcripti von dem ııtem v. M. auf eine ernfllich beftimmts- und Lunbeſchraͤngte 
Art, zu verorbnen und feflzuftellen; daß zu Erreichung jener, fo dringend angelegenen Abſicht, 
auffer einem beftimmeten und gnädigft genehmigten Jagd: Gehaͤge in dem Bezircke des Für 
ſtenthums Galenberg, die in den übrigen Provinzen Dero Zeuffchen Lande“ bis-daher gehe: 
gete Jagd» Stände zur Verpachtung, als dem ficherften Mittel zw Erreihung jener Abfich 
ven gebracht werben. follen. 

Gleichwie Uns nun bey biefen eingelangten Befehlen und nachdruͤctich empfohlenen 
Vorſchriften Allerhoͤchſt Ihro Koͤnigl Majeſt., nicht anders, als die- pflichtfhufßigfte Befol— 
gung derſelben übrig. bleibet; So haben Wir es noͤhtig erachtet, um dieſe fo wichtige Ans 
gelegenpeit baldmöglichft zur würflihen Ausführ» und Berichtigung vorzubereiten, daruͤber 
Euren pflihtmäßigen Beriht und Gutachten hierdurch zu erfordern: 


T) Was für Jagd: Difkricte in dem Euch ‚anvertraueten. Amte vorhanden, in’ welchen 
bie obbomerdte Jagd » Verpachtung, fomwol des hohen als ‚kleinen Wildprets, nach dem ab: 
gegwedeten Nupen, entweder im Ganzen, oder Theil-⸗Weiſe, zu erhalten ſtehe? 


* II) Nach genugſam angelegter Ausforſch⸗ und Erkundigung Uns zur Anzeige zu brin⸗ 
gen: was fuͤr zuverlaͤßige und anſtaͤndige Paͤchter, daferne Ihr ſelbſt dazu keine Neigung 
haben ſoltet, ſich angeben moͤgten, ſothane Jagdpachtung gegen ein billig- und >. 
nißmäßiges Locarium auf eine Zeit von Drey Jahren zu übernehmen? z 


Zugleih auch RER 
+, HI) nach pflihtmäßiger — dabey mit anzufuͤhren: Ob auch bey ſolcher — 
benden Jagd⸗Verpachtung, Umſtaͤnde eintreten, oder beſorglich ſeyn moͤgten, die den Rats 
desherrſchaftlichen Jagd⸗-Gerechtſamen in eins oder ber andern Ausfiht zur — 
Folge gereichen könnien? Wobey 


IV) zu Eurer Direction und Nachricht unverhalten bleibt, daß, obwol bie Koͤnigl. 
Befehle dahin gerichtet ſind, daß ſowol das ſo ſchaͤdliche —õS Wildprett, wann und 
wo es zu Schaden betroffen wird, als auch die in die Feldfluhren ſtreifende ſtarcke Hirſche, 
ohne Unterſcheid der Zeit, auf jebeömalige Anzeige der ——— wit ‚werben 
follen; Dennod 


V) bie zu behandelnde Jagd» Pachtungen nur allein auf bie ben ———— zu Det, 
fchaffende Unfhädlichkeit und Gefiherung ihrer Laͤndereyen und Gulturen, wie nicht — 
der Herrſchaftlichen Domanial⸗Gruͤnde, —— bleibe. 


Ihr werdet Euch 
VI) angelegen ſeyn laſſen, mit dentn —** ſich engebeiben- pachtern eine bolche 


Behandelung anzulegen, wodurch das — — Intereſſe eine dem Verhalte der nun 
gemäße hin erreiche, 
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vi) in ſolchem Betreff zu nie Benachrichtig⸗ EN Atung, daß, was bie dene 

Zagb- Departement von beffen bisheriger Verwaltung, hergebrachtermaaßen zufommende Emo- 

lumenta und Nutzungen betrift, Königl. Churfl. Sammer darüber, nach. zugelegter Commis 
nication, gehörigen Ortss weiter —— werde. 

Endlich * | 

VII.) werdet ihr von felbſt bey dieſer uns angelegenen Sache darauf bedacht — 
was ihr zu pflichtmaͤßiger Befoͤrderung der Königlichen Befehle und des Beſtens des Euch 
anvertraueten Amts, etwann anzugeben vermoͤget, in dem bald möglich und dafern es ins 
mer thuulich, „binnen. den naͤchſten ı% Tagen, darüber anhero wantenden Berichte, Uns 
zum Un: ‚und Vortrage zu bringen. 

Wobey noch fhließlih zu Eurer Benahrihtigung und Dirertion der Padts Behander 
lang dienet?" daß benen fich angegebenen Jagd: Pächtern überall keine andere Jagb:Dienfte 
und Fuhren, als bie, welde zu — des —2— Wildes hergebracht ſind, uͤber⸗ 
laſſen werden. 

Bir os 
\ Hannover, ber: sten Ari 1766. 


— * Rriegscanzfegausfhreißen vom 5. April 1766, bie verfänlige Stellung der 
Invaliden betr. 


Verordnung vom 8. April 1766,. die Aufrehterhaltung der in der Graffchaft 
‚Hoya befindlichen von der Guhtsherrfchaft — Bauerhoͤfe betr. 


Georg der Dritte ac. ꝛc. 


Wir vernehmen misfäig, was maffen in Unfer — Hoya — der 
Contribution und andern Unpflichten unterworfene Bauerhoͤfe ſich befinden, deren vormah— 
lige Befiger.. Gelegenheit: gehabt, ſich von denen Guthsherrlichen Abgaben und übrigen bes 
nen Guthsherten an -folchen Höfen zugeftandenen Gercchtfamen: zu befreyen, mithin der: 
mahlen von keinem :befondern Guthsherrn abhangen, welche aber. dieſe Befreyung in ben 
folgenden . Zeiten ſolchergeſtalt gemißbrauchet, daß einige biefer Höfe dadurch in den groͤſten 
Verfall gerahten, und, wegen -gehäufter Schulden, auch ber von ſolchen Höfen verſetzten 
und verpfärbeten Srundfilide ,- ohne Unfere befondere Landesherrliche Vorſorge und Verfuͤ— 
gung, aus ihrem Verderb nicht wieder herausgeriffen werden koͤnnen. 

Nahtem abersdem ‚gefamten Publico, und einer jeden: Dorffhaft, wohin folche Höfe 
gehören, i gar fehr daran gelegen iſt, daß die mit Eeinem Guhtsherrn verfehene Bauerhöfe 
in ihrer völliger. Conſi fteng, worin. felbige vor Alters gewefen, verbleiben, au für fünf: 


tigen Verfall gefichert werben mögen, ſo weit aber einige berfelben durch geh aͤuftt Schulden, 
und Verpfaͤndungen der zu ſolchen Hoͤfen gehörigen Pertinengien, in. Berfall gerahten, aus 
folhem Berfall herausgezogen, und in ihr voriges Weſen mieber verſetzet werden. mögen, , 
win die. ihnen oblisgende Pflihten Nakhbargleich zu leiften, und abzuführen: eſtalten im- 
wiebrigen Falle, Unfere übrige pflichtige Landesunterthanen gat fehr darunter * und, 
da ſolche Höfe, weber mit dem erforderlichen Viehe, hoc mit hinlänglichem Spannwerk 
verfehen, bey Kriegerreifen, und Landfolgen, imgleihen bey Entrichtung der Gontribution 
vom Viehe, wie aud bey dem Viehſchatze, und andern Unpflihten, für jene, bie Kalten 
und Abgiften mit übertragen nahe, welches deren — — — mit 
—— würde: 


“ Und dann dieſe pflichtige Biuerhife: dadurch, daf deren Sefthere ſich von der des 
berrfhaft zu befreyen Gelegenheit gefunden, feinekweges ihre urfprüngliche: Qualitaͤt und. 
die in Unfer -Graffehaft Hoya hergebrachte Eigenſchaft der Bauergühter verlohren ‚haben, 
and als Erbgüter behandelt werben koͤnnen, ſondern diefe Aufgebung der Guhtsherrſchaft, 
deneh Beſitzern Feine weitere Freyheit, als nur in denjenigen Dandelungen verfchaffet, zu 
welchen felbige die Einwilligung ihrer Guhtsherren vorhin benöhtiget gewefen, in allen 
übrigen Zehen aber, dem Meyerrechte, und demjenigen, was die Landesgeſetze von ſolchen 
pflichtigen Meyergühtern bifponiren, unterworfen bleiben, und daher, im minbejten feine 
Befugniß erhalten haben, mit ihren. Höfen eine dem Publito und denen uͤbrigen Elnwoh⸗ 
nern einer Dorffchaft nachtheilige , Difpofition, wozu felbft die Guhtsherren ihnen Feine 
Füttige Erlaubniß hätten ertheilen "Funen; vorzunehmen; So, orbnen und wollen Wir, auf 
vorgaͤngige Communication mit Unfer Hoyfhen Landſchaft, hiemit, und in Kraft dieſes: 


1) Daß kein Befiger eines von ‚ber Guhtöherrfchaft befreyeten benen gemeinen La: 
ften unterworfenen Bauerhofes, fih unternehmen, noch befugt feyn foue, von foldem Hofe 
einige vor Alterd dazu gehörige Vertinengien, ohne Unfete —— Einwilligung, zu 
veraͤuſern, und den vef dadurch zu ſchwaͤchen. 


2) Sollen die etwahige Verfchreibungen, Verpfändungen , und — der Kin⸗ 
der von ſolchen Hoͤfen, nicht ohne Unſer Beamten Vorwiſſen, denen Wir desfals die be— 
ſondere Auffiht hiemit auftragen, kuͤnftig geſchehen, auch, von ſelbigen nicht anders bewil— 
liget werden, als in fo weit ſolches bey denen Uns ober andern Privat-Guhtsherren zu: 
ftehenden pflichtigen Menerhöfen,, fo von gleiher Qualität uud Eigenſchaft find, zugelaffen, 
und in der, wegen Redintegrirung der Mevyerhöfe unterm ıten Juli: 1699 "publicirten Bet 
orbnung, mit mehren vorgefchrieben iſt; jedech, daß bey Abfindung der. Kinder, fo weit 
die Gonfifteng des Hofes nicht darunter Ieidet, auf das vom Hofe acquirirte vrdisherũe 
Recht einige Ruͤckſicht genommen werde. 


| 3) Solten diefer Unfer Verordnung ohngeachtet, einige zu den Höfen gefösense der, 
tinengien, wie felbige immer Nahmen haben, eigenmaͤchtig, und ohne ausdruͤcklichen Con— 
En und Einwilligung,‘ auf einigerley — NEL verfetzet, vertaufchet, oder fons 
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ſten, es geſchehe unter welchen Vorwand es immer wolle, veräufert, und. von ben Höfen 
abgebracht werden, Tfollen diefe von dem vim: jober andern untermommene Beräuferungen, 
an fih und ipso: jure unfräftig, null und nichtig feyn;,; bafür beſtaͤndig geachfet, und in 
Gerichten: dafüxi:ertant), mund ohne: eingige. Ausnahme: geurtheilet, die Gläubiger: aber mit - 
ihren. Forderungen an dad Allodium und die eigenthümliche Gühter der Schuldener ledig— 
lich verwiefen werden; und bie Vindicirung folcher Pertinengien nad ‚Inhalt vorgedadhter 
— vom aten Julii 1699 in allewege zugelaſſen ſeyn. | 


Das Successiong,- Recht in, ſolchen Hoͤfen, fol in allen Stüden, wie es bey 
—8 — anr in, Unfer Graffhaft Hoya hergebracht, und unterm. 29. 
San, 1720 beflimmet, i beobachtet werben: Mithin fol die Nachfolge in ben Höfen den 
älteften Söhnen, wenn Li ie Bon und geſchickt find, für den jüngern vorzüglich 
verbleiben, - — = 
Anlangend 
6). Die bereits jetzo in Verfall gerahtene, von ber Guptöberfehaft befreyete Bauer: 
höfe, wopon die Greditores, die zu folhen Höfen gehörende Pertinengien. entweder ‚antichre- 
tice nußen, ober quch in ‚dolce, wegen einiger Schuldforberung gerihtlih immittiret wor: 
ben find; Go verorbnen Wir bjemit,, baß in foferne der Befiger eines ſolchen Hofes, oder 
deſſen Kinder, nicht ſeibſt des Vermoͤgens ſeyn folte, dieſe zu dem Hofe gehörende verfegte 
Grundſtuͤcke wieder einzuloͤſen, und dadurch den Hof zu ergaͤntzen, daß ſodann keine dieſer 
Pertinentzien von bem Hofe getrennet, und eintzeln veraͤuſert, noch deren Nutzung in an- 
dern Haͤnden laͤnger gelaſſer en werden ſollez Sondern es werden Unſere Beamte jeden Orts 
hiemit befehllget, und zugleich hiedurch authoriſiret „ Solche, Pertinentzien wieder herbey zu 
ziehen, und dagegen den Hof ſelbſt, nebſt allem Zubehoͤr, nach vorgängiger Anberahmung 
und Bekantmachung eines geräumigen Termini, an den Meiftbiethenden' zu verkaufen, von 
denen erfolgenden Kuufgeldern aber, ſo weit ſolche zureichen, nach vorgaͤngiger Berichti⸗ 
gung der etwa in Nachſtand verbliebenen publiquen Abgiften, „die Creditores, nah Orb: 
'nung der gemeinen Rechte, zu befriedigen. 


6)Solte indeß ber Fall ſich begeben, daß z. E. ein Vollmeyer⸗ Hof, durch deſſen 
Theilung, in Halbe, ein Drittel, oder ‚ein Viertel Höfe, defto beffer und vortheilhafter ver: 
äufert, ‘oder auch auf folche Ahrt davon ein Theil dem gegenwärtigen Beſiher des Hofes, 
oder deſſen Kinder conſerviret werden koͤnte, als welches Wir dem pflichtmaͤßigen Ermeſſen 
Unfer Beamten, welche dabon an Unfere Landes: Regierung ihren Bericht zu erflatten, 
überlaffen wollen; alödenn fol zwar eine ſolche Vertheilung, und die ſich darauf gründende 
Beräuferung, fals nicht ‚gang befondere Bedendlihkeiten fih dabey finden, von Unfer an- 
ded: Regierung zugelaffen werben: jedoch mus bey einer folhen Theilung des Hofes nicht 
allein eine Bertheilung aller dem Hofe anflebenden gemeinen Laften und Abgiften zu glei: _ 
cher Zeit vorgenommen werben, und. davon der Käufer einen Theil,  verhältnigmäßig mit 
übernehmen, fondern es fol auch der Käufer fih ausdruͤcklich dahin verbindlih machen, 
und Sicherheit beffellen, daß er binmen Jahres Frift auf den erftandenen Theil eines fol: 
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hen Hofes eine neue Colonie errichten ‚- und ſelbigen mit den bendhtigten Gebäuden verf& 
ben wolle: und wirb in folcher Abſicht Unſern Beamten bie Befugniß, ertheilet ;.. den, zu 
Errichtung der Gebände ndhtigen Raum, fo weit der alte Hofplat «nicht: etwa 'füglich mit 
getheilet werben Fan, auf einem vom. Käufer mit — — — — Stuͤcke 
Landes, oder Garten, demſelben oem, 


Dahingegen fol 


2) zu feiner‘ Zeit zugelaſſen ſeyn, noch verſtattet werden, daß jemand * Höfe, 
oder einen Theil derfelben, in der, Abficht anfaufe, um damit einen bereit jeßo beſitzenden 
pflihtigen oder unpflichtigen Hof zu verſtaͤrken; als welches bey, etwahiger Veraͤuſerung fol. 
hir in Berfall gerathenen Höfe, jederzeit als eine ausdruͤcliche Bedingung voraus zu feßen, 
und fomohl in dem auszulaffenden Proclamate zu eined jeden Nachticht, ‘befand zu mas 
‚ ben, als auch denen ſich befonders anfindenden Käufern, in termino Licitationis nod: 
mahlen zu erbffnen. 


Wir befehlen demnadh allen und jeden Obrigfeiter und Beamten, nit weniger denen 
Beſitzern folher von ber‘ Guhtsherrſchaft befreyeten pflichtigen Baucrhife, bag fie ſich nah 
diefer Unfer Verordnung geborfamlich richten: , inſonderheit aber erftern, daß ſelbige uͤber 
deren Befolgung halten, auch, bey vorkommenden Fällen, wenn wegen einiger, von ſol— 
chen Höfen verfetzter oder ſonſt in andere Hände gekommenen Grundſtuͤcke, bey ihnen Kla— 
ge entſtehet, oder per Appellationem an Unſere hoͤhere Gerichte gebracht werden ſolte, 
dieſe, nach deren Inhalt, und nach weiterer Maaßgebung desjenigen, was in der Verort- 
nung von Rebintegrirung der Meyerhöfe vom 1. Iulii 1699 mit mehren vorgefchtieben if, 
fih in jadicando" achten ſollen. Gegeben auf Unſerm Palais zu St. James den b. April 
1766. 


George, Rex, 
‘484 + Eanfrmation der Statt — Brauordnung, vom 16. April 1766. 


435. * Declarätion der Berorbnung vom 24. Januar 1766, ven Impoſt vom Zur 
fer berr. — vom 3. May 1766. (Eüineb.) (H. A. 1766, nr. 39.) 


Ä — Cammerausſchreiben vom 7. May 1766, wegen ver Sorftfchreibetage. | 


Es it befanntlich mitteljt Ausſchreibens vom 24ten Februar 1747. eine gemeſſene 
Vorſchrift wegen der bey den Aemtern alljaͤhrlich abzuhaltenden Forſt-Schreib-Tage, wovon 
Wir ein Exemplar zum Ueberfluß nochmahlen beygehen laſſen, mit der nachdrücklichen Auf: 
gabe an deren Execution nichts ermangeln zu laſſen, ertheilet worden, auch ſind ferner 
wegen ordentlicher Abhaltung folder Holz: Schreib: Taͤge, beſonders auch wegen zeitiger 
Einfendung der darauf einzubringenden Borjchläge, mittelft der Ausfchreibeus vom 23. 
Febr, 1754. und 12. Schr. 1755. wiederhobte Erinnerungen gefchehen. 


. 
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So wie nun zwar von einigen Aemtern deren gute und Ordnungsmaͤßige Befolgung 
zu rühmen iſtz Bo zeiget ſich hingegen an vielen andern Orten das Gegentheil, da eines 
Theils bie einzufendende- Holt s Schreib » Tags: Berichte gegen, den Inhalt fo vieler Verord— 
nungen und zum augenſcheinlichen Nachtheil der, Forften, gar ofte über die Zeit, und zur 
weilen bis zum Ende der MWadel: Zeit verfpätet werden, andern Theils in der Art und 
Weife ſolche Holg: ‚Schreib: Täge abzuhalten ‚;bep einigen Aemtern in verfchiedenen Stiden 
ganz wilkührlih von Eingangs gedachter Vorfchrift abgegangen, und ſowol die in dem 
$. 2. 5. und, 4, vorgefchriebene Präparation. als auch bey dem. Forft- Schreib » Tage felbfi 
verfchiedene dazu gehörige Ucherlegung verabfäumet wird, wobey auch Übrigens Holtz⸗beduͤrf⸗ 
tige Unterthanen in. ihren Bittjehriften- verſchiedentlich verſichern, daß von Abhaltung eines 
Zorſt⸗ Schreib- Tages ihnen nichts wiſſend worden fey. F 


Mir finden Uns demnach genoͤthigt, fo wol obgedachte Vorſchrift, als auch die übrige 
vorangeführte Verordnungen hiemit nochmahlen zu wiederhohlen, und deren genaue a 
dung biemittelft abereimft ernjtlich zu befehlen. 


& geſchiehet demnach foldhe Wiederhol⸗ und Verfuͤgung hiemittelſt F 


Ay — anderweiter Gemminirung. ber im. obangeführten Verordnungen: enthaltenen 


Straf: Befehle und Verfügungen 


* 9) iſt diein den $. 2. 3. und 4. erfägter Juſtruction vom Jahre 1747. vorgeſchrie— 
bene Präparation: unter keinerley Vorwand zu verſaͤumen, noch davon auf willkuͤrliche Weiſe 
abzumeihen; Solchemnach ift dem Amts» Unterthahen und Einwohnern, welche zum Baus 
en oder andren Behuef, Holg bedürfen, die generale Bedeutung ſowol nah Empfang. die: 
ſes nochmalen zu thun, als auch in der Folge 'zu Zeiten dahin zu wieberhölen, daß fie 
ihre Holtz-Beduͤrfniß ohnmangelhaft. dem Amte gegen Ausgang des Monats Mäy anzumels 


den, und biejenige, fo. ſolche Zeit —— das Jahr keine — — zu erwar⸗ 
ten haben. 


Gleichwie es aber nicht die Abſicht hat, — ſolche generale Bedeutung die Unter: 
thanen zu fleißigen und mannigmahl unnöthigen Hol» Gefuchen zu ermuntern und anzu: 
reitzen, fonfind:ogu gedachter Bekantmachung Öffentliche Placate hinreichend, und wie dahin: 
gegen, fals vor Ausgang ded Monats May ſich keine Holt s bevätftige Unterthanen melden, 
bie hiernaͤchſtige Abhaltung des eigentlichen Holtz⸗Schreib⸗Tages, in Abſicht ber Hole: Ver⸗ 
willigung fuͤr Unterthanen, von ſelbſt ceßiret, fo kann es um fo weniger die Meinung has 
ben, daß fämtlidhe Amts, Unterthanen zur Erfheinung in dem Holy = Schreib Tags » Zer- 
mino, und-fogar, wie von einigen Orten zu vieler Befremdung verlauten will, mit. Eins 
forberung in dieſem Fall Feines weges ſtatt findender Amts-Gebuͤhren, zu citixen wären. 


3). & ferne in einem ober anderem Jahre in Abficht der Unterthanen Holg: Bebürf- 
niß Fein Holy: Schreib» Tag abzuhalten nöthig waͤre: fo ift immittelft, gleich ſich von 


felbft verfichet, Sue — Abhaltung, Ldheils in Abſiht det Herrſchaftlichen 
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Bau: Deputat- ober Anderen Beduͤrfniß, andern Theils aber auch in Abſicht der golBe 
triebs⸗ und Verbeſſerungs-Ueberlegungen und. Vorſchlaͤge in keinem Jahre zu verabfäumen, _ 


4) So wie nad Einfendung der Holg: und Forft:Schreibs Tags: Berichte, ſowol bie 
- bin und wieder mannigmabl nöthige weitere Berichts: Erforderung, als auch die benöthigte 
Communication mit dem Ober-Forſt- und Jägers Meifter allewege Beit erfordert, fo iſt zu 
wünfhen, daß, um alle Verfpätung zu verhuͤten, die Forſt-Schreib-Tage jederzeit fo früh 
wie möglich abgehalten werben. Wir wiederholen in dem Betracht nahmahlen die Erinne: 
rungen und Befehle vom 2öten Febr. 1764. auch ı2ten Febr. 1755. nach ihren gängli: 
chen Inhalt, auch der darin enthaltenen Straf: Commmination;z Und damit denen zu Beis. 
ten vorkommenden Entfchuldigungen ; daß die Ober: Zörftere, melde verſchiedene Aemter in - 
Auffiht haben, fi nicht aller Orten-fo zeitig, als vorgeſchrieben, hätten einfinden koͤnnen, 
vorgebeuget werde, ſo beſtimmen Wir den aͤuſſerſten Termin der eigentlichen enger 
Tags» Abhaltung, bey großen Aemtern bis höchfiens zung: Anfang und gegen bie Mitte. dr 
Monats Septembers, und bey kleineren Aemtern bis zum Ende des Septembers und hoͤch⸗ 
ſtens zum Anfang des Octobers. 


6) Damit die worgeſchriebene Ordnung in Abſicht ſo mol ber Holtz⸗ Säreib: Tags⸗ 
Praͤparationen, ‚ aldö auch der Ueberlegungen ſelbſt, um ſo mehr in Obacht bleibe, wird ver: 
ordnet, daß denen jedesmahligen Forft- Schreib⸗Zags⸗ :Protocollis ein Erttäct aus der Ins 
firuetion vom 24ten Febr, 1747. auch aus gegenwärtigem Ausfchreiben auf einen gebto« 
chenen Bogen prämittiret, und bey jedem Punkt fpecifice bemerdet werbe, wie folde Bote 
fhriften Tauf zu allegirender Protocolle und BR befolget worden, we anlie⸗ 
gendes Formular communiciret wird. 


6) Werden der Inftruction vom 24ten Sebr. ——— einige Berfonifi: Yan 
zugefäget, welche - vorgebachtem Formular ſich angehaͤnget finden. 


— 7) Da die Verordnungen, wegen ordentlicher? beſonders auch zeitiger abheinhe der 

Forft: Schreib: Tage und Einfendung ber darauf zu erftattender Berichte, aller biöherigen 
Erinnerungen obngeadhtet, bisher fo ofte Äberfchritten worden; So fehen "Wir Uns gend. 
thigt, in Beziehung auf bie Verordnung vom ıa2ten Febr. — auf die ſpaͤte Einſen⸗ 
dung der Forſt⸗ Schreib⸗⸗ Tags» Berichte zugleih eine beflimte Geld Buße won Acht bis Ber 
ben Rthlr. zu. ſetzen, mit. dem Ausdrüdlichen! Befehl, feige in jedem ———— 

bey Strafe doppelter Bahlung gleich mit einzuſchicken. en e) 


Endlich ſehen Wir auch ald ein Betriebö- Mittel mit an, jeglichen Orts Seamten, 
zu dem Ende, damit ihr Fleiß oder Unfleiß oͤfterer vor Augen komme, hiemit aufzugeben, 
in ber bey jeder Rehnungs- Abnahme einzugebenden Beantwortung der gewoͤhnlichen Frag: 
Puncte, » zugleich mit anzuzeigen, ' unter welchem bato im dem — dJahre 
die Forſt-Schreib⸗Tags⸗ Vorſchlaͤge anhero eingeſandt worden. — 

Mir verſehen Uns einer ohnausgeſetzten Befolgung biefer Erimneingen und Borfäri 
ten... Und > — den 7ten Maͤp, 1766. 


ER 


ee) 
Anlage 
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zu Königl, und Churfuͤrſtl. Eammer erneuerfer Werorbnung wegen gehdtigee 
- Abhaltung’ der Korft-Schreibtäge vom 7. May 1766. 
Königl. und Churfuͤrſtl. Sammer hat verordnet, daß dem jedesmaligen Holy» Schreib: 
Zagds Protocollo ein Auszug aus ber Inſtruction dom 24ſten Febr. 1747 auch dem ers 
meuerten Ausfchreiben vom zten Day 1766 folgehbermanpen nebſt der Beantwortung yihe 


mittiret werben folle, 


* F. Fa 

Soll dazu jaͤhrlich im Monat September: ein gewiſſer Tag 

von ben Beamten und Forſt-Bedienten angefeger, auf felbi: 

gen von erfteren über bie vorkommende Forſt-Sachen ein: ‚or 

dentliched Protocol geführet, von den Forft: Bedienten mit un: 

terfchrieben , und nochmals Iängftens gegen der Mitte des Mo; 

nats Drtober an Mel und. PT, Cammer eingefchidet 
werben. an 


Mittelft ‚obigen erneuerten ——— vom Jahre 1766 
iſt F. 4. verordnet, 
moͤglich, fpäteftend aber bey großen Aemtern bis zum Anfang 
und gegen bie Mitte bes Septemberö, und bey Pleinern Aems 


" tern bis zum Ende bed Septembers, hoͤchſtens im -Anfange 
des DOctobers, moaaitn werben ſollen, bey 8 bis 10 TR 
Strafe. 


Iſt — in — — Beamten, a daferne 


diefer nicht dabey ſeyn koͤnte, eines Forfi: Bebienten, mit Zu: 
ziehung eines nad beygeflgter Eides-Formul zu besidigenden 
Amts » Zimmer » Meifters im Sommer, in loco zu unterfuchen, 
ir specie zu Überlegen: Ob der Bau oder Reparation nöthig 
ſey, wie viel Fuß Bau: oder Stämme Nutzholtz, auch andere 
Holt » Materialieır dazu erfordert werben, und barlıber ein vide 
tiges Protocol von dem Beamten zu führen. 


ob. 


Die — obigem 6. 3. zu formirende von ben B.unten, 


Sorftbedienten und Zimmermeifter zu unterfchreibende Specificas 
tion ift auf bem Borfl-Schreib: Tage nachzufehen und zu er⸗ 


daß bie Forft: Schreib Täge fo früh als- 


Solcher Vorſchrift mufol 


ge iſt dazu heutiger Termi⸗ 


nus ben ten -- ange 
feßet, auch wie bie Anlage 
sub lit. zeiget, ein or: 
bentliched von ben Forſt-Be⸗ 
dienten mit unterfchriebenes- 
Protocol abgehalten werben. 


Wie diefes im abgewide: 
nen Sonmer geſchehen, bes 
zeuget ankiegendes Proto⸗ 
collum sub lit, 


Solches ift Inhalis ge 
genwärtigen Protocoli $. 
beobahtet. ; 


BE I m 
mwägen,- wo das Hol am faglichſten Borfimäffig ‚anzumeifen 


Ä Nehe, uhr ſolches alles — ad Protocollum au — J 


1 


6. 6. 


Fuͤrnemlich J ser; or etwa vorräthige Falls mb Roger: 
Holk, worin nod. brauchbares, Baus und Nus: Hold. fleden 


mögte, als wovon die Förfters auf. denen jebesmaligen Forſt⸗ 
Schreib: Zagen eine Specification aus ihren Nevieren hergeben 


müffen. Nah biefem 2) anf dad in denen Hayen oder fons 
ſten zum Borrath aufgehauene Eichen: Baus und Nutz⸗Holtz 


Wenn dergleihen au nicht nothdürftig vorhanden, 3). ſodann 


erfi dem Befinden nad, auf abftändig trodene Eichen-⸗Staͤmme, 
und: vor ordentlihen Hayen Zorftmäffig zu reflectiten. 


. 7. 
J Vorberegtes ſowol von denen Beamten als Forſt⸗ Bedien⸗ 
ten unterſchriebenes Protocoll, ſamt darnach zu formirenden ges 
neral⸗ und-fpecialen Tabellen oder Verzeichniſſen an Koͤnigl. 
und Churfuͤrſtl. Cammer zur — und zwar laͤngſtens 
medio Octobris naher 
$ 


12. 


Nachdemmahlen niemand erlaubt if, mit bem ihm ange: 
wiefenen Holze, es möge unter einem Prätert feyn, wie ed 


wolle, Handel zu treiben, und foldhes zu dem eigentlich vers 
willigten Behuef nicht zu gebrauchen, oder auch baffelbe in den 
Forften Über Jahr und Tag zum Verderb liegen zu laſſen; 
So iſt bey den alljaͤhrlichen Unterſuchungen darauf mit allem 
Fleiffe zu inquiriren , und wenn fi dergleihen Casus finden 


folte ‚ folder ad Protocollum zu nehmen, und darnach felbis ' 
ger auf nächftlünftiges Land » Okrichte sur gewöhnlichen Beſtra⸗ . 


- fung einabringen. 


Iſt bey mehrgedachtem Holtz⸗Schreib⸗ Tage zu EN : 
1) Wo Befaamungen ober Zupflanzungen in ben Forſten 
noͤth ‚und in dem an Koͤnigl. Cammer einzuſendenden Pro: 
toco anzufuͤhren, auch zu melden, wie bie verigihirigen Be⸗ 
ſaam⸗ oder Zupflanzungen angegangen. 


[73 


Wie. PR beobachtet, 


zeiget gegenwärtige Proto⸗ 
collum in den $. $. J 


Dem ‚zufolge, und nach 
Vortchrift ber erneuerten 


Verordnung vom 7. May 
1766 $. 4. wird gegenwärtis 


. ges Protocol famt dazu gehoͤ⸗ 


rigen Berzeichniffenam ten 


"Sept. (bey. Fleineren Aem— 


tern Det.) eingefandt; , 


Wie foldhe - verorbnere 
Nachfrage und Unterfuchung 
gefchehen, zeiget gegenwaͤr⸗ 
tiges Protocol $. 


-, 


x Hievon zeugen die Bor: 
ſchlaͤge des Protocoli in 
ven Ge Se cm 
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2) Melde Derter in; Suſchlag zu nehmen, und welche dem 


Bieh entwachſen, mithin zur Hued und Weide loszugeben. 
3) Wie die. zu jedem, Amte gehärige Forſten zu verbeffern, 


der Haushalt Forſtmaͤßig und .. Ben 3 der alergnäbigften i 


Herrſchaft zu fuͤhren ſey. 
Der Inſtruction vom Jahre 1747 find von Königl. Cam: 
mer folgende Vorſchrifts⸗ Puncte noch zuzuſuͤgen beliebet: 


a) bey jedem Holtz- Verwilliguugs⸗ Vorſchlag zu bemerken, 
zu welchen fpeciellen Behuef dad Holy erbeten worden, auch 
ob es Zu Haupts oder Neben: Gebäuden verbramhet, werben 
fole, dabey Beamte auf. die Verordnung, daß Unterthanen 
die Gebäude nicht vermehren, ober unnöthiger Weife vergroͤſſern 
ſollen, zu achten. 

b) Behuef Staͤnder⸗Holtzes zu inwendigen Bänden fein 
Eichen⸗Holtz vorzufhlagen, auch Riegel⸗Holtz und Mauer: Paten, 
fo viel jeben Orts thunlih, von Tannen-Holtze zu nehmen. 


aßı 


Dieſe Puncte find „auf 
dem Horft = Schreib = Tage 
fämtlidy durchgegangen, und 
wie das Protocol famt Ver⸗ 
zeichniffen zeuget, — 
tet worden. 


c) Niemalen zu verſaͤumen, bie Länge und Stärke 1 Zu j 


Holtzes anzıtgeben. 


d) Bey dem für Paͤchters — Nutz⸗ — 
aber, die ſpecielle Beduͤrfniß an Speichen, Naben, Keilen, 
Fammen, Schaufeln, und dergleichen anzuzeigen, nicht weniger 


aus den Pacht-Coutracten auf beſtimmte Weiſe anzufuͤhren, 


ob ſelbigen ſolches Holtz Be -Horfizind oder zum wahren 
Werth gebühre? 


‚e) So wie auch bey allen Hol: Verwilligungs » „Worfehtd, 
den und im jeder Verzeichhiß ohmmangelhaft und beflimmt zu 


bemerken; ob das Holt gegen Forſtzins oder Forfizinäfrey, und j 


— letzteres vermoͤge der Intereſſentenſchaft oder aber ex gra- 
tia vorzufchlagen die Abficht fey. | 


9) In Anfehung der Forſt⸗Verbeſſerungen nicht bloß ge 
-nerale, fondern fpeciele und beflimmte, auch auf ber Beamten 


eigene Local » Mit > Befcheinigung der Forften ſich grimdende - - — 


Borfhläge zu thun; Auch im Fall in ein: oder. andern Forſten 
feine Maft obrr pflanzbare Heifter vorhanden wären, ſodann 


anzuzeigen, ob dergleichen auf ber Nachbarſchaft, und wo/ — 


u welchen Preiſen kaͤuflich, zu erhalten ſtehe? 


J 


ı52 u [1766.) 


487." * Eonfiltorialausfchreiben- Si Hannover vom ıt, mr 176, die — 
des Communionweins betr... rn PR, 


a0, Verordnung d. d. Stade Bo 12. Day 1766; [72 der Beferteurs. 


Es find feit kurzen Beſchwerden vorgekommen, was maaſſen die Defertion unter denen 
in den hieſigen Herzogthümern einguartierten Regimentern dadurch ‚befordert werde, daß die 


Unterthanen, Schiffer und Everfuͤhrer, die wegen der‘ Deferrionen und zu deren Verhuͤtung 


ſowol in aͤltern Zeiten, als auch am 13ten Julii 1716, 28ſten Junii 1718, ferner am 
Bten Martii 1726, wie auch hernachmals in den Jahren „730: und 1756;' erlaffene ge: 


Thärfte Verordnungen auffer Angen laffen, und die von der Milig Über: die Ströhme fe ' 


zem, ohne fich von denfelben beglaubte Urlaubs:Päffe vorzeigen -zu laſſen. Es werden dem; 
nad alle und jede Untertanen diefer Herzogthümer, befonderd aber die Schiffer und Ever: 
führer an der Elbe und Wefer hiemit an die stricte Gelebung ‘vorbemeldeter Werordnun- 
gen, nach welchen feiner von ber Milig ohne einen richtigen beglaubten Paß, welcher ex- 
presse auf die Ueberfarth über die Elbe oder Wefer gerichtet feyn ‚muß, überzufahren, noch 
fonften den Deferteurs zu ihrem Fortkommen einiger Vorſchub zu leiften, ſondern beren Ar 
retirung vielmehr zu veranlaffen ift, ernfilih erinnert und angemiefen, ‚fo lieb ihnen feyn 


mag, in die verordnete unabbittliche Strafe zu gerathen, und damit diefes befannt. werbe,, 


fo ift folhes an allen Öffentlichen Dertern, auch in allen Haͤfens und Anfurthen an der 
Elbe und ai anzuſchlagen. Stade, den 12. May 1766. 


189. * Sammerausfchreiben vom 135. May 1766, wodurch das Ausſchr. vom. 10. 


Dct. 1765 declarirt wird, ‚Bi 


Es ift bey K. Gammer vorgekommen‘, wiälnanßen der F. 4. bes unterm vo. Ock. 


1768, wegen ber mehr und mehr’ zu verbreitenden Bienenzucht im Lande, und ber darauf, 


zu deren Aufmunterung nach allerhöchfter Königl. Verordnung gefegten Belohnung, erlaffenen 
Ausfchreibens dahin mißdeutet und unrichtig ‚verflanden werden wollen, ald ob die darin 
beflimmete Prämien von 20, 10 und 5. Rthlr. für die Anlage bon resp. 40, 20 und ıo 


Mutter- oder Leibe: Bienenftöden einem jeglichen ber Unterthanen Sr. K. Mit. teutfehch 


Landen, nach der von einer folchen Anfchaff >, oder Berrihfung beygebrachten Beſcheinigung 
angedeihen und gereichet werben ſollten. Gleich wie jedoch der ‚ganze Imhalt und Zuſam⸗ 
menhang vorbemeldeten Ausſchreibens ganz deutlich darſtellet, wie eines Theils der darin 
liegende Vorwurf nur eine aufzumunternde Ausbreit⸗ und Vermehrung des Bienenbqus im 
Lande zum Endzweck habe, mithin andern Theils es nicht auf_eine beſcheinigte Anzeige der 
angeſchaften vorgeſchriebenen Anzahl Bienenſtoͤcke, ſondern lediglich und puͤnctlich beſtimmet, 
darauf ankomme: daß ſolche von demjenigen, welcher ſolcher Belohnung faͤhig werden will, 
in jeglichem Diſtricte, zuerſt aus ſeinem eignen Vorrath angebauet, und zur beſtehenden 
Verrichtung gebracht feyen, folglich dadurch eine ganz neue. wuͤrklich vermehrte Bienenanla: 
ge außer denen im der „Gegend bereits. vorhandenen, erhalten » werbe: immaaßen britten 


e 


* 
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Theils, wenn jene audgelobete Belohnung entweder allgemein und ohne uUnterſcheid verſtan⸗ 
den, odert auch auf die Fälle ausgedehnt werben ſollte, ‚da bie angezeigte Anzahl Bienen; 
.Höde von Perfonen bie vorhin mit der Bienenzucht ſich nicht abgegeben, erhandelt und ange: 
Fauft werben, in beyden Fällen theild eine unbeſtimmte, theils widerfprechende Holgerung 
entfieben wuͤrde, alfo haben Wir euch foldhes, obwohl aus dem mehrangezogenen Ausfchrei- 
ben: es fih von ROT /PREIEGER, in ber Abficht hierdurch annoch eroͤffnen und befannt ma: 
ar wollen : ; 

bag nur allein derjenige, jeglichen Diſtriets und Amtes, welcher aus feiner eigenen 

Bienenzucht Bienen der vorgefchriebenen Zeit die erſte neue Anlage der vorgefchrie: 

benin Anzahl Bierenftöde zu Stande bringt, fi ber — Belohnung als 

eines wuͤrklichen Geſchenkes zu erfreuen habe, 
* 


490. tt Confirmation der Declarationen ber SE vom 16. May 1766. 
49%. * Eartell mit Münfter-auf zo jahre, vom zı. May 1766, 


49m Berartnung. d. d. Stade den 23. May 1766, * an — Viebbandler 
keine Weide zu vermiethen. 
Nachdem. in ein unb andern "Gegenden verſchiedene m unterflanden haben, ben er: 
gangenen Verordnungen, Inhalts deren fein fremd Vieh ind Land gelaffen werden fol," zus 
wider, ihre Weiden an fremde Viehhaͤndler zu vermiethen, fo wird foldyes alles Ernſtes 
biemit verboten, und follen diejenige, die ihre Weiden an Fremde, worunter auch bie Einge: 
feffene der andern Koͤnigl. Provinzen verftanden werben, ohne. Unfere ausdruͤckliche Erlaub— 
niß vermiethen wlirden, mit der Strafe des Karrenſchiebens unausbleiblich belegt werden, 
in welcher Abſicht die Beamte und Obrigfeiten die Uebertreter ungefäumt anzuzeigen und 
über dieſe Verordnung aufs genauefte fo lange zu halten Haben, bis biefelbe ausdruͤdlich 
wieder auſgehoben worden. 


Stade, den aöften May 2766, a a 


- Verordnung vom 23, May 1766, megen Nadlaffung des Zolles und Impoſtes 
von dem. im Fuͤrſtenthum Lüneburg verfertigt,s und auffer folchem gehenden 
LUnnens ꝛc. auch Entrichtung eines Impoſtes von ‚dem auffer andes sen 
renden Kauf⸗ Garn. * 

Georg der Dritte c. ie. 

Füuͤgen hiemit jedermaͤnniglich zu wiffen: Beidfegrhak Wir nad: vorgepflogener Come 
munfcation mit Unſeren treuen Prälaten, Ritters und Landſchaft des Fürftenthums ‚Bine 
burg, in Gnaden refolviret haben, daß zu befto befferer Befoͤrderung bed NahrungssBuftens 
des Unferer Unterthanen in beſagtem Unfern Fuͤrſtenthum, und um felbige * Verarbeiten 

Sopangenberg'é« Hannes. Verordn. Bd. II. 20 
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ber erziehlten — Landes⸗Producten deſto mehr aufzumuntern, von HPublication dieſer 
Verordnung anzurechnen, von allem in Unſerem Fürſtenthum Lüneburg berſertigten Lein⸗ 
wand, Drell, Pechlinnen, Laacken und Raſch, wann ſolche Waaren auſſer Landes "gehen; 
und verkauft, oder vertaufchet werben, nit nur ber davon biölang entrihtete Bol und - 
Impoſt gänglich erlaffen, fondern auch benen im ‚Lande vorhandenen Leinwebern dad von 
ihmen bishero erlegte Nahrungs - Geld — und ihnen nicht weiter abgefordert, * 
eingehoben werden ſolle. 

Damit jedoch hiebey Fein Umterfchleif vorgehen, und fremde auswärtige Waaren, 
ob fie im Lande fabriciret wären, mit durchſchleichen moͤgen; — 

r So follen die Verfäuffer und. Verſender folder Gühter fehuldig und gehalten feyn, 
dabey eine= jedoch ohnentgeldlih zu ertheilenbe Beglaubigung von ihrer Obrigkeit, in wel: 
cher attefliret wird, daß befagte Waaren und Gühter im Fürſtenthum Lüneburg wuͤrcklich 
verarbeitet und verfertiget worden, entweber felbft zu probuciren, und an dem legten Greng- 
Zoll und Paß abzugeben, oder aber, wann fie folhe Waaren nicht felbft auffer Landes 
bringen, jene Beglautigung ihren Fuhrleuten, oder Schiffern zuzuftellen, damit diefe felbige 
auf den Grenzen gehörig vorzeigen, und abgeben fünnen. 

- Und dba biöhere zum Öftern darüber Beſchwerde geführet worden, daß es, bey der hau: 
figen Ausfuhr des Kaufgarns, denen Leinwebern vielfältig an dem benöthigten Garn gefeh⸗ 
let habe; 

So verordnen Wir ferner biemit, und wollen ernſtlich, daß, zu Abhelfung ſolcher 
Querelen, kuͤnſtighin von einem jeden Bund Kaufgarn von 20 Loppen, fo. aus Unſerem 
Sürftenthum Lüneburg aufferhalb Landes verfahren wird, Ein Schilling an Impoft erleget, 
und folde Abgift an den Greng- Dertern von denen dafelbft beftelten Impoft: Einnehmern 
erhoben, und an Unfern Land-Schatz nach Gelle Quartaliter.. rihtig berechnet, und einge: 
fandt werden folle, 

Wir gebieten und befehlen demnach allen Unferen Beamten, auh Obrigkeiten, und 
Soll: auch Impoft:Einnebmern im Fuͤrſtenthum Lüneburg, daß fie bie obgemeltete Waaren 
und Guͤhter, auf die vorgezeigte gerichtliche Atteſtate jeden Orts Zoll» und Smpoft:frey paf: 
firen zu laffen, dagegen aber, daß leßtere den Impoſt von allem auffet Landes gehenden 
Kaufgarn einfordern, und berechnen follen; Infonderheit aber wirb Unferen Land-Commiſ- 
farien und Beamten hiemit: anbefohlen , die Leinwebet im Zukunft nicht ferner mit dem 
Nahrungs: Gelbe zu befchreiben, fondern ihnen daffelbe zu gut Tonimen zu laſſen. 

Und damit diefe Verorbnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen, und ſich niemand 
mit der Unwiſſenheit entſchuldigen moͤge; So ſoll dieſelbe nicht nur von den Cantzeln ver— 
leſen, ſondern auch an gewoͤhnlichen Orten, insbbeſondere an: u den Zoͤllen, „und Grentz⸗ 
Paͤſſen oͤffentlich angeſchlagen werben. 

Gegeben auf Unſerm Palais St, — den 23, Mai des 2766fen Jahres, Unfers 
Reichs im —— 

. George Rex, ve 
ame nur no in Bent ber Bollfrepfeit:) 
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494. Verordnung bom 28. May 1766, die Beerdigung eines Zoll: en betr. 
Georg der Dritte «. ꝛc. 


Fügen biemit zu wiffen: Nachdem Wir —** vernommen, was maßen in Unſerm 
- Lande Hadeln ohnlaͤngſt Schwierigkeiten gemacht worden, einen zu Otterndorf verſtorbenen 
Zollviſitirer ehrlich und ordentlich zu begraben, obgleich vergleichen Leute, beren Dienfte 
auch nöthig find, weder in ben LandsKirchfpielen Landes Hadeln nod auch in benachbarten 
Landen, für unehrlich geachtet und gehalten werben fünnen; So fegen, ordnen 'und wollen 
Wir hiemit, daß wenn fib ein Bürger oder Einwohner ohne erhebliche Urfachen ald wohin 
beffen ‚Abwefenheit oder Krankheit allein zu rechnen, von gebethenen Tragen oder Folgen 
ber. Leichen vorgedachter Wifirirer und der ihrigen ausfchließen, oder fich deſſen meigern milr- 
be, derſelbe ſogleich arrefiiret und mit unabbittliher Karren» Strafe bey Unferer Veſtung 
— beleget werden ſolle. Wornach ein jeder ſich zu achten, und für Schaden zw 
‚hüten hat. 


Hannover, ben 28. May 1766. ‚ 
‚Ad Mandatum Regis et Electoris speciale. 


495. * — vom 30. May 1766, das monatliche Fixum betreffend. 
(Get. Gött, Grub.) 


396. Verordnung vom felb. Tage, bie fiber die Gervicegelder für bie Envallerie u 
führenden Rechnungen betr. 


Beorg. der Dritte u ꝛc. 


Bir vernehmen, daß, obwohl die Mitrefpicirung bes — RR bey den 
Aemtern, Amtsvogteyen und Gerichten in ar ‚Hürftentyum. Lüneburg mit: zu den Obs 
liegenheiten Unferer verorbneten Lanbcommiſſarien gehört, dennoch dabey, daß ihnen bie 
hber die Serpiregelder fit Unfere Cavallerie zu führende Rehnungen zur Ein: und Nach— 
ficht vorgelegt werden, feine durchgängige Gleichheit beobachtet werde. Gleichwie aber ben 
Landverfaßs und Verordnungen, auch ber Abficht gemäß iſt, daß die Landcommiffarien in 
ben ‘ihnen angewiefenen Diftricten, fo wie mit ihnen über das Einquartierungsmwefen hbers 
baupt Gommunication zu pflegen, insbefondere die Rechnungen über bie. an Unfere Gaval: 
lerie gezahlte Servicegelder, bey ben fonft gewöhnlichen commiffarifchen Sufammenfünften 
mit einzund nachſehen, auch deren jährlicher Abnahme beywohnen follen:‘ geftalten Wir 
felbige denn bazu ‚unterm heutigen dato befonders vermeifen und authorifiren laffen, alfo 

. habt ihr euch auch in Zukunft darnach gebührend zu aditen, und darunter nicht dem min- 


deſten Mangel verfpüren zu laflen. Ad mandatum. 


An die Aemter, Amtövogteyen 
und Gerichte im Fuͤrſtenthum Lünchurg: 
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Wir vernehmen, daß obwohl Unſere bey den Aemtern, — und Gerichten 
im Fuͤrſtentzhum Lüneburg beſtellte Landcommiſſarien nach den Landesverfaß- und - Verords 
nungen, auch, der einem jeden ertheilten Infteuction. angewiefen find, das Einquartirungss 
weſen, bey ſolchen, wie auch alle Kandfachen: mit zu refpiciren, foldhem dennoch, befonders 
foviel die Bequartierung Unferer Gavallerie, und die für felbige aufzubringende Servicegel: 
der nebft der darüber zu führenden Nechnung, betrifft, nicht durchgängig ‚gleihe Folge ges 
Liftet "wird, Wann aber biefes alles mit. zur. Obliegenpeit der Landcommiſſarien gehoͤret, 
und Wir nöthig umd der Abjicht gemäß. erachten, daß vie Landeommiffarien in den ihnen 
angewiefenen Diſtricten, wie fie dad Einquartierungdmefen der: Gavallerie mit zu reguliren 
haben, alſo auch ‘die deshalb ‚uber die. an ſelbige zu zahlende Serbicegelder. bey dem Wen: 
tern und Gerichten geführt werdende Nechnungen, Bey den fonft gewöhnliben Zufammen: 
“ Fünften mit eins und nachſehen, folglich dererfelben jährliher Abnahme. beywohnen follen ; 
geſtalten Wir dann deshalb an die Aemter, AmtZvogteyen und Gerichte zu ihrer Direction. 
und genauen Befolgung bas Nöthige verfligen laſſen; fo habt ihr euch eures Orts nad 
obigem genau zu achten, und darunter keinen. Mangel verfpären zu —— Ad mandatum. 

An alle Bandeommiffarien im Fuͤrſtenth. Lüneburg. 


498. * Eartell mir Chur Köln, dom 10, Junius 1766. 


155. 8 Cammerausſchreiben vom 17. Junius 1766, wodurch den Amts-Unter— und 
Zollbedienten die. —— der Verordn, vom 30. Dec. 1750,: Orjungirt 
werden., . Pa — 


soo. * Wiederholtes Mandat vom ſelb. Ta, wider die Ausfuhr ber zuntpen 


sor. * Eammterausfchreiben vom ar. Junius 1766, um Bericht wegen der — 
der Haͤuslinge, die in Pfarrwittwenhauſern wohnen. u 


so2. * Conſior ial ausſchreiben d. d. Hannover den 25. Iunius 1766; wegen: Em 
eurrenz ber Prediger zur Perfonenbefehreibung, das monatl. Fixum⸗ beer. 


503. + Verordnung vom 9. Jul. 1766, wegen der zu ertheilenden Klofeeeppectangien. 


so4. Extract des Sonfüterialausfchreibens d. d., Hannever ben 18. Julius 1766 . bie 
Einführung eines neien vermehrten und verhsfirten Kirhepaefngabudh inn 
Fuͤrſteuthum Luͤneburg betr, 

Wir geben euch hiedurch zu vernehmen, daß— iuf Sr. Kim, DM, * Churf. Durst. 

Unſers allergn. Herrn Specialbeſehl, nunmehr der Drud eines neuen vermehrten und ver: 


** 
3 


J 


* 
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beſſerten airchengeſangbuchs fuͤr das Fuͤrſtenthum Luͤneburg, zu: — im Sternfgen 
Verlage, würflih angefangen. worden, welches kuͤnftig in allen Kirchen und Gapellen be: 
fagten Fuͤrſtenthums allein gebrauchet werden foll *). — — Rahmens Er. Koͤnigl. Mt. 
und Ghurfürfl. Dürdl. Unſers allergn. Herrn, wird alforaden -umd jedem vom clero Ana- 
jere. und mineore jm Fuͤrſtenthum LEüuͤneburg, welche bey einiger Art des ‚Öffentlichen Got: 
tesdienſtes, es fen in Kirdyen "oder Gapellen, die abzyfingende und zu, lefende Lieber zu 
wählen haben, bey Vermeidung ernfter Ahndung bierdurch aubefohlen, alfer und jeder, auf 
beſagtes Fürftentyum nicht privilegirter Geſangbücher, fie’ haben Nahmen, wie fie wollen, 
beym Öffentlichen Gottesdienſte ſich gänzlich zu enthalten ‚am wenigften ‘die Nummern dars _ 
aus an und auf den Tafeln zu gebrauchen, fondern bis zu dem unter göftlihem Gegen 
vollendeten, Abdruck des neuen Gelifhen Geſangbuchs, fich - mit ‚dem - vorigen Gelifchen zu 
behelfen. — — Ihr habt ſolches alled — den ſaͤmmtlichen Predigern ‚der euch anvertrau⸗ 
ten Infpection, und biefe ben Vorfängern, auch ihren Gemeinen priyatim , doch moͤglichſt 
befantit zu machen — euch auch für eure Perfon darnach zu richten. 


An alle Superintendenten im Fuͤrſt. Luͤneb. 
| (Borlitändig in 9. X. 1766. ar. 60,).,....7 ,- a ä 


505. * Eamtierauoſchreiben vom 21. Yulius 1766, wider das Siwpliciren uk E 
laſſung des Forſt ginſes. — BE | . 
Es -ift bisher verſchiedentlich angemerket, daß diejenigen — — auf Vor⸗ 
ſchlag der Beamten Bau-Nutz- ober Brennholz gegen Forſtzins bewilligt worden, nach⸗ 
mals die Erlaſſung des. Forſtzinſes mittelſt Uebergebung beſonderer Suppliquen nachſuchen, 
dieſe Erlaſſung auch alsdann von den Beamten vorgeſchlagen werde. Gleichwie aber da— 
durch eines Theils der Unterthan in unnoͤthige Koſten, durch Uebergebung dergleichen Sup⸗ 
pliquen, geſetzt wird, andern Theils K. Cammer für das bewilligte Holz faſt gar nichts 
erhält, ſolches alles aber verhindert werden kann, wenn der: Unterthanen VBermögensumfläns 
de, ob fie den Forſtzins bezahlen koͤnnen, oder micht? vorher, und ehe. der Vorſchlag zur 
Holgvermilligung geihieht, genau unterfuchet — und falls e3 quöwärtige und benachbarte 
Amtsunterfhanen find, von deren Obrigkeit dieferhalb binlänglihe Nachricht eingezogen 
wird, und daß fein Holzverwilligungs⸗Vorſchlag geſchehe, als wann zufoörderſt die ohnum— 
gaͤngliche Nothdurft dazu auf Eid und Pflicht genau unterſucht ſey. Alſo wird hiemit ver⸗ 
ordnet, dieſes hinfuͤhro hicht allein auf das genaueſte iu. beobachten ,, fondern, wenn auch 
Holz gegen Forſtzins oder den wahren Werth bewilliget worden, daſſelbige nicht cher zu 
berabfolgen, als bis jenes baar erleget worden, geflalten dann hiemit feftgefeget wird, daß 
der einmal angefegte Forftzins oder Werth des Holzes niemals, außer in ganz außerotdent— 
lichen: Faͤllen, erlaſſen werden’ fol. Es ift zugleich diefes den fämmttiden Amtsimteithanen 
fund zu machen, und ihnen dabey- zu- eröffnen, wie fie ſich hinfuͤhro Ves Supplicirens um 
Erlaffung, des Forſtzin ſes zu enthalten, mithin fuͤr Unkoſten, for. fe e ſich — — 


dergleiche liquen zuziehen, zu, hüten. haben. - - r.i: 1 
rgl — Zr ) F 


J 


* 


ʒo6. Eonhſtomelaſgiah en d. d. — den 26. Julius 1766 — PN 
Vüuͤrbitte in Betreff der Schwangerſchaft der Koͤnigin. 


sort # Berortmung- vom..5: Auguft 1766, wegen Subrepartition der ‚Quartiere für | 
die Cavallerie unter den Eingefeifenen der Dorffchaften in der Sraffhaft Hoya. 
eg der Dritte 7 6. 


Fügen. hiemit zu wiſſen; Obwohl durch das General ⸗ Ausſchteiben von oſten Martif 


—* und deſſen erfolgte Declaration vom Id Basti due in — ——— — 
verordnet worden; 


| Daß es in Anfehung vr —— unſerer Shrek unter den Dörffeaften 
bey dem’ Fuß ber Gontribution fein ohnveraͤndertes Verbleiben uͤberhaupt behalten ; 


Tas aber die Subrepartition unter den, Eingefeffenen in’ jeder Dorficaft anfans 
gete; ſolchem Buß zwar ebenmäßig ordentlicher Weiſe nachgegangen ; 


Im Fall jedoch bey einer Dorfſchaft es als eine Aus nahme von der Regul fo: 
gleih in Continenti darzuthun flünde, daß ber Subrepartition halber unter den Ein- 
geſeſſenen gewiſſe Pacta, Judicata, oder eine fenft geſtaͤndlich hergebrachte Obfervang 
dothanden waͤre, —* welcher bie Subrepartitlon unter ihnen die ietzte 20 Jahre 
’ ber nicht mach dem Fuß der Gontribution, fondern auf‘ eine andere Weiſe gemachet 
— ſeey, fo dann ſothane Pacta, Judicata, us das "Herfommen ‚ und die Ofewan⸗ 
zum Grunde genommen werden ſolle; 
& müffen Bir doch von Unfer getreuer Ritter» und Landſchaft der Grafſchaft Hoya ber: 
nehmen‘; daß die babey obgewaltete Abfiht, die Streitigkeiten der Dorffhafts:Eingefeilenen 
unter fi) über: den: Modum fothaner Subrepartition zu vermindern, nicht erreichet, Tondern 
felbige damit nur nöd wermehret, und vom Zeit zu Zeit allerhand dem allgemeinen Beften 
entgegen lauffende Privat» Verträge und Obfervangen befannt wurden, die ihrer offenbaren 
Unbilligfeit halber die Kraft eines Geſetzes niemahlen erlangen koͤnten. 


Wir haben nun auf Anſuchen Unferer getreuen Ritter: und Landſchaft durch Unfere 
verordnete Land⸗Commiſſatien und Beamte den Grund aller ſolcher don dem Eontributiong; 
Fuß abweichenden Obfervangen bey eingelnen Dorffchaften genau unterfuchen laſſenz; und 
nachdem ſich dabey gezeiget hat, daß feine einige derfelben die Eigenſchaft habe, welde 
bie gemeinen Rechte erfordern, um einer Gewohnheit bie Kraft bed Geſetzes zu zueignen, 
vielmehr ſaͤmtlich als irrationales zu betrachten, und wegen ihrer mit fi führenden uns 

billigen Drägravationen nit ferner zu dulden find; 


So wollen, fegen und verorbnen Wir nad vorgängiger — mit mehrge: 
dachter Unfer getreuen Ritter» und Landfchaft der Graffhaft Hoya hiemit und kraft dieſes: 


) Daß mit gaͤntzlicher Aufpebung Eingangs angezogener General: Audfgreiden und 
Berorbnungen vom aöfen, Martii 1756, und vom — Martii 1761, auch dererjenigen 
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Rechts; Erkentniffe, wodurch in deren Gefolg die-bisher. fireitig geworbene Obfervangen von 
Unferen Gerichten beflätiget geworden, die Subrepartition .der Bequartierung Unferer Cavalle⸗ 
rie durchgehends nach dem Fuß ber, Monabtlichen Contribution geſchehen ſolle, ſolchergeſtalt, 
daß dagegen Fein Pactum, Judicatum, — und Obſervantz mit Beſtand Rechtens 
ſelle angefuͤhret werben oͤnuen. Ye 


04) Ob auch wohl in einigen Lemtern * wo die PETE ve. Gavallerie: Bes 
quartierung nah dem Buß ber Gontribution bisher gefhehen; dennoch aber einige Neben 
Principia zugelaffen worden, als z. €. daß bie in Gerichtlicher Adminiſtration Ko 
oder mit. feinen Grund: Stüden, oder Reuter Wiefen verfehene Peine Höfe dazu nid 
comenrriret haben; So fol-anf:diefe und alle vergleichen "Meben » Urhftände, : die in * 
Verfaſſung des Hoyaſchen Steuer⸗Weſens nicht den mindeſten Grund finden, gar nicht, 
ſondern dloß darauf geſehen werden, wie viel von jedem Hofe, er fey Hein oder groß, 
zur Monahtlihen Gontribution: bepgefmmgen werd — 


3). Damit die Subrepartition deſto bequemer nach obigem Principio geſchehen möge; 
So werden Unſere kand⸗Commiſſarien und Beamte Yen — nach dem un be: 
kannten ’Modo alle ‚Höfe in gewiffe Notten zu theilen. 


4) Was die Generale Repartition, welche von Unfer Krieges Gönelley auf bie 
Aemter, und von Unferen Land» Gommiffarien unb ‚Beamten auf die Dorffthaften: jeden 
Amts gemachet wird, betrift; So hat es babey fein Verbleiben, daß. folde auch fernerhin 
- mad dem Fuß ber Gontribution von - .. und * — zugeleget werde, Das 
gegen ſoll | 

6) bey der weiteren BVertheilung unter ben ‚Eingefeffenen oder Rotten —* eintzelnen 
Dorfſchaft nur bloß ber Fuß der Contribution von Guͤhtern, als Hof, Laͤnderey und‘ Wils 
ſenwachs, ohne auf die Contribution vom Vieh mit zu rechnen, zum. a: Yan 
Grund geleget werben. Gleichwie nun 


6). alle bisherige Pacta, Judicata und Obfervangen, die von diefem jeßt votgeſchrie⸗ 
benen Modo ber Caallerie · Beguariermns abweichen, bicmit gaͤntzlich caſſiret, annulliret, 

und autgehoben werben; Alto foll-au- keiner Dorian mn geRatigt JR Par 
Privat⸗ Verträge etwas darunter abzuaͤndern. 

Wir befehlen demnach Unſeren Juſtitz⸗ Golegiis, allen u ieden —— ee 
Land: Gontniffarien und Beamten, wie auch allen Unterthanen ÜUnferer Grafſchaft Hoya, 
daß fie fih nach diefer Unfer Verordnung pflihtfhuldigft richten, infonderheit aber erficren, 
daß fie über deren genaue Befolgung mit Nahdrud halten, auch bey vorkommenden gi 
len, wann bey ihnen Klage entflünde, ſich in judicando achten foleant, 


Gegeben auf Unferm Palais en — den 6ten Aug. des el Jahres, Unfers 
Reihe im Schflen. — ne 


8 : George — 
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308. 3 ‚Verordnung vom 6. Auguſt 1766, daß den Hunden: ber Tollwurm ange 
779, werden folle. (9. A. 1766. 'arl'g7.) ı 
Gſt in ‚desuetudinem ‚geraten, da! die Hunde feinen Zollwurn haben.) 


509. ** Verordnung dom 14. Auguſt 1766, die Stadtmuſi canten ber Alt⸗ und Ni 
ſtadt Hannover betr. (9. 3 1766. ar. 68. S. 943* | : j 


510, Abertiſſement vom 21. Kuguft 1766. ',. > 2 56 ey 


= Da bey Berasolahg der Dädereyen auf der Poft sine, Bergeinigung zu: ae a 
er | G. A. 2766. nr. 71.) :) 
sn Ediet vom 23. Augujt 1766, wegen eines vom Lande Hadeln verlangten 
‚  „deni gratuiti. 


— Eonftfonialaueſcheeiben d. d. Stade ben 26. Auguft 1766, wegen. der Catebit 
2,05 „ mmslehren. , 


gi Benn Wir, bey —— A Ahrlihen General⸗Kirchen⸗Viſi tation, und ſonſten 
hoͤchſtmißfaͤlig vernehmen müflen, daß verſchiedene Prediger hieſiger Herzogthuͤmer die 
gewoͤhnlichen oͤffentlichen Catechismus-Lehren, welche ſowohl fuͤr die Jugend, als fuͤr die 
Erwachſenen ſehr nuͤtzlich, ja unumgaͤnglich nothwendig find, aͤuſſerſt nachlaͤſſig treiben, und - 
dieſelben oft ganze Monate lang hinter einander ausſetzen, ein und anderer unter ihnen 
auch wohl ſogar wenig gewiſſenhaft hiebey verfahren fol, daß er ganze Jahre, ohne eine 
einzige oͤffentliche Catechismus-Lehre zu halten, hingehen laffe;_ Als wird denen, bie ſich 
deffen fhuldig wiffen, ihre bierunter begangene unverantwortlice Nachläffigkeit nicht nur 
alles Ernſtes hiemit verwiefen, fondern ihnen auch bey Vermeidung fifcalifher Ahndung 
und Suspension ab officio et beneficio anbefohlen, die gewöhnlichen öffentlichen Gate: 
chismus⸗ Lehren Jahr aus Jahr ein unausgeſetzt abzuwarten, fie auch, dermittelſt eige⸗ 
ner gehdriger Präparation auf dieſelben, alſo einzurichten. und abzuhalten, daß der Zweck 
derſelben zur Befoͤrderung einer — Erkenntniß der⸗ — Wahrheiten, dadurch 
erreicht werben koͤnne. 


Unter eben biefer Bebrohung werden auch gefamte Prediger biefer — ange⸗ 
wieſen und verpflichtet, ſich dem jährlichen Synodis, auffer den in den Legibus synodali- 
bus beflimmten beyden Fälen, wovon der Ertract quoab passum cencernentem hiebey 
ergehet, unter feinem Vorwande, wie ber auch befchaffen ſeyn möge, zu entziehen, fendern 
benfelben unausbleiblid jedesmal beyzuwohnen. Wornac fie ſich zu — — So 
lich ihnen iſt, die obangedrohete Strafe zu vermeiden, 


Geben Stade den 26ten Auguft 1766. 
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"Erg jr * dı d, Stade den 30: Auguſt 17667 wegen der beborz; 
ſtebenden Kammergerichtsviſitation. 


514. EStader Juſtizcanzley Gem. Beſcheid vom 3. September 1766 , daß die Advo⸗ 
engen und Procuratoren. die Secrerarienflube , nicht betreten follen. . 


Es 'ift zu wiederhoblten Malen feftgefeget und verordnet, ‘daß die Advocati und- Pro; 
— die Canzley-Secretarien-Stube uͤberall nicht betreten, mob Acta judicialia an: 
ders, al& in, Gegenwart des Actuarii einfeyen, ſolche auch niemahlen mit nah Haufe nehs 
men ſollen, es ware denn, daß ihnen eıne Crimmal-ſache, zur VBerfertigung einer Defen— 
fionsfchrift; vom König, Gerichte aufgetragen wäre. Gleihwie Wit nun mißfälig wahr: 
genommen, baß fib nah und nad ein dem wibdriger, Gebrauch eingefhlihen, und verſchie— 
dene der biefigen Advocaten und Procuratoren fih erbreiften, nit nur nad eigenem Sut: 
finden fih in die Sceretarienftube zu begeben, und ſich nad) denjenigen, was im der Rathp: 
fiube vorgeht,  unzeitig zu erfundigen, fordern auch woll gar die gerihtlihen Acten mit 
nah Haufe zu nehmen, und foldhe eine Zeitlang bey ſich zu behalten; hieraus aber nichts 
anders, alö eine unleidliche Unordnung ſowol überhaupt, ald befonders dieſes Inconveniens 
entfichet, daß mannigmapl Acta vermiflst, und vergeblich in Registratura gefuchet werden; 

[fo ‚wieberhohlen, Wir fothanes, ‚Gebot bierburch nochmals, und ſchaͤrfen den Advocatis und 

Depeufotoribus bey Bermeitung einer unbelichigen Begegnung. wollgemeinet ein, daß fie 
ſich darnach ins kuͤnftige unabweichlich achten follen, geftalten in beffen Entftehung ben 
Secretariis und Pedellen andermeit aufgegeben ift, dem besfalld ihnen fhon vorhingewor⸗ 
denen Inſtructionen auf das genaueſte nachzukommen; wogegen die Verfügung gemachet 
werden ſoll, daß an den Tagen, da das Gericht ſich verſammelt, den Abvocatis und. Pro: 
curatoribus ein eigened Zimmer, mo fie fi gleihfaus aufhalten können, angewieſen: wer⸗ 
den ſoll. 


Da auch ferner angemerket iſt, daß oftmahls die zu ke Gelder von denen 
secretariis expeditionis ungeziblet angenommen werben, dieſem Unmefen aber eben wenig 
nadhgefehen werden kann; fo dienet gefammten Advocatis, Procuratpribus und- denen ; fo 
kuͤnftig Gelder zu beponiren haben werden, zur Nachricht, daß zwar die Gecretarii ange: 
wiefen find‘, fich Darunter den ergangenem Verordnungen beffer wie feit einiger ‚Zeit geſche⸗ 
ben, zu, conformiren, mithin Fein deponirendes Geld umgezählet anzunehmen; allein fie: auch 
ihres Orts ſich nicht erdreiſten ſollen, Gelder, welche ber Secretarius expeditionis nicht 
nachgezaͤhlet, entweder verſigelt oder unverſigelt ad depositum zu bringen, widrigenfalls fie 
zu gewaͤrtigen haben, daß ſie wie pro quantitate, auch pro qualitate einſtehen muͤſſen. 


515. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Stade den 4. September 2766, daß feine Kirchen: 
und Armengelder an Meyer zu verleihen. 
— Wann Wir misfällig vernehmen, daß die - Rirdens Juratin und. Armen » Vorfteher 
theils, der Verordnung vom ıften Martii 1756 pag. 16, im Anhange ber Policey. 
Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. II. * 21 
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Ordnung, zuwider, Kirchen⸗ und Armen: Gelder an Meyer, ohne Gonfend berfelben 


Guthöherren verleihen, theils das der Kirche und Armen »Gaffe gl-ih andern Guthsherren, 
gegen ihre Meyer auf liquide und obnftreitige Praͤſtanda zwar zuſtebzude Pfand-Recht auf 


Zinſen und Capitalia, womit, bie Debitores der Kirche, und Armen: Gaffe verhaftet find, 


ertendiren und folchergeftalt misbrauchen, beyden aber nicht nachzuſehen iſt; Als befeblen 
Namens Sr: Koͤnigl. Majeſt. und Churfürftl. Durchlauchtig. Wit hiemit den geſamten 
Kirchen-Juüraten und. Armen- Borftehern dieſer Herzogthuͤmer, daß felbe hinfuͤhro Feine Kir 
chen. und Armen: Gelder bey Meyern, ohne Conſens deren Guthsherren, zinslich belegen, 
geftalt Wir fie denn das Endes auf bie vorangezogene Verordnung verweifen, mit der 
wieberhohlten Commination, baß derjenige, welcher derfelben entgegen handelt, : für die an 
Meyer, ohne guths herrlichen Conſens, —— a einßehen;.. und ig u 
aus feinen eigenen Mitteln erfintten ſoll. 


Wie ihnen nun zwar übrigens das — Recht in Anſchung der Hein: Bein, 
jaͤhrlichen Ganonum und ewigen Geldes vorbehalten bleibet; So verbieten. Wir bdenfelben 
jedennoch hiemit, ſolches auch gegen bie Debitores ausgeborgeter Gapitalien und davon 
gebührender Zinſen zu ererziren, befehlen und mollen pielmehr daß fie die desfalls etwarnn 
erforderliche Rechtshuͤlfe und Erecution bey eines jeden Orts Obrigkeit, glei andern Gre: 
ditoren, gebührend fuchen, im widrigen aber gewärtigen follen, daß fie wegen folder 


‚tigenmädhtigen unternommenen Pfandung nicht nur gehörig beſttafet, fondern auch zut 


Erſetzung des dadurch verurſachten Schadens und da Koften ex proprjis angehalten wets 


ben. Wornach fi fie fih zu achten haben. 


\ Geben, Stade, den Aten Septbr. 1766. 


Arun die gefamte- Kirchen⸗ 
Juraten und. Armen-Vorſte- 
ber des ganzen Landes, 


* * 


516, J Verordnung vom * "September 1766, wodurch die vom 26, Auguſt 1763 


declarirt wird. | 
Ir (S. Veran. 8. April 77%) 


sm * — vom 16. — 1766 wegen Eintichtung be genbregimten 


ter, (Catenb, Luͤneb. Grubenh. Hoya, Diepholz.) 


318. Cammerausſchreiben vom ſelbigen Tage, wegen Verminderung des Wildpretts. 
Es find nunmehto diejenigen Anordnungen, welche auf wiederhohlt eingelangte aller⸗ 
hoͤchſte Befehle Sr. Koͤngl. Mt. unſers allergn. Herrn, wegen des zu vermindernden bin’ 


und wieder angehaͤuften Standes von rohten und ſchwarzen Wildprett zur Erleichter⸗ und 
— derſelben getreuen Unterthanen von dem bis dahin in mancherley —— daher 


“ * 
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erfittenen Schaden und Nachtheil verfüget worden, in ſo weit zur ſchluͤßigen Berichtigung 
gedichen, daß eines Theils durch die in den außer den vorbehalterien Gehaͤgen bilegenen 
übrigen Diftricten und Aemtern verordnete Öffentliche "Iagbverpahtungen, andern Theils 
aber die in jenen, nad ausdrüdlicen ernſten Befehlen allerhoͤchſtgedachter Sr. Kgl. Mt. 
fortzufegende verhältnigmäßige Befchiegungen des zu Schaden gehenden Wilbprettö, die zus ” 
verläßig geficherte Vermuthung gefaßt merden kann, daß den feit fo langen: Jahren über: 
bäuft zugedrungenen Klagen und Beſchwerden der in den dem Abermäßigen Wildftande be— 
ſonders ausgeſetzten Gegenden, eingefeffenen ‚Unterthanen, Beruhigung und Abhelf befchaffet 
feyn ‚werde, ı Gleichwie demnach derjenige Nachtheil, Schade und Koſtenaufwand, welcher 
bis daher won einem- folchem überhäuften Wildſtande, theils durch eine Verwuͤſtung ihrer 
Felder und Eulturen, theils dur aufgewendetes Wildhirtenlohn, auch verrihtete Jagd: 
dienfte, und ſonſt in mancherley ‚Betracht erlittenen Beläftigungen bie Unterthanen gedruͤk— 
fet, wahrfcheinliher Weife größtentheild, und was bie legtere betrifft, wenigftens fo lange 
bie Jagdverpachtung dauert, binwegfallen, fo werdet ihre nicht allein Gelegenheit nehmen, ' 
ben Euch anvertraueten Unterthanen ſolche dadurch ihnen angediehene Königl. Gnade und 
Iandesväterlihe Wohlthat Üüberzeuglih, und daß künftighin jene Koften und Ausgaben gänz- 
li ceffiren, befandt zu marhen, ſondern aud es dahin euch zur Richtfhnur und Beachtung 
dienen zu laffen, daß ba bie aus dem übermäßigen Wildftande zeithero in den bey Kal. 
Gammer eingelangteh Remiffionsoorfchlägen enthaltene Bewegurfahen und Grund für das 
Fünftige bey jenen Verfuͤg- und Anordnungen, worauf ihr felbft ein genaues pflichtmäs 
ßiges Augenmerk zu richten haben werdet, hoffentlich gänzlich aufhören, unter folhem Ans 
trage Feine weitere Erlaffungen bey Uns eingebradht werben. — — — ” 


519. * Cammerausfchreiben vom 22. Sept. 1766, die Annahme der Münzen betr. 
520. * Kriegscanzleyausſchreiben vom x. Oetbr. 1766, zum Cartell mie Coͤlln. — 
521. Cammerausſchreiben vom 6. Det. 1766, enthaltend Monitum generale XI., ſo 
den Gelpregiltern beitändig zu prämittiren und zu. beobachten. 
Als bey denen Aemtern und. Stadtvoigteyen in Gr. Kgl. Mt. Unfers allergn. Herrn 
teutfchert Landen nach dem $. g. ber K. Verordnung sub dato St. James ben 18,.Nos. 
1757 und ber baburd vorgefchriebenen Form. ordentliche Depoſitenbuͤcher gehalten werden 
müffen, und: man vertrauet, baß ſolches wirklich geſchehe, fo wirb erinnert, ſothane De: 
pofitenbücher jedesmahl in denen zu Abnahme der Regifter anberapmten Terminen auf Kgl. 
Gammer zu proditciren, oder, mofern bie Regifter dur einen Bevollmächtigten abgelegt 
werden, biefelbe vermittelft eines befondern Berichts an Kgl. Cammer einzuſchicken, und 
darauf eine dem Befinden gemäße Refolution zu gewärtigen, (S. Ausſcht. 15, Okt. 1767.) 
522. re nn Gem. Beſcheid vom 8. Oetobr. 1766, die Friſtgefuche 
80 be£reffend. | — | 
Demnach eine zeithero mißfälig wahrgenommen ift, daß bie Partheyen in ben allhier 
Übergebenen Difationsgefüchen die Ertheilung der Zriften, nicht won Beit des abgelaufenen 
— gı * 


. 
⸗— 


16 [11766.1 


vorigen termini, ſondern a dato futuri decreti gebeten, infonderhrit, "bag beren ange - 
nommene Anwälbe, wenn auch in den. exhibitis ſeibſt, daß. petitum in, der Maaße nicht 
formirt worden, ‚obige extensionem für ſich hinzugefügt haben, dieſes aber nicht nur den 
ausdruͤcklichen Worten ‚ver Ganzleyordnung tit, XI. $. 4. und dem; Sinne des Juflig-Re 
glements $. a1, entgegen läuft, fonderm: and die dem Zwecke der Geſetze wiberftreitende 
Folge nad ſich ziehet, daß in dem Falle, da auf dergleichen exhibita nicht alfofort decre— 
tirt werben kann, der ſuchende Theil zum Aufenthalt und Berfchleif der Sache weit mehr 
Friſten erfchleihet und ‚Zeit, gewinner, als der Regul nah ihm zu geflatten ift, und dann 
dieſem orbnungswidrigen Beginnen weiter. nadhznfehen, man überall nicht gemeinet iſt, mal 
verorbnen ‚und ;wollen Wir biemit, daß der Calenbergſchen Canzleyordnung hierunter 
ſchlechterdings nahgelgbet „ mithin die Einraͤumung der Friften ‚jederzeit von Zeit des abge: 
laufenen vorigen termini nachgeſuchet werde, . widrigenfalld auf. ſolches Prorogationsgefuch 
nicht nur. nicht geachtet, fondern auch derjenige Procurator, welcher, es in der angezeigten 
Maaße bey dem — — mit — — ger wer: 
den * ae 3 . ee 5 
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52. * Eoeſſtorialeasſchieihen d. 'd. —** den ir. detoher 1766, wegen 3 

u ordnung einer Danffagung für die Miederfunfe der Königin. 

4624. Verordnung vom 14. Detbr. 1766, behuef der, von Ealenbergiſcher Landſchaft 
anulegenden Wittwen⸗Verpflegungs⸗Geſellſchaft. "m 

Georg, ber Dritte x Be  % * 


gi en hiemit zu wiſſen: Demnach et es zu Berefferung. bes . Wohtfandes,. der 
Gluͤcfeligteit eines Landes ‘rin Groſſes beytraͤgt, wenn ſowol bey dem maͤnnlichen als weib— 
lichen Geſchlecht die Aufmunterung zum Eheſtande, einfolglich eine nuͤtzlithe Bevoͤlkerung 
vergroͤſſert, annebſt den duͤrftigen Umſtaͤnden vieler Wittwen vorgebeuget werden fan: Uubd. 
dann eine Vorkehrung, wodurch die Ehemaͤnner bey ihrem Leben ihren Frauen aufsden Fall 
da fie Witwen werben, folten, einen anfländigen Unterhalt, mit völliger. Zuverkäffigteif vet: _ 
fi dern, zu Erhaltung vorhin gedachten, heilfamen Endzwecks dienfam iſt: So haben - Wir, 
da es in Unſern teutſchen Landen an einer allgemeinen Einrichtung von der Art fehlet, 
nah ber für Unfere getreueften Unterthanen tragenden lanbesväterlichen Vorforge und Huf, 
auch Geneigtheit, dasjenige zu befördern, was zur Erhaltung und BVerbefferung ihres Wohl: 
ſtandes anf einige Weiſe gereichen mag, Uns nicht entziehen wollen, eine hierauf abzielen: 
de, von «Unferer getreuen Galenbergifchen Landſchaft in Borfchlag gebrachte Wittwen-Verpfle— 
gunge-Gefelifchaft , mit, Unferm. Landesherrlichen Beyfall zu begnadigen, ſolche unter Unſern 
beſbondern Schutz zu nehmen, und den zu deren Einrichtung Und vorgelegten Plan ” ge. 
nehmigen: Setzen demnach, erdnen, und wollen, m folget; 


* 
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Weil die Abfiht diefer Societaͤt dahin gehet, daß die Wittwen aller berfelben beyge— 
tretenen und darin aufgenommenen Ehemänner unter denen in biefer Unferer Verordnung 
vorgefhriebenen Geſetzen den beftimten Witwengehalt zur Verfallzeit richtig bezahlt erhalten 
mögen, fo, daß daran, fo weit die menfchliche Borficht reichet, fein Mangel einfrete: So 
fol, um felbige deffen zu verfichern, das ganze Inftitutum auf den Gredit Unferer getreuen 
Calen bergiſchen Landſchaft gegründet fenn, und Unfere zum Calenbergiſchen Schagmefen vers 
ordnete Land: und Schatzraͤthe, auch Schatz-Deputirte deffen Direction und Adminiflration ” 
übernehmen, welche alle halbe Jahr, den Witwen ihren Gehalt in den zur Auszahlung anz 
gefegten Terminen aus der Landfchaftlihen Gaffe Vorfhußweife richtig, und ohne alle Ab: 
kuͤrzung auszahlen, demnäcft aber die vorgefchoffenen Summen unter die Mitglieder repars 
tiren, wieder eitifanilen "und" berechnet Taffen werden, ohne ſowol wegen des geſchehenen 
. Borfchuffes einige Zinſen, ald wegen der Aominiftration, Befoldung- ber dazu erforderlichen 

Repnunsgfätre und Bedienten, nn fonft einige —— der Societaͤt — 


> 


—— 6. 2. = 2 
Die geführten Rechnungen werden einem jeglichen Societaͤts- Genoffen, der es verlans 
get, am Ende des Jahrs zur Einficht vorgelegetz und. damit jedermann bie. Umftände ver 
Geſellſchaft wiffen koͤnne, fo foll in den Hannoyerifhen Anzeigen alle halbe Jahr dffentlich 
fund gemacht werden, wie ftarf die Anzahl der Intereffenten fey? Wie viel an Antritös 
geldern zurüd gegeben ift? Wie viel Witwen vorhanden? Wie viel deren Witwengehalt 
im vorhergehenden halben Jahre überhaupt betragen? Wie viel an Prämien denen Bits 
wen, die fi) wieder verheyrathet, nad $. 26. ausgezahlet iſt? Wie hoch die zu letztern 
gewidmeten'f. 20, ı6,,27 angeführten auffersrdentlihen Einflüffe ſich belaufen? Wie viel 
auffer ſolchen Einflüffen auf die Geſellſchaft, behucf der Prämien zu repartiren? und: wie 
viel, behuef Erftattung des Vorſchuſſes zum einfachen Beytrag von jeden sehn Thalern, ſo 
— — ſeiner Witwe beſtimmet hat, erfordert werde. 


Da man gewillet iſt, dieſe Geſellſchaft, ſo viel möglich ift, „allgemein zu machen, ſo 
kinnen in ſelbige alte und junge Ehemaͤnner, ohne Unterſcheid ber Religion, des Alters, 
Standes oder Vermögens treten, und unter denen hiernaͤchſt folgenden Einfhrankungen ib: 
ten Ehefrauen, auf ben Fall, da fie. Witwen „werben folten, einen fo. fiarten oder. gerins 
* jaͤhrlichen Unterhalt, jedoch unter ber $, 4. befindlichen Reftriction, verſchaffen, wie fie 
85 ihren Umſtaͤnden nad dienſam fi nden. 


Wir genehmigen: auch daß bis zu Unferer. anberweiten, — — BER bie 
bereits aufgenommenen ‚Intereffenten niemals, ausſchlieſſen fol, ſolche Epemänner in. Diefe 
Geſellſchaft aufgenommen werden moͤgen, die nicht in Unſern teutſchen Landen wohnen, 
in ſie denen in gegenwaͤrtiger Verordnung enthaltenen Vorſchriften ſich unterwerfen. 


1  [a766.) 


Es find feine andere davon ausgefhloffen, ats 

a) alle, welche wärklih in Militairdienften ſtehen. Doch werben diejenigen Ehemaͤn⸗ 
ner, ſo bereits in die Societaͤt aufgenommen, wenn ſie von der Obrigkeit in Un— 
ſern teutſchen Landen auf Unfern Befehl zu Kriegödienften - ausgenommen: werben, 


und ben balbjäprigen Beytrag zu bezahlen ſontinniren nn, in ber Societät 
behalten, 


b) Leute, bie zur See — worunter jeboch diejenigen , welche etwa eine kurze 
Reife über die See. thun, nicht. verfianden find, 


e) Be Epemänner, welche mebr wie vierzig Jahr alter ſi ind, als ihre Ce 
rauen. 


N 


&) Ehemänner, die mit einer Srantpi behaftet find, welche ein nahes Abſterben 
fuͤrchten laͤſſet. 


4 Soll aus ſolchen Orten, wo gefaͤhrliche anftedende Seusen graßiren, fo lange 
dieſelben bauten, niemand ald ein Mitgenoffe aufgenommen werben. 


. 4 


* an biefer Sorietät Theil nehmen will, Fan feiner Witwe eine jäprtice Ein nah⸗ 
me von zehen Thalern bis tauſend Thalern beſtimmen, nur * die Summe bes beflimten 
Brent in 10 theilbar ſeyn. 


5. ji — 
Um ein Mitglied dieſer Geſellſchaft zu werben, wird erfordert, daß Pr 

1) das Alter des Mannes umd das Alter der Frauen entweder durch gütige Zaufs 
Seine oder durch andere Überzeugende Beweiſe befcheiniget werbe, "und wird, um Mißvem 
ſtaͤndniß zu vermeiden, biemit beclariret, daß nur lediglich die vollendeten Jahre ges 
zählet, die angefangenen nod nicht völlig zurhdgelegten Jahre aber nicht gerechnet werden, 


2) Müffen die auf hiernädhft $. 14. vorgefchricbene Beife eingerichteten Zeugniſſe ber 
Geſundheit des Ehemannes beygebracht werden, auch 


5) daß er nicht zu. denen $. 3. excludirten Perſonen gehöre, annchft 


4) in ber Folge, und wenn die Gocietät erſt zu ihrer Gonfiftenz ' gelanget, die Zeit 
da die Verheyrathung geſchehen, mit hinlaͤnglichen Beweisthünern drgehan mnbeN. 


Wenn nach Production dieſer vier Beſcheinigungen derjenige, "fo ein Mitgenoffe 
zu werden wuͤnſchet, dazu ‚gualificiret befunden ift,\zahlet derfelbe, wenn er nicht über 20 
Jahr Alter ift wie feine Ftau, zum Antrittögelde in guten wichtigen Piſtolen, das Stüd 
zu fünf Thaler gerechnet, ſo viel als er feiner Wittwe nad feinem Abfterben zum -jährli: 
hen Witwengehalt quöfegen will, und zwar nad) errichteter Societät mit. denen $. 16, be; 
ſtimten Zinſen von der Zeit ſeiner Verehligung. 


13 
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Wenn — in der Folge ſich entſchlieſſen ſolte, den ſeiner Witwe bey dem seiten 
@intritt in die Gefelfchaft beftimten jäprlihen Witwen: Gehalt zu vergröffern, und dero 
Behuef zu. dem erften‘ bezahlten Antritsgelde einen Zufhuß zu thun, flehet ihm’ foldhes frey. 
Der fämtliche‘ zuerft beſtimte und hernach vergröfferte Gehalt zufammen genommen, muß 
jebod nicht über 1000 Xhaler befragen, auch der Mann zur Zeit diefer Erhöhung fih bey 
guter Gefundheit befinden, und bavon Zeugniffe bepbringen, annebft wegen bes jährlichen . 
Beytrageszzu. ben Vergätungsgeldern von folder Erhöhung fich die Proportion gefallen lafs 
fen, welche nad feinem berinaligen Alter in der sub Lit. B, beyliegenden Tabelle vorge 
fhrieben if. Wie er denn in allem im Abficht ſolches augmenti als ein neuer Intereſſent 
angeſehen wird, auch nah Vorſchrift des $. 16. nebſt ben ſolcherwegen zu bezahlenden 
Antritsgeldern davon die Zinſen entrichten muß. | | 


» 


+‘ 
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Iſt der Ehemann ,,fo im dieſe Gefelfchaft treten will, über 20 Jahre älter, wie feir - 
ne Srau, fo bezahlet er zum Antritögelde dad Duplum, und wenn er über 30 Jahr äls 
ter ift, das dass deſſen, fo er feiner. bereinfligen Witwe zum jährlichen _ be; 
flimmet. . 


. 8. 
Nicht nur der Ehemann, ſondern auch die Eltern der Frau, die Frau ſelbſt, und 
ein jeglicher dritter fan mittelft: Bezahlung der Antritös Gelder, wenn die worhin $. 5. 
erforberten Befcheinigungen. bepgebracht werben, einer Frau den Witwen : Schalt verfichern 
loffen, Nur merden in, folden Fällen die erforderlihen Maasregeln zu nehmen ſeyn, daß 
der $. 28. beftimte jährliche Beytrag richtig erfolge, weil in deffen Ermangelung ſowol das 
Antritös Geld, als ber gehofte Witwens Gehalt verlohren gehet. 


$. 9. 
 Meber jegliche zehn Thaler des bezahlten Antritögeldes wird eine befonderd Bifheint 
gung nad dem sub Lit. A. anliegenden Formular gegeben, welche zugleich zum Recep⸗ 
tionsſcheine dienet. 


Solte ein ſolcher Schein verlohren EN fo muß bey ber Aominiftration . davon An⸗ 
zeige geſchehen, welche dafir ſorgen wird, daß bie Nummern ber verlohrnen Scheine in 
den Hannoverifchen Anzeigen publicitet, und auf dem Landſchaftlichen Hauſe angeſchlagen 
werden. Bon Zeit der Publication anzurechnen, wird ein ganzes Jahr gewartet, ob viel: 


leicht ber Schein ſich wieder finde, und wenn ſolches nicht gefchiehet, der verlohrne Schein 


enuuflert, und ein anderer unter einer neuen Nummer ausgefertiget, 


1,» 
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. z 8. 10. 
Nach beſcheinigtem Abſterben des Ehemannes wird das völlige ausgezahlte Anttitsgelb, 
es mag ſolches in Simplo, oder nad $. 7. in Duplo oder Triplo erleget ſeyn, bemjenie 
gen oder denenjenigen fofort in Piftolen, das Stuͤd zu fünf Thaler gerechnet, erſtattet, fo 


die. darkber ausgeſtellten Scheine bey der Landfhaftlihen Caſſe produciren. 3— 


Auch wird ſolches zuruͤckgegeben, wenn die Frau vor dem Mann verſtirbet, und ſol— 
cher Todesfall beſcheiniget iſt. — a 

Denn aber jemand bey feiner Frauen Lebzeit den Beytrag zu Erflattung bes Vor— 
fchuffes entweder ganz oder zum Theil nicht fortfegen, folglich ehe er. Witwer worden ,;ift, 
aus der Gefellfchaft treten, oder den anfänglich ‚affecurirten Witwen - Gehalt durch Verrin⸗ 
gerung des Zufhuffes vermindern wolte, fo mird das Antritögeld, es mag einfach, oder 


nach $. 7. doppelt ober dreyfach bezahlt fenn, nicht zuruͤck gegeben, fondern folches ift, in 


ı 


fo weit der Zufhuß nicht fortgefegt wird, der Societät verfallen, und wird zu den $. 26. 
beftimten Prämien der Witwen, fo fi wieder verheprathen, zu Hülfe genommen. 
RER. . $ ım 

- Beil cin Ehemann fein hergefchoffenes Antritögeld baar zu nutzen nöthig ober vors 
tbeilhaft finden fan: fo wird demſelben verflattet, auf einen Theil des Antritägeldes', oder 
beffen ganzen Betrag Gelb anzuleihen, und dagegen bie erhaltenen Scheine zu verpfaͤnden; 
allermaaffen dem Creditori dadurch, daß dieſe Antritögelder demjenigen, welder die dar: 
über fprechende Scheine in Händen hat, erftattet werden, feines Vorſchuſſes halber Sicher: 
beit verfchaffet if, wie benn auf ſolche Antritögelder in Abficht deſſen, ber fie: belegt hat, 
oder defien Witwe, fein Arreſt Statt finden fol. Wenn aber die daruͤber ſprechende Scei: 
me verpfändet find, werben fie bem übrigen Vermögen des Inhabers in allem glei ge: 
halten. — | 2 Zu — — 2* 


6. 12. i ee 
Damit der Gläubiger verfichert feyn Eönne, daß die ihm verpfändeten Scheine ihre 
Gültigkeit behalten, und nicht etwa durch Berfäumung des Beytrages veriohren gehen; So 
ſollen ale halbe Jahre in den Hannoverifchen Anzeigen die Nunimern derer Siheine gemel- 
det werben, wovon ber Beytrag in dem vorhergehenden- Termine nicht bezahlet iſt. R 
a 18. Br | . 
Wuͤrde nicht der Ehemann felbft die Antritögelder erlegen, ſondern nad $. 8. bie 


Frau, ober zu ihrem Beflen ein britter folche bezahlen, und der Witwe nach Abfterben ib: 


red Mannes, oder wenn bie Frau vor iprem Mann verfterben follte, einem dritten ben ohnfehl— 
baren Empfang verfichern wollen: So fan bey der Einlage die Verpfändung der Scheine 
verboten werden, und wirb in biefem Fall auf den Scheinen bemerket, daß folche nicht ver: 
pfändet werden dürfen. Du \ x 


f 
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Da zu Erhaltung dieſer Societaͤt nothwendig iſt, daß bie nah F. 5. erforderlichen 
— —— ep eg wipen af eine fo viel ie guberläßige Weiſe abgefaffer find, ſo 
Follen'fülhel.. Te. 

1) von einem wegen feiner Gefhidlichfeit befanten Medico gewiffenhaft und an Eides 
Statt dahin ertheilet werden: 

- Daß. Impetrant weder krank noch bettlaͤgerig, auch mit keiner ————— die ein 
baldiges Abſterben befürchten läffet, dem Anſehen nach, behaftet, ſondern fo viel 
„Aufferlih. zu beurtheilen ſtehet, bey völligen Gemuͤths- und Leibeskräften nah Ber: 
„bältnig, feines Alters ſich befinde, auch die ihm — Geſchaͤfte zu verrichten 
bvermoͤgend ſep. 13 Ai 

| an Diefed Attestatum Medici wird⸗ wenn; ‚ber: Rocipiendus.fi fi nicht ſelbfi — dor 
Abminiſtration praͤſentiret, von vier Mitgliedern der Societät unterfhrieben, und von de: 
nenfelben begeuget: =’ 

2 “pa ihnen ber Recipiendas befant, und fie das Gegentheil deſſen, was der 

Ei Medicus befheiniget, wicht wiffen. 


.. 5 unter benanten vier Mitgliedern der Societaͤt werben des Recipiendi und deſſen 
Frauen Vater, Bruͤder, Soͤhne, Schwiegerſoͤhne und Sänige zum Zengniffe micht zu— 
gelaffen: 

 - Weil. jedoch, infonderheit im Anfang ber Societät ſchwer feyn fönte, vier Mitglieder 
zufammen zu bringen, fo kann in denen Faͤllen, wo in diefer Verordnung dad Zeugniß 
von vier Mitgenoffen erfordert ‘wird, auch das Zeugniß vier anderer rebliher Männer, fo 
von ber, Obrigkeit certificiret ‚ft, abmittiret ‚werben, ., . 

4) Wenn ber Recipiendus aufferhald Hannover wohnet, muß entweber ein gerichtliches 
oder von einem Notario. und Zeugen ausgefertigtes Gerfificat hinzugefüget werden, daß fo: 
wol. der Medicus ald bie vier Zeugen. dad Attestatum eigenhändig unterfchrieben haben, 
auch feiner von denenfelben ein Bater, Bruber,- Go, — oder Schwager des 
Recipiendi oder feiner Frauen ſey. NIS 5 

» 65) Solte ein oder ander Mitglied ber Societät —— ein boiches ansgeftelltes -Alte- 
statum gegründete Einwendungen haben, und ſolche bey dem Schatz-Collegio einbringen, 
foll er damit gehört werden. 

6) Stehet dem Schatz-Collegio frey, jemand von der Aufnahme zu der Soaietaͤt aus: 
gufähfieffen‘; ohne desfalls Urfachen anzugeben, jedoch müffen bey deffen Ausſchlieſſung ale 
Membra Collegü gegenwärtig, und ſolches per unauiniia, auch nicht an wichtige Urfa: 

ſacht geliehen. a R 


* 
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7) Können dieſe Altestata sanitatis, nicht länger als drey Boden, von deren Aus: 
fertigung anzurechnen, zur Production gültig bleiben. " a 


8) Sollen diefelben, wie auch die Beweisthuͤmer des Ars ber Ebelee⸗ und des 
Antrits der Ehe nebſt den Duplicatis der — re und uſammen 
eingebunden werden. er ST — —— 

— 16. and mwrıın 

Da der Endzweck diefer Societät nicht fuͤglich ohne Beſchwerde der Mitglieder zu er: . 
- zeichen ſtehet, dafern man nicht vom einer, einigermaaffen anfehnlichen Menge Ittereſſenten 
geſichert iſt: So follen vorerſt Subscriptiones über die. Summen “ weiche tin iiber feiner 
Witwe zum jäbrlihen Gehalt zu beflimmen, mithin an’ Untritdgetbe zu "erlegen ' gemeinet 
it, bis auf zwey mal hundert taufend Thaler angenommen, und biß zu deren Srmapteti, 
zung bie ganze Sache als ein nn Merk: angefehet wem - 


Damit biefe Subscriptiones durch eine allgemeine Adreſſ e den Auswaͤrtigen — 
werden, fo wird dag Intelligenz-Comtoir zu Hannover ſolche ohnentgeldlich annehmen und 
famlen, wannenhero jedermann an daſſelbe die Anzeige der Summen, auf welche, x zu fnbs 
feribiren gewillst ift, unter der Adreffe: An das Intelligenz: Gomtoir zu Dans 
mover poftirey einfenden, und demnaͤchſt die- Anzeige: von Gröfnung ber Sotietaͤt, auch 


was ſonſt dieſerwegen zu publiciren noͤthig ſexs mögte, aus den Dannoverifchen- Anzeigen 
erfehen Fan.’ 


1 Sobald die Subscriptiones auf eine Gumme vor 200000 Thaler attgewadfen, fan 
die Secietät erbfnet, der Name ded dazu beftellten Nechnungsfährer Fund gemächt, und 
die -Beicheinigungen der Gefundheit und des Alter der Eheleute nebfl den fnbferibirten 
Antritägeldern an die ſodann zu beſtimmende Korefft sm, dagegen aber die Rıcep: 
tionsfcheine zurüd gegeben werben. j 


Es verfichet: fih von felbft, daß, wenn etwa ein Ehemann zwifhen der Subfeription 
und Erdfnung ber Sorietät verfierben, oder die fubferibirte Summe nach gefchehener Eröfs 
nung nicht erlegen würbe, deffen Witwe feinen Witwen: Gehalt zu gewärtigen babe, aller: 
maaſſen nicht die Subfcription, —— die u. ber ARM. die a. zu 
ber Societaͤt bewirket, e DER J 
| | DEE RER — 
Diejenigen, ſo der erſten Subſcription beytreten, beduͤrfen die Zeit ihres angetretenen 
Eheſtandes nicht zu beſcheinigen, ſondern dieſelben werden gegen Beſcheinigung der Geſund— 
heit und des Alters beyder Eheleute, auch Entrichtung des beſtimten Antrittsgeldes, in, fo 
weit fie nicht durch $. 3. erclubiret find, aufgenommen. Wenn aber die Sorietät eröfnet 
worden, und zu ibrer Berbindlichfeit und Gonfiftenz gediehen ift, fo koöͤnnen zwar ale, fo 
derſelben beyzutreten wuͤnſchen, in.fofern fie $.. 3. nicht ausgefchloffen find, dazu aufge: 
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nommen werben. Sie müſſen jedoch ihren Beytritt uͤber 6 Monat nach der Hochzeit nicht 
verſchieben, oder widrigenfals von den Antrittsgeldern auf- die Zeit, fo über 6 Mona: 
te nah Anfang der Heyrathoerfloffen, bie Zinfen mit 5 pro’ Eemt zugleich nebſt den Au— 
tritägeldern erlegen, und dero Behuef ihren Hechzeitstag beſcheluigen; auch müſſen biefer 
Werzinfung und Befcheinigung fich diejenigen unterwerfen, welche vor Erofnung dieſer Societät 
ſich verheyrathet, und mac. completirter F. 16. auf 200000 Thaler feſtgeſetzter Subſcrip— 
tions-Summe ſich zu der Reception melden, welche Zinſen der Societaͤt zufallen, und zu 
den Prämien, die nach Anweiſung des 6. 26. denen wieder BOEROER Witwen den 
mee find, — werden ſollen. 


—74 1% 
* Aufnahme dieſer neu beytretenden Intereſſenten iſt * Monat Junius uud ber 
Monat Detember eines jeden Jahrs beftimmel, da denn respective mit dem ı. Yulti-und 
1. Januarii die Verbindlichkeit ihren Anfang nimt, wenn nemlich die mehr bemerften Be: 
ſcheinigungen beygebracht, und die Antritögelder vorher bezahlet worden, Auſſer benanten 
Monaten Fan niemand in die Gorietät, wenn fie einmal zur gefommen ift, auf: 
- genommen werden, 
"1: ’ * 37 — 1 FTIR) | E 3 f 
ph a ee — — rt E — 
Sobald nach Publication der, Gröfnung diefer Societät, die Tubferibirten Antritsgelder 
erlegt ſind, bekomt jegliche Frau, zu deren Beſten ſolche bezahlt worden, ein Recht zu 
tem Witwen: Gehalt. Sie befdyeiniget cası existente, um fih zu beffen Hebung zu qua— 
lificiren, das Abfterben "ihres: Ehemannesß, und: zu welcher Zeit der Todesfall gefchehen, 
entweber durch ein gerichtliches Gertificat, oder durch ein, -von vier Gocietätögenoffen unter: 
fhriebenes, und daß ſolche die Unterfhrift ſelbſt verrichtet, von einem Notario und —: 
atteftirtes Zeugniß, worauf fig 


1). Die eingelegten Antritögelber, wenn fie die darüber ausgeſtelleten Scheine in Hin 
den bat, fofort in Piftolen, zu fünf Thaler das Stüd gerechnet, empfängt. 


:2) Wenn der. Mann in dem halben: Jahre, vom ı. Santarii bis ult. Junii, geftor: 

ben ‚ıfa wird der Beytrag von ſojchem halben Fahre, auf die Witrwe nicht mit repartiret, 
auch wird der Witwen Gehalt von folder halben Jahre, worin ber Sterbfall geſchehen, 
um beswillen nicht bezahlt, weil an die Erben der Witwe, der‘ Gehalt von dem halben 
Jahre, worin fie flirbt, nach $. 21. verabfolget wird. ‘Er nimt alfo feinen Anfang mit 
2; Fulii und wird am Fı. Dee. zum erften male von einem halben Jahre fälig. 


Wie denn gleichfalls alsdenn, wenn der Mann in dem halben Jahre, vom ı. Iufü 
bis den 31. Der, fterben folte, der Beytrag von ſolchem halben Sabre nit auf die Wit: 
‘we repartiret wird, annebſt der Witwen» Gehalt. mit dem zunaͤchſt ſolgenden 1. Jan. ange: - 
Bet, und ee. ‚erftenmale am 30. Sen, vom — Jahre faͤllig iſt. Die N | 


- ® 
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des Witwen-Gehalts wirb in der Maaſſe verfliget, bag wenn gleich ber Mann am 30 

Junii oder. 31. Dec, verfterben folte, folcher einziger Zag, flatt des erſten ‚halben Sad 

gerechnet wird‘, und die Penfion mit dem darauf folgenden. eg zu a — 
§. 19. * 

Die penſi — ſollen alle halbe Jahre, nemlich im Januario vom: dem beiden: — 
de ımo Julii ad ultimum Decembris, und im Julio, von dem halben Jahre de ımo. 
Januarii. ad ultimum Junii; in hieſelbſt gewöhnlicher Caſſenmuͤnze, oder -in Golde, nadı 
gleichem Werth, nemlich den Ducaten zu 4 Gulden und, die Piftole zur Gulden gerechnet, 
gegen Quitung bezablet werden, und iſt diejenige Witwe, welde in befagten,“ zur Auszah— 
tung beſtimten Monaten, ober laͤngſtens vor dem ı5ten refpective Februarii und Augufti 

“ihre balbjährige Penfion nicht abfordert , oder abfordern laͤſſet, derſelben vor das verfloſſene 
— Jahr, ohnfehlbar verluſtig, weil man bey der, im naͤchſtfolgenden Monat zu machen— 

Repartition des Vorſchuſſes, auf ſolche nicht abgeſorderte Penſiones nicht reſlectiren fan, 
Pe das rn ber Witwe, oder deren enberrenitg Berbeyrathung —— 

— PERL. BER EI — 4: - 

Die Witwen, fo in Hannover nicht gegenwärtig, müffen bey Hebung ihrer N 
entweder durch ein gerichtliches Gertificat, oder ein von 4 Sorietätögenoffen unterfehriebenes 
und dag ſolche die Unterfchrift feldft verrichtet, von einem. Notario und‘ Zeugen atteſtirtes 
Zeugniß erweifen, daß fie noch würklih am Leben, und nit wieder verheyrathet find. 
Wenn eine Witwe in Hannover ihre Penfion felbft. abyolet, oder es fonft der Abminifira- 
tion befant ift, daß fie noch wuͤrklich am erben und uwwerhaprathet. 1, fo iſt ar 
feine weitere Beiceinigung noͤthig. | ante e 

i t A * gt — J eng E » X 
Wenn die Witwe ſtirbt, und aus ber Ehe, wovon bie Anttitögelder nebft den Halb: 
jährigen Beyträgen bezahlet worden, ein oder mehrere Kinder oder Kindeskinder nachlaͤſſet, 
ſo empfangen dieſelben die Penſion von dem halben Jahre, in welchem die Witwe geſtorben 
iſt. Laͤſſet aber die Witwe feine Kinder oder Kindeskinder aus ſolcher Ehe nach, kan fie 
von der Penſion des letztern halben Jahrs nad Gefallen diſponiren, oder es wird ſolche 
bey ermangelnder Diſpoſition, den ſich hiezu legitimirenden heredibus ab intestatoy em 
folde zu den Begräbnißkoften zu. Hülfe zu nehmen, ausgezahlt. 

Bor deren Auszahlung muß, der Todestag der Wittwe und bie: Exiſtenz der. Rinder 
oder Kindesfinder, mit deren namentlichen Anführung: entweder m, ober durch 4 

Societaͤtsgenoſſen, auf mehr gedachte Deife befcheiniget werden, 


6, 22. 


Da die Witwen: Penfioned® ad alimenta gehoͤren, fo findet. barauf unter keinerley 
VBorwand einiger Arreſt u fondern deren - Zahlung gefhiehet an niemand, als an bie 
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Witwe ſelbſt, oder an denjenigen, welcher fid dazu Namens derſelben legitimiret, es ſey 
denn, daß ein die Receptionsfcheine in, Händen habender Greditor erwieſe, daß er ben 
Beytrag zu GConfervation des Witwen: Gehalts von cin oder mehrern Terminen bezablet 
babe, in welhem Fall ibm nicht nur die Ahtritd: Gelder verabfolget werben, fondern auch 
der erweistic, bezahlte Beytrag, nebft 4 Procent jährlicher Zinfen, auf feine Auslagen von 
bem Witwen: Gehalt zu erflatten it, und erftredet ſich ſolche Erftattung auch auf das 
Duplum, weldes etwa * $..27 wegen ————— — von einem Termin erle— 
get werden muͤſſen. 


$. 43. 


In casibus divortii.et malitiosae desertiouis ſoll der uuichuldige Theil keineswe—⸗ 
ges. leiden, ſondern der: Mann, fan, wenn er pars innodens ift, die hergeſchoſſenen An: 
trit3: Gelder, nicht aber den bezahlten Beytrag zurkdfordern. Wenn bhergegen die Frau 
unſchuldig ift, fo barf das Antritös Geld, welches der Mann ben feiner. Neception bezahlt 
bat, nicht zürhegefordert -werden, doch fan der Mann davon auf feinen, oder feiner etwa 
vor ihm perſterbenden Frauen Todesfall difponiren. Der Frau fleher frey, den halbiaͤhri— 
gen Beytrag bi an den Tod des von ihr geſchiedenen Mannes fortzufegen, auch nach er: 
wieſenem deffen Abfterben, fowol den Witwen: Gehalt, als. bie Antritös Gelder, wenn fie 
die desfald ausgeftellten Befhsinigungen in. Händen hat, zu heben. 


Würde eine Ehe, zu deren Behusf ein Witwen: Gehalt conftituiret iff, gefeieben, 
und der unfchuldigen Frau ſich anderweit zu verheyrathen geflattet, fo hänget zwar die 
Befugniß den Witwen: Gehalt zu empfangen, von dem” Tode bes von ihr gefihiedenen 
Ehemannes ab: Sie wird jedoch, wenn der Mann’, an den fie fih anderweit verbeyrathef 
bat, annoch mac Abſterben des erflern Mannes ,' im Leben iſt, ald eine wieder: verheyra: 
thete Witwe 'angefehen, und behält die Freyheit, entweder nach Difpofition den $.26 die 
verfprochene Prämie zu nehmen, vder auf den Fall, da fie Witwe werben folte, in ben 
beftimten Witwen: Gehalt, ohne weitern Beytrag zu thun, hinwiederum zu treten. In 
denen Fllen, wo bey. Divortienz Klagen beyde Theile Echuld haben, dennoch aber die 
Ehefheidung erfant wird, fiehet dem Manne frey, feine. Antrit3» Gelder, nicht aber ben 
. bisher bezahlten Zufhuß, zurüd zu fordern; Die Frau verlieret alsdenn die Anwartichaft 
auf ben Witwen Gehalt; deffen fie fih durch die auf fie fallende Schuld verluftig gemacht; 
und foll bey einer jeben Eheſcheidung der Nichter, welcher folche erfennet, auch zugleich 
das Erfenntnig, wie es wegen des etwanigen Witwen: ⸗Gehalts, in Gonformitä: biefer- 
Vorſchrift zu halten, mit ‚beyfägen. 


Mürbe eine von ihrem Mann verlaff ene Frau deffen Aufenthalt nicht ——— kauen, 
mithin fein Abfterben zu crweiſen unvermögend werden, ſo muß: fie, im Fau fie ein Recht 
on bem Witwen-Gehalt behalten will, den Beyftag fo lange bezahlen, bis das wahr: 
ſcheinliche ‚Biel ſeines Lebens, ſo wie folches, bey diefem Inftituto ‘zum Grunde geleget ifl, 
.. und wesfalls bey der Adminiſtration Erkundigung einzuziehen, nach ben Jahren, die er 
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bey. feiner Entweichung gehabt, zu rechnen, verfloffen. Mach’ deren ai rang der Mann 
für todt — und der Witwen-Gehalt verabfolget. 

13 i ron Re $. 24. 2 
1 pen PR im Ditel bleibt, ober ald Autor rixae ir Schlaͤger eyen zu Tode a 
mithin daß natuͤrliche Lebensziel serfärget, und der Geſellſchaft ein Theil des Beptrages 
entzogen wird, ſo ſind zu deſſen Wergütung die Antrits-Gelder der Socketät verfallen, und 
die Witwe genieffet gleih antern ben Witwen Gehalt. Würden jedoch bie Receptions: 
{heine verfegt fiyn, mithin ein Dritter an folden Antritd: Geldern ein Recht haben, und 
fo'cherwegen aus dem Bermögen des Mannes nicht befriediget werden fünnen, muß bie 
Witwe ſich gefallen laffen, daß ihr biö dahin, daß der Grediter. abgefunden iſt, nur die 
‚Hälfte des Witwen⸗ — —— das übrige aber zu deſſen Befriedigung. verwendet 
. erde, Ä auEeE Zu 22 | Zu wen 


ei R %. 25. ‚ 

Würde fih jemand Felbft entleiben, und richt Fihrfich erwiefen werden, daß ſolches 
in delirio iöber nach einer bekanten Tieſſinnigkeit geſchehen, imgleichen, wenn jemand eis 
ne Lebensſtrafe leidet, fo wird es mit den Antrils-Geldern und Witwen-Gehalt * — 

che Weiſe, wie im nn $. geordnet ift, ‚gehalten; 
| $. 26. — * 
— des Witwe Fr wieber verbeyrathet, ſo ceffiret zwar ihre. Penfion mit dem” 
balben Jahre, worin Die andermweise Heyrath vollzogen iſt. Sie behält jedod das Recht, 
diefe.Penfion vors Fünftige wieber zu heben, wenn . bie. andesweite: Ehe durch den Tod 
ihres Mannes getrennet werden folte, ohne daß Aegtewer Antrits-Gelder zw erlegen, oder 
jährliche Zufchüffe zu thun fhutpig ifl. ee Bet. Ze ee 


Würde fie Fch gerathener finden, eine Prämie zu nehmen, und dagegen allem Rechte 
an denı Witwen - Schalt zu entfagen, fd ſtehet ihr ſolches freyz Sie muß aber alsdenn 
ein Geſundheits zeugnig in der Maaſſe beybringen, wie folches g 14. vorgeſchrieben ift, 
auch in Zeit von drey Monaten nad vollzogener anderiveiten Heyrath fih erflären, wel: 
ches von beyden fie zu wählen gefönnen fiy. Im erſten Fau, ift Lem Main, mit“ ben 
fie ſich hinwiederum berheyrathet, wena er zu einen Societaͤtsgeneſſen qualiſiciret ift, un: 
Genommen, das Quantum des, ihr nach feinem Tode, wegen der erflen Ehe zukommenden 
Witwen: Gehalts, durch Bezahlung eined neuen Antritd » Geldes, und nach deſſen auch 
feine® und feiner Frauen Alters proportionirlihen halbjährlihen Bentraged,; "auf feinen 
Todesfall nach Gefallen, jedoch in. der: Maaffe zw erhöhen, daß folcher überhaupt nicht 
über 1000 Rthlr. anlaufe. Im legten Fall, da die Frau Seine Praͤmie mählet, ſtehet ihm 
frey, derſelben tinen. ganz neuen Witwen Gehait durch ſeinen un zu vier — 


tuto, praestitis Aus, zu, verfiherg,. 31%... ment 
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Giner Mitwe, fo Behuf einer anderweiten — eine Prämie wäßlet, fol, wenn 
fie unter 30 Jahren ift, eine 6jaͤhrige Penfion; Wenn fle von 30 ‚bis 40 Jahren inglufive 
if, eine +iäbrige Penſion; und wenn ſie uͤbet ‚ao Jahr alt, “eine J Penſion 
gereſchet werden. A I j 
u rn, er * * Fer 27. Re a: u PR? 

Die im Monate Tanuario ausgezahlten Witwen Venfiones, nebſt den Seyraths⸗ ⸗Praͤ⸗ 
mien, in ſo fern die zu letztern beſtimten Einflieſſe nicht zureichen, werben im Sebruario. 
auf fämtlihe Interefienten nad Proportion ihres und ihrer Frauen Alters, auch des Quanti _ 
des von jeglichen conftityirten Witwen; Gehalts tepartirek, auch ber Belauf seines Eimpli 
ın ben Hanneverifchen Ünzeigen publiciret, und muß ein jeder fein hiezu ſchulbdiges Bey: 
tags » Quantum vor Ablauf des April Monats an den hiezu beftelieten a 
ir bieſiger Caffenmünge, oder Gold nah deffen Werth Pofifrey einliefern. - 


Die im Inlio dero-Behuf vorgefheffenen Summen werden im Auguſto repartıret, 
auch nach der in den Dannoverifhen Anzeigen geſchehenen Publication vor Ende des Dass 
briß ben Redhnungsführer in oben benaͤuten Sorten Poſtfrey zugeſandt. — 


Wer über zwey Monat mit, der Bezahlung zurüd bleibt, fol, auffer dem Beytrag, 
von jebem Thaler, . den ‚Rt, ‚hätte ‚einfenden muͤſſen, einen guten Groſchen zur Strafe erle— 
gen, und ſolche Strafe, nebſt den Beytrag einliefern. Erfolget ſolches vor Publication 
der nähftfolgenden Repartition hicht, iſt ber faumfelige Intereffent fhuldig, das Duplamı 
deffen, fo ihm zu bezahlen oblieget, zu erlegen, davon ber eine Theil zu Vergütung des 
Vorſchuſſes an. bie Landſchaftliche Caſſe erſtatlet, das zur Strafe erlegte, eben fo hoch an: 
laufende Quantum aber“ zu den Prämien der wieder heyrathenden Witwen verwendet wird. 
Auch folfen mit beſagter Repartition die Nummern der Receptionsſcheine, wovon der‘ Ben: 
trag rudfiändig iff, in den Hannoverifhen Anzeigen publiciret werden, damit der Grediter, 
dem ſolche etwa nad $. 11 verpfändet feyn ‚mögfen, auf feine Bezahlung vigiliten fünne, 


Würde jemand zwey Bentrags: Termine nah einander, in deinen zu’ ihrer Berichtigung, 
angefegten Monaten einzuliefern verſaͤumen, und bie Bezahlung von’ beyden Terminen, 
nebſt der wegen langfamer Zahlung verwirkten ‚Strafe. vor Publication der naͤchſtſolgenden 
Repartition nicht leiſikn, fo iſt ex von der Societaͤt ercludiret, und das eingelegte Antrits⸗ 
Geld verfallen, als wovon die reſtirendeu Beytraͤge der Landſchaftlichen Gaffe bezahlet, das 
ſodann übrig Bleibende aber zu den Praͤmien der wieder heyrathenden Witwen verwendet 
wird, und follen. bie Nummern der Neceptionsfcheine fo dieſen ereludirten Mitgliedern erz 
tbeilet find, in den Hannoveriſchen Anzeigeen pubficiret und annnliret werden, damit ein 
ieder fi ‚hüten- tönne, diefelben als ein Unterpfand anzunehmen. Ein ſolchergeſtalt exclu— 
dirter Mitgenoſſe muß, wenn er demnächſt wieder aufgenommen zu werden wuͤnſchet, das 
Antrits-Geld von neuen in der Maaffe erlegen, auch die erforderlichen Beſcheinigungan 
beybringen, als wenn er nie an der Societaͤt Theil gehabt hätte, 
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Da der jeheömalig je Beytrag zu Vergütung des aus ber Landſchaftlichen Caſſe geſcho 
henen Vorfchuſſes nothwendig verhaͤltnißmaͤßig mit dem Alter des Mannes und ber rau, 
aud mit der Gröffe des von jebem Ehemann feiner Witwe beftinirten Witwen-Gehalts feyn 
muß, fo ift nach den bisherigen forgfältigen Beobachtungen von der wahrfcheinlichen Dauer 

des menſchlichen Lebens und Witwenftandes die Sub Lit. B. beyliegende Tabelle berechnet, | 
woraus afihtlih, wie viel Simpla ein jeglicher, mac der, zwiſchen feinem und feiner 
Frauen Alter vorhandenen Differenz, zu Vergütung eines, von ſaͤmtlichen Intereſſenten zus 
ſammen zu bringenden Vorſchuſſes von 10 Thaler Einlage zu erlegen hat. Unter einem 
Simplo wird EIN Theil des Quanti verftanden, was von jeglichen so Thalern des bis 
ſtimten Witwen: Gehalte bey einer ausgefchriebenen Repartition zu bezahlen iſt. Wenn nun 
publicitet wird, wie viel Pfennige, oder den wie vielſten Theil eines Pfennigs ein Sinte 
plum beträgt, fo Fan aus diefer Tabelle ein jeder Intereffent gar Teicht erfehen, 1) wie 
pic" Simpla er von 10 Thalern des feiner Witwe beſtimten Gehalts nah Proportion ſei— 
ned und feiner Frauen Alters beyzutragen habe, und «2) die Summe der Pfennige feines 
völligen _Beptrages ohne Mühe berechnen, wenn er bie Anzahl ber von ihm zu eutrishtens 
den Simplorum mit der Zahl der Pennige eines ausgefhriebenen Simpli, und die her 
ausgebrächte Summe fo oft multipliciret, als in feinem beftimten Witwen⸗ Schalt die Babl 
10 enthalten iſt, wie folches alles die bey der Tabelle — ra) hintaͤnglich 
ergiebet. 


u te. BE re & 29% 

Gleichwie jedesmaf die Nepartition in der Maaffe angezeiget wird, wir viel Pfennige 
zum einfachen Beytrag erleget werden, fo Tan man, zwar nicht zum voraus das jebeömaz 
lige Quantum sinds einfahen Beytrages beſtimmen, allermaaffen Pe vor® der Anzahl 
der Witwen, uͤnd deren hoͤhern oder geringen’ Penfionen. abhanget. Es iſt indeſſen ganz 
begreiflich, daß ſolches, wie den Stiftern dieſer Societaͤt wol zu gönnen ſtehet, in den 
erften zehn und mehr Sahren ſehr geringe ſeyn, hernaͤchſt aber von ägit. w en etwas * 
her anlaufen werde. u, 


Damit iedoch ein jeder wiſſen moͤge, wie viel ihm der halbj jabrige Saſcug. vůft BB 

fie nach vielen Jahren betragen koͤnne, fo hat ſich Unfere: getreue Calenbergiſche — 
mit Unſerer gnaͤdigſten Approbation rilatet, auch alsdann, wenn zu Vergütung des Bor: 
ſchuſſes ein gröfferes Simplum als 8 pf. erfordert würde, dennoch niemals ein hößtres 
Smantum, als Syf, oder Mariengrofchen zum einfachen Beytrage zu fordern, und in Bi: 
ner folgenden Repartition foldherwegen etwas nachzahlen zu laffen, wogegen; und in Ber 
tracht des $. 1. kbernommenen Vorſchuſſes, Adminiſtrations-Koſten, Beſoldung der Be: 
dienten ıc. ben Societaͤtẽgenoſſen Feine Binfen von den Antritd3» Geldern zu berechnen find. 
Als indeffen obiges nur dahin zu verfichen, daß der einfache Biytrag über ı mgr. 
oder 8 pf. zum hoͤchſten niemals anfteigen fole, fo wird hiedurch verfichert, daß nie ein 


= 
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mehreres teparfiretiiwerde, als zu Vergütung des’ geſchehenen Vorſchufſer erfordert wird, 
auch.foll dasjenige,’ was. wegen "der, bey einfachen Beykruͤgen / etwa entftehenden Bruͤche von 
Pfennigen, Adie im Groſchen ſchoͤn etwas austragen koͤnnen, mehr, als’ vorgefchöffen it, 
—— "wird, bey ber Pen —— der Soeletit zu gute —— werden. 


— — 


Wir, daß ſolche dla bubliciret, und ‚an gewöhnlichen Orten affigiret werde, beſehlen 
auch! jedermänniglih, dem ſolche angehet, ſich darnach auf das genaueſte zu richten, inſon— 
ders aber Unſern Land: und Schäp: Rüthen auch Scat : Deputirten in allen zu Befoͤr⸗ 
derung und Aufnahme Diefer Societaͤt gerei enden Dingen huͤlfteiche Hand zu bieten, 


„44 da 


Uprkundlich Unferer, sigenbändigen Unterfchrift und neben ‚gebrudten — Canzley⸗ 
Secrots. Shen, St Sams. vom, agten October des 1766ten Jahres. 


George Rex, 


Lie, A. "oralen — Meceptionss — Empfang-⸗Scheines über die Antritt: 
Gelder, fo derpfändet werben Fan. 


Am heutigen Tage find an Calenbergiſche Banbfeafts: Safe zioep piſtolen, das Stüd 
zu fünf Thaler gerechnet, zum. Antrits-Gelde geliefert, um damit der Frau N, N. im 
Fall fie Witwe werden folte, bis zu ihrem Abfterben, oder anderweiten Berheprathung eine 
jährliche Penfion von zehn Thalern in biefiger Caſſenmuͤnze verfichern zu laſſen. 


Es wird demtah Herr N. N. zum Mitgenoffen der, biefigen allgemeinen Witwen: Ber: 
pflegungs⸗ Societät hiemit unter der Bedingung aufgenommen, daß er ber ſolcherwegen 
unterm 14ten Octob. 1766 publicirten hoͤchſten Koͤnigl. Verordnung in allem! Stütfen ine 
ſonderheit in richtiger -Bahlung feiner Quote, behuf Vergütung aller von Galenbergifcher 
eandſchaft vorgeſchoſſenen Witwen⸗ Penſionen, auch Heyrathö » Prämien ‚, in fo fern bie das 
zu beffimten Einflüffe nicht zureichen, und besfalld halbjährig repartirten Beyträge bey 
Berluft diefer Antritö. Gelder und des Rechts an dem dadurch conftituirten Witwen:Gehalt 
fi gemäß bezeige; mit dem Werfprehen, „daß alsdann, und wenn folde Bedingung er: 

” füllet ift, dieſe zum Antrit bezahlten zwey Piftolen ſofort nach beſcheinigtem Abfterben: des 
Hui N.YN; oben auch, wenn deſſen vorhin benante Eheftau vor ihm berfterhen wiirde, 
an jeben getreuen Inhaber des gegenwärtigen Scheins gegen deffen Zuruͤcklieferung erftattet, 
auch bes; conſtituirte Witwen - Gehalt: an deſſen jetzige Ehefrau N. N. fo lange fie lebt und - 
unnerheyrathet ‚bleibt, richtig und ohne Abkuͤrzung ausgezahlet werden ſoll. Hannover, den 


‚PM. Wegen diefer 10 Rthlr. Antritö a Gelder wird: bey jeder Repartition ber ein: 
fache Beptrag ober das Simplum — mal bezahlet,i ; Ä gt. Ir 
KFormular eines: Receptions⸗ Scheines, ſo nicht verpfaͤndet werden kan. 


Am heutigen Zage ‚find an Galenbergifchen Eandfchaftd » Caffe von N. N. zwey piſto⸗ 
fen, das Stuͤck zu fünf Thaler gerechnet, zum Antrits-Gelde geliefert, um damit ber 


‚Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. IT. 25 
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Frau N. N. im Fall fie Witwe werben: ſolte, bis zu See Abfterben ober. —— 
Werheyrathung eine. jährliche Penfion yon, sehn Thaler, in hieſiger Kaſſenmuünze verfihern 
zu laſſen. Es wird demnach Herr N. N. zu einem Mitgenofien:. ber biefigen allgemeinen 
Witwens Sorietät hiemit unter. der. Bedingung aufgenommen, daß dem ſolchexwegen ‚unterm 
ı4ten Octob. 1766 publicirten hoͤchſten Königl. Berordnun in allen Stuͤcken J infogberpeit 
im richtiger Zahlung ber auf diefen Antheil fallenden Düote, behuf Verglitung aller von 
Galenbergifiher Kandfchaft vorgefchoffener Witwen - Penſionen, au Heyraths + Prämien , in 
fo fern die dazu beftimten Einftäffe. nicht zuteiden, und desfalls halbjaͤhrig rep rtitten 
Beytraͤge bey Verluſt dieſer Antrits⸗ Gelder Mn a vis Rechts an dem dadurch conſti lluitten 
Witwen-Gehalt nachgegangen werde; mit 3 Bekſprechen, daß alddann, und wenn fol- 
he Bedingung erfuͤllet ift, dieſe zum Antrit bezahlten zwey Piſtolen föfort. nach beſcheinig⸗ 
tem Abſterben des Herrn N. N. oder auch, wenn deſſen vorhin benante Ehefrau vor!Ahm 
- verflerben würde, an, N. N. oder zu weſſen Faveur (ber=) diefelbe von dieſem Antritös 

Gelde difponiren wird, und an niemand anders, gegen Zurüdlieferung bed gegenwärtigen 
Scheins, der überall: nicht. verpfaͤndet werben: batfı, ‚eufinttet werden oem: Dehnend, * 


in 
p. M. Begen diefer no Rthlr. Antrits- — wird v2, jeder Repastition. ‚ber ein: 
IE nr Beyträg ober das Simplum — ‚Mal vejadle. — 


M 8 

Lit, B. Tabelle, woraus zu erfepen, wie viel — sie Ebemann, bee: bey 
feiner Aufnahme zu der Witwen - Berpflegungs - Gefellipaft 20 bis. 24 Jahr alt iſt, ber 
huef, Verfiherung ‚eines feiner, Fran nach. feinem Abſterben - jährlich Lebenslang aus zu⸗ 
zahlenden Witwen⸗Gehalts von zehnn Thaler, . nach. Verhaͤltniß eines jeden⸗ Alters, ſo 
feiner Ehefrau zu der Zeit feines Beytrißs zu beſagter Gefellſchaft erreichet Kar, ''alfe 


halbe Jahre an Vetuͤtuns der ausgezahlten Pe an wa erle⸗ 
gen muß. | Ä ae Are 
ante ——— — * r 5 ARE cn I 
Su RR oben iſt mit „aller Sorgfalt — wie oftj;: PFER Berhält: 
niß des Alters beyder Ehefente, und der wahrſcheinlichen Dauer bes: Wirwenſtandeb dus 
blos zum Repartitions⸗Fuß angenommene Simplum eimed jeglichen Ehemannes von jeden 
10 Thlr. bie. feine Witwe dereinſt an Witwengehalt zu hoffen hat, bezahlet werden: müſſe. 
Diefe Anzahl. der GSimmplorum bezahlet der: Ehemann 'allemal unveraͤnderlich, 
die Vergütung des von ber Landſchaft geſchehenen Vorſchuſſes ausgefchrieben witd. 
Ein jeder Fan) alfe yum voraus wiſſen, wie viel Simpla er entrichtet. Das’ Quan- 


tum des Simpli iſt veränterlih, meil es don der Summe bes Vorſchuſſes — Es 
Reiget jedoch niemals über 8 Be 
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Bill man wiſſen, wie vblel Simpla man zu bezahlen hat, ſo ſuchet man oben das 
Alter des Mannes, welches er bey dem Eintrit in die Societaͤt erreichet. Das Alter, in 
welchem bie. Frau zu derſelben Zeit gelebet, wird aus den unter jebem Alter des Mannes 
perpendiculariter herunter gehenden AUnien gefunden. Neben dem Alter der Frau ſtehet die 
Zahl ber Simplprum ,. bie von, ieglichen zehen Thalern des verſicherten — bey, 
jeder, Einfamlung bezahlet werden. 


"Sum Erempel: Ein Ehemann, ber bey dem Eintrit in die Societaͤt 30 ae alt ift, 
willfür feine 247Jährige Frau’ einen Witwengehaft von zehen Thalern verfihern laſſen; 
fo zeiget die Zahl, welde neben bem 24ten Jahre der Frau flehet, daß er den Betrag 
bed Simpli zu einer 'ausgefchriebenen Samlung 4omal ohnveränderlih bezahlen müffe. If 
alſo das: Simplum zu x pf. beftimmet, fo zahlet er 40 pf. oder 5 mgr. Iſt das Sim⸗ 
plum zu“s pf. eingefotdert, fo zahlet er Bopf. oder omg. "Wenn bad Simplum zu 
2] pf. urgeſchrieden iſt, fo zahlet er 100 pf. oder 12 mgr. Apf. x. 


Hat jemand feiner Witwe zwanzig Thaler jährlihen Witwengehalt beflimmet, fo bes 
zahlet ‚er, ‚bey jeber ,Repartition dad Duplum beffen,; was von 10 Zhle entrichtet wird. 


Ber 100 Zhlt. beſtiimet hat, bezahlet zehnmal fo viel Simpla, als von 10 Thlr. 
bezahlet wetden, Ba in ben angeführten Fällen 400, 800 ober 1000 Pfennige ; und 
wenn jemand: einen ftwengehalt von 1000 Xhlr. beftimmen will, bezahlet er 20omal fo 
viel, äls der, fo 10 Ablt. oder 1omal ſo viel, als ber, fo 100 zur. verſichern laſſen. 


Weil über. ‚jegliche 10 Thle. fo an Witwengebalt verſichert ſind, ein beſonderer Schein 
ausgeftellet : wird, ſo kan bie: Summe des völligen -Duanti, ‚fo zu einer audgefchriebenen 
Samlung beyzutragen- ift, . gar leicht ausgerechnet iwerden, wenn man. die Adzahl der zu 
entrichtenden Simplorum mit dem Quanto ber Pfennige des ausgeſchriebenen Simpli- mul; 
tipliciret, und bie herausgebrachte Summe. mit der Anzahl ber en  Bixeptionds 
a nahmals multipliciret. 


8 € Man hat aus den Hanndvetifen Anzeigen erfehen, daß ein Beytrag einge; 
fandt, und duf jedes Simplum ein halber Pfennig bezaplet werben müffe. in Mann, 
der zur Bett‘ BB Beytrits 55 Jahre alt war, hat feiner damald 4ı »jährigen Frau einen 
Witwengehalt von 500 Thlr. beftimmet, fo hat er hierauf 30 Scheine erhalten, von be; 
ven j ef das Simplum yomal ohnderänderlich bezahlen muß. 3“ zahlet alfo von je» 


dem Schein flır das mal’ die Hälfte von 70 mit _ | — 3 pf. 
vn. multipliciret mit der 4 der Scheine — — — 30 
F — : — 1050 pf. 


oder ode 6 8 200. ** 4 " werden die — feines Beytrageö Ex dad mal — 
Di a » * (fiehe- bie Beylage.) 
25 ® 


* | — 
— Juſtizcanzley vo Deiihaib vom. * October 1766 bie- Defenfio: 
'nen betw; r rc 


Nachdem im den gimdilen und d Siefigen ae: * Seren if daß die Asiied? ” 


ten ohne Beybringung rechtimäßiger Urfahen, die Ürbernehinung der‘ ibiten Gerichtswegen 
aufgetragenen Defen ſionen keinesweges verweigern follew) man‘ Jebenno bieſem zuwider miß⸗ 


faͤlligſt bemerken muß, wie von Zeit zu Beit, einige ber alfpierrecipirten Sachwalter ohne 


alle Rüdficht auf die Eigenſchaft ihres, das gemeine Befle-in allewege bezielenden Amtes, 
‚auf. die klare Verordnung ber Geſetze, und inſonderheit auf ‚ihren geleiſteten Eid, nad) 
welchem fie. die hierunter von „dem Gerichte ihnen ertheilte Befehle getreulich . zw befolgen, 
auch ben Armen. und Reichen ohne Unterſchied, mit gleicher Bereitwilligkeit und Fuͤrſicht 


zu dienen . ſchuidig find, unter ganz. unerhebfichem und ‚nicptigen Vorwande dergleichen Ar⸗ 
beit aͤberhoben zu feyn, ſich bemühen „und dannenhero für nötbig beſunden ifb, zur Steu— 


rung eines folchen rechtäpibrigen Betragend. fuͤr das Künftige etwas Gewiſſes feftzufegen ; 
fo werben zuförberft ſaͤmmtliche Advocati fammt und fonders , Eraft diefes nochmals erhftlich 
erinnert, bey Äufträgen ſolcher Art, aller verwerflichen Ausfliichte fich zu enthalten ‚-' viel: 
zachz "ihper: Pfliht-und angelobten Berbirtblichteit jederzeit eingeben? zu ſeyn. Damit nun 
berfelben niemand Gelegenheit finden moͤge, uͤber praegravationes ‚zit „gueruligen, < fo ift 
vweytens beliebt, ‚daß i in der Secrstarienftube, fo wie vorhin. bereits, uͤbli ich gewmefen ei 
jenaug Rolle oder Verʒeichniß der allhier practicirenden Advocaten, nach — Ord 
nung Ihrer Nahmen gehalten, und unter Beobachtung beö turni,, . derjpnige zum Bertheis, 
diger jedbesmahl ernannt werde, welcher nach dem Alphabet dem alihier vorhin beſtellt ges 
weſenen Defenfori unmittelbar folget; "Sollten "immittelft drittens die Inquiſiten ihrer aus: 
zufuͤhrenden Unfchuld. halber, zu einem. oder anderen Sachwalter ‚din‘ beſonderes Zutrauen 
hegen, "und ſolchen mit nehmigungdes Sericht> fi: wählen, ı: ober’ das Gericht felbſt 
in Bettacht der Sachen Wichtigkeit, auch *ſonſt vorkommenden dazu⸗ bewegender Arſachen 
für ‚nöthig erachten, jemanden ertrabrdinarie zu ernennen 5ſo ſoll ſelbiger zwarn auch außer 
der beſtimmten Ordnung, der Bon fih zu unterziehen, allerdings gehalten Yen‘, "wir 
man. fih denn bierbey aller Bergitwilligfeit- und Fleißes zu jedweden rechtöliebenden und 
gewiſſenhaften Advocato ohnehin verfichet, jedoch verftchet gs ſich ſodann von feihft,, daß 
Yolche extra vrdine m uͤbernommene Defenfion bey dem, ‚tolgenden turn ardinarig, dein 
Advocato angerechnet, und er für daßmal in der Reihe Übergangen werdg,. Dafscus.-aben 
viertens biefem ohnerachtet eine oder andere ſich beygehen laſſen w rde, ‚ben, bekgleichen, 
Anflägen, mit frivolen, nichts belangenden Entihulbigungen bervn zufreten,, „als «wohin 
auch“ der allgemeine, ganz gebräuchliche Vorfhug, fonfliger vielen Ur it und häufigen, Ger 
fhäfte zu rechnen iſt, allermagen ein jeder zu erwegen hat, daB er feinem Eide und Pflich: 
ten wäh, Die minder wichtigen Arbeiten, den wichtigern und mehrentheil eines Menſchen 
Lehen, Guth und Blut ankozmenden peinlichen Sad nachzuſe tzen xerbunden iſt; b ieh 
alsbanın nicht nur auf FR meigernden Unfoften, dem im turno nächfifolgendem Advocato 


die Verfertigung der Defenfionsfrift aufgetragen ‚|, fondern jener uͤberdem noch, mit einer. 


— 
Ne - 


‘ 


er i [1#66.2] | Br aba 

> Gohbönge: "woR;to: Abin Auch in dem⸗ Falle beharrlicher Bifpenigtlt, dem Beſinden 
na, mit noch — Apabung: belegt. werden. cr 

rt rt een ee re p=' ai F 

säßt ; — — ——— . ode: Yen‘ ar — 6 eher —* 

vieh⸗Handels. 


— unter Beziehung auf Unſere zeitherige wiederhohlte Verekbhingen" Ga bas Helein⸗ 
bringen aller und jeden fremden Hornviehes in hieſige Herzogthuͤmer und deſſen Durchtrei— 
bung, als worlber nach wie vor huf dad! alferfirengfie? zii; Hg tem und zu halten- ift, ver⸗ 
ordnen Wir hiemit weiter, daß von ben einheimiſchen auf fremde Vieh Märkte: oder ſonſt 
auſſer Landes getriebenen Hornvieh nichts ‚wieder nach hieſigen Landen zurüd gebracht, noch 
eingetaffen, wegben, Jo, „uor ae rc in hr ar 

Gleichwie daher ein foldhes auf die gewöhnliche Weife zu jedermanns MWiffenfchaft zu 
bringewr: fo. befehlen wir zugleich, allen - gnd; jeden Obrigkeiten und, Beamten, beſonders * 
denen Grenzen, alles etwanige von den Märkten zurlidfommende Vieh ohne Haken und 
Ausnahme zurüd zu weifen, diejenigen aber, fo durch Nebenwege hereinfchl en wollen, 
an Ort und Stelle, wofelbft fie betreten werden, mit ihrem Vieh anzuhalten, davon fofort 
anbero zu berichten und weitere Verflgung zu gewärtigen. Bir ıc, 


—— Stade, den 27ſten Octob. 1766. 
* An alle Beamte und. - 2 
r 





527.* Sonfiforialausfereiben d. d. Hannover den 27. Detober 1766, um Bericht 
wegen ber Betitunden u.. f. mw. | 
58. Erxtraet en vom 24. Povember 1766, bie Strafe des Dr 
des betr. —F 


— Gleich wie jedoch der Gebrauch der eiſernen Keufen), fiatt des Rades, vermuthlich 
in Abſicht, die Verrichtung des Nachrichters und ſeiner Leute, in baldiger Abthuung der 
Miſſethaͤter zu erleichtern, und zuverlaͤſſiger zu machen, in den neuern Seiten üblih ge . 
worden iſt, — und überhaupt: Bein neuerliches Erempel in Erinnerung iſt, da in ben y lt 
Sürftenthämern Zellifhen und Galenbergifhen Theils, die WVerurtheilten anders, ald ver « 
mittelft eiferner, Keulen zum Tode gebracht wären; endlih auch beym Nachfehen ber Acten 
fih finden dürfte, daß wegen Abfchaffung des Rades und Einführung der Keulen eine _ } 
Berfügung allbier,, vor etwa-40 Jahren ergangen ſeyn möchte; fo werdet Ihr — berichten, | 
was für Urfachen ihr — habt, ratione des Delinquenten N. N. von der Obſervanz j 
ebgugehen. * — — ——— 4 


— 


(7607 | a4 


"321 Eonfihorinfausfhrie did; "Hannover den 19. Dechr. 1766, enthaltend die 
| ‚Zara; der Gerichrsgehühr: ben dem Koͤnigl. Conſiſtorio zu Hannever, wors 
J unter rg as [er elpapier, wo ſolches von nöthen, nicht begriffen. ift. 


Fetae Je fa cp) cc — 
Ein fimpler Beſcheid Gitation, — = 
Ein Befheid oder Citation sub praejudicio, NP] 
Citatioe cum inhi itione, — ı =. #: 
Decretum de — * — — 2 —— 
Decre praeclusivu — 1214 
a *8 wenn pie: tanm 
oder aufgehoben üier — | 
Decretüm decisivim in regula. — _ 
Da aber ſolches merita Causae befäffet, oder 
zu Beendigung des Verfahrens abzielet, mit-. 
bin . nicht | bloß ürerienm processts s be” 


triefi —E ——* Bi J | ‚1967 1; 1irsTıE " MAL Si ug \ 
"Mandatum cum dlausula, wenn PP, 3 50 Sr so nde a⸗ wen Sn 
über darlıber betrieft. — 2 —449 
wenn es darunter — - mt = 2 







füm sine. Aa item arctiup poe- 
extcntoriale vei immissionis, wehn 
Sache 30 Athlt. m un datüber er 
darunter‘ . 
Mand um /manutenentiae. f | 
Mandatum arresti ober eich 
datum 'cassatorium, — 
'Mändatum 'restituforium, + - — 
— de non turbande aut de non ot· 
fendendo, 1 — — = 
Mandatüm ‚suspensivum. — — — 
Citatio edictalis mit Reſer. und Befehl. — 
—— absolutorium et annullatorium ' 
- quoad ‚inculum , von jedem Theile, — 
Decre — meer a höre et mega 
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Rescriptum 1 En 
8 orium, da Wwiches n Parthe ae all EZ BE 19 
uf A ſuchen, oder En 4 ber RN BA 
Wigi Are Theile, e. E. wegen Entlegen heit * 


An Drts ‚ auch fonft zu Abkürzung der Sa: 





* 


{1766.] ’ | 
Refer. ||Fisc, ex. | Ganzellift. || Pedell. 
Rthir.| gar. 


Interlocut fuͤr jeden Theil. — — — — lı2 
pr̃o publicatione Sententiae extraneae über, 
haupt. — — — — — — — 
pro Copia Sententiae. — — — — — 
pro ifirotulatione Actorum uͤberhaupt. — 
Für beyzulegende Acta wird nichts beſonders 
bezahlt. 
Für Auffuhung alter Acten, wenn fie aus ben 


3 


vorigen Seculis. | — _ — — I — 
pro inspectione actorum, für jedes Convolut ; 
fo feine befondere Nummer bat. — — — — — 


In Concurs- bder zuſammenhaͤngenden Sachen 
aber nach Ermaͤſſigung des Gerichts, pro de— 
signatione, actorum, wenn = ae gut 
getban wirb, 100 Numeri " — — 
und ſo weiter nach Verhaͤltniß, dba bie 88: 
wöhnliche Copiales befonders. 
pro Sigillo, in fofern ſolches bey Vidimatio— h 
nen gebraͤuchlich. — _ — BAR — — 
Tutorium oder Curatorium — — — | 
Bey Rechnungsabnahmen, fuͤr jedes Jahr in ne 
regula. — — — — 3 1 
Wenn das Corpus bonorum abet erträglich, 
und die Rechnung bfam und! weitläuftig 
if, auch Monita babey von Gerichtswegen 
gefaffet werden, nad Ermäßigung des Collegii 44.6— 
darunter jedoch bie Ausfertigung des protocol- 
li pro tutore vel curatore mit begriffen, 
die Gopialed aber .vem Ganzelliften befonders 
zu bezahlen find, 
- Für die gerichtliche Quitung — — 2— 
Huͤlfsgelder von 100 Rthlr. des Objecti, u. ſ. w. — I 
Gerichtliche Vergleiche in vegula, wie eine Dei 
finitivurthel, — 2,1% 
Benn das Objectum aber von nWeldug. if, J 
Ermaͤſſigung. 





Spangenbergs Hannos. Verordn. Sb. IT, 
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...% 
1 


Refer. 





Fuͤr ein gerichtliches Attestatum pP sigillo. 
Für eine gerichtliche Schuldverſchreibung oder 
Beftellung ——— — von jedem 
200 Rthlr. — — 
jedoch, daß, wenn bie: eöbefcheinigte Summe noch 
fo hoch gehet, die Gebühr nicht tiber 5 Rthlr 

erftredet werde, | 2 
Fuͤr bloße Gonftsmaliones der Obligationen oder 
Gontracte. — — — _ 
pro insinuatiote donationis mortis causa 
überhaupt. — — — — 
inter vivos von jedem 100 Rthlr. — — 
pro Cawtione. — — — — 
pro depositione festamenti scil. documento. 
pro publicatione testamenti, — — 
BeyFidei-Commiſſis, wie bey Teſtamenten. 
Sertificat aguitae manus et sigilli. — 
‚Obfignationeg u. Refignationes mit dem Gerichts: 
fiegel, imgleihen Inventur eines —— 
wie Commiſſtones. 
„pre Collationes ſStipendũ. — 
> Ehe Ausſchreiben einer Rircpenvorrdths.Gotere -" 
Für Ausihreiben" einer Bellen» Colleete. — 
Fuͤt Remissipnibus von Binfen und Sefätten, * 
wenn ſolche important oder 4, 6, 6 und "N 
mehr, ‚Int effenten angehen, nicht über zu — 
fonften aber, wenn nur die‘ Hälfte und darun⸗ 
ter remittiret wird, ı — — — — I 
auch wohl, wenn nur ein. Viertheil remitiret — 
- wird; und das Präftandum mäßig ifl.- —"T — | 
— auch Verwilligung einer Bulage, ad dies. 
vitae vel officii, von 20 Rthlr. u. darlber 
von 10 bis 20 Rthlt. inclusive. — 
bi 20 Rthlr. inelusite. — | — i — | 
Da aber die Zulage nicht ‘perpetuiclich, fündern 
auf gewiffe Jahre erſtrecket, wenn ſie über N 
20 Rthlr. belanget. | — — — 
wenn fie aber batuntt, — — 


3 4‘ 


ı 
I 


* 
— 
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— 
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Ani ar on Refer. [!Fisc. ex. 1 Ganzellift, N Pebell. 

Beeydigungen nicht... Repir.] got. rn: et | bir. Iggr. | 
Bon deponirten Geldern und pretiosis in cau- 2 

sis Hitigiosts, und zwar von jedem 100 Rthlr. — 12 1 — 

und ſo weiter nach Verhaͤltniß. % 
Bon beponirten Urkunden u. Obligationen aber 

nichts, 
Fuͤr den Melioram enten⸗ Vergleich vermoͤge Ver⸗ 

ordnung vom „'z. Julti 1738, von den ab⸗ 

und an tenden Theil, jeglichen —12— 
a eines Stganiſten, Küfers 
und » Schulmeiftere, Unvermögfame, melde 
vorn. a bite Mhir. inch. jährlich — 

men haben, überall ‚nichts, 3 
Bon 10 bi 20 Rthlr, incl, — 
Von 20 bis 60 Rthlr. inch; Zen enii 
‚Bon 50 bis soo Rthlt. inel. — 
Bon 110 bis 120 Rthlr, Inal 7. mie dei 

unb fo weiter nach gleihem Berbältniß, je jes 

doch, daß bey Ueberfhlagung. des Dienftes, 

bie Wohnung und mensa ambulatoria nit 
Mit im computum. zu ziehen, > 

‚pro Concessione zur Privat» aud früheren 

‚Gonfirmation, ald ein Beſcheid. — — — 4 — 
Wegen Remiſſion, der Kirhenbußr, für einen 

Abfchlag nichts, 
pro mitigatione per — — — — — — 
wenn ſie ganz erlaſſen wird — — Pb 24— 
wenn aber ‚super modo a Superintendente 
angefraget wird, nichts. 


— 
— 
— 
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% 


10 





rd causas.| Fise, ex, any. Dev, 
thlr. gar. I Rthir.] ar. r. 
Pro Dispensatione von Öffentlicher Beerdigung | | * — 


nach Ermeſſen. 
ad fiscum viduaram angeſetzet. — — 8, 12 
— a 16 — 6 RI 2X. 
' wen dahin angefcht — — — 1 — — lız 45. 2 9%. 
‚wenn. dahin angefeget _ — — — — 416 8.14 K. 
wenn babin angefeget — — — 3440od. — 1— 6563. 
mehr. | 
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ſad pias ve] Fisc. ex. Ganz. | — 
nl. Rthlt. | agr. Bu — 198: 
von oͤffentlicher Copulation. | — — 2— — 6 
intra annum luetus im Calenbergiſchen — o — .424— 61 
item binnen der Faften =; und Adventszeit zu-beu: ; EN R | 
rathen. — — um — ‚m > — — 4 24 6 — 
a publica proclamatione in gradu secundo 
‚ lineae collateralis aequalis 34 
in genere primo afſinitatis, in gradu — BR ne ©, 
tio lineae collateralig, aequalis.. vel in — nach en 2 Kerl 464463 
aequalis. j ar SE Re Er 
in genere becunda alfinitatie. | =; — Er Ha 


Taxa der jara und Gerichtsfporteln bey Pfatebeftellüngen. Bon — 


Sachen werden gar keine Sporteln genommen. 


1) Bon allen Schuldfachen, die nur 6 Rthlr. incl. betragen. a 3 
2) Von alten Unterfuchungen, bie ber Kirchen- und Schuldiener aa ı und‘ Wander 


auch Lehre und Amtöpfliht betreffen, mithin eine Sufpenfi on der reniotionen 
ab officio nach ſich ziehen, in ſofern jene ex ‚officio erfannt werden. er... 


5) Bon allen Kirchentechnungsſachen. 
4) In Bauſachen, wie auch bey Usbermadüng ber behuf eines neuen Sultans beu 


willigten Gelder. 


5) Arme und beren Aeraria auch ohnvermoͤgſamer —— and Sputmeiftruitteen 


betreffend. 


6) Kirchen: und Schuloifi itationsſachen, auch was dem ———— 
7) Ale auf Anfragen der Superintendenten erfolgende Berfiguhgen circa —E— 


et cultum divinum auch super modo der Kirchenbuße. 


5) Reſcripta bey Remittirung bei confi irmirten Melipsahtenten, » Bergleihe, wenn das 


DObjectum unter zo Rthlr. 


9) Refoipta bey Remittirung ber Gonfirmationen sber Ditnföeeungen des Cleni 


minoris, wenn ber Dienft nicht 20 Rthlr. ertraͤget 


20) Verwilligungen ex fisco viduarum, ‚ 
22) Militairperfohnen, nah Anweifung der beshalb ergangenen Königl. Verordnungen. 
22) Dienftboten in Dienſt- und Lieblohnſachen. 
25) Herrfchaftlihe Sachen e. g. die jura Episcopalia betreffend. 

34) Alle bey den hiefigen höheren Collegiis flehende Königl. Wediente, und deren Mitt: 


wen, fo lange fie nicht wieder beurathen, von den ordinairen- Fisci- und Decret: . 
gebähren, nieht aber von ' Referenten- Sommiſſione⸗Protocol⸗ und een 
Gebühren, oder fonftigen Specialaccidentien. - 


16) "Wenn einer arımen Parthey jura pauperum Rn, if fölches auf bie Ehre 


gebühr der Ganzeliften mit zu erfireden, 


un; 2 » ’ — 1 


* 89 
‚Jura und —— bey Pfarrbeſtellungen, Welche von dem Eos -- ? 
ſſtorialpedellen einzufordern find, A 


‚Wenn "Prediger. beftellet werden, bekommen bie er: 
ſten beyde geiftlihe Näthe pro examine jeder s 
Bebgfeiigen pro ordinatione jeber = ⸗ ⸗ 
der "dritte geiftliche Bath, welcher bey ber Drdina- 
' tion: affiftiret ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
pro Citätione ad ——— ⸗ 7 ⸗ 
+ Citat. ad’ praestanda — 
wenn die Pfarre gut a ie 
wenn ſie ſchlecht nz neugt 
BRENNEN: Goifieiiärin; Sminiffien cum" 
P. S., aud — des Eydes 'coritra -Si-' 
moniam. 2 [2 3 2 2 
Wenn einer zum — —— beſtellet ' wixd, 
befommen die beyde aͤlteſte ‚geiftliche Räthe jeder 
Ben Beftellung eined Generalfuperintendenten bes 
kommen die beyde aͤlteſte geiftiiche Raͤthe jeder 
Sonſt wird annoch bey Pfarrbeftellungen für die 
Aufwartung dem Pebellen und dem Boten, auch 
des älteften geiftlihen Raths Bedienten ein Ac— 
cidens, an die biefige Neuftäbter Schule wegen 
der DOrbination, ı Rthlr. 22 ggr., und -im 
Zellifhen an das Wayſenhaus zu Zelle ein Bes 
liebiges entrichtet. 
Wenn ein Prediger auf eine andere Pfaire trans: 
focirt wird, befommen die erften beyden geiftli: 


- ben Räthe pro Colloquio jeder B 3 
pro Citat, ad praest, praestand, 3 
wenn bie Pferre gut ⸗ ⸗ — 
wenn fie mittelmaͤßig ⸗ * 


pro eommissorio jur Introduction ⸗ ⸗ 
Ueberdies dem Pedelley fuͤt die Aufwartung, auch 
dem Boten ein Accidens. 
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633. Postsoriptum vom felßigen Tage, ——— Fr 
bag die Gebühren für ftille Beerdigung, an ben Witwenfiscus einjufenden feyen. 


534. Cammetausſchreiben vom 20. Decbr. 1766, bie - Einſendung der Bruchregiſter 
betreffend. 


As mittelſt Ausſchreibens vom 30. Novbr. 1761 ausdruͤcklich verordnet und vorge⸗ 
ſchrieben worden, daß bie Landgerichts- und Forſtbruchregiſter alljaͤhrlich gleich nach Michae— 
lis, wenn nicht ein ober anderes beſonders verſuͤgt wuͤrde, zu Anſetzung der Strafen. eins 
geſandt werden ſollenz ſich aber zu Unſerer Unzufriedenheit findet, daß verſchiedene Aemter 
dem nicht gebuͤhrende Folge leiſten, ſondern mit Einſendung gedachter Bruchregiſter in 
Ruͤckſtand bleiben: fo ſehen Wir Uns genoͤthigt, ben Inhalt gedachten Ausſchreibens noch⸗ 
mahlen ernſtlich zu wiederhohlen, anbey auf jedesmalige Nichtbefolgung derſelben eine Stra⸗ 
fe von 10 Rthlr. zu beſtimmen, auch zu verordnen, daß ſoferne die Bruchregiſter fpäter 
als mit Ende des Monaths October, gegen Eingangsgedachte Vorſchrift einkommen wür— 
— ‚ gedachte Strafe bey deren. Einſendung jedesmahl gleich mit eingeſchickt werben Pie 

i i .(& RER: 4, Novemb. 2767.) Es E. 
s. 4 Oeheimeratherefeript vom 22. Deebr. 1766 ‚ bie Verleihung der Biqer 
aus ber Koͤnigl. Bibliorhet iu Hannover betr. (9. %, 1767. nr. 2) 


746, * Verorbueme vom 24. Decemb. 1766, die Berichtigung behuf Abtragung der 
letzten Kriegsſchulden im Fuͤrſtenth. züneburg, angeorbneten außerordentlichen 
Steuern betr. (H. A. 1767. ar. 5.) 


3377 * — Reſeripte uͤber denſelben Segenftand, bom thin. aka 
(9. % 1767. ar, 6.) 





F I 7 | 6 7. r si sssma 4 
538. * Deelaration vom 2. Januar 1767, nach welder den Dentimeianten % 3 der 
= nah dem Ediet tom 18. Jan. 1760, wegen eingeführten Tabadtsgeloe in 


ber Grafſchaft Hoya erkannten Geldſtrafe, zugebilligt ng © time 
@ A. 1767. nr, 5.) sQ: Ir j 


539 @gnmieeausfäreißen vom 7. Januar 1767, daß an den Sefoßtenen — 
buͤchern fleißig gearbeitet werden ſolle, nebſt 
„PS... I, daß die befohlene jaͤhrliche Anzeige der Amtsproceffe richtig gefähehen fol ; 


2 PS. U. daß bie Verordnung vom 6. Dctbr. 0293, wegen, des Remiffiounswefens, 
genau zu beobachten, 


540. Verordnung vom 23. Yanuar 1767, enthaltend eine Anweifung ‚fir Wagen 
meijters und Poftillons, in Abficht des Trinfgeldes und Betragens gegen 
die Paffagiers bey ordinair⸗ und erfraordingiren Poſten. 

Nachdemmahlen der Nothdurft erachtet worden, das, der Pot: Tare vom Bahr 2766, 
mit: einverleibte Neglement wegen des von den Paffagiers ‚bey orbinaiven- und Extra— 
Poften, den Wagenmeifters und Poftillond zu entrichtenden Trinckgeldes, in, etwas zu ver⸗ 
Ändern und genauer zu. beftimmen, auch mit einigen «onnectivenden Bufägen zu verſehen; 
So gefhichet ſolches nachfolgendermaaßen: — 


„EL 


Sollen die Paſſagiers, welche ſich der ordinairen Poft bedienen, wenn fie Gepäde bey = 
fi führen, dem Wagenmeiſter des Orts ber Abfahrt, und auf och Zwifhen » Stations, 
wo umgeladen wird, 2 ggr,, fonft aber, wenn fie entweder Feine Bagage bey ſich führen, 
ober auf den Stationen, wo nicht umgeladen wird, ankommen, und abfahren, nur ı ggr., 
und „eben fo viel den Yoflillons auf denen: Stationen zu zahlen ſchuldig ſeyn, jedoch blei- 
ben diejenigen, -Reifenden von, biejen Ausgaben ‚billig befreyet, P zu deren Abtragung aus 
Nothdürftigkeit * im Stande zu ſeyn declariren. * 


}, ‘ 
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» Sollen bie Wagenmeiflers auf einer jeglichen — fuͤr Wagenſchmier, Beſtellung 
* Pferde, Auf: und Abpacken ic. 


a) Bon einer Extra⸗Fuhr, mit Zweh Pferden, nicht ER als 3 gar. 
b) Bon einer Extra-Fuhr mit Vier Pferden, nich* mehr denn 4 ggr., und 


c) von einer bergleihen mit an Pferden, nicht mehr denn 6 ggr. fordern — 


nehmen. 
III. 
Sollen die Poſtillons 


a) von einer Iweyfpännigen Ertra :Poft auf — Stationen von 2 bis 3 Meilen 
mit 6 gge., auf 4 oder 5 Meiligen Stationen mit 7 gar. 


.b) Von Bierfpännigen Ertra: Fuhren auf Stationen von 2 bis 3 Meilen mit 8 gar. 
und auf Stationen von 4 oder 5 Meilen mit g gar. 


c) Bon Sechsſpaͤnnigen ErtrasPoften aber, auf Stationen von 2 bis 3 Meile mit 

16 ggr., und auf Stationen von 4 oder 5 Meilen mit 18 ger. Zrinfgeld frieb: 
lich ſeyn, und auf feine Weiſe ein mehreres verlangen ober erpreffen, bey mach 
drüuͤcklich ohnfehlbarer Strafe, welche in. den Fällen noch gefchärfet. werden fol,’ wenn 


die Poftilons fich getüften laffen würden, durch ſtarkes umorbentlihes Fahren auf- 


rauhen Wegen, und durch langfahmes Fahren auf guten ebenen Wigen den Paf: 
fagierd des Berfprehen eines mehreren Trinckgeldes, als ihnen nach dieſer Voꝛ⸗ 
tan ——— abzunoͤthigen. Corn ‘fo — wird auch 

IV. 

Se voflilone verſtattet, vielmehr wird denenſelben bey Leibesſtrafe hiemlt ausdruͤck⸗ 
lich verbothen, an die Kruͤge und Wirthshaͤuſer anzufahren, und ſtille zu halten, «es fey, 
denn, wenn bey Ertra-Poften die Paffagierd es befonders verlangen, und bey orbindiren 
Poſten, Briefe und Packeter alda abzugeben, oder auch bey beider Arth Fuhren, bie Pfer— 


de zu tränden, die Nothwendigkeit erfordern wärbe; aldbenn und in letzteren Bun * 
len aber auch 


Die Poſtillons ſich nicht uͤber die Gebůͤhr, und boͤchſtens nicht Über 4 Stunde auf: 
halten, in ben Krügen und Wirtöhäufern für ihre. eigene Rechnung zehren, feinesweges 


aber die. Mebernehmung ber Zehrungskoſten, von den Paffagierd begehren, damit nun aud 


VI. 


Dieſes Mandat eines theils zur Wiſſenſchaft aller derer mit ordinairen und extraordi⸗ 
nairen Poften Reiſenden gelangen koͤnne und möge, anderntheils aber auch denſelben beque— 


me Gelegenheit verſchaffet werde, billige Beſchwerden gegen Wagenmeiſters und Poſtillons 


‘ 


- 


® luzör) | 295 
ohne: Weitlaͤuftiglelt an die Behoͤrde zu bringen?- So foll gegenwärtiged Mandat in allem. 
Poſthaͤuſern öffentlich ‚angefchlagen werden, auch ben. Extra: Poffahrendew Poftillons bey 
jeglicher Fuhr, an bem Ort ber erften, Abfarth, ein offner Pas nach dem biebey geſchloſſe⸗ 
nen Formular mitgegeben, ſolcher von Station zu Station in den Poſt-Haͤuſern vorgezei— 
get, ‚and ‚enfweber von den Paſſagiers felbft, oder aber von den Poſt-Bedienten, nah 
eingezogener Erfundigung bey den Paffagiers, ein Beugniß Über das Betragen ber — 
lons darin verzeichnet werden, 


Findet fih denn an dem Orte, wo bie Paffagierd ihre Reife in biefigen Banden "en: 
digen, oder aber eine Beitlang ſich aufhalten, daß in dem Paffe Ahndungswuͤrdige Be: 
ſchwerden enthalten find,  wirb ben PoflsBedienten, welchen ein folder Pas. zu handen 
kommt, hiemit aufgegeben, ſich fofort nah allen Umftänden genau zu‘ erfundigen,, und fos 
. bann, mit und nebft Einfhidung dieſes Palfes, dem ‚Generak: Poft: Directorio zu weiterer 
- Verfügung davon Anzeige zu thun. Man hegt inzwifhen zu den Reifenden das Vertrau— 
en, fie werben durch ungegrünbdete. Klagen dieſe Anordnung nicht mißbrauden, und unſchut. 
dige nit in — und — zu bringen ſuchen. So werden auch 


VII. — 4— 
Die bey on ordinaiten Doflen —*? Schafners zugleich angewieſen, auf das 


Betragen ber Wagen⸗ Meiſters und Paffagier genau acht zu geben, die Beſchwerden der 


Paflagiers nah Moͤglichkeit, in Conformität diefes Mandats, 'abzuftellen, ſonſt aber bie . 
vorfalfende Contraventiones, der Wagen , Meifterd und Voftilons, es ſey wegen ungebuͤhr⸗ 
icher Begegnung und unordentlichen Fahrens, oder wegen Ueberſetzung, imgleichen wo fie 
finden, daß auf den Zwiſchen-Stations dieſes Mandat nicht oͤffentlich angeſchlagen, oder 
wieder abgeriſſen waͤre, jedesmahl annveen, und die u davon bey ihrer Zuruͤ⸗ 
DAN. — und da endlich 


* 


vm. 


Dem —— nach auf den Band» Stationen den Meifenden, wenn Sie über ei. 
nen. odek andern, ihnen zweifelhaften Umftand, die publicirte Pofl: Ordnung oder Zare 
ſelbſt nachzuſchlagen, und einzufehen begehren, foldyes unter dem Vorwande öfters geweis 
gert wird, daß fothand Werorbnungen nicht vorhanden wären; So wird ausdrüdlich hie: 
mit verordnet, daß man in allen Pofl: Ablager: Häufern fchuldig feyn fol, einem jeglichen 
Reifenden auf Berlangen, die Poſt- und Zares Orbnung vorzuzeigen, und daß wenn ein 
oder anderer Poft: Bedienter ſolche würdlidy nicht haben würde, und fie zu erhalten, beym 
General: Poft: Directorio ſich nicht gemeldet Hätte, derſelbe desfalls in-geboppelte Strafe 
genommen werben fol, geflalten ‚denn darauf mit acht zu haben, und anzuzeigen, wo ber 
gleichen Dängel‘ fi veroffenbahten würben, den Schafners gleichfals anbelehle⸗ wird. 
—Geben Hannover, den aäften Januar 1767. 


> Ad Mandatum. Regie et Eleotoris, 
Soangenberg’s Kahnon. Berorön. Vd. 1. 25 
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san ? Matent vom: 24. Januar 17677 wodurch das Kaiferl. Ediet vom 10. Detb. 
1766,’ die bey der bevorftehenden Cammergerichtsviſitation vegane 
Resviſtonsſachen betr. publiciet wird. (H. U. 1767. or. 12) 


542. . Eammerausfäjreiben vom 31. Januar 1767, um Bericht wegen bes von einl⸗ 
gen Aemtern genommenen Zahlgeldes bey Auszahlung herrſchaftl. Gelder. 


s43. ” Renodation der Verordnung vom 8. Januar 1774, die Mißbrauche * der 
WRemiſſion an der Contribution betr. — vom 9. Februar 1767. 


Verordnung dom 14. Februar. 1767, wodurch bie Hereinbringung auswaͤrti⸗ 
gen Hornviehs auf ein Jahr lang — wird. (9. A. 1767. ur, 17.) 


545. ‚Patent vom 20, Jebruar 17 z wegen der Koͤnigl. Stifts und Roßterenſpe 
— tanzen. 


Demnach in Anſehung der von Sr. K. Mt. auf og ſdero in den ER 
Galenberg und Grubenhagen belegene Stifter und Klöfter, gnädigft ertheilten Anwartſchaf⸗ 
ten, bey Koͤnigl. Geheimen Canzley diejenigen Fälle, da entweder durch Abſterbung oder 
Berbeprathung der, Beanwarteten fothane Erfpectangen erlofchen, bishero niemalen gehörig 
fund worden, einfolglih man fo wenig über die jebeömal vorhandene Anzahl der Bean: 
warteten eine. zuverläffige Gewißheit haben mögen, . noch auch alsdenn, wann nad ber 
Reihe des Erfpectangbriefes, deſſen Erfüllung, eingetreten, der Aufenthalt des VBeanwarteten 
anders ale. durd) ‚vieles Nachfragen zu erforfchen gemefenz. ein ſolches aber nicht nur zu 
vielen: Beſchwerlichkeiten Anlaß gegeben, ſondern auch behindert hat, daß St. K. Mt. die 
Erſpectantenliſten nicht mit der gehoͤrigen Zuverlaͤſſigkeit vorgelegt werden koͤnnen, um nach 
Befinden darauf weitere huldreiche Entſchließung zu faſſen; fo wird hiedurch verordnet, und 
allen und jeden, auf’obbefagte Stifter und Klöfter Beanwarteten, auch beren Eltern und 
Vormuͤndern eröfnet, daß fie alljäprlich, zwiſchen Neujahr und Oftern, der Wahrheit ge: 
miß,. bey Könige, Geheimen Ganzley anzeigen, ob fie nemlih noch am Leben und: ohns 
verheprathet, mithin fih in den Umfländen befinden, des ihnen. gnäbigft beftimmten 
‚beneficii zu feiner Zeit iheilhaftig zu werben, wobey dann. die Vetwarnung gefchiebet, daß, 
falls ein foldyes von einen oder andern verabfäumet werben folte, man in dem Falle, da 
ihm in-feiner Reihe die eröfnete Stifts- oder Klofterftelle ‚fonft wuͤrklich angedeihen wuͤrde, 
fid feinethalben nicht weiter umzuhören,. fondern vielmehr dasmahl dem —— 
der ſothane Anzeige gebuͤhrend verrichtet, damit ſofort anſehen wolle, 

(5 die fpeciellere Beftinimung ‘in bem Patent vom 31. Min 1794.) es 
546. * Reiegscanjlerausfreißen vom 26. hebruar — über das Cartell mir Wol 
fenbuͤttel. 
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547. Verordnung den 2. März 1767, ben beränderten Wehrt ber Gebaͤude von de: 


ten in die Brand: Eaffen eingefchriebenen Bauerhöfen, imgleichen die vorfal: 
lende Brand: Schäden denen Schaß Collegüis in Zeiten ju melden. ‚ 


. Beorg der Dritte w m 


Wir vernehmen mißfällig, baf von ein und andern Beamten und Berichts. — 
ten in Anſchung der ihrem Gerihtd » Zwange unterworfenen Bauerhöfe, und der darauf bes 
findlihen, nach einem gewiffen Zarato in die Brand» Affeurationd s Gataftra eingetragenen 
Gebäude, bey vorfommenden Veränderungen, und da entweber gantz neue Gebäude errich- _ 
tet, ober auch die alten mercklich ausgebeffert worden, mithin das vorhin eingefchriebene 
Duantum verhältnißmäßig erhöhet werben follen, und foldes von ben Bewohnern biefer 
" Höfe.bey ihrer Obrigkeit zur Anzeige gebracht, und geziemend gefuchet worden, dennoch zu 

Zeiten verabfäumet werde, folcherhalb das Nöthige zu beforgen, und von benen vorgefalle— 
nen-Beränderungen binnen ber dazu jährlich beftimten Frift an die Schat » Gollegia "die er: 
forberlihe Nahriht einzufenden, um bad Brand» Affecurationd - Cataftrum darnach zu ver: 
ändern, auch nachmahlen, den dadurch erhöheten Beytrag einfodern zu laſſen. 


Nachdem aber, wenn die Beamte und Gerichts-Obrigkeiten, ihre Pflicht und Oblie— 
genheit darunter verabſaͤumen, Unſern pflichtigen Unterthanen gar leicht ein empfindlicher 
Schade und Verluſt dadurch zugezogen werden fan, wenn nemlich ein ſolch neuerbautes 
Haus, ehe und bevor ed auf die gehörige Art und Weife in die Brand: Gaffe nah einem 
erhöheten verhaͤltniß⸗maͤßigen Quanto eingefchrieben ift, bey entfichenden Feueröbrünften nit 
eingeäfchert wird, wovon bermahlen in Unfer Graffchaft Hoya einige Fälle fi wuͤrcklich 
ergeben haben; So finden Wir uns dadurd bewogen, Unfern. Beamten und Gerichts: 
Obrigkeiten hiemit ausdruͤcklich zu befehlen, in Anſehung der in ihrem Bezirck beſindlichen 
Bauerhoͤfe, und der darauf vorhandenen Gebaͤude, in den Faͤllen, wenn entweder ſtatt der 
alten abgaͤngigen, gantz neue Gebäude errichtet, oder. die alten merdlich auegebeſſert wer: 
den, pflihtmäßig dafır zu forgen, daß davon bad Zaratum aufgenommen: das in bie 
Brand »Goffe einzutragende erhöhete Quantum, nad mehren Inhalt der ausgelaffenen 
Brand: Affecurations» Orbnungen, darnach ermäßiget und beftinmet, mithin den Land— 
[haften und Schag:Gollegiis, wohin ein jedes Amt oder Gericht geböret, von folchen 
Zufägen und Weränberungen, in der vom zten bis Zıten-Januarii jeden Jahrs hiegu an: 
berahmten Zeit, Nachricht gegeben, und davon bie Werzeihniß eingefandt werde: Mit der 
Berwarnung, daß wenn vergleichen nicht gefhiehet, und ein folh Gebäude nachmahlen. ehe 
und bevor beöfald bas nöthige am die Landfchaft zur Anzeige gebracht ift, durch eine Feu— 
eröbrunft eingeäfchert werden folte, alsdenn die Beamte und Gerichtö: Obrigfeiten, fo ihre 
. Obliegenheit- barunter verabfäumet, dem Eigenthlimer den dadurch erleibenden Schaben, in: 
dem derfelbe in folhen Fällen aus der Brand» Gaffe nach dem alten Taxato fo viel weni: 
ger erhält, — has neue, Bebdude. — werden ſelen, aus eigenen Mitteln 
erſetzen man. . —— BAR j 


+ 
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Wir befehlen hiemit ferner, daß wenn einige Brand: Sqaden im Sande vorfallen, 
davon längftens binnen den naͤchſten Bier Wochen, denen Schag: Eollegiis die gehörige Ans 
zeige zu thun, auch ob die Gebäude gang, ober nur, zum Theil abgebrandt find, deutlich 
zu melden, damit von ermeldten Gollegiis fowol wegen der Verguͤtung, als in Anfehung 
der nach folhen Brand: Schäden zu madenden Sub: Repartition dad weitere verfliget wer: 
ben könne: und fol diejenige Obrigkeit, fo diefe Anzeige binnen der gemeldten Friſt fünf: 
tig verabfäumen wird, auf jeben Fall Zehn Thaler Strafe, ver Brand: Segerut zum Be: 
ſten, dafür zu erlegen ſchuldig ſeyn. 

Geben, Hannover den zten Matt, 767. , 


Ad Mandatum Regis et Electoris proprium, 


—8 


548. 4 Geheime Rathsreſeript bom ı2. März ı 67, an den Magiffrat ber Stadt 
Zelle, daß derfelbe sicht verlangen Fönne, von Begnadigung ber Inquiſiten 
eher, als am Tage der Hegung bes Halsgerichts benachrichtigt zu werden... 
(Hagemanns Zei. Stabtreht Anh. nr. 7. S. 224.) . 


549. Cammerausfchreiben vom 1. April 1767, die Baupverwilligungen betr. 


Es ift vielfältig bemerfet worden, daß in benen von neuen Bauen und Hauptausd: 
befferungen ber herrſchaftlichen Amts» Boll: und Haushaltsgebaͤude, Befriedigungen, Brä: 
den und fonftigen Werken, eintommenden Berichten und Borfddägen. verſchiedene Puncte 
anzuführen Üübergangen werben, bie doch für Nehmung einer Entfchließung, in der Sache, 
vor Augen liegen müffen, bier aber theild nicht ohne jedesmalige befondere Nachſuchung, 

theild aber wegen des in anno 1744 erfolgten unglücklichen Brandes des — 
gar nicht erlaͤutert werden koͤnnen. 


Wir wollen daher, daß hinkuͤnftig in vorerwehnten Berichten ohnfehlbar radſ hende | 
angeführt werbe: 


3) Wie lange das Gebäude oder Werk geflanden? und ob, und warım ſolches von 
Herrfhaftswegen unterhalten werben muͤſſe? 


2) Wieviel, und zu welcher Zeit Hauptreparationen daran — Ku 
5) Was in beyden Faͤllen die Koſten betragen? - - 
4) Wer die-Riffe und Anſchlaͤge gemacht habe? 


5) Wann ein neuer Bau vorhandener Gebäude vorgefä,ligen wird, aus welchen Urſa⸗ 
chen keine Hauptreparation anzurichten, oder moͤglich ſey? 


0 Da zu offentlichen berrfchaftlichen Gebäuden ein’ mafftver Bau einem andern, ohnge⸗ 
"achtet des mehreren Aufwandes, mo nicht Ort und Umftände ein anderes anrathen, 
—— vorzuziehen, ſo ſind doppelte Anſchlaͤge von beyden Arten Bauen ————— 


* 
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7) Sf is den vadht⸗ und Haushaltsgebaͤuden, Befriebigungen und fonftigem Auf— 
wande an Grundſtuͤcken anzuführen, wie hoch das Pachtgeld der verpachteten ne 
um derentwillen die Ausgabe geſchehen ſoll, jaͤhrlich gehe? 


8). Iſt bey den Kinhen: Schuls Pfarren⸗ und Cloſter Gebäuden, deren Unterhaltung R 


nicht gewoͤhnlich, fondern nur aus einigen Amtsregiftern, ganz ober zum Theil geſchieht, 
anzufuͤhren, auf welche Principia ſich dieſe Erhaltungspflicht gründe? 
Wir verſehen Uns dazu, daß kuͤnftig vorſtehendes in den Berichten beobachtet werde, 
da woidrigenfalß der Vorſchlag zur umſertigung — werden wird. 


150. Edict vom 10. April 1767, daß keine auswärtige Stuͤcke hober, als 2 
i — 6 pf. weiter gültig en follen. (9. A. 1767. Nro. 73.) | 


ER * _Rriegscanzleyinftruction‘ vom 13. April 1767, fuͤr Diejenigen Einmehmer, — 
die Unterhaltsgelder fuͤr verwaiſete Soldatenkinder zu bezahlen behen. 


se Eammerausfchreiben vom 22. Apri 1767, wegen Verminderung⸗ des Wildpretts. 


Es haben Allerhoͤchſt Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, Unſer Allergnaͤdigſter Herr, Inhalts eis 
nes unter dem 24ten Februarii dieſes Jahrs, Uns zugekommenen Allergnaͤdigſten Reſcripti, 
mittelſt Bezeugung, wie ſehr die genaue Befolgung der, wegen Verminderung bes über— 
flüßigen Wildes, auf Allerhoͤchſt Dero ſelben Befehle, ergangenen Verordnungen, Ihrer 


Achtſamkeit anliege, gnaͤdigſt zu befehlen geruhet, durch ein gemeines Be an alle 


Aemter, daruͤber Bericht zu erſordern: 


Wie beregte Verordnungen jeden, Orts zur Wuͤrclichkeit gebracht worden; Und ob 
bie Wegſchieſſung des Wildes nicht nur in den verpadteten Diſtricten, fondern auch in 
denen, die davon noch ausgenommen, und zu Gehäge gelaffen find, hinlaͤnglich geſchehe; 
Geftalten HöhftrDiefelben dann auch zugleich Alergnädigft aufgegeben und befohlen: 


EZ 


An denen Drten, wo darunter einige Beſchwerden von ben Unterthanen vorhanden, folde - 


durch eine ‚fofort anzuordnende Befihtigung, unterfuchen zu laſſen; Und da es billig, daß 


benen Unterthanen, ber ſich wäürdlich befundene Schade erſetzet werbe, desfals dad Nöthige . 


verfüget, und die Wegſchieſſung bes Bildes, fofort unmittelbar bemwerdftelliget werben Tolle. 


Gleihwie Wir mun folhem zu unterthänigfier Folge, obige Allerhoͤchſte Königliche Ber 
fehle hiedurch bekannt zu machen -ohnermangeln follen; Alſo werbet Ihr Eures Orts, aud 
nad Anleitung und Vorſchrift des unter dem ı6ten Septb. bes vorigen Jahre, ergange: 
tien Ausſchreibens, mit Aufferfien Sorgfalt und Fleiß darauf achten, daß denfelben ‚in--vot; 
kommenden Bun auf das genauefte und ein ae geleiſtet werde. 

Wir 
— ben gaten wen 1767. | 


ie . \ 
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3. * — vom 25. April 1767, ble Betichtigung ‚der Behuef Abtragung 
der letzten Kriegsſchulden im Fuͤrſtenthum Limeburg angeordneten außerordent⸗ 
lichen Steuern de anno 1767 betr. nebſt Reſcript. (H. A. 1766. Nro. 75.) 
554. + Verordnung d. d. Stade den 8. May 1767, wegen der fremden Bettler. 
(S. Verordn. 26. May 1772.) 
555. Megierungsreferipe vom 11. May 1767, an das Eonfiftorium ‚wie es zu Galten, 
wenn zwey Verlobte aus berfchiedenen fanden, eine Ehe, wobey eine Die 


‚ penfation erforderlich, einzugeben gedenken. (Schlegel Kirchen. B. II, 
©. 535.). 


In der Regel ſoll ein jeder Theil bey feinem Bandesherrn bie Dispenfation ——— 
556. Declarationsreſcript vom 12. May 1767, an bie Regierung zu Rageburg, * 
das Aufgebot des Adels. 


Wir wollen nun zwar um ſo mehr — deß bie in bieſigen Banden — 
von Abel, wenn felbige, oder ihre Kinder heirathen, von ben oͤffentlichen Aufgebote be: 
freyet bleiben, als ſolches ber bisherigen Obſervanz gemaͤß iſt; mithin ſolche Obſerbanz 
auch fuͤr die Zukunft beſtaͤtigen, anlangend aber diejenigen. Kinder der verſtorbenen von 
Adel, welche bie Güter nicht befitzen, ob fie gleich Nachfolger in denſelben find; fo. kann 
ihnen ſolche Eremtion, als eine den Gütern, nicht aber ven Perfonen anklebende Gerschtig: 
keit, nicht zugeflanden werden; vielmehr werben felbige bey ihren Verheirathungen entwes 
der fich Öffentlich aufbieten zu laffen, ober bie Dispenfation ——— Orts zu 


ſuchen haben. 
557. * Conſiſtorialausſchreiben d. Hannover vom 15. Ray 1767, wegen des bon 
den Predigern zu befcheinigenden Lebens und Abſterbens der Inbaliden. | 
58 * Deelaration vom 19. May 1767 ,. die Landmilitz im Süneburgifgen beten 
559. * Nenovation der Bierſteuerverordnung tom 19. May 1767. (Fine) . 


560. ++ Eonfirmatio privilegiorum bes Alten randes; vom 22. May 1767. 
(Wolff. Brem. u. Verd. Miſcell. H. II. ©, 51.) 

561. * Kriegscanzleyausfchreiben vom 25. May 1767, die Landmilitz betr. 

562. Cammerausſchreiben vom 28. May 1767, bas Examen berjenigen Candidato- 
‚rum juris betr. welche Amtsbedienungen fischen. 8* 


PR verfchiedene bey Königl, Churf. Gammer von Zeit zu Zeit vorgefom; 
men Bemerk- und Erwegungen, aud andere den Dienft ber allergnädigften Herrſchaft, in 
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Beziehung auf die Land» und Amtöbedienungen , wefentlich angehende Bewegungsgruͤnde, 
[eihige Ha; reiflicher Ueberlegung zu dem eoug⸗ und feſtzuſtellender Verfügung ges 
ragt haben; 


Daß fuͤr das kanftige diejenigen Studiosi und —— juris, welche nach zuruͤck⸗ 
gelegten academiſchen Studien, in der Abſicht, um ſich bey den Aemtern zu demnaͤchſt 
zu erlangenden Amtsbedienungen geſchickt zu machen, ſich melden, und desfalls um 
die Geſtattung zum Auditorat Anſuchung thun, ſich zuvorderſt zu einem, mit ihnen 
bey Koͤnigl. Cammer vorzunehmenden Eramini und Prüfung, vornehmlich in ben ver: 
Hſchiedenen Theilen der. Rechtögelehrfamkeit: darſtellen follen, um bey. ihnen zu erfürs 
ſchen: ob ſie auch bey ihrem angewendeten acedemifhen Fleiße, eine foldhe gründliche 
Theorie, der nöthigen: Rechtslehren und Wiſſenſchaften, melceibey folchen Perfonen ers 
fordert und vorausgeſetzet werden muͤſſen, deren Ausrichts und Werantwortung in ben 
fortgehenben Dienſtjahren, als beftellten Richtern und Beamten, : das Schidfal über 
Leib, Leben, Ehre und Vermögen ber ihnen anvertraueten Untertbanen, wenigſtens 
bey der erften Anlage der gerichtlichen Unterfuhs und · andern — — der ©% 

5 chen uͤberlaſſen werden muß; EEE u — 


1.3 Sorhaben Wir im mauncherley Ab⸗ und Außfiht es fuͤt rechtfam und nöthig erachtet, 
dieſe von Uns wohlbedaͤchtlich, und zum Herrſchaftl. und kandesdienſt genommene Ent: - 
ſchuiebung vun gegenwärtiges Ausfchreiben befannt machen zu laſſen. 

(S. Ausfhr. 25. Jun, 1773 u.1 7. Nent- »019.) 


363. Verordnung, den 29. Man une, een — ber — — 
im Foraum Lneburg ·. Be — 
Seorg der Dritte u m 

Fügen biemit zu wiffen: Demnach Und Unfere getreue Elneburgifihe Sandfihaft uns ' 
terthaͤnigſt vorgefteltet ;melchergeftalt die von Uns fo heilſam intendirte Aufnahme und Vers 
beſſerung der Hegenden Gründe, gar fehr dadurch zuridgehälten werben moͤgte, daß ein 
großer Theil der Vefiger von Lehnguͤtern, wegen ihres Vermögens nicht :im „Stande fey, 
ohne dazu Gelber anzwleihen, Verbeſſerungen vorzunchmen, biezu aber - ihnen der Credit 
ermangelm ‚würde, wann fie folden » Gläubigern nicht fhon zum voraus himlängliche und 
fattfame Sicherheit verfprechen könnten, folche hingegen beforbert ‚werben wuͤrde, warn ‚bey 
Eroͤffnung eines Lehns blos anf die dadurch verbefierte Aufkuͤnfte geſehen, und nad fol- 
dem erhöheten Exttage dergleichen Grundſtuͤcke den Land Erben der Billigkeit gemäß,. vor 
Abtretung des Lehns, bezahlet werben müflen; Und dann zwar bereits nad den gemeinen 
Rechten die Nachfolgere am Lehn die bey Werbefferungen aufgewandte Koften; wann fie 
nur. dent dadurch erhößeten Werth der- Sache felbft. bey dein Anfalle . nicht uͤberſteigen, ben 
Aullodial⸗ Erben zu’ erflätten. ſchuldig find, hiebey aber ohnehin der Beweis. der wuͤrcklich ges 
babten Koſten oft Schwierigfeitem finden, und weitläuftige Rechts > Streitigkeiten veranlafs 
ten kann: - Als fegen, und ordnen ir hiemit, aus Landesherrlicher Macht und Gewalt, 


200 i 7673 
.. 


Daß in Unferem Fuͤrſtenthume Luͤneburg und dazu gehörigen Landen hinfuͤhro, bey. 
den kuͤnftigen befläntig fortdaurenden, und nicht blos Übergehenden, . Berbefferungen folcher 
Schns Sthde, » bie einen gewiffen Ertrag abwerfen, fie moͤgen zu Lehn rühren; von wem 
fie wollen,’ nicht: fowol auf den Aufwand ber: Koften, ald vielmehr auf die durch des Be: 
figerö Koften, Fleiß und Mühe bewirdte Erhöhung der Revenuͤen des inerbefferten Grund: 
ſtuͤcks, gefehen werben folle, und zwar folchergeflalt, das bey dem Anfall des Lehns, ber 
alsdenn fich ergebende höhere Ertrag biefed Stücks, in fo ferne er ben vorigen tıberfteiget, 
nad dem Fuß von 6 Procent zu einem Capital, ald 60 Rthlr. zu 1000 Rthlr. angeſchla⸗ 
gen, und den Land» Erben, vor Einraͤumung bes. Lehnguts, erſtattet werde. Geſtalten 
denn ein foldes, von.dem Lehnfolger bezahltes Capital als eine Lehnſchuld anzuſehen ift, 
welche auch, in ſofern fie alsdenn noch exiſtiret, von: benen weiteren . Lehnfolgeren der abs 
gehenden Vaſallen Lands Erben hinwieberum im benfelben Quanto erflaftet werben muß. 


- 
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Weilen jedennoch auch nicht ohne Grund zu vermuthen iſt, daß, wie bisher, alſo 
auch kuͤnftig, bey denen immer mehr anſteigenden Preiſen der Dinge, ber: bloß nach dem 
Ertrage zu beftimmenbe Werth eines földien Grunbftüds in der Folge, der Zeit einem: Lehn⸗ 
folger gur o- Aofhpmerlich ‚fallen möge; fo.wollen Wir diefes nicht weiter, als auf ſolche 
Verbeſſerungen e "> *ie in den letztern 60 Jahren, von Zeit des letzten Vaſallen Ab⸗ 
ſterbens, hinauf zu rechnen, gei@ess., im den weiter hinaufgehenden aber es bey den ge— 
‚ meinen Rechten bewenden laßen, daß bloß die vi curiche Koften ſelbſt, fo‘ ferne, ſie den 
dadurch erhöheten Behrt bes Stüds nicht uͤberſteigen, zu —8 J 
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den © 

Beil Wir aber hiebey auch ſowol die Sicherheit ber Gläubiger ıgu. beſtaͤtigen, ats, 

fo viel möglih, künftige Streitigkeiten zwifchen dem Lehnfolger und den Rand» Erben zu 
verhüten ſuchen; ſo verordbnen Wir, daß berjenige Lehnmann, welcher an feinem. Zehn 
Verbeperungen‘ zu machen gewillet ift, vor einer, . bey- fchriftfäßigen Lehnen von Unferen 
böhern Gerichten , ſonſt aber gehörigen Orts, zu erbittenden Gommiffion, wozu bey: un: 
flreitigen, oder auch nur zweifelhaften, Lehnftüden, jeboch im legtern Fall ohne bes Ba: 
fallen Rachtheil, die naͤchſte Lehnsfolger, ober, an deren Statt, ber Senior, Familiä, und’ 
fowol der Anwald Unferer: Lehn: Gammer, ald auch die etmwanige andere Lehns-Herren, 
wiewohl nur monitorie, und baß bey deren Ausbleiben, wann anders die Kundmachung 
auch nur durch einen Poft: Schein beglaubiget wird, bie Unterfuhung gleihwol ihren Fort: 
gang behalte, mit vorzulaben find, ben bisherigen Ertrag eines ſolchen Stuͤcks durch beeis 
bigte Achts⸗ Leute ausflindig machen laße, ‚damit bey dem Lehns » Anfalle; der, befchafe hö⸗ 
bere Ertrag ſich fofort ergeben könne; wiedrigenfalld been Land» Erben ein mehrers_ nicht, 
als was ihnen bie gemeine Rechte zubiligen, zu gewarten haben. Be — 


. 
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Solte gleihwol bey dem vorhabenden Verbeßerungen nur dasjenige micher in guten 
Stand gefeßet werden, was durch bed Beſitzers eigene ober deßen Vorfahren Schuld ver 
fohlimmert worden, zum Erempel, wann ein Holt durch Befamung oder Zupflanzung mies 
ber - im guten Stand gefehet wird, ald wovon jebefzeit zu vermuthen ift, daß es buch der 
Vorfahren Schuld vertwäftet worden; fo mag deßen Erftattung bem Lehnfolger, den Red: 
ten nad, nicht angemuhtet werben: Go mie hingegen felbige auf den ob» verorbneten 
Fuß allerdings Statt hat, wann auf einem Funde, "worauf-vorber gar fein Holg vorhan— 
-ben geweſen, eine neue Holgung angezogen, ober ein wuͤſtes Land fruchtbar gemacht, oder 
neue u. angeleget, und dadurch dem Gute eine mwefentlihe Nutzung verſchaffet wor 
den wäre, ; ; " 


5. 


Inbes verftebet fih von felbft, daß, wenn etwann von dem Lehnherrn, wegen Wer 
gütung ber Lehns-Melioramenten, bereitd Verſicherungen ertheilet, oder darüber Pacta Fa: 
miliä vorhanden find, es dabey fein Werbleiben habe; und folhe dur dies gegenwärtige 
Verordnung nicht aufgehoben werben, Maar 2 

Und, wie diefelbe auf Unfer Fuͤrſtenthum Limeburg gerichtet iſt; Alſo gebieten und 
befehlen Wir Übrigens allen zu diefem gehörigen Obrigkeiten und Gerichten, über derfelben 
zuhalten, und darnach zu verfahren und zu fprecen. Gegeben auf Unfern Palais 2 
“ James den 2gten May bed ı767ten Jahrs, Unferes Reichs im fiebenten, 


George Rex. 


564 . —— vom 7. Junius 1767, an das Oberappellationägerit, daß 
| der den wirffichen Sandesherrlichen Bedienten beygelegte befrenete perfünliche 
Serichtsftand, aud auf die fogenannten Titulirten gebe, e Bülow u. Ha: 

“, gemann Pract. Erörter, 3. III. or. 73, ©. 386.) u iR 


F 


— u — d. d. Stade ben 16. Junius 1767, beß bie devalbirien 4 BL, 
Stuͤcke angenommen werden ſollen. — Dom 


66. ++ Negierungspatent d. d. Hannover vom 18. Yunius 1767, 


* wodurch das eu in ber Stadt ——— und nahe vor ben Xhoren antefagt 
wird. 


567: * Sc — vom, 13. a 1767, gegen bie. — liter 
| Ducaten. (D A. 2767, aro, 58.) . ... 
Spangenberg’s Hannob. Verotdn. Sb. IT. 26 — 
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568. * Sammerausfchreiben bom 14.: Auguſt 1767 : um — uͤber sh rs, des 
Verdienſtes der Hollandsgaͤnger. | 


569. * Eartell mit Braunfchweig vom ar. Auguſt 1767- ie %. 1767. nro, 84) r 


570. * Verordnung vom 9. Septbr. 1767, wodurch eine Collecte zur Wiederauf⸗ 
bauung des eingeäfperten Zelliſchen Waifenhaufes angeordnet wird. 


571. Verordnung a. d. Stade ven 14. Geptbr. 1767, wegen ber Bichfeuche. 


Nachdem in verfchicdenen Gegenden des Herzogtums Bremen feit einiger Beit die, Vieh— 
Seuche ausgebrohen, fo werden ben gegenmwärtiger Vertreibung bed fetten Viehes alle 
Dprigfeiten erinnert, bey Ertheilung der Geſundheits-Paͤſſe ale Vorfiht zu gebrauchen, 
auch aus einer wuͤrklich inficirten Gegend fein Vieh, wenn auch ſonſt guͤltige Paͤſſe produ— 
ciret wuͤrden, ein und durchzulaſſen, in welcher Abſicht denn auch die Viehhaͤndler und 
Zreiber bey ſchweret Strafe anzemiefen werden, ihre Paͤſſe, ehe das Vich an die erfte durchs 
zupaffivende Amts» oder Gerichtsgraͤnze koͤmmt, zuförderft einer obrigkeitlichen Perfon, nicht 
aber einem Amts» Umterbidienten. vorzuzeigen, weldhe dann obgedachten Umſtaͤnden nach, ci: 
genhaͤndig unter den Paß feßen wird, daß das bemerkte Vieh in oder durchs Amt oder 
Gericht entweder gelaffen, ober zurüd gewieſen ſey. 


Stade, ben 14, Septbr; 1767. 


Pr . Ediet vom 15. Septbr. 1767, wodurch die Verordnung vom. 31. Detbr. 


1753, gegen bie Einfuͤhrung des ausländifhen Galjes in die Graffchaft 
Hohnſtein wörtlich wiederholt wird. 


393. * Regierungs ausſchreiben d. d. Hannover den 22. Sevtbt. 1767, jum Sättel 

u. mie Wolfenbuͤttel. 

ni 

574. ° ———— vom 5. Oetober 1767, wodurch die Collectur ch die Gefellichaft 
ver Wohlthaͤtigkeit zu Hanau verboten wir, (9. A. 1767. ar. B5.): 

575. Verordnung vom 7. Detbr. 1767, enthaltend ein Verboth und Defeil, feine 
Lohgerber: Borcfe auffer Landes zu verkauffen. 


Nachdem Wir zur Beförderung der Aufnahme der im Fuͤrſtenthum eüneburg — 
hen Lohgerbereyen, auf die mit Koͤnigl. Cammer desfals gepflogene Communication, hie⸗ 
mit feſtſtellen und verordnen, daß feine Gerberlohe, von was vor Ahrt ſolche ſeyn möge, 
infonderheit aber feine Eicenborde noch Birden Rinde, weder aus herrſchaftlichen Holzun⸗ 
gen, noch von Privatis auſſerhalb dem Fürftenrhum kuͤneburg weiter verkauffet werden 
ſolle: ſondern vielmehr davon die Ausfuhre, ‚beides zu Waſſer als zu Lande, hiemit ganz. 
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lich, und: ben Vermeidung ber Confiſcation, auch einer zu entrichtenden dem Vehrt der Bore⸗ 
gleichkommenden Geldſtrafe hiedurch verbohten wird; So haben ſowohl die herrrſchaftliche 
Forſt-Bediente, ale ein jeder Unterthan ſich in vorkommenden Sällen geblipren darnach 
zu richten. 


Denen fämtlihen Sbrigteiten aber, nicht minder denen Zollbedienten wird hiemit be— 
ſohlen, auf die Uebertreter zu achten, und wenn von jemanden einige Gerber-Lohe, oder 
Eichen- und Birckenrinde auſſer Landes gebracht werden wolte, ſolche Borcke anzuhalten, 
auch wegen der Confiſcation, und des RN Beftrafung gehörigen Orts zu be: 
richten. 

Damit Übrigens niemand fih mit ber unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, ſo ſoll das 
gegenwaͤrtige Verboht gewoͤhnlicher Orten oͤffentlich angeſchlagen werden. 

Geben, Hannover den 7. October 1767. 


576. Kriegscanzleyausſchreiben vom 8. Octbr. 1767, 


daß die Rechnungsbedienten, die bey ihrem Dienſteide auf die Verordnung vom 15, 
April 1705 nicht ausdruͤcklich verwieſen find, über die Beobachtung berfelben einen Ks ie 
Revers ausfiellen follen. 


577.. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannöver vom 10. Detbr. 1767, um. Bericht 
wegen Anzahl der Blankſchmiede. 


578. - Verordnung vom 15. Detbr. 1767, die Einführung des neuen. Lüneburgifchen 
Geſang⸗ und Geberbuches betr. 


"Georg der Dritte m. x, 
Demnah das, auf Unfern gnädigften Befehl, zu mehrerer Beförderung ber Andacht 
und Erbauung, von Unferm Gonfiftoriv abgefaffete neue Lüneburgifche Gefang: und Gebet⸗ 
buch, nunmehrd in der Sterniſchen Officin abgedrucket iſt: 


So verordnen Wir hierdurch, daß foldhes in den Kirchen Unfers Fürftenthums Luͤne⸗ 
burg, auf die Art, wie Unfer Conſiſtorium ber Geiſtlichkeit darüber die nähere Anweiſung 
zufommen laffen wird, eingeführet ; bey dem öffentlichen Gottesdienft bdafelbft Feine andere 
Sefänge und Gebeter, als welche in dem neuen Geſang- und Gebetbuche enthalten find, 
gebrauchet; und folches denen Gemeinden, durch Ablefung diefer Verordnung, von benen 
Ganzeln befandt gemachet werben folle. Gegeben unter Unferem N und Churfuͤrſtl. 
Infiegel. Hannover, den ıöten Octbr. ı767. 


Ad Mandatum Regis et Electoris. 


579. Sammerausfchreiben vom ſelb. Tage, das Depofitenwefen betr. 

—Es iſt bey den, in Gefolge des unter bem 6. Det. v. I. bey die Amtögeldregifter 
ertheilten Moniti zn. XI. in den Zerminen ber Rehnungsabnahmen bisher einge: 
Be 


- 
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— und vorgezeigten Depoſitenbuͤchern der Kgl. Aemter und Stadt: — mit 
mißfaͤlligem Befremden wahrgenommen, wie von verſchiedenen Beamten; der Kgl. Verord-· 
nung sub dato St. James ben Nov. 1757, wegen Haltung ordentlicher und nach eis 
- ner vorgefchriebenen Form eingerichteter Depofitenbücher theils gar nicht, theils nicht auf 
eine den Vorſchriften gemäße- Art nachgelebet worben. Ob nun zwar benenjenigew, welche 
dergleichen fi haben zu Schulden kommen laffen, nah Beſchaffenheit der Umftände, Weir 
fung geſchehen: fo ift dennoch der Notbdurft zu feym erachtet, bey dem hierin eintretenden 
herrfchaftlichem Intereffe, theild ſaͤmmtliche unter Kgl. Cammer ftehende Bediente zu erins 
nern, vorangezögener Kgl. Verordnung in allen und jeden Puncten obnabweithlih, und 
bey unausbleiblicher Ahndung, in Zukunft nachzukommen, theils aber um deſto zuverläffi: 
gere Aufficht führen zu koͤnnen, daß berfelben gehörig gelebet, und dad Depofitenwefen in 
pflihtmäßiger Ordnung gehalten werde, folgendes zu verfügen: 


‘ 2) ſollen bey allen und jeden unter Kgl. Cammer fchenden Aemtern und ‚Stabtvoig: 
teyen, von einem Buchbinder in braun Kalbleder gebundene, nah ber Beſchaffen— 

y heit der. VBielheit der bey den Aemtern und Stadtvoigteyen vorfommenden Sachen 
— ' ‚eingerichtete, auf etwa 10 bis 20 Jahr zureichende Bücher angefchaffet werben, 
auf. deren Bande oder Umfchlage von dem Buchbinder, wohin folche Bücher gehoͤ⸗ 

‚ren, wozu fie beftimmt find, und dad Jahr, im welchem fie angefchaffet worden, 
nah beyfommendem Formular einzudruden if. Im diefe Bücher find die, wegen 


der Depofitengelder bey den Gerichten unterm 5 Nov. 1757 ergangene K. Ver⸗ 
‚ordnung, dad unter dem 6. Dit. v. I. bey den Amtöregiftern ertheilte Monitum 
generale XI., und genwärtiges, gemeine Ausſchreiben, nebſt den Berorbnungen, 
welche etwan des Depofitenwefens halber in Zukunft ergehen mögten, zu einer 
beftändigen Nachricht und Erinnerung, gleich nach dem Xitelblatte einzuheften, die 
Bücher aber felbft von Anfang bis zum Ende jofort zu paginiren, und die letztern 
Bogen zu einem Regifter einzurichten. Der zu Anfhaffung dieſer Bücher erforder: 
lihe Aufwand foll jedoch, daß dieſes bey andern gleihen Büchern, welche in den 
Gerichten auf Koften derjerigen, fo die Gerichtöfporteln zu genießen haben, anzu— 
ſchaffen find, nicht zur Folge fomme, aus den Amtögeldregijtern übernommen werden. 
2) Wenn ein dergleichen Depoſitenbuch gefüllet fern wird, iſt ein neues anzuſchaffen, 
und deſſen Einrichtung auf gleiche Weiſe zu beſorgen. 
5) Mit Einrichtung und Vermehrung der Depoſitenkaſten, und mit Eintragung und 
Wiederabſchreibung der deponirten Gelder, iſt nah Vorſchrift vorangezogener Kgl. 
Verotdnung ohnmangelhaft kuͤnftig zu verfahren, und haben die Beamte dagegen, 
bey Vermeidung ſchwerer Verantwortung, und nach Befinden, wohlverdienter Gtras 
"fe, dagegen fih nichts zu Schulden Fommen zu laffen. 
4) Da in dem $. 13. obgedachter Kgl. Verordnung befohlen ift, daß zu Abfehrung 
und Verbefferung alter Unrichtigkeiten und Irrungen ber Depofitenkafte jährlich. ein— 
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mahl in Gegänwart der dazu gehörenden‘ Gerichiöperfoiten eröfnet, und ob die dar: 
in verfiegelte Beutel nah den Rubriguen und bdabey notirten Summen, mit dem 
Depofitenbuche ihre. völlige Richtigkeit haben, nachgeſehen, und allenfalls dorgeſchrie— 
bener Maafen in Ordnung gefeßet werben, ſolches aber in dem Depofitenbucde in 
forma protocolli notiret werden folle, fo ift biefes jederzeit im ben letzten 14 
Tagen des Decembermonats vorzunehmen, darüber jedesmal ein befonderes Proto: 
‘coll’ zu halten, von allen Beamten zu unterfhreiben, und felbiges, wenn die De: 
pofitenbächer bey der Rechnungsabnabme vorgezeiget werden, nebſt ciner nah bey 
fommendem Formular eingerichteten fummarifchen Nachricht der vorhandenen Depo- 
sitorum, in Kgl. Gammer zu übergeben. 


» 


5) Auf gleiche Weiſe ift zu verfahren, wenn unter den Beamten, durch Sterbfall, oder 
Verſetzung eine Beränderung vorgeht, und wirb, wenn bie Erben eines verftorbe: 
nen Beamten, ober ein abgehender Beamter wegen ber ad depositum gelieferten 
Gelder, Richtigkeit: zu machen haben, ehe der Succeffor ernannt und eingeführet ift, 
in Gegenwart der Erben eines verftorbenen, oder des abzichenden Beamten, das 
Uebereinfommen bed Depofitenkaftens mit dem Depofitenbuche zu unterfuchen, und 
in Richtigkeit gu fegen, und, wenn ſolches geſchehen, darüber zu quitiren, der dem 
verftorbenen oder dem abgehenben Beamten zuftändig gewefene Schtüffel aber von 
den übrigen Beamten oder Interimsadministratore bis dahin an ſich zu nehmen 
[feyn), daß der Succeffor wirb antreten, und bemfelben bie Richtigkeit der Deposi- " 
toruım gezeigt werben koͤnnen, wobey denn nach dem $. 4. öftermehnter Kgl. Ver: 
ordnung zu verfahren if. 


6) Wenn bey Nachſehung des Depoſitenkaſtens bey dem AAbleben oder — dem Abtritte 

—eines Beamten einige Unrichtigkeit und Irrung ſich finden wuͤrde, welche nicht ſo— 

fort klar gemacht, und in Ordnung geſetzt werden koͤnnte, iſt davon an Kgl. ‚Sam: 
mer, behuf erforberlicher weiteres Unterfuchung zu berichten. 


7) Eben alfo ift es bey Anordnung einer Interimsadminifiration und beren Wieder: 
aufhebung zu halten. 


8) Wenn die $. a. anzuſchaffen verorbnete Bücher fertig ſeyn werden, find aus * 
bisherigen Büchern, oder aus den fonft bey ben. Aemtern und Stadtvoigteyen vor: 
bandenen Nachrichten und Acten die annoch würflic vorhandenen deposita, mit 
den orbnungdmäßigen requisitis in das neue Depofitenbuh zu tragen, fobanı 
aber bavon nach der $. 4. dazu gegebenen Anmeifung ein kurzer Auszug zu ver: 
fertigen, und ſolcher, nebft Erflattung pflihtmäßigen Berichts von Ausrichtung die 
fer Sache, und _ob auch dabey fih einige Spuren gefiinden haben, daß von Altern 
Zeiten her, oder auch fonft dem Amte deposita offerirt ſeyn moͤgten, wovon in 
actis oder. den Verzeichniffen der Depositorum feine hinlängliche Nachricht anzu— 
ireffen iſt, zu allenfalls weiter noͤthig erachtenden IN auhero de 
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Formul add. 1. Amt N. N. Depoſite buch angefar agen 17674 m 
Fermul ad d. 4. Amts N: N, Berzeihnißt: der bey der am Decemb. 17 ge 
ſchehenen Nevifion der Depositorum in dem Depofitenfaften. befundenen- Gelder, 


Benennung der Sache in |. Sf in dem Depofitenfas |] IR Hoffnung zur End: 
dem Depoſitenbuche. ſten baar vorhanden. ſchaft und Auszahlung 
| j — des depositi. 


380. * Kriegscanzleyausſchreiben vom 17. Octbr. 1767, die Aufhebung ber Commiß 
baͤckereyen betr. 


381. * Vorlaͤufige Verordnung vom 17. Oetbr. 1767, wegen Theilung der Gemein: . 
| heiten. (Luͤneb.) (S. Verordn. 25. Jun, 1802.) 


582. * Kriegscanleybekanntmachung vom 23. Oct. il vun des —— 
ſens. (H. A. 1767. nr. 87.) 


| 83. * Sonfiitorialausfchreiben d. d. Hannover den 27. . Det. 1767, wegen des neuen 
Luͤneburgſchen Geſang- und Gebetbuchs. (H. A. 1767. uro. 100.) 


584. Verbot der Zuruͤcktreibung des Hornbiehs aus fremben Laͤndern, vom 29. 
| Detbr. 1767. | 


Nachdem vorgefommen Mb zur Anzeige gebracht worden, wie einige Viehhaͤndler wi⸗ 
der den ausdruͤcklichen Inhalt der zu auswaͤrtiger Vertreibung d-s Hornviehs, erhaltenen 
obrigkeitlichen Paͤſſe, fih unterneßmen, von ſolchem Vlehe, wenn. fie daſſelbe in den be: 
nachbarten Landen nicht etwa fo theuer, als fie nerhofft, verfaufen koͤnnen, etwas wieder 
zurüd zu treiben, und dadurch bie paffirenden Gegenden in Gefahr feßen, von der leidigen 
Hornviehſeuche deſto chender angeſteckt zu werden, ſo werden faͤmmtliche Viehhaͤndler bey 
Vermeidung der Confiscation des bey ſich führenden Hornviehs, hiemit nochmahlen ver: 
warnet, ſich deſſen unter keinerley Vorwand zu unternehmen; die ſaͤmmtlichen Obrigkeiten 
und Beamte aber auf dasjenige hiemit verwieſen, was ſolcherhalb in der unterm 14. Febr. 
1766 publicirten Verordnung Cap. II. $. 19. und 2. a. mit mehren vorgeſchrieben iſt. 


585. * Cammerausſchreiben vom feld, Tage, wegen: — des Verzeichniſſes 
herrſchaftl. Gebaͤude. 
586. Canimerausſchrelben vom 31. Oetober 1767, wegen der Vermeſſungen. 


Demnach ſeit einiger Zeit bey Koͤnigl. Cammer angemerket worden, auch verſchiedene 
Vorgaͤnge es bezeiget haben, daß von den Beamten, obwohl mehrentheils aus gutgemein. 
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. ten Abfihten, eine Vermeffung herrſchafti. ‚dömaineh, Pachtſtuͤcke und anderer Pertinenzien. 
vetanlaſſet und angtorbnet worden, ohne barüber zuforberft,. wie es, fih doch nah den in 
ſolchem Betracht vorhin erlaffenen Vorfhriften gebübrer, Koͤnigl. Chfl. Cammer Genchm: 
halt: und Verfügung einzuholen ; bdadurch aber eines Theils unnötbige, gumeilen ſehr 
hoch hiuangehende Koſten veranlaſſet worden; andern theils aber auch dergleichen Vermeſ⸗ 
fungen zum Theil ſolchen unerfahrenen und unzuverläffigen Land» und Feldmeffern in bie 

- Dänbe geratben, deren Arbeit hienaͤch ſt von gar keinen zuverſichtlich nutzbaren Gebrauch iſt; 
fo verordnen Wir hierdurch: daß für das fünftige Feine Vermeſſ- und Gartirung von herr: 
ſchaftl. Amts: Paht: Forfts und andern Pertinenzien, wie fie auch Nahmen buben mögen, 
vorgenommen werden fole, ohne davon vorher bey Königl.- Cammer die Anzeige zu thun, 
deren Nothwendigkeit und Nutzen vorftellig., zu mo und daruͤber gemefjene Befehle, 
Verhaltung und Vorſchrift einzuholen, * 


587: Cammerausſchreiben vom 4. Movember 1767, wodurch bie Ausſchreiben vom 
30. Novemb. 1761 und 20. Decemb. 1766, erneuert werden; mit dem 
Zuſatze: un —— | 


Anbey wird hiedurch verorbnet, daß zu Gewinnung. der Zeit, und um. die Ab ſicht 
deſto beſſer zu erfüllen, hinfuͤhro nur zuerſt die Cammereremplarien gedachter Bruchvegiſter 
allein, zuſammt den Unterfuchungs-protocollis eingeſandt werden ſollen, nad deren Ruͤck- 
fertigung denn bey den Aemtern mit Beytreibung der Strafen, gleich angefangen werben 
kann, ſo wie darauf auch bey den Aemtern in denen mitlerweile gefertigten und ins Reine 

geſchriebenen Amts- und Forfiamtderemplarien die Strafen, fo allhier angeſetzt worden, zu. 
übertragen, und alsdenn zwiſchen Weihnachten und Gefahr ſaͤmmtliche — ohne 
Marge zur Signatur anpero zu Bike fi ud, 


s 


588. Hegierungsausfereißen d. d. Stade vom 7. Movember — gegen auswaͤr⸗ 
tige Bettler. 


Demnach wegen der in ber Sineburgifchen en andern ‚benachbarten — ſeit ei⸗ 
niger Beit borgenemmenen Bettel⸗Jagden allerley liederliches Geſindel an Landſtreichern 
und Vagabonden, den eingegangenen Berichten nach, ſich in bie hieſigen Herzogthinner herein 
gezogen haben, auch bereits einiges davon arretirt worden; man aljo der benoͤthigten 
Sicherheit halber rathſam findet, ſelbige vermittelſt einer generalen JAufſuchung ebenfalls da= 
vom ſaͤubern zu laſſenz So haben die Beamte, Obrigkeiten und Inhaber geſchloſſener Ge: 
richte in dieſen Herzogthümern folche auf das allerforderfarifte zu veranſtalten, bed Endes 
nach mehrerer Ausweiſung des Aten⸗ $phi der unter den "obfen Eeptb,; 1742 emanirten 
Bettel⸗Ordnung mit ihren Nahbahren zu tommuniciren „darauf zu zweymalen bie Beitel: 
Jagden in alter Stille zu verſchiedenen Beten zu verrihten, und fi babey Nach dem In— 
halt des dieſerhalb exlaffenen Ausſchreibens vom 22ſten Ausguſt 2746. zu betragen, nach 


u 
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hero aber von dem Erfolge — Vericht zu zn Wornach jedermann, dem es 
angehet, ſich zu achten hat. — 2% 
Etade, den „ten Novemb. 1767. i ” 
An alle Gerichte auf dem u — — 
Lande. 


‚589. _* Eonfi ftorialausfchreiben d. d. Hannover den ır. Hobamber 1767, . ber 
Danffagung über bie glückliche Niederkunft der Koͤnigin. 


590. Verordnung vom zıten Movember 1767, wegen ber Rattenfänger. 


Demnach hin und mieber, fremde Kerls im Lande u nherftreihen, weiche ſich vor Cam⸗ 
mer⸗Saͤger oder Ratzenfaͤnger ausgeben, und denen Leuten nicht nur in denen Haͤuſern 
beſchwerlich fallen, und felbigen ihre vorgebliche Mittel wieder dad Ungeziefer oft mit Uns 
geftühm. aufbringen wollen, fondern auch nicht wenigen Verdacht auf fi) laden, unter bem 
- Vorwand, beö zu Irgenden Giftes, die Gelegenheit der Häufer auszuforfhen, und entweder 
nachmahlen feloft allerhand Diebftähle und Einbrüche auszuüben, oder doch andern ihres 
Gelichters darzu Anweifung und Beförderung zu leiſten, felbige auch wohl gar von einer 
“ oder andern Obrigkeit, Päße bey ſich führen; Co werden fämtlihe Obrigfeiten und Be: 
amte im Lande, ernfllich hiemit erinnert, nicht allein mit Ertbeilung einiger Reife: Päge 
an fremde undetandte Leute, mehrere Vorſicht zu gebrauchen, und foldhe nicht ohne vor⸗ 
gängige Unterfuh: und Ermäßiging aller Umſtaͤnde, ausftelen zu laſſen, fondern auch 
dergleichen fremde Kerls, welche fi fuͤr Ratzenfaͤnger oder Cammer-Jaͤger ausgeben, in 
allewege als Vagabonds zu behandeln, und ſelbigen keinen Aufenthalt, am wenigſten aber 
das Hauſiren in hieſigen Landen zu geſtatten; geſtalten diejenigen, welche bey denen Koͤnigl. 
Cammer-Aemtern und ſonſten in hieſigen Landen als ſogenandte Cammer-Jaͤger beſtellet 
worden, ſich durch die von Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Cammer erhaltene Conceſſiones und 
Cammer-Paͤſſe zu legitimiren ſchuldig, auch ſonſten in jeglichem Bezirk des Landes allſchon 
befand find. Zugleich werden fämtliche Landes⸗Eingeſeſſene hiermit verwarnet, fie ſſich) für 
ſolche Landftreicher zu hüten, und felbige vielmehr, wo ſich dergleichen betreten laſſen, der 
‚Obrigkeit zur Unterfuch: und Beflrafung anzuzeigen. Hannoder‘, den zıten Novb. 1767. 


591. * Cartell mit Hildesheim — dom 22. Modember 1767. (9. U. 1767. ar. 94.) 


392. Regierungsausſchreiben d. d. Stade den 28. Movember 1767, wegen ber Bettler. 


Da feit einiger Zeit ſich viele answärtige Vagabonden und Bettler in biefen Herzog— 
thuͤmern betreten laffen, fo ift daraus mit Gewisheit abzunchmen, daß die in den Difteisı 
cten beftellte Armen: Boigte fehr nachläßig feyn,. und ed. an ihrer Schuldigkeit in deren 
Aufſuchung ermangeln laffen muͤſſen. Es werden demnach vie Quartals ⸗Verſchlags· Com⸗ 
miſſarien hiedurch dahin angewieſen, daß fie in den Diſtricten, worin ſelbige das: Gontri, 
butions-Weſen zu refpiciten rn. ſowol bey ben gewöhnlihen Quartals: Verfchlägen,: 


» 
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als auch außer der Zeit, wo fi dazu Gelegenheit findet, nach ben darin angenommenen 
Armen: Boigten wegen ihres Dienftbetragend, - und ob ber Diftrict davon zufrieden fep, 
oder aber wegen Bettler und Ländflreiher Beſchwerde geführet werde, und ber Armen: 
Voigt viekeicht nicht fleißig im Diftricte umihergehe, um: folde anfzufuchen und an die Ge: 
richte zu ligfern, erkundigen, und darauf halter follen, daß folde ihre Schuldigfeit g.tb- 
rig beobachten, oder im. widrigen [Falle] an deren Stelle fofort andere tůchtige und fleißige 
Armen-Voigte angenommen werben moͤgen. Wir 
Stade, ben 28. Novemb. 1767. 


An bie Quartals »Berfchlags : Com⸗ 
miffarien im Brems und | — 
Verdiſchen. RT I ai 
59 Verordnung vom 14. December —* enthaltend. ein: Erneunertes BVerbet dee 
. Ein: und Durchfuhr fremder Saltze. 


‚Georg der Dritte m 1. . 


Es findizwar, von Unfern in Gott rehenden Vorfahren an der —— mehr⸗ 

malige und eingeſchaͤrfte Berordnungen gegen die Eins und Durchfuhr fremder Saltze in 
Unſern deutſchen Landen Aegelaßen, und wie — beſtens zu verhuͤten, — Mad: 
— vorgeſchrieben worden. 


Wir vernehmen aber ungern, daß — der Entzweck nicht uiid fei, und "ieh 
indie das Eindringen allerhand auswärtiger Salge in biefige Lande auf den Grengen, und 
inſonderheit an der Weſer-Gegend, immer zunehme, mithin dadurch, ſowol bei Unſern 
eigenen, als Unſerer getreuen DREIER — der m. von — zu Seiten 
weiter vermindert werde. 


Gleichwie indeſſen, bei dem reichen Seegen unſerer Lande an allerhand der beſten 
Saltze und deren billigen. Preiſen, es um da weniger verantwortlich bleibet, irgend. eini— 
gen fremden Saltzen den Eingang zu geftatten, als ſelbiger den dieſſeitigen faſt Überall 
ausmwärtig verſaget iſt; fo finden wir uns gemüßiget, alle desfalls vorhin erlaffene Ber: 
bote, und nahmentlich die. vom Löten Auguft 1685, Bten Augufl 2701, 5ten October 
2726 5: agten Auguſt 1734, abten Junius 1741 und Iten Januar 1769, biemit aufs 
ernſtlichſte dahin zu wiederholen‘; : daß, in Unfern ‚gefamten deutfhen Banden, übera Fein 
Saltz, was nicht in felbigen. geſotten, weder zum —— ein⸗ noch auch zu weiteret 
Berfendung durchgefuͤhret werde. 


Wir befehlen demnach abermalen und — allen — Beamten, — 
Gerichten, Zolibedienten, auch Magiſtraten in Städten und Flecken, daß fie, beg Vermei—⸗ 
bungnlinferer Ungnade und ernſtlichen Einſehens, auf dieſes Unfer Verbot beſſer, als bie 
hero, cht “tragen, und Daffelbe, dhne die mindefte Nachſicht, zur Wuͤrklichkeit bringen. 
Damit auch diefes deſto zuverlaͤßiger erhalten werde, ſo verordnen Wir annoch —— 

Gpasinben's Hannev. Verordn. Bb. M. “7 " 


r 
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1) — die — auch Obrigkeiten auf den Grentzen, bey. ihren Seriäptgeinge: 
feffenen, und vornentlich denjenigen, die Handel treiben, nad forhanen fremden Saltzen 


fleißige, obnerwartete Bifitationen anftelen laſſen, mithin, wann fie bergleihen antreffen, 
felbige$ nicht nur fofort conf ſtiren, londern auch die Krämer I Rn ben Wrofdunen, 


ur Strafe nehmen ; 5. 


2,8). :Daß bie Zoll» ‚und Eivent- Beviente, weniger nicht Shorfehreiber und Landcon: 
teolleurd, auf alle eins und“ durdigehende Sachen audy dahin forafaltigft ihr Augenmert 
richten, * ſich darunter irgend einiges fremdes Saltz befinde, einfolglich daſſelbe anhalten, 
und der Obrigkeit, zu weiterer Verfuͤgung, anzeigen auch abliefern laſſen; 


3) "Daß hierauf ſothanes angehaltene und für fremd befundene Salt fofort meifibie: 
tend verfaufet, und der daraus gelöfete Geldbetrag beregten Zoll» und Licent- auch ben 
Amts» Unterbebienten, und wer e& fonft etwa amgezeiget, zu ihrer Belohn- und Aufmun; 
terung völlig verabreichet werde; wobey Wir ' 


4) Uns anno dahin gnaͤdigſt erklären, . daß denjenigen, welde fi” in Entdedung 
ber GContravenienten vorzüglich beeifern, auf Beugniffe der Obrigfeiten, aus Unferer Rent- 
camımer eine, ben Umfländen gemtäße befondere Diferetion angedeihen folle. Und wie dann 


:5) Ans gutem Betrachte, mittelſt vorhandener Kandesorbnungen, bie Einfuhr tet 


, Hildesheimifchen Alten Ealte von Dettfurt und Heyerfum, in Unfern Fürftenthimern Ca— 


Ienberg. und Grubenhagen, weniger nicht des Braunfchweig: Gittelfhen, in Unfern Luͤne⸗ 
burgifchen Aemtern Gifhorn, Meinerfen, Burgtorf, Ilten und Bumgwedel, vorhin -gewifs 
fermaßen nachgegeben worden; fo laffen Wir es zwar in Anfehung derſelben noch fürs 
sıfle, und bis, darunter Unfern Landes: Salgen gleiche, Freiheit angedeihet, - dabey bewens 
den; fesen umd befehlen aber hiemit ernſtlich, daß die damit ankommende Kärner, und 
Zuhrlente nicht anders, als wenn fie mit richtigen Ladungsſcheinen von ihren Obrigkeiten 
verſehen, zugelaffen, weniger nit darauf zum fchärfeften geachtet werben folle, daß, dabey 
fein Unterſchleif vorgehe, und fothane Salbe im mindeſtem weiter, als in den befagten 
Verordnungen geftattet, weder ein= noch durchgelaffen werden. 


Damit übrigens dieſes Unfer eingefhärfete ernftlihe Verbot und Bilensmeinung: übers 
al zur gehöriger Wiffenfchaft erlangez ſo iſt eim folches nicht nur aller Endes gehörig zu 
publiciren, fonderm auch einem jedem Zoll-Licent- und AmtssUnterbedienten, -wie auch 
den Zhorfcreibern und Landcontrolleurs, ein Eremplar davon, ſowol zu eigener, Nachach⸗ 
fung, als um fih damit nöthigen Falles, zu legitimiren , — und in das Haus 
zu geben. Haunover, den 14. Decemb. 1767. | " 

Ad Mandatum Regis et Electoris. F z 
594. ,” Eimniemößgmisen vom 15. December 1767, wegen Biriäiung des Ser 
PILISOD: - 
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555. ° Cartell mit Dännemarf vom 18: Dechr. 1767. | 
F 596. Cammerausſchreiben vom 19. Decbr. 1797, wodurch das Cammerreglement v. 
27. Jul. 1739, wegen Einfendung der Forſtregiſter, erneuert wird. 


2 Es müffen die Forftrehnungsführer die Forftregifter Taut K. Cammer unter dem 27. 
Zul, 1739 ergangenen Reglements denen Forftäwtern zur NRevifion und fernern Beforde— 
- zung an Königl, Cammer folgendergeftalt zuſchicken ; Nemlich ö 
1. Im Galenbergifhen, Böttingifhen, Schaumburgiſchen und Gruͤbenhagiſchen, wie auch 
in der Obergrafſchaft Hoya und der Grafſchaft Diepholz inclusive des. Amts Wils 
beöbaufen, die kleinern Forftregifter ultimo Junii, die mittlern ultimo Julii, und 
die groͤßern medio, oder hoͤchſtens ultimo Augusti. 33 0 et 
11. Im Fürſtenthum Püneburg, wie auch in der Grafſchaft Dannenberg, und in der 
Untergrafihaft Hoya, die Meinern Sorftregifter ultimo Junii, die mittlern altimo 
Julii, und bie größern medio, oder“ höchſtens ultimo Augnsti, 
IH. Im Lauenburgifchen ultimo Junii, oder höchſtens medio Julii, 
IV. Im Brehm: und Vehrdifhen zu-Ausgang des Monats Junil: » . ; 

Nun wird ſothanes Reglement nicht allein biemit wiederhohlet, ſondern man TAf: 
fet auch deffen genaue Beobachtung denen Forftredinungsführern durch ihre Chefs von neuem. 
Achdruclich anbeſehlen. Gleichwie aber Königl. Cammer nicht will, daß der Schluß der 
Amtsgeldregiſter nach denen Forfiregiftern weiter aufgehalten werde; fo haben tie Geldrech—⸗ 

nungeflihrer bey denen Forftrehnungsführem resp. ullimo 'Junii, medio oder ultimo 
Jalii ; inigfeichen medio oder ultimo Augusti, nad dem Ueberſchuſſe der Forftregifter für , 
Ho und son der Iagd, welcher fodann ſchon klar ſeyn muß, fih zu erkundigen, und 
‚denfelben mit Vorbehalt der Forftregifter, ud der dabey etwan vorfalfenden Monitorum, 
vermittetft eimes ihnen don denen Korftrechnungsführern über den Ueberihuß des -Forftregis 
ſters an Holze und Jagdten erthoilenden, und denen Geldregiſtern beyzulegenden Scheins, 
im ihre Geldregiſter gu tragen, dieſelbe ſofort zu ſchließen, und nach dem vor denen Geld: 
regiſtern ſtehendem Reglement vom 29. San. ı757, anhero einzufhiden. Solten bie 
* Korftrechnungsführer mit Hergebung vorerwehnten Seins fih wider Verhoffen fäumig ers, 
weifen 3" fo haben die ‚Gelvrechnungsführer ſolches alſofort bey Königl, Cammer zu 'desfalls 
nöthiger' Verfügung zu melden, >i4 
Pag | \ ’ EZ ⸗ N 4 e i » 
597: =* Berorbnung vom 23. Dechr. 1767, wegen Eontinuation des Tfmpofts vom 
auswaͤrtigen Zucker. (Luͤneb.) 
598. +} Reglement über die Jurisdiction in den Her bergſchen Harzforften, vom 24. 


Decbr. 1767. | 
(Defterley Braunſchw. Lüneb, Prozeß, Calenb. Theild, Anh, nro, V.) * 
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599. ° Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 1. Februar 1768, an alle Unter: 


secepturen , wegen forderfamfter Einfendung der gehobenen bevafvirten Münze 
ſorten an bie ‚Öffentlichen Eaffen. | 


660. Declaration vom 2. Sehr. 1768, wie auf die Officieröpenfionen ber — wu 
legen ſey. 


Georg der Dritte x. x. 


Nachdem die Erfahrung ergeben, daß bie in dem Militairjufligreglement Cap. Hde, 
FF. 19. enthaltene Verordnung, nach welcher zw WVollfiredung ber bey Unferer Kriegöges 
rihtscommiffion in Kraft Nechtens getretenen Erfenntniffe, Eein Arreſt noch Abzug an ber 
Penfion verhänget werden fol, zu verſchiedenem Mißbrauch Anlaß gegeben habe, auch nid 
felten dadurd einige mit der Penfion begnadigte Officiers in ber Zuverſicht, daß ihre Pens 
fon zu Berichtigung ihrer Schulden nicht ängegriffen werben koͤunne, fich verleiten- laſſen, 
übermäßige Schulden zu contrahiren, und folchergeftalt Unfre Untertfanen um bad Ihrige 
zu bringen, Wir aber biefem Unweſen fernerhin nachzufeher, nicht gemeinet find; So wer; 
ordnen Wir hiemit, und wollen, daß in vorlommenden Fällen, bey ‚Srmangelung ‚andaren 
Zahlungsmittel, und -fo Lange die Penfionairs Feine wirkliche Kriegsdienfte. leiften, die Erer 
cution wegen ausgeklagter Schulden aud in bie Penfion flatt finden, mithin davon zu alls 
mähliger Befriedigung der Gläubiger ein gemwiffer monatlicher Abzug nah Berhältniß der 
Passivorum und der Penfion felbft verfürget werben folle, bergeftalt jedoch, daß bey denen 
Penfinmaird, das ihnen in Rechten verlichene Beneficium competentiae dabey zu flatten 
-Somme, mithin ihnen fo viel, als zu ihrem nothbürftigen Lebensunterhalt gereichet, von 
ber Penſion gelaffen werde. Urkundlid Unſer Ke und 'Chf. eigenhändigen. Unterfhrift and 
beygedrucktem Infiegels. Gegeben auf Unferm Palaid zu St. James, den 2. Febr. 1768, 
Unfers Reichs im sten. : 5 ne 
George R. 


601. ** — regium, vom nf a Über diefe Declaration, am bie Kriege: 
Gerichts-Commiſſion. 


E vpa 


> 602. * — vom ſelbigen Tage, daß keine —— 3 mgr. ſtuͤche in den oͤf⸗ 


fentlichen Caſſen weiter angenommen: werden ſollen. (CH. A. 1768. ar. 17. 


603. Eammerausſchreiben vom 3. Febr. 1768 A wegen Brennung ber Pferde.. 


Da fi der Ruf von der Brauchbarkeit, Schönheit und Dauerhaftigkeit der mehrſten 
vermittelfi des Landgeſtuͤdts in biefigen Landen erjielten Züllens, wie Uns glaubhaft werfi: 
chert worden, nunmehro nah Wunſch, ausmärtiger Orten folchergeftalt verbreitet, dag man 
Urſache hat, diefe Art Füllen zum Beften ihrer Verkäufer mit eigentlichen bewährten Kenn: 
zeihen zu verfehen, geflalten denn verfchiebene Difiricte fich bereitd ausgebeten, dad Brens 


nen einzuführen, um fremden Käufern dadurch eine binlängliche Werfiherung in Ruͤckſicht 
auf die Geſtuͤdtmaͤßige Race darftellen zu Eönnen, fo benachrichtigen Wir euch hierburd, 


wasmaafen gut gefunden worden, denen zu allen Bedeckungsoͤrtern abgehenben Landge- 
Rübtstnedten, erforderliche Brenneiſen, welche das Zeichen 
(ein verfhlungenes 6. L. mit der Krone) 

enthalten, unter ber Anmweifung mitzugeben, wie fie die Banbgeftähtfüllen auf der Tinten 
Lende ohnentgeltlich behutfam brennen follen. Es muß zwar foldyes an Seiten der Eigenthü— 
mer ohme allen Zwang - verftattet werben; indeffen nehmen Wir die Sache doch für ein ficheres 
Beförderungsmittel, den Landtgefihdtfällenhandel immer noch mehr in Aufnahme zu bringen, 
und hegen daher zu euch dad Bertrauen; ihr werdet nicht unterlaffen, denen den Ruten 
von obiger Anſtalt Dee Unterthanen das bienfame Brennen her Bällens — 
anzupseifen. 


603. ei Negieiungsausfänriken d. d. Hannover vom 10. Febr. 1767, am alle Licent⸗ 
— commiſſarien daß bie bebraiſchen Calender auch dem ticent unterworfen fegen. - 


605. * Ediet dom 15. Febr. 1768, den n Licent von fretuben Talglichtern und Seife 
he (Cal. u. Grub.) 


ö 606... ut "Dedlararien des 26, $. der Verordn. vom 30. Dig 1766, das monarlihe 


— Fixum betr. — bom 22. Sehr, 763. (9. %. 1768. ar. 26.) 


607- * Patent vom 25. Behr, 1768, Die Abſetzung des Licents von den im Lande 
verfertigten Tabackspfeifen betr. (Cal. Goͤtt. Grub.) (H. A. 1766. nr. 21.) 
608. * Postscriptum voin 14. März 768, wegen Verlicentitung der Weitzenkleye. 
609. Edict vom 22. März 1768, wodurch die Einfuhr des ausländifchen Korns 
brannteweins berbofen worden. (Eal. Gätt. Grub. 
 Hachdem i der Vertrieb des auslaͤndiſchen Kornbraunteweins dergeſtalt Überhand- — 


men, daß dadurch nicht nut den einheimiſchen Brandteweinbrennern die Gelegenheit zum 


* 


— 
— 


⸗ 
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Erwerb erfhweret, und dem; ande viel baares Geld entzogen wird, fonbern auch bey befs - 
fen heimlicher Einfdileppung- fo viel Unterſchieif vorgehet, daß die Licentcaffe dadurch an— 
ſehnliche Verkuͤrzungen erkeiden muß, jo if, um ben IR Bolgen vorzubeugen , ver: 
ordnet, wie folget: 


1. Soll bid zu weiterer ——— überall nicht gefaitet: ſeyn, auswärtigen Brandte: 
mein, er fey aus — oder Obft "gebrannt, und komme, woher er wolle, einzu? 
bringen. 


2. Von dem Rheiniſchen und Franbranndtewein, Arrack, Rum und andern eiqueurs 
bleibet die Einfuhr, jedoch mit Befolgung der Licentedaung, und gegen Bezahlung 
“der darauf haftenden Abgiften, nach, wie vor, verſtattet. 


3. Bon demjenigen fremden Kornbranndtewein, welcher im Lande vorraͤthig und auf. Abs 
rechnung in die Bücher geſchrieben iſt, muß. der Lisent auf den — Fuß ente 
— werben, ’ 


. Der durchgehende frembe Kormbramibtewein folt nicht — als in Faͤſſern einge— 
— daruͤber bey der erſten Licentſtube, ſo damit beruhret wird, ein Paſſirzettel 
genommen, ſolche von dem Licentbedienten ſofort verſiegelt, und fo lange er im, Lanz 
de bleibt, munter Siegel geläffen, auch bey der legten — gehe und 
der Pafjirzetiel auögeliefert werden, A 


5. Damit man auch von den Fuhrleuten deſto mehr verſichert ſeyn — va fie hieſer 
Verordnung nachkommen; fo ſollen dieſelben ſtatt des bisher deponirten ı -Nthlr:, bey 
der erften Licentſtube entweder gute Bürgen ftellen, oder von jeder Ohm Branndte: 
wein 6 Rthlr. deponiren, die ihnen bey der Ausfuhr erſtattet werden, wenn alles 
“wichtig befunden und der Paſſirzettel abgegeben iſt. 


6. Demijenigen Fuhrmanne, der dieſem nicht nachlebt, und entweder im Lande mit ohn⸗ 

verſiegelten Zäffern angetroffen wird, oder bey ber Ausfuhr beſchaͤdigte Siegel vorzei— 
get, :und die Faͤſſer bey der Nachſehung von den Licentbedienten etwa zum Theil aus: 
. geleert, verfälfiht, ‚oder der Zahl nah nicht richtig befunden wiirden, ift der Branndtes 
wein wegzunehmen, und davon ein Viertel dem Denuncianten, drey Vierfel aber ald 
Strafe zu berechnen. Auf gleihe Weife fol es aucd gehalten werden, wenn ein 
Fuhrmann mit! fremben Brandtewein auf Dorf: und Nebenwegen angetroffeh wird, 

— maaßen betfelbe die ordentliche Deerftraße zu ‘halten ſchuldig iſt. 


. Bey Reeognition der Siegel fol der Lieentbediente jedesmal eine Probe von ‚dem 
T Bräntetewein nehmen, und, wenn fih ergeben folte, daß derfelbe aus den Fälfern 
abgezapfet, und folde mit Waller wieder angeflillet worben, als welches ohne Verlez⸗ 
zung ber Siegel gefhehen kann, fo ift der Fuhrmann mit dem Merthe bed Branndte: _ 
weind, den die Faͤſſer enthalten können, zu beſtrafen, und anzubalten, bag er ‘ben 
nn anzeige, wo er ihn abgelegt hat. ’ 
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8. Würde nun demohngeachtet fremder Brandtewein im Bands angetroffen, unb nicht 
> fofort dargethan „daß ſolcher vor der angefehten Zeit hereingebracht, verlicentet „oder 
zur Abrechnung angeſchrieben worden, fo ſoll derſelbe verfallen ſeyn, und ed damit 
bey gießen Quantitäten, wie Art. 6, verordnet iff, gehalten werden. Was aber 
unter 5 Stübdhen ift, fol dem Denuncianten allein anheim fallen, auch aufferdem 

ber Werth; des Brandteweins fuͤr bie Obrigkeit begaplt werden. 

9. In Fällen, da bey den Bifitattonen: zwifchen den Litentbebienten und Gigenthlimern 
Streit entftehen follte, ob der betroffene Branndtewein einlänvifch oder fremd fey, 
find lebtere fofort anzugeben ſchuldig, von welchem einheimifchen Branndteweinbrenner 
oder Krüger fie denfelben befommen haben? und wenn: fi; folhe Angabe bey unge: 
fAumter Nachfrage und Unterfuhung ſfalſch befindet, fol der Branndtewein für aus: 
ländifch geachtet,. und wie im vorigen Artikel verfahren ‚werben. Es iſt jedoch von, 
allem fremden Branndtewein, welcher nad Vorſchrift dieſer Verordnung confiſcirt wird, 
es fey in Faͤſſern oder geringern Quantitaͤten, vom demjenigen, welchem ex zw Theil 
wird, foviel abzureichen, al& ber Licent vom einer gleichmaͤßigen Quantität einkaͤndi— 
fhen Branndteweind beträgt, und ber Licentcaffe mit 5. mer. vom: Stuͤbchen zu bes 
: zahlen, ausgenommen, wenm folcher Faßweife, ober in einer nicht geringern Quanti⸗ 
taͤt: als 40 Stuͤbchen auf einmahl ſofort wieder — Landes verſandt, und da⸗ 
, CR bebitirt wuͤrde. 

(8, Ebdict 14. Novbr. 2771. u. Verordu. 4. Oct 1794.) 


sro.  * Regierungs ausſchreiben Pen ‚Hannover bem 30. März; 1768, um Bericht, 
die Schutzjuden betr. 


Sul. +} Meglement, vom: 8. April 1768, bie Schau⸗ und > der im, Sci 
gen verfertigten Landtuͤcher betr. 


62. * Regierungsausſchreiben d. d. Gannove den 12. Aprit 1768, um — über 
bie Papiermüßlen. 


6 3 * Cammerausſchreiben dv. 12. ka 1768, um Bericht wegen: der Beweefpken 


614. Cammer- Unterricht, vom 13. April 1768, was wegen im Standerhaltung bet 

Herrſchaftl. erde So dann auch bey dem Gebrauch derſelben zu beob— 
achten: — | 

3* — 2 , Gr 1. F 

Das Sprüuͤtzen-Behaͤltniß muß wo moͤglich, allein- und beſtaͤndig verſchloſſen ſeyn, 

auch darin alles Zubehör der Spruͤtze ordentlich beyfammen gehalten werben, fo daß dieſel⸗ 
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in ſteter Bereitſchaft ſey; damit bey ſich ereignenden Vorfaͤllen auch zur Nachtszeit al⸗ 
les uͤberſehen werden koͤnne, nuß darin eine En ‚alödenn — Leuchte aufge⸗ 
hangen werden. 


1 h. 2. 7 Zu 

Kan das Behältnig bey Winterözeiten geheiget werben, if es bienfam, um die etwa 
gebrauchte Sprüge mit ihren Schläuden und Schlangen wieder völlig troden machen zu 
fönnen, feblet e8 aber daran, fo muß foldes auf andere Weife, bevor die Sprüge wieder 
hineingegeftellet wird, ‚gefhehen, weil barauf, daß alles troden fey, die Erhaltung ber 
Eprüße und des Fedorwerfa gar ſehr berupet: Die Sprüge deren Stiebel troden ju mas 
den, bebienet man ſich eines zur Hand habenden. Shwammes; Die Schlangen hingegen, 
wovon jede Abtheilung 25 Fuß zu halten pfleget, werden ber Länge nah an ber Geite 
eines Hauſes fo.lange aufgehangen, bis bie Sonne bad Leber exhiget, ba man benn auf 


bie inmendige Trockniß fhlieffen, und dafuͤr forgen fan, daß fie mit dem $. 6, MORE 
Gemiſche, wieder in nöthiges Schmier gefeget werben.) 


. 3 


Iſt es moͤglich, fo muß zum beſtaͤndigen Aufſeher nnd erſten Geleitsmann der Spruͤz⸗ 
ze auf Dem Rande ein gewandter friſcher Handwerker beſtellet werden, welches vorzüglich ein 


Zimmermann, ein Mauermeiſter, ein Tiſchler, ober, auch Schuſter ſeyn kann: Was deſſen 
Ei Sa fey, folget unten $- 9. 


— = “BE Een: 2 


Zum Behältniß der Sprüge müffen geboppelte Schlůſſels — eine im ; Sewapefam 


des Veamten, oder der Magifiratöperfon, und ber andere in den — de⸗ Sprügen: 
Geleitsmannek. i 


ER 


Ale halbe Zapre wird bie Sprüße probiret, nicht mit Maffer, als welches ohne Noth 
bineinzubringen, dem Lederwerke Teicht ſchaͤdlich if, fondern nur vermittelft Anftrengung der 
Windblafe: Denn, wenn der Hahne zugefhreben. worden, und die ventile fo lange geben, 


daß der Drudbalfe von denen Arbeitern nicht mehr bewegt werben ER ift bie — in 
behoͤrigein Stande. 


Was daran mangelhaft befunden wird, iſt ſofort zu erſetzen, und, wenn es Fehler 
betrift, fo auf ben Fabricanten ankommen, werben ſolche zu dem Ende genau. notiret, das 
mit felbigen abzuhelfen, an Königl. Gammer ey a von — WEN barunter 
Berfügung getroffen werben Eönne. | 


fp,+% 
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1 $. 6 J 

Wenn die Schlangen, Schlaͤuche, nebfb dem übrigen Leberwerke, einer Erfriſchung be: 
* bedienet man ſich folgenden Gemiſches zur Einſchmierung, welche am beſten ein 
— ins Werk richten kann: 


Pfund Wachs. 

Talg. 

Terpentien. 

Baum: , 

Rübefaamen: 7 Oel. « 

kein: 
- und 2- The, 

Ale: wird bey gelindem Feuer gefhmolzen, und legt man bie Schlangen zum Einſchmieren 

auf ein langes Breit, am beſten bey Sonnenſchein; zur Winterszeit aber in einer geheitz— 

ten Stube: Durd den Geruch bei — werden die Ratzen abgehalten, fi) an das Le. 

deriwent zu Aa ieh 


A! „rl 9.8 


/. 


nr; * 


wen wann u 


P 
” 
2 
2 
= 
* 
* 
= 


% 7. 
Die Sprüßen vom größeften Galibre zu bearbeiten, oder in Action zu febin, werben 
si handveſte Leute erfordert, wovon ı2 an jeben Zugbaun ſich ſtellen, und allemabl 6 
weihfelöweife im Werke feyn müffen, bamit bie Sprüße ohne Unterlaß gegen bas Feuer‘ 
Wirkung thun — Bey kleinern Spruͤtzen werben nah Verhaͤltniß weniger Leute 'er: 
fordert. — er - 


@ ift dienfam, daß gewiffe nahmhafte Leute auögemachet werden, beren Obliegenheit 
ift, ſo bald Feuer auffommt, fih mit dem. Spruͤtzen-Geleitsmann bey dem Spruͤtzenbe— 
bältniß einzufinden; Solte die Sprüge mit einem: Stand: Rohr oder Schluß: Hahnen ver: 
ſehen feyn, iſt nobtwendig, daß der Sprüsen : Geleitsmann das Aufs und Zumachen die— 
ſes Hahnens in Acht nehme, mweilen fonft die Blafe, fie ſey von gegoſſenem Metall oder 
Kupfer durd die Gewalt des Drudes zerplatzet. 


. $. 8. 


Die Schulbdigkeit eines jeden Beamten iſt, fo bald Feuer aufkommt, ſich mit ber 
Hertſchaftlichen Sprüge an ben in Gefahr feyenden Ort zw verfügen, und Rapport anzu— 
nehmen, wo das Feuer entweder verborgen, ober ſchon im Ausbruche, wobey er fein erftes 
Augenmerk darauf richten muß, ob es um fi greifen fan, und, wie folhem unverzüglich 
“vorzubeugen Fenz er beharret, um nöthige Ordres ertheilen zu. können, auf einem gewiffen 
Platze, ber allen befannt ift, und fäffet ſich won denen ibm nachgefegten Bedienten ohne 
Unterlaß melden, wo ed an len, Waſſer und andern — un 


Spangenberg‘ Verordn. Sb. m. 28. s 


r - 


4416 11766) 


Du Par“ 
Der Sprügen » Geleitsmann hat fich die hauptſaͤchlichſten —— an der Spräge 
genau befannt zu machen, ald: 


a) wie mit dem Schlangen- oder Schwang-Rohre zu agiren. 
b) das Auf» und Abfchrauben des Schwang > Rohre. 


c) die gefchwinde Auf: und Anhangung des Schlaugen-Rohrs mit ben Fang - Linien. 


NB. Bon dem Gebrauch der Fang: Linie muß man fi folgenden Begriff machen. 
„Wenn zwey Gebäude neben einander ftchen, läuft der Spruͤtzen-Geleitsmann 
„mit der Linie auf den, Boden des noch - nicht brennenden Nebengebäudes, dfnet 
‚das Dach, wirft die Fang-Linie herunter, felbige wird unten an dad Schlan— 
„gen-Rohr gefnupfet, um alddann — hetaufziehen, und gegen das Feuer 
„agiren zu koͤnnen. 


Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß der Spruͤtzen— eieinsmann zu allererſt für das erforberliche 
Waſſer forget, und daß er die Diftanz — wie weit die Spruͤtze dem Rule ‚brennen: 
ben Daufe ſich naͤhern könne. 


* 


Iſt die Sprise mit ihren eigenen Anbringer verfehen; So wird, wenn fein "Grabe 
oder ander Bafler: Behälter mit dem Schlaude erreichet werben fan, eine Brau-Buͤdde, 
Oxhoeft oder fonjtiges Gefäß hingeftellet, welches beflandig mit Waffer zu unterhaffen iſt. 


Muß die Spruͤtze ſelbſt mit Waſſer angefuͤllet werden, iſt ſeine Squldigkeit, dafür au 
forgen, daß es baran niemald fehle. 


Er richtet naͤchſtdem dad Wende: Rohr bahin, wo bie Flamme am heftigften, wofern 
aber das ſchon im Brande ſtehende Haus nicht mehr zu retten ſtehet, befprüget er bie der 
Gefahr am nächfien feyende andere Gebäude, am ber Seite, wo die Flammie herkommt. 


Wenn dad Feuer inwendig im ofen Stodwerke eines Haufes fern ſolte, und durch 
die Thuͤr auch Treppen kein Zugang mehr waͤre, muß eine Wand ausgeſchlagen werden, 
und der Spruͤtzen-Geleitsmaun ſich vermittelſt einer Leiter mit dem Schlangen-Rohr hin: 
ein begeben. 


6 ie, 


&o bald bie Schlangen und Schläuche ausgelegt werben, barf den Ort, wo folce 
liegen, fein Wage paffiren, und haben gewiſſe FRAME Pofien das Bahnen wur Geis 
te zu halten. 


Hannover,. ben 13ten April 1768. 
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615. Edict vom 15. April 1768, daß Feine — Senfen, Sicheln und Sqned⸗ 
— meſſer in hieſige Lande zu bringen. 


Georg -der Dritte “ — 

Demnad) von Unfern- in Gott rubenden — an der Regierung, unterm 2, 
Sun, 1710. 10. Febr. 1720. und 21. Mart. 1755. bie Einfuhr fremder Senjen, Gis 
deln und FZuttermeffer, im Unfere teutfche FZürftentplimer und Lande gänglidh ift verboten 
worden, dennoch aber, folhem Verbot zumieder,- bergleichen ausländifhe Waaren fowol 
auf Öffentlichen Jahrmaͤrckten, als außerhalb denfelben, häufig wieder eingeführet werben, 
und folcher Unterfhleif, bey und nad ben vorgemalteten Krieges: Unruhen ſich bergeftalt 
vermehret hat, daß die in Uniern Landen wohnende Senfen: Schmiede nahrloß figen mi 
fien, wenn nicht Unfere Rent: Sammer ind Mittel getreten, und denen zur Liebenau fo: 
wohl, als anderwerts in Unfern Landen angefefenen Bland: Schmieden, melden es an 
nöthigen Verlag und Abnahme gefehlet, durch baare Bezahlung der verfertigten Waaren, 
und Anfchaffung der erforderlichen Materialien, alle möglihe Erleichterung in ihrem Nah: 
eungd = Gewerbe verfhaffetz Geftalt dann Unfere Rent: Gammer mit den Bland: Schmie- 
den zur Liebenau einen förmlihen Contract errichtet hat, nah welchem, lettere alle von 
ihnen verfertigte Senfen, Sicheln und Futter: Meffer, gegen baare Bezahlung, in vergli- 
henen Preifen, an den, von Unferer Berghandlungs : Adminiftration dafelbft befteletem Fac— 
tor, abliefern können, um folhe Waaren“ nachmahlen, fo weit felbige probemäßig befunden 
find, ſowohl durch die Kaufleute in denen größern Städten, als aud durch die Keffelhänd: 
ler im Sande abjegen, den Ausfhuß aber außerhalb Landes verkaufen zu laffen; Go fins 
den Wir bey fo-bewandten Umftänden nicht nur nöthig, bie megen verbohtener Einfuhr 
der fremden Senfen, Siheln und Futter⸗Meſſer vorhin ergangene Verordnungen, zu wieder: 
holen und zw erneuren, fondern Wir find auh, auf Unfer Berghandlungs- Adminiftration 
Vorſtellung, fewger bewogen, Eingamgd erwehnte Verordnungen nocd weiter zu ertendiren, 
und folgendes hiemit zu verfügen: 


1) Sollen überall Feine fremde Eifen - Händler, die mit'auswärtigen Senfen, Si» 
cheln und FZuttersMeffern handeln, und nicht gleich burchreifen, in Unfern Landen gebul: 
det, noch denfelben, davon eine Niederlage zu halten, oder damit -Haufiren zu gehen, oder 
in andere Wege etwas zu verkaufen, verftattet werben, wie Wir denn dergleihen Daufiren 
unterm ı2ten April 1764. bereits gänzlich verboten haben. 


2) Obwol in den Öffentlihen Sahrmärdten der Handel mit Senfen, &iheln und 
‚ Futter: Meffern in der Maaße freygelaffen wird, daß aud fremde Eifenhändler dergleichen 
Waaren zu Mardte bringen dürfen, fo fol Dennoch in ſolchen Fällen eben fo wenig, wie 
fonft, erlaubet ſeyn, auswärtige und-ohngeftempelte Senfen, Sicheln und Futter: Meffer 
in Unfere Lande einzuführen, und auf. ven FJahrmärdten feil zu haben, ſondern es follen 
fowol die fremde als einländifhe Eiſenhaͤndler, fo die Jahr-Maͤrckte in Unfern Landen be: 
ziehen-wollen, Eeine andere als einländifhe: und mit bem verorbneten Herrſchaftlichen 
Stempel richtig en Waaren zu Markte bringen. 
28 * 


Sollte, — zu — bey * eins ober andern auslänbifche. Waare, — nicht * 
in Unſern oder in den Fuͤrſtlich-Braunſchweigiſchen Landen verfertiget iſt, auf denen Jahr—⸗ 
Märdten vorgefunden werden, fo foll foldhe zum erftenmahle von ber Obrigkeit verfiegelt, 
und nah geendigtem Jahr: Mardte denen Verkäuffern, welche ſich etwa mit der Unwiſſen— 
heit entſchuldigen moͤgten, mit der Verwarnung wieder zurückgegeben werden, dergleichen 
nicht wieder ins Land hereinzubringen, oder deren ohnfehlbahre Confiſcation, und bie in 
dem aaAten $. dieſer Verordnung beſtimte Beſtraffung zu gewaͤrtigen. 


3) Denen in Unſern Landen angeſeſſenen, und mit Handlungs-Paͤſſen von Unfer 
Rent-Cammer verſehenen Keſſelfuͤhrern, wird zum beſten der, auf dem Lande wohnenden 
Unterthanen, und damit felbige, überhoben fepn mögen, auf einige Meilen weit nad ben 
Städten zurgegen, um bie zum Haushalt benöthigte Senfen, Sicheln, und Zutter:- Me - 
fer allda einzufaufen, hiemit verflattet, mit ihren bey fich habenden Knechten in denen, 
ihnen angewieſenen Diſtricten auf den Lande Hauſiren zu gehen; Welche Freyheit Wir, 
denn auch denen in den Füͤrſtlich-Braunſchweig-Wolffenbuͤttelſchen Landen angefeßenens und 
mit gehörigen Arteftatis und Päffen verfehenen Eifenhändlern und Keffelführern fo lange 
angebeihen laffen wollen, als den einländifhen Eiſenhaͤndlern und Keffelführern der Handel 
in ben Braunfchweig: Wolfenbüttelfhen Landen gleichfalls verftattet wird. 


4) Es follen jedoch obgedachte Eifenhändler und „Keffelführer ſchuldig und achalten 
fepn, Feine andere Genfen, Sicheln und Futter: Meffer zu verkaufen, als welde in Unfern, 
und in dem Fürftl.. Braunfchmweigifhen Landen verfertigeg, und fo viel die einländifche 
Waare betrift mit neben gebrudten Stempel ) richtig gezeichnet find, welchen bie, von 
Unfer Berghandlung dazu beftellete Factoren in Liebenau, Hannover, Gelle, Lüneburg, 
Goslar, Hertzberg, Ofterode und Uslar allein in Händen haben, und samit die, in Un— 
‚fern Landen verfertigte Senſen, Sicheln und Futter: Meffer, gegen Erlogung eines leiblis - 
hen Stempel: Geldes, nämlih eines guten. Groſchen für jedes Bund, Mezeichnen ſollen; 
Wie dann auch, wegen der in ben Fuͤrſil. Braunfchweig: Lünebürgifhen Banden verfertigten 
Senfen, Sicheln und Futter: Meffer, welde, in unfern Kindern verfaufet werben follen, - 
von der Fürftl. Regierung die Beranflaltung gemacht worden, daß folche gleichfalls mit eis 
nen allgemeinen authorifirten Herrſchaftlichen Stempel, woran folhe zu erkennen, und fo: 
wohl von hiefiger als aller fremden Waare zu unterfcheiten, in weldem, über dem Roſſe 
ein B. uud unter felbigen ber Anfangsbuchſtabe der Stadt, oder der Hütte, und des Mei: 
ſters befindlih, bezeichnet werben folle, Bon welhem Stempel zugleih ein geboppelter 
Abdrud **) hieneben beygefäget ift, um die im Braunfchweigifhen verfertigte Waare bars 
nad) eraminiren zu fönnen, und denjenigen, fo bamit in Unfern Landen handeln, Feine 
Hinderung in den: Weg zu legen.’ 


5) Sollen die Keffelführer, nach Maaßgabe Unfer Verordnung vom 16ten Novemb. 
3750: fhulvig ſeyn, foweol für fi ns als für * in Dienſte habende Knechte, welche gehoͤ⸗— 


”) Ein GR » 
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sig nahmhaft zu machen, bey Unfer Rent : Sammer die bendthigte Paͤſſe zu fuchen, und 
ſolche jeden Orts, woſelbſt fie handeln, in originali zu produciren, 


6) Denen Kaufleuten in Städten, bie mit Eiſen-Waaren zu Handeln berechtiget 
‚find, -bleibet der Handel mit Senfen, Sicheln und Zutter:Meffer ferner frey: Nur bür: 
fen fie auf dem Lande nicht: damit Haufiren gehen, auch Feine ausländifche Waaren ver: 
fchreiben ; fondern müfen, was fie von Senfen, Siheln und Futter: Meffern zum ein: 
zeln Verkauf benöthiget find, von einer einlaͤndiſchen Fabrique, oder von Unfer Berghand— 
lungs⸗ Adminiſtration ankaufen. Nicht minder bleibet 


). "Denen in Unfern Sonden auch an andern Orten, ayßerhatb Biißenen; angefeße: 
nen Blantjämichen, welche wegen ihrer verfertigten Senſen, Sicheln und Futter-Meſſer 
mit unfer Bergbandelung noch nicht contrahiret haben, in ale Wege frengeitellet, ob fie 
dieſe von ihnen feldft verfertigte Waaren in- oder außerhalb Hauſes felbft verfaufen., oder 
mit der Berghandelung regen deren Abnahme zu gewiffen Preifen, fi gleichfalls in Hans 
delung einlaffen wollen. Es müffen jedoch 


: 8) Die in unfers Landen bereits: jetzo etablirte Blank Schmiede, sr welche fi 
auch kuͤnftig an einem andern Orte darin nieberlaffen, wenn felbige für eigene Rechnung 
arbeiten, ihre verfertigte Senſen, Sicheln und Futter: Meffer nicht nur mit ben Anfengd: 
buchſtaben ihres Nahmen3 und Orts zeichnen, und den Abdruck ihres Privat-Stempels der - 
Berghandlungs : Apminiftration einfenden, damit diefelbe bey entflehender Nachfrage, von 
wen die‘ Arbeit verfertiget, gehörig unterrichtet feyn möge; fondern auch ſolche Wagare, 
vor deren Verkauf, von denen von der Berghandlungs-Adminiſtration jeden Ortes beſtellten 
Factoten zu Verhuͤtung alles Unterſchleifes mit dem Herrfchaftl. Stempel, bezeichnen laffen : 
und foll an denjenigen Orten, woſelbſt fein Berghandlungs Factor wohnhaft, denen Orig: 
keiten von der Berghandlungs-Adminiſtration ein Stempel zugeſandt werden, um dafür 
. zu forgen, daß das envehnte Schmicde:Zeug, unter ihrer Aufiiht, damit bezeichnet wer: 
de; gleichdann aud jeden Ortes Obrigkeiten dahin zu fehen, daß wenn künftig an einen 
der andern Drte fi Bland: Schmiede niederlaffen, woſelbſt dergleihen gegenwärtig nicht . 
vorhanden, fefbige zu einer gleichen Obliegen heit erinnert und angewieſen werden, - nicht 
minder an Unſere Berghandelungs » Adminiftration davon Nachricht gegeben werde, Wenn 
aber die, fuͤr fich arbeitende Schmiede, folhe Stempelang ihrer Waare unterlaffen, over 
verabfäumen; So find alle dergleihen ohngeitempelte, od mit unbefanten Zeichen bes 
merckete Senfen, Sicheln und Futter-Meſſer, der darauf geſetzten Confistation und Strafe 
unterworfen. RL.) Ir 

9) Die zu Liebenau und «Her&berg duch anderer Orten beftellete Echau:Meifter wer 
ven hiedurch angewiefen; bey denen Blond» Schmirden, melche wegen ihrer Arbeit mit der 
Berghandiungs : Mominiftration contrahiret, oder auh noch kuͤnftig mit derfelben einen Ver⸗ 
ding fchlieffen werden, "alle Senfen, Sichern und Futter: Meffer, fo nicht fin tuͤchtige 
Kaufmanns » Baar pafliren koͤnnen, ohngeftempelt- auszuſchieſſen, Damit bie Berghanblungts 
— ah: Ausſchuß — Landes verkaufen laſſen könne. 


’ 
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10) Was von fremden - Seyſen, Sicheln und Säneidemeffern, als ‚durchgehende 
Waare, angefeien werben folk, 'muß auf der erften Boll: Städte richtig angegeben, ein Pafs 
fir» Zettel darauf genommen, und baffelbe an der ‚legten Zoll⸗ Staͤdte wieder eroͤffnet und 
nachgeſehen werden. 


11) Bleich nach Publication dieſer Verordnung, müffen bie ——— —— 
und, Keſſelfuͤhrer, fo bisher mit ohngeſtempelten Senſen, Sicheln und Futter-Meſſern ge⸗— 
handelt, und davon noch etwas übrig behalten haben, ſolche, durch die jeden Orts von 
der Berghandelung beſtellete Factoren oder Schau-Meiſter ſtempeln laſſen, maaßen alle dies 
jenigen Kaufleute, Eiſenhaͤndler und. Keffelführer, welche nicht vor Ablauf eines Monats 
nah Yubiication diefer Verordnung, bie Stempelung ihrer vorräthigen Waaren bey ber 
Berghondelung begehren, damit nicht‘ weiter zugelaffen,, fondern alsdenn verbunden ſeyn 
follen, alle etwa annoch vorrätpig habende ungezeichnete oder mit Privat: Etempeln bemerk⸗ 
te Senſen, Sicheln und Futter: Meffer, bey Vermeidung der Gonfiscation, aud ber im 
14. 9. diefer Unſer Verordnung beftimten Strafe, lediglich außerhalb Landes zu verkaufen, 


12) Wird Unfer Berghandlungs- Adminiftration verflattet, in dem Fall, wenn bie, 
im Rande verfertigte Senfen, Sicheln und FuttersMeffer zu ben Bedürfniffen der Unter 
tbanen. nicht Ki: reichend ſeyn ſollten, die, dero Behuef etwa fehlende Anzahl, von geböriger 
Guͤte und Beſch saffenheit auswaͤrts zu verſchreiben, welche, auf Vorzeigung ber, ven ber 
Berghandlung dabey zu ertheilenden Paͤſſe, gleich den einlaͤndiſchen Waaren, ohngehindett 
und Zollfrey paſſiret, und nach dem Empfang mit dem Herrſchaftlichen Stempel gezeichnet 
werden ſollen. 

13) "Damit aber außerdem Feine fremde, oder falſch geſtempelte Waare einſchleichen 
möge, fo wirb den Zoll: Bedienten auf ber Grenze, imgleihen den Thorfchreibern und 
Licent:Unterbedienten in den Städten, wie auch den Gontrolcurs auf dem. ande, biemit 
ernftlih anbefoplen, bey Einführung en Senſen, Sicheln und Futter: Meffer, fleißig dar: 
auf zu ſehen, ob ſolche mit dem publicirten Herrſchaftlichen- oder mit einem nachgemachten 
fatfhen Stempel gezeihhnet worden, oder gar nicht gefiempelt find. Es foll von denenfel. 
ben ferner in denen Käufern, wofelbft die Keffelführer entweder im Städten oder auf dem’ 
Rande ihre ann haben, infonderheit, fo oft diefelben von dergleichen Eifen » Waaren 
neue Zufuhre bifommen, darnach gleichfalls fleißig vifltiret werden, 


34) Nicht minder werben bie Keffelführer hied urch angewieſen, einer. auf den andern - 
Teißig Acht zu haben, wie auch in ben. Diftricten, fo ibnen zur Handelung angewiefen, 
darnadı zu ſehen, vob irgendwo fremde ohngeftempelte, ober mit falfchen Stempeln bemerkte 

Senſen, Sicheln und Futter Meffer anzutreffen, als welche fodann der Obrigfeit, zu wei: 
ter Unterſuch⸗ und Veſtraffung, anzuzeigen: und fol dergleihen fremde Waare nicht nur 
confisciret werben, fondern c& follen aud diejenigen, melde felde zum Berfauf ind Land _ 
hereinzubringen fi unternehmen, für jedes Stud. zwey Rthlr. an Strafe erlegen, und. 
dayon die Hälfte, Inhalts der Verordnung vom noten Zebr. 1720, dem Denuncianten 
zugebilliget werben. - u *F 


* 


3 


* 
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15) Werben Unfere ſaͤmtliche Unferthanen erinnert, fich wohl fürzufehen, - um micht 
von ein ober andern Verkäufer mit ohns oder falfchaeftempelter Waare hintergangen zu 
werden; zugleich aber verwarnet, dergleichen fremde Waaren nicht wiffentfich anzufaufen t 
geſtalten felbige im widrigen Falle zu gewärtigen, daß Ihnen folche auslaͤndiſche verbothene 
Senfen, - Sicheln, oder Futter-Meſſer abgenommen, undgfie noch überhin, nah Befinden 
det Umftände, dafür beftrafet werben follen. 


. . Bir befehlen demnach jedermaͤnniglich, fich nad) dem Inhalt diefer Unfer Verordnung 
in allen Etbden gebührend zu verhalten: Und damit felbige zu jebermanns Wiſſenſchaft 
fommen möge, fo fol ſolche nit allein gewöhnlicher Orten öffentlih angefhlagen, fondern 
auch deren Inhalt, von den Beamten und Gerichten denen Unterthanen auf dem Eande, 
burch⸗ einen Amtds und Gerichts-Bedienten bekant gemacht, uͤberdem aber Unſer Berghand⸗ 
lungs-⸗ Adminiſtration won dieſer Verordnung eine hinlaͤngliche Anzahl Eremplarien zugeſtel⸗ 


“Set werden, mm ſolche unter die Keffelführer zu u. Nachricht bir a — 


theilen zu laſſen. 
Gegeben Hannover den Pien April 1768. 
ad Mandatum Regis et Electoris ‚speciale, 


616 * Merorbnung d. d. Stade den 22: dpi 1768, worin für ni Yı Stüde 


BEEN: wird. . 


657. * Verordnung vom 30. April 1768 : die Berichtung der Behuf Abtragung dei 


legten Kriegsfchulden im Fuͤrſtenth. Lüneburg angeordneten außerordentlichen 
Eteuern de anno 1768 betr. nebſt zwey Negierungsausfchreiben * beits 
ſelben Gegenftand. (9. A. 1768. nr. 39.) Tr 


618, ° Deögleichen Ausfchreiben vom ſelb. Tage zur Verordn. vom 15. April 768. 


619. Verordnung vom 6. May 1768, bie Erhebung des MWeggeldes in * Kb: 
nigl. Maj. Teutfchen "Landen berr. 


Georg ber Dritte m. ıc. 


Zuͤgen biemit zu wiſſen: waßmaffen Mir zu Befdtderung bes Commercli und zur Be; 
auemlichfeit der Niifenden auch Fractfahrenden und ‚Unferer getrenen Untertbanen Uns al: 
Iergnädigft entfhloffen, bie während des letzteren Krieges faſt gänzliih in Verfall gerathene 
Heerflraffen in unferen teutfchen Erb: Landen wiederum von neuen in guten und bauerhafs 
ten Stand ſetzen und fürs -finftige darin erhalten zu laſſen, womit denn auch bereits an 
verſchiedenen Orten ber Anfang Bemaht worden, und von Zeit zu. Brit continuiret wers 
den fol, . 


22 «  [r768.] 
Wie Immitiif die Erfahrung fattfam befiätiget Int, dab — mit vielen Ru 

- fen. in. Stand geſetzte Heerfiraßen, in Ermangelung ber nötigen Aufſicht gar- bald wieder | 

um ruiniret worden, und daher die ohbnumgängliche Nothourft erfordert, daß: zu. Verhüs 
tung defl en, und damit ein jeber_ in Unferen Landen mit, volfonmener Sicherheit und Ge— 
mächlichteit zu aller Zeit reifen u... gewiffe Weg = Auffeher von Meile zu Meile, und 
wo es noͤthig ift, beſtellet und jelbigen die Aufſicht über die Heerſtraſſen amb "deren 
Nachbefferung aufgetragen, auch ihnen zu den Ende nahe an -ben Chauſſeen befondere 
Wehnungen aufgebauet werben BALL: So ift Unfer allergnäbigfier Wille. und verord⸗ 
nen hiemit: N 


») Daß zu Bereifung der dazu ohnumgänglichen Roften ‚und ju Erpattung dus 
dabey intendirenden gemeinnhgigen Endzweckes, von denenjenigen, welche fi der. in Stand 
gefegten neuen Heerfiraßen in Zufunft bedienen wollen, und. davon in dieſer Verordnung 
nicht ausdrüdlicd erimiret find, bey jedem Weghauſe nah mehreren Inhalt der beygefügten 
Zare, ein gewiſſes leidliches Wegg eld au die dazu beſtellte Weg-Auffeher entrichtet wers 
den folle, 

2) Bewilligen Wir hiemit allergnädigft, daß dasjenige Fuhrwerk derer Landes. Unter⸗ 
thanen und Eingeſeſſenen, welche bKeym Wegbau mit Wagen und Pferden gedienet haben, 
und zu Beſcheinigung dieſer Dienſtleiſtung von der dazu angeordneten Wegbau-Intendance 
mit Freyzeichen verſehen find, von Entrichtung des Weggeldes alsdenn gaͤnzlich verſchonet 
ſeyn ſollen, wenn fie erweislich in wirthſchaftlichen Angelegenheiten, desgleichen in Herren—⸗ 
ober fonfligen _Dienjten, der neugebaueten Heerſtraße ſich bedienen, — menn- ferner -mit 

demſelben eigene Producta verfahren, ober auf Pferden fortgebracht werben, minder nicht, 
Be jemand, ſolte er auch gleich mit feinem Freyzeichen verſehen ſeyn, mit ſeinem Vieh 

"bie Barrieren fo weit die Huch und Weide reichet, pafiiret, oder die Hffentlihe Landftraffe, 
welche zu feinem im der Feldmark befegenen Aderländereyen, Wiefen und Hölzungen führet, 
zu befahren gendtiget ift, — wie denn auch fämtliche Unfere Officiers, Unterofficierd, Dras 
goner und Reuter, au fämtlihe Militair-Perfonen in Dienfte, jedeh nur zu Pferde, 
und nicht, wenn folhe eines Fuhrwerks fich bedienen, von Entrichtung des Weggeldes 
biemit gänzlich befreyet werden. 


; In fo fern jedoch "Unfere "Landes: ‚Eingefeffene und mit, Freizeichen — vLanded⸗ 
Unterthanen, zu ihrem eigenen Vortheil Lohnfuhren verrichten, Früchte, Holz, Steine und 
andere auf den Handel verkaufte Sachen verfahren, ober auf Pferden fortbringen ,: ‚mit ei: 
genem Geſchirr oder zu Pferde ſich ſelbſt, oder ihre Freunde, auch letztere fuͤr Geld, oder 
umſopſt transportiren laſſen; Sodann find ſelbige eben ſowol ſchuldig und gehalten, das. 
feſtgefetzte Weg-Geld zu entrichten, als diejenigen Weggelds-Freyen, welche ihr Vieh aufs 
fer dem Bezirk der Hude und Weide treiben Taffen. - 


3) Befehlen Bir denen MWeg:Auffeher -und Wegngeld⸗Eianehmern hiemit ernſtlich, nicht 
allein zu aller Zeit bey Tage bey der Hand zu ſeyn, und des Nachts die Barrieren, ſo 
bald fie angerufen werden, ohne Verzug zu eröffnen, ſondern auch das Weggeld von bes 


“ 
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nen vorbey paffirenben, welche ſolches nah Inhalt diefer Verordnung zu erlegen verbunden 
find, -mit Beſcheidenheit und Höflichkeit einzufordern, — Niemanden über die Gebühr auf: 
zuhalten, und wenn wegen Entrichtung des ſchuldigen Weggeldes non den Vorbeyreiſenden 
wider Verhoffen unerhebliche Einwendungen, gemacht werben ſolten, ſolche auf obſtehende 
Fate und gegenwärtige Unfere Verordnung zu verweifen, wogegen Wir'i >, 


4) Zu allen und jeden, welche in Bufunft die Heerfiraßen in Unferen teutfchen Lan⸗ 
ben zu paffiren gewillet und 'gendtiget find, das gnädigfte Vertrauen hegen umd einem je⸗ 
den hiemit ernftlich befehlen, das verorbnete Weggeld jevesmahl unweigerlich ‚zu bezahlen, 
den Einnehmern weher ungeftlm zu begegnen ‚am. wenigften aber, bey Vermeidung, fhwe- 
zer. Apnhung, ſich an felbige zu. voareifen, Por. ungebährlich fi ſich zu bezeigen, 


‚Sollte immittelfe * 


5) Jemand uͤber die MWeggelds Einnchmer a: Weg: Xuffeher alagen — Art in 
Dienſtfachen mit Grunde anzubringen haben, ſo ſtehet demſelben in alle Wege frey, des⸗ 
bald mit Anzeige der Nummer bes Weghauſes, entweder bey ber Weg:Intenbance zu Dans 
nover fhriftlich, oder bey: derjenigen Obrigkeit, in deren Jurisdiction bdiefe Leute wohnhaft 

find, nah eigenem Gefallen füch fofort — zu melden, und va FEINE — 
“zu gewaͤrtigen. 


6) Werden alle und jede hiemit —— und die Big ⸗Aufſehere und Weggelbe 
Einnehmere dahin zu ſehen ernſtlich beſehliget, daß niemand zum Verderb der Wege das⸗ 
jenige Spur halten möge, welchesider die Chauffse zuletzt befahrene Wagen veranlaffet und 
binterlaffen bat, dergeſtalt, daß wenn mehrere Wagen hinter einander fahren, jeder ein ber 
ſonderes Spur nehmen ſolle, als welches nicht allein zur Conſervation der Wege, Tondern 
auch zur Bequemlichkeit der Neiſenden gereichet. 


- Und wie ſolches denen Einheimiſchen durch den oͤffentlichen Auſchlag dieſer Berorbriung 
bekandt feyn muß, zum Ueberfluß aber zuſamt den Zremden von dem Weggelb- Einnehmer 
bey der Paffage nötigen Falls befandt gemacht werden joll; So wird berjenige Einh eimiſche 
oder Fremde es fich ſelbſt beyzumeſſen haben, wenn Er bey jedem Contraventions⸗Fall in 
ı2 mgr. Strafe halb für den Denuncianten und halb zum beſten ber Wegbau-Caſſe ge: 
ſchlagen, und ſolche in der Folge nach Befchaffertbeit der Umftände, und wenn der Unfug 
von. SIR: Derfonen zu wiederhohlten — geſchiehet, — werden wird, 
Wide fh — 
7) Jemand freventlich unternehmen, den a, den Tunes :Graben, der Bräden 
it. im Fahren ſonſtigen muthwiiligen Schaden zuzufügen, fol, derfelbe nicht. nur bie Koften 
ber Herſtellung bezahlen, fonbern aud nah Befchaffenheit des verübten Muthmwillens mit 
Gefängniß, oder fenftigen Strafen ohnfehlbar angefehen, — diejenigen aber follen mit 
Karrenfchieben beftrafet werden, welche ſich ſogar unterfangen, bie Meilen» Säulen, An— 
(läge, Barrieren, Bepflanzungen z. boshafter weife zu verderben, oder zu beſtehlen. 


* Spangenberg’s Kannov. Verordn. St. II. PN 29 
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8) Nicht minder derjenige, welcher fein Freyzettul an Unfreye verleyhet, und auf fol: 
de Arth die Wegbau-Caſſe betrüglih hintergehet, bie ihm concedirte Freyheit für feine 
Perfon auf befiändig verluftiget .feyn, das abgenommene Freyzeichen auch zur Befhämung und 
zum Beweis der erlofhenen Freyheit, auswärts des naͤchſten Weghaufes angenagelt, derje⸗ 
nige Unfreye aber, der fih eineö folhen Zeichens bedienet hat, für jedes Pferd, welches 
darauf frey paffiret, ober zu DaTRene intendiret worden iſt, mit 12 gr. Strafe — wer⸗ 
den foll. 


Wir befehlen hiemit ſaͤmtlichen Obrigkeiten und Beamten wie auch Unſere Wegbau⸗ 
ef denen Weg: Auffehern und Weggeld: Einnehmern, und Überhaupt allen denen, 
welchen folches angehet, ber dieje Unfere Werordnung resp. mit Nahdrud zu halten, und 
den ‚Inhalt derfelben gebührend zu befolgen, fo lieb einem jeden es iſt, unangenehme Fol: 
“ gen. und Unfere Ungnabe zu vermeiden: Und damit Niemand mit ber Unwiſſenheit ſich ent: 
ſchuldigen? koͤnne, fol ſolche aller Orten auf gewoͤhnliche Weiſe oͤffentlich bekandt gemacht, 
auch in denen Poſt- und Weghaͤuſern, wie IR weniger in ben. Krügen zu _— 
Wiſſenſchaft angeſchlagen werden. 


Uhrkundlich haben Wir dieſe — aigenhaͤndig —*—* und mit unſem 
Königl, und Churfürftf. Infiegel. bevsuden Laffen. 
So —— st — den 6. May 1768. Unfers Reichs im Achten. 
George Rex. 


(Die Tare und — Verfügung ift durch die Verorbn. vom 19. Septbr. > er⸗ 
laͤutert und abgeaͤndert.) 


6a0. *Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den ro. May 1768, — das Aus⸗ 
ſchreiben vom 10. Sept. 1765 wiederholt wird. 


621. *BVerordnung vom 1. Map 1768, wegen Erfögung der — | 


622. Declaration und Verordnung vom ſelbigen Tage, wegen der Verichtsbarleit i in 
Eheſachen der Goͤttingiſchen Univerſitaͤtsverwandten. (Ertract.) 


— Bewegen Uns — zu verordnen: daß unter der, Unſerer Georg Auguft Univerfität 
in dem ıflen Articul ihres privilegii beygelegten Jurisdictione omnimoda, die Gerichtd; 
barkeit oder Befugniß in ben Eheſachen der Univerſitaͤts-Glieder und Univerfitätd-Werwandte 
zu erfennen, infofern nämlich dieſe als. Beklagte belanget werden, mithin mit ‚bem, ‚in 
Anfiht der Jurisdiction der Univerfität überhaupt, - im ırıten Articul ihres Priyilegii ger 
fepten Unterſchiede, und unter ber ihr daſelbſt beygeleaten Eremtion von der Gerichtöbar: 
keit und dem Gerichtszwange Unfers Conſiſtorii, gleichfalls und mit zu verftehen fey, und 
ſolchemnach von nun an die kuͤnftig entſtehenden ER gegen Goͤttingiſcht — 


— 
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Verwandte von obgedachtem Unferm Confijtorio nicht weiter angenommen, fonbern an "ben 
Senatum academicam als judicem competentem, fofort verwiefen, von letztern aber die 
Eheſachen der Univerfität in aller Maafe fo, wie nah dem Artieulo 2do bes Privilegii, 
aubere derſelben Gerichtsſachen behandelt, und ausgeführt werden follen. — Ad mandatum, 
— Goullſtaͤndig in Schlegel Kirchenrecht. B. J. ©. 505:510). 


623. .* Berorduung vom 25. May 1768, ben ertraord. Handlungsimpoft im Ca: 
lenb., Goͤtt, Grubenh., Diepfolz, und im Amte Wildespaufen berr. 
| (H. %. 1768. or, 46.) 


624. * Nenovarion. der Verordnung bom 2. Jul. 1762, — vom 28. May 1768. 


on. Oberappellationsgerichts Gem. Beſcheid vom 11. Junius 1798, über das fa- 
tale introducendi. & 


x: WU man bey verfchiedenen am dies höchfte Gericht gebrachten Appellationen bemerken 

müffen, daß die Ordnung P. 2. tit. 3. $. 7. von einigen Advocatis von neuem babin 
gedeutet werben wollen, als ob die zu Einführung und Verfolgung ber Appellationen ba: 

ſelbſt beftimmte Zeit von_4 Wochen vom Tage ber Interpofition anzurechnen ſey, durch 
: ben Bten gemeinen Befcheid aber bereits aufs bdeutlichfte beclariret worden, -baß das fatale 
introducendi von ber‘ Zeit der Eröffnung bed Urtheild, oder in gewiffen Fällen a die no- 
titiae angerechnet werben folle, fo werben bie Partheyen und deren. Abvocaten, infonders 
heit letztere, hiemit nochmals und bey 5 Rthlr. Strafe erinnert, bereste Declaration ſich 
fünftig zur Richtfchnur dienen zu laffen, die Procuratores aber angewiefen, dieſe Verord— 
nung benfelben forberfamft befannt zu maden. 


—* * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 13. Junius 1768, um Bericht 
die Anzahl der Hutmacher betr. (H. A. 1766. nro. 50.) 


627. Verordnung vom 17. Junius 1768, wodurch die Ausfuhr der Feldſteine aus 
dem Herzogthume Lauenburg verboten wird. J | 
Georg der Dritte cc. ꝛt. un 

Yin gingen hiemit zu wiffen: Demnach die bisherige häufige Ausfuhr ber Feldſteine aus 
Unferm Hergogthume Lauenburg die billige Beforgniß erwedet, es werde mit ber Zeit, wenn 
felbige fortdauren follte, an eigener Beduͤrfniß, fo wol zu öffentlichen und Herrſchaftlichen 
als Privat: Bauen, der Landes⸗Eingeſeſſenen fehlen: Wie ſich dann, nah eingegangenen 
Berichten, dergleihen Steine in denen nächft der Elbe belegenen Diftricten ſehr ‚verlohren 
haben; Gleichwol dieſes Materiale zu denen Waller: und Landbauen, infonberpeit zu Elb⸗ 
Einfchlägen und Stadwerken, au zu Ausbeflerung ber Landſtraßen und Wege ganz un- 

7. re ag ®. 
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entbehrlich, auf dem Lande aber. zu Befriebigung der Soffiären , Gärten „Wohrten und 

Laͤndereyen mit Erſparung des Pfahl- und Buſchholzes nuͤtzlich zu verwenden iſt; Darnes 
ben- die Erfahrung gewieſen, wie ſchaͤdlich dieſer von den Unterthanen zeither betriebene 
Handel ihnen geweſen, indem fie den Ackerbau als dad Hauptgewerbe, dabey vernachlaͤßiget, 
bad’ Futter, mithin auch den Dünger durch bie Steinfuhren aus ben Lande verſchleppet, 
und ihre Spannung und Wagengeſchirr dabey zu Grund gerichtet: Weswegen dann in 
Ruͤckſi cht aller dieſer Inconvenienzien, inſonderheit der verfpührende Abgang , ber. eldfteine 
ein allgemeines und beftändiges Verboth der Ausfuhr erfordert: 

Als verordnen und wollen Wir, nah geſchehener Communication mit Unferer getreuen 
Ritter» und Lanbdfchaft des Herzogtum Lauenburg, daß von nun An weder von Einhei— 
miſchen nad. Fremden, fo wenig zu Waſſer als zu Sande, einige Feldſteine, ſte ſeyn groß 
oder ein, und mögen auf denen Gemeinheiten und in Hoͤlzungen geſammlet, oder aus 
denen Adern und Wiefen gebroden worden fegn, unter feinerley Vorwand außerhalb Lan: 
des gefahren werben follen. Geflalten dann ein jeder ber biefem Unfern Ediect entgegen 
handelt, und barlıber betreten oder deffen überführet werden würde, außer dem Berluft der 
Steine, "zum. erftenmahl in Fünf Reihsthaler Strafe verfallen, oder falls er des Vermögens 
nicht wäre, mit fünftägiger Gefaͤngniß, halb bey Waſſer und Brodt belegt, und bey’ fer: 
ner verfpüßrenber Gontravention mit boppelter Strafe angefehen werden foll, 

Wir behalten Uns jedoch bevor, daferne an einem oder andern Ort ein entbehrlicher 
Vorrath von Steinen erweißlich vorhanden wäre, die zu Reinigung der Aecker und Wieſen 
ausgebrochen werden mitten, auf vorgängigen Bericht und Unterfuhung durch Unfere 
Lauenburgifche Regierung nah Befinden cine’ nahmbafte Fuder-Zahl zur Ausfuhr Ju ver 

willigen... Damit nun disfer Unſerer Berorbaung genane nacdgelebet werde; fo befehlen 
Wir denen  fämmtlichen. Dbrigkeiten dieſes Landes, imgleichen dem Elb:300-Geleit, und 
übrigen Zälfhern, felbige pünctlich zu befolgen, auch durch ihre Unterbediente und Voigte 
auf die Uchertreter genaue achten zu laſſen, umd fie zur verorbneten Strafe zu ziehen. Es 
. fol auch zur Behucfigen Befanntmahung ‚und Affigirung au gewöhnlichen Orten, einer 
jeden Obrigkeit eine hinlänglihe Anzahl Gremplarien bavon zugeflelet werden. .. Geben un: 
ter ee Königl. und Churfürſtl. Inſiegel. 

:.. © Sannyver, ben 17. Junii 1768. . 

Ad Mandatum Regis et Electoris speciale, 


628. ++ Neglemene vom 1. Julius 1768, wegen Schau⸗ und lud: ber — 
| roder Camelotte. | 


529. Reglement vom 4. Julius 1768, wegen beſſerer Verfertigung des Sauenrlinnens. 
ine Amte demförde. 


Nachdem wahrgenommen worden, daß der Abfak des fogenannten ine wel. 
he im Amte Lemförde gemacht wird, dadurch gar fehr verhindert werde, daß dieſes Lin⸗ 


Ä 


* 
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nen weder diejenige Breite hat, bie Im Gemmer; gewoͤhnlich und erforderlich ift, noch Mm 
gehöriger Güte verfertigt wird; fo iſt zur Hinwegräumung ſolcher Hinderniffe, fuͤr noͤthig 
erachtet, folgendes zu verorbnen- und feftzufeten: 

2) Soll das fogenammte Eauentlinnen im, befagten Amte allenthalben von einerley Breite 
‚gemacht werben, zu welchem Eude keine anbere als — gevrogete Kaͤmme 
gebraucht werden muͤſſen ; 

2) Sol das innen: burdhgängig m 24 Singen, ie Gang zu do Fäden geſchieret 
werden; und im Fall 

—* kein hachſen Garn zum Einſchlag genommen werden koͤnnte, ſo ſoll doch auch kein 

* ‚anderes als ſolches, fo aus Heckelhede geſponnen worden, dazu gebraucht werben, 

4) Muß das Laueytgarn oder Sinnen mit ‚purer Holjafhe, Seife und Waidaſche ge: 
bleicht werden, und wirb biemit bey Vermeidung ber nachgefegten Strafe verboten, 
baffelde mit Kreide, Mufhelz oder anderm Kalk, um eine betruͤgeriſche Weiße zu er⸗ 
halten, einzureiben. 

5) Sollen die Politeygeſchworne des Fleckens — und die Untervoigte auf ben 
Dörfern fleißig in den Häufern, wo Lauentlinnen gemaht wird, vifitiren, und bie 
Gontravenienten beym Amte zur Wroge, melden, als worauf diefelben befonbers zu 

- beeidigen find, welche Contravenienten nebſt Erlegung eines Thalers für die Geſchwor— 
me oder Voigte das cerftemal mit 6 Rthlr. Geldbuße angefehen, bey ben folgenden 
‚Gontraventionsfällen aber außer. der Berichtigung jenes Thalers mit willführlicer Ge: 
faͤngnißſtrafe belegt werden ſollen. 


630. Verordnung vom 20. Julius 1768, enthaltend ein Edict, das Heidebrennen 
‚und die Loͤſchung des in den Heiden auch Hola ungen — Feuers 
betreffend. 

Es iſt bereits in -Unfer Gellifchen Policey: Ordnung de 1618, nicht minder in Unfer 

Forft: Ordnung vom Fahr 1665, verfehen, daß, zu Berbitung des in ven Heiden Unfers 

Fürftenthums Lüneburg oft entfichenten Feuers, welches oͤfters ganke Holtzungen in die 

Aſche leget, niemand um feinerley Urfache willen, bey Kunfzig Thaler Strafe, die Heide 

anfteden uud "rennen ſolle, ed fep denn zuſorderſt denen Beamten des ‚Ortes angezeiget, 

‚ damit felbige durch dienſame Biranftaltung verhuͤten mögen, daß nicht dad Feuer in die 

Hölger komme; woferae aber aus folchem eigenmädtigen Arfleden Schade entſtehe, berjenis 

ge, fo daffcibe unternommen, allen Schaden erſtalten, und mit einer jo viel böhern Strafs 

fe, an Geld oder am Leibe, beleget werben folk. 
Es iſt ferner in denen Verordnungen vom zo, Martii 1685, 22. Junii 1687, au 

23. Junii 17:5, nochmahlen wicderhofet, und austrüdlih difponirt: „daß Fein Feuer, 

„u Abbrennung der Heide, noch in hohlen, dürren oder andern Bäumen, oder Staͤmmer, 


\ 
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zu einiger, Yabrebs Beit angeleget, vielweniger des Tobadraucdhen in ben: Mohren und 
Heiden verſtattet werben, wenn aber die Nothdurft erfordern ſolte, die Heide an ein öder 


„anderm Orte abzubrennen, foldhes dey den Acmtern in Zeiten, und zu rechter Jahres⸗ 


„Zeit angemeldet, darauf. von denen Beamten, mit Buziebung ber Forſtbedienten, folder 


„Qt in Augenfhein. genommen, wie weit die Heide abzubrennen, gezeichnet, und daſelbſt, 


‚auf bedürfenden Fall mit Graben oder Abplaggen ein Abfchnitt gemacht, der Ort mit ge: 
„mugfamer Mannfhaft, um auf allen Fall dem Feuer zu wehren, befeget, auch das Hei: 
„Debrennen » nur im Fruͤhling oder Herbſt, bey gantz ſtillen Wetter erlaubet werden ſolle. 
"Wenn aber jebennod ein Brand in ber Heide, es fey aus was Urſachen es wolle, aus: 
‚‚fommen würde, fodann tie nechſtgeſeſſene benfelben fofort mit Aufferfiem Fleiße zu bam- 
„pfen und zu loͤſchen, ihnen ſollen angelegen ſeyn laffen; und baferne bie intereffi rte 
„Dorfſchaften das Feuer zu dämpfen nicht genug ſeyn folten, baffelbe denen naͤchſt berrachs 
‚„barten fund gethan, und biefelben, ob fie gleich nicht dabey intereſſiret; ohne alles Nach: 
„Sehen zu. Hülffe zu kommen, bey unnadläßiger Strafe, gehalten, au BERN Bey: 
„fand in ſolchem Notfall hinwieder gewärtig feyn follen, 


Endlich iſt auch in Unjer Forft: Ordnung $. 96. verfehen: „daß alle diejenige, welche 
„in Unfern Holkungen einige Gerechtigkeit haben, verbunden feyn ſollen, bey Verluſt folcher 
„Serchhtigkeit; bey entfichenden Feuersbränften in denen Holgungen, dem Feuer zujueilen, 
„daſſelbe, fo viel möglih, retten und löfchen zu helfen, und fi hierunter als pflicht— 
„ſchuldige Untertanen und getreue Nachbahren zu erweifen, — 


Nachdem Bit aber mißfaͤllig vernehmen, daß, dem zu wider, in verfhiebenen Aem⸗ | 
tern, nicht nur eigenmaͤchtig Heid-Feuer angeleget, und das Heidebreunen unvorfihtiger Weife 
unternommen werte, und dadurch Unferen Holzungen beträchtliher Schade gefchehen fen, 


fondern auch von Unferm Oberforft: und Jaͤgermeiſter zur Anzeige gebracht ift, wie ſaͤumig 
und träge die von denen Forſtbedienten aus der Nachbarſchaft aufgeforberte Mannſchaft fich 
bezeiget, um ſolchem Feuer, zu deſſen Dämpfung mit vereinigten Kräften entgegen zu 
gehen, in ber. irrigen Meynung: ald ob Unfere Unterthanen die in einem benachbarten 
“Amte, und beffen. Heiden ober Holzungen entflandene Feuersbränfte zu loͤſchen, nit ſchul⸗ 
Dig wären; 


Sn finden Wir Und dadurdy bewogen. ben Inbeit obangezogener — hier 
mit nochmahlen zu wiederheien, und das eigenmächtige Heidebrennen, nebſt 
Anlegung einiged Heidfeuers, bey Leib»: und Lebens.» Straffe hiedurch 
anderweit zu verbietben: Und wie diejenige Dorfffchaften in beren Feldmark und 
Weide: Gerechtigfeit die Heibe angangen, den Thäter auszumachen und zu fdaffen, ober 
den verurſachten Schaden zu ſtehen, und zu büffen, ſchuldig find, und bleiben; alfo: follen 
nicht weniger alle und jede in der Nachbarſchaft eines folhen Brandes fich findende Ge 
meinden,, welde von denen Amts aber Horftbebdienten dazu aufgeforbert werben, ohne Uns 
terfcheid,, 0b der Brand in folhem oder einem benachbarte Amte ſich begeben mögte,' vers 


- 


* 
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pflichtet ſeyn, ſich zum lbſchen ünverweilet einzufinden, und ein gleiches von denen Unter, 
Amts-Bedienten geſchehen, um ſowohl zu Loͤſchung des-Feuers noͤthige Anweiſung zu ges 
ber, als auch Mann » Zahl zu  Balten, und biejenigen, welchẽ aum loͤſchen nicht da 
find, gehörigen Ortes zur Beſtraffung einzubringen! 


Wir befehlen demnach biemit allen Obrigkeiten und Beamten, pr Forft » Bedienten, 
daß ſie dieſer Unſer Vrrordnung in allen Stüͤcken ſich gemäß bezeigen, und, daß berfelben 
von männiglichen gelcbet werde, fleißige Aufficht führen, das Heibebrennen nicht anders, 
ald mit gehöriger Vorſicht, veranflalten, und zulaffen, in vorfommenden Gontraventions: 
Faͤllen abır, die Uebertreter auf das genaucfte erfundigen, und zu beren Beflraffung, bey 
Vermeidung felbft‘ eigener Veräntwortung‘, gehörigen Ortes berichten ſollen. Und damit 
niemand mit der Unwiſſenheit fich entfchuldigen möge, fo wollen Wir, daß biefes Unſer 
Edict in Unfern Fürſtenthum Lüneburg, wie auch in Unfern Graffhafften Hoya und Dicp: 
holz, nicht nur gewöhnlicher Orten Öffentlich angeſchlagen, fondern auch alljaͤhrlich auf bes 
nen Bor: Gerichten Öffentlich verliefen, und daß ſolches — ſey, in denen —— Re: 
giftern nachrichtlich bemerdet werde. 


Geben Hannover, Ben 20, Jul. 1768. 
Ad Mandatum Regis et Electoris speciale. 


631. Eammerausfchreiben vom 20. Julius 1768 ‚ wegen Einfendung der Dienftein: 
fuͤhrungs- und Pachtablieferungs Berichte. 


Es ift feit einiger Zeit verfchiebentlic, bemerket. worden, daß die von den aus ebaigi 
Cammer aufgegebenen Dienſt- Einſuͤhr- und Anweiſungen der bey vorgehenden Verſetz- und 
Abwechſelungen, neu antretenden Amtsbediente, auch andere bey ſolcher Gelegenheit an Kgl. 
Cammer zu erſtattende commiſſariſche Berichte von Uebertragung ber Inventarien, und deren 
neuen Aufnahme entweder nach Verlauf einer geraͤumigen Zeit eingelanget, oder wohl gar 
zuruͤckgeblieben wodurch dann veranlaſſet worden, daß die daran, der bey Koͤnigl. Sam: 
mer eingeführten Orbnung nah, haftende Ausfertigung der Beſtellungs- und Pachtbriefe 
in Rüdfiand geblieben. Es wird demnach hiedurch ein fir allemahl, und ernfllich erinnert, , 
daß dergleihen Dienft: Einführ: und Pachtablieferungäberichte. vor dem dazu committirten 
Beamten, binnen den naͤchſten 4 Wochen nad beſchehener Ausrichtung, ohnmangelhaft ein⸗ 
geſendet werben. 


632. Berordmung d. a. Eiade den 22. Julius 1768, - die Sopeicnpfichtige Jän: 
dereyen betr. | 


Nachdem bemerfet worden , 4 die bisherige die Roß Dienſtpflichtige — be⸗ 
treffende Verordnungen noch nicht hinreichend geweſen, das Rectifications-Werk zu Stande 
zu bringen, ſo wird hiemit unter ‚Wiederholung der vorherigen Verordnungen feit geſetzt, 
un bie Befiger Roß⸗ Dienftpflichliger £ändereyen wann fie von ben Land » Räthen ad pro: 


952° | br), ee 

ftendum et u idandum de auf ihren ‚Gründen haftenben Ro: Dienftes gefordert wer: 
den, .bey den ‚Ad Anausbleiblich einfinden, und das von ihnen erforderte gehoͤrig be— 
werkſtelligen follen z wobey die Land-Raͤthe ausdruͤcklich authoriſirt werden, bie nicht om⸗ 
paritende Possessores allenfalls Poenaliter zu citiren, und fol die auf folche Art verwirt 
te Strafe der Roß⸗ Dienſt Caſſe heimfallen. Damit auch niemand fich mit der Unwiſſen⸗ 

heit entſchuldigen koͤnne, fol dieſe Verordnung nicht dur en ge Orten‘ angeſchlagen, 

ſondern auch von ben Gaszeln verleſen werden. 


Stade, den 22. Julü 1768, 


a 0" Sesierungsausfäreiben di tue ben 25. ati, 20, wegen bes 
Handlungsimpoſts. = " 


64 Kriegseanzlenausfgreiben bom 29. Auguf 1768, an langrige Year une 
Gerichte im: Lande. - 


. Es ift von einer gewiffen Givilobrigfeit jüngft ein Stedbrief — — des 

Todtſchlagshalber ſich anf fluͤchtigen Fuß geſetzten Militairdelinquenten in der Maafe erlaſ⸗ 
fen worden, daß ſelbiger artetirt, und von deſſen Betretung derſelben zur Auslieferung 
Nachricht gegeben werben möge, Nun fommt zwar gegen. die Ausfaffung des Gteddriefs 
ſelbſt kein Bedenken vor, fordern es wird vielmehr der Juſtizpflege vorzüglich erachtet, 
wann die Beamte und Obrigfeiten entweder auf Requifition damit an Dand geben, ober ö 
auch bey Entfernung des Negimentöftabs, und ob periculum in mora, ten Miffethäter 
in ſchweren Verbrechen mit- Stedbriefen verfolgen. Gleichwie aber unndthige, ber Kriegs: 
kaſſe hiernaͤchſt zur Laft fallende Unkoften daher entfiehen, wenn vom ber Arretirung demje⸗ 
nigen Givifgerichte, von welchen der Steckbrief ergangen if, zuvorderſt Nachricht gegeben, 
und von diefem bie Abholung des Arreftanten beforgt wird, anſtatt er an die näcfte Bar: . 
nifon- geliefert, oder abgefolget, und von einer zur antern ohne Koften transportirt wer: 
den könne, als werben auch fämmtlihe Aemter und Gerichte hiemit angewieſen, bergieb 
chen Stedbriefen zw inferiren: 


Daß vun ber Arretirung eines entwichenen Militairdelinguenten der. nächften Gar⸗ 
niſon, oder dem naͤchſten Chef eines Cavallerie- ober a ee zu, deffen 
Abholung TEE zu ie je. 

„® Exmmrrauehrien bom 31. Auguſt 1768, die monathl. Inquiſt tenberichte 

betr. 


636. * ern ai Hannover * ı2. Geptb. 1768, Por foviel 
möglich , Inuter untadelhafte Mannfchaft rg ber andregimenter zu ſtellen. 
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637. * Kriegscanjleyausfchreiben vom 13. September- 1768, daß bie Dbrigkeiten de- 
nen im tanbe wohnpaften Inbaliden, ihren Wohnort gratis beſcheinigen follen- 


— 3; Desgleichen vom 15. Septb. 1768, betr. die Declaration des, in ben Acciſe⸗ 
und Impoſtordnungen enthaltenen Ausdrucks von Amtsob rigkeit, und 
was darunter zu verſtehen. 


939. Eartell mit Heſſendarmſtadt vom 18. Seotb. 1786. (9. A. 1766. nr. 88.) 


Bin... — d, d, Stade den 23. Septb. 768, begen die Beſchaͤdigung ange⸗ 
aflangter Bäume. 


—Georg ber Dritte 170 


Wir haben zwar gehoffet, J die unterm 12. Sept. — publicirte — 
nung denen zugepflanzten jungen Bäumen bin laͤngliche Sicherheit gegen frevelhafte und die: 
biſche Beſchaͤdigungen würde verſchafft ſeyn. Da wir aber dem ohnerachtet das Gegentheil 
hievon erfahren, und der Muthwille verſchiedentlich ſelbſt ſolche Baͤume nicht verſchonet 
bat, die gegen Gewaͤſſer und Abwegen zu Merkmaalen dienen: fo haben wir für noͤthig 
erachtet, obige Verordnung in einigen Stuͤcken zu ertendiren: ſetzen demnach hiemit feſt, 
daß alle diejenigen, fo ſich unterfangen ſollten, an Bäumen, Bruͤcken oder andern zur öf— 
fentlichen Sicherheit und Bequemlichkeit abzwedenden Befrirdigungen und. Merkmaalen, mit: 
telft Einhauung oder anderer Verlegung, auf einigerley Weiſe fih zu vergreifen, mit drey: 
tägiger Gefaͤngniß ohnabbittlich beleget, diejenige aber, fo bergleihen gar abbrechen, ab: 
heuer und entwenden möchten, auf 2 bie 3 Tage am Öffentlihen Pfahle fofort nach Abers 
jeugter That ohne weitläuftigen Procef in ford. delicti beftrafet ‚werben ſollen. Es werten 
demnach Sämtliche Obrigfeiten, Beamte und Gerichts : Inhabere hiefiger Herzogthuͤmer hie— 
mit nahdrüdlich befehliget, über den Inhalt gegenwärtiger Verordnung mit allem Ertifte 
zu, halten? Und damit ſich niemanb mit der Unwiſſenheit entfhuldigen möge, iſt dieſelbe 
von den Ganzelm abjulefen, und an allen ER Drten zu apralsen. 

„„ Giben, Stade, den 23. Septb, 1766. 


sa Berordnung a. d. Stade vom ſelbigen — gegen bie Deſerteurs. 


Nachdem angemerfet, worden, daß die unterm 6. Octob. 1735. pubficirte Verordnung 
wegen der Doferteurd wenigftens in dem Punct nicht allemal befolget werde, daß bie Uns 
terthanen bie a ihrer Garniſon antreffende Soldaten niht nad ihren bey fi ch ba: 
benden Pillen und Urlaubs-Zetteln fragen, und fi ſolche vorzeigen laffen, um im Fall 
fie damit nicht verſehen find, ihre fofortige ‚ang zu verteilen, ſo wird gedachte 
Vewrdaung / deren In halt dafin gehet: . 


"Daß wenn ein Soldat außer feiner Garniſon und Quartier ohne bey ſich habendes. 


von feinem Dfficier unterſchriebenes und unterfiegelte Urlaubs » Zettul betroffen —— 
Spangeuberg's Hancv. Derordn, Bd. U. 30 


— 
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derſelbe fofort angehalten, am das Amt ober: Gericht, woſelbſt die Anhaltung geſchehen, 


— (2768.1 


geliefert, von demſelben am bie naͤchſte Garniſon extradixet und davon an Koͤnigl. 
Kriegse Canzley berichtet werben: ſoll, zu welchem Ende ſowol die Obrigkeiten in den 
Enten, al& auf dem Lande nicht weniger: die‘ Unterbeviente, Schulzen, Bauermei— 
fer, wie auch Inögemeim, alte Einwohner, weniger nicht an ben Zlüffen die Fährleute, 
infe: berheit Aber "aud) die Gaflwirthe und Krüger, mann ihnen das Anweſen eines 
oder mehrerer Soldaten gemeldet wird, oder ſie deſſen oder deren ſonſt anfichtig wer: 
den „ ſoſort nach deſſelben, oder deren. Paß oder Urlaubs Bettul ſich zu erkundigen, 
und baferıre dergleichen von ihnen nicht vorgezeiget werben kann, den oder. bie De: 


ſerteurs ohne allen: Zeit⸗Verluſt in Arreſi zu nehmen‘, und falls fie ſich zu ſchwach 


dazu. beſinden ſollten, am: naͤchſten Orte Hülfe zw ſuchen, und fie alſo zur Haft: zu 
befördern: haben; als wofür die Unterthanen, wenn ber Arretirte ein. Reuter oder . 
Dragoner mit dem Pferde. Zehn Rthlr. wenn es ein Reuter oder Dragoner ohne Pferd,. 
oder ein Mousquetier iff, Fünf Rihlr. zur Belohnung aus: der Kriegs: Gaffe, im wi: 
drigen Sal aber, wenn fie zur Defertior Vorſchub geben „ duoch wiffentlidye Beher:: 


Bergung und Unterfaffung: des obbefohlnen anffer ber Schadens; — die otreſt 
des Zuchthaufes oder Karrenſchiebens zw gewarten haben⸗ 


hie mit wieder in. Erinnerung gebracht, damit ſich niemand wegen: ber. im Berftumungs 
Ball. fellgefegtem. Stkzaje mit ber ———— — — 


eh dor, 25. Sertb; ry68. > a 


642. Verordnung vom. 28. . Septeuber 2768. wohn dem Bmmerlauen die =. 


nahme der Baumaterialien berboten wird. 
Georg» ver Dritte m m 
Bir vernehmen misfaͤlligſt, daß, obgleich ir denen Gilbe⸗ —— der in unſeren 


* 
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hutſchen kanden befindlichen Zimmer⸗Amts⸗Meiſtere ausdruͤcklich und ernſtlich verſehen, nd 


Bag: fein Meiſter, vielmeniger ein Gefelle, oder Lehr-Junge fi ſich unterſtehen ſolle, 
bey vorkommenden Baue von dem Bau: und Lohn-Herrn eini ge Bau: Materialien, 
es fep alt. oder new, au Holtklöken, Epöhnen,, Dielen, Stüden,. Eiſen, Nagel, 
oder wie es fonft Nihmen haben: mag, von ber: Arbeit: mit - Haufe ui. nehmen, 
und ſich zuzurignen, 


folcher Mißbrauch dennoch vielfältig ausgeuͤbet und. «einige, Zeit ber ‚bie zur söpen Aus: 
ſchweifung getriebe werde, infonderheit aber, daß die bewribten Zimmer-Geſellen, ſowohl 
des Mittags: als Wende, wenn fie von: der Arbeit: gehen, allerhand Holz verſchleppen, auch 
ſogar die Maurer + Gefellen: und, „deren: Handlanger die ſem Exempel ee | ſich beys 
er — — 


* * J 


Ah sr Azur ee : ders! um — 
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Nachdem Wir aber folde Digbrůuche abzufeiien ernftlih — ſed: So werond 
nen Wir hiemit und krafft dieſes, 


W 2. 5 5 23 

Daß kein Zimmermann, er ſey Meiſter, Geſelle oder Lehr⸗Junge, wielweniger «in 
ſonſtiger Handwerker ober Handlanger, von welcher Profeffion es auch ſeyn moͤge, ſich fuͤ— 
rohin unternehmen ſolle, einiges Holz, es ſey alt oder neu, an Ruͤſtungen, Kidtzen, 
Spoͤhnen, Dielen, oder ſonſtigen Bau-Materialien, es beſtehe worinn es wolle, ohne aus— 
druͤckliche Erlaubniß des Bau-Herrn, ſich anzumaſſen und mit von der Bau='Stelle nach 
Hauſe zu nehmen. 1 — 2 


2. 

Es ſoll in ſolcher Abſicht win jeder Meifter fuͤr ſeine Geſellen und Lehr: Jungen auch 

die zur Arbeit angeftellte Handlanger und Tageloͤhner einſtehen und hafften, und die im 

Arbeit habende Geſellen dahin anweifen, Diefer Unferer Verordnung ein ſchuldiges Genuͤgen 

zu leiften, auch fih zu dem Ende, ſowohl Mittags als Abends gegen Endigung ver Ar: 

beit auf den Baus Plägen fleißig einfinden, um auf feine Geſellen, Lehre Jungen und 
Handlanger befto ‚genauer ahten zu Tonnen. FRE er 


’ 3. “4, ... 
Sol Fein Meifter nweſugt ſeyn, “einen etwa beweibten odet anderen Zimmer-⸗Geſellen, 
welcher ſich dieſe Anordnung micht — Aaffen will, in Arbeit kuͤnftig anzuſtellen, viel: 


mehr ſollen 


434. 
Dirjenige Geſellen, wder Handlanger, welche dem zuwider einiger Bau-Materialien 


An Zukunfft anzumaſſen ſich unterfangen, ſofort aus ber Arbeit gelaſſen, und mit Entzic, 


bung des verdienten Tagelohns, auch nah Befinden der Umftände, und wenn von dem 
Bau s Herrn ſolcherhalb m. gefuhret wird, won der Obrigkeit mit Gefaͤngniß da—. 
1 beſtrafet werben. en . 


5. . 

Solten wider Verhoffen einige Gefellen fich fo weit vergehen, baß fie ſich weigern mit 
diefer Bedingung unter einem Meifter einige Bauarbeit weiter.zu übernehmen; fo füllen ſel— 
bige auf obrigfeitliche Erkaͤndtniß, des Handwerks verluftig erflähret und in Unſern Landen 
weber als Meifter fi zubefegen, nah als Gefellen das Zimmer: Handwerk fortzufegen 
zugelaffen werben. . —— 

6. 
Solte aber vey «in ober anderen Amts» Meiftern die Beforgniß daher entftehen, daß 
ed ihnen fobann bey. worlommender amd uͤbernommener Baus Arbeit an zünfftigen Gefellen 
. 30 * 


— ! 
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fehlen mögte, um ſolche Baus Arbeit gehörig. zu befördern, und zu rechter Beit zu liefern, 
fe foll denenfelben auf ſolchen unverhofften Sal, auf ihr geziemendes Anzeigen. und desfals 
von der Obrigkeit befchebene Unterſuchung, von Unferer Bandes Regierung geftaitet werben, 
ohnzuufftige Gefellen vom Lande anzlınehmen und zu gebrauden, — * ihnen er 
halb der mindefte ee von — gemacht merde. 


2, 7. » 2 a“ 

Solte aber wider beffereß Zutrauen, ein oder anderer Zimmer » Amts-Meiſter die Ge: 
fallen und Handlanger ꝛc, in biefem Mißbrauch fiärken,. oder wohl gar ein bawiber han⸗ 
deln; ſo ſoll derſelbe fofort des Amts verluſtig erklaͤhret werden. J 


0. 


Wuͤrde auch eine ganze Zimmers @ilve fi fo weit vergehen, und ſich diefer Unferer 
Berorbnung entgegen legen; fo fol felbige aufgehoben, ihres Gilde: Privilegii und aller 


Amts⸗ Berechtigunger verluftig erflähret, auch * ſolches geſchehen ſey, in den en 


MWachrichten bekandt gemacht werben. 

Wir Befehlen Übrigens fämtliche Obrigkeiten hiemit ernſtlich, über dieſe — Ver⸗ 
ordnung genau zu halten, wider bie. Contravenienten ber Vorſchrifft gemaͤß zu verfahrenz 
und follen bavon jedem Zimmer-Amte einige Eremplaria von ber Obrigkeit zuneftellet, auch 
daſſelbe dahin angewiefen werben, foldhe in der Amts Lade aufzubewahren, und bey-ihren 
Zuſammenkünfften und fogenandten Morgens» Sprachen denen Geſellen und Lehr⸗Burſchen 
vorzuleſen. Geben Hannover, den 28. Septemb. 1768. Unſers Reichs im Achten. 


Ad Mandatum Regis et Klectoris — 


Ar alle Obrigkeiten innn — — 
ganzen Lande. a TER TE 


643. Verordnung d. d. Stade den 3. October 1768 , gegen bie Bettler. : 4. 


Da dad Unweſen des Bettelns im ben. Städten ſowol als auf dem Lande aller zeithe— 
riger ‚Verordnungen und nahdrädliher Verfügungen ohnerachtet nicht aufhoͤret; fondern 
noch immer überhand nimmt; fo werben nit nur alle Obrigfeiten dieſer Herzogthuͤmer 
in den Städten und auf dem Sande überhanpt auf die Vorſchrift der geitherigen Verord⸗ 
nungen gegen bie fremden Bettler und Vagabonden verwieſen, anbey auctorifiret, die Bet⸗ 
telvögte, fo ihrer Schulvigfeit Fein Gentige thun, abzuſetzen und andere an ihre Stelle‘ 
anzunehmen; fondern ed wird zugleich allen und jeren Einwohnern in Städten, Flecken 
und Dörfern auf das allerernſtlichſte nochmals unterſaget, dergleichen fremde Bettler und 
VBagabonden zu haufen ober zu beherbergen, bey vierzehntägiger unabbittlicher Gefaͤngniß— 
Strafe bey halb Waffer und Brodt im erſten Uebertretungs-Fall, welche die Obrigkeit, bes 


fonders auf dem Bande, fo gleih an den Gonfravenienten zu vollſtrecken haben, ohne dab _ 


— 
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Bruch: Landgericht abzuwarten; wern aber jemand zum zweytenmal diefe Verordnung, zur 
übertreten ſich geläften laͤſſet/ ift davon an Königliche Regierung Bericht zu erftatten, da 
benn ein ſolcher dem Befinden nah zu noch Eremplarifcher Strafe gezogen werden folk 

Damit gegenwärtige Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange, und niemand 
fih mit der Unmwiffenheit entfhuldigen koͤnne, iſt ſolche allenthalben auf die gewöhnliche 
Weiſe befannt zu mahen, und zu zweyenmalen ‚hinter einander von den Ganzeln abzufün; 
digen, und nachdem biefes geſchehen feyn wird, zur Erecution zu bringen. “ 


„Stade, den 3. Octob. 1768, ER * 


644. "Verordnung d. d. Stade ben 7. Detobr. 1768, gegen das Tabaderauden ben 
feuerfangender Arbeit. 


Da man mißfälig vernehmen muß, daß bie Berorbnungen gegen a Tobacksrauchen 
bey feuerfangenden Arbeiten. und in Scheuren und Staͤllen nicht befolget werden, und da— 
ber manches Ungluͤck ſich ereignet; fo werben nicht nur bie vorigen Königlichen Verord— 
nungen überhanps hiedurch jedermänniglich von neuen eingeſchaͤrfet, ſondern es wird auch 
zugleih der Nothdurft erachtet, biemit insbefondere alles Tobackrauchen mit und ohne Cap: 
fein, ‚bey ber Dröfch - und aller fonftigen Arbeit, da mit fenerfangenden Materialien. umges 
gangen wild, " allen und jeven auf das ernfllichfte zu unterfagen,, und zwar bey Strafe 
von Awöchentticher wnabbitliher Gefängniß halb bey Maffer und Brod, wenn kein Unglüd 
daher entſtanden iſt; wenn aber durch Ueberſchreitung dieſes Verboths eine Feuersbrunſt, 
oder nur eine Entzůndung erweislich, veranlaſſet worden, ‚bey unausbleiblicher Karreu⸗ 
Strafe. 

Es werden daher ade Obrigkeiten in den Stäbten und auf dem ' Sande ———— 
Verordnung auf die gewoͤhnliche Weiſe zu jedermanns Wiſſenſchaft bringen, und * de⸗ 
ren Beobachtung fleißig vigiliren laſſen. Stade, deu 7. Octob. 1768. 


65 Stader Juſtizcanzley Gem. — vom 29. October 208 wegen. der Ac⸗ 
tenverſchickung. .* 


Nachdem verſchiedentlich zeithero migrätig wehrgehömÄidn worden, daß in denen zur 
Inrotulation derer ad Jurischnsultos extraneos’ zu verſchickenden Acten anſtehenden Ter⸗ 
minis die Partheyen oder deren Anwaͤlde mannichmal gar’ nicht perſonlich erſcheinen, fon? 
dern ſich nur per. schedulas zu dem Termino legitimiren, und dadurch wider Pflicht und 
Gewiffen die Richtigkeit einen vorher nicht eingeſehenen Arte agnofeiren , welches dem oft: 
mahls die Veranlaßung giebt, "daß die Inrotulation” in dem‘ präfigirten Termino wurklich 
vor ſich geht, ſondern die Acten liegen bleiben, dieſem Geſetzwidrigen d für die Par: 
theyen aͤußerſt nadhtheiligen. Verfahren aber nicht Tänker nachgefehen werden Yannz fo wird 
vermittelft diefes öffentlichen Anfchlages verorbnet und feftgefett‘, daß bie fich Ku "causaın 
legitimirten Anwaͤlde der Partheyen den Terminum iaretulationis allemahl perſoͤnlich reſpi— 


— 
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«iren, Acta ie alem Fleiße perluftriren, und in foferne Feime Defecte — wahrgenom⸗ 
men, ſelbige mit ihren eigenen Pettſchaften, denen unſer Ganzlepfiegel von dem Pedell 
bepzuflgen, ift, „alfofort verfiegeln, Damit Wir, an, deren richtig vollzogenen Inrotulation um 
deſto weniger einiges Bedenken finden mögen; allermaaßen denn auf den Fall, wenn biefe 
Unfere ‚Verordnung nicht auf’ das genauefte befolgei worden, fegefet wird, daß alfofort 
die gebetene transmissio acterum benegiret, und Acta allhier anderweit ad referendum 
ausgegeben werben follen. Wir verfehen Uns uͤbrigens zu ben Secretariis expeditionis, 
daß felbige ihren aufhabenden Pflichten gemäß hiebey allemahl zu Werke gehen, mithin die 
Snrotwlation auf keine andere Weife als in der vorgefhriebenen -Maafe vornehmen werden, 
damrenhero’ wir felbige auf dieſes Regulativ mit verweifen, gefalten fe bey deſſen Ver⸗ 
nachlaͤſſigung nicht weniger allemahl verantwortlich bleiben. 


646. +} Regierungs⸗-Bekanntmachung vom 1. Moybr. 1, das Zeichen der Oſte⸗ 
rodiſchen Zeuomanuſacturen betr. (G. A. 1768. ar. 94. ©. 1256.) ! 


947. Hannov. Yuftigcanglep Sem. Beſcheid vom 10. Mob. 1798; wegen Ersisteung 
erde - 


Demnach) Uns mißfällig vorkommen, welchergeſtalt bis daher einige un auibere Parz“ 
cheyen ſich fi beygehen laſſen, in denen vor dieſem Dicasterio rechtshaͤngigen oder einzu⸗ 
führenden Sachen, die Producte nicht ordnungsmaͤßig durch die beſtellte Procuratores. zu 
erhibiren,, fondern Diefelben ummittelbar in leinem Umſchlage, zum. Theil wohl gar ohne 
Unterfchrift, auf der Poſt anhero einzufhiden, dieſer Mißbrauch aber als ein viele unord⸗ 
nung veranlaſſendes und ber Procuratorum Beſtallung zuwider laufendes Beginnen, nicht 
nur dein deutlichen Inhalte Calenbergiſcher Canzleyerdnung tit: IV: &. 1. et B. und des 
gemeinen Beſcheids vom 6. Nov. 1694 gaͤnzlich entgegenſtehet, ſondern auch die unbequer 
me Folge nad fih ziehet, daß die ertheilte Befcheide bey dem Bothenmeifteramte zum ds 
tern obmabgelöfet liegen bleiben, oder bie insinuationes nicht gefchehen Fönnen, wodurch 
dann entweder ber fuchhenden Parthey felbft, vder doc ihrem Begentheile, wegen unnöthi: 
gen Aufenthalts, oder auf andere Art, ein nicht geringer Mochtheil erwachfen muß; als 
verordgen ‚und wollen Wir. hiemit ernfllih, daß in allen und jeden Parthepfachen, oder 
ſonſtigen dahin ein ſchlagenden gerichtlichen Anſuchungen der Privatperſonen, vorgedachte 
wiederholte Vorſchriften ſchlechterdings befolget, mithin «die Exhibenda auf feine ans 
dere,. ald ‚die folhen Orts beftimmte, fürmlihe Art und MWeife, ‚zur ı gerichtlichen - Notiz 
und Verfügung überbracht- werden; geftalten dann widrigenfalls, und da foldiem: nicht ges 
lebet würbe, die ungebuͤhrliche, mittelft Couverts, gleithi denen Berichten der- Amtöohrigkeis 
ten eingefandte, Schriften , ohnverabſcheidet ab actis rejiciret, folglich: als foldhe, die nicht 
vorhanden, geabtet, ‚piejenigen aber „ welche - fie werfertist ah ehnder nach mit seiner: 
Geldbuße ‚von 5 Kthir. angeiehen werden follen, 


APP LEERE | - Gern. Beſcheid 25, Nov, 1776)* — 
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98. +} Regierungsbefannrmachung mt rd Movehb: 1768, die Shaw. und Sr 
gelorenůnẽ g der Wollmannfücturen Lin Goͤttingen betr. 


PS . Eontftoridkukfäsrtißen ad Haunrrer vom ſelb. Tage, Schuf — 
— —* einer Dankſagung für die gluͤckliche Miederkunft der Koͤnigin. 


650. Verordnung vom z2. Motemker 1768, wie in Landes: Deconomie - — — 
„fen zu verfahren. | —— * 
" Brorg. der Andere. m 1, * ge 
‚Fügen hiemit zu willen 3 'wasnitaaßen Wir feit 8 Frieder es einen, Unſerer 
—— befonders wuͤrdigen Gegenſtand ſeyn laſſen, eines theils durch Aufhebung 
der= der. Cultur des Landes, gemeiniglich ſchaͤdlich und nachtheilig fallenden. Gemeinheiten, 
andern theils durch Anordnung verſchiedener zus Verbeſſerung des Sanbes- abzwecken den ge⸗ 
meinnützigen Veranſtaltungen, und endlich durch Anfesung neuer Anbauer und bes Endes 
Emm: Ausweifungen, das Wohl Unferer teutſchen Lande und. getreuen Unterthanen zu 


efoͤrdern, ſolchergeſtalt die Landes-Producta zu vermehren, unſere Lande durch Herbeyzie- 


bung mehrerer anſaͤßigen Unterthanen zu bevoͤlkern, und allen und jeben berfelben Gele: 
genheit zu verfchaffen, vermittelſt ihres Steifes” und ihrer Arbeit ihr gutes und austraͤgliches 
Auskommen zu erwerben. 


Wir haben aus ben Uns dariiber von Zeit fir Zeit zugegangenen Berichten huldreichft 
erfehen,, daß an ein und andern Or.en, allwo man Unſere Landesvaterliche Fuͤrforge und 
He daraus jetzo und in der Zukunft zu erwartende erfariesliche Folgen erkandt und einge 
fehen hat,; Unfere Hnädigfte Abſicht ausgeführet. und erreichet worden: Wir haben aber auch 
nicht weniger: zu Unferem Bedauern angemerket, daß derfelben und den desſalſigen Aeuße— 
rungen, ohnerachtet man deren “allgemeine ———— durchgangig zugeſtanden, hin und 
wieder ,.. vermuthlich aus einer Mißdeutung unendliche, zum Theil mit den eigentlichen 
Zweck in keiner Verbindung fichende Schwierigleiten entgegen gefehet, ja wohl gar-die Wi— 
derſprüche einzelner Eommunen und Perſonen zur -gerihtlihen Difcnffiow zugelaſſen, und 
dadurch dad Hauptgefihäfte im folhe Werwirelungen und Weitläuftigkeilem geflhret worden, 
die faſt Fein Auskommen -abfehen lafen, und Unfere 'beften und wohlgemeinten Abſichten 
auf. beftändig vereiteln wuͤrden. 

’ Wir find nun, mie Wir hiemit nit bezeugen, überall nicht gemeinet, Unferem 
Unterthauen den Gebrauch und die Nusung ihrer Grundflüde, die entweder einzelne von 
Ihnen ober mehrere zuſammen in Semeinfääft als ein Privat:Cigenthum befigen und einen 
Theil ihres eigenen eigenthünnlichen Vermoͤgens ausmachen, einzuſchraͤnken, ober ihnen darun— 
ter Ziel und Maaße zu ſeben Vielmehr fol und muß einem jeden feine völlige Freyheit 
blieben, wie er und fie ſoiche a“ ihrem eigenen Plinat:Nugen gebrauchen und darliber bi fpo: 
niren wollen. 


. 


\ 
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Wir find auch ferner, weit entfernet, bie Gerechtſame Unſerer Unterthanen, bie ihnen 
' entweder auf» und in eines Dritten Privat: Eigenthum zuſtehen, oder die aud ihnen in 
einem fonftigen, zu Feines Dritten Privati- Dominio gehörigen Diftrict zu einem gewiſſen 
Zweck und beftimmten Gebrauch. verliehen, oder jonft von ihnen auf rechtlichet Art ermors 
ben worden, fihmälern, und ihnen an. deren Zweck dienlicher nöthiger "Aus zuͤbung etwas 
entziehen zu laffen: vielmehr würden Wir es allemal in Ungnaden empfinden, wenn ders 
gleihen au nur verfuchet werden wollte, 


as Wir doch aber auch nicht geftatten. innen, daß die jur Berbefferung Unferer 
Lande abzwedende, mit ber Wohlfarth Unferer Unterthanen in einer genauen Verbindung ' 
ſtehende Deconomifche Vorrihtungen durch eins und aunderer unbefugtei und’ ungegrändeten 
Widerſpruch , aufgehalten, ‚ober wo. gar, ‚wie Series. de aontradicanten Ab ſicht ift, 
gehenimet "werben; I.“ 1; An 


So haben Wir es Unſerer —— Füieforge gemäß zu ſeyn erätel zur Hinz 
wegräumung ber desfalls ſich aufgegeberen Hinderniffe fofgendergeftalt Fuͤrſehung zu thun. 


L Gleichwie es an und fuͤr ſich keinen Zweifel haben tan, daß alle dergieichen Ders 
anffaltungen, welche bie Verbeſſerung Unferes Landes überhaupt, infonderheit. aber auch bie 
Vermehrung der Bandes:Producte und Unterthanen, weniger nicht. die Verbreitung des Nah⸗ 
zungsflandes und Erwerbs derfelben zum Borwurf haben, als. folde Gegenflände anzufeben, 
find, welde in bie allgemeine Landes» Deconomie und Policep einfchlagen ; 


Afo ſetzen Wir biemit , fefte,. daß, wie Sachen von biefer- Art ihrer Natur und €. 
genfhaft nad, ſowohl in der Anordnung, als Beftimmung der dabey vorkommenden” Con- 
siderandorum, lediglich für Regiminal zu achten find, folde lediglich Unferer nachgeſetzten 
Landes⸗ Regierung, wie auch ‚ben in verſchieden en Provinzen Unferer teutſchen Lande ange⸗ 
ordneten, jener fubordinirten Negierungen, vermöge ber denfelben anverttauten Curae Su- 
premae untergeben feyn und bleiben, von felhige das erforberliche barinnen yerfüget, und ‚ 
Ihnen darunter Fein Hinderniß oder Aufenthaft gemadt werden ſoll. 


IE Wann demnach in unſeren Landen und beſonders in Unſern RE a 


and Diſtricten Objesta vorkommen, oder ausfündig: gemacht werden, wofelbft durch oͤrono⸗ 
mifche Einrichtungen eine Verbefferung ber Cultur oder näglihe neue Anbaue zu Stande 
zu bringen ſeyn mögten, So haben zuvorderſt die Beamte die Rathſamkeit und, Thun lich⸗ 
keit der Sache nah allen‘ Umſtaͤnden, mit Ruͤckſicht auf die hergebrachten Rechte Der etwaigen 
Intereſſenten auch deren Qualitaͤt und erforderlichen Haushalts⸗ Gebrauch gruͤndlich zu un— 
terſuchen; ferner die in den Gemeinheits-Diſtricten etwa mit ein und anderen Jurilnsbea 
rechtigte Intereffenten BEDARF. auch, ob und was fie dagegen vorzuftellen, zu vernehmen, 
ihre Einwendungen ſorgfaͤltig zu ermaͤßigen, deren guͤtliche Beplegung und Bergleihung zu 
verſuchen, und, wann die Contradiction fuͤr erheblich nicht zu achten, die Jnicreſſenten ad 
Protocollum umſtaͤndlich zu bedeuten, aus m was für Gründen, ihr Widerſpruch für nbe⸗ 
gruͤndet zu Yale fe. i 


⸗ — 
. 


4— 
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Iſt nun die Sache folkhergeftalt inſtruiret, fo haben die Beamte mit Einſendung aller 
Nachrichten und Protocollen davon van Unſere Renttammer oder Großvoigtey“ pftichtmaßig 
zu: berichten; dieſe aber haben ſodann das ganze Werk, und wos für oder gegen def: 
fen.: Ausführung vorgelorhmen :ift, in -reiflihe Erwegung zu ziehen, vie Iutereffenten 
allenfalls nochmalen mit ihrer Borftelung zu hören, und biernähft zu beurtheilen: DE 


die vorgefhhlagene, auf :eine Landedverbefferung abzwedende Einrichtung, Ausweiſung 


oder neuer Anbau denen Intöreffenten nachtheilig, mithin deren Widerſpruch fuͤr erheb⸗ 
lich - zu. achten ſey oder nicht: im erftern Fall den Vorſchlag emtweber bis zur Ohm 
ſchaͤdlichkeit zu modificiien ; : ober mit deffen Ausfhhrung gänzlich Anftand zu nehmen; im 
legteren Fall hingegen und wenn die Ausführung thunlich und unbebenfli befunden wird; 
ſolche zu approbiren, und die Beamte bieferhalben, auch wegen Vermittelung und Abwei: 


-fung den. Eontrabicenten ‚mit dienſamer Verfligung zu verfehen. 


. UL In eben dieſer Maaße fol eß auch im Anfebung der Stifter, Kloͤſter, Staͤdte 


und Privat: Gerichte Unferer Bande, im fo ferne dieſelbe ratione ihrer, außer der Both— 


maßigkeit Unſerer Aemter belegenen Difkriete die Anordnung dergleichen in bie, Landes-Deco⸗ 


nomie ſchlagenden Vorrichtungen hergebracht haben, in vorkommenden Fällen gehalten werden; 


und haben die Kloſterbeamte, Magiſtrate in den Städten, und dit‘ Gerjchtsherren -und deren 
Juſtitiarii Mich dasjenige, was in dem vorhergehenden Aruſtut wegen Unſerer Cammer: und 
GSroßvoigtsy: Aemter ausführlich verordnet worder, fi zur Dircction« und Befolgung dienen 


. zu laſſen. Wobey es ſich jedoch von felbft verſtehet, daß die Klofters Beamte an Unfere Klo: 


ſter⸗ Cammer, und die Magiftrate in ben Städten an Unfere Regierungen davon Bericht ‚zu 
erflatten, und mit deren Vorwiſſen und Genehmigung das Erforderliche vorzunehmen und zu 
seranflakten haben. S " 


. AV.  &olten gleichwohl die Imtereffenten bey den desfalſigen Verfügungen ſich nicht ber 
zubigen, fonbern ihre Widerfprüche und Befchwerden gegen die genehmigten und geordneten 
Deconsmifchen Einrihtungen noch weiter fortfogen wollen; So bleibet ihnen zwar ſolches ums 
benommen: es ift jedoch in dieſem Fall die Sache von einem oder andern heil an Unfere, 
Regierung besjenigen Bandes, wo dergleichen Borrichtungen geſchehen folch, zubringenz und 


dieſe hat folhe genau zu prüfen und zu erwegen, auch den Befinden nach und warn fir es 


\ 


noͤthig erachtet, eine Commiſſion, wozu mad der Wichtigkeit: des Gefchäftes und nah Be: 
Woffenheit der fonft dabey eintretenden befondern Umftände Mitglieder aus Unfern Lanbflän; 
den, den Juſtitz-Collegiis und Haushaltsverſtaͤrdige zu ziehen find, anzuordnen, durd ſelbe 
wiererholt eine guͤtliche Auskunft vermitteln, im Fall aber ſolches fruchtios feyn folte, tmter; 
Sen zu lagen; Ob und in wie ferne die Widerfprliche der Unterthanen nach den im jedem 
Speciol- Kal vorwaltenden Umftänden für gegründet und erheblich zu halten find. oder nicht; 
auch wie und welchergeftalt dad Gefchäfte zur Ausführung zu bringen ober damit Anftand 
zu nehmen feyn duͤrfte. 
Fuͤnde fih nun aus biefer commiffarifhen Unterfuhung, dab bie in Vorſchlag gekomme— 
ne Vorrichtung wärflih zu B:rbefferung Unferer Lande und Unterthanen gereichte, Die Dage- - 
S yannenbere’s Hannob. VBerordn. Br. TI. 31 
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gem erregte Wiberſprüche aber entweder ungegruͤndet, unerheblich und fo beſchaffen waͤren, 
daß: denſelben auf einer ober andern den Intereſſenten unſchaͤdlichen und: unnachtheiligen Art 
abhelfliche Maaße gegeben werden koͤnte So haben Unfere Regierungen, mit Beyſeitſetzung 
dergleichen unſtatthafter Widerſpruche wegen Wollführung der in Frage befangenenVorrich 
tungen bad Behuefige feflzuflellenz- ‚in. dem. entgegengeſetzten Fall ‚aber ed. damit in staka 
quo: beruhen, und andere den Umftänden gemäße Verfügungen zu erlaffen;. und, was, biefeibe 
darunter verordnen, dabey foli e& fein Bewenden haben: wobey jedoch den "Unterthanen Uns 
ferer Herzogthümer Bremen und Verden, wie auch Lauenburg: frey bleiben foll, von den. Ver: 
fügungen Unſerer dortigen, — — den — an — —— ⸗ * 

— au: nehmen.. ii A i 


Pe“ 
- + 


V. Bir Habe zu Inferen — * — — es —* — 
das: Wohl Unferer Lande und getreuen Unterthanen, wis Wir ihnen ſolches zur Pflicht legen, 
Bey jedem Vorfall nach ihrem und genugſam bekandten Eifer ſorgfaͤltig behertzigen, mithin. nicht 
zulaſſen, daß Unfere ‚Unterthamem, beren Conſervation und Verbeſſerung Wir auf alle, Art- befors 
dert wiſſen wollen, in ihrem Eigentum gekraͤnket, oder denſelben die ihnen in und, auf den 
Gemeinheitd: Diftricten: ober: fonftigen: öden und - unbebaueten Gegenden zuſtehende wohlherge⸗ 
brachte Gerechtſame, die ſie ohne weſentliches Nachtheil ihres oe ab Behuf lage 
Haushalts. nicht: wohl entrathen tönnen, entzogen: werben, 


Und wie Wir im dieſem Betracht nicht gemeinet ſind, zu geſtatten, daß über ſolche 
blos in die Deconomie des Landes einſchlagende Sachen ein gerichtliche Verfahren —— 
fee, oder: felbige zur Cognitiom Unſerer Gerichte gezogen: werden 5 j , ne 
So verordnen Mir zugleich. Hiermit, daß Unfere Buftik-Colegia und vLandesgerichte, 
fo; Hohe als niedere, dergleichen Sachen nicht annehmen, noch, wenn ſolche von einem oder 
andern: at ſie gebracht werben, darinnen, es ſey temporarie oder hauptſaͤchlich etwas er 
kennen, ſondern vielmehr alle zw dem: vorermeldten Zweck gehörige Sachen, fie‘ betreffen Ge⸗ 
meintieits. Theifungfn „ Cultivirung wüſter und: urbebauter "Gegenden und vᷣlaͤbe deren Aus⸗ 
und: Anweiſungen, Anſetzung neuer Anbauer, oder ſonſtige andere, die Landes⸗-Oeconomie 
zum Gegenſtande habende Vorrichtungen und was mit denſelben unzerireannlich verbunden iſt, 
ab⸗ und: amı die Regierungen Unſerer Lande zu weiterer Verfuͤgung verweiſen, auch anderers 
geftatt: ſich derſelben micht: annehmen: ſollen, als: wern Unfere Megierungen: die Umftänbe von 
der Bewandtmiß zw fenm befinden, daß felbe eine gerichtliche Entſcheidung erfordern ; in wel⸗ 
chem: von ihren zu ennäßigenden: Falk ihnen unbenommen bleibet, ſolche entweder uͤberhaupt 
oder auch in Auſehung gewiſſer Vunctte an: bie: Gerichte, wohin. fie m zu weiterer Er: 
oͤrterung gelangen zum lafem. _ 


. Bir Befehlen aller Umferer Landes Collegiis, Obrigkeiten "in den Sudvtin und Berigten, 
wis auch allem: übrigen Unſeren getreuen Landſaſſen und Untertpanen, ſich hiernad zu: achten. 
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Und haben Wir zu beffen Urkund biefe Unſere Werorbnung eigenhändig untergensen, r. 
gen und mit Unſerem Geheimten- Ganzelley » Infiegel belegen laſſen. 


Gegeben, St. James, den 22ſten Novemb. 1768, - F 
. George TR 


-4+ Betr Are eine x Befeliäaft zur Vefdrhieung ber Eattundruckerey in Daar⸗ 
burg, vom ſelbigen Tage, (H. A. 1768. ur. 100.) 


652. ® Zeil, SHofgerichts Gem. Beſcheid vom 29. Novbr. 1768, für fie Procurato- 
xres, Adi gehöriger Abwartung ber Publicationstermine. , " 
zu (Wagener Bd. 1. ©. zı.)  ° | 


653. Cammerausſchreiben vom 3. Decbr. 1768, der Anfauf der — — 


Es iſt bekanntlich veranſtaltet, daß gemeiniglich alle Jahr, wo Tannen- und Fuhrens 
ſaamen dann auch ſoviel thunlich, an Eſchen- Birken- und dergleichen Saamen eine Uuans 
tität zur Vertheilung an bie Aemter im Lande, fo deſſen, Behuef der Borfinerbefjerungen ber 
bürfen, allpier ‚angefaufet wird, Wie aber dabey nothwendig iſt, den Bedarf eines jeden 
Amtes in Zeiten zu wiſſen; fo If davon alljaͤhtlich im Monat September mittelſt beſondern 
Berichts, worauf denn in dem Holzſchreibtagsbericht ſpecielle Beziehung. geſchehen muß, An⸗ 
„dee zu thun; Nicht weniger iſt auch zu gleicher Zeit, wenn das Jahr im. dortigen Amte 

eine Eichen- und Buhmaft vorhanden, anbey dad benöthigte an Saateicheln und Bud, be 
huef ber Borfiverbefferungen anzufaufen, oder aus der. Nachbarſchaft zu- erhalten Feine Hoff 
ift, pon der hierunter ;nöthigen Quantität, gleichermaaßen zu dem Ende Meldung zugleich 
mitzutbun, damit man albier verfügen koͤnne, daß aus ‚aubesn Aemtern, — ſich das 
Jahr Maſtung findet, dem Mangel abgeholfen werde. 4 


654. Verordnung vom 6. Dechr, 1768, betreffend das Hauſtrengehen in den Staͤd⸗ 
ten und auf dem platten Lande in Sn Koͤnigl. Mai. geſamten teutſchen 
Provinzen. 

Georg der Dritte m. m 


Mir vernehmen zu Unferm äufferften mißfallen, daß denen wegen des Shqhleichhandels 
und Haufirengehens in Unſeren teutſchen Erbianden bereits von Beit zu Zeit erlaſſenen Ban 
desherrlichen Verordnungen zumwiber, fowol ausländifche als einheimiſche Handelsleute, insbe— 
ſondere aber die fogenanten Weſtphaͤliſchen Packen- und Meſſertraͤger ſich demohnerachtet gell: 
ſten laſſen, auſſer denen oͤffentlich verſtatteten Jahrmaͤrkten, entweder ſelbſten, oder durch da⸗ 
zu beſtellte Perſonen dad Land zu durchſtreichen, und ihre Waaren gegen eine an die Stadt: 
Caſſen zu entrichtende Kleinigkeit an Gelve, feil zu bieten; daß ferner viele biefer Haufirer 
ben Landes; Einwohnern ihre Baarın zum Debit ge und daß in verfchiedenen Staͤd⸗ 
31 * 
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ten: fögar- bie Unerdnung eingeriſſen ſeyn foly ‚daß Galanterie Kramer und- ander ausländiz 
fihe Haufiter,. dad Bürgerrecht. gewonnen, ohne daß biefe Leute. fich weſentlich darin nieder⸗ 
gelaffen, und fi daher tacite berechtiget halten, an ſolchen Orten den Yuufischandel zu 
treiben, oder wenigfiend dadurch zum Schleichhandel die Gelegenheit finden, 


Gleichwie Wit num ſchlechterdings nicht gemeinet find, dieſem der Staͤdtiſchen Nahrung, 
dem gemeinn Landweſen und Unſern geſamten Unterthanen zum aͤuſſerſſen Nachtheil und Bes 
druck· gereichenden Misbrauch fernerhin machjufepen ,, vielmehr Unfere ernfjlihe Willensmeinung 
Dahin- gehet, daß dergleichen dürdy eine genaue Beobachtung gegenwärtiger und in dieſer Anz 
gelegenheit⸗ bexeits vorhin erlaſſe nen Verordnungen gefleuret werde, So finder Wir auf wies 
vderholtes Anfuchen Unſerex einheimiſchen Kaufmanns-Innungen noͤtig, dieſerhalb folgendes 
hiemit ein vor allemahl zu: verordnen und: zu jedermanns. Wiſſenſchaft öffentlich bekandt ma— 
‚hen zu laſſen. — Br 


Befehlen Wir hiemit allen auswärtigen -Kaufs und Handeldleuten, Galanterie- Linnens 


Batiſt⸗Glaͤſer⸗ Gewürz: und Bilderkraͤmern, denen. Siebkern, Salzburgern, Luͤckewahlern, 


Schweigern,. Italiener, und: wie fie fonft Nahmen haben: mögen, minder nicht den Bremen, 


ueiche zwar keine Waarent bey ſich führen, jedoch dieſelbige denen Unterthanen anzupteifen,. 
and die. beflehte Waarem nachmalen heimlich einzuführen pflegen ‚)- ferner auch den einheimiz 


fihen Kauf: und Handelsleuten und vergleiteten: Juden, das Haufirengehen mit ihren Waa⸗—⸗ 
. ran auſſer denen: öffentlichen Juhrmaͤrkten ſowol in den: Städten, Flecken, adelichen Gerichten 


and Kloͤſtern, ald auch ſonſt auf: dem platten Bande,. bey Vermeidung der im $. vo. bes 
. immten Strafe fürs. Künftige gänzlich einzuflellen: und fi deffen zu: enthalten; mobey - die 
in Unferen teutfchen: Provinzen wohnende vergleitete Juden in Anfehung: der auſſerhalb denen 


Jahrmaͤrkten zu. führenden: Waaren, zugleid auf: die Verordnungen von „,. April 1723 
and g.. Jun. u733,. zu ihren Nacharhtung damit. nochmalen. verwieſen werben.. B 

Stehet es zwar denen einpeimifdien: und auswärtigen Kauf» und Handelsleuten, wie 
auch ben vergleiteten und fremden reputirlichen Juden, und überhaupt allen denen, welche in 


gegenwärtiger und denen vorhin erlaffenen Verordnungen davon nahmentlich nicht ausgefchlofe . 


fen find, in. alle Wege frey, die öffentlichen. Jahrmaͤrkte in: Unfern teutfhen Landen, 
gegen Vorpeigung: ihrer. erhaltenen Obrigfeitlichen: Pipe, und mit Beobachtung daſſen, 

was weiter unten verorbhet worden, vor wie nady zu: beziehen Dahergegem aber foll 
ned mehrren Inhalt- der Verordnung de 17. Sept. 1764 allen ein, und ausländifchen 
Bette: Juden‘, und denen; welche wur. einen gar geringen aus wenig Thalern beftshenden 


‚Borrath von Waaren bey fih führen und davon mabrfcheinlid- ihren Unterhalt‘ nicht: erwers . 


ben koͤnnen, inſonderheit aber ben bis daher vorzuͤglich in Unferm Landen fich eingefhlichenen 
fogenanten: Weſtphaͤlifchen Meſſerkraͤmern, auswärtigen Kıffelführern ımd deren’ Knechten, in 
ſpferne lestere vdn Unſerer Landes⸗ Negierung und. Gammte nicht bereitd auf gewiffe determi⸗ 


J 


J 
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nirte" Zeit dazu privilegiretzworden, und noch kuͤnftig etwa dazu privilegiret werden duͤrf⸗ 
ten, und daruͤber glaubhafte Atteſtata vorzeigen koͤnnen desgleichen den Packentraͤgern, 
fremden. Tabelet⸗ Theriac ». uud Medicin⸗Kraͤmern, die Beziehung dee einlaͤndiſchen Jahre 
märfte und das Haufirengehben mit, iheen Waaren im Lande. gänzlich ‚und zu allen. Zeiten 
ſchlechterdings verboten feyn, auch ihnen foldhes von Niemanden unter Feinerley Vorwand 
eſtattet, mithin auch Fein Betracht darauf genommen — was ſelbige a Waare bey 


ch führen. 
"5 
IH zwar feinem fremden Kaufs und Handels mann — ſich in ein oder der 
anderen Stadt in Unſeren Landen zw beſetzen, vielmehr wird einem ſolchen, auf vorgängi- 
ges gebührendes: Anfuhen, darunter alle Hälfe angedephen. Weiten immittelſt verfhiedene 
der vorbenahmten Leute. durch Nachſicht der ‚Orts: Obrigkeit Gelegenheit gefunden, buch 
Erfaufung des Buͤrgerrechts den Schleihhandel ungeſcheut zu treiben; fo folk bergkichen 
Beſetzung in Unſern Landen, ohne Unferer Landesregierung ausdruͤcklichen Genehmhalten 
von Feiner Obrigkeit geftaitet, auch felbige unter ‚keiner anderen- Bedingung zugelaßen und 
erlaubet werben, es wäre denn, daß ein ſolcher Handelsmanm ein eigenthuͤmliches Haus 
ankaufen, darauf wenigſtens die Halbſcheid erweislich fofort haar bezahlem; ferner bie her: 
gebrachten Abgiften für Gewinnung des Buͤrgerrechts rc. bey feinem Antritt im’einer Sum: 
me völlig berichtigen, auch ſich uͤberhin gerichtlich angeifhig machen würde, mit dem Geis 
nigen in Unferen Landen zu verbleiben, und- wie überhaupt allen Landesgefeken, alfo auch 


| imsbefondere den wegen des -Scleihhandels und Haufisengehens publicirten Berordaungen 


im. allen. — er — — 
* 4. 
Wird war * mehrerwehnten Hauſiren der Ren burch Unfere, Provinzen iin 
Benachbarte, wo dergleichen. Handel zugelaßen ift, nicht verweigert;. fie, ſollen jedoch in die⸗ 


ſem Fall ſchlechterdings ſchutdig ſeyn 


a) bey ihrem Eintritt ing Fand bey der Obrigkeit oder denn dazu: beſtellten Herrſchaft⸗ 
„lichen Bedienten in. einem von bene, im angebogenem Verzeichniß benahmten, Grenz. 
"Hertern ſich fofort zw. melden, ihre hey ſich fuͤhrende Paͤße mit Anzeigung der durch 
hieſige Lande zu nehmenden Route, wie auch ihre gefamte mit ſich gebrachte Wan: 
ten. zu produciren ; worauf. fobann von den Grenz: Obrigkeiten ihre Paͤſſe mit Bemer- 
fung der Route unterfchrieben, die fämtlihen Waaren gegen Grlegung van. wagt, ver: 
figelt, und ihnen bierunter befondere Obrigkeitliche Atteſtata, morim die Anzahl ihrer 
bey fih führenden Nengel, Kiften und Paden mis anzuzeigen find, zu — Legitima⸗ 
tion. behaͤndiget werben ſollen. 


* ſollen ſie, wenn ſie Unſere Lande wieder verfaffen, gleichergeſtalt verbunden fen, 
an dem: lebten Grenz⸗Orte bey ber Obrigkeit durch Produtirung ihrer Paͤße und Bors 


# 
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zeigung der verfiegelten Waaren zu befcheinigen, daß '. die vorgefchriebene Dante 
‚aufs ‚genauefte beobachtet, und unterweges Feine Waaren Debitiret haben, 


c) follen fie bey ihrem Durchgang durch Unſere Sande, auſſer denen oͤffentlichen voſ 
Straßen, ſich keiner anderen Wege und Gerrfrafen ‚bebienet: immaffen 


d) derjenige Haufirer und Schleichhaͤndler, w welder ſich dieſſeits der im oberwehnten Ver 
zeichniß benahmten Grenz-Oerter mit unverſiegelten Waaren betreten laͤſſet, oder auch 
jenſeits derſelben Waaren verkauft zu haben uͤberwieſen wird, ſolche fofort und, ohne 
weitere Umftände unabbittlich 'verluftig feyn fol. 


‚e) wird denen 'mehrbefagten Haufirern hiemit ausdruͤcklich verboten, ſich an einem ober 
dem andern Orte in Unfern Landen, bey ‚feiner Durchreiſe länger, : ald: eine Nacht 
aufzuhalten, und fol derjenige Wirth ‚‘ oder auch bie Dorfſchaft, welche einen Haus 
firer länger“ beherberget, (es wäre denn, daß berfelbe Krankheits halber nicht weiter 
fortfommen kann) oder auch wohl gar demfelben ein Ablager feiner unverfiegelten Waa— 
ren geſtattet, im erſten Kal in 10Rthl. im legterm Fall aber in 20Rthl. Strafe von 
der ordentlichen Orts» Obrigkeit genommen, die niedergeſetzze Waaren aber fofort com: 
fisciret and die Halbfchied der Geldftrafen dem Denuncianten zugebilliget,. au in 
Anfehung der confiscirten Baaren dasjenige, was im-d; 20, verordnet worden, be⸗ 
obachtet werden. —J— 


6. 


Soll dasjenige, was in dem vorerwehnten ‘5. wegen Verſiegelung der Waaren an ben 
Grenz: Dertern sub Lit. a. et b. verordnet worden, auch won denjenigen fremden Kauf: 
und Handelöleuten gleihmäßig aufs genauefte beobachtet und befolget werden, welche bie 
einländifchen öffentlichen Zahrmärfte mit ihren Waaren zu bezichen willens find, und nicht 
unter die davon audgefhloffene im... 3 nahmhaft gemachte ‚Gattung von Leuten sehken. 


Nur wird in Anfehung derfelben bie Entfi iegelung der Waare von derjenigen Orts, 
Obrigkeit vorgenommen, wofelbjt das Iahrmardt gehalten wird, worauf fodann nah Endis 
gung defjelben, von .eben der Obrigkeit, bie anderweite Verfiegelung der nicht verfauften 
Waare, fo bald fih die Kaufleute gehörig melden, fofort und ohne felbige über die Gebühr 
aufzuhalten zu bewerkſtelligen, auch ihnen zu ihrer Legifimation ein Sthein auszuhändigen 
if, worin die zu nehmende Route und die Anzahl der Paden und Kiften ıc. genau be- 
fhrieben werden muß. Damit jedod die Markt-Freyheit wicht gefränfet, und denen frem— 
den Kaufleuten alle nur moͤgliche Erleichterung verfhaffet, ‚der intendirte gemeinnügige End: 
zweck aber dennoch dabey erreichet werden moͤge; So genehmigen Wir hiemit, daß dieje— 
nigen auswärtigen reputirlichen Kauf- und Handels-Leute, welche bis daher die einheimi— 
ſchen Jahrmaͤrkte bezogen, und denen ſolche fernerhin zu beſuchen, nach Inhalt dieſer Ver— 
ordnung verſtattet iſt, alsdann mit der verordneten Verſiegelung ihrer bey ſich fuͤhrenden 
Waaren verſchonet werben follen, wenn fie bey einer von Unſeren nachgeſetzten Obrigkeiten 
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ſich ein für allemahl dahin -ayblich reverfiren, fo wenig felbft, ald wenig durch ihre. Hand: 
langs » Bediente und Knechte auffer den öffentlichen Sahrmärften mit ihren Waaren in: Uns 
‚ feren teutfchen Provinzen baufiren, und ſolche zum feilen Berfauf anbieten, ober debitiren 
"äirwollen, :-ald im welchem Fall fie zu Beglaubigung beffem ein obrigkeitliches Atteſt zu 
u und ns damit EN daus zu — haben. 


6. 


Wird zwar von denen einheimifchen chriſtlichen Kauf- und Handelsleuten, welche mit 
ihren Waaren die einländifchen, und auswärtigen Jahrmärkte beziehen wollen, vor der Hand 
und bis zu weiterer Verordnung nicht derlanget, ihre bey ſich führende Baaren' verfiegeln 
zu ee fondern es bedarf nur in Anfehung derfelben ein Atteftat von ihrer Orts: Obrig: 
keit /daß ſie in Unfern Landen würcklich anſeſſig find, und die-Gonceffion zur Handlung 
epaiten haben, um foldhes auf ihren Reifen erfordernden Falls vorzeigen zu koͤnnen. 


Wuͤrden ſi fie ſich jedoch geluͤſten laſſen, unterweges von ihren Waaren etwas zu debi⸗ 
gen; ober gar damit haufiren zu. gehen; ſobenn werden fie es fich ſelbſt beyzumeſſen ba: 
Ben,. wenn, die in dem, $. 10. darauf gefegte Strafe ohne u der — an ihnen 
B: —* wlaagen wird. Dabngegen vo 28, 


u — 

Die "einfänbifihen vergleiteten Zuden, wein ‚fie mit ihren Draren den Ort ihres Auf⸗ 
fenthalts ‚einige ‚Zeit verlaſſen, und auf bie ein⸗ und aus laͤndiſche Jahrmaͤrkte ziehen wol: 
len, gleich ben: auswärtigen Juden ſchuldig und bey Vermeidung ebenmaͤßiger Strafe ge 
halten ſeyn, ihre, mitgenommene Waaren von ihrer Ort3z Obrigkeit gegen Erlegung ‚Ömgr. 
gleihfals verſiegeln zu, laſſen und ſolche entweder an dem Grenz-Oertern, oder wo das 
Jahrmarkt gehalten wird, zur Entfiegelung zu produciren,. auch bey ihrer Ruͤckkehr nach 
Haufe dasjenige gfeichfats aufd genauefle zu beobachten, was: im $.. 6. wegen ber. auswaͤr⸗ 
fgen, chriſtlichen Kaufleute verordnef worden. j 


8. 


9 * 2 


Segen Wir zwar zu einer jedem Uns nachgeſetzten Obrigkeit‘ das gmäbigfte Zutrauen, 


ed werde eine jede ihren obhabenden Pflichten. gemäs, Über die Beobacht- und Vollſtreckung 
diefer Unter —F 

Verordnung mit dem aͤuſerſten Nachdruck zu halten ſich ohnehin ſchuldigſt angelegen ſeyn 
laſſen, und mithin bie zweckdienlichſten Mittel mach ben. Local- Umftänden adbhibiren, um 
ihren Diftrict für das Haufiren zu fihern, als wozu Wir felbige zum Ueberfluß hiemit 
ausdruͤcklich "authorifiren :: "Damit jedoch Fürohin alle Unterfchleife verhütet, und der. End: 
zwed völlig: erreichet werden möge; So finden Wir Uns noch Überhin im Gnaden bewo- 
gen, Den getreuen Kaufmanns: Innungen Unferer teutſchen Lande hiemit zu geflatter, auf 


ften- dad Wohl Unfer getreuen Untertanen und Handelsleuten bezielenden. 


ihre Koſten nach Verhaͤltniß einer jedem Provinz, eim oder mehrere Aufſeher zu: beſtellen, 


* 


48 — [1768.] 


10 


und: ſolche Unſerer Landes, Regierung zur Confirmafien und Beaidigung zu praͤſentiren, 


welche denn dahin angewieſen werden ſollen, auf die Hauſirer genau zu achten, und ihnen, 
falls fie mit feilen Waaren und nicht: verſiegelten Renzeln, Packen, oder Kiſten, oder auch 


auſſer der ihnen, in dem auf Verlangen jedesmahl vorzuzeigenden Atteſt, vorgeſchriebenen 
Poſtſtraße ertappet werden, ſolche ſoſort und allenfals mit Hülfg der Obrigkeiten, ober Amtds 
Unterbedienten abzunehmen und an biejenige Obrigfeit, in. beren Gerichts⸗ ar ſolches 
seſcheben, einzulliefern. Und da 23 
J 
ſich —* zutragen Fönte, tag geioiffenfofe. Sthleichhaͤnbler und Se, F —* an 
fenheit der Aufſeher, diefe Unfere, hächfte Verordnung zu eludiren, fich erfrechen dimften; 
So wird zu befen Verhütung Unferen im Bande anfeßigen Kaufmannd » Innungen biemit 
gnäbigft geflattet, ihres wohlhergebrachten Pfandungs-Rechts gegen dergleichen Leute mit 
Zuziehung eines dazu beſtellten Amt3:Unterbedienten, ſowol in dem Städten ald auf dem 
platten Bande zu aller Zeit, and To oft fie folches für nöthig finden, ſich zu bedienen, 
auch folhe Nachforfchung durch ihre Handlangsbediente, in foferne fie Mit dem img 6 
bemerften obrigfeitlichen Zeugniß verfehen find, bemwerfffelligen, und. die nicht verfiegettet 
Baaren denen Gontravenienten abnehmen und ber Obrigkeit einliefern’ zu laßen: "Wie 
denn fämtlihe Obrigkeiten im Lande hiemit befehliget werben, fofort nah Erhaltung biefer , 


. Verordnung, in jebem Dorfe eine dazu tüchtige und denen Kaufmanns» Innungen befandt 


zu machende Berfon zu beftellen, welche auf Requiſition, gegem die ſonſt gewoͤhnlich -gewe- 
fene Gebühr, dergl. Visitationes Namens ber — ofen: und von un: — 
Aufenthalt mit bewerkſtelligen helfen müße. 1 

In ſoferne jedoch der von Obrtigkeits wegen zur Viſitation beſtellte Amts » dihterbedien⸗ 
ter, feiner hänslichen Verrichtung wegen, zu einer Zeit abweſend feyn folte, wenn von 
den privilegirten Kaufleuten eine Bifitefion anzuftellen, ober ihr Pfandungs-Recht zu erer: 
eiren nötig gefunden wird; ſodann mird in diefem Fall. denen Kaufleuten hiemit geſtattet, 
die Bifitation in Gegenmart zweyer auf Ahre Koſten dazu zu abhibirenben Zeugen bemobit- 
erachtet vornehmen zu koͤnnen. 


— — er, im u 
Damit die Gontravententen Tofort zur gebührenden Strafe gezogen, und der Hagen 
den Kaufmannjhaft ohue viele Koſten und proceffualifche Weitlaͤuftigkeit Recht — 


werden moͤge; 


So wird hiemit ein vor allemahl verordnet: ns 

a) daß, wenn jemand von den Eingangs erwehnten fremden Kaufleuten auffee den Bf: 

fentligen Jahrmaͤrkten mit unverfigelten. Waaren, oder auch nur‘ auffer der ihm in dem 
bey ber Verfiegelung ertheilten Atteft vorgefchriebenen Route betroffen wird, ber Galunterien 

Krämer: zum erflenmahl mit 50 Rthle. und alle übrige daſelbſt benandte Kaufleute, zum ' 


* 
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— mit 10 Kithir. Strafe, zum zweytenmahl aber ‚ohne Unterſchied mit Gonfis: 
cation der Waaren. beleget, und die erfimalige Strafe nicht nur in dem Verſiegelungs⸗ 
Atteft bemerket, fondern auch fofort in den. öffentlichen Anzeigen. befandt gemacht werden 
fol, damit die Übrigen Obrigkeiten defto ehender erfahren: amd wiſſen koͤnnen, ob ein 
Daufirer zum erſten oder zwentenmahle beiroffem werbe, © 


V Daß auf Hleiche Weife gegen alle zinheimifhe Kaufleute und einfänbifhe Juben, wenn 
-, fie gegen dasjenige handeln, was ihrentwegen oben verorbnnet worden, ‚ohne Anfehen ber 
* Derfon verfahren werden foll. 


c) daß die Waaren der Mefferfrämer, Padenträger und übrigen im $. 2. benandte Hans 

belsleute, welchen fogar die Jahrmärkte zu bejichen verboten worden, wenn fie felbige 
unvberſſegelt bey ſich führen, oder ſich auffer ber ihnen in dem Atteſtat vorgefchriebenen 
Poſt⸗Route finden laſſen, fogleih verfallen ſeyn und confiöciret werben follen. 


d) Daß eine gleichmäßige Strafe der Conſiscation diejenigen ausländifchen. Kaufleute efwar: 
ten follen, welche zwar mit, dem $. 5. angeführten, Atteſtat verſehen find, dennoch aber 
ſich gelüflen laſſen, unterweges Waaren, zum: feilen Verkauf audzubieten, oder gar das 
mit haufiren zu geben, und 


e) daß denjenigen Keffelführern,, welchen bereits vor Erlaffung biefer Verordnung resp. ber 
Berfauf ihres Kupfer: und Mepings: Gefchirrd, Senfen und Futterflingen, und ber 
Unfauf des fogenannten Gropen⸗Guhts in Unfern Landen durch befondere Concessiones 

auf gewiſſe Zeit erlaubet worden, und dem ‚Befinden der Unflände nad noch FKlınftig 
geſtattet werben wird, wenn fie ſich ſtrafbarer Weife gelüften  laffen, nod ‘andere un: 
verfiegelte Waare bey ſich zu führen, ſolche nicht allein gleihfald fofort confisciret 
werden, ſondern fie auch der erhaltenen Gonceffion eo ipso auf’ beftändig verluftig feyn 
follen, 


Wie alfo auf diefe Weife die wahrſcheinlichen Gontraventions - Fälle und beren Bus 
Arafung befiimmet find; fo bebarf ed, wenn das Factum von denen Kauflmten oder De; - 
nuncianten klar gemacht worben, einer -fernern Gognition ber Unter: Obrigkeiten, fondern es 
it fobann die feflgefegte Strafe, fofort und ohne fernere Weitläuftigfeit beyzutreiben, und 
auf bie im folgenden. $. verorbnete Art pflichtmäßig zu diflribuiren. 

Solten jedoch auffer vorbefchriebenen, annoch nicht vorauszufehende zweifelhafte Fälle 
eintreten, «welche eine naͤhere Aufklärung unb Beſtimmung beduͤrften Sodann find ſolc⸗ bon 
einer jeben Orts : Obrigkeit, wo ſich ſolche zutragen, in der Kürze zu unterfuchen, und Un: 
feree Landess Regierung zur Decifion ungefäumt anzuzeigen, bie Run Waaıen - aber 
* dahin in ſicherer Verwahrung zu behalten. 


1 


St von. denen Geldfirafen, wie nit minder confiscirten Waaren, — Obrigkeiten, 
unter deren Jurisdiction dergleichen Contravenienten betroffen werden, zu weiterer TR 
ü ut Hanne. Genie. Br u. 7 
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ein Viertel, und denen Denunclanten in Unterfchieb ber Perfon, wovon mithin bie Kauf 
mannſchaft, deren Bediente, und die von denen Kramer-Innungen beſtelle Aufſeher, gleich— 
fals nicht ausgeſchloſſen ſi ſind, für die Anzeige gleichfald ein Viertel der Geldſtrafen, der confiscirten Waas 
ven, oder des Wehrts berfelben zugebilliget und ſogleich verabfolget, die andere Hälfte aber 
nach dem Gutfinden Unferer Landes Regierung pro bono publico verwendet werben. 


Und wie zu dem Ende jeder Drtd- Obrigkeit hiemit verflöttet und zugelaffen wird, das; 
jenige, was ihr ſowol zu -meiterer Berechnung, ald dem Denuncianten jur Ergötzlichkeit bes. 
. williget worden, fofort pflihtmäßig und gewiffenhaft abzuziehen, und Diefes auf’ folhe Art 
felbft in ber Kürze abzuthun; alfo Lieget auch derfelben darneben ob, bie Übrige Hälfte ber 
Geidſtrafen nah Endigung eines jeden Monats, an Unſere beingelaffehe Bandes » Regierung 
benebfl einer genauen Berzeichnig einzufenden, und in Anfehung ber <onfiscirten Waqren bey 
ſelbiger weitire Verhaltungsbefehle einzuholen. 

Wuͤrde ſich jedoch eine oder die andere Obrigkeit, welches Wir nicht hoffen wollen, ſoweit 
vergeben, und einem Haufirer und Schleichhaͤndler dieſer Verordnung zuwider, in. einigen 
Stüden im geringften conniviren, oder gar felbft, oder durch ihre Angehörige und Hausge⸗ 
noffen von deſſen Waaren etwas erbanbein, und fih auf ſolche Art der Strafe ſelbſt ſchul— 
dig machen; fo fol diefelbe fo bald folhes in Erfahrung gebradht wird, dem. Br finden ber 

Umftände ai mit Me Ahndung angeſehen werden, Damit a 


vr 12, 


Denen Haufirern und Handelsleuten, welden nach Inhalt dis $ 2. ber Vertauf ihrer 
Waagaren ſowohl in. als auſſer denen Jahrmaͤrkten gaͤnzlich verboten worden, fuͤrs Kuͤnftige 
alle Ausfluͤchte und Beſchoͤnigungen ihres fernern Aufenthalts in Unſern Landen benommen 
werden moͤge; ſo wird denjenigen, welche erweislich bey Landes-Unterthanen annoch einige 
Gelder ausſtehen, oder dergleichen ſelbſt an die Grossiers etc. zu bezahlen haben, zu. deren 
resp. Cincaffiiung und- Berihtigung, wenn fie darum bey der Orts: Obrigkeit gebührend 
nachſuchen werden, biemit ein vor alles annoch ein 8 wöciger Aufenthalt für ihre Perfon 
a dato diefer Verordnung gaddigft- vergönnet: in weichem Fall fie aber ihre .gefamte bey fich 
führende Waaren entweder fofort auffer Landes fenden, oder folde der Dris- Obrigkeit, bey 
Bermeidung obnfehlbarer Gonfiscation, bis zu ihrer Abreife verſiegelt einliefern folen, 


Wir befehlen baber Unferen fantlichern Obrigfeiten, "Beamten, PBolicey-Bebientin, und 
uͤberhanpt allen, welche in Städten und auf dem platten Bande in Unferem Rahmen zu. g% 
bieten und Juflis zu abminifiriren haben, fo gnädigfi, als ernſtlich, über dieſe Verordnung 
und alle tarin bemerkte Puncte aufs genauefie und, mit, dem gehörigen Nachdruck zu halten, 
und fih darunter nichts zu Schulden kommen zu laſſen, fo lieb einem jeden ift, Unfere vn 
fie Ungnade und Berantwortung zu wirmeiden, 


Und damit feldige zu jedermanns Wiffenfchaft fommen möge; So fol folhe in Unfern 
gefamten trutichen Landen, an den gewöhnlichen Gerichts-Orten überall, und in denen Grenz: 
Orten, Poft: und Wegegelds- und Wirthsaͤuſern, Krlgen, Sol - und Licent: Stuben, an 


— 
— 
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den Stadt⸗Thoren, und Häufern ber Bauermeiſter, Dorfſchulzen und Boigte die iden 
Dorfs, oͤffentlich angefhlagen, auch auf dem platten Lande denen Unterthanen alle halbe 
Jahre vorgeleſen und eingeſchaͤrfet, minder nicht denen, welche daruͤber zu halten befebliget 
ſind, einige Exemplaria davon zu ihrer Nachachtung zugeſtellet werden. 


Zu mehrer Urkund deſſen, haben Wir dieſe Unfere hoͤchſte Verordnung — un⸗ 
terſchtieben und mit Unſerm Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Infiegel bedrucken zu laſſen: So gefche: 
ben St. James, den 6. Dei, 1768. Unfers Reihe im Neunten. Ze 


‚ George Rex. 


’ .- 
i 


Bergeiäniß,. derjenigen ERTTER 


Dunn die Werfiegelung beym Eintritt in Sr. König Majeft. teutfchen 
* ‚ tanden Inhalts der Verorduung vom 6ten Dee, 1768, 
von Seiten der — geſchehen ſoll. 


Stadt Harburg er 
Amt Winfen an der Lupe 
⸗Hitzacker 
:# Schnadenburg 
Stadt Luͤchow 
Amt Kneſebeck 
Giffhorn 
⸗Burgdorff 
Stadt Hannover 
s "Northeim 
Amt Scyarkfelb 
Stadt Böttingen KR 
 #° Münden — 
Hameln 
Kloſter Loccum 
Amt Stoltzenau 
s Diepenau 
.» Diepholg 
⸗ a 


655.* Camuieraneſchreiben vom 16. Dechr. 1768, über die Zehl der auſſer Landes 
gehenden Wolle, 


’ F ec 32. * 


252 “ (1768. 1769.) 


656. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom Fib. Tage, um Bericht ber 
die Anzahl der Seuerftellen. 


657. * Declaration dom 31. December 1768, daß penfl onirte Militairperſonen nur 
das einfache Tabacksgeld erlegen ſollen. Zu i 


— 





1765 en . 


658. * —— — d. d. Hannover den 4. Januar 1769, — Stem⸗ 
 pelung- der Fattermaaſſen . 0:05 


659. Ausſchreiben des Graͤfen fuͤr die untergerichte wegen der Se tions⸗ 3: Koften 
vom 18. an. 1769. 
In Anſehung der Unterfuhungen in Griminal: Fällen, kann id, warn Reifen babey 


vorfallen, gefchehen laſſen, daß billige Gebühren genommen werben, in fonftigen Faͤllen 
aber iſt ſolches der Verordnung vom 20. Maji — zuwider. 


Stade, den 18. Jan. 1769. 


660. * Kriegscanzleyausſchreiben vom 20. an. 1769, wegen Make dee Manns 
fchaften bey den Landtegimentern. 


661. +} Schaus und Siehelreglement fuͤr die — in eiabec, vom 24. 
Januar 1769. 


661. Stader Hofgerichts Gem. Beſcheid vom 30. Januat 1769, wegen der Friſien. 


- Obwoll in ber am 20. Jun. 1749, wegen Berbefferung des Juſtizweſens ergangenen- 
Königl. Verordnung $. 4, die Advocaten und. Anmwälde gar ernſtlich und unter angedrohter 

fharfer Ahndung erinnert werben, in den führenden Prozeffen Feine unnöthigeh dilationes _ 
zu ſuchen, und dabey verordnet ift, daß, wenn auch ein erhebliche® Impedimentum bei 
ſcheiniget, oder allenfalls eidlich beftärfet werden möchte, doch überall ‚Feine weitere als die 
dritte Dilation geſuchet, noch verftattet wersen fole; fo hat man dennoch zeithero mit 
Nißfallen wahrnehmen müffen, daß die mehriten ber recipirten Anmälde der obigen Verord— 
rung zuwider fich nicht entfehen, die hieſelbſt rechtshängigen Sachen durch vervielfältigre 
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Dilations⸗Geſuche zu berlängern ; und manchmal zum unberautwortlichen Verſchleif derſel— 
ben und zum Bedruck der Partheyen deren zehen und uichrere zu ſuchen, welche auch, weil 
die gegentheilige Anwaͤlde nicht widerſprochen, ſondern confentirt, oftmals verſtattet worden. 
Wie man jedoch dieſem Unweſen laͤnger nachzuſehen nicht gemeinet iſt: fo werben ſaͤmmtli— 
Anwaͤlde hiemit alles Ernftes erinnert daß fie ſich in Anſehung der. zu ſuchenden Friſten 
ſchlechterdings nach Vorſchrift der im Eingange erwaͤhnten Verordnung richten und ſich wicht 
unternehmen ſollen, wegen unvermeidlicher ein zu der ihnen obliegenden Handlung 
: % als hoͤchſtens drey dilationes nach Naaßgabe oberwaͤhnter Verordnung zu ſuchen; 

eſtalt denn biemuit feſtgeſetzt wird, daß, wenn. amch gleich, der, gegentheilige Anwald ent: 
weder aus Unachtfamteit, oder, — Gefaͤlligkeit und unerlaubter Gewinnſucht in 

mehrere Dilations Geſuche confentiren „möchte, ſolche dennoch vom Gerichte nicht verſtattet, 
fondern demungeachtet dem Pros der Lauf gelaſſen und nach Vorſchrift der Hoigerichtö: 
ordnung in contumaciam verfahren werden fol, Seite fih bey Verfertigung der Nelation 
finden , daß dieſem zuwider eine vierte, Dilation geſuchet, oder auf Consens, bed gegen: 
theiligen Anwaldes erfchlichen. werben, ſo fell zwar bie Parthey deffen nit entgelten, fon: 
bern es babey gelaffen,, beyde. Anmälde aber follen in den erfolgenden Erkenntniffen ein je 
der in 4 Nthlı. ‚Strafe; welde ſofort executive, benzutreiben, genommen, im Fall weite: 
zer Uekertretung. aber mit. deroremotidne.ex praxi ohnabbittlich angefehen: werben. 


663. Betordnung vom 10. Februar 1769, bafi die Gläubiger der Studenten in 
Göttingen alle halbe Jahre dem judieio academico ihre Forderungen anzei⸗ 
gen ſollen. ar: 


PP” "Esshmerautsfehreiben vom a5. Gebruar 1769, wegen Aufraͤumung. der Gewähr. 


Es iſt bemerket, daß durch die an einigen Orten verfäumte Abwäfferung ber Aeder, 
Wiefen, gemein ſchaftlichen Aenger, und der Hud und Trifft dienenden, ſogenaunten Se: 
meinheiten, dem Aderbaue, der Heuminnung und der Vichzuht ein nicht geringes Nach: 
theil und Berderbniß zugezogen werde, und haben Er. K. Mt. U. all, Herr, Hoͤchſtwelchen 
hiervon Nachricht sugefommen ift, nach dero landesväterlicher Zürforge für das Wohl und 
‚Aufnahme dero teutjchen ande und Unterthanen, in dem böchftverchrlihen umd den 27 
‚Sanyar a. c. erlaffenen Neferipto Uns in Gnaden anzubefehlen geruhet, darüber unabläffig 
au halten, daß die hierin fih ctwan hervorgethanenen Mängel gebeffert, und alles das jeni⸗ 
"ge, was. den freyen Abflug der Ströme, Flüſſe und Bäche zum Nachtheil der Laͤndereyen 
‚behindert, aus dem Wege geräumet werde. -Damit alfo dies defto gewiffer und zuverläffiger 
beobachtet werden moͤge, fo iſt noͤthig befunden, hierdurch ‚aufzugeben, daß jährlih bey 
Abnahme ber Amtsrehnungen , unter den miftelfi gemeinen Ausfchreibens vom 38. Dechr. 
1755,.allen und jeden Beamten zur Beantwortung und Anzeige, vorgeſchriebenen, ven. Zus 
fand und ‚die Verbeſſerung der ihnen anvertraueten Aemter und Untertanen, betreffendent 
Sragen, fortpin sub ı aro. VIII. darüber: 


J 
* 
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ob die Auftiumung ber Graben und Wafferlöfüngen : burchgehendes zu echter Zeit, 
und mit Fieiße gefchebe, Bäche, Fluͤße, Ströme jaͤhrlich, wo es nöthig iſt, gexei⸗ 
nigt, mithin dasjenige, was bie Abführung der dem Aderbaue, Wiefen und Weiden, 
auch der Hude ung Zriften nachtheiligen Gewäfler aufzuhalten vermag, forgfältig 
weggefchaffet werde, ‚oder was bagegen für „Hinderungen , und au weichen Drten ſich 
ſolche ergeben, imgleichen wie, felbige zu heben ſeyn wollen? 


uns im der Kuͤrze angezeigt werde, damit nach Befinden darauf weitere nöthige Verfügung 
oder die weitere Beförderung der Sache am ihre Behörde erfolge. - Es iſt alfo dieſem ohn— 
mangelhaft nachzukommen, die vorgefchriebene Frage künftig unter ben "bey der Rechnungsab⸗ 
nahme zu beantwortenden mit aufzufuͤhren, und die Bahlfolge der uͤbrigen danach zu ändern, 
Beil gleihwohl die Beforgung biefer Vorſchrift unumgänglich, erfordert, daß nicht nur, wie 
in den verfchiedenen Policey und beſonders den Teich» und Wegordnungen bereits verfehen 
ift, Amtöwegen und ohne Abwartung anftehenber Klagen und Beſchwerden, die ſtarke Hand 
daruͤber gehalten werde, daß die ohngehinderte Abfuͤhrung der zu dem Werberben der Bände: - 
reyen gercichenden Gewaͤſſer zu aller Zeit zuverläffig geſchehe, fondern auch in jedem Amte, 
als in der MWegorbnung für die Graffchaft Hoya, d. d. Hannover ‘den 4, Septbt. 1734 es 
bereits vorgeſchrieben iſt, die Gruben, Waſſerlaͤufe, Lpitungen und Züge, weniger nicht die 
Baͤche, Flüffe wid Ströme, von * Amtsunterbedſenten, Voigten und’ Geſchwornen alle 
Vierteljahre geſchauet, deren Aufraͤumung, wenn nichts dabey zu erinnern iſt, ſogleich ange⸗ 
ordnet, und hiernaͤchſt dem Beamten, in welchem Stande ſolche befunden, was darin vorge 
nommen, und ob etwas dabey verſaͤuint worden, vornemlich auch, ob in ben Strömen, 
Fiüffen und Baͤchen dergleihen Werke angelegt feven, wodurch biefelbe beenget, unb in ih: 
rem Laufe aufgehalten werden, ober bey ihrem Eintritte in größere Flüffe und Ströme ver: 
fanden, mithin dadurch dad Waller zurüdflauen, in Kraute verwachſen, nnd ſich verſchlem⸗ 
men, pflichtmaͤßige Anzeige geſchehe, damit deren benoͤthigte Aufräumung Amtswegen fofort 
verfügt, oder nad Befinden, ein näherer Augenfchein davon eingenommen, und fals die fich 
findende Hinderungen von den Beamten fuͤr ſich nicht gehoben werden koͤnnen, davon an 
gehörigen Ort berichtet und Verhaltung gefucht werde; fo ift für das Pünftige dieſem ohn— 
mangelhaft zu gelben, und da aud ferner bemerft worden, daß bey Anlegung neuer Müf: 
len, imgleihen bry Beſſerung ber dazu gehörenden Grund- und Fluthwerke, bie Grundbäu: 
me und Flußboden zu Zeiten erhöhet, oder. auch die Gemäffer auf fonflige Weife beengt 


F werben, weniger nicht, daß die Müller durch unzeitige Zuſetzung der Freyſchuͤtzen, ‘ober auch 


durch firafbare Erhöhung der Schugbretter einen folhen Stau veranlaffen, daß die Gewaͤſſer 
aus ihren Ufern treten, und bie oberhalb der Mühlen belegenen Laͤndereyen uͤberſchwemmen, 
endlich, daß auch bie®) Erbauung neuer Brüden nicht allemahl genugſam auf die Vielheit des 
unter demfelben durchgehenden Waſſers geachtet werde, als iſt gleichfalls dem Unfuge der 
Müller, den ergangenen Verordnungen nah, mit Nachdruck zu fleuren, das Übrige aber bey 
Mühlen» und Brüdenbau gebührend in Obacht zu nehmen, und wirb zu folhem Ende auch 
den Band» und Waſſerbaubedieuten daruͤber — zu erkennen gegeben. 
) kiss: bey 


. 
v 5 j - 


f 
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665: ©. %: Gerichtsrefeript vom 27. Febr. 1769, an bie Juſtizcanzley und Hofgericht 
3 zu Hannover und Zelle. * - 


Wir haben vielfättig wahrgenommen, daß, wenn iu denen bey euch verhandelten Gons 
cursſachen ein oder anderer Theil an Uns appelliret, und darauf Processus eder inspectio 
actorum erlannt worden, Shr alsdann beſoudere Actenfasciculn eingefandt,. wobey passus 
concernens fo wenig des protocolli professionis,. als des Prioritaͤtsurtheils, wenn fol- 
ches ſchon eröffner, fih befunden.  Wirwohl Bir nun dieſes Verfahren, daß ihr nemlich m 
dergleichen Fällen nur fasciculos separatos einfchidet, keinesweges mißbilligen, ſondern 
vielmehr es ſelbſt für nöthig erachten, damit nicht der ganze Concursproceß burd bie Ap⸗ 
pellation des eim oder andern Intereſſenten aufgehalten werde, fo finden Wir dennoch nicht 
weniger notbwendig, daß ſothane fasciculi vollfländig ein yefantt‘, mithin gedachte passus 
toncernentes ſelbigen in forma probante allemahl beygefuͤgt werden. Ihr habt dannenhe— 
ro Euch hienach zu achten, und daß ferner kein Mangel erſcheine, zu verfügen. 

Ad mandatum, 

(8. auch Refeript vom 7. Detobr. 1777.) 


- 


666. * Sögierungdansfchreißen d. d. Stade vom felbigen Tage, bie Peunelhaener 
betryeffendd. | 


667. Eeneuerte Verordnung vom 28. Sehr. 1769, gegen die Defertion, und derſelben 


Veranlaß⸗und Beforderung. 


Thun hiemit kund, und fuͤgen zu wiſſen: wasmaaßen Wir mißfaͤlligſt — daß, 
ſo ſcheußzlich und gefaͤhrlich auch das Verbrechen der Deſertion aus Krieges-Dienſten, und 


der’ banfit verknuͤpften Eydbruͤchigkelt an und vor ſich, und fo unrecht und ſtrafwuͤrdig die 


Berführung zu felbigen iſt, dennoch daffelbe feit einiger Zeit unter’ Unfern Teutſchen Krie— 
ges Völkern wiederum dergeftalt überhband nehme, und von fremden ‚heimlich ind Land foms 
menden, ober -an- den Graͤnzen deſſelben ſich aufhaltenden Werbern, und ihren im Lande, ha⸗ 
benden Werkzeugen, dur Anlock- und Verführung der Leute, veranlaffet und verhäufiget 
werde, die Nothwendigkeit erforbere, dagegen firenge Verordn- und Vorkehrungen zu machen. 


Ad nun bereits Unfetes in Gott tuhenden Groß-Herrn-Batern, Königs Georg bes IL. 
Mai. hochſeel. Andenkens, Sich durch aͤhnliche Umſtaͤnde gemuͤßiget gefunden haben, unterm 


bten Oct. 1735, eine ‚allgemöine: Verordnung ergeben zu laſſen, welche von Wort ⸗zu Wort 


lautet, wie folget: 
(C. Cal. Cap. III. nor. 25. p. 65. C. Lun. Cap. IH. or. 21.p 108 C. B. V. T. IL p. 101.) 


So erneneren und beſtaͤtigen Wir Kraft dieſes die obeingeruͤckete Verordnung, ihrem gan⸗ 


gie: FJuhalte nach, nur die einige Stelle ausbenommen, worin die Art ber Strafe vor lies 


berliche Weibes- Menſcher, ſo Soldaten von Unſeren Trouppen zur Deſertion anreitzen und 
verführen, beſtimmet HERZ Als in Abficht welcher Wir hiemit erklären und anberweit verorbnen: 
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vermehret werben kͤnnen; mithin bon ihnen gewänfher weis, daß Uns gefällig feyn 
mögte, deshalb Verordnung ergehen zu laſſen. 


& fehr ein Antrag diefer Art Unfere Lanbesväterlihe Aufmerkfamkeit und Sorgfalt, 
nach welcher Wir den. Wohlſtand und die Glüdfeligkeit der. von. Gott Uns. untergebenen 
Staaten und Unterthanen zu beförberen und gu vermehren, unabläßig bemühet find, hat 
erwede müſſen, indem an der einen Seite ſofort in die Augen leuchtet, daß, wann auch 
gleich Der Feyr⸗Tage nur wenige ſind, melde in der Evangeliſchen Kirche fügliher Weiſe 
abgefchaffet , und zu Werfel: Zagen gemadhet‘ werben fönnen, dennoch ein jeder derfelben 
ber, —— und dem Gottgefaͤlligen Betriebe der ordentlichen Berufs- und Nahrungs; 
Seal fte,zuwachfe, und alfo bey ber Abſtellung der Öffentlichen Beyer berfelben, alle Ein: 
wohner eines Landes, die Müßiggänger etwan allein ausgenommen, gewinnen; Go wenig 
ift dabey auſſer Acht gelaffen worden, daß anderer Geits eine folde Verminderung ber An- 
zahl kirchlicher Verfammlungen, vieleiht einigen Gemüthern Anftog machen ;-und von ib: 
nen, ohne richtige Abwägung ber Gründe, vor eine Geringadhtung des Öffentlihen Got 
tesdienſtes ſelbſt, und ber, dem Allerhöhiten nie genug zu verbanfenden Wohlthat ber 
Freyheit und oͤftern Gelegenheit zur Uebung berfelben, angefehen werden möchte, 


Es iſt jedoch dieſer angefhienene Zweifel, nachdem er mit Zuziehung Unſerer gefamten 
Geiſtlichen Conſiſtorien reiflich und gewiſſenhaft geptuͤfet worden, ‚von fo weniger Erheblich— 
keit zu- ſeyn befunden, daß Wir allerdings hoffen koͤnnen, es werden chriſtlich⸗ nachdenkende 
Gemüther entweder. folchen ſich gar nicht beygehen, oder gar bald fahren laſſen; da bie 
Erfahrung: Iehret ; daß diejenigen: Feyr-Tage, von deren Abflelung Zrage ift, und füglich 
ſeyn Ban, leider! ungleich mehr. und häufiger zu bloffem Müßiggange und Wohlleben, ja 
zu Ausfhweiffungen und Sündlichkeiten, mißbrauchet, als zum Gotteödienfte und zur Er; 
bauung, ‚angewandt werben, und „hingegen die Feyrung folder Neben: Befte nicht, wie die 
Feyr des Sabbaths oder Sonntages, von Göttlicher Einfegung iſt, fondern. es zu ber 
ehriftlichen Freyheit und den Befugniffen eines Evangelifchen Landes:Herrns gehoͤret, bat: 
unter zum Beften: des gemeinen Wefens Einfchränfungen- zu machen; überdbem auch Unfere 
gnädigfte Abfiht dahin gehet, die in Borfihlag gefommene Veränderung fo zu treffen, daß 
die Erbauung beym oͤffentlichen Sottesdienfte dabey nichts einbüffe, fondern vielmehr ‚auf 
anbere Art gewinne. 

J Gleichwie Wir demnach, ſo ſehr Wir eines Theils den Werth der Gottesfurcht und 
Tugend kennen, und ſie vor Grund:Säulen der Wohlfahrt und Gluͤckſeligkeit, nicht weni: 
ger ganzer Reihe und Stärfen, als einzelner Bürger, halten, andern Theil, mehr durch 
Gründe, als dur, fonften an ſich rühmlihe, Beyſpiele anderer Evangelifher Monarchen 
und -Bandes:Fürften, Uns tiberzengt finden, daß es zur Vermehrung der Wohlfahrt Unferer 
Zeutfchen Lande, undrfelbft zu Beförderung der — gereichen werde, die a Tapet 
Äh ‚Veränderung eintreten zu laflen ; 


uUnſere fämtliche getreue Lanbdfchaften auch daruͤber mit ihrem rathſamen Gutachten, 
* ihrer Beyſtimmung vernommen worden find; 
&pangenberg’s Hanner. Verordn. Bd. IT, - 55 
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Afo wollen, fegen und verordnen Wir Kraft dieſes: daß im‘ Unferen- ſaͤmtlichen 
Zeutfhen Banden, vom ıten Advents- Sonntage dieſes —88 Jahrs 1769. ‚an. zu 
vehnen, binfüßro | Te Eee —— 

a): Die öfentüe Beyer & Jr te ee NE 5 se 
| er dritten heit. Weyhnachts Zages, De 
Gedoch der Sonntags-⸗Feyer, wann er auf einen Song faut, aihitchaben 
b) des dritten heil. Oſter-Tages, und RR 
c) des dritten heil. Zur Tagetss. ee ei ee 
— eingeſtellet; —— — ee er ar Sr 
2). Die Feyer der Feſte errang er Lu Hm 
4) der Verkündigung Mariaͤ. * ee 
b) der Reinigung Mariä, © " Br ED EHER N 

e) der Heimfuchung : Maris, | J EA re 
d) Iohannid des Zänfers, en 03 2 ARE RE 

e) Michaelis, und Wu LZE En ZE RR EN ARTE 

D,der Erſcheinung Chriſti ober At . fopenenuten: heiligen breyKdnige ‚ir - + 

auf Sohntoge,. ‚und zwar des, ohnehin oft indie Chars Woche: einfallenden Feſtes der 
Berfündigung Marih jedesmahl auf her: Sonntag JIubich, des Drey-Köhige-Fefles’ auf den 
erfien Sonntag nach dem neuen Jahrs-Tage, und der Fefle, Mariaͤ-Reinigung, Marid: 
rimfuhung, Johannis des Taufers, und Michaelis, auf die, nach den ordentlichen, im 


alender bemerkten , — zunaͤchſt einfallende BAR, ... und. am: ums Bulls 
beobachtet; een rn 9 


3) Die an den mehr · ſten Orten Unferer Saab * nicht mehr gefeyert werdende 
Apoſtel-Tage, vollends in der Muffe, daß bie baräuf fallende Biblische Texte in der nech— 
ſten oder unmittelbahr in berfelben Woche vorhergehenden, ordentlichen Woden- Predigt 
erflähret; 

4) Die orbentlihen Buß: und Bet: Tage an einerley Tagen, und zwar deren übers 
haupt im Jahre drey, der eine dem Mittemwochen im der vollen Woche vor Weyhnachten, 
der zweyte am heiligen ſtillen Frey-Tage, und der, am, Qxateniber : N 
por Michaeli; 

Und danebſt 5) allenthalben, wie fen an einigen Drten geſchiehet, anf den zoten 
Sonntag nah KZrinitati das Gedaͤchtniß der Religions: Reformation gefeyert; 

Ferner, an den Drien auf bem Rande, wo 6) eine befondere Hagel:öcyer —— ge⸗ 

braͤuchlich geweſen iſt, ſelbige auf den Philippi-Jacobi-Tag begangen‘; : 


Und in beſagten Unſeren geſamten Landen, in Abfiht der‘ oͤbangefuͤhrten Stuͤcke, eine 
vollkommene Gleichheit und Einfoͤrmigkeit beobachtet, mithin dadurch ber Anſtoß, welchen 
die Verſchiedenheit ſonſten erwecken koͤnte, binweggerdumet. und vermieben werben folle, 
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ie Unfere- zaadigſte Willens: Meynung erſtrecket ſich auch 7) fo viel die oben ſchon⸗an⸗ 
geruͤhrete Erſetzung der geringen Verminderung der kirchlichen Verſamlungen anlanget, ba: 
‚bin: daß dagegen über-ber Befolgung der in jedem Fürftentyume‘ vorhandenen Sabbaths- 
Ordnqung deſto genguer gehalten; ſolche von den Negierungen jeder Provintz, von neuen 
eingebunden; und bey dem oͤffentlichen Gottes-Dienſte an Sonn- und Feſt-Tagen, (bey 
‚welchen allein. es ohnehin fein Gottesfürchtiger Chriſt, mit Hindanſetzung feiner Haus-An: 
‚dacht, bewenden laſſen wirb) jedoch ohne die zu jenem 'geſetzte Zeit merklich zu verlängeren, 
fonberlihserbaulihe Stüde der heiligen Schrift,. oder aus dem Catechismo, vwerlefen, die 

Catechisationes, ohne Beſchwerde des Lanbmannes, vermehret, und mehrere Mittel zu- 
Hülfe genommen werben. follen, um die: Gemeinden mit dem göftlihen Worte, und benen 
daraus flieffenden Glaybend » Lehren und Lebens Pflichten, recht befannt zu madhen, und 
zu erbauen. Seftatten. denn hierüber von ‚denen. Confiftoriid denen Superintendenten und 
Inſpeckoribus die nähere Vorſchrift ertheilet werben wird, 


Hingegen hat es 8) die Meynung nit, durch die Einziehs ober Verlegung der be; 
nannten Set: Tage, an ber Erfüllung, der. auf, fie ihren Bezug habenden ‚milder Stiftun: 
gen und Vermächtniffe, irgend etwas zu, änderen, oder abzubrehen: fondern was nad 
felbigen auf einen gewiffen Feſt-Tag aus zuſpenden oder zu entrichten iſt, ſoll wuͤrcklich de: 
nenjenigen Perſonen, welchen es vermachet iſt, entrichtet werden, wann gleich die Feyer 

des Tages durch die gegenwaͤrtige Verordnung abgeſchaffet, oder dad Vermaͤchtniß mit der 
Bedingung geſchehen waͤre, daß dagegen eine Predigt an ſolchem Tage gehalten werden ſolle. 


Wofern in der Folge ſich hervorthaͤte, daß durch die Einzieh- und Verlegung der ob— 
nahmhaft⸗ gemachten kleinen Feſt-Tage 9) die Einkuͤnſte des fogenannten Klingebeutels, mit: 
bin des fundi, wozu ſelbige gewidmet find, vermindert wuͤrden, oder auch 10) irgendwo 
auf einen ſolcher Tage eine, durch einen Umgang in der Kirche, der Gewohnheit nach, 
bisher geſchehene Samlung des dem Prediger gebuͤhrenden fogenanuten-Opfer-Geldes, fiele; 


&o fol von der Regierung und dem Confiftorio einer, jeden Proving davor geforget, 
and Borfehung dahin getroffen werben, daß in dem erflen Falle der Abgang burkh eine 
Daus:Samlung oder BedensEollecte erjeget werde, und in dem anderen Falle die Samlung 
bes Opfer:Geldes, entweder auf dem bisher gebräuchlichen Fuß in der Kithe, an einem 
anderen vollen Feyers oder Sonntage, oder auffer der Kirche in den Haufen, geſchehe. 

5 Und, da Übrigend 12) an denen nunmehro abgefchaften oder verlegten Feyer: Tagen, 
eine DienfteLeiftung von Seiten der zu biemen-berpflichteten Unterthanen, ordentlicher Weis 
fe biöher nicht Statt gehabt hat, und es aller Biligkeit, fo wie dem Zwede, zuwider 
-feyn würde, wannd die bienftpflihtige Unterthanen, zumahlen diejenigen, welche zu unge: 
meſſenen Dienften pflichtig. „N nd, . ihren Guts- und Dienfis Herren folhe Tage aufopfern 
“möüften ; 

So wirb biernit zugleih ausbrüdlih verorbnet, daß fie an den bemerdten Tagen mit 
Leiftung des Natural⸗Dienſtes, es ſey Hand⸗ oder Spann⸗-Dienſt, in alle Wege verſchonet, 
und dazu nicht geforbert werben follen. 

5 * 


* 


* 
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Gleichwie nun alles obſtehende ſowohl die Heilſamkeit — auf bie Wohlfehrt Unfe: 
‚zer Sande gerichteten Zweckes, als deffen genaue, Uebexeinſtimmung ‚mit denen, gegen das 
allerhoͤchſte Wefen zu beobachtenden Pflichten, guugfam darleget; 5. Zu er. 


Alſo haben die Unterthanen und Einwohner Unferer ſaͤmtlichen Teutſchen Sande: int 
gemein fih darnach zu achten, und‘ uf igierungen. und Gonfijtoria jeder Probink, 
wie nicht weniger Unfere Univerfal: Ländes Regierung zu“ Hannover,‘ diber beffen Erfüll: 
und Befolaung zu halten. Geflalten denn dieſe gegenwärtige Verörönung, damit ſie ju 
jedermanns Wiffenfchaft gelange, auf einen vom legterer dazu zu benahmenden Sonntag 
‚im gansen Bande von denen Gangeln- publiciret, und dameben ſodann vor den Amts-⸗Stu— 
ben und Gerichts⸗ Stäten angefihlagen werben; und rine Seitlang angeſchlagen bleiben ſoll. 


Gegeben unter Unſerer eigenhänidigen Unterihrift und bepgedrudtem Königt. Ehurf. 
Siegel, St. James ‚ben 24ten Dart, dei Azögfen Jahres, Unfers Reichs im Neunten, 


‚George Rex, 


672. ————— — d. d. Hannoyer den 29. Mir; 76, gegen den rg 
del mit fremden — 


—— a. A. Stade ben * April 1769, wegen Einfäßrung eindt — 
En ſtationsbuchs. 


Georg der Dritte ac. ꝛc. Ze u 


Fügen biemit zu wiffen: was maaffen ung verſchiedentlich angejeiget worden, daß, 
ob zwar durch die unterm 3; December 1741. und 7. Jun, 1748. wegen Beſtellung fis 
ner gerichtlihen Hppothee publicirte Verordnungen, in fo weit für bie Sicherheit, der Glaͤu⸗ 
biger, und darauf fih gruͤndende Aufrehthaltung des Öffentlichen Gredits geſorget worden, 
daß diejenige, welche jene fofort ermählen, aud in ber Folge eben der Sicherheit fönnen 
vergeriffert feyn, melde fie beym Anfange ihrer Anleihe gehabt haben, Ventoch dieſes 
Mittel, gegen den dadurch intendirten. Endzwed, vielfältig dahin gemisbrauchet werde, daß 
Perſonen mit Hülfe deſſelben, wider Willen und Willen ihrer ältern Creditorum, Gelder 
negotüren, und auf ſolche Art dieſen, bie fo lange: fie die erftern waren‘, nichts zu be⸗ 
fürdten hatten, die ihnen gegebene Sicherheit und. auffergerichtliche‘ Hypothee, durd bie 
den jüngern Creditoribus zugeflandene Priorität, fhmälern, und wohl gar vereitelm. - ' 

Um daher die, in ben Anfangs gedachten Verordnungen gehabte Abſicht deſto vollen: 
fommener zu erreihen, haben Wir Uns refolviret, diefelbe bahin zu extendiren, daß, ſo 
wie zu den Pfandverſchreibungen, alſo auch zu den Proteſtationen, ein beſonderes und 
ordentliches Buch gewidmet, daſſelbe, wie es bereits bey hieſiger Juſtiz-Canzley und dem 
Stadtrathe eingeflihret ift, fofort bey allen Aemtern und andern Gerichten dieſer Lande- ans 

— und bey deſſen Gebrauch RT verfahren werben folle, 
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Zufprderf muß FJ 
1) Daſſelbe ordentlich paginiret, und mit einem vollſtaͤndigen, nach dem Alphabeth 
eingerichteten Regiſter uͤber die Namen, der darin aufgeführten Debitorum verſehen werben, 
damit man erforderlichen Falls dahin recurriren, und fogleih ſehen koͤnne, ob auch bereits 
jemand in Abſicht ein oder andern Debitoris gegen die zu conflituirende Öffentliche Hdpo⸗ 
thet hroteſtirt babe. Hiernaͤchſt fol, 

2) Auf eines jeglichen Greditoris Anfucen, - km eine tiquibe Forderung an jeman: 
den, oder fiillichweigende Hypothek in den Gütern eines Deriterie zuſtehet, folgendes in 
das KERN eingeivagen werden; 

Wider ben Eingeſeſſenen zu N. Namens N. N. hat ante — dato bet 
R “a 5 3 bahin proteſtiret, daß ohne fein, des Proteftanfis, Vorwiſſen und 
an @inwilligung wider feinen obgedachten Schuldner Fein Poſt in den biefigen Hypo: 


thequen⸗Buch ingroffirt werden möchte: welches hiedurch atteſtiret wird. N. den 
Nom. judicis. 


Dieſe Proteſtation iſt 
3) Auf Koſten des Creditoris zu veranftalten, — gegen Empfang bes Scheines 
24: ßl. zu erlegen hat. 
4) Iſt die. Pagina des Buches auf dem Scheine zu notiren, und — feine. 
gerichtliche Hypothec ferner zu beftellen," ohne das Proteſtations-Buch nachzufehen, und 
diejenige Grebitores zu abeitiren, welche gegen den Debitorem, ber eine anberweitige Hy— 
pothec conflitniren will, proteflirt haben: worauf ſodann 


5) Wenn entmeder die profeftirenbe Gläubiger eingemwilliget, oder fi fonft verglichen 
haben, ſaͤmtliche angegebene Gredita, nach den Datis der. daruͤber ausgeſtellten Verſchrei— 
bungen, ober derjenigen Gontracte, worauf fih bie flillfehweigende Hppothec gründet, ins 
groffirt werden können, SB: 

Solite aber in Zukunft, mad eingerichtetem Proteſtations-Buche, eine gerichtliche Hy— 
pothec beftelfet worden feyn, ohne die nunmehro vorgefchriebene Vorſicht zu gebrauchen, und 
desfalls ein Streit entfliehen: fo fol zwar dem, der fein Greditum ingroffiren laffen, fei: 
ne eimmal erlangte Priorität nicht entzogen werden, demjenigen aber, ber vorher eine Pro- 
teflation eintragen laffen, und zu ber nachher vorgenommenen Ingrofation nicht citiret wor: 
den, ber Regreß gegen ben Richter, ber vor der Ingroffetion die Einfiht des Proteflati- 
ons Buches, oder bie Vorladung deſſen, der vorher proteftiret, ———— hat, hiemit vor⸗ 
behalten ſeyn. 

Damit dieſes auch jedermann bekannt werben möge; fo iſt ſolches an den Gerichts⸗ 
Stellen und fonft gewöhnlichen Dertern ohne Verzug zu ARRON: 

Stade, den 7. April 1769. 
An gefamte Beamte und Gerichte 
der. Herzogth. Bremen und 
Verden, 


[2 
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674. Gräfen » Berorbnung, wider bas an ‘der gruͤnen Feldfruͤchte vom Sten 
April 1769. 

„Nachdem bemerkt worden, baß ſeit einiger Zeit, bie grünen Früchte vom Fette geſſo hs 

len werden, ſo wird hiemit verorbnet, daß diejenigen bie ſich dergleichen. zu E dulden‘ 

Fommen laſſen, und ſich inſonderheit an Rap-Saat oder Weiten vergreiffen wuͤrden, daß 

erſte Mahl mit 14taͤgiger Gefaͤngnißſtrafe halb bey Waſſer und Brodt, das zweite mahl 

aber mit dem Hals: Eifen beftraft werden follen. 


Stade den 2. April 2769, 


675. © Regierungsausfchreißen d. d. Hannover ben ıı, Aprif 1769, die Auszahlung 


der Zinfen des Boͤttcherſchen Permigtoiles jum sort & der lb betr. 
(9. A. 1769. or, 36.) 


676. * Deelaration de Duelledicts für Goͤttingen, vom 12. April 1769. 
* Postscriptum vom 14. April 1769, daß m das s Shut, ar dom Amidom 
uͤbriggeblieben, zu verlicentiren. re 

| Negterangsausfchreiben d. d. — von ſelbigem Tage, betreffnv 
Publicirung der Univerfallandesverordnung wegen Einziehung ne Feſttage. 


8 


»”» 


Negierungsausfchreiden d. d. Hannover den 235. April 1769, bie Hornvieh⸗ 
ſeuche betr. 


(S. Verordn. To. Febr. 2770,) 


— Cammeraueſchreiben von ſelbigem Tage, wodurch bie genaue Befolgung der 
Ausſchreiben vom 7. Auguſt 1764, 25. April 1765, u. 7. Jan. en 
wegen Einfendung der Nemiffionsberichte injungirt wird. 


681. .* VBerorbnung vom 27. April 1769, bie Berichtigung der Behuf — 
der letzten Kriegesſchulden im Fuͤrſtenthum Lüneburg angeordneten aufßeror: 
dentlichen Steuern de anno 1769 und 1770 betr. (H. A. 1769. ur. 4.) 


632. * Reſcript vom felbigen Tage, uͤber denfelben Gegenſtand. | (Ebend. hr. 4; y 


633. Conſi ftoriafausfchreiben d, d. Hannover ben 28. April 1769, im unlberfal⸗ 
Ze Ai, wegen Einziehung einige- Feſttage. 


w 


% 
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684. » -Sonöflorislannfhreisen did. Stade ben. 13. May 1769. ——— Ge⸗ 
genſtaud· VIREN Pr 


Es kann euch, und der geſamten Geiſttichkeit dieſer Herzogthuͤmer, nicht unbekant 8* 
was es mit ben Feſttagen des Neuen Teſtaments Für eine Bewandtnis babe. Auſſer dem 
Sonntage, wahr einen adtttichelt Befehl vor fih hat, find bie übrigen Jeſitage insgefamt 
nur von der Kirche, nah ver ihr zuftebenden Freyheit, angeorbnet worden. Ob nun wol 
fölches anfangs in der beftin Abficht gefchehen ſeyn mag, fo ift doch die Zahl derſelben, in 
ben finflern Beiten des Aberglaubens, aus nicht fo Löblihen Abſichten, nad und nah, ter: 
geſtalt vermehrt worden, daß deren Menge endlich zur Laſt und zum Nachtheil des Haus: 
weiens gereichen, ‚müffen. - Bey der geſegneten Reformation, der Kirche erfarite‘ man ſolches 
nit zur, ſondern ſuchte den Leuten auch die Laſt, unter der fie fo lang gelegen hatten, 
zu erfeichtern, ihnen auch mehr Selegenkeit zum Erwerbe und zur Befoͤrderung ber Nahrung 
zu verfihaffen. Man fchafte eine ziemliche Anzahl ſolcher Feſte ab: und würde darin mad 
- weiter gegangen ſeyn, und wenigſtens ale Mariens und andere Heinere Fefte auf tie nächſt 
vorhergehenden oder nächfifolgenden Sonntage verlegt haben, fald nicht bie Klugheit gerathen 
haͤtte, der Schwachheit der Menſchen, unter Freunden und Feinden, in den damaligen be— 
dentlichen Um ftänden etwas nachzugeben 


"Da es nun ohnſtreitig bey der Höchften Obrigfeit eines Landes ſtehet, befondre Feſt— 
Br — die nicht juris divini find, nach Befinden der Zeiten und. Umſtaͤnde, ent: 
weder anzuordnen, oder aufzuheben: letzteres auch bereit in. verfchiebenen  Proteftantifchen 
Ländern geſchehen iflz: fo” haben auch Unſers Allergnädigfien Königes Majeſtaͤt gut gefunden, 
verſchiedene kleinere/ hier zu Bande bishero noch gefeyerte Feſte nicht zwar ganz aufzuheben, 
aber doch auf die. unmitttelbar zunächft vorhergehende Snrntage zu verlegen, und von. denen 
dreyen großen Feſtiagen, Weynachten, Oſtern und Pfingften, den letztean Tag eingehen zw 
laſſen; weit DIE Erfahrung gelehrt bat, daß jene Feſttage zwar eine Verſaͤunmis der Wer 
rufsarbeit und. der fo noͤthigen Nahrungserwerbung veranlaßt, fonft aber nicht nad dem eis 
‚genflihen Zwecke ber Fefltage angewendet: worben, ſondern faft durchgehends einer groffen 
Entheiligeng blos geſtellet geweſen; durch 3 hinter einander zu feyrende Feſttage aber tie 
Andacht? und ber Eifer, Gott zu dienen, grmeiniglic ermübet worden. Die desfals ergan 
gene Königl. Verordnung entdedt bie aber Willensmeinung unſers allergnäbdigften Kös _ 
nigs mit mehrerm, 


Benn nun biefelbe-mit dem forderfamften allen Untertanen im ande befant zu ma: 
hen, aud zu dem Ende von den Ganzeln den veriamlsten &emeinen vorzulsfen iſt; fo wird 
der gefamten Geiftlichfeit ber Herzogthümer Bremen und Verden biemit ernſtlich anbefohlin: 


1. Solches Vorleſen am inſtehenden aten Sonntag nach Trinitatis im ganzen Bande 
“ ohnfehlbar ‚zu. verrichten, oder, wenn jemand an digfem Zage felbft etwa nicht predigen fol: 
te, durch ‘andre virricpten zu laffen. 
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u} Menft‘ an "einem Drte unvorausgeſehene Umſtaͤnde ein oder andere Ungewisheit bey 

— oder jenem Puncte der hohen Koͤnigl. Verordnung zurücklaſſen ſolten, daruͤber kein 

unzeitiges, unanſtaͤndiges, und mit der Devotion, ſtreitendes Geſchrey zu erheben; ſondern 

ſelbige dem Koͤnigl. Conſiſtorio mit geziemender Ehrerbietung zu eroͤfnen, und binlängliche 
— daruiber zu erwarten. 


Zu nebrer Werfiherung, „daß dies Unfer Befcript allen. Predigern Diefer Herzogthů mer | 


um fih in allen Stücken genau darnach zu richten, infinwiret fey, habt ihr nicht nur einem - 


jeden von denen, die eurer Infpection untergeben find, fobald, als möglih, ein Eremplar 
derfelben ‚per, „eirculares uzuſtellen; ſondern auch, daß dieſes geſchehen, in gehoͤriger 
Form zu dotumentiven, inclihen für eure eigene Perfon euch fomol nad jener - Königl. 
Verordnung, als diefem Unfrem Reſcript, fhuldiger Maaffen zu achten, 
Wir find euch zu freundlichen Dienften und Willfahrung geneigt, 
—Städe, den 13. Way 1760, | 
die” Suprrintendenten und Proͤbſte im 
ben Herzogthümern Bremen 
ne mr OD Banden 1. 
a, 1 5 sr 
5 * ¶Redierungeauusſchreiben d. d. Hannover den 24. May 1769, eine auferom 
dentliche Anlage zu a, der Kriegsfchulden im Fuͤrſtenthum Grubenha: 
gen betr. 


1 


4 BVetordnung 6 vom, 31. Way 1769, bie geldbefihtigungen betr. 


gg! 1 Rehbemmelen aus. denen. garı häufig geſchehenen Anſuchungen um Remiſſion bemerket 
worden, mie:fehr die dabey obgemeldete Mißbraͤuche, demen dagegen ergangenen König. Wer: 
orbnungen zuwider, in den Fürftenthümern Galenberg und Göttingen von neuen Ueberhand 
nehmen, und ſich hervorgethan hat, daß die Quelle derfelben hauptfählih mit darin beſtehet, 
daß, die dero Behuef anzuftellende Feldbeſichtigungen gar oft ohne hinreichenden Grund ver: 
langet und zugeftanden werben, dadurch abır bey ber Unachtfamkeit und Partheylichkeit mans 
che Achtsleute, zum Nachtheil gemeiner Landesanlagen und ber Gutöherren, zu unbefugten 
KRemiffionen vielfältig Anlaß gegeben wird, welche demohngeachtet wegen der bamit verfnüpfs 
tem, theils ungebuͤbrlichen Koſten ben Unterthänen- nicht einft vecht zu Gute fommen: als ift 
der Nothdurft zu ſeyn befunden worben,: zu Steurung biefer Mißbraͤuche, immaaßen dann 
von Seiten der Landfhaft beregter Zürftentsämer mehrmalen darauf angettagen. worden, ins 
fondeiheit darauf Bedacht zu nehmen, folde Feldbeſichtigungen ſowohl felbft, als ben dabey 
vorgehenden Aufwand, in ihr gehöriges Ziel und Maaß einzufchränten, und zu dem Ende 
vorerſt, und bis desfalls weitere Verſehung gemacht werben wirb, nacfolgendes zu verorbnen: 

— — Kannov. Verordn. Bd. I. 54 
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») Wenn mm eine deldbeſichtigung nachgeſuchet wird, ſollen Beamte und Obrigkeiten 


die Ermäßigung, ob ein folder. hinlaͤnglicher Grund, als in ber Verordnung vom 
Fr Matt. 1758. $. 1. erfordert wird, dazu vorhanden fen, nicht bloß auf die Ans, 
ſuchenden ankommen Laffen, ſondern zuvor felbft, mit Zuziehung anderer, bey. ber ge⸗ 
ſuchten Remiffion nicht intereffirten Hanshaltöverftändigen: mäßigen, ob fih ein fols 


der Schaden an ben Feldfrüchten würklich ereignet habe, daß derſelbe aller Bahr. 


ſcheinlichteit nach auf die Halbſcheid ober daruͤber gehen werde. 


Dafern ſich das Gegentheil ergeben, ober mit gutem Grunde dafuͤr zu halten ſeyn 
-folte, daß berfelbe fi fo hoch nicht belaufen werde, iſt weder eine Befi ichtigung zu 


geſtatten, noch der daruͤber auszuſtellende Schein zu erthellen, ſondern der Sughende 
abzuweiſen. 


5) If im dem Falle, ba ein folder Sqaden fi ſich wirtug — haben * aß eine 


Beſichtigung nicht zu verfagen iſt, foldhes dem Protocollo, und, wenn an dinem Ort 

mehrere Beamte. fihen, daß felbige en — — Lund, * 

druͤcklich mit einzuführen, ni. 2 3° 
— ee 


4) Werben biefelben ſowohl, ats die Gutäherren und —— hiemt von neuem 


alles Ernfles erinnert, bey ſolchen Beſichtigungen dasjenige mit gebührender Genauigs 
keit zu beobachten, was wegen des Modi procedendi in: beregtir Gonfitution vom 


Jahre 1758, und ber barauf gefolgten weitern Berordnung vom 28. Jun. 1740 
vorgeſchrieben ift, infonderheit aber i 


5) foviel die dabey vorfallende Koften Betrifft, damit die. Unterthanen * —* Ge⸗ 


buͤhr beſchweret werden, und der Vortheil der Remiffion, wie bisher nicht ſeiten de 
ſchehen tft, wohl gar meißtentheils dagegen aufgehe, nicht nur nachdruͤcktich darüber 
zu halten, daß den Achtöleuten außer dem, was ihnen mach ſolchen Verordnungen; 
zukommt, an Speife, Getränke, oder unter wad Nahmen es wolle, ein mehreres 
nicht gereicht werde, fonderm auch ſich feibf aller Anmaaßung einiger Befihtigungss 


-gebühren und Sporteln zu enthalten, und mit demjenigen zu begnügen, was in vors' 
bemeldeten Berorbnungen am Protocollgebühren bewilliget, und wegen ber Abhohlung 


feftgefegt worden, - widriginfalts aber der ohnabbittlihen Beytreibung ber auf die Ue⸗ 
bertsitung darinnen beſtimmten Geldfirafen, und nad Befinden weiterer gefchärfter: 
Ahndung gernärtig zu ſeyn. Gleichwie fih nun ein jeder hiernach zu achten wiſſen“ 
wird, alfo iſt auch ſolches vermittelſt a or. — Orten — 
kannt zu machen. 


Gegeben Hannover, ben 31. Day Baer 
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687: Cammierausſchreiben vom 8. Junius 1769, die Holzbewilligungen betr. 


Es iſt feit einiger Beit in Kal. Cammer bemerkt worden, wasmaaßen von den mehrſten 
Aemtern die wegen der vorfallenden, ſowohl herrſchaftlichen, als andern, die Unterthanen an⸗ 

enden Bauangelegenpeiten, zu erflattende Berichte, erft fehr fpät, und nad laͤngſt ver. 
—* enen Mad:lzeit, in dem bereis eingetretenen Sommermonaten eingebracht, und die erfor 
derlihe Holzbedürfniffe zur Bewilligung angetragen werden. Gleichwie nun folches in mans 
chetley Betracht von nachtheiliger Folge if, immaaßen das auffer der Wadelzeit in vollem 
Safte gefälte Bauholz fehr wandelbar und von minberer Dauer ifl, auch nicht forfimäßig 
angewiefen werden kann; und wie dieſes nicht. geftattet werden mag, die nöthig befundene 
Baue und —— Jum beträchtlichen Schaden ber Herrſchaft und der Holzbedürftigen 
auf ein ganzes Fahr ausgeſetzt bleiben müffen; fo wird damit ernſt-nachdruͤcklich erinnert und 
aufgegeben, führohin dergleihen Baus und Hoölzbewilligungs + Berichte und Anträge, gleich 
nad abgedaltenem Holzs. und Forfifchreidtage, mithin völlig vor der zu Ende gebenden Was 
beizeit, eins und zur Bewilligung zu bringen; .ed wäre dann, daß bey entflehenden Feuers, 
oder fonft fih eräugnenden Fällen eine Gefahr ob dem Berzuge vorhanden, eine nothwendige, 
Ausnahme davon gemacht werden müſſe. Wir verfehen Uns zu ber obgegebenen Vorſchrift 
zuverläffig, mit,dem Bedeuten: daß auf dergleichen verfpätete Baus und Holzgerichte, auf 
Gefahr und Verantwortung deffen, der fi felbige zur Laſt kommen Taffen, ‚Feine Bewillig- 
und Berfügung erfolgen wird. 


638. Verordnung vom 8. Junius 1769, daß das Dienftborhenstohn nicht weiter 
als auf die drey Testen Jahre bey Cohcurſen einen Vorzug haben foll. 
‚Beorg der Dritte xc. ꝛc. 

Fügen hiemit zu willen: masmaaffen bey einigen in Unferen sie Bremen 
und Verden entſtandenen Concurſen angemerket worden, daß die Dienſtboten ihren Lohn zu 
Zeiten viele Jahre bey ihren Herrſchaften nachſtehen laſſen, und dadurch andere Glaͤubiger 
an ihren Forderungen bekuͤrzet werden. 

Algs nun Unſere getreue Landſchaft Serogthums Bremen unterthaͤnigſt bey Uns ange⸗ 
fragen, bierunter eine billige Einihränfung feſtzuſtellen: Wir auch foldes allerdings - gemein, 
nügig und zu Erhaltung. des Grebit: Wefens erſprieslich zu feyn, erachten: So verordnen 
Wir hiemit folgendes : 

1. Soll das der Dienfiboten in Anfehung ihrer Belöfligung und Dienſtlohns bishero un 
seingefchränkt geftandene Vorzugs⸗-Recht kuͤnftighin bey entfiehenden Goncurfen nur alleine auf . 


den Rüdftand ven den Kren legteren. — zugäcft \vor be‘ —— onen Proccüss 
verfl abren flatt haben; der Nachſtand von den vorhergehenden Jahren aber ‚> moferne 
nicht im den ee von ber Herrfchaft befomderd ein Unterpfand- und Bingliches 
Recht ertheilet worden, nicht anders, als eine bloſſe chirographariſche SR angefepen und 
in der AR claffificiret werben, 
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II. Häfte jebod 'ein Dienflbote wegen des von dreyen Jahren her unbejahlt geblie— 
benen Dienftlohns und was dem anhängig mit, ober doch aufs ‚fpätefle, innerhalb drey Mo: 
nathe nach Ablauf des dritten Jahres obrigfeitliche Hülfe nachgeſuchet, und es märe al 
demfelben Feine Schuld des Verzugs in deffen Einforderz nnd Betreibung Kenzumeffen z er 
fol, wenn während bes beöfallfigen Processus ein Concarsus Creditorum entjtünde, ih 
das dieferwegen gebührende Vorzuzs-Recht ungeſchmaͤlert angedeyen, und berfelbe mit. feiner 
eingeflagten und richtig befundenen Dienfllohne - ———— ſelbigen gemaͤß in dem Glafii- 
fications :Urtheil collociret werden. . 

II. Diejenige Dienfiboten, die bereits vor Publicirung dieſet Verorbnung von. 18H 
gerer Zeit, ald von ben nächjtverfloffenen legteren drey Jahren, anno für ihre Beröftigung 
und an Dienftlopn was zu fordern haben, folen damit noch auf ſechs Monath, von dem 
Tag der Vollziehung diefer Verordnung anzurechnen, fih des bisherigen Vorzugs-Rechts 
zu erfreuen haben; Sie haben: jedoch binnen dieſer Zeit ihre Forderung gehörig einzuziehen, 
allenfalls aber gerichtlich einzuflagen und folchergeftalt ihre Gerechtſame in salvo zu erhal: 
ten: Widrigenfalld und wenn fie das eine oder andere untcrlaffen, fie nah Ablauf. diefer 
Friſt des Vorzugs-Rechts, in Anfehung des Rüdftandes über drey Jahre ipso jure vers 
luſtig ſeyn ſollen. 

Wir befehlen hiemit allen Unfern, Juſtitz Collegiis, Aemtern unb Gerichten Unferer 
Herzegthlimer Bremen‘ und Verben gegenwärtige Verorbnüng fünftighin in judicando fi 
zur Vorſchrift dienen zu laſſen; und es ift folde, damit fie zu jedermann®, infonderheit 
‚aber der Dienfiboten Wiffenfchaft gelange, nicht nur von den Ganzeln zu verlefen, ſondern 
auch an den Gerichtsſtellen und ſonſt gewoͤhnlichen Orten zu affigiren. 


Hannover, dem 8ten Juny 1769. eg 


I 


Ad Mandatum Regis et Electoris. 


689. Königl. Reſeript vom 9. Junius 1769, wegen der Verordnung vom 22. Re 
vember v. J. 


Georg ber Deitte 1: 1. 


"Wir haben aus eurer nnterm Sten April an Uns erlaßenen thfert6 änigflen Borflelun 
efehen, was für Bedenklichkeiten und Zweifel ihr gegen Unfere Verordnung vom 4 
Novb. vorigen Jahrs, und die darinnen gegebene Vorſchrift; Wie in Landes: Oeconomir⸗ 
Angelegenheiten zu verfahren, geaͤuſſert, und aus welchen Gruͤnden ihr wünfher, dag fol; 
de vors erfie in ihrer Execution fuspendiret bleiben möge. 

Wir verhoffen gnädigft, Unfere getreue Landſchaft werde ſich verſi chert halten, - dag 
Wir allemahl huldreichſt gemeigt find, fie mit ihren Anträgen a. zu um; und in ih⸗ 
sen Desideriis, fo viel thunlih, zurwilfahren. 

Wir vermeinen aber, „aus eurer Borflellung wahrzunehmen; bag ihr die eigentliche _ 
und wahre, bey der Verordnung zum Gfunbe liegende Abſicht nicht vet eingefchen, ſon⸗ 
dern vielmehr dieſelbe ganzlich vrrfehlet. 


- 
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w.. Die, Verprdnung „ « wenn. ihr: ſolche nach ihrem ganzen Inhalt und in ihrem Bufam- 
menhang -bötrachtet,, gehet. auf ſolche Eins und Vorrichtungen, weldye nicht bios und allein 


das Jutereſſe Unferer Aemter und Domainen, ſondern das gemeine Beſte Unſerer Lande, 


und das Wohl Unſerer geſammten Unterthanen zum Gegenſtande haben, und dahero ihrer 
Natur und Eigenſchaft nach einzig und allein der Curae supremae unterworfen und für 


Regiminal zu achten find; Mithin ift hieraus Mar, dag in der Verordnung nichts neues 
noch etwas feſtgeſetzet worden, daß nicht vorhin außer Conteſtation geweſen und auch fer⸗ 


ner bleiben muß, wenn nicht Unſeren Regierungen Sachen kei werben Pas, bie an 
und für fih von ihrer Competenz fi find. 


"Dabingegen handeln die von euch angezogene Landes: Keceſe und die angefuͤhrte Paf- 
fir aus Unferer DObersAppellations-GerichtssOrdrrung nur Überhaupt von. QJuflige und dem 


— Bahin gehörigen Sachen, die Unfere Aemter oder Cammer und fonflige Bediente wegen «eis 


mes Domanial:Intereffe und alſo wegen eines Intereſſe privati mit andern privatis haben. 


As es nun die Meinung überall nicht hat, die Unterfuchung Unferer eigenen, Ge - 
rechtſame, wenn fie ein Intereffe privatum betreffen, und darüber zwiſchen Unferer Gam: 
mer oder Aemtern, und anderen Privatis Irtungen entſtehen, "den Gerichtshoͤfen zu ent⸗ 
ziehen, ſondern Wir nicht weniger, als Unſere Vorfahren au der Regierung in’ ſolchen zot· 
len den Rechten ihren freyen Lauf zu laßen gnaͤdigſt intentioniret ſind; Sp werbet ihr,’ 
ſelbſt erkennen, daß vorermeldte Landes-Receſſe und Gerichts-Ordnungen auf bie in der 
Verordnung benannte Objecta ihre Anwendung nicht finden, noch mit Grunde behauptet 
werden koͤnne, daß durch ſelbe etwas, fo jenem zuwider, ſtatuixet worden. Wir wiſſen 
es ganz wohl, daß auch bey denen Vorrichtungen, davon Unſere Verordnung fpricht, fols 
che Puncta und Quaestiones juris vorkommen koͤnnen, die einer gerichtlichen — 
Und Declfion beduͤrfen. 


Gleichwie Wir aber in ber Berorbnung ſelbſt —E— — — haben / daß ges 
famte Unfere Unterthanen in dem Belig und. Genuf ihres. Privat:Eigenthums, nicht gefrän- 
tet, ſelbigen auch ihre Gerechtſame, die fie auf einen: zu keines Privati Dominio; ‚gehörigen 
Diftrick!zu einem, gewiffen Zweck und beſtimten Gebrauch rechtlich bergebraht und fih er 
worben haben,. -und die ſie ohne wefentlihes Nachtheil ihres Wohlftandes und’ behuf ihres 


1 re nicht wohl entratben koͤnnen, ungefgmälert gelaßen "werden - leren; ah 
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Mithin dadurch ihren Gerechtſamen genugfam pröfpiciret worden: - Bl 


Alſo erhellt audy aus berfelben nad weiter, daß ed überall bie Abſicht nicht babe; 
bieibey. Den in ber Verordnung ermeldten Objectis fi aufgebende Puncte, die eine. ge— 


rihkliche, Erdeterung und Entſcheidung erfordern, den Gerichten gänzlich zu entnehmen, fon 


dern daß vielmehr Unfere: EEE felbige an - die Suflit-Eolegia, vn Pf —— 


gelangen: kaßen werden, . 


Die Beſorgniß, die ihr — zu erkennen senden, find weber zutieftenb his 
von dem Belang,: um daranter etwas zu ändern. 
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Unfere Regierungen find nicht auf Unſer Privat:Infereffe allein, welches ohnehin bey 
dieſer Verordnung bey Uns in feine: vorzuͤgliche Gonfideration gekommen ift, ſondern auch 
auf die Wohlfart des Landes umd der Unterthanen verpflibtet, und Wir haben e3 ihnen 
nod in der Verordnung fetbt beſonders zur vu geleget, foldyes bey jedem Borfall 
forgfältig zu beherzigen. 


Es ſind auch felbige uͤberdem angewieſen, zu Unterſuchung der ſich etwa heckarthuen— 
den MWiderfprüche Commiffiones anzuordnen, dazu aber in wichtigen daͤllen mit Glieder aus 
Unferen Land⸗Staͤnden und JuſtitzCollegiis mitzuziehen; = 


Und bey diefen Unterfuhungen wirb und muß fich ——— am zuverlaͤßigſten — 
Ob und welche Puncte dabey vorkommen, die vorgängig einer Judicial⸗Eroͤrterung und 
Entſcheidung bevhrfen. 


Da nun bie. Gommiffarii, im Fall fie ſolche nicht abthun RN erledigen kannen; Kir 
nen Anftand nehmen werden, ber Regierung dieſes bemerklich zu machen, und ihr Gutach⸗ 
ten darauf zu erſtrecken, 


So wird auch unſere dortige. Regierung ſolches nit, außer Acht laßen, ſondern vie 
mehr als dann ſothane Puncte an die Gerichte, verweifen. 


Bern ihr nach diefem Kid der Verordnung feibft ſich ——— Verhalt, die Sid 
erweget, To werdet ihr in gleiher Maaße befinden, daß in derſelben nidt allein fein Um— 
fand borkommt, der euren Pridilegis, den Landes-Neceffen und deffen Orbnungen entges 
gen iſt,/ ſondern daß auch euere Zweifel und Bedenklichkeiten theils wegfallen, theils aber 
nit won der Erheblichkeit find, um bie Erecutiön Unferer- Verordnung zu ſuspendiren. 

S; 


"Bir haben auch in der That nicht äinfl anders vermuthet, als daf diefelbe und ber 
darinnen vorgeſchriebene Modus procedendi euch angenehm — würde, da im Haupts 
Werk ſelbſt folder bey ben neuen Anbauungen bishero im -dorfigen Lande und denen Ause 
weifungen: beobachtet, mithin bafeldft in Obfervang ift, und Unfere Vorſchrift eben bes: 
fals ſo genau und gemeffen abgefaffet ift, um alles willkuͤhrliche, ſo bey dieſen Geſchaͤften 
etwa vorkommen moͤchte, davon auszuſchließen, und den desfalſi igen Querelen eo ipso abzu⸗ 
helfen mie‘ denn auch von eurer Competentz nicht iſt, daruͤber zu urteilen: An wie 
ferne Unſere Regierungs-Sollegia im Stande find, ber Arbeit vorzufommen , da bie dortige 
fih bishero mit Sachen biefer Art, ohne Beſchwerde darüber zu führen, befhäftiget hatkı, 


Damit ihr inzwifchen werfichert feyn möget, daß der Inhalt diefer Verordnung nicht 
indistincte.auf,alle und jeve Ein: und Vorrichtungen, tie etwa unter der Benennung 
von Deconomiſchen zu. begreifen ſeyn mögten, erweitert werde; So declariren Wir Hiemit, 
daß: wie Unfere Abſicht mur dahin gerichtet ift, -die Gemeinheitstheilungen, bie Anſetzung 
neuer Anbauer und Unterthanen, die Arthaftmach- und Verbeſſerung bishero unbenugter, 
wuͤſter und uncultivirter Diſtricte und bie zu dem Ende erforderliche An⸗ und: Ausweiſun— 
gen zu befordern, oftermelbie Unſere Verordnung auf feine andere Vorrichtungen als bie 
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auf. jene Objecta eine Beziehung haben, erfizedet, such niemanden de facto was entzogen 
werben foll, 

Uebrigend haben, wie ihr ganz recht vermufhet, wichtige Urfachen es nicht geſtattet, 
mit Unſerer getreuen Landſchaft aus der Sache vorhers zu communiciren und ihre rathfas 
me Gedanken desfalls einzuziehen. Gleichwie es aber die Abfiht nicht hat, demjenigen 
was darunter die Eandes-Privilegia und das Herfommen feſtſetzen, im mindeſten zu derbe 
giren, und die etwanige Befugniß Unferer Land:Stände zur fchmälern, . 

Alfo haben wir aud zw bdenfelben das gnaͤdigſte Vertrauen, daß fie. ſich bey * 


ithnen ertheilten Erläuferung und gegebenen Erflärung gaͤnzlich beruhigen, und fid viel: 


mehr beeifert finden werben, Unfere Landesväterlihe Zürforge nach ihrem beften Bermögen 
mit zu ' befördern, 


Mas, fhliegtich bie in eurer Borfledung noch angeführte Nebenbefchwerbe wegen uns 
terbleibender Verpflihtung Unferer bey den dortigen Gollegiis und fonften im Lande ange, 
fegten Bedienten auf die Beobahtung des Landes:Receffus vom Zoften Jun. 1651. und 
ber Privilegien anlanget, fo gehöret foldhe zu diefer Sache eigentlich niht, und behalten 
Bir Und bevor, euch darlıber hiernaͤchſt mit befonderer gnädigfler Refolutiow zu —— 
Wir verbleiben euch mit geneigten und gnaͤdigſten Willen beygethan. 


St. James den 9. Aunii 1769. Zr > ' 3. 
George Rex. e 


An die Sand: Stände -Herzogthums - . i ia 
Bremen, 


690. Desgleichen für die Kineburgifie Landſchaft, vom felbigen Tage. (Ertract.) 


Die, Lüneburgifche Landſchaft hat eine Borfielung gegen die Werorbnung vom 2atem- 
November eingereiht, worauf ein Rescriptum de dato St. james den yten Jun. 1769, 
erlaffen, in welden auf ben aten Befchwerungspuncdt wegen Emanirung ber*Berordnung 
ohne vorgängige Communication mit der Landfchaft ermiebert wird, daß eine Beziehung 
auf die im deutſchen Neiche zwifchen deſſen Oberhaupt und den Reichsſtaͤnden als deſſen 
Mitgliedern fubfiftirende, auf befondere Pacta, Verträge, Reichs- und Friedensfhläffe beruhen⸗ 
de Berfaffung nicht zutreffend, und das daraus bergeleitete Argument, meber angenommen, 
nody eingeräumet werben koͤnne, da indiſtincte zu allen und jeden Verordnungen eine 
Einfiimmung und Einwilligung erforberlih ‚fey. Da die Berorbnung- auf die gefammten 
Deutfchen Lande fih erfirede, die jura und Befugniß der Landfchaften verſchieden, fo wür: 
be durch eine Communication bad. Werk ins weitläuftige gerathben und ungemein erfchwert 
feyn. Ueberdem fey bie Intention gewefen, durch Borfehrift eines modi procedendi alles 
wintührliche abzuhelfen: - Uebrigens ift die Verſi icherung ertheilt, daß die Unterfaffung den 
Gerehtfamen ber Landfchaft auf- kuͤnftige Fälle zu feinen Nachtheil gereihen, noch dagegen. 
angezogen werden folle. Auf den aten Befhwerungspund, daß alle Intereffenten ohne Uns 


\ 
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terfchied der Coginition und" Detifton ber Aemter unterworfen, und bad was wegen Anord⸗ 
nung ber Gommiffionen vorgefoninten, wieder aufgehoben worden, ift abgelaffer:" daß das— 
jenige was in. dem zweiten. Artikel. den Beamten aufgegeben, weiter nichts al& bie Präpa- 
ration „und Inftruirung des vorzunehmenden Gefchafts betreffe, dieſes Berfahren mehr auf 
die Einricht» und Feftftellung eines» Ausführungsplans nund- auf eine darüber zu treffende 
gütliche gemeinfhaftlihe Vereinbarung als auf eine gerichtliche Unterfugung abzisle... ‚ Gleis, 
ergeftalt habe dasjenige was die Gammer dabey zu befergen, eine Reviſion dei ganzen Se: 

fchäftes zum -Zwed. Dem Beamten fey feine Facultas decideudi beygelegt, und bie Ent: 

ſcheidung der Ganımer verbinde die Interefenten nicht fohlehterdings zur Befolgung, ſon— 

bern. es fey ihnen frey gelaffen, ihre Widerſpruͤche Kgl. Regieruug vorzufragen, und bcy, 
derfelben behufige Verfügung nachzuſuchen, welcher die entlihe Decifion nad) ‚einer vorgaͤn— 
gigen commiffarifhen Unterfuhung Äberlaffen fey, und ſey Feine, Beeinträchtigung deö des 

nen don Adel und Freyen zuftehenden fori privilegiati und ‚jurisdietionis vorhanden., 

Eine commiffarifhe Unterfühung finde nicht cher flatt, als wenm eine’ gütlihe Bereinbarung 

mit den Intereffenten nicht zu treffen, und dieſelben biy ihren Widerſpruͤchen beharreten, 

und fey in ber Verordnung Artikel 10. Kgl. Regierung amgewiefen, auf den Fall, wenn 
von dent einen oder andern Theil gegen die in Vorſchlag kommende Verrichtungen die Be⸗ 

ſchwerden an fie gebracht würden, ſothane Commiſſiones anzuordnen, und nach ber Wich⸗ 

tigkeit der Sache nebſt Haushaltsverſtaͤndigen auch Mitglieder aus den Landſtaͤnden und 

Juſtitzcollegiis dabey zuzuziehen. 

Auf den dritten Beſchwehrungspunct iſt reſcribirt: daß da alle Veranſtaltungen wel⸗ 
he die Berbefferung eined Landes überhaupt, und infonderheit bie Bevölkerung deffelben 
und die Verbeſſerung der Unterthanen betreffen, zur Landesoͤkonomie und Policey gehoͤ⸗ 
ren, alſo bios allein zu Regiminalverfuͤgungen ſich qualificiren; und muͤſten alſo Gemein⸗ 
heitstheilungen neue Anbauungen, Arthaftmachungen oͤder und nicht cultivirter Gegenden, 
Ausweiſungen ſolcher Pertinenzien fo in temes privati Dominis, 18 Regiminalangetegen- 
denen betrachtet werben. ze ee, 

Ergeben ſich ſolche Puncte amd Quaestiones juris, die eine gerichtliche Entſcheidung 
Herfordern, ſo würde Kgl. Regierung dergleichen Puncte an die Juſtitzcollegia gelangen laſſen. 
Uebrigens habe die Verordnung nicht Sachen, die Koͤnigliches Privat, oder Domanail Intereffe, 
fondern Einrhtungen die das allgemeine Wohl und Befte des Landes und der gefammten Uns 
terfhänen betreffen, zum Zweck, und iſt die Verſicherung hinzugefüget, daß: da die Intention‘ 
vorzuͤglich dahin gehe die Gemeinheitstheilung, die Anschung neuer Anbauer, und Unter: ' 
thanen, die Eulrisiring und Werbefferung bisher unbenuster wüfter und uncultivitter‘ Dis 
firiete und bie zu dem Ende erforberliche Ausweifung zu befördern, die Verordnung auf an⸗— 
dere Sfonomifhe Verrichtungen, als bie auf jene Objecta eine Bejichung haben, nicht erten: 
biret, auch Feine Untertbanen, nachdem denfelben dur bie Verordnung felbft fchon der un: 
gefränkte und ungeſchmaͤlerte Befig‘ und Genuß ihres Eigentbums, wie auch bie völlige 
Beybehaltung ihrer zu einem gemiffen Zweck und beflimmten Gebraud erworbenen Gerecht⸗ 
ſame befeſtiget iſt, von allen dieſen de facto was genommen werden ſolle. 


— 


698. WVerorduung vom r0. Junius 1769 wegen Renobirung und Fertd au —* 
— — durch die Ediete vom: 3. "Yun. 1763 eingeführten, und vom 17. Decenib. 
rt moderirten Geldquanti ‘don "jeder Brannteweinsblaſe im Fuͤrſtenthum 
Züneburg auf 6 Jahre. (9. %. 1769. ur. 58.) . . ERS 
692.. * Cammerausſchreiben om 13. Yun.’ 27697. bie"Senfen und Futternieſſer betr. 
693: " Cammeraus ſchreiben vom 19. Junius 1769, um Bericht, die Futtermeſſer 


. berr. tr, ef Hd, Mae W "Er a PER .. f 
694: t4..Neglemient wegen Schau + und Siegelung ber, Hamelnſchen wollenen Struͤm⸗ 
pfe, vom 7. Julius 1769. (G. U. 1769. un 668. me j 


6952 Fr. Geh. Canzleynachricht tom 10. Aulius 1769, die Bekanntmachung eine 
Prämie für die Kaufleute, welche eine gewiſſe Anzahl Hamelnfhe Strümpfe, 
u * abſetzen, betr. G. A. 1769. ar) -, 00, — 


696. Cammerausſchreiben vom 21. Julius 1769, wegen ber Korns und Seldgefälle. 


Bey den von. verfhiebenen Aemtern anjcho allererſt einkemmenden Houptremiſſionsbe— 
richten’ von "ben den⸗ Derrfchaftl. Guts- und -Dienflleuten auf. das abgewihene Rechnungs: 
jahr vom 1. May 1768. bis dahin 1769, zu ihrer bey der Reihehaltung zu erlaffenden‘ 
nadyjtindigen Korn = und Geldgefallen, „wird zur Urſache und. Entfhuldigung dieſer dem 
gemeinen: Ausſchreiben win 4.,Ditb, 1755 und: ber in deſſen Gefolg neuerlich unter dem 
25. April a.rc. ergaugenen Erinnerung, nicht gemäßen ,  werfpäteten Berichts erſtattung an⸗ 
gegeben ‚ı daß in Anfehung. bei Dienftgelber ,: vor dem Schluſſe des. Regifterjahtd, und der 
fodiinn zu ziehenden Dienftabrehnung nicht bekannt fey‘, wieviel von den, Dienſtpflichtigen, 
zurch die abgeleiftete ordinaire Dienfte, an bem Dienfigelde abverbienet- worden, und mits 
hin den Remiffionsfähigen am baar zu bezahlen bleibenden Dienfigelvern zu erlaffen ſeyn 
wolle? Damit nun diefem.abgeholfen, und ‚zugleich alles von unzeitiger bereits:ahr: dem 
* gesrngin. ber, Amtsordnung vom. ıB. ‚Sun. 167% verbotenen, . zum Berfal ber Unterthanem 
gereichenden Nachſicht in Einbringung ber Gefaͤlle entftehendes Nachtheil und Werluft verhüz 
tet werde; To ift zwar beliebt, ben denjenigen: Aemtein, woſelbſt bie Diemftgeldet auf. 
Abrechnung ftehen, fünftighin gefhchen zu laffen, daß, wenn nah den ergangenen Vor— 
ſchriften an ſolchen Dienſtgeldern einiger Erlaß erforderlich, und zu ertheilen ſeyn wird, 
dann nach dem⸗ Schluſſe des Regifterjahrs, auf⸗ das ſpaͤteſte, binnen 4 Wochen, ein be— 
ſonderes .auf- dag: mit dem Ende des Decembers heben Irhrö einzubringende Hauptunter⸗ 
fuchungsprotocolk, der. Vermoͤgensumſtaͤnde der Herxſchaftk. Gut: und Dienfkleute, ſich bezie- 
bendes- Werzeiriß ‚aus Umferer Weriligung eingeſchigt werden möges: hingegen hak.eö, fo 
viel die gebührliche Einbringung. afler übrigen ‚Korn =: und Geldgefaͤlle, und die erheblicher 
Spangenberg's Hanunov. Verordn. Bd. IL, 35 


27% . |  Lizög]) 
und orbnungsmäßiger Urſache halber, desfalls in Antrag zu bringende Erlaſſungen anbe⸗ 
trifft, bey denjenigen, was in ber Amtsordnung und in den gemeinen Ausſchreiben vom 4 Dct. 


755 und vom 26, Ne a, Cr Pant, vorgeſchrieben iſt, -fein., unveraͤndertes Ver⸗ 
bleiben, | ö 


‚697. ieglesungbenfaint ow:a — — ‚an das — ER BEER 
dag die Geifllihen unter diejenigen Perfonen, welchen vermöge Patents vom: 19. Det. 
1719 die allgemeine Bollfreyheit beygelegt ift, nicht zu rechnen, mithin biefelbe nur- in 


den Provinzen zw genießen haben, im welden fie wohnen. 


69% * Cammerausſchreiben vom 14. Auguſt —— die ——3*8 ung bes Ausſchttib. 
98 9 
von 8. Jul 1765 ber. 


699, Verordnung vom zı. Auguft 1769,. jur Erläuterung ber Ucentordnung Cap. 
‚vun (9. %. 769. nr. 70.) 


700. Verordnung von 22. Auguſt 1769, gegen den. Auftauf und Amiche der 0 
derlumpen und Schaaf: Füffe- 0 


— ber Dritte iu ic. 


- Fügen hiermit zu wiffen, wasgeſtalt von den Befigern und Paͤchtern der in’ Unfern 
tentſchen Landen belegenen Papier Muͤhlen mehrmalen wiederholte Beſchwerden gefuͤhret wor⸗ 
den, daß auf mancherley Weiſe wider die wegen Samlung und Ausfuhr der zum ‚Papier: 
machen arforderlihen Lumpen bereits vorhin. ergangene Verbote und Verordnungen gehan—⸗ 
delt, von unbefugten Perfonen das Lumpenſamlen exerciret und fortgeſetzet, die beſten Lum— 
pen ausgeſuchet und außer Landes verſandt, mithin ben einlaͤndiſchen Papiermuͤhlen zu ih— 
rem Nachtheil entzogen werden. Ad Wir jedoch darunter länger. nachzuſehen nicht gemeinet 
find, vielmehr Unfer ernfter Wille dahin gerichtef ift, die in Unſern Lauden befindliche Paz 
piermuͤhlen durch alle dienfame Mittel in mehrere Aufnahme zu bringen und fie zugleich im 
ven Stand. zu. fegen, daß es ihnen an. hinreichenden und guten Lumpen, wie auch am 


ben zum Leimen benöthigten Schaaf Fuͤßen nicht fehlen möge; fo ‚haben Wir. nah vor | 


gepflogenet Eommunication mit Unfern getreuen Landfchaften N er gefunden, fol; 
— aeg) zu verordnen und ſetzuſchen⸗ — 


Is 


J Gau wi Kusfar. der Ehaaf ⸗Fuͤße außerhalb Unferer Teutſchen Lande kuͤnftig nicht 
mehr verſtattet ſeyn, ſondern ſelbige wird bey Verluſt der Schaafs Füge und 6*Rthlr. 
Strafe, die von jedem. Contradentiond- Fat. unabbittlidy zu erlegen, und wodon der Dritte 
Theil nebſt dent aus ben! conſiscirten Schaaf: Füßen geloͤſeten Gelde dem Oennutlanten ſo⸗ 
fort zu verabreichen if; hiermit gaͤnzlich a and berboten. 


— 


} 
-+h ren 


Soll in Zukunft und. nad: Velauf — Monaten von tem u dieſer Malen Ber: 


ordnung an, in Unſern Teutſchen "Landen Niemand, weder in den Städten noch duf dem . 
Lande, weiter. befugt feyn, zum Wieberverfauf- mit Lumpen zu handeln, vielmehr ſollen 


diejenigen, welche dergleichen Handel bisher etwa getrieben haben, nach Ablauf der eben 
beſtimmten Zeit bey Verluſt ber Lumpen und Fünf und Zwanzig Rtbir. Strafe von’ jedem 
Eontraventiond: Fall ſich deffen gänzlich enthalten, und ber Vorwand, daß bie Samlung 
er eine einländifche Papiermüple geſchehe keinesweges ſtatt finden, 


Dabhingegen fol | — 


| bas Sanien der — in Unfern Teutſchen ‚Landen kebigtie den darin befindlichen 8. 
genthämern der Papiermühlen oder deren Pächtern und den von biefen dazu angenomme: 


nen Lumpen-Samlern geftattet werden, jedoch bleiben diejenigen Diftricte,- worin ein- und 


anderer Papier-Mühle das Lumpenfamlen privative beygelsget ift, derſelben allein” vorbe 
halten, fo wie es ati in den Aemtern, wo dad Samlen ber &umpen verpachtet iſt, bis 
zum en ber MIRAGE: Gontracte dabey fein — —* 

4. 

Damit aber aller Unterſchleif wegen der Zumpenfamler verhütet werde, und Niemand 
unbefugter Weife ohne fattfamen Beweiß vorgeben könne, als ob er für eine einländifche 
Papiermühle dergleihen Samlung verrichte, fo ſollen uͤberall keine von den Papiermachern 
auögefteNete Privat: Attefiate, um die Lumpenſamler dadurch zu fegitimiren weiter gelten, 
fondern es follen die Eigenthümer und Pächter ber Papiesmühlen vielmehr gehalten feym, 
dafür. zu forgen, daß die von ihnen zum Samlen der Lumpen angefegte Perfonen mit 
Dbrigfeitlichen Päfien - unter dem Amts: Gtabts ober Gerichtös Siegel, verfehen werben, 
wie Wir denn eines. jeden Orts Obrigkeit hiermit, hefehlen,, dergleihen Bälle auf beſchehe— 
ned Anfuchen. der Papiermäller in Anfehung der in. ihrem Bezirke und Jurisbiction belege⸗ 
nen Papiermühlen, nicht aber für fremde Papiermühlen, unentgeldlich zu ertheilen, worin 
ſowohl der Bor» und Zuname bed Sumpenfamlers, und woher berfelbe gebürtig fey, als 


auch für melde‘ nn und im weicher — das Samlen geſchehen ſolle, deutlich 


anzufuͤhren is Zu | _ 
.' — 6. 

Sollen bie: Paſſe nicht auf unbeſtimte Zeit, ſondern auf — beſtimte Nonei⸗ und 

Aa = ein Jahr, — und nach am — nicht —— — ſeyn. 
Tr 
6. 

Derjenige Lumpenſamler, welcher entweder ohne einen Obrigkeitlichen Paß beym Sam⸗ 

ten der Lumpen betroffen wird, oder einen bereits erpisisten en * ſi ⸗ fuͤhret, ſoll ſo— 


Lunge En ” 
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fort ohne weitere Nachſicht, an was für einem Orte ed auch ſey, von Amts- oder Gerichts: 
wegen angehalten, und mit. breytägigem. Gefängniß bey. Waffer und Brodt beſtrafet, die 
bey fi habende Lumpen- aber ſollen demfelben abgenommen. ‚und * camfiäriret;, * am eime zu⸗ 
naͤchſt belegene einländifche Papiermühle-. verbaufet,: -und dasjenige, ſo dafuͤr geloͤſet· wird. 
demjenigen, der einen ſolchen EN — ader —— bat, sur, — 
we u le werben... . un 
l ü \ 32* 
v FE X En 


Soll ‘zwar den eintimbifen Papiers Mullern ie — Äbran, etwa uͤbrig — 
den Vorrath von Lumpen an andere in Unſern Landen befindliche Papiermuͤhlen, wenn 
dieſe gleich in einer andern Provinz belegen find, zu uͤberlaßen, es wird aber allen Eigen: 
tbimern, Abminiftvatoren oder Päctern ‚der Papiermühlen bey Fünf. und Zwanzig Ntbin 
Strafe, fo von jedem Gontraventions:Falle unabbitlih zu erlegen, und wovon ber Dritte 
Theil ‚dem Denuncianter fofort zu verabreiden ift, biermit gaͤnzlich unterfaget und verbos 
ten, von den gefamleten Lumpen, unter was Vorwand es aud ſeyn wolle, etwas außer: 
. halb Unſerer Lande zu verſenden, wie denn auch derjenige Kaufmann, Factor, Schiffer, 
Fuhrmann oder wer es ſonſt ſeyn mag, welcher dergleichen Lumpen nach auswaͤrtigen Or⸗ 
ten verſendet oder transportiret, mit einer gleichmaͤßigen Strafe beleget werden ſoll. 


8. 


Anlangend Diejenigen Lumpen, fo von’ benachbarten ausländiihen Orten durch Unfere 
Lande. pafliren, * und fuͤr auslaͤndiſche Papiermuͤhlen beflimt find, fo bleibt zwar deren 
Durkfuht fernet verſtattet, es wird aber eim-jeder hiermit erinnert, bey Durchflihrung 
dieſer auslaͤndiſchen kümpen über deren Gewicht und Beſchaffenheit beglaubie Obtigkeitliche 
Beſcheinigung von demjenigen Orte, wo fie abgefahren worden, beyzubringen, mit‘ ber 
Berwarnung ; daß), dafern es an ſolcher Beſcheinigung fehlet, oder auch unter dem Prae— 
tert der auslaͤndiſchen Lumpen einige in hieſi igen Landen geſamlete Lumpen mitgeladen wor: 
den, um Tepe ‚aut Sands zu ſahten — * ganze Eadung Bali Firet werben 
ag — 

te 137 ® 24 

Bir, befehtgn —— —— nur — Beamten und eine is. Srt8 Dhriskeit über 
— J Verordnung gebührend zu halten, denjenigen, welche etwa zum Wiederkauf 
mit Rumpen gehandelt, ſolches fofort zu unterfagen, nicht weniger ihre Inter: Amts und 
Gerichts: Bebiente, wie auch auf den Dörfern die BauerrMeifter und Geſchworne nad bes 
ven Ihe. zu inftruiren, um auf bie Lumpenſamler allen Fleißes zu achten, und diejeni— 
gen welche mit gehörigen Paͤſſen nicht berfehen find,’ zur Beftrafung an das Amt oder: Ge: 
richt zu bringen, fonbern es werden aud ſaͤmtliche * Zoll-Bediente hiermit angewieſen, 
die einländifche Lumpen= und. Schaaf-Fuͤße, fo dem $..a. und 6. zumiber außerhalb Yan: 
vi gebracht werten wollen, fofott anzuhalleß. Und. damit biefe Verordnung um ſo mehr 
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gu Jehermannt ‚Bilfenfbaft'gelangen möge, ſoll ſelche — Orten affigiret, und auf 
dem Lande jaͤhrlich bey den Land-Gerichten verleſen ‚werben, » tu 


Bild. Gtgeten Fast hf Tante St. — dm — Aug an x 

— t — —J 
Nũc? — —— R. 

1 le u A er ferien u. — am 6. Novb. — 


701. Baorbnungg. ge: 'd. Stade den 5. — —— ‚gegen die bettelnden Hands 
ar, “ä— werfsturjchen,. ; 

Da bad Bertelm in biefigen Landen immer mehr und mehr überhand —— und 
folches daher. mit rühren muß, daß theild nicht in allen Diftricten Bettelvögte beſtellet fepn, 
theils auch die vorbandenen ihre Obliegenheit nicht in acht nehmen muͤſſenz ſo werden 
nicht nur tie, vorhirigen Berorbnungen gegen die Bettler hiedurch nochmals erneuert und 
eingeſchaͤrfet/ fontern auch vornemlih die Beamte und Obrigkeiten angewiefen, in die 
Stile der etwa abgegangenen Bettelvoͤgte forberfamft neue zu beftellen, und mit aller 
Strenge daruͤber zu halten, daß fie öfters vifitiren, und ben Verordnungen «nachkommen, 
—— fie gleich ab⸗ und andere in ihre Stelle zu ſetzen. 


Beil aber auch zugleich von allen Orten Klagen einlaufen, daß die reiſende Hand⸗ 
werfsburfce ein Gewerbe daraud machen, zu betteln und wohl öfters fich fehr ungeftühm 
Au, betragen, „fo werben zu Steurung dieſes unleidlichen Unweſens alle Obrigkeiten in den 
Städten ı und auf dem Lande befehliget, auf dieſe bettelnde Hanbwerksburſche vigiliren zu 
laſſen, und, bie, ſo betreten werden, mit. 24ftünbiger Gefaͤngniß bey Waſſer und — zu 
beſtraſen. 

bi Damit dieſes zu jebepmasınk Wiſſenſchaft gelange, iſt — — aller 
Orten uf ‚bie gewögnlice, tel zu — SM, den 5. Sept. 1769. 


su tr n; n 


70m. * — ——— dom“ 8. Set; 1769, des Ausfehreibens vom $. Zeiu⸗ 
1765. 


* 
70 * * Eammeraudfcreißen ‚vom 18. Senth, bo, um Bericht } wegen Befolguing 
„Er des Ausſchreibens bom 9. U 1760. i 


J 
name » Vewrcbains d. id. en bom ſilbigen Tige, * die Vervrtnungen9 ge: 
gen ben — und die Ausfuhr der Lumpen und Schaffuͤße erneuert wird. 


* S. Berordn, 290 RR 1794. 2. März N 
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07: ——— di d. Stade den 14. Detober 1769, ' baß Eeine tegeeie Leichen⸗ 
begrabniſſe der an der Rüge Verſtorbenen zu erſtatten. 


"Hain "biefigen Landen alljährlich bie rote und weiße Ruhr fi äuffert, deren Ber: 
breitung aber auffer dem fonft verorbneten Vorkehrungen auch daburd zufolge beftätigter Er: 
fahrungen fehr, verhätef wit; daß die Öffentliche ober feyerliche Beerdigung der am biefer 
Krankheit verſterbenden eingeffellet bleibet, fo wird biemit verorbnet und feftgefegt, daß 
Künftig durchgängig, fo bald. irgendwo benennete anftedende Krankheit ausbricht, die Lei: 
chen der an folder. werftorbenen Patienten ohne öffentliches Leichen-Begaͤngniß und Gefolge 
zur Erde beftattet werben follen, infonderheit aber auf dem Lande, dann bie. Leidhe zu 
Wagen fortzubringen, ‚ımicht geftattek ;merben folk, wenn fi jemand mitauf dem Leichen- 
Bagenifeget, wie zu andern’ Zeiten. gebräuchlich ;ı._ und daß nicht mehrere Manns Perfonen 
als unumgaͤnglich nötbig: find, die Leiche auf und, von: dem Wagen zu bringen, und: in bie’ 
Grüft zw fänden, dabey zuzulaffen, welche fämtlid aus gefunden Haͤuſern zu nehmen. 

Wie ſich hiernach ein jeder um feines und der Seinigen eigenen Beflens willen von 
felbft zu achten; fo werden bie Beamte und Obrigfeiten nicht weniger die Superintenden« 
ten, Pröb e und Vredig zer angkwieſen, uͤber tie Beobachtung dieſer Vorſchrift moͤglichſt zu 
wähen, nd verſtehet es ſich —** von felbſt, daß durch dieſe Verfiigung’ den Kirchen 
und’ deren Bedienten nichts enfgehet, mithim die hergebrachten jura ‘stolae bey diefen gleich 
wie bey den feyerlichen Beerbigungen in gleicher Maaffe zu berichtigen bleiben. 


Stade, den 14ten Dctbr. 1769. 


708. Cammeraueſchreiben vom 1. November 1769, daß demjenigen, welcher einlän: 
diſche Remontepferde für die Eavallerie liefert, eing Prämie beveilia, wer: 
„den foll. - 

* dem Vernehmen nach —— Aemiter und Untertbanen ‚von ve Berfaffung 
noch nicht: benachrichtigt, welche in Betracht, der Prämien für die. ber Gavallerie gelieferte 
einländifche Nemontepferde, zeithero beobächtet worben, weshalb mancher den ihm zunaͤchſt 

gebuͤhrenden Vortheil in die Hände ber Roßkaͤmmer gerathen laſſen, fo wird hierdurch bes 
kannt. gemacht, daß Unfers alletgn. Herrn Kgl. Mt. bis zu anderweiter Werordnung für 
jedes erweislich im ‚Lande gefallenen und- auferzogene NRemontepferd, demjenigen, ber es in 
dad Megiment verfaufet, 10 Rthlr. aus dero Cammercaſſe allermilbeft verwilligt, und. jedem 
Regimentschef Ordre ertheilen laffen, wenn bergleihen Pferde. für, die. Gavallerie gekauft 
werden, denen, Livranten dıber deren wirklich gefchehene Einfegung für Unteroffiziers und 
Gemeine, eigenhändig- wollenzogene , Scheine zu ertheilen, welche zugleich das Alter und 
Haar des angenommenen Pferdes bemerken follen,,. Da num hienaͤchſt denen Livranten ob: 
fiegt, entweder eidlich oder durch Zeugen, welche an Eibeöftätt ad pretecollum zu ver: 
nehmen, darzuthun, daß das vach berührfer. Beſcheinigung erfäufte Pferd zuverlätfig fm 
Sande gefallen und auferzogen ſey, fo habt ihr bey gefchehener Anmeldung davon, fofort 


[4 
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die Unterfuhung. vorzunehmen, und die aßgehältene: Protocolle An Uns, einzufenbem‘; bamit; 
die Affignation auf die, Prämiengelder darauf erfolgen koͤnne. Wir überlaffen .euh im 
übrigen, denen ſich angebenden Landeseinwohnern von obigen Verfügungen Unterricht zu 
erteilen, . R % j i = $ * — J Ki xX * = * 
A aan Ba . ept. 3 mama: 
709. Megierungsausfchreiben d. d. Hain. v. x. Mod. 1769, wegen der, Nebenanlagen,. 
Es iſt zwar in der Amts -DOrbnung und dern. ı3ten $.. bereits. verfeben, wie ‚es mit: 

der, denen‘ Beamten mit aufgetragenen und anverttaueten Aufſicht und Einnahme, ‘ber. ges: 
meinen Landes s Anlagen gehalten werden folle, infonderheit aber darin befohlen, daß denen? 
im Anlegung det Gollerten in. den Aemtern und. Dörfer ergangemen: Ausfchreiben. und Anz 
lags⸗Befehlen genau nachgegangen: und ohne Befonderen ‘erfolgten Befeht und Verordnung 
nicht die geringſte Neben-Anlage von den Beamten für ſich ſelbſt gemacht, auch zu deſſen 
mehrer. Verſicherung, fo oft die Anlagen geändert werben, denen Unterthanen allemahl- die 
hiezu erfolgte Befehle vorgezeiget werden follen;.. Und Wir, wollen Uns zugleich verfehen, 
daß ‚ein, jeber, Beamter, dem bie Erhebung diefer Anlagen und deren Berehnung. oblieget,, 
‚vermöge feiner; hierauf mit, gerichteten Ayde und Pflichten, ‚fein Amt darin redlich, getren, 
lich und allerdings ohnverweislich verrichten „und befolgen, auch auffer dem von ‚Alters aufs, 
zubringen verordneten feine gewille Beflimmungen habenden. Quanto, ohne vorgaͤngig eins, 
geholte und erfolgte Bewilligung Feine Neben » Anlagen eigenmädtig machen, vielweniger 
daß ſolches von anderen geſchehe, geſtatten, auch die Berechnung davon ſolchergeſtalt fuͤhren 
werde, daß er ſolchen zu allen Zeiten juſtificiren koͤnne. | : 
„ Damit jebod bey denen von dieſen Neben-Anlagen zu führenden Berechnungen, deſto 
weniger Anſtoß vorkommen möge, und ſolche einer medbrern Aufſicht untergeben werden, 
auch. alle und jede Unordnungen ober Mißbraͤuche, fo wieder Unſer beſſeres Zukrauen von 
dem einen ober andern dabey etwa: vorgehen. mögten, deſto vollfoımmener , verhütet ‚bfeiben: 
So wollen Wir auf die mit Könige. Cammer deshalb gepflegene Communication, Hay 
mens Sr. Könige. Majeftät und EChurfürftl? Durchl. Anſers Allergnädigften Herrn hiemit 
verordnen, daß bey jebesmahliger Ablegung ber’ Anits sRegifter ; es mag folde von beit 
Beamten perföhnlih oder durch einen briften per’ commissionem?gefihehen ,: auch die von 
bem letztborhergehenden Jahre von den ſaͤmtlichen Neben ; Anlagen’ geführte Berebriuig- 
nebft dazu gehörigen zu deren Juſtiſicirung dienenden Belegen in Königl. Cammet ih der 
Abficht Fünftig vorgezeiget werden folle, damit von deren ‚Inhalt befondere. und. genauere 
Kaͤntniß genommen, und die dabey ſich etwa ergebende Erinnerungen und Mängel Uns ur. 
Anzeige gebracht, aud deren Abftelung dadutch bewuͤrket ‚merden eine c un "u 
.. , Abe werdet bemmad) Biefe ‚Unfete Berfügung Euch "jur fdruteigen "Saachtüng dienen 
Ioffen, und mit Producirung der Rechnung der Neben : Anlagen, ive de in daffgent Amte 
erhoben und wieder ausgezahlet werden, von bem zurädgelegten ı7&öten. Jahre, bey naͤch— 
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fler PR ber. bortigen Arnts:Regifter den Anfang machen, unb damit alljährlich ohne 
den geringften Mangel, fortfahren. 


Solte indes ein ober ander Beamter fi ri — — erweiſen, und wenn die 
von ihm oder von feinem Collegen geführte Amts-Regiſter bey Koͤnigl. Cammer eingenom⸗ 


— mien und abgeleget werden, die zugleich zu producirende Rechnung von den Neben⸗Anlagen 


unser allerhand Borwand oder Entſchuldigung zurüͤckhalten, derſelbe fol nicht nur dafuͤr 
mit einer ad pios usus beflimten: Strafe von Bchen Thaler jebesmal belegt, fondern auch 
Durch ernfilichere Mittel zu Einſend- und Juftificirung u“ —— von Uns — 
halten: werden, Wornach ein jeder ſich zu achten hat, 


Wir x. Hannover den aften Nobember 769: ae 


An alle Beamte in ben Fürftens — pt 
thuͤmern ‚Galenberg, PER > 
und Grubenhagen, 


710. Monitu ‚generale xn. vom 8. Noobbr. — welches den Amts» Geld s Regi⸗ 

* fern. don dem 1. Mgi 1768 ‚ bis" dahin 1769, infofern diefelbe noch nicht 
eingeſchicket worden zum —— und hiernaͤchſt beſtaͤndig zu —— 
ren, und zu Beobachten iſt. 


Nachdem von Königl. Landes-Regierung, mittelft gemeinen Aus ſchreibens von dem 
aiſten des „gegenwaͤrtigen Monates, verordnet iſt, daß in den Füuͤrſtenthüͤmern Galetberg, 
Boͤtungen und, Grubenhagen von den Beamten bie Rechnungen der- fämmtlihen Neben; 
Anlagen, nebft den zu deren Juſtiſicirung gehörigen Belegen, in. den zu. ber Abnahme ber 
Amts:Regifter anberaumeten Terminen, in Königl. Cammer jedesmal vorgezeigt werben. fols 
Ien; fo wird, erinnert, zu beffen gebührender Befolgung, ſolche ſodann entweder perſoͤhnlich 
zu produciren, oder, wofern die Regifler durch einen Bevollmächtigten abgeleget werden, 
diefelbe, mittelfi eines befondern Berichtes, an. Koͤnigl. Cammer Te und Darauf 
nach Befinden Verfügung zu erwarten. 


Hannover, den 8. Novbr. 1769. * 
An ſaͤmmtliche Aemter in den Fuͤrſten. 2 2 
thuͤmern Galenberg, Göftingen und Fr, - 
Grubenhagen, mit Ausnahme des 
Amts Wittenburg, der Alt: und 
Neuftadt Hannover ‚und der Stadt: 
voigtey Dameln, Be 


711. * Begierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 9. Novbr. 2 ‚ wegen Gtel: 
fung der Mannfchaften bey den Sandregimentern. 
Soangenberg's Hannor. Verordn. Br. IT. 
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712. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den ro. Moobr. 1769, von Berefrun 
bes Öffentlichen Gottesdienjtes. 


In der Königl. Univerfal- Landesverordnung "vom 2% Marta. c. wegen‘ vorzuneh⸗ 
mender Beränderung mit einigen Feſttagen ifl angezeiget worden, - das Ihro Königf) Mt: 
und Churf. Durchl., Unſers .allergnädigften Herrn, Hoͤchſtloͤbl. Abfiht dahin gebe,’ dieſelbe 
fo zu treffen, daß die Erbauung beym Öffentlichen Gottesdienfte dabey nichts einbüße, fürs 
bern vielmehr auf andere Art dabey gewinne, und zugleich überhaupt eröffnet, worin ſolche 
Verbefferungen beftehen follen, fo werden folgende nähere Einrichtungen der allergnaͤdigſt⸗ 
genehmigten Verbefferungen Namens Er, K. Mai. nnd Churf. Durchl. denen unter Koͤ⸗ 
nigl. Conſiſtorio ſtehenden, zur Nachachtung vorgeſchrieben. 


Bibliſche Vorleſungen. "tr: ER: 


Weil die Heil. Schrift die Hauptquelle unferer Religion und eigentliche Regel unfers 
Glaubens und Lebens ift, fo iſt diefelbe auch billig den Gemeinden auf alle thunliche 
Weiſe nah ihrem woͤrtlichen Inhalte bekannt und beliebt zu machen. Zu dem Ende ſind 
dieſelben nicht nur zu fleißiger und hüplicher Leſung der Bibel bey ihrer Hausandacht oft 
zu ermuntern und anzuführen, fordern: auch beym oͤffentlichen Gottesvienfle deren Vorlefung 
als ein Hauptflüd anzufehen, und bey demfelben ihnen darin um ſo vielmehr ‚vorzugehen, 
je größer der E@indrud ins Gemüth von dem ift, was man auf eine gute Art hoͤret, vor 
demjenigen, was man nur liefet. Man koͤnte dies aus dem befanten Gebrauche der ifraes 
litifchen und alten hriftlichen Kirche, mit dem Urtheile Lutheri und andrer großen Lchrer, 
und- mit dert "Anweifungen ber meijten evangelifthen Kirhenorbnungen, ja mit: dem, waß 
unfer" Heiland gethan, beftätigen, wenn bie Cache ſelbſt nicht ſtack genug für ſich redete, 
Es foll demnach ſolche Vorleſung eines auserlefenen, ſanderlich⸗ erbaulichen und nicht zu 
kurzen Städes Aus den kanoniſchen Büchern der Bibel, bey jedent ordentlichen und öffent: 
lihen Gostesdienfte, in allen befagten Kirchen und Capellen, fo viel immer thunlich, ' ge: 
ſchehen. Solche Borlefung fol von dem Prediger felbit verfichtet werben, oder in Noth: 
fällen und Nahmittages, wenn det. Prediger Vormittags ſchon mehr als eine Predigt ge: 
halten hat, von einem folhen, der bey WVorlefung‘ der Pericoparum feine Stelle vorhin 
vertreten dürfen; an einem Orte, wo fie von der ganzen. Werfammlung genugfam oder 
vielmehr am beſten kann vernommen werden: alfo vor dem Pulte, wofern der Altar zu 
meit entfernet: laut und beutlih, langfam und andaͤchtig, nach der deutſchen Ueberſetzung 
Lutheri; und dabey Sonntags unb in den Veſpern nichts weiter zur Erfiärung ‚und Ans 
wendung binzugefüget werden, als daß vor bderfelben der Hauptinhalt und ‚die daraus 
fließende Hauptlehre mit wenigen Worten angezeiget werben. - op 


Ob nım wohl die ganze von Gott eingegebene Schrift ihren Nuten hät, fo iſt doch, 
wofern man niche dem Gefege und Evangelio gleiche Herrlichkeit zufchreiben und der Schrift 
ſelbſt wiberfprechen will, nicht zu behaupten, baß jedes Stud zu allen Zeiten einen gleich 
großen Nugen, wie das andere habe, weder für bie ganze Kirche, noch weniger für einen - 


J 


2 
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jeden nach feinen beſondern Umſtaͤnden. Man würde auch entweber par zii’ viele Fahre 
zubringen, ehe man die ganze Bibel endigte, ober bey jeder WVorlefung eine die Andacht 


oft etmuͤdende Länge der-Zeit darauf verwenden ınlıffen ; wenn man Feine Auswahl treffen 


wöllte.i. Es follen daher die lehrreichſten, allgenieinften und deutlichften Stuͤcke andern vor: 
gezogen; genealogifche,, cerimonialiſche und dunkle Stüͤcke, wie auch manche derer, die mut 


einzelne "und. dem meiftern unbekannte Völker und Zeiten angehende Weiffagungen enthalten, 


gar auögelaffen; Stellen, welche wegen veränderter Sprache und Gitten, oder fonft be 
fremdlich ſeyn möchten, uͤberſchlagen, und nur deren Inhalt, wo +5 noͤthig, kurz einge: 
ſchaltet werden. 


Desgleichen find vorerſt in‘ feier Borlefung ‚ bie bieherigen Pericopa ſowohl als bie 
neuen Feſtlichen Vorleſungen zu uͤberſchlagen, wenn fie nicht kurz find, oder der Zuſam—⸗ 
menhang ſie mitzunehmen nothwendig macht: zumahl wenn fie kurz vorher verleſen worden, 


Sonntags, weil daran die zahlreichſten Verfammlungen zu feyn pflegen, fell vor 
nemlich das neue Teſtament verlefen werden: ein Buch deffelben nnd ein ganzes ober hals 
bed Kapitel', (wenn nemlich eiftered über 20: oder 50 Verſe lang, und zugleich füglih zu 
theilen iſt,) nach dem andern.’ Ver! und Nachmittags ft mit den Geſchicht- und Lehrbüs 
chern dergeftalt abzuwechfeln, dag wenn Vormittags aus einem Geſchichtbuche verlefen mir, 
foldyes Nachmittags aus einem Behrbuche geſchehe, und vice versa nah ber in ber Bey: 
lage A. Nr. I. bemerften Ordnung. Vormittags gefchiehet ſolche Vorleſung anftatt derje— 
nigen Pericop&, die ohnedem auf der Ganzel glei nachher. verlefen wird; Nachmittags 
gleicherflalt, ober wo bisher ber Text nicht doppelt verleſen worden, zwiſchen dem Lob⸗ 
und Hauptgeſange. Wo vorhin ein Hauptftüd aus dem kleinen Catechismo um. biefe Zeit 
hergefagt worden, kann letzteres unmittelbar vor der Catechiſation geſchehen. Doch iſt an 
Feſtlichen Tagen Hatt der jn der Ordnung folgenden Lection, die in ber Anlage A. Nr. 2. 
vorgeſchriebene und. auf diefe Zeiten mehr eingerichtete zu verlefen. 


. In ben wödentlihen Betſtunden if die: ganze Bibel mit der gebachten Auswahl und 
zwar allemaf nad) dem erfien Gebete, ein ganzes oder halbes Kapitel, wenn nemlich erſte— 
red über 30 bis 40 Verſe fang ift, zu verlefen, fo daß mit ganzen Büchern, des alten 

und neuen Teſtamentes, und in Anſehung des letzteren, mit. ar und Eehrbüchern 
abgewechfelt und mit dem x. Bud Mofis angefangen werde, 


Sn Allen biefen Borlefungen muß ein neuer. Prebiger ba —— fein Borfahr 
fiehen geblieben, In den Wochenprebigten follen, außer ber Saftenzeit, wie bereitd in der 
Lunebuͤrgiſchen Kirchenordnung angewieſen ift, ganze Bücher der Heil. Schrift zum Grunde 
gelegt, und allemal ein Kapitel oder doch ein gutes Theil deffelben (nach Erforderniß bes 
Bufammenhanges) bad in dem gewählten Buche jedesmal folget, auf der Kanzel, als der 
Text verlefen werben, obgleich über das verlefene, nach Maaßgabe feiner vorzliglichen 
Wichtigkeit, mehr ald- eine Predigt gehalten würde. Die Wahl des Buches wird in den 
Moden s Predigten deu Predigers überlaffen, doch iſt vorzuglich auf das neue Teſtament zu 
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ſehen, und zu verhuͤten, daß eben. daffelbe Buch nicht in ben Betfunden zu Faft gleicher 
Beit betrachtet werde, Gleichergeftalt bleibt nah Endigung eines ſolchen biblifhen Buches, 
den Predigern frep, zu Beiten ‚ganze Dauptmaterien in mehreren Worhenpredigten abzuhan⸗ 
bein, und dazu die Texte aus verfchiebenen biblifhen Büchern felbft zu wählen, doc fo, - 
daß fie diefelben in ihrem Bufammenhange ‚mit dem vorhergehenden und nächfifolgenden, 
verlefen, und alfo alle Gelegenheit zu reichliher Befanntmahung ber Heil. Schrift. ers 
greifen. 


In den Befpern am Sonnabend find unmittelbar vor dem Gebete Furze Pfalme zu 
verlefen; doch nicht nach der Reihe, fondern folhe, die entweder zur Buß- ober Commu— 
nionandacht fih am beften fihiden, und dem Prebiger zu ben Anrgden. im Beichtſtuhle gu: 
“ten Anlaß geben; z. Er Pf. 3, 5, 23, 25,52, 50, 61,:86, 111, 116, 22, 
(fiüdweife) 130, 139. Doc ift die Vorlefung der Pfalmen ‚nicht auf die Vefpern eimzus . 
fhränden, da biefelben naht dem Neuen Teſtamente den widtigften Theil der heiligen 

Schrift auömaden. i 


Wie es denn Überall nicht die Meinung hat, das Alte Teftament von den fonmtäglis 
heit Borlefungen ganz auszuſchließen, vielmehr koͤnnen und folen aus den Palmen und 
Spruͤchwoͤrtern, auch „Büchern deſſelben die wichtigſten, beutlichfien und für alle Zeiten 
lehrreichſten Kapitel ausgefuht, und alsdann infonderpeit verlefen werden, .wenn ein Bud 
des N. I. Morgens. oder Nachmittags eher, als das zugleih mit ihm vorgefchriebene, - ges 
endiget wirb, bis letzteres gleichfalls geendiget iſt. 


Wenn von einem andern die Stelle des Predigers beym Sottesdienſte vertreten wird, 
iſt eben das in jeder Verſammlung, und alſo auch in den Capellen, vom Schulmeiſter zu 
verleſen, was der Prediger hätte verlefen ſollen, oder in der Kirche verlieſet, doch ohne 
weitere Bufäge als dem darüber flehendin Summarienz es ſeh deun daß. Sal. Glaſſens 
Handbüdlein oder ein amders dergleichen nah Gutbefinden des Euperintendenten, von ben 
Kapellenmitteln angefchaffet werden, woraus fobann die beygefligten Kehren anzuhängen wäs 
ten, bie, auch: mehreren Ausgaben der Bibel einverleibet worden, 


Weil in der Univerfal: Berorbnung bereits feflgefegf worden, daß ſolche ‚Vorfefung 
ohne merkliche Verlängerung des Öffentlichen Göttekdieuſtes geſchehen folle; fo iſt ſolche zwar 
bereits dur die Beflimmung nicht zu langer Lectivnen und durch die Aufhebung der bis— 
berigen geboppelten Vorleſung des Tertes verhütet; es haben aber auch die Prediger ihren 
Vortrag auf der Kanzel und in ber Gatcchifation dergeftalt ahzukürzen, daß der A, 1719 
ergangenen Verordnung gemäß, Sonn- und Feſttags jener nicht fiber eine Stunde, dieſer 
und der in der Woche nicht uͤber drey Viertel von einer Stunde, Gebet, Vorbitten und 
Dankſagungen mit eingerechnet, waͤhre, und alſo der ganze Gottesdienſt in der Woche mit 
einer Stunde geendiget werde, zu dem Ende auch, wenn ein Prediger ſelbſt den Vortrag 
thut, der Segen ig ber Woche nicht vor dem Altare, fondern vonder Ganzel zu fprechen, 
und ſodann mit etlihen Werfen aus einem Gefange der Schluß zu machen ift, 
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„Buy biefem Endzwede werben 'die Prediger auch fämmtliche Gefänge —* zu waͤh⸗ 
(mn wiffen, daß: die von Alters her verordnete zwar nicht ganz abgeſchaffet, aber doch da⸗ 
mit klüglich abgewechſelt, und die Länge des einen durch die Kürze der andern Gefänge,, 
eingebracht, auch fo viel thunlich, zug Regel genommen werde, baß nicht mehrere, ald 5. 
a 4 Gefänge (jene auf den Dörfern, dieſe in den Städten,) vor der Vormittags- unb 
"2, nemlid ein obs und ein Haupfgefang vor der Nachmitfags:Prebigt, oder Catechiſation 
—— werben; — in Hoffnung, daß ſodann die Gemeinde gleich mit Endigung bes 
Geläutes ſich verfammien werde, als wozu diefelbe mehrmals zu ermuntern ifl. In den 
kurzen Yagen kann anf den Dörfern, wo entfernte Filialiſten der ar. bepwohnen, 
vor derfeiben Ein Gefang genäg feyn. ' 


Auch iſt dahin zu fehen daß überall nur Kanzelgefang gebraucht. werde und folgen 
vor ber Predigt, ceſſite, wenn dergleichen auf der Kanzel ohnedem gebraucht wird. 


Am allerwenigſten iſt durch langes Muficiren oder Orgeln der Gottesdienſt zu EA 
gern, wie denn ſchlechterdings und mit allem Ernfie verboten, damit infonderheit bey fans 
gen. Präludiis und VBorfpielung mehr, als eines. Verfes, die Gemeinde aufzuhalten. Koͤnigl. 
Conſiſt, hat das Vertrauen zu den geſammten Predigern, daß fie die durch, dieſe bibliſche 
Borlsfungen abgegielte wichtige und zu unfern Seiten befonders noͤthige Verbeſſerung ihren 
Zuhoͤrern auf alle Weiſe beliebt und nuͤtzlich zu machen ſuchen werden, inſonderheit durch 
die von eigener Ehrfurcht und Aufmerkſamkeit zeugende Art und Ton ihres Vorleſens, 
durch nerveuſe Einrichtung des gedachten kurzen Praͤfaminis, durch Ermunterung zur Mit: 
bringung der Handbibeln und eigenem Nachlefen in denfelben; durd gelegentliche Bezie⸗ 
hung auf das Vorgeleſene in ihrem übrigen Vortrage; auch dadurch, daß fo oft’ 
ein bibliſches Buch angefangen wird, von demfelben — infonderheit deifen Inhalte, Zwek— 
ten unb Borzfigen etwa im Eingange einer Predigt, : Nachricht. gegeben ‚werde, doch nur 
fo viel, als einem Ungelehrten zu wiffen nötpig, und zu deffen Hohfgägung dienlich iſt. 


IL. Pericopas betreffend. 


Die an den. Evangeliſchen und Epiſtoliſchen Pericopis von Luthero tind ‚vielen andern 
Lehrerm- bemerdte Märrgel, find‘ zbenfalls bey den vorhabenden Werbefferungen nicht auffer 
Acht gelaffen worden. Nun ift nicht zu leugnen, daß. nicht alle nöthige Lehren auf. eine 
folche Art darin enthalten. feyn, daß fie daraus ohne, Zwang könnten hergeleitet und vor 
getragen, und alſo jene ‚als: ein vollſtaͤndiger Auszug bes göttlichen Wortes , fönnten ange ' 
fehen werden, wie ſie doch billig. ſeyn folltenz ferner, daß mande- aus ihrem Bufammen: 
hange geriffen; einige. ſchwer zu erflären, und, doch deutlichern auch lehrreichern Schriftftellen 
vorgezogen worden; wie auch, daß einige berfelben, oder. doch ähnlichen Inhalts, mehr ald 
einmal im Sabre vorkommen; und endlich, daß bie Bormittägigen mehr die Wunder und 
Beweife von der Göttlichkeit der Lehre Jeſu, als feine Lehren felbft enthalten: Indeſſen 
fine diefe Mängel und andere Vorwürfe nicht fo allgemein, noch "von folcher Erheblichkeit 
daß deswegen die alten Zerte gar abzuſchaffen wären, da fig den Genteinen bereits brfann; 


’ 
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ter find, als andere, Nah weniger iſt Aus mehreren Urfachen dem Gutduͤndken und ber 
Run eines jeden Predigers die Wahl der Felt: und Sonntaͤglichen Texte zu überlaffeiti . 
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Es ift diefemmad der Mittelweg, als der ſicherſte gewählt worden, daß man die alten 


Terte zwar beybehalte, ſie aber in den bemerkten Stuͤcken maͤglichſt verbefar‘ ‘und ergängei 


Dieſe Verbeſſerung derſelben hat man in ber Einrichtung zum Zwede gehabt, die 
snh- B. angeſchloffen it, und wornach ſich alle Prediger der befagten Kirchen genau zu 
richten, und bie Worlefung der veränderten Pericoparum folchergefialt zu verrichten haben, 
wie darin bemerkt worden, und beym Anfange ber veränderten bie Urfache davon etwa mit 
den Worten anzuzeigen: „— — mie fole (8) in. (ihrer), (feiner) Berbindurig lautet. _ 
Was die Ergänzung der fehlenden Lehren betrifft, ſo ift zwar bey den folchergeftait zum 
Theil verlängerten Terten wie auf den nöthigen Bufammenbang, alfo aud darauf die Abs 
fit bereit3 mit gerichtet worben, einige der Ichrreichften Stellen mit anzuhaͤngen, die zu 
befondern Pericopis theild zu. furz, theild dazu bey dem — Reichthum des Göoͤttlichen 
Wortes nicht fuͤglich ausgeſetzt werden moͤgen. 


Weil der berührte Mangel deſto größer, und bie uebergehung mancher noͤthigen eb. 
ren deſto unvermeiblicher wird, wenn nur eine Art ber bisherigen Zerte erfläret wird, fo 
fol in denen Kirchen, worin bisher nur über’ die Evangeliſchen an ben Sonntagen gepre⸗ 
diget worden, mwechfelöweife auch Über die Epiſtoliſchen Vormittags geprediget werben, der— 
geftallt, daß in zwey Jahren die fämmtliche Sonntägliche Texte den Buhörern erfläret wer: 
ber. Auch bleibt den Prebigern an Feftlihen Tagen frey, zumeilen aus ben daran vor: 
gefchriebenen Vorlefungen, ihre Terte zu wählen, damit fie, wie billig, deſto näher bey 
ben Feſtmaterien bleiben und doc tertmäßig predigen. 


111) Catechiſationes betreffend. 


Da in der Koͤniglichen allgemeinen Verordnung bereits feſtgeſetzet worden, daß die 
heilſamen Catechiſationes, doch ohne Beſchwerde der Unterthanen, vermehret werden ſollen, 
und ſolches um ſo viel noͤthiger iſt, da durch die geſchehene Einziehung und — ei: 
niger Feſttage wuͤrcklich einige Catechiſationes ausfallen, fo ſol 


— 1) An den Orten wo biöher in der Woche keine Öffentliche —— gehalten wer: 
den, in benienigen Woden, darin die Felvarbeit faſt ruhet, und -alfo von Mattimi 
bis. Faſten (die Bußtags⸗-Weihnachts- und Neujahrswochen ausgenonimen) am Mittwo: 

hen, Nachmittags, (weil alsdenn feine Schule gehalten wird) .oder doch Freptags 
nad ber Prüfung, (wenn jenes dem Landmanne zu unbequem feyn folte),, 


in der Kirche, vom Prediger, in Gegenwart ber Schufmeifter, der Schufjugend 
und Gemeinde eine öffentliche Gatehifation gehalten worden, welche. mit Gebete umd 
Segen zu ſchließen, und vor welder nur ein einiger Gefang. nach derfelben * 
nur ein paar Verſe zu fingen find, ; 
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Damit man deſto beffer lerne, wie die Bibel zu leſen, zu verſtehen und anzumenden 

: My; die Zolge der Sonntaͤglichen Catechiſationen nicht unterbrochen und die Zuhörer 
befto mehr gerciget werden; . fo follem biefe neue Catechiſationes Bibellehren ſeyn, 
und vorerſt nicht über. den Gatehifmum, ſondern über ein Kapitel (oder: doch nicht 
„Furzed Stüͤck) der. Bibel gehalten werden ; und zwar über eine an⸗Sonn- uud Felt: 
‚tagen jeßt verosbnete Verleſung, oder.ein folches Stücke der Bibel; darin Die im Lan: 
bescatehhismo ‚nicht: genugfam erklärte Hauptlehren enhalten find. Solches Städ ift 
von cimigen. Kindern laut zu verlefen, : darauf vom Prediger deſſen Hauptinhalt Furz 
anzuzeigen, ferner find darauf die Worte zu zergliedern; fobenn HE erft die Sache, 
daraus Zurz, nnd: bloß Gatehismuss nicht aber Kanzelmäßig zu erklaͤren, endlich iſt 
darauf zu führen, was für Warnungen vor- Irrthuͤmer und Laſtern, imgleichen was 

— für Ermabnungen oder Tröflungen darin liegen; zum Schluß iſt das nun verſtan— 
dene Stuͤck nochmals‘ zu. verlefen. Zugleich werden die Prediger angewiefen, nach be 
ren Endigung in ihrem Haufe," die fonft monatlich anbefohlene Schulconferenzien mit 
den Schulmeiſtern zu. halten, wofern es nicht an andern armen Schulmeiftern und | 
ran feld bequemeren Tagen, 3. ©. am Sonntage, gefhehen Fann. 


—G. Landesorbnungen I. 1. Luͤneburgiſche pag. 096.) In ſolchen onferenzien 
find dieſelben nit nur überhaupt zur Treue und, Fleiß in ihrem Amte herzlich zu 
erwecken; ſondern auch* vom Prediger weiter anzuweiſen, und mit gutem Rathe zu 
verfehen. Bu dem Enbe fie, von ihrer Methode, wahrgenomnenen Mängeln und 
Schwierigkeiten u. d mm. Bericht abflatten, ein darzu auserleſenes (wenigſtens; dad 
eben betrachtete) Kapitel aus der Bibel verftändlih und annehmlich leſen, zergliedern 
und deſſen Anwendung kurz zeigen muͤſſen. '- = 00. Dun 


5 In ben Kirchen, woran nur ein Prediger ſtehet, ſoll an. beydeu Tagen der hotts 
Feſte des Nachmittags, wie auch an den kleinern Feſttagen, (beydes der verlegten 
und nicht verlegten) nicht weiter geprediget, fondern (nad einer ganz -Turzen Rede 
über ben fülligen Xert) Gatehifirt werden, und zwar an hoben Feften von ber Feſt— 
materie, vornehmiih von der Sache felbft’oder der Echre, die an demfelben zu be 
benfen, melde daher nur kurz anzuführen iff, wenn fie nach ihrem Orte im Gate: 

chismo vorfommt. Hiergegen iſt an den fogenannten Marientagen mit der etwanigen 
Feftmaterie nicht Die ganze Stunde zuzubringen, ſondern vielmehr Im" Gatehiämo 
fortzufahren. * 


F 5) Noch weniger iſt an den Orten, wo zwer mehr als ein Prediger Reber, am, Sonn: 


tage aber Nachmittags bisher nicht geprediget, fondern Catechiſiret werden, wenn ein 
Heiner. Fefttag ‚auf, einen Sonntag fället, bie Catechiſation einzuftellen, oder in eine 
Predigt ‚Deswegen zu verwandeln, weil dergleichen an den verlegten Heinen. Kefltagen 
vorhin gehalten worden, fondern derjenige Prebiger,. dem biefe vorhin obgelegen, hat 
an ſolchen Zagen fo wie eben’ von dem. hohen Feſten gezeigt worden, nur gine kurze 
Rede und ſogleich darauf die Gatedifation zu halten. u 


” 
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4) Wie YGerbiger im Catechiſiren ſich aller möglichen Deutlichkeit und Munterfeit befleißi- 
gen muͤſſen, fo haben fie in Öffentlihen Catechiſationen nächft ben Kindern, . zugleich 
auf die erwachfenen Zuhörer ihr Augenmerf zu richten, bie und da für felbige. etwas 
erweckliches einzuftreuen, und fonderlih den Schluß allemal mit einer beweglichen Eins 

ſchaͤrffung des erklärten Stüdes und vornehmften Kernfpruces zu machen; and ſo⸗ 

fern ihre übrigen Geſchaͤffte es leiden, die Kinder ihres. Ortes zu. der ‚Öffentlichen Ca⸗ 
techiſation muͤndlich vorzubereiten, damit weder die Erwachſenen um der Kinder. willen 
aufgehalten, noch Diefe. verfänmet werden. Dagegen werben biefelbe ſolche Vorberei— 
tung keinesweges darin ſetzen,“ baß fie gefchriebene oder gebrudte Nebenfragen. neben 
dem ohnehin nicht kurzen Landes Catechismo in die. Schule ſenden und ſolche von den 

Kindern auöwendig Iernen laſſen, fondern fich damit begnügen, daß fie einige Kernſpruͤ— 

he, zumal von ſolchen Lehren, davon im Landeskatechtsmo etwas fehlet, oder aud 

“ Kehrgefänge, den Kindern befannt mahen, und nachmals zum Grunde legew: bie 

übtigen nöthig erachteten Zufäge aber durch den, mündlichen Vortrag und vermiftelft 

oft ‚wiederholter und oft — dragen beybringen und m. ben Srund jener 
Schriftwoͤrter bauen. 


iv) Betftunden vetrektend. 


Da das Gebet den Verehrern Gottes im alten und neuen Bunde als eine — un⸗ 
aus fehichſten und nuͤtzlichſten Pflichten von ihrem Gott und Heilande oft anbefohlen wor: 
Den; ba auch. bem vereinigten Gebete einer  chriftlichen Berfammlung bie größten Verhei⸗ 
fungen geihehen find; und da ein Gotteshaus infonderheit ein Bethaus feyn foll,. ſo iſt 
- auch in den Landesordnungen das Gebet beym- öffentlichen Gottesdienſte und namentlich im 
eigenen Betflunden mehrmals. anbefoplen und darauf bey den jetzigen Verbeſſerungen die 
Abſi cht mit gerichtet worden. 


Es ſoll durchgehends bebdes, in großen und kleinen Städten „ mie auch auf dem: 
platten Lande, in» allen und jeden Kirchen, und wo die Außendörfer in der Woche nicht 
füglih zur Kirche fommen fünnen, in. allen (zumal zw einem befländigen Gottesdienſte ges 
brauchten oder Filial:) Kapellen wöchentlih das ganze Jahr hindurch wenigfiens Eine Bets 
flunbe, an einem gewill en, den Zuhögern vor andern bequemen Wocentage, vorzüglih am 
Mon⸗ oder Freytage, gehalten werden ; es ſey, denn, daß die Entfernung der Gemeinde 
beydes von der Kirche und Kapelle ſoiches fo unthunlich mache, daß nicht 12 Perſonen 
regulariter zuſammen kommen. Wo und wenn aber 2 Betſtunden bisher gehalten worden, 
bleiben fülde ferner, doch muß beydes ohne Nahtheil ber etwanigen Gatechifationen ges 
ſchehen, vielmehr ſo daß dieſe mit dem Gebete verbunden, und keines von beyden zu lang 
ausgedehnet werde. Zu ſolchen Betſtunden iſt diejenige Tageszeit zu mähler und feſtzu—⸗ 
ſetzen (doch mit Unterſchied an den laͤngern und kuͤrzern Tagen) da die meiſten Zuhörer 
ſich am füglichfien von’der Arbeit abmirßigen fönnen, und die Schule am wenigſten ver 
fäumet wird, ed ſey Morgens oder Abends, oder auch Mittags in ben deyerſtunden· 


* 


fd 
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‚ Sollten aber im "den eigentlichen Erndfewochen auf bem Lande, Feine Verſammlungen 

zu Stande zu bringen: ſeyn, aud nicht‘ einſt von: den Alten und bey’ einfällenden' Regen: 
wetter, «(mie doch zu hoffen, wenn die. früheftew: Morgenftunden bazu genommen würden, 
welches allerdings vorher zu. verfuchen ift;) :fo. fl fo lange die Catechiſation am Sonnta— 
ge, mit einem. auf,diefelbe oder auf. die Predigt ſich ſchickenden Gebete aus dem eingefuͤhr⸗ 


‘ten Gebetbuh, zuweilen auch mit dem Wochengebete zu fchliegen, und fobald die mehrfte 


Erndteatbeit vorbey, mit den ordentlichen Betftunden wieder anzüfangen. 


Gleichergeſtallt kann es da gehalten werden, wo nach gemachten Verſuchen, in gerau⸗ 
mer Zeit keine Verſammlung von ı2 Zuhörern, ihrer Entlegenheit halber in der Woche zu⸗ 
fammen zu bringen ſtehet. An ſolchen Orten aber fol auch Sonnabends, wenn zur Beich⸗ 


te ‚gefeilen wird, nachbeſchtiebenermaßen ‘zugleich Betſtunde gehalten werben, nur mit, 


Sem uUnterſchiede, daß ber Prediger alle in ven Betſtunden vorgeſchriebene Stuͤcke auf die 
Buß- und Communionandacht richte, folglich auch ein dazu ſich ſchickendes Kapitel oder ei— 
nen ſolchen Pfalm vorleſe, und nachher feine Anreden in Beichtſtuhle fo viel kuͤrzer faffe, 
je:mehr.er fih auf biefen oͤffentlichen Vortrag beziehen kann: doc alles ohne Unterlaffung 
der im Luͤneburgiſchen Fürftentyum eingeführten Prüfung. Wo bergegen. font Betſtunde ge: 


halten wird, find in der Veſper nicht zwey Gebete fondern nur. eines zu leſen, der Vor: 


° 


trag fehr abzufürzen und nur. als, ein Tranfi itus von der Prälection zum Gebete einzurich— 
ten. Wie 15 bie Meinung nicht hat, daß die Prediger mehrere Berflunden, als an ihrem 
Drte, halten follen, wofern ſolches vorhin nicht geſchehen, ſo ſollen die übrigen von den 
Schulmeiſtern, doch ohne Verſaͤumniß der Schulſtunden, gehalten werben. 


Die Art und Weiſe diefer Betſtunden, fowohl ber. biäherigen, als etwan meu nk: 


führenden anlangend, fo follen biefeiben von den Predigern, an. dem Drte gehalten wer: 


den, von welden fie am bejien vernommen werden können, und nur dreyviertel einer 
Stunde, hoͤchſtens eine Feine Stunde in allem währen: in ben Kapellen aber (und in 


der Erndte auf dem Lande) etwa eine halbe Stunde, zu dem Ende kann nur ein Geſang 


vorher geſungen werben, oder wo zwey hergebracht, der eine davoͤn deſto kuͤrzer feyn, 


Mit einem Gebete aus dem Herzen, fo auf bie vorkommende Materie zu richten, iſt 
von Den Predigetn, (den. den Sichnlmeiftern aber mit Leſung einer Gollecte der Anfang zu 
machen ) go ah · zu Selten ven RUE mit einem Morgengebete, wofern Fein. Morgen: 
geſaug geſungen worden. 

Sodann wird das in der Ordnung ah Kapitel aus ber Bibel (niit aber ferner 


‚aus einigem andern Buche) nach ber Nr. I, enthaltenen Vorſchriſt, und nad einer Turzen 
‚ Anzeige feines Inhalts verleſen; mac deffen BVorlefung kann der Prediger zwar die darin 
vollkommende und den Zuhörern-bemerklicye Schwierig! eiten oder flatt deren bie reichſte Haupt: 


flelle mit wenigem erläutern, muß fi aber in Peine weitläuftige und gelehrte Erffärungen 
einfaffen, ſondern vielmehr feine Hauptfahe, tie erbaulide Anwendung der verlefenen 
Hauptfiellen ſeyn laſſen, welde doch ebenfalls mehr poriömatifch, als predigtmäßig feyn 
muß; das’ift, die Lehre oder Pflicht muß nicht nad ihrem ganzen Umfange, fondern nur 
Gprangenberg’s Hanne, Verordu. Bd, II. 57 

e a 


— 
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fo weit audgeflihret werben, als das verlefene bazu unmittelbar Anlaß giebet, darauf und 
bier nach ift von ben größeren Gebetern .eined, oder einer von den längern Gefangen, ber 
Gebetsweiſe gefaflet, audaͤchtig zu beten. Weiter ift ein allgemeines Gebet oder Geſang 
für alle Stände oder die gemeine Noth, Seitumſtaͤnde z. E. die Erndte ober das Wochen: 
gebet u. d. m. zu ſprechen und mir dem Vater Unfer und Segen von der Kanzel zu ſchlie— 
fen. Worauf nur einige Verſe oder ein kurzer Gefang zu fingen biejenigen, welche feine 
Prediger find, fihliegen mit ®. 3. aus Nr. 480. oder: EChrifte du. Lanım-u. f. w. flatt des 
Segens; lefen zwar gleichfalls ein Kapitel aus der Bibel, die-Schulmeifter oder Küfter aber 
enthalten ſich ‚aller eigenen Erflärung, und Icfen bloß ſtatt derſelben noch einen nicht gar 


largen Geſang, wenn es bie vorgeſchriebene Zeit einer halben Stunde verflattet. Ihre 


Malt wird dabey der Prediger durch gute Anweifung dirigiren, und nöthigenfals ed fo eins 


tichten, daß fie das im der folgenden Woche nehmen, was er felbfi im der vorpergepenben 
gebrauchet hat. 


Die in den Montags: Betflunden hin unb wieder gefchehene Wiederholung der Pres 
digt, it zwar von großem Nutzen, kann aber nah füglicher ‚Gatechetice "vor der Sonn: 
täglichen oder ber en mit ber — Betſtunde verbundenen — 
geſchehen. 


Wie überall. die Prediger an Ihren — zut Befuchung der — zu⸗ 
mal auch bey denen, die Alters halber zur Arbeit untuͤchtig ſind, es nicht werden fehlen 
laſſen, fo werden dieſelben zugleich hindurch auttoriſiret, nah den Wochen- und Leichen— 
predigten, ein darauf ſich ſchickendes gauzes oder halbes Gebet (oder Geſang) anſtatt des 
jur Gewohnheit gewordenen, zu beten und ſolchem bey erſteren; Gott gieb Friede x. bey 
lebteren aber V. 5. 6, aus * — — mich den ꝛc.) oder dergleichen Seufzer bey— 
zufügen. W 


V. Bußtag. 
Nachdem in der Koͤnigl. Univerfals Landesordnung Nr. 4. ausbdrücklich und Aberhaupt 


geſagt worden, daß der. Bußtag vor Weihnachten, in ber ‚vollen Woche yor djieſem Feſte © 


gehalten werden fulle, fo ift ſolches ohne Uuterfhied zu beobachten, wenn au. gleich Weih— 
nachten auf einen Sonntag und alfe diefer, Bußtag nach. den wierten Anuentäfpgniag. Felt 5 
maafen die Urſache, warum wohin ein anderes verordnet worten, nad Einziehung. des 
dritten Feſttages wegfaͤllt. 


Als auch der bisherige Bußtag vor Pfingſten, weil er zu nahe auf den am Char⸗— 
freytage und auf die Hagelfeyer gefolget und nach ihm in mehr als einem halben Jahre 
feiner wieder gefeyert worben, auf den Quatembermittewechen vor Michaelis verlegt wor: 
ben; fe koͤnnen zwar bie mehreftetr- ber bisher daran verorbnet geweſenen Geſaͤnge und 
Gebete ferner beubehalten werden, anflatt deren aber die nur anf das Pfingfifeft ihre Be 
diehung haben, mögen andere gewählet werden, die auf die Predigt, wie diefe auf die je 
desinaligen Zeitumftände, fih näher ſchicken, und dieſe unter andern, in KRüdfiht auf bie 


’ 
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Erndte, vom Mißbrauche und rechten Gebrauche der Gaben Gottes in der Schöpfung und 

Erhaltung, vom Danfe-und Undanfe für den äffentlichen Frieden und göttlihen Schub. 

und der Buße berhaupt handeln kann, da diefelbe an den beyden andern Bußtagen in: 
 fonderheit: aus ver Menfhwerdung und Verſthnung des Sohnet Gottes nee ia 


v1. Rerormatienäfikinnn 1£ 


Wegen des in ber Univerfalverorbnung N. 5. befohlenen Gedaͤchtniſſes der Meforma: 
tion iſt zu erinnern, daß die Abſicht dabey keine andre fey und ſeyn müffe, ald den Danf 
- für die dadurch den Evangeliſchen wiberfahrenen göttlihen Wohlthaten mehr zu befoͤrdern. 


Daher von den Predigern zwar die hauptfaͤchlichſten Uuterſcheidungslehren und un: 
ſchaͤbbaren Vorzuͤge der Evangeliſchen Kirche nah Anleitung der dazu verordneten Terte, 
beutlih und erbaufich vor Augen zu legen find, alles aber,” was zur Erbitierung bienet, 
forgfältig_zu vermeiden ift, um alfo die einreißende Gleihgültigfeit in der Lehre eben fo; 
wohl zu verhäten, ald den Haß gegen biejenigen, welde nicht fo glüdlih find, a!s wir: 
wie auch beybes für ben Nißbrauch und die Geringachtung der evangeliſchen Freyheit zu 
warnen. 


Wie außer N. 75: bie sub C. angefchloffenen hiernach eingerichteten Gebete an ſol— 
chem Tage, das groͤßere auf der Kanzel, und das kleinere, als eine Collecte zu gebrauchen 
find, fo find auch die Geſaͤnge hiernach zu waͤhlen, und „überhaupt dieſer a fe s wie ein 
andrer Feſttag zu folennifiren. 


— Beylage A, 
Vorleſungen. ne het 
TE, Soiräglide‘, . 
Vormittag — — Nachmittags 
Ev. Marci (weil darin bie wenigſten Epiſtel an die Römer. 
Pericopd.) . 
1. und 2. Epiſt. an die Corinther. Apoftel Geſchichte. 
Evangelium St. Zohannis, i Epift. an die Galater bis an Philemon, 
Ep. Petri, Jacobi u. Judaͤ. 7 Evangelium Matthäi. 
Evangelium Luca. 00 Epift, am die Hebräer u. aus der Offen: 
3 barung Joh. c. L-V. XV „XX, 11. 
& 15. XXL. XXL. 
Epift. an bie Römer. Evangelium Marci. 


und fo weiter in ungefehrter Orbrung,: ‚daß diejenigen Bücher zum zweytenmale auf den 
Bormittag kommen, bie ‚vorhin Nachmittags gelefen worden. ; 
» 37 


‚292 j (2769.] 
> Feſtliche und aͤhnliche, Borlefungen 
| > Am Anvents.Sonntage. 


wenn die ordentliche Lecktion ſich wohl binzu ſchigt, wie €. Marc * v — 
ſo bleibt ſoͤlche. Sonſt aber iſt Pſalm 49, fonderlich v. 6:18. zu — 


Am 1. Weihnachtstage. di 


Fa mu 2 


» Koh. 4 v. 1: 26. i ee Hebr. 2. | a 
Vormittags — en Nahmittags.. 
Am 2. Weihnachtstage. 
Roͤm 8. v. 282389. Tim. 3. v. 16. Ein vbite PR 16. 
u Um Sonst nad Weihnachten. ge 
Yfalm 90. J — Pſalm 159. 
Am Nenenjahrstage. so 
Pfalm 35. Palm 67. 
Am Feſte der Erfheinung Chrifi.. — 
I b. 4.23. a 
4 im Tape der Reinigung Marid. Alpe. 
1. Joh. — die in der Ordnung folgende Lecktion 
. oder Col. 2. 
Faſtenzeit 


Die Leidensgeſchichte Jeſu Chriſti iſt aus einem, Evangeliſten in 6 ober 7 Abtheiluns 
gen Vormittag zu verlefen, außer a oder Maria Verkündigung, da bie zte Rad 
mittags gelefen, werden: fann. 


- Vormittags Röm. 5. a 


Quinguag. Matth. 16. v. 15 oder 21: 20. 
Br Invocavit. 1" Cor. 4. v. 18:51. ' 
Reminife. 2. Er. 5. v. 24:23. 
Oculi. Hebri ra, v. 1216. 4 
Laͤtare. Joh. 17. 


1 


Vormittags Nachmittags 
Im gsänen Donnerfiage | 
a. 6. dv. 47:48. ober Pfr 111. oo: EP Ee u Sauer zur 2252 
— a Oſtertage. 2 * 


Matth. 28. "07752 Petr, i. ſonderlich v. PB irn Ä 


‚Dr6g] eu 
En “ 2. Ofertage | 


ı Got. 16. v. 2222, f ı Cor. 45. v..55:58.: 
— Am Feſte der , Himmetfährt- er 2 
Her. 4.0. 14. 5,09. Hebr. g. v. 24. 10. v. . 
Ba * * 1. Pfingfitage 
Eph. 1.0. 2:25. | Röm. 8. v. 1-11. = 
— Ama. Pfingfitage 
. Cor. ae 2 ap. Geſch. 2. v. 52:47. 
Am ee der Dreieinigbeit. 
Joh. 14, v. 1:17 - \ 4 B. Mof. 6. v. 2:16. — Jef. AB. 
db. 10:22. 
I Am —— Johannis des Taͤufers. 
kuc. 3. v. 2⸗22. die im ber Ordn. fotg. oder ide 40. ganz 
ne Parse Am rase der Heimfugung, Mariä; | 
Pſ. 77 ı Ghron, 30, v. 1@sıß, ; 
. ‚ Am Lage Mihaells .. 8 To — 
Dfalm. 103. Pf. 104. v. 1. EG 24: 58 
| Am Reformationsfefte 
Matth. a1. d. 2050. j ı Gor. 5 \ 


Bepfage. B. 4 


Vbaterande bey den "Siogerigen Evangelien and Epiſtelu. 
Am 2. Adventfonntage j 


Statt des bisberigen iſt das vom 24. Roͤm. 16. v. 1. Wir, die wir bis 13, 
Sountage nach Trinlit. in. demjeni . Si alfo von v. 1. anzufangen! 
gen Jahren zu nehmen, darin Ile. 1. 0 dı 7 Br 
terer „Sonntag ı ausgefallen. , a get — 


Am % Koventfonntage. * 
Cor. 4. v. x=m...empfangen hätte? 
Iſt alſo v. 6. und 7. hinzu zu fügen. 
„um 4. Abmentfonntage 
Seh.: nd. 19: »34 Bot ‚Sopn. — Phik, 4.v. 49. mit ni fon 
mn Weihnachtsſtage. 
Euc, 2.0. 1:20, zu ihnen gefagt war. 
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u, Am 2. Weihnachtatage. 
Joh. 1. v. 1528. und verkuͤndigte. Die am dritten Tage ſonſt Aewoͤtmlich⸗ 
Vom eingezogenen dritten Feſttage. Br .. Epiftel Hebr.. 2, oder eine der neuen 
. Vorlefungen an dieſem Feſte. 


Am Sonntage nad Weihnachten. * 

Die Texte vom Stephanstage moͤgen hieran erklärt werben; Da bie Gefhiäte „von 
Stephano bey dem Weibnachtsfeſte (hieſiger Kirhenordnung ©. ı22) eine fremde Geſchichte, 
und der eine Tag des Feſtes ohnedem eingezogen iſt. 

Die vorigen Texte von dieſem Sonntage können alsdenn mit demjenigen verleſen wer⸗ 
den, welche ſie der ri und Geſchichtsordnung nachfolgen. 


Am Neuenjahrstage. 
Gal. 3. v. 25. 4. v. 4. Chriſtum. 


Am deſte der Erfheinigung Shrifi. 


Das Feſt Evangelium, . N Die Sonntagäepiftel, und zwar Tit. 3. 
Der Zweck dieſes Feſtes, nemlich ber vd. 3. wir waren bis 8. den Menſchen: 
Dank fuͤr die Bekehrung aus dem wenn das Feſt auf Sonntag nach dem 
finſtern Heidenthum zu dem Lichte Neuenjahre faͤllt, ſonſt Römer 12. 
des Evangelii iſt nie außer Acht $. 1, 6, wenn ed auf dem erſten Sonn⸗ 
zu laſſen, und daher Bormittags tag nach dem Feſte ber Erſcheinigung 
zwar das Feſtgebet — Nachmittags Chriſti fällt. 
aber das 2oſte zu gebrauchen. ae Ser 
Am Zage ber: — Mariaͤ. 
®uc. 2. v. 22:40, bey ihm Die Sonntagsepiſtel ober zuweilen 


Mal. 3. v. 1:5 ſpricht der Herr Zebaoth. 


Am 4. ————— 9— dem Feſte der Erſcheinigung EChriſti. 
Roͤm. 1500. ı. Sedermann. ſey unterthan. 


Am 6. Bunde — dem Feſte der Erſcheinung Chriſti 


Matth. 15. v. 24:50. und denn ven — —J u 12: 4, v. 1. im Himmel 
36. ta lich = 45. ber höret, Dergleis '" babet. 
hen bey ber Lection am Gtephandtas 
ge gewöhnlich. 


Am Sonntage : Septuägefimä. 
Matth. 19. v. 27. Petrus fprach zu 2 Congo. 24: 27 und ſelbſt ver⸗ 
Jeſu: Siehe ꝛc. bis 20, v. 16. eig werbe, 


"+ 
r 


11769.) | 496 
Am Sonntage Seragfimar | 
2.607. 128. 1. € ift mir das Nühmen 


biß 10. fo bin ich ſtark. 
Am Sontage Reminiftere 


1. Iheh 4) B. 1:22, und Ike keines be⸗ 
duͤrfet. 
eaͤtare 

Werden die Pericopaͤ am Sonntag Judica (ſo wegen des darauf verlegten Feſtes Da; 

felbſt wegfallen) genommen, ſtatt des bisherigen mit dem am 

aͤhnlichen Evangelii und der dunkleren Epiſtel. 


Am Sonntage. 


7 Sonntage nach Ttinit. 
Am Sonntage Judica 

Falt das Feſt der Verkindigung Mariä mit feinen Zerten; doch kann auch mn 
* über die Paſſion geprediget werden. 


Am Sonntäge Palmarum. 

. 535. Mo Nachmittags uͤber die Epiftel ge: Phil. 2. ®. 5:13. nach fei: 
prebiget wird; mo aber Nachmittags über bie - nem Wohlgefallen. 
Daffion geprebiget wird, ift Vormittags die | 
Epiſtel zu erklaͤren. 


A m Sharfzeytage 


Iſt nah ben Kirchenorbnungen die Paſſionsgeſchichte votgeſchrieben, woraus die letzten 
Stunden des Herrn Jeſu . vorzüglich, oder auf deffen Verſoͤhnungstod ſich N — 
-terte zu wählen. 


Am Sonntege Duafimodogeniti 
Joh. 20. V. 19:31: im fei 


in feinem Job. 5. 8. 
- Nahmen. 


1. Ber da glaubet, daß 

15. an den Namen des Sohnes 
Gottes. 

Am Sonntage Miferic. Dom. 

Sob, 11. B. 12:28. .von meinem Vater 2 Petr. 2 


Am, Sonntage 


t 


B. 19. Das if ⸗c. bis 25. 
Jubilate. 


x 


ı Petr. 2. ©. 11: 18. auch den Bun: 
| derlichen. u 
Am Sonntage Gantate, 


Jac. 1. V. ı2. Selig ift der Mann 
bis 2, 


* 
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| > Am Sonntage Rogate. 
* ‚Joh. 16. B. 33. wahrlich - 33. ih habe 
die Welt überwunden. 
Am Ppfinattage. 
14. B. a5. Liebet ihr — — Ap. Geſch. 2. v. 1. 18. und fie ſollen 
— — weiſſagen. Allenfalls mag V. grur. 
Araber incl. uͤberſchlagen werden. 
Am 2 Sonntage nah Zeinit. 
„sit mehrentbeifa das am. 20. Sonnfage nach ı Joh. 3.8. 13:24. ben er und 
Zrin. —— Evangelium zu erflärem gegeben hat. ._ A 
Am 5. Soantage nad Trinit. 
ı Petr. 5. V. 6. Allefamt bi6 11. 
Am 4 Sonnt. nad Trinit. | 
° Luc. 6. 8. 51, Jeſus fprachs wie ihr wollet = 42. Roͤm. 8. B. 18:27: das Gott — 
Am Tage N des ‚Zäufers, 
2 Sef. 40. 1:8. bleibt eröiglich 
Am-Zage der Heimfuhung Mariä, 
Aus diefem Feftevangelio find infonderheit die dar—⸗ 
in ae göttl. Eigenfchaften zu erklären. 
R Am 6. Sonnt. nad Zrinit. 
j Matth. 5. 8. 11. Jeſus ſprach: Ihr ſollt Roͤm. 6. V. 8:14, ſondetn unter 


. 


nit » 26. | — — der Gnade. 
Am 7. Sonnt. nach Trinit. 
Ben ber Erflärung des Evang. Marti 8, V. 1:9. Roͤm. 5: 8. 15; Sollen wir 
ift die — doch verſchiedene Geſchichte. aus fürdigen e. 28383. 


Joh. 6. 3. 1515. mit zu nußenz zu Zeiten 
auch dies ſtatt jenes zum Grunde der Predigt 
en 274 legen. 


. 


Am. & Sasse nah, Zrinie 
Matth. V. 15. Jeſus ſprach: Gehet 
ein ⸗ 29. Schriftgelehrten. 
Te Am 9. Sonnt. nah Trinit. 
Luc. 16. V. 1⸗ 12. das euer if, ı Cor, 10. V. ı. Ich will — lieben 


Brüuͤder ⸗ 15. 
* 


* _ ' . M 4 
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eh Am 10. Sonnt. nad Zrinitn 


ı Cor, ı2, ®. 1:12, alfo auch Grin, 
Die Geſchlchte von ber Zerſtdrung Jeruſalems muß weder eine Predigt noch Catechiſa⸗ 


fation verdrängen, fonbern das vornehmfte daraus in ber Prebigt eier dir —— 
aber auf andere Art etwan in der Schule geſchehen. 


F en 


J 


Am: 235. Gonnt. nah Trinit. 
Ei. 20 — genommen werden. Gal. 3. V. 13. Chriſtus hat und » 22. 


—— ı Am. ı6. Sonnt. nach Trinit. 
ei 6, ®. a *w ſprach: Ihr: ſollt⸗34. 
“da: — 


Am 16. Sonnt. nah Zrinit. 
“ en ne BD 3 = * Be "  &ph. 5. B. 8. mit dem atergeingften ® ? 21, 
Bier Tage Michaelis. 
u} WEIT Mag der 54. Pfalm aeleien und zum Er 
HE u wırdar an N ia 5  trlläret, werben. 
—— am .g Sount. nach Trinit. —— 


Eph. 4. V. 11. Ih fage und ⸗32. in , Chrifo, 

Am. Keformat, Bee am 20. Sonnt. nad Zirinit. yo: 
Sf flatt des Sonnt. Evangelü der Feſttext Eph. 5.8. 8. Ihr waret = 21. ober 

aus Pf. 119. B.29⸗ Herr! wende von —— auch Salat. 5, V. 1:15. 
vi id DR LE nehmen. 


4 


| —— Am 21. —* ag” Zrinit I 
ie — Esdph. 6. V. 10-20. wie ſichs ackäpret 
FETT Am 22. Gonnt, nad Trinit 


mat 18. B. 21. Petrus trat zu Iefu = 58. 
— Am 23. Sonnt. nad Zrinit. er | 
Waith. 22. v. 35. uͤber ſeiner Lehre. Phil. 3. V. 8. Ih achte ed = 2ı. 


4 we — beygefüget iſt, bleibt alles unverindert.) 

Er - Beylage ©. J 
er am Reformationsfehe 0 

D gnäbiger Gott, bu Vater des Lichts! der du will, daß allen Menfchen geholfen 

werbe, und fie zur Erkenntniß der Wahrheit kommen; wir preiſen an dem heutigen Tage 


deine Gnade und Wahrheit, daß du dein allein ſeligmachendes evangeliſches Wort in ſeiner 


Reinigkeit und Lauterkeit, bey der geſegneten ER wieber and Licht — auch 
Spangenberg’s Hannov. — Bd. II. 
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unfer Land bald dadurch, erleuchtet und und ſolches bigher mächtig und gnaͤdig erhalten 
haſt. Ach Herr, du gnaͤdiger und barmherziger Gott! die reine Lehre nad deinem Worte, 
der rechte Gebrauch der heiligen Sacramente nach deiner Ejnſetzung nebſt dem freyen unge— 
hinderten Bekenntniß der Wahrheit, find ja die größten Wohlthaten, die bu beinem Volke 
Lrzeigefl. Diefe theuren Gaben haft du uns und unfern Vorfahren durch den Dienft Lu— 
theri und feiner treuen Gehhifen, wiederum gefchenfet; da vorhin dein Wort lange Zeit 
fehr tteuer, unbefannt und verdeckt worden war, daher Unwiffenheit, Aberglaube und Irr⸗ 


— - thum allenthalben in deiner Ehriftenheit herrſchten. Dagegen können wir durch beine ‚Bna- 


be den richtigen Weg zum Leben, wie, wahrhaftig Bußferfige durch ben Glauben an unfern 
einigen Mittler, ohne eigene Genugthuͤung, Vergebung der Shrde und freudigen Zugang 
zu dir erlangen, Wir haben eine Lehre; dabey wit-in ber Rede Chriſti bleiben, und "er: 
bauet find auf den Grund der Apoftel und Propheten, auch big Gelegenheit und Freyheit 
dein Feſtes prophetifhes Wort in unſerer Sprache zu leſen. Unſre Gewiffen find frey von 
dem Zwange menfhlicher Gebote und allem vergeblichen Gottesbienfte. An Unfrer Seligteit 
dürfen wir nicht zweifeln, wenn wir in der erfannter Orbnung “des Heild zu beharren und 
aufrichtig bemühen. . Ja wir haben auch bie Freudigfeit und Hoffnung im Tode, daß beine 
Gläubigen alfobald zur Ruhe kommen.’ In dieſen und andern Schägen der Erkenntniß 
haſt du unfere Kinder reicher. gemaht, ald unfre, erwachfene ‚Vorfahren in jenen finftern 
Zeiten waren... Für dieſe unausfpredhli große, Wohlthaten und deren biöherige Erhaltung 
find wir um fo viel mehr fhuldig, dir Bott! zu banfen, je mehr wir befennen müffen, 
daß diefe großen Vorzüge nicht von -allen-unter- uns gebührend geachtet werden, fondern 
vielmehr manche durch Kaltfinnigfeit „ Unglauben, Unbußfertigfeit. und‘ gottlafes Leben fie 
gemißbrauchet und verachtet haben. Dadurch hätten wir ja wohl: verfchuldet; daß du biefe 
theure Heils- und Gnabengüter auch von uns wieder wegnaͤhmeſt, wie nach deinem gerech— 
ten Gerichte verſchiedenen Ländern-und Städten. ſchon wiederfahren iſt. Wir erkennen aber, 
o beiliger Gott! dieſes 'eingerifiene Verderben mit Scham, Wehmuth und Neue, und bitten 
demuͤthig: vergieb ed ung und habe Geduld mit uns, um unſers Geilandes Jeſu Chrifti 
willen. Erzeige und, o getreuer Vater! auch ferner deine Güte, ſonderlich durch fernere 
Erhaltung der reinen Lehren unter und und unfern Nachkommen. Thue wohl an deinem 
evangelifchen Bion, gieb bemfelben Friede, daß fich beine Gemeine baue und in beiner 
Furcht nach bem Licht wandele, Gieb, daß dein Name fehr erhoͤhet fey bey den Mächti- 
gen der Erden. Erhalte in deiner Wahrheit alle diejenigen, welche dieſelbe noch erkennen. 
Bewahre Uns vor allen falfchen Lehren, daf fie uns von der Rauterfeit und dem rechtſchaf— 
-fenen Wefen in Chriſto Iefu nicht abziehen. Steure, und wehre-aud den Feinden und 
abergläubifchen Berfolgern der evangelifhen Wahrheit, daß fie weber durch Liſt noch Ge 
malt uns ſchaden. Werhüte aber auh in Gnaben, daß die ſchaͤdliche Gleichguͤltigkeit im 
der‘ Religion nicht ſtatt des graufamen Verfolgungsgeiſtes, noch der Unglaube ſtatt bes 
blinden Aberglaubend einreißen, fondern laß beine Ghriftenheit beydes die Wahrheit und 
den Frieden in Liebe ſuchen. Weil es aber dein heiliger Wille ift, daf'die, fo dein Wort 
“ haben, and im‘ Gehorfam des Glaubens darnach leben folen, fo mache und vom Herzen 


* 
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“ 


gehorſam dem Votbilde ber Lehre, welchem wir ergeben ſind. Komme auch mit deinem 


kraͤftigen Troſte und Beyſtande allen zu Hülfe, die um deines Namens und Wortes wil: 


len Verfolgung ‚Teiden. : Gieb ihnen Gebuld und Standhaftigkeit, und ſchaffe nach deiner 
. Weisheit ihnen Schutz und Errettung. Erleuchte übrigens und befehre Ale, die noch im 


Jrrthum fleden, auf daß ſie mit uns dir o Gott! in reinem Glauben und mit gutem Ge: 


‚wiffen dienen, und. dic ewig loben und preifen mögen. Das thue alles in ) Onaden um 
- unfers einigen Hauptes Jeſu Ehrifti willen, Amen, : 


2. Am RNeformationsfefte 
— Gott, barmherziger Vater! der du uns das Licht aus der Finſterniß her— 


AN eben laſſen; Wir banken bir berzlih, baß bu dich unfter und unfrer Vorfahren, bie 


ftetnig" und Schatten bed Todes faßen, erbarmet, und uns durd den treuen Dienft 
* und feiner Gehuͤlfen zum Lichte des Evangelii gebracht haft; wir bitten dich, vers 
treibe durch deines heiligen Geiftes Erleuchtung alle Finfterniffe aus aller Menfchen Seelen; - 


‚erhalte und beine Lehren in der wieberhergeftellten Lauterfeit, bewahre und vor Unbant, 


fhändlihem Rüdfal, und vor der Lift und Gewalt aller Feinde, daß wir ruhig leben, und 
aud würdig dem .. wandeln mögen, um Jeſu CHrifti, unfers Seligmachers, wil⸗ 


len. Amen. 


P.S. I. K. Conſiſtorium erwartet am Ende bes naͤchſten Kirchenjahrs — per cir · 
culares von ben Predigern vorher einzufordernden, und von dem Superintendent in einen 
Furzen Auszug zu bringenden Bericht, nah allen Hauptpuncten wie und in welder Maaße 
bemfelben gelebet, und infonderheit Betfiunden an den Drten, wo nad ihren vorigen Be: 


“ richten feine gewefen, eingeführet worden, unb von Statten gegangen, damit unumgänglis 


he Ausnahmen von ben angewiefenen Maasregeln gebilligt, die ohne Noth gemachten, aber 
abgeftellet werden koͤnnen. In ben balbjährigen Schulberichten fol Pünftig die bisherige 


.V, und. VI Zrage in eins gezogen, und ftatt ber V. Anfrage beantwortet werben. Ob 


und was Sonntags aus ber Bibel verlefen worden? Und bey ber X. ift zugleich * Ant⸗ 
wort auf die Haltung und Beſuchung der Betſtunden zu richten. 
5 ‚P. S. II, betrifft die Asldfung durch Schulmeifker. 


Obgleich den Prebigern unverwehrt bleibt, in den Orten, wo es hergebracht, und ie 
fie feine andere Hülfe haben können, durch einen Küfter ober Schulmeifter in Nothfaͤllen 


„eine Predigt leſen, ober eine Gatehifation halten ‚zu laffen, fo wird babey erinnert 


») daß foldes nur dann gefhehen dürfe, wenn bie" Prediger es nicht füglich ändern 
fönnn; — 

.2) daß, fall der Küfter Alters, ſchwachen Geſichts, aber ſchwacher Stimme halber dazu 
nicht geſchickt, unter mehrern Schulbedienten denjenigen mit Gutbeſinden des Su: 
perintendenten dazu wählen muͤſſen, der dazu am gefhidtefien, unb beydes ſow⸗di 

eine gute und deutliche Ausrede als Fertigkeit im Leſen hat. * 
58 * 
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3) daß fie für, bie. beſtmoͤglichſte Ausrichtung, diefer ihnen eigentlich obliegenden Arbeit 

ſorgen und haften müſſen, fals nicht eine ſchwere Krankheit ihnen ſolche Beſorgung 

ohnmoͤglich macht. Dieſerwegen haben fie das Behufige zur Catechiſation anı die 

Hand zu geben, die Entwürfe der Schwibedienten zu verbeſſern, bie Predigten ,. die 

für die Gemeinde am beſten, aufzuſuchen, und die zu weitlaͤuftig, zu bezeichnen. 

Wenn die Kirche von guten Vermoͤgen, fo kann — —— des erg 
denten eine, Sammlung angefchafft werden. i 2 

.4) Die on Vorlefungen dürfen nicht unterlaffen: werben. 

(S. Ausfhr. 10. Apr. 782.) 


— 
am 


2. °. Kriegscanzleyausfhreiben vom 14. Mobbr. — die Penfoh onen der Ft 
den betr. (S. Verordn. 24. April 1770.) — 


714. ° Verownuns vom ſelb. Tage, die Aequidalentfteuer im Serhenhadenthen Sen. 


715. ° Sammerausfchreiben vom 2. Deebr. 1769, die — der Protoeie. über 
die Nevifion der Depofitenbücher für das Jahr 1769. 


‚716. Hann. Juſtizcangley Gem. Veſcheid vom 4 — — 
In Rückſicht der, wegen Einzieh- und Verlegung einiger Feyertage ergangenen . 
. niglihen Berorbnung, wird denen Partheyen und denen — Br befannt ge: 
macht, daß 
2) der nach denen vormatigen dreyen Tagen der hohen Feſte, annoch —— geweſe⸗ 
ne Ferientag hinfuͤhro eingezogen, der eingeftelite dritte Feſttag dafür gerechnet, mit: 
hin an dem nädjfifolgenden au bie gerichtliche Seſſion wiederum ihren un. 
nehmen 5. 
. 2) die in ber Woche einfallende auf Sonntage verlegte übrige 6 Feſte, fünftig ald Mer: ü 
Peltage geachtet, und alſo an felbigen. gewöhnlihermangen Gericht gehalten werden 
ſolle. 


717. Verordnung vom 12. Dechr, 1769, enthaltend ein Verboht bes : Klauen 
Pulvers und deſſen Gebrauch in den Giefigen Zanben., = 


Georg der Dritte x. x. 


Wir vernehmen mißfäligft, baf das von feinem PETER, un Verfertiger benannte 
Ailhaudſche Pulver, welches falfhlih für ein allgemeines: Mittel. wiber. alte Krankheiten 
ausgegeben wird, deſſen Gebrauß aber, in ben allermehreften: Faͤllen die narhtpeiltgften Hol: . 


da » 
t 
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gen gögeiget, — viele Menſchen um ihre Geſundhelt unse ben gebracht. hat, fit einiger 
Beit au in Unfete teutſche Lande‘ eingefuͤhret, undo darin‘ verfäufer werde. 


I Radeon Wir daher zu mögtichter Erhaltung der Befunbheit und des Lebens Unfer 
getreuen Untertüanen Uns verbunden” erachten, nit nur einen jeden dem feine Gefundpeit 
lieb iſt, für den Gebrauch dieſer ſchaͤdlichen Medien I warnen, "fondern ach nah dem 
Vorgange mebrer benachbarten Länder, die Herefhkringung, und dem Verkauf dieſes Ail: 
haudſchen ulvers, in Ufern gefamten Landen bey nahmhafter Strafe gleichfalls zu ver: 
Dieten ; fo verorbnen und wollen Wir hiemit ernftlih, daß niemand in unjern - gefammten 
Landen fi weiter unternehmen folle, dergleichen Pulver von atıöwärtigen Orten kommen zu 
lajfen, und daffelbe an andere zu verkaufen, auch deſſen Gebrauch, entweder aus Gewinnſucht, 
oder aus fihädlihen Vorurtheilen, jemanden anzjupreifen: geftalten derjenige, fo nad YPubli: 
cation diefer Verordnung deflen überführet werden follte, für ein jedes an andere verfanfte, 
oder auch zum Gebraub ohnentgeltlich überlaſſene Ailhaudſche Pulver, Zehn Thaler 
zur Strafe ohnabbittlich erlegen, und davon die Halfte demjenigen, ber es zur Anzeige 
bringen wird, wenn ed auch der Käsfer oder Empfänger dieſes — ſelbſt waͤre, zur 
Ergoͤtzlichkeit und Vergeltung zugebilliget werden folk 

Es werben demnach alle und jede Unfer Bandes» Unterthanen, melde fihb mit dem 
Berkauf des Ailhaudſchen -Pulvers bisher abgegeben. haben, oder auch hinfünftig fih damit 
abzugeben, geltften Iaffen mögten, für die darauf gefepte unnachbleiblich zu erwartende 
Strafe ernftlih hiedurch verwarnet: Und damit niemand fich desfalls “mit der Unwiffenheit 
entfhufdigen könne, fol diefe Unfere Werorbnung in Unferm Churfuͤrſtenthum und Landen 
allerends, an gewöhnlichen Orten Öffentlich affigiret und Fund gemacht werden. u 


‚ Sehen, Hahnover ben 12. Dechr. 1769. 
Ad Mandatum Regis et Electoris proprium, 


718. * Berortnutig vom 29. Dechr. 1769, wodurch die Extrapoſttaxe vermindert 
wird. (9. %. 1770, nr. 2.) 


719. Stader Kujtiscanjky Sem. Befcei kom 30. Dechr. 1769, die Dienite 
nungen betr. N 


Seit einiger Zeit hat man bey ben von hiefigen Anmätden zur Moderatur übergebenen 
-Defersits und Erpenfenrehnungen wahrgenommen, daß biefelben barin eine ungebührlide 
Ausgabe wegen geihwinder Expedition von 16, 24 aud wohl 52 fl. zu wiederholten Ma: 
len aufgeführet haben. Wenn “jedoch Diefes zu offenbahrer Vervortheilung der Partheyen 
gereichet, und dieſe Ausgabe oftmals eine Nachlaͤſſigkeit an dem einem Theile und eine 
unerlaubte Habſucht am andern Thsfe zum Grunde hat, und um fo fliglicper unterbleiben 
kann, als alle Parthiven, wenn fie fih an den gewöhnlichen "Gerichtetagen zur rechten 
Zeit melden, unaufhältlih mit Beſcheide verfehen werden; falls aber außer dan Gerichid: 
tagen ein wahres und nicht vorhergefehene® periculum in mora fowohl in neuen ald cur 


J 
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renten Sachen fihranfgeten Pellte, bie Anmwälde ihre deshalbige Exhibita- nach beforgter 
. Präfentaticn dent zeitigen Directori “ober vörfigehben Mathe unmittelbar zu fenden, und 
um baldige Refolution anſuchen fönnen, da denn, nad Ermäßigung des Antrages, die 
barauf nöthige Expedition ohne Verzug Veranlaffet wird; fo werden bie fämmtliche Anwälbe 
hiemit bedeutet von dato an in ihren Erpenfenrehnung überall feine Ausgabe pro cele- 
riori expeditione. mit. aufzufuͤhren; noch dergleichen ihren Principalen oder auch deren 
in die Koften condemnirten Gegentheilen zur Laſt zu bringen, wibrigenfalld fie ohnfehlbar 
zu gemärtigen haben, daß ſolche Pöfte, fie mögen ABER ſeyn, wie ſie wollen, la 
and ERRNEIR, werben follen. 
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720. — vom 10. Januar 1770, wegen. Remiſſton bes Schut⸗ und 
Dienſtgelds. 


Es iſt bey verſchiedenen der jaͤhrlich eingehenden Berichte, worin fuͤr diejenigen Haͤu⸗⸗ 
linge, welche als Nonvalenten angeſehen werden, bie Erlaſſung des von ihnen. zu entrich— 
tenden Schutz- und Dienſtgeldes in Vorſchlag kommt, neuerlich abermahls wahrgenommen, 
daß die Umſtaͤnde ihres Unvermoͤgens, und worin bey angeſtellter Unterſuchung ſolches bes 
grümdet gefunden worden, darin nicht mit angeführet find. In Beziehung auf die vorhin 
deöfalld ergangene Ausfchreiben, beſonders des von dem 24, Sept. 1716 und vom 4. Non, 
ı752, erinnern Wir alfo euch hiemit ernftlich, ſolches fünftig. nicht auffer Acht zu laſſen, 
und wie darin verordnet ift, theils daß das Haͤuslings⸗Schutz⸗ und Dienſtgeld zur Er- 
leichterung der Einbringung in viertel: und halbjaͤhrigen Zielen eingefordert, theils auch, 
daß nach Befinden ſelbiges mit Arbeit abverdienet werben ſolle: fo ſind außer denen, die 
das ſechszigſte Jaͤhr zurückgeleget haben, und dieſes zu beſcheinigen vermoͤgen, kuͤnftig nur 
allein ſolche Haͤuslinge unter die ſogenannten Nonvalenten zu bringen, welche ohne ihr 
Verſchulden weder Geld herbeyſchaſfen koͤnnen, noch bie fi Mipaibige ia mit Arbeit abzu 
verbienen im Stande find, 


Wir verfehen Uns deffen zuverläffig, ‚und bamit der Zuſtand des Hauslingeweſent, 
und wie für die Einbringung der daher der allergn. Herrſchaft gebuͤhrenden Einnahmen 
pflichtwmaͤßig geforgt werde, fofort vor Augen komme, ift bey ben jährlih einzufchidenden 
Nonvalenten : Verzeihniffen im Eingauge der jebesmalige Betrag ber einnahmlidhen Berech— 
nung des Schu: und Dienfigeldd ante lineam anzufügen. ı 


* # 
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Verordnung vom 12. ganuar 1770, enthaltend — und — 
keine leichte Piſtolen auszugeben. | 


Pr Es iſt bey Uns zur Anzeige gebracht, was maßen in dlef igen Landen von Zeit zu Bit, 
mehr und mehr Piftolen, fo nicht vollwichtig, fondern oft drep, vier, und mehr Aß au leicht 
ſind, zum Vorſchein kommen, und ausgegeben werden: und es will verlauten, daß ein und 
andere gewinnſuͤchtige Geldwerhöler auh Schut-Juden ſich beygehen laſſen, fogar dergleichen 
leichte Piſtolen von auswärtigen benachbarten Orten in der Abfiht fommen zu laffen, um das 
Yublicum damit zu übervortheilen. 
Nachdem jedoch ein folch Unternehmen, indem mancher unwiffend mit leichten Piflofen 
Bahlungen hintergangen, und felbige bey dem Empfang allemahl nadzumiegen, behindert ' 
wird, keinesweges zu dulden ift, fo werben alle und jede Bandes, Untertbanen ohne Ausnah- 
me, infonderheis aber die Kaufleute, Geldwechſsler und Schutz-Juden hiedurch verwarnet, kei⸗ 
ne Piftolen, fo über zwey Aß im Gewicht zu leicht ſind, in hiefigen Landen weiler auszu⸗ 
geben, fondern vielmehr bie leichten Piſtolen allerforderfamft außer Landes zu Schaffen: geſtal⸗ 
ſten derjenige, fo nach Publication dieſes wird überführet werden, daß er wiſſentlich einige 
leichte Piſtolen, an welchen mehr als zwey Aß am Gewicht fehlet, ausgegeben, mit deren 
Gonfiscation, und nach Befinden der Umſtaͤnde noch uͤberhin exemplarifſch beftrafet werben fol. 


‚Und bamit fich desfals niemand mit der Unmwiffenheit entfchufdigen en fo foll diefer 
Befept an gewöhnlichen Orten öffentlich angefehlagen werden. 
rn m, Hannover. den 1a2ten San. 1770. 
F (S. Declaration vom 31. Ian. 1770.) 


722. * Regierungsausfchreiben d. d. Hannover den 18. Januar 1769, bie- Herarti- 
‚tion des Magazintorns in den nächiten ur oe betr. 
u nz — Gillich v. Droviantforn. $. u) 


FE . > Megtetungsaubfiheeiben d. d. Hannover den 24. an. 1770, die Hornviche 
— — ſeuche betr. (H. A. ı770..nr. 10.) 


224 4. .* Cammerausſchreiben dom 27. Jan. 1770, wegen ——— des Gira 
‚ des Brammaldifhen Fenſterglaſes. 


725. Verordnung d. d. Stade den 31. Nan. 17 ”o, enthaltend ein erneuertes Ver⸗ 
— both gegen bie Ein- und Durchführung auslandiſchen Hornviehes, inſonder⸗ 
heit aus dem Stadt⸗ Brewiſcheh Gebieth und den ei Dipendurg 

s and Delmenhorſt. Br 
Obwohl noch unterm zo. Aug. — Jahrs das Verboth gegen die Ein; und Durd⸗ 
führung auslaͤndiſchen Hornviehes in und durch: dieſe Herzogthuͤmer erneuert worden, fo if 


’ 


344 F (1770;] Fe , 


deffen abermalige Erneuerung um fo nothwendiger erachtet, als nicht nur in bem-entlegenen 
auswärtigen Provinzen , fondern auch in den benachbarten Stadtbremiſchen Gebieth ‚und im 
den Graffchaften Oldenburg und Delmenhorſt die leidige Hornvieh-Seuche feit kurzem wieber 
ansgebrochen. Go wie alfo had mie vor Fein fremdes Hornvieb, mworunter jedoch das 
aus den Übrigen Koͤnigl. Deutfchen Provinzen etwa erhandelte' oder in biefige Lande ii 
die Weyden demmädhft zu treibende nicht mit begriffen, bey ber vorhin feftgefesten Strafe 
weder ei noch burdzulaffen; fo wird auch befonders mit dem Stadtbremifchen Gebieth, 
und den Graffchaften Oldenburg und Delmborft alles Vieh— Commertium von Stunde an’ bis’ 
auf weitere Verordnung gänzlich biemit aufgehoben; anbey bas Herbringen roher ungegerbter 
Haͤute, Talgs und Abfalls bey Karren: Strafe unterfaget, 


Damit nun gegenwärtiges. unverzüglich zu jedermanns Wiſſenſchaft belange, iſt Dir 
aller gewöhnlicher Orten und an den Anfuhrten öffentlich — in 


Gtabe, ben. 5ıflen Ian, 1770. ; | 2 
ii (Wird auch noch jetzt beobachtet.) 


726. Deelaration, vom felbigen Tage, besjenigen, was wegen se leichten Piſtolen it 
cverfuͤget wo-den. | 


Es iſt bey der unterm 12. hujus wegen der leichten Piſtolen von Uns publicirten Ber 
ordnung, Unfere Abfiht fürnemlih dahin gerichtet, zu verhüten, daß nicht von auswärtigen 
benachbarten Orten vorfäglich ſolche leichte Piftolen, denen über dren und mehr Aß am Schrot 
und Gewichte fehlen, ins Land hereingezogen ‚und darin ausgegeben werben follen: fondern 
daß vielmehr dasjenige, was an dergleichen leichten Golde alfhon in hiefigen Landen befind- 
lich ift, wieder ans dem Lande fortgefchafft werde: Und es hat hiebey nicht- allein fernerhin 
fein Bewenden, fondern es fol auch auf das forgfältigfie barauf geachter werben, -ob ein 
oder ander aus Gewinnſucht, und, mit: Borfag ſolche leichte Piſtolen ind Land bereinbringen 
lafje? um den- ober Diejenigen, fo ſich —— —— — werden, nachdruͤclich Das 
für zu beftrafen. 

Nachdem jedoch vorgefommen, wie von ben alten — ſchen Yifioten, denen Stüden, 
welchen nicht mehr als drey Aß am Gewichte fehlet, der Cours bis daher im Commercio 
und in den Handels: Städten zugelaffen fen; So finden Wir Uns dadurch bewogen, bis’ zu 
weiter Verordnung ein gleiches hiedurch zu geflatten: wegen derjenigen Piflolen aber, denen 
mehr als drey Aß am ‚Gewichte fehl:t, zu verfügen, daß bey. deren Ausgabe, für jedes feh⸗ 
lende Aß ein Gutergroſchen zugeleget werden ſolie: Und wir haben in folder Abſicht die zu 
Eingangs gemeldete Verordnung biemit dahin beclariren wollen. 

Immittelſt werden bie biefige Landes» Eingefeffene erinnert, fi von denen etwa habens 
ben leichten Piflolen im. Zeiten‘ loß zu madhen, damit wenn künftig erforderlich feyn. ſolte, 
den Cours ſolchet Piſtolen ‚noch weiter. einzufchrenden, niemand * — werden moͤge. 

Be, Hannover ben 51. FJanuar 1770. 
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727. — d. de Stade denn. Februar t770, wegen dee Mebenanlagen. 


Nachdem Wir fehr mißfaͤllig vernommen, bag man, Unferer Verordnung vom ıpten 
Miry! 3747: ungeachtet ‚"eigennrächtiger Weiſe Neben Anlagen zu machen, fich- unterfangen, 
und vey angeſtellter Unterfuhung diofen Unfug‘ mit der Unwiffenheit zu entſchuldigen ge 


füht, als Haben Wir für nöthig erachtet/ etwaͤhnte Verordnung hiemit- — au wie 
erholen : 


Wie nemlich 1) nad Ausweife der Policgy Ordnung bereits. Anno a 6680 und — 
bey hoher will kuͤhrlicher Strafe verordnet iſt, daß ſich niemand unterſtehen fol, eigenmaͤch⸗ 
tig ohne Vorwiſſen und Bewiligung der hieſigen Königl, Regierung, den geringſten Pfen 
ping, unter was Praͤtext es ſeyn könnte, oder möchte, anzulegen und einzufordern, ſondern 
wann ‚zu den Angelegenheiten und Beduͤrfniſſen eines. Diftrictö oder Kirchfpield etwas nd: 
thig, davon bey Königl. Regierung richtige. Designationes,, Bationes und Motiven. beyges 
bracht, ſodann Wergönftigung, der "Anlage gefuchet, werben: ſollte: gleichwol dem allen un: 
geachtet hin und wieder in den Marfch : Diftricten Gelder unter allerhand Namen und Bor 
wand angeleget werden, wovon der: Königl. Regierung wicht bie geringfte Anzeige gefchehen 
vielweniger dazu Permiſſion geſuchet worben, Alſo wird Namens Sr. Königf. Majeſſaͤt 
und. Churfuͤrſtl. Durchl Unſers allergnaͤdigſten Herrn; hiemit nicht: nut den Gräfen‘; Amt: 
leuten „ı Richtern, SVvigten und "anderen Obrigkelten ‘auf dem Lande, wienauth den Eon: 
tributions » Einnehmern,,; bey willkuͤhrlicher ſchweren Ahndung und Verluſt ihrer Dienſte an: 
befohlen, auf alle Neben: Anlagen (morunter bie nah dem Kirchen-Landes-Zehrungs- oder 
fonft benamten Su zu colectirende allerdings mit zu verftchen) forgfättigft acht zu haben, 
und keint zır verftatten‘, wözu der Möhigl. Regierung Erlaubniß nicht ausdruͤcklich ertheilet 
worden; fondern auch den Schulzen, Bürgermeiftern, Hauptleuten und Bollmahten in 
ben Marſch⸗ Diſtricten und ſonſt allen und’ jeden bey Strafe des Karrenſchiebens unterſaget, 
einige Anlagen, ohne beſondere Erlaubniß der Königl. Regierung, zu machen. oder zu, eis 
Geben :' viehnehr ſollen ſowol die Obrigfeiten, als übrige obbefagte «6 unverzüglich anders 
melden, wenn fie erfahren‘, baf ‚dergleichen vorgenommen werde oder gefchehen ſey. 


2) , Beil mehrmalen angemerket ift,. daß die Rechnungen der Anlagen, gemeinigfich 
nur von. den Vorſtehern, Volimachten und ſolchen Intereſſenten, bie ſelbſt ein anſehuliches 
darqus zu foderen und zu gewarten haben, unterfchriebem find, ‚man «3 aber auf. felbige 
wegen. ihres dabey vorwaltenden Eigennutzes nicht allein anfommen.. laſſen kann z fo ſol⸗ 
Yen don nun an zur Unterzeichnung ber an Königl. Regierung einzufendenden Rechnungen 
von Neben⸗Anlagen fowol, + als: zur Berathfchlagung daruͤber, Formirung und Feftfegung 
des nothigen Quanti, eim jeglicher Intereffent, in specie auch ein Paar aus dem Mittel 
der Kaͤhter, wann. es verlanget wird, und -felbige mit zu den Anlagen conteibmiren,:zu:ben 
Deliberationen, abmittiret, - und die Nothburft oder: etwanige Erinnerungen vun ihmen ner: 
nommen werben, Bu welchem Ende deun ber Behuef ver Berathſchlagung und Formirung 
der. Rechnungen angefegte Tag mittelſt eines aflixi an ben Kirchthüren ſo xgeitig‘ kund zu 
machen, daß, wer will, ſich dazu, jedoch auf eigene Koften , einfinden koͤnne. 11.77 

Syangenberg’s Kanne. Verordn. Bd. II. Ä 59 
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5)»: Born die —*— zu Anlage din Ordnung ind: Richtigkeit gebracht; Auch 
pbbemeldeter maſſen unterſchrieben find, ſollen felbige mit den, zur. Jufificirung eines, jeden 
Poſten ndthigen Originalbelegen Gedoch⸗ biefe nur auf, charta sisypligi;. .‚foferne . nicht. ‚das 

zu ihrer: Beſchaffenhe eit, na, vermöge ber Verordnung € smpel:Papier ahnedem.- noͤthig ges 
an; Königl,, sgierung, eingefndt,. and, die Perwiflion zur ‚Anlage > sr 
het werben. 


4) Wird’ hiebey bie — dem 21. Septh —* manitte Verordnung, welcher 
bisher felten nachgelebet worden, wiederholet, daß nemlich die Verwilligung einer Neben: 
Anlage in dem Jahre da die Ausgaben —* oder laͤngſtens in dem nuͤchſtfolgenden Jah⸗ 
re zu ſuchen. Geſtalt ein fin allemal. hiemit feſt geſetzet wird, daß wenn ſolches uͤber dis 
ermeldete Zeit verfäumer ift, nachmals die Anlage nicht mehr berffättet‘ werben, "fonberfi 
derjenige die Ausgaben und den Schaden“ ex Propriis ſtehen foll, welcher bas eo * 
Vermiſſien zu beſorgen ſchuldig geweſen und es vernachläßiger hat. 


a 6). Müffen die Quartals = Verſchlags⸗Commiſſarien aber wer fonft bie —— —* 
gung der verwilligten Gelber, zu veranſtalten bat wor. ‚allen: Dingen. ſolche alſo einrichten, 
daß dadurch bie Contribution und andere onera publica in keine Wege behinderteiwerdenu 
Weshalber dazu: eine bequeme. Zeit zu wählen; auch wenn das ı ranzulegende Quantum oraß 
daſſelbe auf 2- oder dem Beſinden nach mehrere Termine zu vertheilen * RR EDER 0) 


6) Die Erhebung der verſtatteten Neben⸗ Anlagen betreffend, hat, 4 kein. Werbieiben 
babey, daß nach der Verordnung vom 21. Mark, 2927 ‚big Gpntribütion-Einnehmer, Auf 
Sefinnen des Diſtricts, ſolche uͤbernehmen mögen, wenn ‚bie. auzwlegenbe, Summa nicht ſo 
viel. als die Hälfte eines. monathlichen Gontriburiong: Quanſi vom Diftriet,- ‚beträgt +: nug 
ſollen fie alsdann dieſe Neben-Gelder durchaus nicht mit der Eontribdution vean ſchen ;fAdy 
dern ganz ſeparat halten, und dabey den Vorzug der Contribution ‚in, Dbacht neh men 
Falls aber das Quantum der Neben— Anlage dem Halbfcheid des monashlichen Gonsributiong; 
Quanti gleich fommt, ober basfelbe gar -überfteiget; iſt dazu ein, „beionderer Heber zu 
beftellen: ' Und wird jenem’ fomol als djefent: eine‘ —— u . 'sgkent , umge: 
Dahingegen bie Heber dahin fehen ſollen, daß bie” Neben: Anlage * act ms glihfeit ti 
tig eingefchäffet, und feine Reſtanten gelaſſen werden, „forgtic, Nicht. nöthig 3 von einet 
wene erlaubet gewefenen Anlage in der künftigen "Wei “ieblt etwas ad’ |, Komputnm ‚au br: Age, 


De ) Als auch fich in einigen Diffrieren zum: ‚Stern: ‚ergeben , mie die zit seinem gewiſt 
fen angegebenen Behuef verwilligte Reben : Anlage” entweder gar nicht, oder nicht“ gaͤn tzlich 
dazunangewendet, wozu fie deſtiniret und -vergänne: geweſen, Tondein anderweit berariffen® 
Dergteichen .Unsrbnung, Unrichtigkeit und Unterfähleif aber durchaus nicht” Ju’ dulden. 

wird daſſelbe hiedurch auf das ernftlichfte und‘ bey’ Wernitivung der mb num. r.- Ausge— 
brüdtem Ahndung und‘ ‚Strafe verboten, mit bem’ Anhange, daß, - wenn gleich die ander: 
meite Berwenbung zum gemeinen Beſten geſchehen, folches dennoch nicht entfhuldigen, noch 


— 


‘ 
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demjenigen, welcher. bie unerlaubte Verwendung gethan, bon der Ahndung und Strtafe bes 
freyen, fonbern überbem das nicht zu. dem intendirten Endzweck — an aus vr 
jen geredeſten — executive wiederum beygetrieben werden. im 
Be). Endlich ſollen die Heber, der Rehen⸗ Anlagen ihre, Rehnungen vor dem Bollmac: 
ten Rn und $ntereffenten, binnen, drey Monathen ablegen, juflificiren, und: von ihnen. batumnter 
quitiren laffen , fobann. bey dem nächft darauf folgenden Duartald:Berfhlage ben Quartals; 
Verfchlags⸗ Commiſſarien (welche, daß es geſchehe, genaue Aufſicht zu halten haben) quiti⸗ 
ret vorlegen: folglich folche Rechnungen ſamt den dazu gehoͤrenden Belegen in die Kirch⸗ 
ſpiels-Lade ober was‘ fonft für ein Behaͤltniß gemeinfchaftliher Schriften und Nachrichten 
vorhanden, mit Aufſchrift, „aus welcher das Quantum, Endzweck und Beit der’ Anlage zu 
erkennen“ verwahrlich beygeleget werben,“ damit fie nötpigen Falls allemal ‚hervor gelanget 
und nachgeſehen merden können, 

Wornach ein jeder, dem es angehet, fih zu achten bat, fo Lieb ihm feun. fann, bie 
-angefebte Ahndung und Strafe zu vermeiden. Und damit fich hinführo niemand mit. ber 
Unwiffenbeit entfhuldigen koͤnne, „fo fol diefe Verorbnung nit nur an ‚den gewöhnlichen 
Orten oͤffentlich angefchlagen, fondern auch jährlich einmal von den Saniela “abgelefen werden 


Stade, den 1. Februar x770. — — 


728. Intimation vom 5. Februar 1770, wegen des Solicitirens in England in Öna: 
denfachen und um Sloftererpeetanzen, und Canonicate. 

As Sr. Königl. Maj. U. X. H. Überhäuft von der Menge, ber bey Ihro Mt... un 
mittelbar zeithero eingefommenen Memorialien um Gnabdenbewilligungen „ inſonderheit um 
Ervertanzen auf Ganonicate und Klöfterftellen, dero Minifterio nicht‘ nur zu erfennen ge, 
geben, ſondern auch, es befannt zu machen, anbefohlen haben! Was maßen Allerhoͤchſt 
dieſelben das unmittelbare ſchriftliche Solicitiren bey Dero Perſon in Gnadenfachen, als 
etwas Dero hieſigen Regierungsverfaſſung zuwiderlaufendes, fortan überall nicht weiter 
geftatten, noch auf felbiges, wann es demohngeachtet gefchehen follte, den geringften Be: 
dacht nehmen wollten; So wird ſolches ‚hiepurd zu, RR) den es angehet, Nach— 
richt und Verhaltung bekannt gemachet. 

Hannover den ſten Februar 1770. un.’ 9:0": TEN 

(Alle Lande.) Me lad 


739. -° —— Creditediet für die Univerficät Göttingen, ‚, bom 9. Februar 1770. 
ee (S, Verordn. vom 7. Mir 1818.) 


290. —— d. d. Stade vom ſelbigen Tage, wegen Toͤdtung des Hornbiehes 
Da die leidige Horn-Vieh-Seuche in der Nachbarſchaft hin und wieder mit Heftig. 

keit von. neuem fich Auffern fol, und daher um fo nothwendiger wird, alle menſchliche 
— 59 * 


.# 


id s 
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" Borfichtigkeit zu verbeppeln, daß unter amzuhoffenden göttlichen. Benftande biefesidankver: 
derbliche Uebel nicht auch die Hiefigen Herzogtpämer wiederum ergteife, oder auch bey. Uwa⸗ 
nigen Ausbruche allgemein werde; ° fo wird auſſer den übrigen. verordneten umb'much ' wie 
vor auf3 genauefle zu beobachtenden Vorſchriften beſonders die Berordnung wegen Toͤdtung 
vis erkrantten Horn Biehes famt dem daneben flehenden gefunden, An ben erſten Orte bes 
Auebruchs, als das anfceinend inverläffigfte Mittel gegen die beforglihe Verbreitung und 
zu Vermindetung des beſchwerlichen Wachthaltens und ber‘ langen ' EinfStiefung " 
— Feſtſezungen biemit erneuert: 


"Wenn nemich die Seuche an einem Orte ſich Auffern foltte, —3 daß bey ſofori MAL 
gefttüter Unterfuhung der Mertmahle ‚man fi verficert halten muß, daß «5 die anſte⸗ 
nbde ‚Krankheit fey, fo hat die Obrigkeit des Dits, - fo lange wicht mehr als ein, Haus 

oder Wwey ergriffen find, und der Vich-Stapel in ſolchen nicht gar ‚zu betraͤchtlich iſt, ohne 
Zeitverluft die Toͤdtung des ganzen Stapel und. deffen ohnabgedeckte Einfharrung vorhin 
börgefhriebenermaaffen zu veranftalten, wie denn auch der Mift von dieſem Vieh tief ein: 
jugraben, anbey die Stallung gehörig zu reinigen iftz und nichts deſto weniger find die 
Poftirungen'anzrorbnen, womit um befto mehrerer Vorſi icht willen noch einige Beit nad) 
Befinden der Umſtaͤnde zu contimuiren. 


Wird durch die Tötung der weitere Ausbruch der’ Seuche aebemmet, fo fell dem 


oder ben Eigenthümern. ber volle ‚Bert bes getödteten Biches nad. dem Iprate vergütet 
werben, 


Berbreitet fih aber demohtigeachtet , die Seuche in dem Drte, fo fann ihnen nur eine 
geringere bemnächft‘ zu ermäßigende Schadloshaltung angedeyhen. 


Wie nun dieſe Verfuͤgung forderſamſt und auf die gewoͤhnliche Weiſe zu ——— 

iffenfchaft zu bringen, fo. wird zugteih allen und jeden Beamten und, ‚Obrigfeiten derer 
pflichtmaͤßige Beobachtung alles Ernſtes anbefohlen, und. wird bey den wider b,fler Hoffen 
und Wünfchen, ſich begebenden Ausbrüchen unverzüglich — ui von dem ganz'n 
Berfahren gewärtiget. 


Stade, den gten Februar 1770. 


- 730. Verordnung vom 10. Februar 1770, über einige. die Seritfnde. und den 
Viehhandel betreffende — 


Georg der Dritte, Is 


Nachdem die fo viele Jahre = ER keidige — Seuche, ſich von neuen, night 
nur in ‚gar verſchiedenen benachbarten Ländern verfpühren Läffet, fondern auch hin und wieder 
in; Mnferer Landen ſelbſt bereits einige/ obgleich noch geringe Ansbrüche, davon "bemerfet 
werden: So finden Wir Und daher bewogen, den Anhalt der unterm 14, Zeit. 2756, pur. 
Kaas Verordnung hiedurch andermeit zu wiederholen, und zis, befiätigen: auch Unfern- 


- 
1 
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fäntlihen Beamten und. Obrigkekten, nicht, minder Unfeen Fankegetintertganen überhaupt, bes 
- erg biemit m anf das ernſtlichſte aufzugeben. 
nee er derordnen und befehlen Wir hiemit! ; 
* fobald an einem Orte in Unſern banden einiges Hornvieh befaͤllet, vom Fukter 
Alaſſe⸗ nicht wiederkaͤuet, traurig ſtehet trübe und triefende Augen“ hat, einen Durchfall 
Betömniet , ober ihm ſonſi Pieod zufdßer; fo als ein Zeichen der "Seuche anzguſehen, alsdenn 
der Eigenthuͤmer, bey Vermeidung ſchwerer Gefängmiß s Strafe, Pfahl⸗ 
auch: Karrenfhieben-&trafe, ſchuldig ſeyn folle, daſſelbe fofort der Obrigkeit, nicht 
weniger bei Nahbären und Übrigen Einwohnern des Dorfes fchleunig zu melden; und. fid. 
mebft deli Seinigen Alles Umganges, it denem fo in felbigem Ort wohnen, fo wie‘ — 
lich, gänzlich zu enthalten, 


2Die wverordnete ſchleunige Anmelding foll'äud von dem Wichärzte, dem — und 
andern, welche, um dem Viehe etwas zu gebrauchen, herbey gerufen oder zu Rabte gezogen 
weten; - nicht weniger von’ den Nachbahren, und einem jeden Einwohner ded Ortes, dei 
folches zuerft erfähret; inſoferne der Eigenthuͤmer oder defſen Leute es zu verſchweigen ſuchen, 
biy Vermeidung ſchwerer Strafe gleichfals geſchehen. 
3. Soll auf dieſe Anmeldung von dem Beamten ober ber Gerichts » Obrigleit veranffal: 
tet 'werben ; da das kranke — euf eine zuverlaͤfſi ige Art, ohne bie mindeſte Verfaͤumniß 
beſichtiget, und wenn 


4. Aus den aͤuſern Dertmalen zu beforgen, daß dad Vieh mit, ber Seude befallen, 
daffelbe fofort an einem Abort getöttit, und mit dem Mift, worauf es geſtanden, ohnabge⸗ 
decket tief eingegraben werde. 

5. Solte auch, bey einem ſolchen kranken und getoͤdteten oder von ſelbſt krepirten Stide 
Biches, noch mehrers Hornvieh in einem Stalle nahe bey einander geftanden. haben ,. auch 
aus ber Deffnung des getödteten oder krepirten Viehes fich ergeben, daß baffelbe mit der 
Viehſeuche behafftet gemefen, alsdenn hat die Obrigkeit, ohne den geringften Manget noch 
Auffhub, zu veranſtalten daß das annoch geſund ſcheinende bey dem kranken Viehe geſtan⸗ 
dene Hornvieh, nach vprjängiger Zaration des ohngefehrlichen Wehrtes, gleichfals getödtet, 
und ohnabgededet Ordnungsmatig eingegraben werde. 
— Wir verſprechen dagegen dem Eigenthümer des ſolchergeſtalt getöbteten gefunden Vie⸗ 
hes, wodurd ber weitere Ausbruch ber Seuche verhindert worden, daß ihm daffelbe nach eis 
nem billigmäßigen Wehrt forderfamft vergütet, und beöfals das nötige von Unfer Bandes 
— verfüget werden ſolle. 

Solte fich aber jemand beygehen laffen, der Obrigkeittichen Verfuͤgung, wegen ſchleu⸗ 
niger ac dieſes Hornviehes entgegen zu legen, und folche zu verhindern, nachmahlen 
aber bie Seuche dadurch weiter uͤberhand nehmen, derſelbe ſoll, nah Beſchaffenheit feines 
Verbrechens, und der daraus entſtandenen Folgen, andern zum Exempel und zur Verwar— 
nung, auf das allerſchurfſte am Leibe dafuͤr beſtrafet werden. 


50. [a17e.J) 


Derjenigen Obrigkeit aber, fo, darunter nachſiebet und dieſen Unfern Befehl“in: vorkom⸗ 
menden Filldn zu vollziehen Anfland nimmer, fo nicht nur Anſere hoͤchſte Ungnade gewiß. 
bevorſtehen, ſondern ſelbige quch eine ihrem daben bezeigten Betragen gemaͤße ** zu ge⸗ 
waͤrtigen haben: Und damit * a ra : 


g- alle Entfhuldigung benommen — ob. niemand, ‚zu Zödtung., des. Biebes;- in ‚in, 
Abwefenheit bed von dem Orte etwa entfernten, Abdeders, ſich gebrauchen, laſſen wolle ſo 
ſoll doſſelbe, ſo wenig, als die Hinausſchleppung und, Einiharrung des todten Viches feibu 
jemanden zu einigem Vorwurfe gereichen, noch fonft “an feiner .-Ebre und: gutem. Nahmen im, 
geringfien nachtheilig ſeyn: Wir wollen vielmehr diejenigen ‚,- welche ſich zu obigem Seſchaͤff⸗ 
te, uad zum Einſcharren des Hornviehes gebrauchen laſſen, dafür belohnen, auch wider al⸗ 
les Vorruͤcken, nach Schaͤrfe der Rechte ſchuͤtzen. Er 
17 20, Mir permeifen Unfere Beamte, und Obrigkeiten biebry, — auf dasjenige, 
wad wegen ber burch biefe gegenwärtige Verordnung wiederholten und darinn enthaltenen 
Yunfte, imgleihen wegen forgfältigee Einſchlieſſung der Höfe, worin. fich die Seuche geäufert 
bat, auch ber in.mehren Stüden zu gebrauchenden. Behurfamkeit und, Vorfiht, im bem IV. 
Capite des Unterrihtd und der Verordnung vom 14. Febr. 1756 noch weiter, vorgeſchrie⸗ 
ben ift. 


11; Da auch ber fleißige Sebrau beö Küchen : Salzes bey. dem RP — 
heit wenn daſſelbe nicht zu ſpaͤt geſchiehet, ſondern ehe und bevor einige Krankheit, oder Ger - 
fahr wegen der Seuche herannahet, dem Viehe fleißig gegeben wird, als ein zuverläßiges 
Präfervativ- Mittel in andern Pandern von vorzüglichen Nugen befunden: ift, und Mir dadurch 
bewogen find, daſſelbe bereits vorhin zu wiederholten mahlen durch befbndere Ausſchreiben Un: 
ſern Landes-Eingeſeſſenen, denen die Erhaltung ihres Viehes angelegen iſt, anpreiſen und 
empfehlen zu laſſen, ſo geſchiehet ein gleiches hiemit nochmahlen: und haben Unſere Beamte 
von deſſen Erfolg und Wuͤrkung, an Unſere Landes · Regierung von Zeit zu Zeit zu ‚berichten! 


12. Nachdem es ferner in Unſern Landen an nohtduͤrſtigen Hornviehe nicht fehlet, viel: 
mehr die Viehzucht in dem geſegneten Stande fi findet, daß davon außerhalb Landes vers 
kauffet werben fann, fo ift und bleibet bie Hereinsringung des Hornviehes, aus dem wegen 
der Vieh⸗Seuche verdaͤchtigen Ländern überhaupt, inſonderheit aber aus dem Hldenburg; und 
Delmenorftifchen, und dem Lande Jevern, ferner, aus ganz Wiftphalen, und nahmentlid 
aus dem Münfterfchen und Osnabruͤckiſchen, imgleichen aus dem Stadt Breiifchen —& 
bis auf weitere Verordnung, gaͤnzlich verbothen. = 


Dahingegen wollen Bir 


3. Unfern Landes; Unterthanen ben auswärtigen Verkauf ihres — * zum 
Verkauf übrig habenden Hernviehes ferner gönnen und geſtatten: nur muß dabey in allen 
Etüden dasjenige beöbachtet werben, was wegen ber darunter beyzubringenden Obrigkeitlichen 
Päffe, und des Hornvieh s Handeld Überhaupt, in ber mehrmalen. angezogenen Verordnung 
vom ı4. Gebr. 1756. enthalten, und vorgefchrieben ift. 


—X s— zT 


rd 2 Merten ‘aber auch gegenwärtig eine “große Anzahl des fogenändten durchgeſeucheten 
Hoörm:Biches, fo die Bieh: Seuche vorhin wärkiich gehabt’ und überflanden bat,‘ im Lande 
aüfgefaufer / und nach Holland und Oſtfrießland abgetrieben wird: und es dann an Beps 
ſpielen nicht fehler, daß aus Gewinnſucht mehrmahlen einiges Vieh, für durchgeſeuchet aus⸗ 
‚gelesen‘ und vberlaufet worden z. wovon das Gegeutheil ſich nachmahlen ergeben, und weburd 
_ fögar die Senthe an andere Orte wirfdhtenpet wörden if." So befehlen Wir Unfern "Bram: 
ten» und Obrigkeiten hiemit ernftli, © wenn auf dergleichen durchgeſeuchtes Horn Vieh einiger 
Daß, zu deſſen Vertreibung und auswärtigen Verkauf, "von ihnen gefüchet wird, bey Ber- 
meidung ſchwerer Verantwortung auf das forgfältigfte zu unterfuhen „ob «6 gegründet‘ ſey, 
daß das für durchgeſeuchet ‚angegebenen Vieh, die, Hornvieh⸗Seuche wuͤrklich gehabt, und 
überfianden babe?,, und wie zu dem’ Ende infonberbeit erforberlich ift, daß der Eigenthüs 
mer und Berkäufer days) die Zeibound eigentlichen" Umſtaͤnde glaubwürdig angeige, und in 
Päfon mit einen CEbrperlichen Eide erhaͤrte, nicht aber etwa daffelbe ne an Eidesſtatt ver— 
ſichere oder durchandere verſichern laſſe/ oder wohl gar bloß das Zeugniß der Dorf-Voigte 
darüber angenommen werdez! alforift, daß adieſe eidliche Beſtaͤrkung wuͤrklich Bere ſey, 
in dem ausẽ zuſtellenden Maier ausdruͤcklich angufuͤhten, nicht minder daruͤber ein’ Protocel- 
dumn Auch Acta zu ehmene Auſſerdem aber muß alles und jedes Hornvieh, worauf ein 
Daß ertheilet wird/ michtu cnur. mit dem» Amts Eiſen an beiden Hoͤrnern gebrand ſondern 
auch nach > feinem Farben und Übrigen Mertmählen, in den Palfe fprgfältig befcprieben : wet: 
denyum dadurch alle Umtauſchung und Verwechſelung des Viehes, worauf ber Paß gerichtet 
pP? ſo von gewinn ſaͤchtigen —— ———— und veruͤbet werden moͤgte, ee 
fältig. zu —3 “ar Be 6 

"Befehlen Benmnäch A ee uud Sbrigkeiten den Inhalt dieſer Unfer Br. 

9 gehötig j u —— nicht minder) Durch die Unter: Umtö- und Gerichts: Bediente, 

— ihres Bun AT zu Ipret fönfdigen Nahahtung und Belebung, ſolche au 
Sen vorlefen und Befant nachen zu laffen, 


' Geben, Hannover den 10. Februar 1770. 


mg 0 „Mei ans mi! ‚or aa. Biden ee 2 “2 
art 

zum * en 3 4..d. „Dennaner den. 13. Februar . 1770 r “ph; anſtatt 
ren ‚in Des vormaligen Magazinforns and der Fonragengelder, ‘eine gewiffe vermin⸗ 
he derte Summe an "baarem- Belde auf * Nahre lang, jäbelih, aufge 
nen E bringen fen. " — 


733. — nu d. a. Sum den 1. Febr. 1770, von Berbefferang des 
* oͤffentlichen Gottesdienſtes | 
Br "Aug der UniverfalsPandes- Verordnung ‚vom. 24flen Martii vorigen Jahres, wegen Ber⸗ 
—* einiger — wird euch noch erinnerlich ftyn„ was geſtalt unferd allergnaͤdig⸗ 


* 
> 


— 


312 \ Zn lım70J Br oz 
ſten Königes und Herrn Abficht; nicht ſey, dadurch bie Gelegenbeit--zur Frbanung im: Chris 
ſtenthum bey Dero Unterthanen zu vermindern, ſondern Dagegen ſolche Aßſtalten work 

zu laſſen, ſich erklaͤret haben „, durch welcher biefe Erbauung cbeymı öfiemilihen Gotteädienfie 


babey vielmehr gewinne. Wenn mun bie anbefohlene Beraͤnderung, nad ihrenn ganzen Nas _ 


fange, nunmebro ipren Anfang nehmen muß, So amgrdan, folgeibe nähere, Cinricht- und: Anz 
ordnungen, Namen: Er. Könige, Mai, unfers alergnädigitn Hevn, allın unter dem +Confüs 


gen Befolgung biemit befannt, gemachet, 


ſtorio Liefer Herzogthuümer ſtehenden Perſonen, welche biejeiben angehen, : zu, beren nichtmaßi⸗ 


BE 2 


* 
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‚ven Da nicht geleugnet werben mag, daß die,..aen Chtiſten wbliegende Pflicht, ivim 
der Heil. Schrift zu forfchen, und das Wort; Gottes reichlich unter ſich Höhnen- zu Laffeın, Rih 


weiter. erfizede, ald daß fie mit der, vom. Alters her zum Grunde der Sonm⸗und Feſttägch 


Predigten gelegten, und jährlich wieder ;workommenden Terten, unbismeit der bey der Erkla 
rung dieſer Texte angezogenen. bibliſchen Spruͤche undi) Mefchichte Euernung ‚Wer: Erwägung 
vbjlig.serfülles und / erſchoͤpfet werde: Über dns auch, Imdaniigus beforgemishiehet, „daß nad) ‚wier 
le Einwohner dieſer Herzogthuͤmer·, ſonderlich auf beim Wande, ſeyn mögen die aweder ügät 
keine Bibel im Haufe haben, oder wenn ſie ja damit werfehem- ſind, ſich die Zeit 
Muͤhe doch nicht nehmen, dieſelbe mit den ihrigen, zu: Haufe durchtuleſen, und ſich daraus 
auf ihren allerheiligſten Glauben, zu erbauen; als ſoll das Votleſen der heil Schrift, nicht 
nur nach der loͤblichen Gewohnheit der Juben im alten, und der erften Chriſten- im peidn 
Zeſtament, fondern aud) nad. dem zühmlihen. Erempel und Vorga 9. aybere . ifhen 
Länder, in alle Kirchen diefer Herzogthuͤmer eingeführet, und baby R bie san © 

‚mer derfeiben theils ermuntert, theils, angeführgt werden, auß., Diejg „gütlon, Bude ab 
aus der einzigen Quelle alles, zum emigen Leben weifenden Erfen fe, von Kindesbeinen 
an, Unterricht, Heil und Troſt zu ſchoͤpfen. TR 


Mi 


Se ©: Du 


d. 2. Bas bie Zeit, da fol Bisaltefen fůglich geſchehen kann, anlanget; fo wollen 


\ 


wir dazu den vormittäglichen, und, wo derſelbe bishero üblich geweſen iſt, auch dem nach⸗ 


wmittaͤglichen Öffentlichen Gottesdienſt, die Merköltägs „Predigten und Betftuuden ob fefbige 
bishero eingeführet gemefen, ober hinſuͤhro fuͤglich eingefuͤhret werden koͤnnen, wie! nicht mwenis 
ger die nachmittaͤglichen Veſpern angewendet wiſſen. Und kann daſſelbe an Sonn-⸗ und Feſt— 
tagen, wie auch an’ den Werkeltagen, am füglichfien vor dem Hauptgeſange, in ‘ber Bet: 


ftunde aber, wo. der Prediger in benfelben nicht etwa auf bie Canzel tritt, und im ber We, 


fper zwiſchen dem erſten und zweyten Geſange, porgenommen werben): Des’ Gänn +. ;und 
Befltages Bormittages können, damit ber Prediger nicht auf einmal gar: zu viel vor dem 
Altar zu thun habe, nad abgelefener Pericopa Dominicali, erft einige Verficul aus, einem 
Geſange 3, €. Nro. 308. ®. 7.8. 9. NT, 504. V. 6, Nr. 379. 8, 10. Nr, 381. 
B. 9. 10. oder‘ Nr. 386, gefangen werben. — —— 2 u 
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6. 3. Das Leſen verrichtet ordentlich der Prediger ſelbſt, und, wo ihrer zweene bey 
einer Kirche ſtehen, derjenige, dem die Arbeit vorm Altar entweder ſtets, ober, nach der um— 
gehenden. Ordnung, an dem Tage zutdmmt: und gefchicht entweder vor bem Altar, oder da: 
mit die Gemeine die zu verlefenden Worte deſto beffer hören und vernehmen Fönne, zumal, 
wenn bie Kirche groß, und bier Stimme bed Predigers nicht gar flarf>ift, vor dent Chor bey 
dem: Eintritt im die Kieche. Nur in dem Betſtunden, wenn ber Prediger darin auf die Can: 
zel tritt, kann das Lefen der Bibel. auch auf der Canzel gefheben, und feine” Arbeit auf 
derselben damit: angefangem;- oder gefchloffen werben. Falls aber der ordentliche Prediger, 
buch Krankheit, oder unvermeidliche Abwefenheit, bavon abgehalten wird, kann ein hiefelbft 
recipirter Candidatus iministerii, oder ein. Studiosus thevlogiae, der fhon " licentiam 
conkiohandi:erhalten: bat, ideifelben Stelle versreten, Wenn aber aud ein folder nit zu 
haben wäre, foll died Leſen, durch den Kuͤſter, oder Schulmeifter, ober allenfalls auch, durch 
einen guten Neben: Schulmeifter, verrichtet werben. Wer es aber, verrichtet, ber muß. «8 
langfam und-beutlih, laut, doch ohne unangenehmes Schreyen, und, mit Beobaditung der 
vorhandenen‘. Unterfeidungs + Beihen, mit geziemender , Anflänbigkeit  umb Andacht wer; 
richten, | ru Ad 


TE wird, wo nicht in allen, doch in Ben mehreften Kirchen bieſer Hetzoothl 
mer, die unter des ehemaligen bicfigen Generals Superintendens, Ioh. Diecmanns, Auf 
fiht und Borforge hier in Stade gebrudte Bibel in Folio vprhanden feyn. Rach dieſer 
kann dad Verleſen der heiligen Schrift bey dem Öffentlichen Gottesdienſt gefhchen. Wo aber. 
diefe Bibel etwa fehlen follte, da if, zu dieſem Behuef, cine andere gute und” bewährte 
Ausgabe der Bibel, die mit groffen und leferlihen Buchftaben verfchen ift, damit. au alte 
“ und 'biöde Augen gut damit fertig werden können, anzuſchaffen. Um welcher Urfadhe willen 
auch ein befonderes Pulpet, darauf die Bibel unter dem Lefen liegen koͤnne, doch nicht von 
ber Höhe, daß eb den aud dem Munde des Lefenden gehenden Schall auffange“ und- zurück— 
halte, verfertiget, und von dem Küfter jebesmal’ an die gehörige Stelle, woferne es daſelbſt 
nicht etwa beſtaͤndig ſtehen bleiben kann, gefeget werben muß. ao. 1 


$. 5. Ob fon alle umd jede canoniſche Buͤcher ber ganzen heiligen Schrift, nach al⸗ 
len ihren Stuͤcken und Theilen, von en heiligen Geift eingegeben, aud daher fämtlih, als 
ald bad zu unferer Geligkeit geoffenbahrtt Wort Gottes, hochzuſchaͤtzen fiud, nd Gott ſelbi⸗ 
ges, ohne einige Ausmunſterung ober Unterfheid, und Menſchen zu lefen, und feinen Willen 
daraus zu lernen, anbefohlen hatz So fläden Wir. doch, verfchiedener Urfachen balber,,, und 
fonderlih um ber Einfaft "willen, der zu gute dies Leſen vornemlich angesrdnet worben, am 
ratbfamften zu feyn, daß in dem Öffentlihen Gottesdienſt, an den Sonns unb Fefltägen, da 


die Berfammlungen-am zahlreichſten zu feyn pflegen, nur bie Bücher des neuen Zeflaments, — 


und zwar in der Ordnung, daß hiſtoriſche und, Lehrbücher mit einander abwechſeln, und alſo 

nad dem Edangelio Matthaͤi der Brief an die Mömer, nad dem Evangelio Marci die bey: 

ben Briefe an bie Korintherz mad dein Evangelis Lucaͤ, die übrigen Eleinen Briefe Pauli; 

wach dem Evangelio Johannis die Briefe- Petri, Johannis, Jacobi und Judd; und nach der 
Spangenbarg’s Hanndb. Vererdi. Bd. II, 40 


! 


r 


31% irre]: 
⸗ 


Apoſtel⸗Geſchichte der Brief an die Hebraͤer und die Offenbarung Johanis geleſen werden. 
Zur Beichte und zu den Beiſtunden ſchicken ſich die Pſalmen, die doch nicht eben nach der 
Reihe durchzugehen, ſondern nach einer verſtaͤndigen Auswabl zu nehmen ſind, die Sprüde: 
Sulomonis und die Klaglieder Jeremia, am beſten. In den MBohen -Proökgten uber werden; 

die Prediger hauptſaͤchlich ſuchen, ihre Zuhörer mit den Buͤchern Des altem Teſtaments, ohne“ 
fie jedoch von, Wort zu Wort zu erfiären; ober fich bey Genealogiſchen, Geographiſchen, das 
Bolt und die Kirche Gottes nicht unmittelbar und zunaͤchſt angehenden Geſchichten und Weifs- 
ſagungen, und andere zur allgemeinen Erbauung nicht fehr dienenden Stirden, aufzuhalten,“ 
dergeſtalt bekannt zu machen, daß fie ihnen von dem Verfaſſer, Zweck nnd“ Inhalt derfelben 

einen furzen ‚Unterricht, ertheilen,unb- ihnen bie wichtigften Kapitel: und Stellen ‚die in bin! 
Glauben, und; das Leben bir Ehriften einen umläugbaren und hat , — — 

babin⸗ vonlefen, ph, eitlären und —— ehr AR, Er FT! 
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8. fi Auf, bie ebeit augezeigte Weiſ⸗ ſou das — der; heiligen Sarift in — 
Verſammlung befiändig und unverrüdet fortgehen: daher auch ein-qjeder neu antretender Pre 
diger bey demjenigen Vuche und Kapitel, dabey man vor feiner Introduction ſtehen geblie⸗ 
ben iſt, weiter, arte, und, nachdem die ee, au, ae —8 don vorne wieder an⸗ 
fangen folt. _ en iM 

*3* = Den — einiger Feſte veü⸗ näher. zu — ſollen jedesmal auf Kaps 
nachten, Oflern und Pfingften, mie nit weniger an ben übrigen Feſitagen, anſſatt des 
ſonſt in der ordentlichen Reihe der Bibelvorleſungen vorlommenden Kapitels ſolche Zeite, die, 
mehr die ER an und a gerichtet Ind, geleſen werben, „und, — 
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Duca. Quinquag. Er Br 
. ‚Die Piionsgefäiche ſoll in 6 Theile Mairh. 16 . E42, n = 
-. Dnca, Invocavit. PIE 2 +2 — 
9 auheet und 5 davon ai den neben -· 14 Ein, 1. 18: 31. | er 
at, ° Duca.. Reminisc. " Er 
ftehenden 5 ; Gonktagen; der fechfte ° 2 Corinth. 6. — — 
fl Oculi. 3 Ft .. vv b * 
aber am Sonntage” Palmarum Hibr 23 = an ug 
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6. 8. Zu dem uͤbrigen Refen ber Bibel fol jetesmal fo viel Zeit angewendet wer: 
dern, daß den Zuhörern ein ganzes Kapitel, wenn tiefes etwa nicht: gar lang if, und 
\ 40 * 


‚sıb [1776.] \ = 


- 


bie andern Umftände, ſonderlich der Zeit und Witterung, es verſtatten ſoilten, — 
werben koͤnne. Das Vorleſen ſoll mit einer ganz kurzen Aufmunterung zur Andacht, und 
mit einer eben fo kurzen Angeigung bed. ſummariſchen Inhalts des zu leſenden Kapitels 
angefangen, und mit einer kurzen Anfuͤhrung einer. darin liegenden wichtigen Gtaubenss 
oder Lebens:Wahrheit, und mit einem kurzen, aber, brünftigen Gebet, oder Seufzer, bes 
ſchloſſen werben: doc bleibt dies alles alsdenn weg, wenn ber site * Arbeit zu 
BIER hat. u, 

$. 9. Wenn ein Prediger an ben zum | Gottesdienſ gewidmeten — ſelbſt nicht 
gegenwärtig ſeyn, aber auch feinen‘ Gandivarum, oder" Studiofum, der flr ihn predige, has 
ben fann; fo ift beffer, daß der Küfter oder Schulmeifter der Gemeine etwas aus ber 
Bibel, worin fie nachlefen Fann,‘ als eine Predigt aus irgend einet Poftide, vorleſe. 
Denn, auſſer dem, daß ſie nicht immer die beſten Poſtillen wählen, noch ſich ſehr darum 
befümmern, ob die Predigt, die fie leſen wollen, ſich für die Gemeine, bie fie hören fol, 
fhides fo werden, wenn ihnen aud Predigten‘ von ihren vorgefegten Predigern vorges 
ſchlagen werden, dieſe doch, als die ihnen nicht bekannt und gelaͤufig genug ſind, von 
vielen unter ihnen oft gar erbaͤrmlich gemartert und gezerret, welches gegentheils bey eis 
nem Stüde aus der Bibel, und zumal aus dem ihnen am meiften befannten neuen Teftas 
ment, nicht fo leicht zu beforgen ſtehet. "Nicht zu gedenken, baß in gebrudten, fonft gu: 
ten Bredigten , oft etwas vorkommt, das fih in dem Munde eines Küfters oder Schul; 
meiſters nicht wohl reimet, unb baber leitht’ zum Gelächter und Gefpötte Anlaf geben kann. 
Wenn nun das Lefen von einem Küfter oder Schulmeifter, anflart einer ganzen Prebigt' 
vorgenommen wird, fo kann wohl etwas mehr; ald im vorigen Paragraph gefaget ift, ge: 
fefen, und überhaupt eine halbe, oder dreyviertel Etunde damit zugebraht werden. In 
ſolchen Umfländen koͤnnte gar füglih ein gamzer apoftolifcher Brief des neuen Xeflaments 
: feinem völligen Zuſammenhang gelefen werben, 


$. 10. Eine Erklärung bey biefem Bibellefen —— wird zwar, aus erhebs 
fihen Urſachen, nicht geftattetz boch-werden Prediger nicht übel thun, wenn fie dasjenige, 
was in dem bor der Predigt abgelefenen Stüde dunkles ober fchweres vorfümmt,; in dem 


‘ - Eingange ihrer Predigt, oder, wo es fih fon am beften ſchicken will, auch wohl in den 


Gatehismuslehren, nah feinem gründlihen und einfältigen Wortverſtande, zum Nuten 
- ihrer Zuhörer, breiter vorlegen und erklären. Und. werben fie ihre Zuhoͤrer, zmeifelächne, 
zum Nachſchlagen und Nachlefen fehr ermuntern, wenn fie felbft ibre Bibeln mit ſich auf 
die Ganzeln nehmen, nnd ſich derfelben zum Auffchlagen und Vorleſen bedienen. 


$. 21. Zu welchem Ende fie auch. nicht ermuͤden werben, ihre Bubörer zu ermahnen, 
daf fie ſich mit einer kleinen Hand-Bibel, die allenthalben, um einen fchr leiblichen Preis 
zu haben ift, verfehen, felbige ‚mit zur Kirche nehmen, batjenige, was daraus vorgeleſen, 
ober funft in der Prebigt angeführet wird, nachſchlagen, und mit andähtigem Nachforſchen 
‚erwägen. Sie haben «8 aber bey dieſen Ermahnungen allein nicht bewenden zu laſſen, 
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ſondern fi auch gelegentlich zu erkundigen, ob, und wie ihren ———— nachgelebet 
werde? Bey welchen dieſelben nichts ftuchten, die ſollen fie der Obrigkeit ihres Orts an— 
zeigen; dieſe aber ſoll davor ſorgen, daß ſolche Leute hinlaͤnglich mit Bibeln verſehen 
werden. Denen, die ſelbſt nicht im Stande find, ſich eine Bibel aus eigenen Mitteln an— 
zuſchaffen, kann, mit Genehmhaltung des Gonfiftorii, und refpective der Patronen, aus 
den Kirchen: und Armen Mitteln, wenn fie ſolches ertragen mögen, eine gefauft; fonft 
aber das dazu eiforderliche Geld, vermitteift einer freywilligen Collecte, wozu bie Erlaub⸗ 
niß gehörigen Orts zu ſuchen ift, aufgebracht werden. 


. $. ı2. Um aber, durch dis Leſen, den Gottespienft zur groffen Unbequemlichfeit 
der Zuhörer, nicht gar zu lange aufzuhalten, wird nicht nur den Organiſten das gar zu 
lange Präludiren ernſtlich unterſaget, ſondern auch den Predigern anbefohlen, bemjenigen, 
was im ber Verordnung vom oͤffentlichen Gottesdienſt annd 1720. den zten Januar, wes 
gen der Länge und Kürze der Predigten, enthalten iſt, genau nachzukommen; und zu— 
gleich werden fie innert, ohne Noth Feine gar zu lange Sefänge aufzugeben. Wie denn 
aus gleicher Urfache au feft gefehet wird, daß, wo biöher die beyden Gefänge: Liebſter 
Jeſu wir find bier cu. und, Herr Jeſu Sprift dich zu und wend zc, ber eine vor- und 
der andere unter ber Predigt gefungen worden, hinfuͤhro nur einer davon, und uͤberdem, 
. in bem nachmittäglicen Gottcödienfte, vor der Predigt, allenthalben nur — Geſaͤnge, 
‚em Bobgefang und ein Hauptgefang , gebraucht werden follen. 


IL Bon den Sonn: und Gefttäglihen Zerten. 


6. 1. 

Es iſt zwar an dem, daß die auf die Sonn: und Feſttage von Alters her gelegten 
evangelifhen und epiftoliihen Texte ihre Mängel baben. _Denn fie find nicht felten aus 
ihrer Verbindung mit dem Borhergehenden und Nachfolgenden geriffen; fie geben. Feine 
- angezwungene Gelegenheit, alle und jebe nöthige Glaubens; und Lebens:Wahrheiten vors 
zufragen; fie find zum Theil dunkeler und fchwerer, als fie, ihrer eigentlichen Abſicht 
nah, ſeyn ſollten zverſchiedene vderfelben find von einem fehr ähnlichen Inhalt; bie 
evangeliſchen Texte enthalten nicht viel von den eigentlihen Reden und Lehren Jeſu, und 
die epiſteliſchen gehen mehr auf, die Gottſeligkeit uͤberhaupt, als auf gewiſſe Pflichten ber. 
felben inſonderheit. Gleichwol findet man Bedenken, dieſe Texte ganz abzuſchaffen, und 
entweder neue an derſelben Stelle feſt zu ſetzen, oder deren Wahl dem freyen Gutdünken 
der Prediger zu Aberlaffen: zumal da man im Gtande ift, jenen Mängeln, wo nicht 
ganz, doch guten Theil, abheiflihe Maaſſe zu fchaffen. 

$. 2. Bu ſolchem Ende hat man belichet, einige Veränderung mit denfelben vorzu⸗ 
„nehmen vermittelft welder ber Zuſammenhang mit dem Vorhergehenden und Nacfolgenden 
wiederhergeſtellet, und einige lebrreiche Stellen im Anfange, oder am Ende hinzu geſetzet, 
auch einige wenige Texte mit andern verwechſelt worden: wie foldhes aus nachſtehenden 
Schemate erhellet: 
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Observan.da. A N —— F 
bey den bisherigen nm. Bae it trug 
Evangelien und ET Eviſteln. TER 
Ze ee Daca. IE Adı, EL SET BEE 222 N ne 
‚Hier ift mit dem Ebangelio am 26. Son- Roͤm. 16. 1. ker) vie: *. — 5 RE 


tage nach Trinitatis, iu den Jahren,  alfo von v. 1. anzufangen. . 

wo letzteres ausfällt, abzuwechſeln. Er 
Dnca, I. Adv. . er 5 

a, Gor. 4, 227.. Sind alſo v. 6, 7, 


. binzuzutpun. — Eon 

; Daca. IV, Adv. a | — re 71. 

Koh. 1. 19:54 Philip. 4 4:9. a u 
Kömt alfo v. 29:34, hinzu, s Koͤmt alſo v. 8. 9 Hinzu, 

Fer. L, Nativ. 1. = 

Luc. 2. 1:20. zu ihnen gefagt war. — — 


— Fer, II. Nativ. I. c. a at a 
ob. 1. 2:18. uns verfündiget. Hebr. 1. 8 er 4 
Festo Nov. Anni. ia Zu; 

Sal. 5, 25:4. 7. Chriſtum. Wofern 
zwifhen Weihnachten u. Neujahr . ‚fein 
Sonntag einfaͤllt. 


Fest. Epiphan. ‚ 


Bey Diefem Feſt iſt der Zweck deſſelben, zit. 3. 3. ir waren + 8. det Men: 
die Dankſagung für die Bekehrung fen. (mern dies Feſt auf den Sonn 
der Heiden nie auſſer Acht zu laffeı. tag. mach Meujahr füalt) RMoͤm. 12. 

— | en 1:6. (wenn. Dies, * * ROH 1. 
J post. Epiph. faͤtt. 
Fest. Purificat. Mariae. ee. 


Mat. 3. 1:5. 
Zumeilen auch 'die Sonntags: u 
Dnca. IV. post. Eyiphan. 
Roͤm. 13. 1:10, 
Kimt alfo dv. 227. hinzu. 
> * Dnca. YV. post Epiphan. 
Col. 5. 1254, 1. im Himmel habt. 


(1776J Sig 
Doca. Septuages. 
Matth. 19.424." Petrus ſprach zu Sefn u, Corinfh. g. 24727. verwerflich werbe, a 
bis 20. 16. a Tr 
Duca. Rare . 
2 Gorinth. 12. 1. Es iſt mir ıc. bis 


’ 


\ - 9. 10. fo bin id ſtark. 
J Doca. Reminisc, 
an 0 in, Tat u 4. 1⸗ 12. feines bebärft. 


. Duca, Laetare. 


Die ech, bie Pericapae am Sonntage "Sudica —— weil das Evangelium, 
Htgen’b es hieher verlegten Sees, wegfaͤllt, und die Epiftel dunkel und ſchwer 
iſt. 


Dnca, Palmaruni. 


Jeſ. 485. ak 99 
et Dnea. are 
- er Beide tr, Kömt Re v. 1:5. 


— und v. 190: 13. hinzu, 
. Dnea. Miseric. Domini. 
Joh. 10.1218, von meinem DBater, "x Petr. 2. 19. das iſt Gnade x. bis 
a EZ SEE BEE = v. 25. eurer Seelen. 
Dnca. Cantate. — —F 
Jacobi 1. 12. Selig if ın = 21. 


% 


Doca. Rogate, > 
Joh. 16. 23. Wahrlich » 35. bie J 
Welt überwunden. 

“ Fer! 1. Pentécost. 


Joh. 141 155 Liebet ihr mich⸗ Sr Actor 2. r= 18, follen -weiffagen. 
Dnca. IT, post Trinit. 
Son mit * ausfallenden Evangelio 1 Joh. 3. 15:24. den er uns gegeben 
am zoften Sonntage nach Trinitatis hat. 


———— werden. 


"Dnea. IV. post Trinitat, 
Eur. 6. 31. gefus — wie iht Roͤm. 8. 18:27. das Gott gefält.. 
‚wolt ıc, = 42, 
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) Fest. Johannis Bapt. . 
Jeſ. 24; 178, URN: 
Fest. Visitat. Mariae, a tn ec 
Aus — Evangelio find inſonderheit 


die darin liegenden goͤttlichen Eigen⸗ 
ſchaften zu erklaͤren. 


Dnca. VI, qost Trinitat. 


Matth, 5. ı7. Jeſus fprah: Ihr e Röm. 6. 5514, fonbern unter ber Gnade, 


ſollt nicht wähnen ıc, = 26, 
Dnca. VI. post Trinitat., 


Soil man mit dem ausfallenden Evang: Roͤm. 6, 16. &olen wir fündigen u 


lie am Sonntage Laetare, Joh. 6. . 25. 
1215, abgewechfelt werden. 
Daca. VIN, post — a 
Matth. 7. 13. Jeſus ſprach gehet — 
ein ıc. ⸗ 29. Schriftgelehrten. la BE 
BDueca. IX. post Trinitat. 
Luc. 16, 1210, daB euer‘ iſt. ı Ger. 10. 1. Ih will au = 15, 
> Daca. X, post Trinitat, | 
- ı Eor. 12. 1:12. alfo auch Chriſtus. 
Dnca. XIII. post Trinitat. 
Eur. | 20. 25:42. genommen werbe, Salat. 3. 13, Ehriſtus bat und ıc. = 22, 


Duca. XV, post Trinitat, 
Mattd. 6. 19. Jeſus ſprach: Ihr 
ſollt di z 54 
Daca. XVI. post Trinitat, 
Ephef. 3. 8, Mir. bem ‚allergeringfien. e. 


⸗21. 
Festo Michaelis, 
Pſalt. 34. 
Dnca, XIX. post Trinitat, 


Epheſ. 4. 17. NE fage ꝛc. ie in 
Chriſto. 
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4. Br Duea. XXI. post Trinitat. 
“our er — > Ephef. 6. 10:20. ‚wie ſichs gebühret. 
EIN VE 77 ,Daca. XXIL. post, Trinitat, Eee Er Sr 
mu; 28. 21. Pers trat zu Sefu rc. | 
36. | 


N ei, der — XXI. post Trinitat, 
Dat 22. 15⸗83. “irber feiner Lehre. Philip,.5. 6. Ih achte es Ks 2t. 

| Er on NB. Wo nichts beygefüget iſt, bleibet alles, unveraͤndert. 

74 d PR Bir nun alle Prediger fih nach dieſem Schemate hinfuͤhro ſchlechterdings unb 
pünktlich zu achten haben; alfo fol auch in den Kirchen, wo an den Sonn» und Fefl: 
tagen nur einmal geprediget wirb, hinfuͤhro ein Jahr ums andere, über die evangelifchen 
und epiſtoliſchen Zerte -wechfeldweife geprebiget werden: wobey es fid denn, von felbft 
verſtehet, daß, wenn über bie Spifen — wird, vor der Predigt vorm Ulter das 
Evangelium zu: verleſen ſey. 


ech 4. Uebrigens bleibt ed ben Diebigern frey, an kleinen Feſttagen zuweilen aus 
den vorgefchriebenen Worlefungen ſich einen Text zu wählen : zumal, wenn fie finden fol 
ten, daß fie ſolchergeſtalt näher bey ber Heft: Materie bleiben, auch ihrer Gemeine, vors 
waltenben Umftänden nah, deſto erbauticher werben fünnten, 


I, Von Betſtunden. 

ER R ns 1 Tue Pose et 
Da bad zuſammengeſetzte ‚Gebet einer ganzen WBerfammlung, wenn es anderft im 
Geift und in der Wahrheit verrichtet wird, in der heiligen Schrift fehr groffe Verheiſſun⸗ 
gen hat, und eines der kraͤftigſten Mittel iſt, Gott zu bewegen, daß er wohlverdiente 
Landplagen und andere Strafen von uns abwende, dahingegen aber mit feiner «Gnade ſtets 
zu allem Seegen Über ung walte;- fo ſollen auch "in dieſen Herzogthuͤmern hinführo Bet: - 
ftunden gehalten, und die Eingefeffenen, zumal diejenigen ; bie, Alters: oder Unvermögend 
— ‚dur ‚Arbeit untuͤchtig ſind, zu fleifiger Beſuch⸗ und Abwartung »berfelben, ' von 
Seit zu Zeit ernftlich ermahnet; voramlid aber bie, uns — — Schuljugend 

dazu angehalten werden. 


$. 2. In Anſehung ber Städte bleibt es bey ber  Sißherigen Bahl ber Betftunden 
uud den dazu gewöhnlichen Tagen und Zageszeiten. Auf dem Bande aber, mo ohnehin - 
gemeiniglich nur in ber. Advents- und Faſten⸗Zeit geprediget wird, ſoll hinführo aller Dr: 
ten; e ——— daß die Gemeine von den allein flehenden Kirchen gar weit entfernet . 
wäre, (wie z. €. zur Horft, zu St. Jürgen 16 einmal im ber Woche eine Betſtunde ge: 
halten ‘werben. 2b ſolches am Montage‘ ober Freytage am füglichften gefhehe, und mas 
Seangenberg's Hannov. Verordn. Se. II. 41 
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für eine Tageszeit, bey ber doch der Unterſchied des Sommers mit in Betrachtung zu zie— 
bin iſt, am beſten dazu zu nehmen ſey, darüber haben die Prediger mit der Gemeine, 
und, wo Patronen find, auch mit deufelben die nöthige Rüdfprahe zu nehmen, biefe au 
deunächft von ber Ganzel, zu jedermanns Biffehfeaft, bekannt zu machen. 


8. 3. Sollten auch die Local-Umſtaͤnde einer over andeter Gemeine nicht‘ 'erlaben, 
daß dieſe Befunden das ganze Jahr hindurch gehalten werben fönnten, fondern in: der 
Erndte, oder im Winter, ſchlechter und ‚mit: Waffer überlaufener Wege halber, einige Wos 
chen auögefehet werden müflen; fo haben die Prediger ſolches, bey naͤchſter Special: Schul: 
Mifitation, ihrem Superintendinten oder Probſt anzuzeigen, biefer aber, nach bed Orts 
Umftänden, wenn fie ihm nicht ohnehin ſchoͤn bekannt find, ſich ſorgfaͤltig zu erkundigen, 
und in, ihren Viſitations⸗ :Protocollen- Das noͤthige desfals zw, bemerien,,., ‚mithin foßchengefalt 
; bayon hu betichten da alsdenn fernere Verfügung darauf ‚ergehen foll, | 


£. 4 Die Beiſtunden ſelbſt aber ſollen alſo eingerichtet werden, daß 1) mit einem 

Morgen oder Lob-Geſang angefangen, 2) dad, nach der Ordnung, folgende Kapitel aus 
der Bibel verleſen, was darin. ſchwer oder dunkel ſeyn moͤchte, aljöfort, Doch ganz kurz, 
und. nur paraphraſtiſch, erlaͤutert, und uͤbrigens dabey fo, wie im’ aſten Abſchnitte h. 8. 
erwaͤhnet worden, verfahren; 5) der Hauptgeſang geſungen; 'n4) "ein allgemeines ‚Gebet, 
wozu entweder ein gebetsweiſe abgefaſſeter Geſang, oder ein anderes geiſtreiches, zumal 
Bußgebet, wobey man auch auf die jüngftverfioffene, oder. naͤchſtbevorſtehen de Feſtzeit, und 
auf andere Umftände, z. E. Witterung, Erndte, Krankheiten, Viehſterben, Waſſerſchaͤden, 
und ſonſtige Unglücsfälle an einem Orte, oder in einer Gemeine, am ſehen bat, geſpro— 
hen, und bafjelbe.mit dem Gebet: Gpit Vater denk an Chriſti Tod x. dem. Bater uns 
fer ıc. und Sergenswunfd gefchloffen , auch endlich 5) zum Ausgange ein kurzer Gefang, 
oder einige Verſe eines Gefanges gefungen alles aber fo eingerichtet werde, * Die ganz 
ze Betſtunde aufs allerhöchfte nicht Über eine kleine Stunde währe - 


$. 6. Nach derfelben fol die Eatechismuslchre, "wovon im- folgenden AWſchrit g 4. 
gehandelt wird, gehalten, und die Zuhörer, ſowol bey-dem erſten Anfang der Betſtunden, 
als auch .fonft zuweilen erinnert werben, auc unter folder Catechismuslehre, wenn fie 
nicht durch ihre, Geſundheits Umſtaͤnde ober burd — Berhöfte, daran bebmet 
werden, in: der Kirche gegenwärtig zw. bleiben. Zu 
86. Wie wir übrigens zu allen Medigern "das Dertiauin Haben, rn" fie‘ bieſt 
Betkunden; aus Liebe zu Gott "und ihren Geineinen, gern und auf die vortheilhafteſte 
Art und Weiſe halten, und, ohne Noth, aus bloſſer Gemaͤchlichkeit, nicht auſſetzen wer: 
den; fo wird ihmen jedoch in eintretenden mürflichen Nothfaͤllen, und wenn fie, alsdenn 
Beinen Gandidatum. oder Studioſum haben koͤnnen, verftattet, fie durch den’ Küſter oder 
Schulmeiſter halten zu laffen:. bob hat dieſer ſich aller Erflännig und Anwendung bes 
gelefenen Kapiteld zu enthalten, und, ſtatt des Seegens, mitz:_Gott gieb Feieb'rca: oder ? 
-Chrifte, du Lamm Gottes ıc. oder: Goft Vater dit fen Preis. c. oder:. Laß’ mich - dein _ 
ſeyn ic. ‚oder den Fricdenswunſch, ober andern bergleichen — — zu ſchlieſſen. 
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IV, Bon Gatehismnölehren 


$. € 

Wenn, zur: Deförberung des feeligmadhenden Erfänntniffes göttlider Wahrheiten‘, 16: 
ne Uebeit eines: Lehrers: und Predigers nöthiger und nuͤtzlichet ſeyn kann, als die Gatechis⸗ 
mus lehre ::fo find ‚dien Lehrer und Prediger dieſer Herzogfblimer, durch verfebirdene Bar 
orhnungen, nicht nur, zu fleißiger und unablaͤßiger Treibung derſelben, uͤberhaupt ver: 
pflichtet; ſondern auch mit Vorſchriften, wenn und wie dieſelben anzuſtellen ſeyn, verſe— 
— worden. Auf dieſe werden fie ie hiemit nochmals verwieſen, and, „alles Ernſtes, erin: 

deufelben, bey Bermeidyng Schwerer BraapsoHung, und. unbeliebiger — 
ir in allen Städen. nachzufommen... 


a! ‚Die auf die Sons und: Feſttage — afentlichen —— ſollen 
—— beobachtet werden: doch iſt es gleich viel, ob fie Vor: oder Nachmittags, 
und im siften Fall nor oder nach der Predigt, wie es, nach der Situation und ben Ro; 
cal⸗ Umſtuͤnden jeder Gemeine, bishero uͤblich‘ gewefen ift, angeftellet werben. 


er An den Kirchen anf den Lande foQ an bem erfien Tage der hohen Feſte des 
Nachmittags nicht weiter geprediget; ſondern, nad einer ganz furzen, von derjenigen 
Mohithat,:guderem Andenken das Feſt gefeyert wird, handelnden Rede, uͤber eben dieſe 
Mitchietratechifitet werden, Eben aigdenfoil die Catechlsmuslehre am“den Sonntagen, an 
weithen das Feſt der Verkuͤndigung Matiaͤ und der Dimmelfahrt Jeſu Chriſti gefeyert wird, 
einketichtet werden. An den kleinern Feſten aber kann bie eigentliche Feſtmaterie zu An— 
fange, zwar mit beruhret werden; doch "ift keinesweges die ganze Eatechifation damit zu: 
rag fondern vielmehr -in der Ordnung des Catechismi ſortzufahren. 


4 Ka it der’ Hiefigen Anno 1752. den zoten Februar Publicirten Sul: Ord. 
Mine” * den Hredigern auf dem ande anbefohlene, des Mittewochen Nachmittags, in 
ihren Shufen“ zu haltınde Catechis ustehre wird hiemlt auf den Betſtundentag verlsgt, 
und -ift fofort, nach jedesmaliger Betſtunde, im der Kirche öffentlih vorzunehmen, damit 
auch Erwachſene in, ber. Gemeine derfelbigen, wenn fie wollen, .’bepwohnen koͤnnen. In 
derfelben ſoll das in der Betſtunde verleſene, oder ein anderes Kapitel der, Bibel, infen: 
derheit die an GSonns und $efltagen vorgefchriebene BibebVorleſung, ober, was ſonſt 
nuͤtzlich gefunden, werden mögte, mit ber Jugend burchgenommen, nachher. in das Stuͤck 
des Gatchiömf, wohin‘es einfhläget, hinein geführet, und zulcht zu ihrer fowohl, als 
der anweſenden Alten und Erwahjenen Erbauung angewendet werben, 


-$. 3. Auffer diefen Öffentlichen Gatechifationen fulen bie Prediger auch ihre Kirk: 
ſpielsſchule wöchentlih einmal, und die Nebenfhulen auf dem Dörfern bey aller Gelegen- 
beit, da fie Amtshalber dahin gefordert werden, beſuchen, und fi alsdenn nicht blos 
nach jedes Schulmeifters Lehrart, und nah der Echüler Fleiß und Aufführung erkundigen, 
fonderh auch einige Zeit, wenigftens eine halbe Stunde, zu einer Eategiemuskbung. mit 
denfelben anwenden, 


4ı * 


— Dre. u RS 
V. Bon der .Befper — 
u we 
Da man, bey ben General:Kirhen: Bifitationen bishero walrgenommen, masıflr eine 
Ungleichheit bey den Kirchen und Gemeinen dieſer Herzogthümer, in- Anſehung ber. Befper; | 
nad) und nach eingeriffen ſey; fo ift billig, daß auch dieſelbe nunmthro allenthalben auf 


einen. gleihen, und zwar. folden guß, der ihrer — —— * — — * 
maͤß iſt, geſetzet werde. 


$.:2. Solchennach ſoll in allen und jeden Kkechen, die nicht von der . Gemihie Re 
entfernet, und einfam liegen,'ded Sonnabens, Nachmittag um » Uhr, geläutet, und gfetth, 
nach geendigtem Geldute, vor dem Anfange der Beichthandlung, "Kine Art cines ffentti⸗ 
hen - Gotteödienftes gehalten werden. _ Und weil daben auch Der Geſang flätt haben foll; 
fo haben nicht. nur die SchulMeifter eine hinlaͤngliche Anzahl Anaben , die den Geſang mis 
führen können, im Die Kirche zu beſcheiden, feudern. auch die Eltern es unweigerlich ges 
ſchehen zu laffen, daß fie ih, zu obgedachtem Ende, in der Kirche einfinden. Wo ’aud 
Orgeln vorhanden find, ſollen diefelben in den Gefang, mit, — ein ne Präs 
fudiren aber ‚den Gottesdienft nicht aufhalten. — Pr, 


W 3. Die Veſper ſelbſt fol mit einem kurzen 454 ber fh: — nad: der ge⸗ 

genwaͤrtigen Jahrs- oder Feft:Beit richten kann, anfangen. Hiernächft! ſoll ein Buß⸗Lied 

geſungen werden. Darauf tritt der Prediger vor den Altar: ſinget eine Eollecte: lieſet 

einen Buß, oder andern Pfalm, oder etwas aus den Sprhder. Ealomon®, ober aus. den 

Klagliedern Jeremiam: ſetzet eine ganz kurze Ermahnung zur Eelbfiprifung , :ober,. zur 

wahren Buffe, oder, zum würdigen Gebraud bes heiligen Abendmaähls, oder, zum wah⸗ 
ren und ungeheuchelten Ghriftentbum ꝛc. hinzu; betet: Ghrifte, du Lamm Gotteb ıc. 

famt dem Vater unfer, und ertheilet den Seegen. Aısdenn. wird ber Geſang: Meine 

mel erhebt den Herrn c. gefungen, und die Beichthandlung angefangen, 


$. 4. Bey derfelben werden die Prediger fib in ihren Abfolutiond:Reden zwar um 
fo viel kürzer faffen können, je mehr fie ſich auf ihren furz vorher gethanen öffentlichen - 
Bortrag zu beziehen, vermoͤgen: doch müflen fie aucd dafür ſorgen, MR fi 8 bey aller mög; \ 
lihen Kürze, gleichwohl deutlich, rührend und erbaulich find, 


55 Wo des Sonnabends au Feine Beichte gefeflen wird, ba ſoll doch dieſe e 
per, zur beſtimten Zeit, gehalten, wie eine Betſtunde begangen, unb bie Eingepfarrten, 
su deren PB Befuhung, ermahnet. werben, 


26 


VI Vom Reformations-Feſt. — 


* 4 1. er ee | 
= Die Abficht des in der Königlichen Univerfals Verordnung Nr. 5. befohlenen Refor— 
mations-Feſtes iſt Feine andere, als die Empfindung von dem groffen Werth der durch die 


— 


“ 
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Reformation uns erwiefenen Wohlthat defio allgemeiner und lebendiger zu machen, und 
eben dadurch auch den ſchuldigen, und Gott gefälligen, Dank fir dieſelbe zu, befoͤrdern, 
ber inner mehr und mehr einreiffenden Gleihgültigkeit in der Religion aber fo viel, als 
möglich ift, vorzubeugen: daher auch Lehrer und Prediger ihre Prebigten und den ganzen 
Gottesdienſt an diefem, acht Tage vorher allemal anzufündigenden; und eben fo, wie an: 
dre, 3. E. mit Einläuten, und Mufit, wo felbige zu haben ift, zu Tolennifirenden Feſte 
als einzurichten haben, daß dieſe Abſicht erreichet werden koͤnne. 


$. 2. Die Texte zu ihren Predigten werden zwar ihrer freyen Wahl überlaffen; doch 
werden fie vorzuͤglich ſolche, nach deren Anleitung fie von der Weisheit und Güte Gottes 
in dem Werke der Reformation; von dem - Einfluß: der evangelifhen Religion in das Wohl 
der Länder und Ständez von der Vorforge Goties für feine Kirhe auf Erden; von bem 
Bekaͤntniß der Wahrbeitz” von ber Fefthaktung an der einmal erfannten feeligmachenden 
Ehre; von der Schulvigfeit derer, die die wahre Religion kennen und haben; von ber 
Hochachtung des göttliben Worts; vom dem rechtſchaffenen Wefen in Jeſu Chriſto; von 
der Umnfeeligkeit des Aberglaubens: von dem Hauptfäclichen Unterfheidungslehren und von 
vent Vorzugen dir evangditſthenn Kirche; reden können. 8. € Pf. zıy. Roͤm. 1. 16. 
3 Petr, 3. 15. ı Tim. 6. 13.14 Pf zig. 46. Matth. aa 32.553. Epiſt. Ind, 


‚db 20, 2 Petr. 3. 17. 18. Joh. ı7. 3. Gal. 5. 4. Epheſ. 2. 19. 20, , Joh. 24. 


url WdE Lee 410. 2740 Matth. 16. 18. Philip. 1.9. 20. 5. 
'8. 9. ermwäblen, umd die Gefänge,: dem Inhalt ihrer Predigten gemäß, ausfuhen; ihren 
gefamten Vortrag aber, mit aller Gemwifienhaftigfeit, fo einrichten, "daß Fein Haß gegen 
die Glieder einer andern Kirche, die nicht fo glüdlich find, als wir, darunter hervorblide, 


Wohl aber: ein ruͤhmlicher und Tührender Ernft, ihre Bahdrer fr den Mißbrauch der’ evans 


geliſchen Freyheit, für die Geringfhägung der göttlihen Wahrheit, und’ fuͤr die Gleichgül— 
tigfeit in der Religion! zu waren, und fie: zur freywilligen und ‚banfbaren Leiſtung aller 


ihnen obliegenden Pflichten zu erwecken, daraus: hervorleuchte. 


6. 3: Bon dem beyden angefuͤgten Gebetern kann das kleinere, sub Lit, A. vor der 
Predigt, als eine Gollecte, vorm Altare gebrauchet, das gröffere sub Lit, B, aber ABl ber 
Cangel, und geſchloſſener Predigt verleſen werden. ars 


‚Wie nun obiges alles ber allerhöchften Willens: Meinung unfers —— aheigt, 
Churfurſten und Herrn gemäß iſtz fo wird, Namens Allerhoͤchſtderoſelben, deſſen genaue 
Befolgung von inftchenden Oftern an nicht nur euch felbft, und dem unter eurer Infpection 
fichenden Predigern, denen ihr, und zwar einem jeden infonderheit zwey Exemplare diefes 
Ausſchreibens zuzuſtellen, und die Documensirung der ihnen gefchehenen Infinuation bes 
einen unb ber Communication ‚bed andern an bie Kirhs und Schul: Bediente ihres Orts 
aufzugeben habt, anbefohlen; fonbern ihr werdet zugleih auch angewiefen, bey den Fünf: 
tig abzuhaltenden SpecialsKirhens und Schul-Viſitationen euch forgfältig zu erkundigen, 


- 


J 


Ba or (1770,). e R 
ob nd wie ſolches geſchehe ober nicht, ng davon „ungefäumt, und, — Bartpetigteit 
zu — Wir find euch ꝛc. 


* 57 3. eye —* Apr .« vr’ 


Stade, den 25, Febr. 1770, 


t* * An die te 1° 2% Br de 3* 1 * 4 RN An, 4.39 
Superintendenten und Pröbfte: Farin Dir To ge En | Se) Ber Zi 
auch geiftliche Pinifteria der. jo a au a ar rl — — 
ti hg Bremen und J a: 

WBerden. IE 
! a A EN ee, er il 
7 Preriagen aA: Fir ns . 14 „ai 3 fl 
Em BEE A: AD Ja, 1er 1 
"Am Riformarionsfee” en | 
* B. F 


Gebet am Reformationsfefle. iy | : —* 


Wortuich gleichlautend mit dem Formular in dem — ————— iu % Demo 
noder den “10, — 1769.) —— — 
—* Derordnun kom 19. Februar 1770, wegen Befkrafung der Bruhn | 

welche die ihnen anbertrauefen' Frachtgͤter beſtehlen. — 


Georg der Dritte "eu j Er RT 


Demnach vorgefommen, wäßgeftalt ein = und Anbei. Frant-Fubrleute n A. ARE 

die ihren anvertrauete Kaufmannd: Güter unterweged zu fpolüren, die Weinfäffer an zu⸗ 
zwicken, und mit Waſſer wieder zufuͤllen, die Reif: Tonnen, Butter-Tonnen , und Caffee⸗ 
Faͤſſer zu Öffnen, und davon verſchiedenes zu entwenden, nachmahlen aber dieſe Faͤſſer mit 
andern undienlichen vft zum Verderb der Waaren gereichenden Sachen, wieder voll zu ma; 
chen: dergleichen treulofed und dem geſamten Commercio hoͤchſt⸗nachtheiliges Unternehmen, 
die allernachdrücklichſte Beſtrafung erfordert, fo werden ſaͤmtliche Fracht-Fuhrleute, und de: 
von Knechte, für welche ihre Herren einzuſtehen ſchuldig find, ernſtlich hiedurch erinnert, 
und *8 fuͤr dergleichen ſtrafbahre Trathandelungen fi ſich zu huͤten, und die ihnen 
"ansertrauete Waaren und Guͤther ohnbeſchaͤdigt und ohnberaubet, an ihre Behörde, ‚wohin 
foiche befimmet find, abzuliefern?! im wiebrigen Falle aber zu gewärtigen, daß wenn ſich 
jemand deffen unternehmen folte, derfelbe, bey demjenigen Amte, oder Zolle, woſelbſt eine 
ſolche Beruntreuung entbedet worden, mit feinem Fuhrwerk nicht nur angehalten, und zu 
Erſetzung des dem Kaufmann oder Factor, To ihm die Guͤter anvertrauet, dadurch zuge: 
fügten Schadens jhuldig vertheilet, fondern auch wieber demſelben, nah Befchaffenheit fii- 
ned Verbrechens, inguisitorie verfahren, und davon an Unfere Juſtit⸗Canzeleyen, wohin 
bie a gehoͤret, zu weiter Beftrafung berichtet werben folle, 


’ 
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Mir befehlen zusleich Unfern ‚amtlichen Beamten und Obrigkeiten nicht nur in. vor⸗ 
kommenden Fallen Über Diele: Unſere Bexorduung zu balten, ſondern folche auch auf drwen 
ſaͤmllichen Zoll⸗und Weggeldeß Staͤten oͤffentlich anfchlagen zu: laſſen, die bey jedem -Zole 
le — Zollbediente aber, haben die daſelbſt paſſirende ‚Beostfupeleune auf- deren ‚Angels 
zu verweifen. 


Geben, Hannsner. 8 ‚agten Ser. 1770. Ad mandetum. 
.sLSit auch ‚im. — — wit aber im Brem⸗ und Binden). 


735- Eammerausfreißen vom ſelbigen Tage, bie Prämien bey Nemontepforten betr. 


. Demnab ©. K, Mt, U. allergn..Herr, im Anſchung der für einlandiſche Remonte⸗ 
pferbe allexhüldreichſ berwidigten Praͤmiengelder, als welche ſonſt nach Unſerm Ausſchreiben 
vom 1..Nov. a. p. jedweden letzten Beſihet oder Verkäufer vermacht geweſen, unter dem 
gten diet⸗ verorbnen gerubet, daß, von deren Genuß, alle Nachkemmen kuͤnftig ausgefchlofs 
fen ſeyn follen: fo unverhalten Wir ſolches mit dem Beyfügen, wie gedachte Roßtaͤuſcher 
nur noch bis 2. Mart. <a, . zu ‚erregten Prämien zuyutafen,, mit nachhetigen dergleichen Le— 
gitimationen aber, fo auf die nach dem ı., Mark. geihinenen Lieferungen gerichtet,“ von wei 
Hand zu weiſe· n ſeyn werben. Es iſt Dannenhere obiges in, bem Bezirke dortigen Amts nach 
Erfordern kund zu machen, und denen von der Virhzucht lebenden Bauersleuten Anleitung 
zu geben, auf meiche Art felbige ihre feilhabende Pienfitüchtige Pferde an die Compagnie: 
und Regimentschefs; ohne Zuthun der Roßkaͤmmer zu verhandeln ſuchen, auch bdarlıber Beſchei⸗ 
nigung exbitten möflen ‚ um diemächk ie erheben zw. können. 
136... Verortaung, bom 28. ger. 1770 , bie Haltung ber Ziegen betr. 

Georg ‚der Dritte wu 1. 


Dbymar von Unſern in Gott ruhenden —— an = Oltgierang zu: — des 
ber jungen Anftug des Holzes daraus bevorſtehenden Verderbens, im vorigen Zeiten oft zu 
wieberbeiten. Melen verorbnet iſt, daß von Denen Landesunterthanen, bey Vermeidung 
nachdrüdiicher Beftrafung überall keine Ziegen gehalten, noch anffer ihren Haͤuſern ‚getrieben 
merden ſollen; fo virnehmen Wir dennoch miß älligft, daß dem zumider nicht nur, in 
verſchiedenen Landſtaͤdten und auf dem platten’ Lande, gar viele Ziege wieder zugeleget 
ſind, ſondern ſolche auch ohne ale Aufſicht umherlaufen, bie jungen Bäume, Heden unb 
Zäune befchädigen, auch wohl gar bin und wieder in die Holzungen und an fonflige verbo⸗ 
tene Derter getrieben und daſelbſt geweidet werden follen. Wir wollen nun zwar in Rück— 
ſicht deſen, daß nicht alle geringe Einwohner auf dem Lande zu- ihrer Sedürfniß Kühe Hals 
ten und ausflttern Tonnen, auch im Betracht der fo Hille’ Jahre inter dem Hornviehtzfidy 
geäußerten Seuche, wodurch geringe Leute aus Beſorgniß eines kuͤnftigen Berlufts abgefchret: 
ket werden, Kuͤhe zuzulegen, vor der — und bis * weitere um BERNER laſ⸗ 


4 
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737. *Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 2, Maͤrz, 1770 wegen Anorde 
nung einer Fuͤrbitte waͤhrend der Schwangerſchaft der Koͤnigin. 


73%. * Regierungsausſchreiben d. d. Ratzeburg den 10. März 1770, die Viehſeucht 
= betreffend. RL RR UNE, 4 * an 


739 h Desgleihen d. d. Hannnver vom feld. Tage, daß die Landmilitz, wenn auf ' 
. den Dörfern ein Brand entftehr, ſich zum Loͤſchen mit einfinden folle, 


740. * Stadiſcher Juſtizcanzley Circularreſcript, vom ſelbigen Tage, wegen Adbibi— 
tung des Stempelpapiers. a 


ai. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 19. März 1770, wie e8 mit 
Beſtrafung der Militairperfonen bey Licent- und Accifedefraudarionen zu Kalten, 


742. Stader Juſtizcanzley Gem. Veſcheid vom 24. März; 1770, über die Paginirum 9. 

Nachdem zeithero von neuem wahrgenommen worden, daß. bie biefigen. Advocati und 
Procyratores ihre Schriften der K. u. Churf. O. A. G. Verordnung vom 16. Jan. 1728 
zumiber, ohnpaginirt einbringen, dadurch aber ber Endzwed fothaner Verordnung vereitelt 
wird, .fo. wird Nahmens ıc. allen bey Uns recipirten Abvocaten und Procuratoren hiemit 
sub poena rejectionis befohlen, forthin bie von ihnen concipirte und von andern ihnen 
zugefandte Schriften gehörig zu paginiren, widrigenfalls dem Botenmeifter bereits aufgegeben 
"worden, die ohnpaginirten Schriften nit ins Productenbuch einzutragen, ſondern ſoiche ih⸗ 
nen ohnpraͤſentiret zu retradiren. 
743. * Eonfiltorialausfhreiben d. d. Ratzeburg von ſelbigem Tage, über die Verbeſ⸗ 

ferung des Gottesdienſtes. | | 
Gleichlautend mit dem Conſ. Ausſchr. Hannover den 10. Novbr. 1769.) 


744 Reſcript des Conſiſtorii zu Hannover, vom 30. März 1770, an den Güper: 
intendentin ber Inſpection Ronnenberg, wegen ber Bezahlung des Schul. 
geldes. (Schlegels Kirchent. Bd. III. Anlage XLIV. 


745; °® Conſiſtorialausſchrelben d. d. Hannover den 6. April 1770, wodurch die Pre⸗ 
diger der Calenbergiſchen Inſpection ermuntert werden, in die Calenbergiſche 
Witwencaſſe zu ſetzen. (H. % 1770, ar. 3a.) 


.Spangenberg’s $annos. Werordn. Sb, 11, Dr ; 42 
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736. * Desgleichen vom je16. Tage ,. die den bedhrftigiten Predigern in der Obergraf⸗ 


ſchaft Hoya erleichterte Theilnehmung an der gedachten Witwencaſſe betr. 
737. - Regierungsansfchreißen d. d. Stade den: 18. April 1770. er? 


daß den Invaliden die Attefte, tiber ihre ‚Verhinderung, ſich bey ber Receptur ſelbſt 


zu ſtellen ‚unentgeldlich auszufertigen ſind. 
718. Verordnung vom 24. April 1770, wodurch das Heer⸗Gewette, und die Gerade 
im. Amte Weiten: abgeſtellet wird. 
Georg der Dritte c. Loae 2 .. 
Fügen biemit zu: wiffen :: Wasmaßen ſowohl bey Unferer Cammer, burch Berichte der 


Beamten Unferes Amts Weften, oder. Antheiis des- Amts Thedinghauſen, als bey Unferem 
Geheimten Rahts-Collegio, durch Memoriälia: einiger Eingefeffenen fothanen: Amts, in Anz 
merfung gebracht worden fiy, daß bie: in felbigem von: alten: Zeiten her übliche,. wenigftens _ 


ausdruͤcklich nicht: abgeſchaffete, Rechte: des: Heer-Gewettes, und ber Gerade, vermöge welcher, 


‘ bey: fi begebenden Sterbfällen: auf dem Höfen, vom den. Nachfolgern. gewiße Stüde des 
Nachlaſſes den nächftem Blutsfreunden des: Verflorbenen veraßfolget werden müffen, ober in- 


verem Ermangelung,. dem Landesherrn anfallen,. denen Nachfolgern auf, den: Höfen fehr zur 


Laſt, und diefen: manchesmahl wann: ber: Sterbfälle mehrere, bald: auf: ‚einander, fi: u. 
nen’, zum: Verfall! gereidhen.. 


Als num zugleich vom den: Beamten: darauf angetragen, und in Befagten Memorialien 
der: Elngeſeſſenen darum: gebeten: worden iſt, daß. ſothane Rechte des Heer Gewettes und. der 
Gerade in Unſerem Amte Weſten, oder Unſerem Chur-Braunſchweigiſchen Antheile des Amts 
Thedinghauſen, for wie in: dem: Füuͤrſtlich-Braunſchweigiſchen Antheile deſſelben bereits im Jah— 
re 1690., durch, eine: lanbesherrliche Verordnung, oeſcheben. fen , gleichfalls abgelchaffet werden 
mögten:: > 


Eo heben Wir folhe und Kraft‘ dieſes wuͤrklich und- bergeffalt: * daß forthin mehr⸗ 


Befägte Rechte des Heer Gewettes und ber Gerade in gleichfalls: mehrbeſagtem Amte Weſten, 


- von den naͤchſten Blutsfreunden eines: Verſtorbenen Hoͤfeners, oder deſſen Hausfrau gar unb- 


überall. nie „mehr ſollen gelibeti noch verlanget. werden: können;. in ben: Faͤllen aber, wo: in 


Ermangslung, nädflir Blutsfrrunde, das Landesherrliche Korberumgs: Recht. bisher eingetreten - 


geweſen iſt, die Forderung und Verabfolgung irgend "einiger Stüde in natura: nicht mehr, 
ſondern bloß eine geringe Recognition vom 2: bis: hädflens; 6 Rthir., nad: dem Ermeffen Uns 
ſerer Chmmer, Statt haben: folle,. Geftalten: denn über diefer Unſerer, in beſagtem Amte zu 
yublicirenden‘,. Vrrordnung nidjt: nur von: dem bafigen: jsbesmapligem RMÜR. fordern: auch 
von. Unſeren Gerichtöhöfen, welchen: ed: zukommt; zu: halten: ift.- — 
Signatum: Hannover, ben: 24. April! 1770. Ze 
— Ad’ Mandatum Regis- et Electoris.. 


. 
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749. Reglement v vom felbigen Zuge, die — onairofficiers und baten tue 
Georg der Dritte x ic. 


‚Flügen hiemit zu wiſſen: ‚ wasmaßen bey Uns vorzefommen, daß in den, wegen ider 
Panfigngues O ficiens und Invaliben, . von, Unſerm Teutſchen Militairs Etat auögelaffenen Ber: 
or“ nungen verſchiedene Faͤlle, theils unentſchieden und zweifelhaft, theils unberuͤhret geblieben 
find; ſolches aber „zu vınigen Unordnungen und Mifbräuchen Gelegenheit gegeben habe, 
Mann nun die Aufnahme in bie Gnaden; Penfion ober Hofpital:Anftalten, wie Wir zum Us 
berfluß biemit deel riren, bloß als eine Gnade anzuſehen iſt, welche Wir den Penfiongir—⸗ 
Dificiers, Untsrofficierd und Gemeinen, zu ihrem Unterhalte, und damit fie bey ihrer Erlaſ⸗ 
‚fung nicht gänzlich unv:rforget, feyn mögen, zuflichen und. angebeyhen laſſen; und dannenhero 
einigem, Wißbrauch dieſer Gnade nicht nachfehen können: So haben Wir Uns bewogen ges 
funden , ſolcherwegen grgenmärtiged Reglement ergehen zu laſſen; verordnen demnach, ſeten, 
und wollen, wie folget: 
§. 1. 


So viel zuforderſt die Unterofficiers und Gemeine von Unſerer Cavallerie, Infanterie 
und Artillerie brtrift, ſind dieſelben, und zwar ſowohl die Eins als "Ausländer, der Gnaden— 
Venſion alsdann fähig, wenn fie in Unſerem Dienfte und ihrem Berufe zu Schaden gefom- 
men; ‚ober zwanzig Jahre "und barlıber in würflichen Kriegesdienſten geflanden, und Alters 
und Unvermögenheitähalber, nicht mehr dienen Finnen, während ihres Dienftes aber fi wohl 
. haben, 

8.. 2 


Es hat aljo "die Aufnahme in die Denfion nicht ſtatt, und werben vielmehr davon aus⸗ 
geſchloſſen⁊ 


a) Diejenigen, welche den Schaden, der ſie zu fernerem Dienſte untuͤchtig mei, in 
Schlägerey und Händeln, ober in übernommener gefährlihen Privat-Arbeit erhalten, oder ſol⸗ 
ben fonft muthwillig und vorfeglich fi) zugezogen haben; 


b) Die, fo feine zwanzig Jahre gedienet, oder, da fie fhon zwanzig Jahre und dar; 
über in. Dienften geflanden,, dennoch, ihris. Alters und ihrer Kräfte halber, annoch dienen 


könnten, gleihwohl fih dazu = willig finden laſſen, ſendera auf ihren Abſchied beſlehen, 
und ſolchen erhalten; 


c) die, fo ihren Abſchieb behuf häuslicher Belegung, ober in anderer Abſicht, ſelbſt fu: 
en und erhalten; und 


d) diejenigen, welche der Aufnahme in die Penfion fih unwuͤrdig machen, es ſey nun, 
daß fie, auf Erkenntniß Unſers General: Krieges: Gerichts, außer Dienſten geſchaffet, oder 
. zum $eflungsbau verurtheilet, und, nach ausgeflanbener Strafe, zum Regimente nicht wieder 
„verlanget werden, oder aber, baß fie vom Chef des Regiments, wegen incorrigibler Contuite, 
nach ausgeflandenen aber nichts gefruchteten Regiments-Strafen, caffiret und abgefchaffet 

42 ” 


“ 


232 terre) 


find. Jedoch ſchraͤnken Wir dieſen letztern Fall dahin ein, daß, wenn ein Unterofflcier ober 
Semeiner bereitd zwanzig Jahre und darlıber in Dienften geftanden, und alsdann erſt, we; 
gen feiner Eonduite, ober eines veruͤbten Verbrechens, der Penfion unwuͤrdig geachtet wiirde, 
der Chef des Regiments darüber nicht mehr erfennen, fondern von der ſchlechten Aufführung, 
oder dem begemgenen Verbrechen, mit Beyfchlieffung der Verhoͤre, an Unfer Generals Kriegebs 
Gericht berichten, und bahero Verfuͤgung und Erkenntniß erwärten folle. 


$. 3. Ä 
Wenn num einem folhen der Penfion, nach Masgabe des $. mi fähigen . Invaliben 
der Abſchied und ein Atteftat feines Wohlverhaltens und feiner Würdigkeit - von dem Chef 
des Regiments, wobey er geftanden, ertheilet worden: fo hat derfelbe beides bey Unferer 
Krieges; Eanzley ohne Auffchub zu übergeben, und darauf von derſelben, wegen feiner “af; 
nahme im die Onaden: Penfion, weldhe mit dem Monathe ſich anhebet, der auf denjenigen, 
worinn ber Abfchieb ertgeilet if, folget, Verfügung und Anweifung zu gewärtigen, 


Sc 


Beil Umfere Krieges s Eanzleg ben der Aufnahme “eines Invaliden-Unterofficiers und 
Gemeinen unter bie Penſionairs, nur allein auf den Abfchieb und das Penfions- Atteflat fe 
ben kann: fo haben Wir zu denen Chefs der Regimenter das gnädigfte Vertrauen, daß fie 
das Atteflat zur Penfion Niemanden, als bey dem fids bie obbeſtimmten Nequifita- finden, 
ertheilen, in benen Abfchieden aller und jeber Dimittirten aber, nicht alkin bie. Dienftjahre 
und Monathe, fondern auch die wahre Urfache der Erlaffung: ob fie nemlich ſolche Behuf 
häuslicher Beſetzung, ober im anderer Abficht, ſelbſt gefuchet „oder felbige ihnen, ohne ihr 
Anfuhen, zur Berbefferung ber Compagnie, oder wegen incorrigibler Conduite, ertheilet ſey: 
genau ausdruͤcken werden. nn | 

Eolite ein ohne Penſion Verabſchiedeter bey einem andern Regimente wiederum in Dienfl 
treten; fo können ihm die in dem erften Regimente audgehaltene Dienfljahre zwar mit ange - 
rechnet werden; es find aber die Jahre und Monathe, die er in einem und andern Regi— 
mente gedienet, in bem letztern Abſchiede befonders anzuführen, und, falls ber. Werabichiebete 
auf feinen erſten Abſchied das biöher gewöhnliche Invaliden-Geld ans Unferer Hannöverifchen 
Hofpital=Gafle fi hat auszahlen laffen, foldes in dem Atteflato bemerfiih zu machen, ge: 
kalten dann Unſerm Hofpitals Commiffario zw Hannover hiemit gnädigft brfohlen wird, beide - 
Abſchiede ſich vorzeigen zu laffen, oder deshalb in den Regiſtern nadızufehen, und auf das 
etwa gezahlte Geld monathlich achtzehn Mariengrofhen von der Penfion fo Lange zuruͤck zu 
nehmen, bis das auf den erfien Abfchieb gehobene Quantum der Invaliden: Caffe erflattet 
feyn wird, # ut 


9. 5 
It Friedenszeiten follen von einem Regimeme jaͤhrlich nicht mehr, als eine gewiſſe An- 


Maͤrz — 
zahl, welche auf das im dem Reglement vom ns 1753, angenommene Principium, nach 


* 
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"der jedesmaligen Staͤrke der Regimenter proportionirt und bekannt gemacht wird, in Yenfon 
‚gefegt werben. . 


gründe es ſich aber begeben, daß ein Regiment in einem Jahre nicht ſo viele Invali— 
den hätte, als nach ver beſtimten jährlichen Anzahl aufgenommen werben koͤnnen; ſ behaͤu 
daſſelbe ſolche Invaliden⸗Plaͤtze auf dns kuͤnftige Jahr zu gute, 


Gleichwie indeffen die feflgefegte Zahl nur auf die gemeine Reuters, Dragoners, Mouss 
ketiers, auch Gonftabels, Hautboiften und Tambours geht: alfo ſollen hingegen alle Wacht: 
‚und Huatsiermeißerd, Sergeantens, Unterofficierd, Gorporals , Stüdjunfers und Feuermwerkers, 
auch Pauckers, Trompeters und Regiments-Tambours ferner bey Unſeren Hoſpital-Caſſen ans 
‚genommen und in die gewöhnliche Gnadenpenflon geſetzet werden, wenn dieſelben von ihren 
gewefenen Chefs gute Abfehiebe und Atteftata zu ihrer Aufnahme beybringen, auch bie zu eis 
nem Invaliden $. ımo beſtimte requisita bey ſelbigen ſich ſinden, und bie. Unterofficiers 
und Gorporals in folhen Dienflen. zuvor wenigſtens zwey Jahre geſtanden haben, als welches 
letztere BL Chef des Regiments mit zu atteſtiren hat. 


— | | 
In Kriegeszeiten hingegen fol bey den auf dem Feldfuße flehenden Regimentern auf 
Feine gewiſſe Anzahl geſehen, fondern denen Ustterofficierd und Gemeinen folher Regimens 
ter, welde in Kriegesdienften entweder blind ober-Iahm gefhoffen, oder fonft, durch Bleſ— 
‚furen, oder während der Dienftzeit erhaltene ſchwere Krankheiten und Schaͤden, dergeſtalt 
gehrechlich geworben, daß fie fi ſelbſt nicht hegen noch pflegen koͤnnen, die Gnade des 
Hofpitals, oder die Bulage des Gnabenforns, angebeyhen; als deren auch in Friedenzeiten 
die unter der beſtimten jaͤhrlichen Anzahl etwa befinbfihe, in obiger Maße gebrechlich ge⸗ 
wordene, Inbaliden ſich zu erfreuen haben. Diejenigen aber, fo nicht ſchwer verwundet, je— 
doch zu ferneren Kriegesbienſten untüchtig geworben, ob fie glei nur kurze Zeit gedierlet 
hätten, ſollen, famt benen, nach geleifletem zwanzig unb mehrjähriger 'Dienfte, Alters und 
ah halber abgehendben, in. die Gnaden : Penfion aufgenommen werben. 


Pur Da jedoch ſich oͤfters begiebet, FL junge — an denen yor dem Feinde erhalte: 
nen Berwundungen in den Feldhofpitälern geheilet und nur — 

worden, weil eine in den verwundeten Gliedmaßen zuruͤckſeyende mit der Zeit ſich allererſt 
dichtende Steifigfeit fie in dem folgenden Feldzuge annoch undienfibar machet; fo jind 
diefelben auf beygebrachten Abſchied und Atteftat zwar aufzunehmen; damit indeffen Unſere 
‚Hofpital: Caffen nit unndthig befehwehrt bleiben: fo follen felbige, wenn fie vom ‚Lande 
nicht geliefert, fondern geworben find, dem Regimente, wobey fie geſtanden, obligat vers 
bleiben, und, nach ihrer völligen Wiederherſtellung zum Dienfte ihr Penſionbuch bey Unfes 


} 


Segen in Penſion geſetzt 


* 


ren Hofpitals Caſſen abzugeben, und bey dent Regimente hinwiederum im Dienfl zu treten, 


verbunden feyn. Im folcher Abficht ift in den Penfionss Atteflaten, welche entweber von 
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dem Regiments⸗CEhef ‚ober aus dem Belbhofpital aitheilet werden, jedesmahl zur bemerken; 
‚ob der wegen: Verwundung in Penſion tretende Mann Invalide bleiben, oder in der Folge, 
wermittelft sgebrauchter Baͤhungen, ſich zum Dienft wiederum herftellen werde; letzteren Falles 
haben Unſere Hoſpital⸗ Commiſſarii— zu Hannover und Gelle einen folchen Invaliden, vo 

drey zu drey Monathen durch einen Uns ‚verpflichteren Medicum oder Chirurgum pifitiren 
zu laſſen, demfilben, fobalo er dienfitchtig befunden wird, das Penſionsbuch abzunehmen, 
und ihn zum Megiment zu verweifen, dagegen aber ihn einen Schein zu ertheilen: daß, 
wenn er hiernaͤchſt vom Negimente wieder erlaffen, und feinen anderweiten Abſchied beybrin— 
‚gen mwürbe, er alödenn in feine vorige Penfion wieder eintreten fote, Stellt er fih nun 
deym Regimente nicht; fo foll’er der Penſion verluſtig ſeyn. Wuͤrde aber der Chef bes 
‚Regiments an Unfere Krieges - Ganzelley berichten, daß er wieberum in‘ Dienft getreten; fo 
ſoll ihm für‘ bie zu feiner völligen Herſtellung etwa angewandte Mictel, der Belauf 'einer 
halbjaͤhrigen Penſion gereichet, und dem Regimente zur Auszahlung zugerechnet werden. 
Kuh ift ein folcher, wenn er hiernächit den andermweiten Abſchied beybringet, yon jener 

Zeit: an, in Hebung der vorigen Penſion wiederum zu ſetzen; jedoch, wenn bie anberweite 


Verabſchiedung etwa in Friedenszeiten geſchiehet, dem Regimente auf bie alsdann beſtimte 
iͤhrliche Anzahl nicht anzurechnen. 


F. Be a 
As auch weiter, fonderfich währendem Krieges, fich zuträget, daß ein noch feine 
anzig Jahre in- Dienft geftandener Unterofficier oder Gemeiner, entweder einer von ihm 
‚zugeftogenen Krankheit und eines Gebrehens halber, in Penfion gefeget werden muß, oder 
durch verftellete Krankheit die Penfion erſchleichet, nachmahls aber- hergeſtellet und Dienſt⸗ 
tuͤchtig befunden wird: So ſoll ein ſolcher gleichfalls obligat verbleiben, und das Regiment, 
wobey er geſtanden, ihn, nach beſundener Herſtellung und Dienſttuͤchtigkeit, wiederum in 
Dienſten zuruͤck zu fordern befuget, er aber fein Penſionbuch an die Hofpital-Eaffe gegen einen 
‚Schein abzugeben. ‚ und fih bey ber Compagnie zur fiellen gehalten feyn; welchenfalls er, 
nad feiner anderweiten Erlaffang , auf beygebrachten Abſchied -in feine, ‚vorige Penſion zus 
ruͤck treten, und, ohne Anrechnung auf die in Friedenszeiten beflimte Anzahl, darin wieder 
aufgenommen werben fol, Dafern..er aber des Dienftes fich weigern, und gleichwohl bey _ 
abermahliger Bifitation dazu tüchtig befunden ‘werden, ‘oder aber aus dem Dienfe deſertiren 
ſollte; alsdann ‚fou er ber Pen ſion verluſtig erkannt werden. 


Weil be den in biefem und dem "vorigen $. bemerkten Faͤllen Unfere Abficht (oh 
auf eine Erleichterung der Hoſpital-Caſſen, ald Menagirung ber Recruten gerichtet if: 
haben die Chefs und Gapitains die Herbeyziehung folder in Penfion ſtehenden Leute = 
“ squffer Act zu Yaflen, am wenigften aber felbige, wenn fie zum. Negimeste ‚kommen, pder 

gebracht werden, ohme erhebliche Urfache zuruͤck zu weiſen, fondern fie, falls fie auch nur 


noch wenige Jahre dienen koͤnnten, wiederum anzunehmen un einzufegen, N Unfere 
obige Abficht beitens * hefärbern, 5 
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Daferne ein in Plaſton ſtehender Unterofficier oder. Gemeiner bey Unſern Eruprur aus 
eigener Bewegung wiederum in Dienſten tritt, fo hoͤret die Penſions-Zahlung, fo lange 
fcabiger dienet und Loͤhnung genießet, auf, und iſt er ſchuldig, ſolches bey Unſeren Hoſpi— 
tal: Caffen anzuzeigen, und fein Penſionsbuch abzugeben, wogegen ihm ein Schein, zw er: 
theilen ift, daß er wieder im Hebung ber Penfiom treten. folle, wenn er, feiner anderweiten 
Erlaffung halber, einen Abfıhied von dem Chef des Regiments bepbringen würde, Geftals 
ten dann auch die Chef der Regimenter und: bie Gapitains: nicht verabfäumen werben, auf. 
dergleichen Faͤlle Acht zu haben, das etwa noch. nicht abgelieferte Ponfivnsbuh abzunehmen 
und einzufenden, auch, fall deſſen Ablieferung. verſichert wärde, und obiger Echein nicht 
vorgejriget werden könnte, beöfalls bey Unferm Hofpital:Gaffen nachzufragen. Würde aber ein 
‚ Invalide mit Verſchweigung feiner anderweiten Dienſtnehmung, die Penfion neben feiner 
Loͤhnung heben und erfchleichen ; fo fol felbiger von Unferm: General: Krieges: Gerichte mit 
dem Heftungsbaue auf fo viele Monathe, ald er die Penſion erſchlichen, beftrafet, und, 
wenn er hiernächft, wieberum in den Genuß der Penfien trit, das zuf Ungebuͤhr erhobene 
Quantum ihm: daram zuförderff gekuͤrzet, ‚und: zur Hoſpital-Caſſe wieverum eingezogen 

werben.. Ba: an ui 3e 


$.. TO, 


Bu Erleihterung Unferer Invaliderr: Eaffe ſowohl, als zur Befoͤrderung Uuferes Dien: 
fies, verordnen Wir ferner hiemit, daß die zu Kriegeszeiten beym Artilleries Proviant: 
und Hofpital: Train: erforberliche Stallmeifterd und: Schaffers vorzuͤglich aus der Zahl der 
in Unfern Marſtaͤllen im Dienſten geweſenen und ſich wohl verhaltenen Stallknechten, Im: 
gleichen der ih Penſion ſtehenden Cavallerie-Unterofficiers, auch Reuter und Dragoner, an: 
genommen: und beſtellet werben follem,. welche dann bey: dem Ende des Krieges oder, falls 
fie vorher zu fernerem Felddienſte ganz. unvermoͤgend werden ſollten, in: dem Genuß ihrer 
vorigen Penſion, deren Bezahlung, während ihres: Dienſtes und der dafuͤr erhaltenden Feld⸗ 
gage ſuspendirt wird, zuruͤcktreten. 


Sollten ab: r, bey: etwanigem Mangel’ genugfämer amd tuͤchtiger Invaliden; andere in 
Kriegeödienfien und: Penfion: noch nicht- geflandene Leute su: Stallmeifierd und Schaffers an: 
genommen ‚werden mlßen: &o find zwar dieſe, nicht; weniger bie Trainknechte, imgleichen 
die Pontoniers: und. Guiden, der Penſion fähigz doch alle dieſe jebt Benannte anders nicht,’ 
als wenm fie vom dem Feinde ſchwer verwundet worden, ober in Ausrichtung. ihres Diens 
fies großen Schaden genommen;,. mithin in: einem ober: andern: — zu genugſamer Erwers 
bung Ihre® Unterhalts: untüchtig: geworden. 


SGleichwie Wir in Anſehung ber Ofſiciers, ſowohl' vom den: Feld ald Land’: Negimenz 
tern‘, die Dienft: Erlaffung und Beylegung der Gnaden-Penſion Uns lediglich vorbehalten ; 


l, - l 
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-alfo werden Wir, wenn ein DOfficier darum anſuchet, und fein Unvermögen zit  ferneren 
Kriegesbienften durch ein Atteſtat eines Uns verpflidteten Medici. oder Regiments: Chirurgi 
beglaubiget, auch Unfer Zeldinarfchal beides an Und einfendet, und das Wohlverhalten des 
Dfficierö dabey bezeuget, Uns alddann wegen Beylegung der Denfi ion in Gnaden entſchlie⸗ 
fen, und, deren Bezahlung halber, das noͤthige an Unſere Krieges⸗Canzley gelangen. laffen, 


—— I iR, 12. 


In Anſehung des Quanti der Penſionen behält es bey demjenigen fein Bewenden, 
was ſowohl den Officiers, nach ihren verſchiedenen Chargen, als auch den Unterofficiers 
und Gemeinen, und denen, die ſolchen gleich zu achten find, bishero monathlich verabrei— 
chet worden: welche Penſion dann dieſelben, und zwar erftere aus Unferer- Krieges» Gaffe, 
legtere aber aus Unfern Hoſpital-Caſſen, ober bey ber Receptur, an — fie verwiefen 
ſind, zu erheben und abzufordern haben. 


$. 13. 


Die Hfficiers heben ihre Penfion gegen ihre Quitung, bie fie — in Derfon 
einliefern, ober burch einen dritten einliefern laſſen; in welchem letzteren Falle Unfere Krie⸗ 
ges: Gaffe dem Ueberbringer der Quitung mit Sicherheit zahlet. Wenn ein Penfionairs 
Dffitier fo entfernt fich aufhalten folte, baß Unfere KriegessGaffe und Commiffariat s Be: 
dienten von feinem Leben nicht gewiß feyn koͤnnten; fo foll- verfelbe -wenigftens alle Jahre 
ein Atteflat: daß er noch im Leben fey: von dem mäheften Chef eined unferer Regimenttr - 
oder dem näheften Garnifon: ——— ober auch von ber Orts— —— bepzubringen 
verbunden ſeyn. 


Unſere Unterthanen aber werben hiemit verwarnet, bie Denfions. gegen Einpändigung 
ber Duitungen nicht vorzufchießen, und dieſe an fih zu kaufen; maßen Unfere Krieged: 
Gaffe: und Commiffariats Bedienten hiemit angemwiefen werben, baß fie dergleichen im vors 
aus ausgeftellte Duitungen nicht acciptiren, auch bie Zahlung darauf anders nicht Leiften, 
ald wenn der Monath, worauf die Quitung gerichtet, verlaufen und die Penfion noch nicht 
abgefordert iftz beffen fie dann auch ben mit einer oder mehreren Quitungen fi m. 
den Unterthan zu bedeuten haben. 


— Soollte, wider alles Berhoffen, ein Denflopait: Officer auf die Penfion Doppelte Duitung 
von fih ſtellen, es fey nun, daß er bie Penſion felbft erhoben, und auf eben den Monath 
gleihfals eine Quitung an feine Greditoren gegeben, oder auch, daß er mehreren Unterthas- - 
nen, zu Erhebung feiner Penfion, auf die nemlihen Monathe gerichtete Quitungen zuge: 
ftellet habe, als wodurch Unfere Krieges: Caffe: und Eommiffariat »Bediente in die Gefahr 
doppelter Bezahlung, die Unterthanen aber in die. risque bed darauf hergefchoffenen Gel: 
des gefögt werben; fo fol ein folcher Dfficier, welcher bergleihen Quitungen geboppelt 
auögeftellet zu haben, geflänbig oder uͤberfuͤhrt iſt, es mag darauf gehoben und jemand das 
bey verkürzet ſeyn ober nicht, das erfie mapl mit zwey-monathlihen Berlufte ber Penkon 
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für jeden. geboppelt quitirten Monath beſtrafet, und. ſolche der Subalibens » Gaffe verfallen 
erfanntz zum zweiten mahle aber felbiger der Penſion gänzlih verluftig erfläret, und in 
folder Maße bey Unſerm General: Krieges » Berichte, welchem Unſere —— der⸗ 
gleichen Vertonung Faͤlle anzeigen wird, erkannt werden. 


$. 14. 


Denen Penſionair⸗ Unterofficierd und Gemeinen wird von Unfern Hofpitat-Gaffen zu 
. Dannover uub Gelle, nachdem fich felbige ihren Aufenthaltsort erwählen, ein Penflon:Quis- 
tungsbuch zugeftellet, und in ſolchem zuförberft ihre Aufnahme in bie Penfion befcheiniget, 
- aubh dem Invaliden die dem Orte feined zu nehmenden Auffenthaltes .zunächft belegene Res 
ceptur, zu beren Erhebung angewiefen. Es hat alfo Feine andere, als bie angewiefene 
Receptur, Zahlung zu leiften; ein im Lande wohnenber Invalide aber wenigftens alle halbe 
Sabre, ein, auf erlangte Difpenfation auswärts fich aufhaltender hingegen, alle Jahre 
einmahl, zur Erhebung der Penfion, ſich perſoͤhnlich einzufinden, und fein Quitungsbud, 
ohne deffen Einlieferung keine Sahlung gefchehen foll, zu übergeben; worin dann bey ber 
Receptur die geleiftete Zahlung eingefchrieben und ſolches hiernähft zurüdgegeben wird, 


+ Sollte ein Penfionair: Invalide, wegen Krankheit oder „Alters, nicht perföhnlich er: . 
fheinen, fondern ein dritter fich zu Erhebung der Penfion einfinden ; fo foll bon einem 
Einheimifchen im Jahre zweymahl, und von einem Auswärtigen einmahl ein Atteflat: daß 
“er noch im Leben fey, wegen hohen Alters, ober Leibess Schwachheit aber an der perfühn: 
lichen Siſtirung behindert werde: beygebracht, ſolches jedech anders nicht, als wenn es von 
der Orts-Obrigkeit, oder von dem naͤheſten Chef eines Unſeres Regimenter, oder auch von 
dem naͤheſten Garnifon s Auditeur, mit Beyſetzung des Obrigkeitlichen oder Regiments⸗Sie⸗ 
gels, ertheilt iſt, angenommen; falls aber ein ſolches Atteſtat nicht eingereichet wird, das 
Buch ohne Zahlung ſo lange an die Receptur genommen, und die Zahlung fufperfbiret 
worden, bid ber Invalide entweder felbft erfcheinet, ober über fein Leben die vbverorbnete 
Belcheinigung bengebracht wird, Wiewohl Wir hiebey Unferer Krieges » Ganjley und denen 
Caſſe⸗ Bedienten, auch Receptoren vorbehalten, die Lebensbefheinigungen, nah Erforderu 
ber Umftände, Öfterer, ald obverorbnet ift, einzuforberh, und bas Venſionbuch 5 zu deren 
Beybringung zurück zu behalten. 


Würde auch ein Invalide fein Penfi on-Quitungsbuch verſetzen, ſolches bey ber Re: 
ceptut anzeigen, und, daß ſeine Glaͤubiger darauf bezahlt werden moͤgen, anſuchen; ſo 
ſoll ſolches nicht angenommen, ſondern ihm bedeutet werden, daß er die Penſion ſelbſt zu 
heben habe, und ihm frey ſtehe, den Gläubiger allenfalls mit zur Stelle zu bringen, und 
demfelden die Penfion ſelbſt zuzuftellen. Wenigſtens foll einem britten, von dem bekannt 
ift,. oder vermuthet wird, daß ihm das Penſionbuch verfeget fey, nicht anders, als gegen 
eine obverorbneter maßen beyzubringende Lebens-Beſcheinigung, gegahlet werden. . 


Aud iſt, nach dem: von Uns genehmigten Ausſchreiben Unferer Krieges: Ganzley an 
diejenigen Proviant⸗Bediente, welche den — — Himten Rocken an die damit be— 
—— Hannod. Verorbn. Bd. IL 43 
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gradigten Pen ſionair ⸗ Indaliden ausjutheilen. haben, d. d. 28. Nov. v. 9, demienigen Ins 
valider, welchem monatlid ein Himte Gnaden: Roden beygelegt ift, ſolchen nicht cher zw 
verabfolgen, als bis er fein Penſions-Quitungs-Buch vorgejeigt, und damit befcheiniget 
bat, daß er im fünften vorhergehenden. Monathe anno wirklih im Genufle feiner Gnas 
bemsPenfion geſtanden habe. 


\ B > J $. 15. . i j 
Die Penſion ſowohl der Dfficlers, als Unterofficiers und Gemeinen ift mit Ablauf eis 


ned: jeden Monathes fällig, und fol ſolche orbentlicher Weiſe hoͤchſtens ale ſechs — 
empfangen werden. 


Gleichwie es hingegen dem rRechnungsfuührer zur Beſchwerde gereichen Imuß, als auch 
Unfere Krieges⸗ und Hoſpital⸗ Caſſe⸗ Rechnungen, welche jährlih mit- Ausgang des Decem⸗ 
ber⸗Monathes geſchloſſen werden, nie als voͤllig berichtiget angeſehen werden koͤnnten, wenn 
die Penſion unabgefordert verfchiedene Jahre ſtehen bliebe: fo, verordnen Wir hiemit gnäs 

digſt: daß, 


v) in Anſehung ber Penfionair- Offi ciers, — die Penſion nicht weiter, al 
mad aus zween auf einander folgenden Rechnungs: Jahren unabgefordert geblieben. iſt, zu 
gute aufbehalten werben folle, folgli ein Penfionair: Offlcier nur die in dem Rechnungs⸗ 
Sahre, worin er ſich wiederum meldet, fällig gewordene, wie auch die aus dem vorherge— 
henden Sabre zu: gute aufbebaltene Penfton zu erwarfen haben; die von den weiter vorher 
gehenden Jahren nicht abgeforderte Penſton aber der Kriezed:Gaffe verfallen feyn, und ihm 
oder feinen: Erben, deßwegen einiger Anſpruch nicht zuftehen. ſolle. 


Welcher Penſionair-Offieier z. E. die Penſion im Jahre 1770 gar nicht, oe nur 
auf einige Monathe gehoben, und ſolche auch weiter bis im Decemb. 1771 unabgefordert 
gelaffen „ al$dann aber: fich zum Empfang meldet, der hat den ‚ganzen Ruͤckſtand zu germärs 
tigen;5; meldet er fi; hingegen: im Jahre 17727 fo ift die bis Ende des Detembers 1770 
nnabgefordert gebliebene Penfion verfallen, und fleht ihm: foldhe nur, vom Januar 277% 
am, zu. gute; würbe er felbige aber allererft nach einigen, Jahren, und etwa. im November 
ur, abfordern : fo hat er mehr nicht, als, vom Jehr 177% angerechnet, zu heben; und 
iſt ver Anſpruch auf den Gnabengehalt vom ben vorhergehenden Jahren erlofchen; Daß, aber, 


2) im Unfehung der Penſionair Unterofficiers und Geminen, nah dem von Uns- 
unterne ıgden- Jan. D. I. ratificisten Ausfcreiben Unferer Krieges:Ganzley an. bie Aus. 
zahler der Invaliden:Penfionen, vom »4ten Nov, v. J., (Edeſſen Inhalt auch den neuen 
gebrudten Invaliben⸗Penflon⸗Buͤchern vorgefegt ſich befindet), denen Penfionair » Invaliden, 
welche ſich nicht gehörig ſiſtiret, oder über * unvermoͤgen keine — — * 
gebracht haben, alsdann, und zwar 


den Einheimiſchen Smile, * Berluf von mas od einem. der folgenden vollen 
Routen; Der 
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‚ auf erhaltene Difpenfation, aber. außerhalb . Unferer Deuiſchen Lande ſich aufhaltenden 
Invaliden, nah einem vollen Jahre; ihr Gnadengehalt nicht mehr ausgezahlet, ſondern 


den Hoſpital⸗Caſſen anheim fallen; mithin dieſelben auf der Invaliden⸗Liſte ſofort ceſ⸗ 


firen ſollen. 
” . » | %: 16. J 
Auſſer der Penfion ſind den damit begnadigten Officiers, Unterofficiers und Gemeinen 


annoch einige Vorrechte und —— beygeleget, die vr ‚ferner angedeyhen follen. 
Es b.ha.ten nemlich 


a) bie Penfiowair: Officiers, — —— und Rinder, fo Tange fie bey dem Vater 
ſich aufhälten, wie auch derfelben Domefliguen, das forum militare, nah Masgabe Un: 
feres Mititair-Tuftig-Reglements, Cap. 2. d. 2. Die Penfionair-Unteroffieiers und Ge: 
meinen binftgen freten zwar nach. ihrer Dienflerlaffung unter bie Eivil-Gerichte; follten 
fie aber zum Dienft aufgebothen feyn: fo flehen fie, von der Zeit an, und fo lange, fie 


zu Kriegeödienften wiederum gebraucht werben, unter bie Kriegs:Gerichte, nach Inhalt der , 
“ Berorbnung vom zoten Dctob. 1712. Würde. auch ein PenfionaimUnterofficir oder Ge: | 


meiner von Unferer Krieges:Ganzley zu einem vom SKriegeö:Departement abhangenden Dien- 
fie angenommen ſeyn; ſo fol felbiger, fo dange er dieſem Dienfte verfehet, gleichfalls 
ber Krieges⸗Gerichtsbarkeit untenborfen ſeyn. ‚Ferner 

b) firb_die Penfionair:Invaliden, ſowohl Unterofficierd als Gemeine, welche keine 
zigene Häufer, Höfe, und Güther befigen, fondern, als bloße Häuslinge, bey ihren An: 
verwandten, und Befreundten, oder andern fremden Leuten, wohnen, aud feine and: 
thierung und Gemerbe treiben, davon’ die onera publica bezahlt werben müffen, von 


Entrihtung des Schutz⸗ Ba Dienfigelded befreyet, wermöge des Edicts vom 2sten 
Februar 1716. 


e) Genießen felbige, wenn fie Feine pflichtige Hlıfar und Gruͤnde beſitzen, bie Be⸗ 
ftevung von dem an einigen Orten hergebrachten Pfarr-Accidente eines jaͤhrlich zw liefern: 


ben Himtens Rockens, wie auch die Freyheit von den Leichen-Gebuͤhren, wenn ſie auf Sol _ 


daten-Manier von ihren Cameraden in der Stille begraben werden, nach Masgabe des 
Gonſiſtorial-Ausſchreibens vom 25ten Febt. 17543 und die Conceſſiones zu ihrer, ihrer 
Frauen und Kinder. ſtillen Beerdigung werben gratis ertheilet. 


d. Soll denen in Unſeren Krieges-Dienſten geſtandenen Ober— „Offieiers, fie mögen. 
Penfion genießen, oder nicht, wie auch denen in Penfion geſetzten, oder mit Schutzbriefen 
verſehenen uUnterofficiers und Gemeinen, welche in den Staͤdten unſerer Teutſchen Lande, 
woſelbſt beſondre Garniſon Prediger beſtellet ſind, ſi ch aufhalten, frey ſtehen, und die Wahl - - 
verbleiben, alle und jede Actus parochiales durch ben Garnifons oder Stabt:Prebiger,- 
ohne fih an das Kirhfpiel, worin fie fich nufhalten, zu.binden, verrichten zu laſſen. 
Denn fie aber bürgerliche Häufer al befigen, oder buͤrgerliche Nahrung tim; 
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So ı — la7760.) | 
ſo behalten ſie zwar in Anſehung des Beichtſtuhls die freye Wahl, n Anfehung bie übri: 
gen Actum ministerialium aber, haben fie fi f > an — ER — in deſen 
Parodie fie wohnen, zu halten, e 


Andere in Unferen Landes. Orbnungen denen Denfi onair⸗Officiers, Untersfficiers un 
Gemeinen zu gute verorbnefe Vorrechte und Befreyungen follen ihnen ebenmäßig. vorbehals 
ten bleiben, und ferner angebephen. 


- . $& are 

Nachdem auh die Erfahrung ergeben, dag die in dem Militair:Zuftib- —— 
Gap. 2, $. 19. enthaltene Berordnung, nad welcher, zu Vollenſtreckung der bey Unferer 
Krieged-Gerichtö-Gommiffion in Kraft Rechtens getretenen Erkenntniſſe fein Arreft noch Ab⸗ 
zug am ber Penfion verhängt werben fol, zu verfchiedenen Mißbraͤuchen Anlaß gegeben ha= 
be; aud nicht felten dadurch einige mit der Penfion begnadigte Officiers, ih ber Buver: 
ſicht, daß ihre Penfion zu Berichtigung ihrer "Schulden nicht angegriffen werben könne, ſich 
verleiten laffen, übermäßige Schulden zu tontrahiren, und ſolchergeſtalt Unfere Untertharien 
um das Ihrige zu bringen; Wir aber diefem Unwefen fernerhin nachzuſehen nicht gemel- 
net find:- fo verorbnen Wir biemit und wollen, daß im vorkommenden Faͤllen, bey Er: 

mangelung anderer Zahlungs-Mittel, und fo lange die Penfionaird Beine wirkliche Krieges: 
Dienſte Teiften, bie Erecution wegen ausgeflagter Schulden auch in die Penſion ftatt fine 
den, mithin daran, zw allmählicher Befriedigung ber Släubiger, ein gewiſſer monathlicher 

Abzug, nal; WBerhältniß ber passivorum und der Penjion felbft, verfüget werben follez 
dergeftalt jedoch, daß dem Penfionair Tas beneficium competentiae dabey zu jlatten foms 
me, mithin ihnen foviel, als zu ihrem nothbärftigen Unterhalte erforberlih ift, von ber 
Penfion gelaffen werde, j . ei 

$. 18, 

Alle Penfionsir-Officiers, UntersOfficierd, . und Gemeine follen Tünftighin in Unfern 
Zeutfhen Landen fi aufzuhalten, und ihre Penfion darig zu verzehren, ſchuldig ſeyn; 
ed wäre dann, daß fie, auswärts zu wohnen, und die Penfion dahin zu ziehen, bey Uns 
ferer Krieges, Ganziey um eine befondere Dispenfation nachgeſuchet, und felbige erhalten 
hättenz allermaßen fo lange die Bezahlung der Penfion fuspendiret, und das Penfiond» 
buch der Unterofficiers und Gemetnen bey den Hofpital-Gaffen zurkdbehalten wird, bis jene - 
entweder ihren Anffenthalte:Drt in biefigen Zanden genommen zu haben befcheiniget, . oder 
eine Dispenfation Unferer Krieges-Canzley beygebracht. Wenn aber, weder das eine, nod 
das andere geſchiehet, auch ber Penſſonair⸗Officier, und Invalide in auswärtige Dienſte 
nicht getreten ift; fo fol es mit Aufbehaltung und Verfall der Penfion an Unfere Gaffen 
in der Maße gehalten werben, ald es im zöten $. veroronet worden, i 
| $. 19. — 

Für den Genuß der Penfion ſollen die Officirs, und Gemeine, Uns ferner treu, 
held, gehorſam, und gewärtig feyn, und, wenn Wir fie zu Unfern Dienften wiederum 


N 
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aufforbern taffen ) fich umeigerlich zu ſtellen, und dazu ſowohl innerhalb als außerhalb 
* Landes, ſich gebranden zu fäffen, verpflichtet bleiben: es wäre dann, daß fie, Alters 
ober Unpermögenpeitöalber, nicht mehr dienen könnten,‘ im welchem Falle fie jedoch nit 
-eigenmächtig zurldbleiben muͤſſen, ſondern, ſich entweder zu ſtelle?, oder ihr Unvermoͤgen 
gehörig zu befheinigen, auf Erfordern fi einer Bifitation zu unterwerfen, und bey Uns 


ferer Krieges⸗-Canzley um Dispenfation vom Dienfte nadhzufuchen haben; welde ihnen, 


daferne das. Unvermögen gegründet befunden wird, ertheildt werben, gegentheils aber dies 
felben, zum Dienft füh zu flelen, bey Verluſt der Penfion, ‚gehalten fen follen. 
a7 | °g, 20. | 
Die Penfion hoͤret auf und erlöfchet alfofort ipso jare: { 
a). Wenn ein in’ Denfion ſtehender Officier, Unterofficier und Gemeiner, in eineß 


“andern Landesherrn Militair- oder Civil» Dienfte treten follte, welden falls befjelben Name 


. im Regifler ſofort abgeſetzt wird. Es erloͤſchet ſolche ferner 
b) wenn einem Penfionair:Officier eine Militair- ober Giot. Bedienung im Lande 


j anverttauet, oder ein Penſionair⸗Unteroffitier und Gemeiner mit einer Landesbedienung ber: 
forget wird, und ein folder, zu Benbehaltung der völligen, oder. eines: Theils feiner Pens 


on, feine’ "Dispenfation bey Unferer Krieges:Ganzley nachgefuchet und von Derfelben er: 
halten hätte. Unfere Gaffen» und Gommiffariatöbedienten werden hiemit angewiefen, «uf 
dergleichen Falle forgfältig Acht zu baben,. und davon an Unfere SriegedrGanzley zu bes 
richten... Auſſerdem aber iſt denen Penfionair: Unterofficiers und Gemeinen bey Unfern Un: 
terthanen in Privat⸗ Dien ſten zu treten unverwehret, da ſie ſoiche; im Fall der Aufforde⸗ 
rung zu Unfern Dienſten, aufgeben Pünnen; und verbleibet ſowohl dieſen, als auch de: 
nen, welche ſich im Lande haͤußlich beſetzet haben, ae, wie vor, ber Genuß bei ihnen 
vermachten Gnadengehaltes. Weiter erloͤſchet 

c) die Penſion mit dem Abſterben eines VenſlonannOfftclers, und Invalidens. Wenn 

der verſtorbene Officier eine Wittwe oder. eheliche Kinder hinterlaͤſſet, und, ſowohl A 
als das Abfterben, von des Orts Civil: oder Militain Obrigkeit, befcheinigan erden; . 
wird Denfelben der Sterbmonath, falld er. nichk bereits gehaben, auch, „uf ihr An — 
annoch ein Gnaden-Monath aus ber KriegeösCaffe, von, Anbee Sriehes-Ganple —28 
get werden. 

Wann aber em Penfionair Untetoffieier oder — — und eine Wittwe, 
oder eheliche Kinder, nachgelaſſen hat; dieſes auch ſowohl, als bad: Datum, wann er 
verſtorben, von einem Prediger und der Civil, Obrigkeit. des. Orts (oder, wenn ber Inva⸗ 
lide unter einem Garniſon-Regimente, ober Invaliden-Gommando wuͤrklich gedienet, und. 
bey felbigem verftorben iſt, von beffen Chef oder Commandanten) gehörig atteflirt worden; 
fo wird deffen Wittwe, oder ehelichen Kinder, der Sterbmonath, falls er nicht bereitö ges 
boten, und, wie biöhero gemöhnlih, zugleich ein Gnadenmonath und a thlr. ı2 myr. 


1 
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fuͤr das. Sarg, aus Unfern ‚Hofpital:Gaffen verabreichet. Die Erben eines ohne Wittwe 


oder eheliche Kinder verſtorbenen PenfionairsUnterofficiers und Gemeinen haben hingegen 
nur allein die Penſion für den Sterb:Mongth zu gewarten. — 


Würde aber die :Dittwe eines ſolchen Penfionair:Invaliben. das Abſterben ihres Ehe⸗ 
manns verſchweigen, und annoch auf ein ‚oder mehrere Monathe, die Penſion erſchleichen; 
ſo ſoll dieſelbe nicht nur zu Erſtattung des ungebuͤhrlich rhobenen angehalten, fondern 
auch dafuͤr von der Orts-Obrigkeit mit Gefaͤngniß⸗Strafe beleget werden, und über das 
des Gnaden⸗Monaths⸗ und Sarg⸗Geldes verluſtig ſeyn. a Be ge 


. 21. 
Die Bezahlung der Penfion wird fuspendirt. — — 
a) in den oben, sub so. 7. 8. g. 10.24 und ı8, beflimten Fällen, und ift in 
der Mafe, als bafelbft verordnet worden, entweder napzuzahlen, oder den Gaffen zu gute 
inne zu behalten. Gleihermaßen fuspendirt 


b). jede einem Invaliven zuerfannte Zuchthaus: oder Seflungsbau:Strafe, wobey auf 
einen beftändigen, oder nur eine Seitlang daurenden Verluft der Penſion nicht zugleich er: 
Fannt ift, die Bezahlung der Penfion: ipso jure, fo lange die Strafe dauret. Wantıen: 
bero die Gerichte Unferer Krieges-Canzley von dem Erkenntniffe. alfofort Nachricht mitzus 
theilen haben, damit wiefelbe währender Strafe, wegen Einbehaltung der Penfion, Verfuͤ⸗ 

„gung machen koͤnne. 


j f %, ‚22, s i . P 
Da Wir auch nicht gemeinet find, bie Penfion auf Mißbrauch ziehen, und deren: Ge 
nuß felgen ferner angedeihen zu laſſen, die fih dieſer Gnade in ‚der Folge duch große 
Unbankbarkeit, übled Verhalten und Verbrechen unwürbig machen: So findet de, 

a) der Verluſt, der Penfion in denen oben aub $. 7. 8. und 13 beflimten Faͤllen 
ſtattz und Wir verorbnen ferner hiemit gnädigft, und wollen, daß - 

b) diejenigen, welche, nach Masgabe des $. 19, ſich Unfers Dienftes weigen, oder 
daraus wieder deſertiren, imgleichen | a 
0) „diejenigen, welche ſich zu Emiſſarlen Fremder Werber gebrauchen Laffen, Unfern 

Soldaten Defertions; Anträge thun, Deſerteurs von Unſern Truppen durchhelfen, oder ſonſt 
gegen die, Uns und demjenigen Stande, in Abſicht deſſen ihnen die Penſion verlichen ift, 
fhuldige Treue handeln möchten, auſſer ber verdienten Strafe, ber erworbenen Denfion 
priviret, und berfelben fernerhin unwurdig unb verluflig erfannt werben ſollen. Sollte a 


d) ein Imvalide ein Tonftiges ſchweres Verbrechen begehen, wofuͤr er zwar, nah 
ben babey eintretenden Umfländen, mit einer Lebens-Strafe nicht zu befegen ober zum le 
benswierigen Feflungsbaue, als weldyer den Berluft der Penfion von felbft nach fi ziehet, 
nit zu verurtheilen wäre, jedoch efne mehr, als fehsjährige Zuchthaus - ober Feſtungs⸗ 
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bau⸗ Strafe verwuͤrket hätte: fo ſoll derſelbe in ſolchem Falle, auffer der Leibes: Strafe, 
die alsdann nad Eriyeffen im etwas gemildert werben mag, ber Penfion gleichfalls unwuͤr⸗ 
dig und verluſtig erkannt werden. Hätte aber ver Invalide eine geringere, als ſechsjaäͤh— 
rige Zuchthaus» oder SeftungsbausStrafe verwuͤrket; fo fol feibiger in dem’ Genuß der 
Penfion, nad ausgefiandener Strafe, wiederum eintreten; wiewohl Wir auch in dieſem 
Falle dem Ermeffen des Nichters überlaffen, nah Befinden der Umftände, entweder auf 
eine Leibes-Strafe oder auf befländigen» oder nur eine Zeitlang baurenden« Verluſt der 
Denfion, oder aber auf beide Strafen zugleich zır erfennen; und fol die Gognition und 
Erkeuntniß in denen sub a. und b. angemerdten Fällen Unferm General-Strieges:Gollegio, 
in den Übrigen aber, fo lange der beliguitende Invalide nicht wiederum bienet, Unſern 
Sufiit:Ganzeleygen und andern mit der criminal:Jurisdiction verfenenen Gerichten zuſtehen, 
und zu den in diefen $. enthaltenen Privations-Fällen, (es werde der Penſionair-Officier, 
Unteroificier und Gemeine, der geniefender Penfion nur auf eine Zeitlang, ober lebenss 
wierig verluftig erfannt) eine sententia declaratoria erforderlich ſeyn und vorangehen. 


— Gleichwie nun dieſes Reglement, zu Befoͤrderung guter Ord nung und Abhelfung ver— 
ſchiedener MißRaͤuche gereichet: Alſo beſehlen Wir allen und jeden Civil- und Militair: 
Gerichten, -Unferer Generalität, den Chefs und Dfficier& der Regimenter, imgleichen den - 
DenfionairsOffitiers und Invaliden, wie auch Unferen Krieges-Caſſe-Hoſpital- und" Com: 
miffariatö-Bedienten gnadigft, daß fie fich nach obigem allen gebührend achten, und daran 
nicht dem geringften Mangel erfcheinen Iaffen. Gegeben auf Unferm Palais zu St. James 
den 24ten April bes. — a Unfeis Reichs im Zehnten. 


George Rex. 
(Mobificirt durch das 8 Reglement vom 29. Aprit 18417.) 


750. — > Verordnung: von. felbigem Ta; die — des Sicents von- — 
weinsſchrot in einen Blaſenʒins bett. (Galenb. Grubenh.) (H. A. 1770. 
aro. 47. 48.) 


* Regierungeausſchreiben d. 4. Stade dem 27. April 1770, nebſt Tabelle, übe 
ben. Gebrauch bis Stempelpapiers. 


752. Verordnung vom: i. May 1770, wegen ber — — über ben Clerus 
‚minor. . 1 
“ Georg der Dritte ic. ꝛe. 


Demnach in Anſehung der Jurisdiction Über dem ſogenannten Clerum minorem in 
denen ber geifilichen Gerichtsbarkeit Unfers Hannöverifchen: Gonfifforii untergebenen Provin: 
gen bislang nicht. einerley Grund⸗Saͤtze beobachtet worben, und baher zum oͤftern die Frage 
entſtanden, einestheils was fuͤr Perſohnen zum Clero minori zu rechnen, anderntheils 


34% ’ ‚ 1770.) and -_ 
“ aber in wie ferne ſelbige in ſolchen — welche nicht ihre Amis⸗Fuͤhrung Hetzeffen,. ent⸗ 
weder bey Unſerm Conſiſtorio oder bey der weltlichen Obrigkeit zu belangen ſeyn; Go has- 
ben Wir, um benen daraus entfiehenden Inconveniengen eine abheflihe Maaße zu geben, 
allergnäbigft gut gefunden und beliebet, in benen fämtlihen zu der Gompeteng Unſers 
Danndverifhen Confiftorio gelsgten Provingen mn Principia barunter are * 
folgendes zu verordnen. 


1. Sollen zum Clero minori gerechnet — und unter — Jariebiction Unſers 
Conſiſtorii fichen, die Kuͤſter, Cantores, Organiſten und die bey den Pfarr-Kirchen beſtelte 
Schul⸗Meiſter, imgleichen die Schul Coüegen bey den RER Schulen in den Mn z 


Dahingegen follen 


2. Die Neben-Schul-Meifter fo an den —— wo — Pfarr⸗Kirchen find, beſtellet 
werden, und nicht bloß aus dem Unterrichte ber Jugend ihr Haupt:Gefchäfte machen, fons 
dern nebenher entweder den Ader-Bau oder ein funftiges Gewerbe oder Handwerk treiben, 
in allen Sachen welche ihr Schuf:Meifter- Amt wicht betreffen, von der geiftlihen- Gerichts: 
. barkeit gang ausgenommen feyn und ber weltiichen a lediglich hiemit 

. werben, Weil indeß 


3: So viel bie in bem atrn $. — Kirchen und Schut-Bpdiente Betrift, un⸗ 
fern Unterthanen zur großen Laſt gereichen würde, wenn ſelbige wegen ihrer an vorerwaͤhn⸗ 
te zum Clero minori gehörende Perfohnen habenden oftmahls nur geringen; Forderungen 
koſtbahre Prozeße bey Unſerm Conſiſtorio führen. ſolten; So bleiben ſolche zuforderſt und 


—— 4, in realibus dem foro rei sitae unterworfen und ap: actione reali bey ben 
weltlichen Gerichten belanget werden. Nicht minder ſind a 


6; Selbige ſchuldig nach Inhalt des Edictes vom aoten Juli 1712 und beßen 
Detlaration vout ııten Ian, 17:8, wenn fie in. Civil». und EriminalSachen Zeugnif; 
oder fonft in ein und ambern. Bericht und Nachricht geben. -müffen, vor der, Weltlihen 
Obrigkeit auf deren Erforbern und ausgelaßene Citation ohnweigerlih zu erfceinen. -Das 
hingegen fon 

6. Bey actionibus mere personalibus den Klägern die Wahl gelaffen werden, ob 
fie die Kirchen und Schul:Bediente zuerft bey ihren. vorgefegten Superintendeitten oder fo» 
gleich bey Unferm Gonfiftorio belangen wollen. Im erfieren Zale hat alddenn der Supe⸗ 
rintendent zuforderft die Güte unter den Partheyen zu verſuchen, in deren Entftehung aber 
mit Zuziehung des weltlichen Kirhen-Commiffari die Sache Summariter ju unterfuchen, 
und fodann bie abgehaltene Protocola an das Gonjifterium zum rechtlichen Decifo einzu: 
fenden. Im andern Falle aber fol Unfer Confiftorium, bie Summariſche Unterſuchung ver- - 
Sache entweder bey den Kirhen-Commiffariis, oder auch wenn ſie nur von geringen Be; 
lang ift, dem weltlichen Commiſſatio allein auftragen und felbigem babey aufgeben, paries 
wo möglih in Güte auseinander zu fegen; ‚fen ‚aber die Güte kein Platz „fi nden, wolte, 
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fie gegen“ einander zu verhören; und die Sache bergeftalt zu- inftrniren, daß nach eingelangs 
tem Berichte, von Unferm Gonfiftorie fofort ‚definitive darin erfandt werden koͤnne, ſchrift— 
liche Handlungen, aber, woferne die Wichtigkeit ber WO: es * unumgaͤnglich erfordert, 
* leicht geſtatten. Wenn jedoch 


"Orte zur Gero müneri getechnete Kirche: und Schul-Diener, — 
N Handwerck ober fonfiiged Gewerbe treiben; So follen die ‚aus felbigen entfprins 
gende Klagen, bey der mweltlihen Obrigkeit lediglich eingeführet, und dergleichen Klagen 
fo’ vet von bem Superintendenten ald Unferm Gonfiftorio angenommen werden. 


Sou die Gerichtsbahrkeſt unſers geiſtlichen Gonfiftorii, , “in jegtbefchriebener Maaße 
zwar pr bemelbter Kirchen und "EdulBtdienten "Frauen und" Kinder, fo lange letztere 
noch bey dem Vater wohnen, micht aber uͤber dad Haus» Gefinde und andere bey ihnen 
ſich ‚aufhaltende weltliche. Perſonen fi erfireden. Berner fol, ... 

9. Das Privilegium fori folder Kirchen- und Schul:Diener mit deren Abfterben auf⸗ 
hoͤren, folglich ‚die. VBerfiegelung des: Hachlaßes. und übrige desfals zu machende Verfügung 
wie aud die Bevormundung der nachbleibenden unmdindigen Kinder, ber Weltlihen Obrig: 

„Aberlaßen, der rediger bed, Orts jedoch bey ber Ber: und. Entfi iegelung zugelaßen 
werden, damit er bie zu des vberſtorbenen Amte etwa gehörige Sagen und Schriften zu 
fih nehmen könne. Anlangend & 


—— 10. Die Delicta mehrerwaͤhnter Kirchen und Schul-⸗Bediente, fo verftehet fih von 
‚ felbft, daß die Criminal⸗ Verbrechen nicht fuͤr Unfer Gonfiftorium, fondern für bie mit der 
Criminal : Jurispiction verfehene welttiche Obrigkeit — In Anſehung der Bruchfaͤlli⸗ 
gen Delcioru m aber iſt 


RR 2, Ein, unterſchied zu magben „ ‚ob fü ie in dem zum Dienfte bes Delinguenten mit 
in an die Kirche gehörigen Haufe begangen werden, auch mit bes. Kirchen: oder Schul: 
Bedienten übrigen; ‚Gewerbe Feine: Verbindung haben? oder ob ber Exceß außerhalb dem 
. Haufe in der Amtös oder im eines andern Gerichts, Jurisdictions Bezirke. begangen wors 
ten.; In ben erften beyden Faͤllen ſoll -zwar. unſerm Conſiſtorio die Cognition und Be— 
firafung „perbleiben · Es ‚hat ‚aber daſſelbe die uUnterſuchung des Delicti- der weltlichen Orts 
Shrigkeit, zu eommittircn,;, Wenn hingegen. die Kirchen und Schul:Bediente nebenher einiz 
ges HYandwerd oder ‚andere Pewerbe treiben, und in deren Exercitio etwas flrafbares un: 
ternehmen ſolten, ſo gebdret die Unterſuch- und. Beſtrafung billig fuͤr die weltliche Obrigs 
keit. Und wie „1wegehi. der ‚in eined Amts- ober anderer Jurisdictions-Bezirke verübten 
Brudfälligen Berbreden im Edicte vom a2ten Mart. 1708. klar verſehen iſt, daß ſolche 
iM foro commissi deligti Cognosciret und beftraffet werden follen; Alſo behält es wegen 
der Ladung und Siſtirung der Deliquenten, bey dem was $. 5. deshalb verordnet worden, 
fein Bewenden. Jedoch follen ben Superintendenten die gegen die Kirchen und Schul: 
Diener denuncürte Verbrechen, und wie ſolche befiraffet worden, von ber weltlihen Obrige 
keit angezeiget werden, damit erſtere von dem Leben, und Wandel ſolcher Leute, Wiſſen⸗ 
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benommen bleibe. 


| [1776:) 


ſchaft erlangen, mithin befindenden Umſtaͤnden nah, wegen der — oder Remotion 
das noͤthige an Unſer Conſiſtorium gelangen laſſen koͤnnen. „hirsf: 
Schließlich erklären Wir hiemit Gnaͤdigſt, daß went ein er. anderes Pe niei⸗ 
Gerichte ratione jurisdictienis über die Kirchen und Schul-Bediertte etwas beſonderb herz 
gebracht zu haben vermeinen ſolte, ihm folches gehbrigen Orts ans, und augerubren un⸗ 
Wir befehlen demnach Unſerm Geiſtlichen Conſi ſierio uud allen denjenigen Are in 
Unferm Namen zu gebieten und zu verbieten haben, ſich nach diefem Unferm Regulativ zu 
achten, und daſſelbe in allen vorkommenden Faͤllen ſich zur Richt: Schnur dienen, zu laffen. 
Gegeben auf — Palais zu St. James, dem aten May 1770. 2 
j George Rex, Pr —* * 


Ya? 
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753. * Verordnung vom 4. May 1770: wohn > Brannreneinbeenen. verborem 
wird. ie 

754. * Cammeransfäreißen vom 7. Map 1770, um Bericht — die Urberfendung 

der Licent: Fourage- und Landſchaftl. Gelder‘ an’ die Kriegsamlen. 1.39 


755. * Sriegscanzleyausfchreiben vom felb. Tage, jur — Sf ‚Hiolemedi 
vom 24. April 1770. 


756. Eammerausfchreiben vom 8. May 1770, daß bie mit = her afti — 
ſtellen vorgehenden Veraͤnderungen jedesmahl einberichtet werben foilen. 

Es iſt in Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Cammer ſehr genau bemerklich wahrgenommen worden, 
wie bey denen — mit den Herrſchaftlichen Hoͤfen und Meyerſtellen —— Ver— 
aͤnder- und Abwechſelungen der Wirthſchaften, entweder durch Erbfolge oder Uebergabe, Eins 
beyrathung, und ändere dergleichen Erledigung : : Fälle," nicht jederzeit undb-von- allen" Aem⸗ 
‘tern diejenige Orbnung befolget wird, welche darunter, Theils mach den hergebrachten 
Maapregeln und Vorſchriften feftgefteilt, Theild in mancherley Vorfälle dur befondere 
Verfügungen und Referipta wiederholt anbefohlen worden, Infonderheit' ift feit einigem 
Jahren angemerfet, wasmaßen bey ein- und anderen Aemtern bie — gat nicht zu biffis 
gende Gewohnheit eingetreten, daß gegen ben Schluß bes Rechnungs » Jahres eine ganze 
Menge ausgefertigter Mevyerbriefe, zu 30, 40 und mehreren Etüden, mittelft eher‘ kurzen 
Berichtös Anzeige, und einer etwann beygefügeten Verzeichniß "bet" Befandelten Weinkaufs⸗ 
Gelder, zu Koͤnigl. Cammer Beſtaͤtigung und Ratification eingefendet werden. 

Gleichwie jedoch aus einer ſolchen unzulaͤnglichen und auf das Leichte genommenen 
Wahrnehm- und Behandlung des Koͤnigl. Cammer ſo ſehr angelegenen für . die zubehörige 
Unterthanen fo aͤußerſt wichtigen, ihr — und ber Ihrigen ganzes Wohl angehenden‘ Meyers 
und Hoͤfeweſens, und dabey vorfallenden Veraͤnderungen und Erbfolgen, feine andere — 
als die nachtheilige Vorgänge entftchen koͤnnen, baß 

a) tie Beſetzung der Herrfchaftlichen Meyerfeiien und Höfe, lediglich von der Willkůhr 
und eigenmaͤchtigen Dion ition ber Amts⸗Verwaltung abhaͤnge; — daß 


| lr 70 
b)bie wahre Vefchaffenheit der Sache und des Zuſammenhanges, und wer eigentlich 
ber rechtmaͤßige Beſitzer und ‚Nachfolger, auf, der erledigten tele, den Meyers Rechts Re: 
gelm oder dem Herkommen nah, ſey, zu- Königl. ‚Sammer Kenntaiß und Wiſſenſchaft ge: 
lange ; Wodurch dann — 
en ch wie. Mir davon . eit kurzen einige — ‚Uns unangenehme, und, befrembende, Vorfäls 
le gehabt, oͤflers die Fechtmaͤßige Anterben feier Höfe, auf eine unverantwortliche Art bes 
kuͤrzet, und von deren Beſitz ausgeſchloſſen werdennnn 7 7 - 

So geben Wir damit ein» für allemahl ernft: nahdrüdlich zu erfennen, daß bergleis 
ben unrigehttäßiged und der Königl: "Churfürftl. Cammer allein zuftehenden Guhtsherrlichen 
Befugniß, über bie Difpofition und Befekung der zur Erledigung fommenden Meyerftellen, 
Eihigreifenid uwider Taufendes Verfahren, üͤberall nicht vorftattet werden folez; Sondern 
dererdnen vielmehy, und befehlen damit, zu unabläßiger genauen Beachtung: 

5* Das in allen vorkommenden Veraͤnderungen und, abwechſelnden Wirthſchaften bey ben 

Herrfchaftlihen Mevyerftelen und Höfen, den — barüber an Königl. Cammer zur Beſtaͤti⸗ 
gung einzufendenden ;Meperbriefen über jeglichen, Sal ein ‚volftändiges Protocol, worin ber 
Stand der Sache, und der Grund der Nachfolge vollftändig und deutlich befaſſet, beyge⸗ 
füget; Ueberdem aber au, wenn die Sache von Wichtigkeit, und mit entgegen ftehenben 
Biveifeln’ und Bedenklichkeiten befaſſet if, "ein befonderer umftändlicher Bericht, famt beys 
gefühten pflihtmäßigen Gutachten / zu Unferer Entſcheid⸗ und Verfügung erflattet werde, 
I Mir verlaſſen Und zu deffen allem -pünctlich »genauefter Befolgung und find 
nr Hannover, den 8. May’ 1770. 

An alle Aemter ‘und | 
hertſchaftlichen Gerichte ' 
im Brem⸗ u. Verdenſchen. 
m. > er vom 115. May 1770, den Verfauf des herrfchaftlichen Zinsforns , 
nd, — h _ i 


| 758. +4 Geheime Eanzley: Prämienauslobung zur Beförderung des Abfages der Gör: . 
xingiſchen Tücher. (H. A. 1770, nr. 40.) 


759. Redierungsausſchreiben d. d. Hannover den 16. May 1770, wodurch den 
Impoſtbedienten die genaue Befolgung der Impoſtverordnungen injungirt 
wird. J no 


“60. '® Kriegscanzleyausfchreiben vom feld. Tage, wegen Auszahlung der Penfionen. _. 
761, * Cammerausſchreiben vom 21. May 1770, um Bericht wegen der Amtsauditoren. 


762. .* Eonfiltorialausfchreiben d. d. Hannover den 30. May 1770, wegen Anordnung 
einer Danffagung für die glückliche Niederkunft der Königin. 
44 * 
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| 763. * _Regierungsinffeuction d. d. Hannover den x: Yunppa;" fie: —— 
miſſarien und Infpectoren, die Veränderung des tms vos Brannteweins 
ſchrot in Blafenzins betr. (Calenb.) “ir a st — —— — 


Ar 


\ 


— Renodvation der Verordnung, wegen per Steuer ‚auf Eſſi ig, Er u 1 = 
vom 7. Junius -1770. ine) m e. — 


J 75. * Desgleichen vom lg Tage, wegen des Zabatagibe.. ‚eineburg). 


766. * Megierungsrefeript von ſelligem Tage, an ben Mosikrat,.me. RT 
Slachshandel betr., und daß der Fluchs vor ber — m — auch 
bey der Meceptur richtig. anzugeben fen: BR 7 ie 

767. Cammerausſchreiben vom 8. Junius 1770, saß den. Gerftaft. Seviiten ‚eine 
Zollfreyheit juftehe. nt — a 


Demnach angemerdet worden, daß bie, — den: Gerrfehaftticen Bebientem. in 
hieſigen Landen zuſtehen, oder welche ſie behuef ihrer Haushaltung und Conſumtion anſchaf⸗ 
‘ fen und kommen zu laſſen, von ‚eins und andern Zoll-Bedienten Zollfrey paſſitet werden, 
in ber Meinung, daß den Herrſchaftlichen Bedienten die Bol: : Brepheit würflich zuftehe; 
eine folhe Bolifreyheit aber weder im bem Landes: Ordnungen —— noch auch durch 
eine gültige Obſervantz beſtaͤtiget iſt, allermaaßen ſelbige von Koͤnigl. Sammer. in, verfchies 
denen vorgefommenen befondern Fällen widerfprodhen worden: &o iſt den —— — 
Paͤchtern dortigen Amts zu bedeuten, daß fie die den Herrſchaftl. Bedienten ohne Unter⸗ 
terfcheid zuſtehende Sachen, ohne Borzeigung eined Nahmens Unferes Allergnaͤdigſten Koͤni⸗ 
ges und Landesherren ertheileten Zollfreypaſſes von der Verzollung nicht frey zu laffen, 
ſondern den gebuͤhrenden Zoll davon zu erheben haben, es wäre denn, daß in ber dortigen 
Amts/Zoll⸗R—olle ausdruͤcklich enthalten fen, daß beregte den Herrſchaftlichen Bedienten zuges 
börige Sachen zum Behuef der einigen Beamten und Pächtern eingethanen Herrfchaftlichen 
Haushalts: Pahtungen angefchaffet worben, und von ber Art nit var daß damit birecte 
oder indirecte Gewerbe und Handlung getrieben wird. 


Hannover, den 8ten Jun. 1770. Ä 
768. * Publication wegen gefchehener Aufrufung des Cartells mit Esurfacfen, vom 
13. Sun. 1770. (9. A. 1770. ur. 53.) 
76% * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover von felbigem Tage, wegen der Mor: 


tenabtheilung behuf Stellung der Mannfchaft zju den Snnbreginhentern ‚und 
Verſchonung der neuen Anbauer. 


Y 


u) Sg 349 
= — vom an Junius 1770, bie Berichtigung ber chdencienen BER: | 
Preuß. dehen Beer, ° ‚Bw. * 1770. nr, 89). See & Fre 1 Per 
ey mr han ce : 
Am. Inſtruetton fürddie Pie und: Snteimegmer, , vom: v6. Juniu⸗ — 
Cal. östt. Grub: Diepholg) | 
172. Regierungsausfäreien d. d, u som felbigen Tage, wodurch es verboten 
“wird, des Nachts ‚um zu waſchen, ſchmelzen 4, ‚m. „euer ‚angulegen.. 

Ob gleich es überhaupt gegen ale gute Ordnung Läuft, gegen die Nacht in ben Häu: 
fern groffe Feuer anzulegen; und befonders in der revidirten Feuer» Drbnung biefiger Stadt 
$. 26. bey zehn Marck Strafe verbothen ift, bey dunkelmn Abend oder Morgens vor vollem 
Zage zu brauen ober zu baden; nicht. weniger $. 50. bey Licht, Zallig, Schmalz, Wade x 
oder andere fette Maaren zu Thmelzen. oder Lichte zu ziehen; fo fol doch ficherm Verneh⸗ 
men nach vielfältig dergleichen unternommen , befonderd aber bey den Zeug⸗ :Mäfchen es zur 
Gewohnheit werben, zut Abendzeit das‘ Feuer anzulegen‘ wodurch die Benñ achbahrten in 
Unruhe und Beſorgniß und die: Stadt ſelbſt in ‚Gefahr. geſetzet wird. Tirana? Ip 


Wir finden Uns daher veranlaffet, hierdurch dieſes ODrdnungswidrige mit (0: groſſer 
Gefahr verknuͤpfte Verfahren auf das ernſtlichſte zu verbieten und zwar dahifi, daß uͤberall 
bey 60 Reichsthaler Strafe niemand geftatten fol, daß gegen die Nachtzeit Feuer angelsget 
werde, es ſey zum Zeugwaſchen;, Schlachten, Kochen oder andern Behuef, weber in den 
Wohnhaͤuſern noch in, ben Wafchhäufern oder Neben: Gebäuden „ss waͤre dann, daß zwenn 
dergleichen unumgaͤnglich noͤthig wird, ſodann beſtaͤndig beſondere Leute dabey —— 
bleiben, und dahin fehen, daß kein Feuer⸗ Schade daher, entſtehen kann. 

Geſchiehet dieſes nicht, oder kann es bewieſen werben, baß bie zur Bade Behelte 
Beute davon ‚gegangen, foll ber. Bewohner, er fen ber Stadt: Juris diction unterworfen, oder 
davon eremt; vorbemerkte Strafe unabbittlich erlegen, und die Haͤlfte davon dem Den un⸗ 
cianten zu Theile werden, bie, andere Hälfte. aber dem Fisco anheim gefallen ſeyn. Die 
Waͤchter oder Waſchfrquen aber, fo beſtellet geweſen beym- Feuer. ‚zu bleiben, und davon 
gegangenz. ſollen mit Stägiger, Gefaͤngniß⸗ Strafe bey. Sale und Brodt au. werben. 

Stade, bei 26: Iunliia7 70% - te tt 5 5 n 
773. Hauſirverordnung dom 14. Auguſt 1770, fuͤr die Smstine Bremen und 

Berben. | 
Georg ber: Dritte ic m, 


* Fügen hiemit zu wiſſen wasmaſſen in Unferen PR Bremer und Verden 
der Schleichhandel und das Haufirengehen, beſonders von auslaͤndiſchen Handelsleuten und 
den ſogenannten Weſtphaͤliſchen Packen- und Meſſertraͤgern und deren Gehülfen ſeit einigem 
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Jahren dergeſtalt uͤberhand genommen, daß dadurch Unferen getreuen mit ———— ©: 
werb treibenden Unterthanen faft alle Nahrung entzogen. und dem einlänbifchen, Handel ein 
merklicher Nachtheil zugezogen worden. Gleihwie nun diefer Mißbrauch fowol dem gemeis 
nen Weſen und geſamten Unfern Unterthanen uͤberhaupt, Falsa auch der Staͤdtiſchen Nahs 
rung-infonderheit in mancherley Betracht zum aͤuſſerſten Bedruck gereichet, ‚und Wir da⸗ 
hero nicht gemeinet ſind, ſolchem ferner nachzuſehen; ſo finden Wir und aus Landesvaͤ— 
terlicher mildeſter Vorſorge fuͤr das Wohl Unſerer Unterthanen gnaͤdigſt bewogen, dieſerhalb 
nach —J agig mit Unferer. getreuen Landſchaft darüber De Communication folgens 


an ꝓus an deöpeftlichel hr zu verötbhen und fen ‚au Be 
er F — — = ZUG — * I. ee DEE Ns er z 2. — F meh 
— —— und verbieten Wir hiemit rm vs N 


a) allen auöwärtigen Kauf: und Handeleleuten, Salanterie-Leinen- Batiſt⸗ Glafer Ge 
— würzs und Bilder: Krämern, den Siebkern, Salzbürgern, Lüfcwahlern, Schweizer, 
ni Italienern und wie ſie ſonſt Namen haben mögen ; „weniger nicht 


2) ben einheimiſchen Kauf: und Handelsleuten und vergleiteten Juden, ** hr * 


dadı Haufirengchen mit ihren Waaren auſſer den ‚öffentlichen Jahr-Maͤrkten ſowol in den 
Städten und Flecken, als auf dem platten Sande; und ertendiren dieſes Verbot auh 


kg diejenige auswärtigen Kauf» und Hanbelö-Leute, die zwar Feine Waaren bey fih 
Führen, jedoch im Lande berumreifen, ihre Waaren den Unterthanen anpreifen, deren 
Beſtellungen annehmen und ſolche nachmalen ins Land einführen; mit dem ernſtli— 
——— und gemeſſenen Befehl, ſolches bey Vermeidung ber unten im Art. 10. di 
Lagers Strafe fürs Fünftige einzuſtellen und ſich * zu enthalten. ut 


E Rs: = J er. — 1 7 ‚m 


Dahingegen aber ſollen 

2) alle einheimifche Land» Öuvriers und auf dem statten: Sanbe befindlich⸗ "Einwohner, 
melde die von ihnen felbft ermeißlich verfertigte Waaren ober auch ihre felbft' erziehlte 

Producte, als z. E. eiferne Nägel, Barten oder Beile, Aexten, hölzerne Mollen, 

er KRorn-Schaufeln und fonftiges‘ hölzerne‘ Geräthe, felbft verarbeitetes Leinen,“ eigen ges 
"bauetes‘ Flachs, die von Landes⸗Einwohnern erweißlich felbft geknuͤttete Strümpfe; 
Mügen-und dergleihen, mie auch Lebensmittel zum- feilen Verlauf umber ‚tragen, und 
ſolche zuerft im Handel bringen ; i 

2) Die in-Unferen teutfhen Kanden vorgerichtete Salz-Gewerke, und die von felbigen 
angeftellte Kaͤrner; Auer‘ 

3) Die von den einländifchen Glaßhuͤtten beftellte: Glaß— ‚Scham; 


4) Die mit dem.im Rande: verfertigt werdenden Porcelains und Topfer⸗Waaren —* 
Leute; jedoch, daß bie drey letzbenannte fih durch obrigkeitliche Paͤſſe dazu legitimi⸗ 
venz. wie auch 
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:: 5) Die in, diefem Lande erzogene oder feit verfchiebenen Jahren -mit eigenthlmlichen 

Ban fi) befegte Siebker mit ihren Sieben, ‚wiewohl dieſe nicht. anders; mis, auf 

jger bloß ‚auf den Siebhandel gerichtete "Sonceffion Unferer ‚Regierung die ihnen 

— efhaffenheit der Umffände nicht verfaget werben bird/ von eſem Betboth des 

TER irengehens ausgenommen, und denfelben der Bertrich biefer vorbenannten Waaren 
nach wie vor geſtattet ſeyn; wie Wir dann auch vors erſte 


6) ben in den Staͤdten angeſeſſenen Kauf: und Handelsleuten, wiewol nur. ut, allein 
in der Stadt, barinnen fie wohnen, Feineöweges aber auffer derfelben das Hauſiren— 
„ geben und Geilbiefung ihrer Waaren ‚ womit fie nad) ber Verfaſſung der Innuns zu 
dandeln bercchtiget find, verghnnen. 


Pt. ' — Fur ver II; ; 

Stehet es zwar den einheimifchen und auswärtigen Kauf» unb Handelöleuten, wie 
auch den vergleiteten und fremden reputirlichen Juden, und überhaupt allen denen, wel: 
he in gegenwärtiger Verordnung davon namentlich nit ausgenommen find, in alle Wege‘ 
frey, die Öffentlichen Jahrmaͤrkte in Unferen Herzogthlimern Bremen und Werben gegen 
Vorzeigung ihrer obrigfeitlichen ‚PAR und ‚Beobahtung beffen, was weiter unten verordnet 
worben, zu beziehen ;, 

ai Wir ſchlieſſen jeboch TO, a 

1) Ale ein: und ausländifche Vettel: imgleichen bie fremden Juden, — nur einen 
gar geringen, aus wenigen Thalern beſtehenden Vorrath von Waaren bey ſich führen, 
davon ſie wahrſcheinlich ihren Unterhalt nicht erwerben koͤnnen. 


2) Die bis daher in Unſern Landen ſich eingeſchlichene ſogenannte Weſtphaͤliſche Meffer. 
Krämer; 

5) Ausmaͤrtige Keſſelfuͤhrer und deren Knechte; in fo ferne felbige von Unferer Reglerung 

“ und Gammer nicht bereits auf gewiffe determinirte Zeit bazu pripilegiret worden und 
noch fünftig etwa bazu — werden Härten, auch darüber glaubhafte Atteſtate 
vorzeigen fümmenz‘ r - BEE a 

4) Die Paden: Träger, fremde Tabelet: Theriac⸗ und Mebicin s Krämer; und ſou allen 
dieſen benaunten die Beziehung der einlaͤndiſchen Jahrmaͤrkte und das‘ Hauftrengehen 
mit ihren Waaren im Lande gaͤnzlich und zu allen Zeiten verbothen ſeyn, ihnen auch 
ſolches von Niemanden unter keinerley Vorwand geſtattet, mithin auch "Bein Betracht 
darauf genommen werden, was felbige für Waaren bey ſich führen. j 


— FJI 2 II, ! O 


Dirden Wir zwar gerne ſehen, wenn fremde —* und Handelsleute ſich in Unſeren 
mehrbeſagten Herzogthuͤmern zu beſetzen Belieben tragen, und es fol ihnen die Aufnahme 
nicht allein gerne geftattet, ſondern auch, auf vorgängiges gebuͤhrendes Anfuchen, darzu 


7 


er 
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alfe Huͤlfe und VBotfchib- gegeben, werden. Wir fegen *v uw —— des she das 
bey verfpähtfen eigen ausdrüdtic fefter daß 


j a) dergleichen Befekung auf dem platten Bande niemals, und in den Flecken sid an: 
ders, al& niit vorgängiger Genehmigung Unferer Negierunng, zugeftanden; in ben Städs 
ten hingegen zwar ben .‚Magifiraten die Verleihung des Bürgers Nedhts fiberlaffen, bie 
- Eonceffion zum Handel und Wandel aber benfelber Anderer geftaft nicht, als wenn 
zuvor Unferer Regierung davon gleichergeftalt Anzeige gethan, und beren Entſchlieſſung 

‘darüber erwartet worden, ertheilet, Überhaupt aber 


9) felbige unter Feiher anderen Bedingung zugelaffen und erlaubet werden fol," al dag 
ein folder Handelsmann mit feiner Fantilie fih in Unferen Landen mit wahrer weſent⸗ 
licher Wohnung nieberlaffe, mithin fein: ;beftändiged Domicilium darinnen firive; zu 
dem Ende ein eigenthuͤmliches Haus .anfayfet und barauf wenigftens bie. Halbſcheid 
erweislich fofort baar bezahle; bie bergebrachten Abgaben für Sewinnäng des Bürger: 
Rechts sc. bey feinem. Antrirt in eiher Summe völlig berichtige; ſich in die Amts— 

Innung, wenn dergleichen an dem Ott feiner Beſetzung vorhanden, begebe, und ber 

herkoͤmmlichen Gerechtſamen ein Genüͤge leiſte; uͤberdem auch ſich gerichtlich anheiſchig 
mache, mit den Seinigen in Unſeren Lahden zu verbleiben, und, wie Überhaupt Allem 
Landes» Gefegen, alfo auch insbefondere den wegen des Haufirenpepens. and Schlelch⸗ 
handels publicirten Verordnungen in allen Stücken aufs genaueſte nachzüleben. Und 


daß den *) Weſtphaͤliſchen Meffer : und Padenträgern, und uͤberhaupt den, welche vie 
einländifche Jahrmaͤrkte nicht beziehen dürfen, auch von der häuslichen Micderlaß: und 
— — ſeyn aha a TERN 
Y., 7, Eu PER 203 T 
Bleibet ben mehrerwähnten Haufirern ber Durdigang durch Unfere . — in die be⸗ 
nachbarte, wo dergleichen Handel zugelaſſen iſt, zwar unverwehret; ‚fie ſollen ng, in bies 
ſem Fall ſchlechterdings ſchuldig ſeyn, nachſtehendes zu beobachten. 


* Wenn fie aus auswaͤrtigen, zu Unſeren übrigen teutſchen Provinzen nicht BIER 

o Landen, in Unferer Herzogtbümer ‚Bremen -und Verden kommen, fo follen fie bey ihren 

! Eintrit ind Land bey ‚bey Obrigkeit oder den bon felbigen dazu beftelten Bedjenten 
in einem, non denen, in. dem angebpgenen Verzeichniß benannten Grenz s Dertern fi 
ſofort melden, und ihre bey ſich führende Päffe mit Anzeigung der durch Unfere Lan: 

de zu nehmenden Route, wie auch, ihre gefamte mit fich gebrachte Baaren produciren; 
worauf ſodann von den Grenz: Obrigkeiten ihre Päffe mit Bemerkung ber Route die 
doch nur allein auf die Poftftraffen gerichtet ſeyn darf, unterfchrieben, die fämtliche 
Waaren gegen »Erlegung von ı6 Schilling, Luͤbiſch verfiegelt, „und, ihnen ‚hierüber bes 
fondere . obrigkeitlihe Atteſtata, worin bie Anzahl ihrer bey Fich- führenden Menzel, 
Kiſten und Paden mit- anzuzeigen find, zu ‚ihrer Legitimation behaͤndiget werden foden, 
*) Lies: die, m. ſ. w. 


* 
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Kommen fie aber aus Unſeren anderen teutfhen Landen ir. vie Senstiime Ber 
wen und Verden, fo bedarf es ziwar der: Anmeldung bey den Dbris! —— aiſchen. 

nen angrenzenden Oertern nicht, vielmehr. ſollen, bie im Unſeren > — und 
Landen ihnen ertheilten Päffe und Atteftata auch auf bie Hergogtbümer. „orbemefdte 
Berden gültig ſeyn; es verſtehet fich jedoch dabey von felbft, daß die * er zu 

Handelsleute und Hauſirer, wenn fie ihre Route auch durch beſagte Herzogtum % 
‚nehmen gefonnen find, felches bey. ihrem Eingang in Unfire Lande den Sprigteasd 
und Bedienten an den daſelbſt beflimmten, und durch die erlaffene Verordnung vem 
6, Dec. 3768, bekannt gemachten Verſiegelungs-Oertern gehörig anzeigen, ihre Paͤſſe 
und Atteſtata auf bie dur die Brem- und Verdenſche Bande -zu haftende Motte mit ” 
richten, und nicht weniger die verfiegelte Sachen unentfiegelt laffen. Geftait dann 
bieferhalben an vorermehnte Obrigkeiten das Behuefige erlaffer, und felbigen ſolches 
kund gemacht werden wird. 


m 
. 


r 


2) Selen fie, wenn fie Unfere Lande wieder. verlaffen, und aus Unferen — und 
Verdenſchen Lande ſich in Auswärtige, mit denſelben grenzende begeben, gleichergeſtalt 
‚verbunden ſeyn, an dem letzten Grenz: Drte bey der Obrigkeit: durch Producirung ih— 

rer Paffe und Borzeigung ber verfiegelten Waaren zu befheinigen, daß ſie die vorgefchrie: 
k bene. Route aufs genauefte beobachtet, und unterweges Feine Waaren bebitiret haben. 


3) Sollen fie bey. ihrem Durchgang durch Unfere Sande, auffer den offentlich: n Poft: 
ſtraſſen, fi 8einer andern Wege und Heerſtraſſen "bedienen; immaſſen 


4) Derjenige Handelsmann und Hauſi irer, ‚welcher fi bey dem Durchgang buch Unfere 
Lande dieffeitd der benannten Grenz» Derter mit unverfiegelten Waaren betreten Iäffet, 
‚oder auch uͤberwieſen wirb, jenfeitö berfelben Waaren verkauft zu haben, ſolche ſofort 
und ohne weitere Umſtaͤnde unabbittlich verluſtig ſeyn ſoll. — 


5) Wird den mehrbeſagten Hauſirern hiemit ernſilich befoblen, bey ihrem Durchgang 
durch Unſere Lande ihre Route auf den ihnen am naͤchſten belegenen ‚Grenz: Berfiege: 
lungs-Ort zu nehmen, ſich, wenn fie in Unfere Lande treten, arabes Weges ohne 
weiteren Aufenthalt bahin zu begeben, und ohne Anſtand fi. zur Berfiegelung ihrer 
Waaren und Erhaltung der, ihren weiteren Fortkommen erforberlihen Paͤſſe und Atte: 
faten bey den Obrigkeiten oder fonft beftelten Bedienten dafelbft zu melden. Wir 
verbieten. nieht weniger benfeiben ausdrücklich, fib an einem ober dem andern Drte 
in Unfern Landen, bey ihrer Durchreiſe länger als eine Nacht zu verweilen, ober : 
auch ihre Waaren unverftegelt, ed geſchehe, in welder Abſicht es wole, zurüd zu 
loffen, ab: und nieder zu legen; und foll derjenige Wirth, ober Einwohner, welcher 
einen Haufirer länger beherberget (26 wäre denn, daß derſelbe Krankheits halber nicht 
‚weiter forttommen fan:) oder auch wohl gar demſelben ein Ablager feiner unverfiegels 
- ten Waaren geflattet, im erſten Fall in 10 Rthlr., im letzteren aber in 2a Rthlr. 
Strafe von der ordentlichen Obrigkeit des Diſtricts oder Orts genommen, die nicder: 
Spangsnberg’s Hanneb. Vererda. Bd. IE 46 
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eſetzt 
— aber ſofort conſfisciret, und die Hälbfchied der Selöftrafen ben De 
tet werden " zugebilliget, auch in Anſehung der confischrten Wauren dasjenige nr 
| — * was davon unten Attic. X. verorbnet worden, 
— gi * V. 
6 Ser dasjenige, was im vorftehenden Articul wegen Verfiegelung der — an den 
cag. Dertern sub Nr. I, et II. verfüget worden, auch vom denjenigen fremden Kaufs 
und Handelsleuten gleihmäßig aufs genaucfte wahrgenommen- werben, welde die einländis 
ſche Jabrmarfte mit ihren Waaren. zu beziehen Willens, und nidt unter bie in dem II. 
Artic. namentlich davon ausgeſchloſſene Gattung Leute begriffen find. 


Nur wird in Anfehung derfelben declariret 


x 1) daß ſie nicht praͤciſe an die nur bloß den durchreiſenden Handeisleuten und Hauſi⸗ 
rern vorgeſchriebene Verſiegelungs-Oerter gebunden, ſondern ihnen vielmehr erlaubet 
ſeyn ſoll, den naͤchſten Weg, der nach dem von ihnen zu beſuchenden Jahrmarkts⸗ 
Ort führet, bey dem Eintritt in Unſere Brem⸗ und Verdenſche Lande zu wählen: 
jedoch mit ber .ausdrädlichen —— daß fie unter der in dem X, Articul Nr. 1. 

beſtimmten Strafe. u 


a) Aller Schleich- und — die etwa aus den benachbarten in Unſere Lande 
gehen moͤchten, ſich entaͤuſſern, mithin, wenn fie zu Wagen oder Fueß zu obges 
dacıtem Ende ins Land fommen, fih nur allein der Öffentlichen Heerſtraſſe bedie— 
nen, und biejenige, welche nach dem Jahrmarfts> Ort gerade zu führe, verfolgen ; 
zu Wafler aber auf den Binnen- Strömen oder aud in denjenigen Häfen und An: 
führten, wofelbft ein Kirchdorf iſt, anlanden; 


b) Im erſtern Fall bey derjenigen Obrigkeit bes Diftricts, wo fie ind Fand — ſich 
melden, und mit Beobachtung des Artieulo praecedente sub Nro. 1. verordne⸗ 
Ben ihre Waaren verſiegeln zu laſſen, im andern Fall aber an dem Dit; wo fie 
and: Band treten, oder ihre Waaren and Land bringen, ſich bey der daſelbſt beſind— 
lichen obrigfeitlichen Verfon im deren Ermangelung aber bey dem fonftigen Gerichts⸗ 
eder anderen beſtellten Bedienten angeben, und die Verſiegelung ihrer Waaren, be⸗ 
vor ſie ihren Weg nach dem en: Dr weilte fortſetzen, vorfchriftsinäpig be: 
forgen laſſen; au 

e) Sich alles Verkaufs ihrer Woaten, auffer auf dem Jahrmarkt, es m unter wel: 
dem Vorwande es wolle, enthalten ſollen. 


Sodann En 
2) daß die Entfiogelung ber Waaren von Beinahe Orts Sengreit, woſelbſt das Jahr⸗ 
markt gehalten, vorgenommen z nach deſſen Endigung -ven eben derſelben Die anders 
weite Verfiegelung ‚der nicht verkauften Waaren, fo bald fih die Kaufleute gehörig 
melden, fefort und ohne felbige über die Gebühr — BEN) au ih: 


4 ; von 
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nen zu ihrer Regitimation ein Schein ausgehändiget werden foll, worin ‚bie: zu neh⸗ 
mende Route und die Anzahl der Packen und Kiften 2c. genau beſchrieben werben muß, 
Damit auch die Markt: Frevheit nicht gefränfet und den fremden ausmärtigen Kauf: 
leuten alle nur mögliche Erleichterung verfchaffet, Der intendirte gemeinnügige End; 
zweck aber‘ dennoch erreichet werden möge; So genehmigen Wir hiemit, daß diejmi: 
gen auswärfigen veputirlichen Kauf» und Handelsleute, melde bis daher bie einbei: 
miſchen Jahrmaͤrkte bezogen, und denen ſolche fernerhin zu befuhen, nah Inhalt 
diefer Verordnung verjlattet ift, mit der verfügten Berfiegelung ihrer bey fi firhrens 
den Waaren alddann verfchonet werben follen, wenn fie bey einer von Unferen nadı: 
gefegten Obrigkeiten ſich ein für allemal dahin eiblich reverfiret, fo wenig ſelbſt, als 
wenig’ durch ihre Handlungs» Bediente außer ben sffentlihen Jahrmärften mir ihren 
Waaren in Unferen tentfhen Landen haufiren, und folhe zum feilen Berfauf anbic: 
ten, oder bebitiren zu wollen: als in welchem Zall fie zu Beglaubigung deffen ein 
obrigkeitlihes Atteft zu produciren, und fih damit zu legitimiren haben. 


vi 


Wird zwar von den einheimifchen chriſtlichen Kauf» und Hanbeikienten, melche mit 
ihren Waaren die Einländifhen und auswärtigen Jahrmaͤrkte beziehen wollen, vor der Hand, 
und bis zu weiterer Verordnung nicht verlanget, ihre bey ſich führende Waaren verfiegein 
zu Faffen, fondern - es bedarf nur in Anfehung berfelben. ein Atteſtat von ihrer Orts Obrig— 
keit, daß ſie im Unſeren Landen wuͤrklich anſeßig find, und die Conceſſion zur Handlung 
erhalten haben, um ſolche auf Ihren Reifen erfordernden Falls vorzeigen zu koͤnnen. 


Würden fie fich jedoch gelüften Laffen, unter Weges von ihren Waaren etwas zu de 
bitiren oder gar damit .haufiren zu gehen; fo werden fie es ſich felbft beyzumeſſen haben, 
wenn bie in bem Art. 10. darauf gefegte Strafe ohne Anfehen der Perfon an ihnen. fofort 
vollzegen wird. Dahingegen follen i 
J VII. 

Die einlaͤndiſchen vergleiteten Juden, wenn ſie mit ihren Waaren den Ort ihres 
Aufenthalts einige. Zeit verlaffen, und auf die ein; und auslaͤndiſche Jahrmaͤrkte zichen - 
wollen, gleich den auswärtigen Juden fhuldig, und bey Vermeidung ebenmäßiger Strafe 
gehalten fern, ihre mitzunchmende Waaren von ihres Orts Dbrigfeit gegen Erlegung 8, 
Chilling Luͤbſch gleihfals verfiegeln zu laſſen, und-folhe entwerer an ben Grenz-Dertern, 
ober wo das Jahrmarkt gehalten wird, zur Entfirgelung zu broduciren, auch bey ihrer 
Rüdtehr nah Haufe dasjenige aufs genauefte zu besbachten, was wegen ber auswärtigen 
chriſtlichen Kaufleute vorhin fowohl bey deren Eintritt ins Land, als auch bey deren Ruͤc⸗ 
reiſe von den einlaͤndiſchen Jahrmaͤrkten vetordnet worden, 
Vin. J 
Hegen wir zwar zu den uns nachgeſetzten Obrigkeiten das güdbiäfte Zutrauen, es 


-werbe eine jebe ihrem obhabenden Pfigten gemäß über die Beobacht⸗ und Bollſtreckung 
— 45 * 
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diefer Unferer das Wohl Unferer getreuen‘ Unterthanen und Handelsleute bezielenden Ber: 
ordnung mir den aͤußerſten Nachdruck zu halten ſich ohnehin ſchuldigſt angelegen ſeyn laſ— 
fen, und mithin die zweckdienlichſten Mittel nach den jeden Orts ſich findenden Local-Um—⸗ 
Händen vorkehren, um ihren Diftriet für- das Haufiren zu fihern; als worzu Wir felbige 
zum Ueberfluß hiemit ausdruͤcklich authoriſiren. Damit jedoch fürohin alle Unterſchleife ver— 
hütet, und die hegende Abſicht um deſto weniger verfehlet werden möge; fo finden Wir 
Uns noch überhin in Gnaden bewogen, ben Kaufmanns» und KramersInnungen im den 
Etidten ſowohl, als auch den privilegirten Krämern in den Zleden vors erfte und bis 
‚ auf anderwgite Verfügung biemit zu geflatten, auf ihre Koften ein oder mehrere Auffeher 
zu beftiellen, und folde Unferer Regierung zur Gonfirmation und Beeydigung zu präfentiz 
ten, welche dann mittelft einer ihnen zu ertheilenden Snftruction angewiefen und ermädhtis 
get. werben follen, auf bie Haufirer genau zu achten, und denfelben, falls fie mit feilen 
Waaren und nicht verfiegelten Stenzeln, Paden oder Kiften, oder auh auffer den Straf: 
fen, welde ihnen in dem auf Berlangen jedesmal vorguzeigenden Atteſt vorgefchrieben wor: 
den, ertappet werben, folche fofort und allenfalls mit Hüuͤlfe ber Obrigfeiten oder Amts— 
Gerichts-Unterbedienten abzunehmen und an diejenige Obrigkeit, in deren DEAN DR 
ie geſchehen, einzuliefern. | ‚ 

kr — IX. — 

Da es — ſich leichtlich zutragen koͤnte, daß gewiſſenloſe Schleichhaͤndler und Hau: 
firer in Abwefenheit der Aufſeher, dieſe Unſere Verordnung zu eludiren, ſich erftechen dürſ— 
ten; So wird zu deſſen Verhütung Unſeren im Lande etablirten Kauſmanns-Innungen 
und Kraͤmern gleichergeſtalt vors erſte und-bis auf anderweite Verordnung gnaͤdigſt geſtattet, 
ſich des Nachſuchungs- und Pſandungs-Rechts gegen dergleichen Leute und zwar in ben 
Städten mit Zuziehung eines von ben Magiſtrat dafelbfi dazu zu beſtellenden Bedienten, 
auf dem platten Lande aber mit Zugebung eines Amts- oder Gerichts-Unterbedienten zu 
auer Zeit, nnd fo oft fie ſolches für noͤthig finden, zu bedienen, aud folge Nachſotſchung 
durch ihre ‚Handlungsbebiente, in. fo ferne fie mit dem Art. 6. bemerkten obrigkeitlichen 
Zeugniß verfehen find, bewerkftelligen, und bie nicht verficgelten Waaren den Contraveni: 
ehten abnehmen und der Obrigkeit einliefern zu laffen: Wie denn fimtl. Obrigfeiten im 
Lande hiemit befehliget werben, fofort nach Erhaltung diefer Verordnung, im jedem Dorf 
eine dazu Füchtige und den Kaufmanns und Kramer Innungen befannt zu machende Per: 
fon zu beftellen, welche auf Requifition gegen eine biligmäfig zu. beffimmende Gebühr, 
dergkeichen Viſitatidnes Namens der Obrigkeit alſo gleich und ohne den geringſten Auſent- 
halt mit bewerkſtelligen belfen muͤſſe. 


In ſo ferne jedoch der von Obrigkeitswegen zur Biſttation beſtellte Amts; oder Ge: 
richt3:Unterbediente feiner häuslichen Zerrichte ng. wegen zu einer Zeit abwefend feyn folte, 


wenn von den pripilegirten Kaufleuten eine Viſitation anzüſtellen oder das Pfandunge:Redit. — 


‚u cxerciren noͤthig aßden— wid, fü wird. in dm Ball den. Kaufleuten biemit geſtattet, 
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die Wifitation in Gegenwärt zweener auf ihre Roften dazu zu abhidirenden anverwerſtichen 
und se a Zeugen dem ohnerachtet a koͤnnen. 


X, 
‚ Damit die Gontrabenienten fofort zu gebührender Strafe gezogen, und ber klagenden 


Kaufmannſchaft ohne viele Koſten und ee ER Recht verſchaffet wer⸗ 
den moͤge; 


So wird hiemit verordnet 


») Daß, wenn jemand von den Art, 2. erwehnten fremden Kaufleuten 'bey Beziehung 
der einländifchen sffentlichen Sahrmärfte ouffer denfelben mit unverfiegelten MWaaren, 
oder auch nur auffer der ihm in dem bey der Verſiegelung erteilten Atteft vorgefchrie: 
benen Route betroffen wird, mithin fih dem nicht gemäß verhalten, was bieferwegen 
vorher Art. 5. verordnet worden, der Galanteriefrämer zum erftenmal mit 60 Rihlr. 
und alle übrige dafelbft benannte Kaufleute zum erftenmat mit 10 Rthlr. Strafe, zum 
zweytenmal aber ohne Unterfhied mit Gonfiscation der Waaren belegetz und bie erft: 

malige Strafe niht nur m dem Berfiegelungs:Atteft bemerfet, fondern auch fofort in 
den Öffentlichen Anzeigen befannt gemacht werden fol, damit bie uͤbrigen Obrigkeiten 
defto ehender erfahren und wiffen können; Ob ein Daufirer zum erſten- oder zwey⸗ 
tenmal betroffen werde. 


2) Daß auf gleiche Weiſe gegen cindelmiſche Kaufleute und einlaͤndiſche Juden, wenn 
- fie gegen dasjenige handeln, was ihrentmwegen oben Articul 6, et. 7. verorbnit wol 
“den, ohne Anſehen der. Perfon verfahren werben ſell. on 


Er 5) Daß bie Waaren der Meſſerkraͤmer, Padenträger und übrigen im Art. 2. benannten 
„von der Bezichung ber einländifchen ‚Sahrmärfte auögefchloffenen Dandelöleute, wenn 
fie. felbige unverfiegelt bey fi führen, oder fih auffer der ihnen in dem Atteſtat vor 
gefchriebenen Poſt- Route finden laſſen, ſo gleich verfallen ſeyn und —— wer⸗ 
den ſollen. 


4) Daß eine gleichmäßige Gonfiscation diejenige auslaͤndiſche Kaufleute‘ erwarten ſollen, 
welche zwar mit dem im V. Articul circa finem angeführten Atteſtat verfehen find, 
gleichwohl aber fih gelüften laffen, unterweges — zum feilen Verkauf auszubie— 
ten oder gar damit haufiren zu geben: und 


5) Daß denjenigen Keßelführern, denen bereit vor Erfaffung diefer Verordnung resp. 
der Verkauf ihres Kupfer: und Meſſings— Seſchirts, Senſen und Futterklingen und 
der Ankauf des ſogenannten Gropen-Guths in Unſern Landen nachgelaſſen iſt, und 

noch fernerhin verſtattet werden mögte, wenn ſelbige ſich ſtrafbarer Weiſe geluſten 
laßfſen, noch andere unverſiegelte Waaren bey ſich zu führen, ſolche nicht allein gleich- 
falls confisciret, ſondern auch des ihnen vorgedachtermaſſen biſhero zugeſtandenen Ver- 
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triche und ber * erhaltenen Conceſſion, eo ipso auf ‚befländig verluftig -fepn fat 
ten: Welche Strafe aud endlich 


6) Diejenige treffen fol, denen nah dem Inhalt des 1. Aruenls das nalen 
und ber feile Verkauf ein und anberer Sachen erlaubet ift, gleichwohl aber foldyes 
mißbrauchen und andere zu den. ihmen 'werfbatteten Handel ‚nicht gehörige -Waaren un: 
verficgelt bey. fih haben, als welche zugleich mit confißciret:feyn  follen, 


Wie alfo auf vorberührter Weiſe die Gontraventiord-Fälle, welche, ſo weit man 
vorausfeben Fan, dem Vermuthen nach eriftiren fönnen, und deren Beficafungen beftimmet 
find; fo bebarf es, wenn fonft das Factum von den Kaufleuten oder Denuntianten Elar 
‚gemacht worden, Feiner fernern Cognition, fondern es ift fodann die feflgefegte Strafe fo: 
"fort und ohne fernere Weitläuftigkeit beyzutreiben, und auf die im folgenden Articul bers 
orbnete Art pflihtmäßig zu vertheilen. 


Solten inzwifchen. auffer vorbefchriebene annoch —— oe wicht ce gewe⸗ 
ſene zweifelhafte Faͤlle eintreten, welche einer näheren Aufklaͤrung und Beſtimmung bedüͤrf— 
ten; So find felbige von einer jeden Orts Obrigkeit, wo ſich ſolche zutragen, in ber 
> Kürze zu unterfuchen, und Unferer Regierung zur Deeifion und weiteren, VBerflgung uns 

geſaͤumt — die —— Waaren aber bis von im — Verwahrung zu 
behalten. Fr rd 


XI. 


Sol von den Geld-Strafen, wie nicht minder ben loco poena confiscirten Waaren 
den Denunsianten ohne Unterfheid der Perfon, wovon alfo auch die Kaufmannfchaft, de: 
ren Bediente, und die von den Kramers{nnungen beitelite Auffcher gleichfalls nicht ausges 
ſchloſſen find, ein Viertel, da3 übrige aber dem Obrigkeiten, 'welhe an den Orten, " wo 
dergleichen Gontravenienten betroffen werben den ordentlichen Gerichtszwang haben, mithin 
den Aemtern, Inhabern der geſchloſſenen Gerichte und in den Staͤdten den Stadt:Gerigten 
zu weiterer Berechnung, wohin dergleichen gehören, zufließen. 


Und wie zu dem Ende jeder Orts Obrigkeit hiemit verflattet und sugelaffen wird, 
die ſich eräugende Gontraventiond: Falle in ber Kürze abzuthun; alfo lieget ihr nur eb, 
von jenen an Unfere Regierung zu berichten, und wie fie die beſtimmte Eule vollzogen, 
„anzuzeigen. j 
Würde fih ein oder andere Obrigkeit, ler mir nicht · Hoffen wollen, fo weit vers 
gehen, und einem Haufirer und Echleihhändler diefer Verordnung zumider, im einigen 
Stüden im geringften conniviren, oder gar felbft oder durch ihre Angehörige und Hausge: - 
unoſſen von beffen Waaren etwas erhandeln, und fih auf ſolche Art ver Strafe ſelbſt fehuls 
dig machen; ſo ſoll dieſelbe, fo bald ſolches in Erfahrung gebracht wird, dem Befinden 
der Umſtaͤnde nah, mit eremplarifcher Ahndung angejchen werden, Damit endlich 
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Den fremden Haufitern und Handelsleuten, denen nach Vorſchrift des 1. und 2. 
Articuls der Verkauf ihrer Waaren ſowohl in- als auſſer den Jahrmaͤrkter gänzlich verbo⸗ 
ten worden, fuͤrs kuͤnftige alle Ausflüchte und Beſchoͤnigungen ihres ferneren Aufenthalts 
in Unferen Landen benommen werden möge; fo wird denjenigen, welche erweislich bey 
Landes-Unterthanen anno einige Gelder ausſtehen, oder berglsichen felbft an andere Un: 
fere Unterthanen zu bezahlen haben, zu deren resp. Eincaffir= und Berichtigung, wenn 
fie. darum bey der, Orts Obrigfeit gebührend nachſuchen werden, hiemit ein für alles ans 
noch bie zum 1. Root.‘ d. 3. der Aufenthalt für ihre Perſen vergoͤnnet; in welchem Fall 
ſie aber ihre gefamte bey ſich fuͤhreube Waaren entweder ſofort auſſer Landes fenden, oder 
ſolche der Orts Obrigkeit bey — ohnfehlbarer Confiscation bis zu ihrer Abreiſe 
verſiegelt einliefern ſollen. 


- 


‚Bir befehlen Unferen ſaͤmtlichen Obrigkeiten, Beamten und fonftigen Gerihts:Inba: 
bern, den zur Policy: Aufficht beftellten Bedienten und überhaupt allen, melche in den 
Etädten und auf dem pletten Lande zu gebieten und Juſtitz zu abminiftriren haben, ſo 
gnaͤdigſt zals ernſtlich, Über dieſe Verordnung und alle darin bemerkte Punkte aufs genaue; 
fie und mit tem gehörigen Rachdruck zu halten, und ſich darunter nichts zu Schulden 
Tommen zu laflen, fo lieb einem jeden ift, Unſere hoͤchſte Ungnade und ſchwere Verant: 
wortung zu vermeiden, Und damit ſelbige zu jedermanns Wiſſenſchaft kommen möge; fo 
fol felbige in dem ganzen Lande, an ten gewöhnlichen Gerichts-Orten überall, insbefons 
bere aber auch an den Grenz-Orten, Poſt- und Wirths-Haͤuſern, Ktirgen;: Boll: und Ac— 
cife-Stuben, an den Stabt:Thoren und Häufern der Bauermeifter, Dorfibulien, Boigte, 
Haͤupileute ic‘ eined jeden Dorfs oͤffentlich angeſchlagen, auch auf dem plutten Laude «den 
Unterthanen alle halbe Jahr vorgeleſen und eingeſchaͤrfet, minder nicht. denen, "welche dar— 
über zu halten befehliget find, einige Eremplaria davon zu ihrer Nachachtung zugeſtellet 
- werden.“ Zu mehrer Uhrkund deffen, haben Wir dieſe Berordnung in“ — Namen zu 
publiciren befohlen. J 


So gegeben Hannover, ben 14.Aug. 1770. i 
Ad Mandaium Regis et Electoris speciale, 


Berzeihniß derjenigen Oerter, 


woſelbſi die Verſiegelung der Waaren fremder Kauf- und Handels leute auch Hauff rer, wenn 
fie aus auswaͤrtigen, zu ben übrigen Koͤnigl. Churfürſtl. teutſchen Provinzen nicht gehoͤri⸗ 
gen Landen in die Herzogthuͤmer — und Verden konſen, und durch feldige reifen 
wolen,. Inhalts der Verordnung vom. »Aten Auguſt 2770. vom Geiten ver A und 
der dazu beteliten Bedienten geſchehen ſoll. — 


Stadt Verden. ER ” DR 5 
Gohs&eriht Achin. > 8 
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Geriht Schwachhaufen. er i J 

Amt „Blumenthal, 

Ant Hagen. — En 

Amt Stotel. 2 

Gericht Lehe. 

Boigtey Altenwalde. 

Ant Neuhauf. ie 

Zur Lühe, unter dem Grefen : Gericht Aitenlandes. 

Zum Cranz, gleichergeſtalt unter dem Grefen-Gericht Altenlandes, wenn ſie daſelbſt ans 

Land ſieigen, und ihre Waaren and Rand bringen, fonften aber, wenn fie den 
Eſte Strom, ohne die Waaren aus dem Schiff zu bringen, ganz Ren fahren. 

Die Stadt Burtehude. 

Neuenfelde, in der drikten Meilen Alten Landes, unter dem Grefen⸗ Gericht, von welchen 
an dieſen und vorernannten Orten —— zu N ee —— — 
let werden ſoll. 


‘r 


2 


| 23 
774. “ Eammerausfchveiben pom Er Kuguft 1770, u * Hnichunen feine 
— Landſoldaten zur Bildung des Kreiſes zugezogen werden ſollen. | 


h 


775: 4 Graͤfenverordnung vom Ba Tage, die Verfegung des — Dahe 


markts * 
76. * ——— — vom 24. zuguh 1770, wegen Virlaufs des gift 
| Zinskorn. 
777. ‚Verordnung vom 28. Auguſt 1770, * die Einfuße bes — Sup 
fers. 


Nachdem vorgekommen, wasgeſtalt ber, wegen des Kupfer- und Meff inghanbels: unter 
dem 16. Novb. 1750 in den Fürftenthämern Galenberg, Göttingen und Grubenhagen pub: 
licirten Berordnnung, dur die Einfuhr vieles ausländifchen Kupfets, inſonderheit von bes 
nen cinländifhen Kupferſchmieden, „mehrmalen zuwider gehandelt worden, und ſelbige die 
benoͤthigte Schalen auf auswaͤrtigen Kupfer Hammern ſchmieden laſſen, ſolches jedoch denen 

herrſchafil. Fabriquen zum größten Nachtheil gereichet; fo finden Wir Uns bewogen, bie 
Einfuhr alles ausländifhen Kupfers in die zu Anfangs gemeldete Fuͤrſtenthuͤmer "hiemit 
nochmahlen ernftlich und. bey Strafe der Gonfiscation zu verbieten, denen Obrigfeiten und 
Zoubedienten aber, beſonkets an den Grängorten zu befehlen, forsfättig barüber zu halten, 
daß kein fremdes Kupfer eingeführet, fondern auf die Verhinderung des verbotenen Halt: 
dels, nah Inhalt besjenigen, was in ben ©. ı3. ber zu Eingangs erwähnten Verord— 
nung vorgefßprieben ift, mit mehrerer Aufmerkfamkeit gefehen werde: Und foll dem De 


Pe 
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nuncianten die Haͤlfte des Werths vom dem betroffenen auswärtigemRupfer, zu ſane Auf⸗ 
munterung gereichet werden⸗ nr 


FA Verordnung vom 7« September 1770 wegen Wiederaufpebung des Impoſt⸗ 


nn ediet6 vom. 24. Januar 1766. (Luͤneb.) (9, %. 2770, ur. 79.) 


‘279, Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 11. September 1770, das Mut: 
terkorn betr. * a 

ni Eiuift ben Uns vorgekommen, was maaßen das faft alle Jahre unter dem Rocken 
Adingehmmdtete Mutterkorn ſo auch von einigen Brandkorn genannt wird, in biefem Jahre 
chin und wieder außerordentlich Häufig gefunden werde Nachdem nun die Aerzte verſichern, 
wie bastigemeldte: Mutter⸗ ober Brandkorn, ſo mit einer feinen ſchwarzen Haut umgeben, 
wenn .baffelbe groß ,-Tangz: ziemlich Did, bey feuchten Wetter gewachfen -ift, und lange ge: 
fanden , für die Gefumbheit ſehr nachtheilig und zuweilen hoͤchſtgefaͤhrlich ſey, auch krampf 
hafte Zufoͤlle veranlaſſe; ſo werdet: ihr die daſige Amtseingeſeſſene deren benachrichtigen, 
unte.verfürgen, daß un denen Orten, woſelbſt diefes Mutter- oder Brandforn Unter dem 
“eingeerndteten Modern, in. fo“größer Menge undivorder gemeldten Beſchaffenheit gefunden 
:wirb; sein jeder’ den frifchen Moden, entweder. beym: Reinmachen mit dem Siebe, oder 
"durch wafchen und einweihen, davon zu fäubern‘fich gelegen feyn laſſez glei denn auch 


‚deneh Mülern zu befehlen, daß felbige feinen mit vielen Mutter: „oder Brandkorn vermifch: 


ten Rocken, bevor folcher gereimiget iſt, mahlen dürfen. 
‚2, Ks ; nr"; rt a * 


(Sit auch ‚in Yen übrigen Provinzen.) 


780. . Verordnung vom x4.. September 1770, „ Verordnung gegen, Dig, Betteh Juden 
Poplmifche Yuden, Bärenzieher, und ander Gefindel. . u 
Georg der Drifte m. ı. en et x 


‘ 


; J 7 136) j . ' 
Es iſt zwar porhin mehrmahlen anf das eunftlichfte verfüge, daß, „wie. allen, aus⸗ 


waͤrtigen Beitlern uͤberhaupt, alſo auch denen Bettel-Juden inſonderheit, nicht minder De: 
nen aus_Pohlen kommenden Juden der Eintritt in Unſere teutſche Lande verbohten 

folle: - und ein, gleiches iſt noch unterm 17. Septh. 1764. ‚im, Unfehung ‚der ſogenanndten 
HandlungdsJuden,. und Padenträger, fo nirgends zu hauſe gehören, noch einigen Schutz 
haben, fondern mit Weib und Kindern mehrentheild in zeriumpten Kleidern umher ziehen, 


min alten Kieidungs⸗Stuͤcken, Haaren und andern geringen Sachen Handlung treiben, und _ 


daneben bon ihren Glaubens Genofien- Allmoſen einfamien , „ wieberholend: verordnet worden, 

Nachdem Bir jedoch nifsfäligf vernehmen y wie‘ folden . Verordnungen bis daher fo 
wenig Folge geleiftet‘ fen, "daß vielmehr bie Anzahl der ins "Band heseinfommendens und 
darin umher vagirenden WBettel-Juden’fih einige Zeit her gat fehr vermehret habe: Zu: 
gleich -aber die in’ Pohlen und der Tuͤrkey ausgebrochene anftedende Seuche die forgfältigfte 
' Spangenberg’s Kannos. Vererdn. SP. I. \ 46 | 


% 


—— 
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rn erfordert, daß nicht durch die aus Pohlen kommende Tuden, auch atıbere gemeine 

air , Bären:Bicher und dergleihen, vielweniger-durch die aller Orten umber flreichende 
auswärtige Bettel-Iuben, und die bey fich führende Paden alter Kleider, Peltzwerke, Haas 
“re und andere gifftfangende Waaren,' die anftedende böfe Seuche, durch irgend einen Bus 
falt, fo Gott gnaͤdig abwenden wolle, bis in Unfere Lande verfchleppet werke: infonders 
beit, als dergleichen Bettel-Juden offt Gelegenheit finden, der Aufmerkſamkeit der Grentz⸗ 
Obrigkeiten zu entgehen, und burd allerhand Echleih> und Neben: Wege, auch zur Nachts 
zeit, in Unfere ande zu kommen; &o finden Wir Und baburd bewogen, dasjenige, 
was wegen der Bettel-Juden, nach Inhält Unfer - Landeögefege unterm 27. Aug. 1711. 
21. Aug. 1712. 24. Aug. 1734.28. Detob* 1718. 15. Sept. 1739, Fund fürnemlich 
unterm 22. Sehr, 1725, 26. Nov. 1758. und 30. Marti #753... wegen ber: Pohlnifchen 
Juden auch BärensBieher aber, unferm 6. Dech. 1720. verordnet worden, hiemit zu wie— 
derhoien und denen fämtliben Pohlniſchen-Juden ohne Ausnahme, ferner allen Bettel:Ju: 
de den, Eintritt und Aufenthalt im Unferm teutſchen Landen eunfllich zu verbieten, allen 
und jeden Obrigkeiten aber ‚hierdurch nochmahlen zw befehlen, daß ein jeber in feinen Be— 
zirk über deren Inhalt auf das genaueſte zu halten habe: gleihdann an denen verorbnes 
ten -Warnungs:Pfählen, wie auch am den Grengen bes: Bandes, auf demen Schleich: und 
Nebenwegen, ferner im den Wirtshäuferw, wiederholend dffentlih anſchlagen zu laflen ; 
„daß fremde Bettler, Zigeuner und Landſtreicher, BärensZieher, Pohlniſche-Juden auch alle _ 
„Bettel-Juden, Unfere Lande bey ohnausbleiblicher Leib» und Lebens-Straffe meiden follen. 


= 


Eoite Übrigens gegenwaͤttiger Unfer Verordnung, nad; deren Publication, in der 
Zeitfolge abermals: zw wibergehandelt werben, und fich infonderheit ergeben, daß nad) ei: 
nem Sechswoͤchigen Zeit:Berlauf von nenen einige fremde Bettel-Juden im Unfern teuts 
ſchem Landen angttroffen, und zur Hafft gebracht werden, alsdann wollen Wir Uns, auf 
davon: erfolgte- am: Unſere Landes⸗Reglerung abzuflattende Berichte, ſolcherhalb, an die in 
Unferm Lauden vergleitete Schug Indenfhafft felbft halter, und erholen: im welcher Ab— 
fiht: Wir denenfelben nicht allein desfalls Unfere feftgeftelte Entfchlicfung im voraus er⸗ 
Öffnen‘, ſondern ihnen auch eine Anzahl Exemplarien von dieſer Verordnung einliefern laſ⸗ 
fen, tm ſolche duich ihre Correspondentz am auswaͤrtigen Orten Fund zu machen, und ei . 
ner jedem Pohlnifchen auch Bettel:Juden zu verwarnen, Unfere teutfche Lande nicht weiter 
zu betreten, ſondern, fo viel: beren= etwa. noch’ darinn vorhanden: ſeyn möchten, ſich fors 
derfamft daraus: zır entfernen. | 


Wir befehlen. demnach allem und jedem Obrigkeiten, dag Sie, bey Vermeidung ſelbſt 
eigener: Beftraffung „ über dem: Inhalt. diefer Unſer Verordnung heiten‘) deren Krüger und 
Herbergierern,, auch einem jeden ohne Unterſchied die Aufnahme. und Beherbergung der 
Bettel:Juden, bey Vermeidung ordnungsmäfiger Strafe, und Verluſt der Krug-Nah 
rung, von: neuem unterfagen, auch mit Viſitir- und „Patroulitung der Heer: Straßen und 
Wirtshaͤuſer forgfältig continuiten laſſen, und van dem Erfolg, anı Unfere Geheimte Naht: 


| 0, [ızze.} 363 
Stube von Zeit zu Zeit Bericht erſtatten. Gleichdann dieſe Vererdnung, gewoͤhnlicher Dr. 


ten zu jedermanns Wiſſenſchaft, oͤffentlich angefölagen werden fol, Geben, Hannover 
den 14ten Septb. 1770. 


Ad Mandatum Kogis et Electoris speciale. 


(S. Verordn. 28. Nov. 1771. 10, October 1780. 24. Septb. 1785; für Brem. und 
“ Verden, f Berordn. ı7. Septb. 1770.) 


« 


781. Rierungeauefireißen d. A Hannover den 15. September 1770, die Erho. 
hung der Grundſchwellen bey den Haͤuſern betr. u \ 


n- Es iſt zu den nachtheiligen Baumaͤngeln bey Gebaͤuden aller Art vornemlich mitzu⸗ 
nehmen, wenn die Grundſchwellen nicht mit Steinen unterzogen, ſondern gleich auf die 
Erde gelegt, mithin der Naͤſſe und dem baldigen Verderb ſchaͤdlicher Weiſe dadurch aus— 

geſetzet werben. Es findet fih auch bereits in ben Forſtordnungen ſolches bemerklich ges 

- macht, und ift in ber Celliſchen $. 10. fo wie in der a Cap. u, $. 5. heil: 

aid verſehen: 


„daß alle und jede Beamte, wie auch Bürgermeiftere und Rath in denen Btäbten 
„und Fleden unnadläffi ige Achtung darauf geben follen, daß, wenh neue Gebäube 
„aufgerihtet werden, Die Grunphölzer nicht in, noch auf bie Erbe, fonbern zum 
„wenigftend eine? halbe Ele über der Erde und Steine oder anders. darunter gele— 
„get werben, damit fie deftoweniger, oder je langſamer verrotten fönnen,,; 


ein gleiches ift au in dem Gel. Corp. Const. einverleibten —— Ausſchreiben vom 
29. Dec. 1686. Beſtimmtermaaßen wiederhohlet worden. 


Nachdem jedoch der Augenſchein ergiebet, wie hin und —— gebechte Vorſicht wenig, 
oder nicht beobachtet werde, die Verfäumniß bderfelben aber, fowohl den Unterthanen oͤftere 
Reparationetoften, als denen Forſten unnöthige Holgabgaben zuziehetz fo finden Wir nd: 
thig, fothane Vorfhrift nicht nur hiemit zu wiederholen, fondern aud bie Höhe der uͤber 
die Erbe zu legenden Grundhoͤlzer, zum wenigſten auf zwey Fuß, durchgehends hiemit zu 

beſtimmen, und ſaͤmmtlichen Obrigkeiten hiemit zu: befehlen, nicht nur die Unterthanen bey 
allen vorfallenden Gelegenheiten, beſonders auch, wenn ſie um Bauholzverwilligungen 
nahfuhen, zu Befolgung dieſer Verordnung ernſtlich anzuweiſen, ferner denen Stadt: 
und Amts- Zimmers auch Mauerleuten vie Beobachtung dieſer Vorſchrift bey Strafe ein— 
zufchärfen, fonbern auch die resp. Stadt- Flecken- und AmtssUnterbediente, nachdruͤcklich 
zu erinnern, bey denen in ihrem Bezirk vorfallenden Bauen oder Hauptreparationen dar: 
auf zu achten, daß diefer Verordnung und Vorſchrift pünctlih nachgelebet werden müffe; 
gleich denn aud von felbigen die Zimmer: und. Mauerleute, fo- obigen entgegenzuhandeln 
fich unternehmen wollten,. ‚zur wuͤrklichen Beſtrafung anzumelden. " Daferne übrigens in 
‚ber “ eine ADAMS diefer Unfer Verfügung und, BVorfhrift wahrgenommen wer: 
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den folte; fo wollen Mir bie Obrigkeiten —— und daß —— nid daruͤber — 


haben, zur Verautwortung ziehen. 


+4 Geh. Eanzley » Prämienauslobung zu Befoͤrderung des Abfages der zu Pas . 
meln fabrieirten wollenen und baummollenen Strümpfe ‚ vom Vie Tage. 
(9. 4 3770. ar. 76.) I | 


783. Verordnung d. d. Stade den 17. Shender 1770, nider die aa und 
fremde Bettler. 

Ob gleich durch häufige Verordnungen verſehen iſt, daß den Betteljuden und andern 
fremden Bettlern und Wagabonden der Eintritt ind Land nicht zu geflatten und die barin 
etwa vorhandene binauszufhaffen; . fo wird doch um fo notwendiger gefunden, ſolche Vers 
orbnungen bieburd zu erneuren und deren ſtrengſte Beobachtung anderweit einzuſchaͤrfen, 
als wegen der zuverſichtlichen Nachrichten zufolge in einigen Provinzen des Koͤnigreichs Pos. 
ten graßirenden "anftedenden Seuche unter ben Menfchen die. Beſorgniß waͤchſet, dag durch 
dergleichen Bettelgeſinde und Landſtreicher, worunter auch die angeblich aus Polen vertrie— 
bene oder gepluͤnderte mit zu begreiffen, dieſes landverderbliche Uebel, wie mehrmalen ges 
ſchehen, verfchleppet werben 'möge. 

&3 werden baher alle Beamte und Obrigkeiten, beſonders an den Graͤnzen hieſiger 
Lande befehliget, auf erwehnte Bettler und Vagabonden genau achten zu laffen und nad 
den Vorfihriften der Verordnungen gegen fie zu verfahren; hauptfählich aber auch bie 


Wirths haͤuſer und gewöhnliche Herbergen folcher Leute zum oͤftern vifitiren zu Taffen und 


diejenigen . Wirthe ober Krüger fo fie behanfen, zur verordneten Strafe zu ziehen. Zu deſto 
mehrerer Nachachtung iſt gegenwaͤrtiges gewoͤhnlicher Orten, beſonders an den Graͤnzen, 
und Aufahrten Öffentlich anzufchlagen. . Stade, den a7. Sept. 1770... 

SG. Verordn. vom 2769 ſsg · 16. May 814.) .. * = 


1 * Rriegsosnplepansfcreciben vom felbigen Tage, wegen Vertheilung der‘ Senf 


fähigen Invaliden zu den Garnifonregimentern. 


735. Verordnung vom 18. MEINEN TOR, BON des ——— Euungen 
Grubenhagen.) 


7:6. Verordnung vom ae 1770, wiber bie Bayard- pie. DEE 
Georg der Dritte u..%%. ' ar 

Wir. vernehmen mit ungnädigftem Mißfallen, wasmaßen, ohnerachtet durch bie respec- 

tive unterm 2. Dee. 1752 und 15, Mar 1765 erlaffene und zu jedermanns Wiſſen⸗ 

ſchaft oͤffentlich bekandt gemachte Mirordnungen, ‘die fogenandte: Hazard⸗Spiele in’ Garten 


- and Würfeln in Unfern, geſamten teutſchen Erblanben gänzlich. und bey nachdrädti {ber Stra⸗ 


‘fe verbohten worden, a ſolchen wirderdotten Bqehlen bis anders nicht von allen Uns 


E 
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feren Landes-Unterthanen die fhuldige Folge geleiſtet ſey, ſondern daß fothane ſchaͤdliche 
Spiele ſeit einiger Zeit von neuen einreiſſen. 


Wie Wir nun dieſen Unfug ungeahndet nachzuſehen keinesweges gemeinet ſind, viel— 
mehr Über die unterthaͤnigſte Befolgung Unſerer hoͤchſten Befehle gehalten wiſſen wollen: 
ald wiederholen und erneuren Wir den Inhalt obgedachter. Verordnungen hiemit anderweit 
dahin, daß. bey Vermeidung Unferer hoͤchſten Ungnade' ſich flrohin Niemand gelüften laffen 
folle, Hazard-Spiele, ald Bassrtte, Pharaon, Landsquenets, Trischac, ‚Quindies, 
ober wie fie fonft Nahmen haben mögen, meder in Privat: noch Öffentlihen Häufern und 
Aſſembleen zu fpielen, oder darunter einigen Borfhub zu thun, geftalten Wir denn biemit 
verordnen, daß derjenige welcher dieſem Befehle zuwider handeln wird, fofort jevesmahl 
Einbundert Species Ducaten zur Strafe ad pios Usus erlegen, derjenige auch, welcher 
dergleidien Spiele in feinem Saufe duldet, oder einigen Vorſchub dazu thut, es fey von 
was Condition er wolle, befonders um Einhundert Thaler jebesmahl gejtrafet werben 
folie. 


Solte aber des ein oder ben andern Gonfravenienten Vermögen zu Erlegung . biefer 
baaren Geld⸗Strafe nicht hinlänglich ‚feyn, fodann foll er fein Verbrechen, mit Gefangniß: 
Leibe» ober anderer willführlien von Unferer nachgeſetzten Regierung zu beſtimmenden 
Strafe büßen,, die Militair:Perfonen aber von Unferem GeneralsKriegessSerichte, nah. Be: 
finden’ der Umftände zur Schildwad: Strafe und Remotion aus dem — condemniret 
werden. 


Bon denen einkommenden Straf-Geldern, wollen Wir dem Denuncianten, deſſen 
Nahme, wenn es nr wird, ſorgfaͤltig verſchwiegen dleiben fon, den "Dritten nr 
reichen laſſen. 

Wir befehlen demnach Unferen gefamten. Civil⸗ und Nititair, Öbrigkeiten , Magiftraten, 
eaniten und Gerichts: Inhabern , in Unfern ſaͤmtlichen teutſchen Landen, dieſes erneuerte 
dict gewoͤhnlichermaßen publiciren una affigiren, auch nebſt Unſeren Fiscalen auf die 

Gontravenienten fleißig Acht geben, -und an denenfelben, ohne Anfehn der, Perfon,, die 
bierin verordnete Strafe vollenzichen zu laſſen; Geflalt dann auch Unfere Krieges: Ganzley 


die Publication und Obſervantz gegenwärtigen Edicts bey Unferen Zrouppen, Unfer Coufiz . j 


forium aber die alljährlibe Berlefung beffelben von denen Ganzeln, an einen bazu zu be: 
Ruwonven Sonntage, verfuͤgen wird. se r EP BT 
1° Gegeben‘ St.‘ Dames den 91. Sept. 2770. a 
George Rex. ” 


3 kei nun d. d.- Stabe vom felb. Sage... daß nach Jebannis Fine Karte 
die Wege geworfen merden folle.. 1— 

5. —** Wir amißfaͤllig bemerken, baß die Graben an den Wegen in den Narfehtn 

un fo ſpaͤter Zahrszeit maieri werden daß die auf den Weg geworfene Klei-Erde 
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denſelben ganz unbrauthbar macht, ſo wird b iemit ein vor allemal feſt geſlett, daß nach Jo⸗ 


'hannis uͤberall Feine Klei⸗Erde weiter ‚a & Bepe ‚geworfen werben foll, es wäre dann, 

in folhen Gegenden, wo bie Wege fo breit find, daß man die aufgeworfene Kleis Erbe bes 

:quem vorbey fahren kann, und werben die Pie angewiefen, über biefe Unfere Ber: 

ordnung genau zu halten, . 
Stade, den 21: Septbr, 1770. 


788. Megierungsausfchreiben d. d. Hamster den 23. — 1770, bie Yerzinn 
nung ‚ber Kupfergerätge betr. 


Ihr werdet aus den oͤffentlichen Anzeigen erſehen haben, wie ſchaͤdlich die bisher ge 
bräuchlich geweſene Verzinnung des kupfernen und meßingenen Küchen-Geraͤthes fuͤr die Ge⸗ 
ſundheit ſey, und es ſind in ſolchen Blaͤttern nicht allein verſchiedene Merdmahle, moran 
man die, falfhe von ber reinen Berginnung erfennen kann, angegeben, fondern auch die Mit: 
tel in Vorſchlag gebracht worden, flatt des Zuſatzes von Bley, fih mit mebten Nuben des 
Salmiads bey bergleihen Berzinnung bedienen ‚zu fönuen, und welches ber Geſundheit übers 
al nicht nachtheilig if. 

. Wie Wir nun zum Beſten ber Bandes + Unterthanen gerafhen finden, die Verzinnung 
‚mittelft Zuſatzes des Salmiacks ftatt des Bleyes bey Kupfer: und Meßing -Geſchirr durche 
gängig in hiefigen Landen einzuführen; fo, werdet Ihr fämtliche- dorten etwa befindliche. oder 
Pariftig ſich fehende--Rupfers Schmiede vorfordern, und ihnen nachorüdich und bey Verluſt 
des Amts anbefehlen, bey ihrer Werzinnung, fi lediglich des Salmiads fürs fünftige zu bes 
»ienen, und bie auf ſolche Art verzinngte kupferne und meßingene Geraͤthſchaften mit einem - 
befondern "Stempel, worauf der Nahme des Kupferihmidts und der Ort feiner Heymath bes 


findlich if, zu bezeichnen‘, damit fomwol dad Publicum dadurch vergewiſſert wird, daß die 


VBerzinnung auf eine ber Geſundheit unfhädlihe Art wuͤrklich geſchehen ſey, al& daß man, 
auch ſofort gegen diejenigen verfahren koͤnne, welche. diefer Verfügung nicht nachgelebet. 

Ihr ſelbſt aber werdet durch‘ Öftere unvermuthete Visitationes und anzuftellende Probe 
mit-beioürten helfen, daß Unfere zum Beſten des Publici abzielunde Abſicht ewiqet und bie 
Gontravenienten zur gebührenden Strafe gezogen werben. Mir ıc. 

(Goa, Got. Grub. Luͤneb) 
An alle Staͤdte. 


1. 


289. Besen: vom 25. Ser. 1770, wegen Aufhebung des soften Pfennigs 


und des Zolles von verſchiedenen aus dem Ebeſtentham ‚Lüneburg ausge benden 
Waaren und Producten. 


Georg der Dritte w. xc. 

Fuͤgen Hierdurch zu wiffen, und hun kund :- Wasmaßen Unfere einen —— Rit⸗ 

tee, und Landſchaft des Fuͤrſtenthums Lüneburg allerunterthaͤnigſt zu vernehmen’ gegeben, wie 
biöhero verſchiedene in beſagtem Unferem Fürftentpum gefallene und werarbeitete Producte, 
mann ſolche an Auswärtige, ‚verhandelt worden, bem Landfhaw zum: Beſten, ‚mis der Abgift 


— 
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des 60ſten Pfennig am Werth, nah Maßgabe des Oldbenflaͤdtiſchen Eänbtags; Abfehieves 
vom Jahr 1624 unterworfen gemefen, foldes aber dem Handel und Wandel: mit Auswärtis 
gen nachtheilig gefallen, indem bie Unterthanen, in Anſehung der erwehnten en ſich 
nicht fo ſtark auf die Zuzieh- Und Verfertigung dergleichen Sachen geleget, wie fie doch 
wohl thun koͤnnen: Anderentheils aber dabey viele Irrungen daher entſſanden, daß Bey be 
nen Grenzpaͤſſen die daſelbſt beſtellete Einnehmere ſolche Sachen nach ihrem wahren Werth 
gar felten zu beſtimmen vermocht, mithin bald mehr, bald weniger genommen; Wannenhero 
dann Erflere geziemend nachgefuchet, daß, zu. befferer Beforderung des Gommercii, jene Su 
chen nicht nur don der Ubgift bes 5often Pfennigs in Zukunft befreyet, fondern aud, daß 
Wir in Gnaden gerufen möchten, zu beflo mehrerer Erreichung des bezielten gemeinnuͤtzigen 
Endzwecks, din Uns von ſolchen Exportandis zuftehenden- Zoll gleichfalls / nachzulaſſen, indem 
die Abſetzung des 60ſten Pfennigd allein dazu nicht hinlänglich feyn würde, 

Dann Wir Uns nun’ jederzeit nady aͤuſſerſtem Vermögen angelegen ſeyn laffer, ben Nah—⸗ 
rungszuftand Unferer Unterthanen in befagtenr Unferem Fürſtenthum, auf alle Wiife zu be 
fordern, und felbige zu Anziehs und Verarbeitung des Landes: Producte deffomehr aufzumun⸗ 
tern, So haben Wir au keinem Anftand nehmen wollen, ſolches int gegenwärtigen Vorfall 
zu bewerdftelligen und alfo das Eingangs gemeldete Anſuchen Unferer: getreuen Prälaten, 
Ritters und Landfhaft Unferes Fürftenthyums Lüneburg, in beyden Puncten gnäbigft zu ge 
nehmigen. 

Wir verordnen und wollen demnach hiermit daß ſofort nach geſchehener Publication 
dieſer Unferer oͤffentlichen Verordnung, nachfolgende in Unſerem Fuͤrſtenthum Luͤneburg gefal⸗ 
me und verarbeitete Probuctem, und zwar nahmentlich 


Bahslihter, Papier, 
Saltz, Strimpfe und ae 
Heu und Stroh, Meſſerſcheiden, 


Fleiſch, Speck und Wuͤrſte 

Butter und Ever, 

Federvieh, als Gänfe, Endten, Gas 
lecuten, Hüner und Tauben, 

Federn und. Federpofen, 

Haber- und Budweisengrüße,- 

Vitsbohnen, 

. Hanf: Saanıen, 

Apfel und anderes Obſt, 

gegärbtes Und gahr semacieh bei 
der. und Felle, {. 


Pferde⸗ Mehe = und Kuhpaate, and) 


Kuhfhmänze, 


Hirſchhorn, 
Blut, 


Dönnich: oder Wellerholtz, 
Staqurt: Holb, ’ 
Brettern zu Garnfäffern, 
Zennenbänder, 


-Seilers Rademacher⸗ und Did: 


lerarbeit, 


GHaſpels und &Spinnräber,, 


Tiſche und Stuͤhle, auch andere 
hoͤltzerne Waaren, als 

hoͤltzerne Schauſeln und Mulden, 

Futtermulden, | 

Leitern. - RN 

Schlejffe und eff, —— 


Auͤven, Schloͤpen und Beeſen, 
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wann ſolche an Auswaͤrtige verkauft und aber die VDemen Unferes, Särftentsums. Lüneburg, J 


es ſey zu Lande oder zu Waſſer, gebracht werben, ſowohl von dem Dnere des boſten Pfen— 
nigs als auch dem Bolle,, in.fo weit, ſolcher in die Zollregiſter eingefloften, und ——— war; 
dan, ‚aller Orten frey und lebig feyn und bleiben folen. , F 

Damit jedoch denen zu befuͤrchtenden unterſchleifen ——* — BERNIE — 
auswaͤrtige Waaren, unter dem Vorgeben, als ob fie in: Unſerem Fuͤrſtenthum Luͤneburg 
| verfertiget und gefallen wären, nicht mit buechpracticiret werden’ mögen ; 

So ſollen die Verkäufer und Verſender der gemeldeten Mauren und Guͤther ſchutdig 
und verbunden ſeyn, dabey eine jedoch ohnentgeltlich zu ertheilende Beglaubigung von ihrer 
Obrigkeit, in weldr verſichert wird, daß die mehrbeſagten Waaren und Gütyer im Fiürften: 


thum Luͤneburg wärdlich gefallen und verarbeitet worden, entweder ſeldſt zu produciren, auch - 


an dem legteren Gränz: Zoll und Paffe abzugeben, oder aber, wann fie folge Waaren nicht 
ſelbſt auſſer Landes bringen, jene Biglaubigung ihren Zuhrleuten oder. Schiffern zuzuftele 

damit, fie von denfelben auf den Graͤnzen und anderen Drten ee, vorgezeiget und „abaez 
geben, werden könne — 


Daferne ſich jedoch jemand geluͤſten laſſen folte, hiegegen zu handeln — ——— aus⸗ 
— Waaren für Einheimiſche durchzuführen; So ſoll wider denſelben, nach Inhalt Unſe— 


. rer ausgelaſſenen — — und ein ſolcher RR nachdruͤcklich beſtrafet 


werden. 


Wir gebieten und befepten demnach allen Unferen Beamten And Obrigkeiten, auch 30: 
und Impoft: Einnehmern in Unſerem Fürſtenthum Luͤneburg hierdurch: «eenfilich, daß oftgemek 


dete Waaren und Güther, auf die vorgezeigte gerichtliche Ateflata, jeden. Orts vom Boll 


und 5often Pfennig frey paßiren zu laſſen; Dagegen aber auf die Gontravenienten ein wach⸗ 
fames Auge zu haben, und felbige zu ordnungsmaͤßiger Strafe zu ziehen, auch an obigem 
aliem, fo lieb ihnen ift, Unfere, Ungnabe zu vermeiden, feinen Mangel verfpüihren zu laſſen. 

Und damit auch dieſe Unfere Verordnung, welche Wir zu mehrerer Urkunde eigenhändig 
unterfehrieben "und mit Unferem Geheimten » Ganfley- Siegel belegen Iaffen, zu jedermannes 
Wiſſenſchaft gelangen, und fih Niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen möge; So fol 
feibige von den Ganzeln öffentlich verliefen, und an gewöhnlichen Orten, inſonderheit aber 
bey allen Zoll⸗Staͤdten und Grenz-Paͤſſen angeſchlagen werden. 


Gegeben auf Unſerem Palais St. James den 26. — des a7zoften Jahres, Un: 
fers — im Br Arien, ; . 2 Die 
D ‚George Rex. 


1 (Site "6 in Betreff F Belfreyheit) 


790. * Verordnung vom 1. Oetober 1770, wegen des Rornuſchlags. 
E. A. 1770. or, 82.) 


—— 


Irrro.) Er: 


u. 


798. Regierungsaus ſchreiben * d. ‚Stäbe den 20. Ochober 1770: an alle — 
ä wegen Verzinnung der Kupfergeraͤthe. en 

(IR wörtlich gleihlautend mit bem Reg. Ausſchr. d.d. Hannover. den 23. mn 1770, 
über er Gegenftand.) 
el. a 15 I HIT NE “4 
792. REN vom 31. er 17P0r; RE an. die genaue Befofgung ” 

des Ausfchreibens vom 3. Derbr. 1753, wegen der Vauangelegenfeiten , na: 
air: menelich Gr 5. erinnert wird. 

Eud wird in ohmentfallener Erinnerung’ feyn -müflen, was in Anfehung ber bey ben 
Aemtern von Zeit zu Zeit vorkommenden Bauangelegenpeiten, fowohl in Rüdfiht ber Haupt: 
wohnungs» und Borwerfögebänbe, und deren noͤthigen Zuſtand, Erhalts und Ausbeſſerung 
mittelſt des unter dem 3. Octbr. 17535 erlaffenen gemeinen Ausfchreibeng, umfiänblich = 
Rimmt, verordnet und“ vorgeſchrieben worben.. Mann’ jedoch ſchon ſeit geraumer Zeit, 
mancherley Vorfallenheiten in K. Churf. Cammer bemerket worden, wie die genaue = 
pünctlihe Befolgung davon nicht mehr, durchgehende, und bey allen Aemtern in der pflicht: 
Br digen Benptung.fiche, welche «man. ) von einer fo ernſt⸗- nahdrüdlichen Verordnungsvor⸗ 

ift ohne Abweichung billig erwarten follen; inmaaßen, infonderheit dasjenige, was in dem 
obanyeregten Auöfchreiben $. » — 5. ganz gemeffen und beutlich anbefohlen worden, bin und 
. wigber ganz außer Acht gelaffen wird, da in dem eingehenden Koftenhewiligungs s Berichten 
und Vorſchlaͤgen das nothwendige, nuͤtzliche und angenehme für bie Gonvenienz und Bequens 
lichkeit des innern Haushaltd, welcher mit dem eigentlichert Dienſtſtande in feiner Werbins 
Bung;fieht, ſolchergeſtalt untermengt, auch unter den vorfallenden Haupt» und andern nöthi: 
giy Rıparaturen folge Kleinigkeiten mit eingemifcht gefunden werben, welche nad alten und 
neuern Verordnungen, . von den Bewohnern herrſchaftl. Gebäude auf eigene Koften geftanden 
werden, mibflen ; wodurch dann. die .eindringende Koflenanfchläge oͤfters auf die Hälfte bes eis 
. geutlich. ‚orforbeslichen Notbwendigen, vergrößert werben; fo haben Wir es der Nothwendigkeit 
zu ſeyn erachtet, die genaueſtpuͤnctliche Befolgung obbemeldten Ausfchreibend hiedurch wieder: 
holend ernſtlich und mit dem Beyfügen aufzugeben, daß für das kuͤnftige die von ber Wors 
ſchrift deſſelben· abweichende Berichte und Koftenvorfchläge fofort ab actis zur Abänderung 
aurüdgefaudt ‚die aber etwan ſchon wuͤrklich, jenem zuwider verwendete Koften, Dessjenigen, 
der; ſolche veranlaſſet, ‚aus Laſt gelafjen werden Nam, 
ao. Mikiurs urn 


193. u Verordnung. d. d. "Stade 6 vom 6. Novbr. 1770, wegen des Korsufätune. 


794. Hann. Juſtizeanzley Gem. Beſcheid vom felb. Tage, wodurch den Partheyen 
— u. ſ. Wo. der Eintritt in die Secretarienſtube unterſagt wird. 


Edbrilich derſelbe Gem. eg ber am 6. Novemb. 1749. und PO ben ı2. 
April 1785 publicitt iR) 


Suangenbers’s Hamas. Werorde @. I. 2247 
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795. * — d. d. Stade vom 9. November 1570, Hohe. bei“ freien 
Hauſirern annoch eine an * * zn ver RE vers 

fa wird. — ne, j 
796. +} Landesherrl. Beſtaͤtigung des Offieminencfng een vom 30. dest. 
a — uw.. NIemb.: 1770 varQ mr Zi; 


197. Wi Brrordmmg: d. d. Stade ben 1. MNebbr. 1770, — bie — ben ine 
nern Kornhaudel gratis WIEN: 32 ae PERS 


297. * VPoſttutſchenreglemment/ vom 22. Nopbr, 1770. 6. x. arro. a: F 
L,;; PAS: | 
799. Verordnung vom ſelb. Tage, d. d. Henneve,. oem. es: Korzufsine = 
Her zogthum Lauenburg. 
800. ꝰ Kriegscanzleyausfchreiben vom 27. Decbr. 1770, wegen meter Beta 
ziehung der Eavafleriequartiere, 23% 
vor⸗ Verordnung d. d. Stade den 29. Decbr. 1770, wodurch das Ausatinuhi | 
bey den Arbeiten im feuerfangenden Sachen, verboten wird. 


Da man mahrgenommen,. daß durch Unvorfichtigfeit beym Tobackrauchen, —E 
der dawider ergangenen Verordnungen, nicht ſelten Feuerobrünſte veranlaſſet werden, mie 
denn im, verwichenen Sommer ganze Hoͤlzungen dadurch in die Aſche gelegt wörden: und . 
man ſich ‚daher genoͤthigt ſiehrt, wider die Uebertreter gadachter Verordnüngen mit: der: Aufr 
ferien Strenge zu verfahren, fo iſt zugleich für möthig erachtet worden, felbige aufs neue 
hiemit zu wiederholen, und das Tobackrauchen, es ſey mit oder ohne Gapfek, bey allen Ars 
beiten im feuerfangenden Sachen, fie moͤgen Nahmen haben, wie fie wollen, ſowohl im ale 
auffethalb den Gebäuren, inshefondere bey dem Arbeiten in der Heide, - wie euch zu duͤrren 
Jahrszeiten daſelbſt, ſo wie in den Möhren, gaͤnzlich allen und jedın zu unterſagen: und 
ſollen bie Uebertreter dieſes Wer ots, wenn kein Unglüd daraus entſtanden, mis · vierwochiger 
Gefaͤngnißſtrafe halb bey Waſſer und na wenn fie aber —— — —— —— 
mit Karrenſttafe beleget werden, — * 


Es werden demnach alle Obtigkelten hieſiger —— nicht nur angewieſen, gee 
genwaͤrtige Verordnung auf die gewoͤhnliche Weiſe zu jedetmanns Wiſſenſchaft gelangen zu 
laſſen, und auf deren Beſolgung mit aller Streoge zu halten, ſondern es dient auch denſel⸗ 
ben biemit zur<Direction, daß, wenn bey einenn-auf dorbeſagte Weſe verurſachtem Branbe 
der Zhateꝛ rn gemacht, und die That eingeflanden, oder derſelben binlänglich hber; 


4 ? gir * 
"4 >. 
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- führet, EN ohne anzuſtellender fiscalifchen Klage, davon an: ung Bu berichten ſey, 

domit 1720 777773 ohne Welllauftigkeit valkgogen werben. Bonn © Es 

ug eite; den’ 295 Dede erjo? u re ee J — * hr 

802.* Verordnung vom ſelb. Tage, die Srteufon des "een gleifölcens u. ſ. w. 
bett. u, (9. & len ur. „x0.) 

ET * bi 

803. 4 —— —— den —* Deebr 41970, bie Beſtim⸗ 

mung der Kirchenrechnungs/Reviſions Gebuͤhten und=beren Entrichtung an ben 


— Revisorem bett. — 
BE CIE 1 u ot— nnd; Ama neue tr 37T 





5 = nl 1.4'1 % ‚ .4 „ R 
nd. er aa Nauen ar BI Ar er FT Ti 
loc, aaen -.teleit mans 797 — — — —* LEE PIE ax J 
arm nt * main „nr 7 


— —* a. di * dem’ 4. Ilmuat 172 daß bis zum ı. Syn, fein 
Hornvie außer. sanıee erkauft, werben ſolle. u 


t Ha) u bee du | —— — “ie 
SOFT Mag Tawefckiper br. "an g *7 


daß die Militairperfonen bie ihrigen nicht me Goncefiion in der Stine Berigen dirfen. 


806. Camtuerausſchreiben vom 24. Yaritar — Sie Befelgung bes aAueſdeuhena 
Be 27 505 92/0722 v2, 2 SEE 


Bekanntermaaßen -ift Amtiteift Ausfäreibens vom 1öten May 156, verordnet: 


rer Dieih Meiteljäpiigen Rum + Negifter: Ertraete ' vor dem 1 öten' Februar zu Königlicher 

Cammer einzufenden, und ſolche dergeſtalt einzurichten , daß Dafin alle Remiſſions⸗ 
.und andere, Abgaͤnge aufgeluͤhret werden, ‚mithin genau vor Augen kommen, ob? und 
was für- Zinsfrüchte, zu art, Sammer freyen Berfügung fi jeden Orts — * 
in Vorraht beſinden? 


Da ed nun gegenwaͤrtig meh: als: anbere' ah: darauf — in Zeiten Zeiss 
id zu ſeyn, ei ed mit denen ra Kornhebungen ſtehe? 


U u 


“ 
47 * : 


* 
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So werden. alle und jebe die Korn s Regifter : Führung: obhabende Beamte — in 
Betracht der 3 vierteljährigen Korn⸗Regiſter Ertracte, ohiges Ziel nicht zu uͤberſchreiten, ſou⸗ 
dern gleich nach Empfang dieſes alles in Bedacht zu nehmen, was zu Exreichung bed Ends 
edes erforderlich if. 


Dannoder, WR; ‚24ften: Jaumar ann) ir re — a ’ so® 


807. * Kegierungsausfchreiben d. d. "Hannover den 29. —— 1771, aus das 
: ‚1768 mit Heſſendarmſtadt obselffene Late — — — 
KB rad αννν 2 
De Tan “A # 
808. Eprtract Geheimerathsreſolution vom 6. Sebruar 1771, bie Arbibirung der Tanz 
lenfecretarien bey Commifjionen, und deren Diäten betr, | 


In derſelben ift zum’ Beſcheide gegeben 
2, Daß es, wenn eines ber böhern. Zuftizcolegieen , _ in_einer_vor_ibm. Yengigen Mathe; 
Jache, eine Specialcommiffton auf einen Rath feines Mittels erfennt, dem ernannten 
Commiffarius, jedoch mit Genehmigung des collegii committentis, frey fiche, ob. er 
zu Führung bes Protocolls einen Ganzlepfeczetarius ober einen Notarius nehmen wolle, 
"2, Daß der in commissione adhibirte Secretarius, in herrſchaftlichen Sachen, nicht mehr 
‚als 2 Thir. Diätengelder zu verlangen Aa ſey, ‚in, Kr aber; leinesweget 
4*Thaler Diäten praͤtendiren — — 
3. Daß derſelbe auch nicht berechtigt — wenn de Side Vor⸗ Pi — fortge⸗ 
feet wäre, geboppelte Diätengelder zu verlangen „over Par boppelt zu zaͤhlen. 


£ (An -bie Juſtizcanzley zu gelle.) ee. — — 


st ıE .. . ) — r) ya. 


809, * Regierungsausfäreißen 8. d., Hannoper ‚ben, 4. Besruge AT: -bie- Uebertra⸗ 
gung der Nonvalenten und Remiſſionsbeduͤrftigen bey — und Fou⸗ 
vagegeibern. ar Gillich v. Proviquttornremiſſion $ B-) nei ante. 


810. Stader Spuftijcanzleg Gent. Veſcheid vom 6. Februar Tin * ee Procuras 
‚ toren, ihre Eingaben unrerfchreiben' follen, 


Machdem man feit einiger Zeit mißfälig wahrnehmen müffeh, daß bey himge Koͤnigl. 
und Churfuͤrſtl. Juſtizcollegiis häufig Schriften übergeben worden, welche von. ‚feinen ber 
hiefelbft recipirten Procuratorum unterfopricben worden, —* jebo nicht allein zu der all 
64) Mittel Nefcripts vom 9. Novemb. 1818 iſt beſtimmt : eommi u 
7* in Partben +. als Cammer ſachen, allen Bra ie es Ir gi re end ; 
% 


— oder auch extra provinciam auczurichten ſeyn, der Ra in mehr ah 
5 Zplr., dir Exsretarien aber mup 5 hir. — — — nicht, ald tige 


. 
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per nme hehe offenbarem Nachtheĩle gereichet und daher ſelbigen — gegrun⸗ 
deten Beſchwerden Anlaß gegeben hat, ſondern hieraus auch ſelbſt für die Koͤnigl. Gerichte 
vielerley Inconvenienzien entſtehen „mithin man ſolchen Mißbtauch ſchlechterdings in Zus 
künft nilht weiter zu verſtatten, gewillet iſt; als wird Kraft dieſes gemeinen Beſcheides 
hiedurch verordnet und feſtgeſetzet, daß kuͤnftighin alle und jede in Procteßſachen oder cau- 
sis contentiosae jurisdictionis ihre Schriften und Eingaben von einem biefelbft recipirten 
Anwalde unterfchreiben und einreichen zu laſſen, oder zu gewärtigen haben, daß, felbige den 
Umftänden nad entweder brevi manu retrabiret werden, ober darauf fein Erkenniniß erfolge, 


yır,' Verordnung d. d. Stade den 7. Februar 1771, wegen Ingroſſation der Kir⸗ 
chen⸗ und Armengelder. (Extrach 


"a. Die Kirhenjuraten und: Armenvorfieher follen bey ginslicher Belegung der — Adımis 
. niftration anvertraueten Kirchens und Armengelder, jebesmal den Pastorem loci, 
und, wenn zwey an einem Drte vorhanden, alle beyde ald Dberjuraten zu Rathe zu 
:7 Aiehen,und’ mit beren Einflimmung und IS, die Capitalien zinslich unterzubrin⸗ 
gen, ſich entſchließen; 
—s. Die Belegung derſelben fell nie anders, ats: gegen genugfame, der Wiederbezahlung, 
auch der Zinſen und Koften halber, zu beftellende Sicherheit, die entweder. burd 
— Buörgen oder tiegende ohmverfchuldete Grundflüde, und, welde diefem gleich zu achten 
ver And, zu befhaffen, geſchehen, wie denn auch ins beſondere verorbnet ift, daß an 
er  berefchaftlihe oder andere Mejer durchaus Feine Gapitalien ohne Beybringung des gutös 
4 herrlichen Conſenſes ausgeliehen werden ſollen. (1. März 1736, 4. Sept, 1766.) 
S. Die über ſolche Anleihen zu ſtellende Pfandverſchreibüngen find, ohne Unterſchied, es 
. mag ber Ausſteller der Principal: debitor, oder ber Buͤrge, auch ſonſten, wes Stats 
des oder Würden ſeyn, fo er wolle,:: bey den Gerichten, worunter bed Verpfaͤnders 
zur Sicherheit, gefegte Güter belegen, in das Ingroffationsbuch zu tragen ; ſolchem⸗ 
nad: iſt über alle und jede Anleihe, eine oͤffentliche Hypothek zu beſtellen, und kei⸗ 
ner, er ſey wer er wolle, ſoll davon ausgenommen werden. 
4. Sopiet die vor der Publication biefer Verordnung bereits verliehenem aiehes⸗ und 
eo „ Armens Gopitalten : betrifft; fo-ift die eben vorgefchriebene Vorſicht, zu deren Sichern 
heit. bey der Verleihung, . entweder angewendet ober nicht, Im erflern Falle hat es 
- Paben, fein Verbleiben; im legtern aber find die Debitores, zu Beftchung-der oben - 
g8edachten Sicherheit fofort anzuhalten, wenn — ng * lteber we Bezahlung * 
Schuld Davon Men wollen: : 


a (©. Detlaration vom“ 26. Novemb. 1772.) * 


4 randehertliche Bewilligung der inland ſchen Brief⸗ ae für ve Be 
wen ber Königl, ——— vom 13. Februar 77 
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313. * — Zufigcanglepeferig an die Untergerichte vom 14. Beinen aan, 


wegen Der: nes. ’ 168 Befeript vom 16. Gebr. —— BE? 
| 814, * Regierungerefcript 25 d. Hanpgber Rom; Albigen Tage, wegen —* 
des Litents von Talglichtern an die Veemiſre yen lv din rung rad ; 


$15.. H Desgleichen 2om 15. Sebruar 1771, wegen des ——* der Juden am 
Studirende. -(Schlözers Staatsanz. XV. H. 60. 52. p. 472.) 


‚816. — vom 16. ebruar 1771, zur Braga berjenigen, die den | 
= terthanen Saat: und Brodkorn creditiren. (9. 2. and, nr. 2) 


gı7;: * Verordnung, di d. Stabe den.25, Februar 1771, gegen m — „gu 
. di ‚auswärtigen dotterien. : «S. Verordn. 19. April 1819.) 


zis. | Verordnung vom 12. März 1771, wegen Gtempelung, der im den AUnsengganen 
"fi vorfindenden Senfen und Sutter: Deifer, J 3 
— Seorg ber Dritte ac -1e , ME BES Bene UT. ‚Ze 


* 
. . 
ih — 


- 1 Obgleich“ in der unterm 16. April 1768. wegen des Senſen⸗ und — Bitter Bar 


dei ergangenen Verordnung, allem: Unterthanen der Ankauf auslaͤnbiſchem Senſen, Sichein 


und Futtermeſſer, welche nicht in Unſern, oder in den Fuͤrſt lich⸗ Braunſchweigiſchen Landen 


verfertäget ‚noch mit dem authoriſirten herrſchaftlichen Stenfpel gezeichnet find, wieberholend 
verboten ftz: und biefelben ‚Dagegen )erimmert find," ſich mit dehen = in den BER dER Fahr: 
quen, ober non einländifchen Schwmieden ſeerferuoten⸗ an BURMEN Sengen und 
inte» Meffern zu verſehen; ey MY 

So hat fid) demnach ergeben, daß beſcham von denen PRO vietfättig 
Alte: gehandelt iſt; auch dieſelben desfals nicht füglich beftrafer werden koͤnnen ;# weil 
fie ‚vorgegeben, das, bey ihnen angetroffene- ohngeſtempelte Schneide⸗Zeug, * und Suite 
Unfere gedachte Verordnung publiciret worden, erbandelt zu haben. : 


Mir finden daher zu defto Fräftiger Zuruͤckhaltung dee Auslärtigen, in — * 


ſich eindringenden Seufen, Sicheln und Schneide-Meſſer, und damit denen, fo'dem ohn⸗ 
“geachtet kuͤnftig darwieder handeln, und daruͤber betroffen werben, Aue: Entſchuldigung be; 
nommen werde, nach dem von der Berghandlungs-Adminiſtration an Unſere Rent Cammer 
geſchchenen⸗ und non derſelben an Und gebrachten Vorſchlage, für nothwendig, hiemit zu 
verordnen, daß alle bey denen unterthanen im Gebrauch befindliche auslaͤndiſtche ohngeſtem⸗ 
pelte Senſen und ZutterzMeffer allerforberfamft mit dem herrſchafftlichen Stempel, welchen 
Unſere Berghandlungs-Adinin ſtation denen Obrigkeiten und Beamten in ſolcher Abſicht zu⸗ 


ſenden wird bezeichnet werden ſollenz und wird desſals ſolgendes zur ſchuldigſten Beob 


achtung hiedurch betant gemachet, und ir 


* 


4 
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) Sat jede Obrigkeit, ſo bald ihr der in Unſer Verordnung vom 15. Apr. 1768. 
bezeichnete Stempel, zugefandt wird;,- ‚ohne den geringſten Beitverluft zu veranftalten, daß 
alle bey denen Unterthanen im" Gebrauch ſeyende ZurtersMeffer, Senfen, Sichten, (ober 
Segeten, worauf der Herrſchafftliche Stempel entweder noch gas micht beſindlich, oder nicht 
deutlich zu bemercken iſt, im denen Schmieden, mach Beſchaffenheit der Lage von einem 
aber, mehren, Dsstern, -zufammen gebracht, und daſelbſt in Gegenwart eines. zuverlaͤßigen 
Unter Bedienten, duch den, Schmidt, mittelft Auffhlagung des Stempels deutlich bezeich⸗ 
net. werden. - Ä a 027 — 
2) Sind denen Eigenthuͤmern des Schutidezeuges durch dieſe Steinpelung Feind‘ Un⸗ 
koſten zu verurfahey; ſondern es, ſoll die denen Schmieden. dafür zu reichende Belohnung, 
welche jevo na Boicten fo gering alg möglich zw behandeln, demn echſt von ‚Unfer Berg⸗ 
handtungs Abnniſtratidn erſtattet werden. EN 
3) Die Meinen Sicheln, fo niht zum Korn:Mähen, fondern nur bloß zum Graf: 
Schneiden- gebtaudet werben, find von der Stempelung gängkich- auszuſchließen; mithin 
nur, wie vorerwehnet, die Senſen und Futtermeſſer, mebji denen zu erſtern gehötigen kun 
gen Senſen Wwelchengemeiniglich Sichten oder Segeten genannt werden, zu bezeichnen > 
4). Die bey; dem Kaufleuten, Eiſenhaͤndlern, und Keſſelführern, zum Verkauf noch 
vorraͤhtige ungeſtempelte in dem vorhergehenden $. gemeldte Eiſenwahre, bleibet von dieſer 
Stempelung gaͤntzlich ausgeſchloßen; und ſoll, bey æ Rthir. Strafe, fo für jedes Stüd 
diefer’ Waare, welches etwa mit untergeſchoben werden folt®, “and wovon dem Denuncian— 
ten die Helffte der‘ Strafe zugebilliget iſt, nach mehtern Inhalt Unſer Verordnung vom 
ıdten April. 1768. nicht anders als außerhalb Landes verkauffet werden; und befehlen 
Bir in ſolcher Abſicht allen Obrigfeiten hiemit ernſtlich, die nöthige Aufmerckſamkeit bahin 
anzuwenden, daß fein einziges bey den Kaufleuten, ‚Eifenhändlern, und Keffelführern fi 
noch etwa findendes ungeflempeltss Stud von dergleichen zum Verkauf beſtimmten Schneis 
dezeuge, fondern nur allein dasjenige, was bie Untertfanen zu ihrem Gebrauch vorhin ers 
handelt, und bereits vorraͤhtig haben, mit dem. Stempel bezeichnet werdez zu welchem 
Ende von jeven babey gegehwärtig gewefenen Unter-Bedienten eine Verzeichniß des. geſtem⸗ 
pelten Schneidezeuges zu erfordern if. ne: 
6) Damit durch nd jumt Bellen der Unterthanen und einländifchen Schmiede, ‚gb: 
zielende Einrichtung, der Endzweck zuverläßig erreichet werde, „und ‚Diejenigen, bey welchen 
‘man nad der Gtempelung noch dergleichen ‚weter mit 'Unferm noch mit dem Herzoglichz 
Braunfchweigifhen Stempel bezeichnete Zuttermeffer,. Senfen, Sichten, oder Segeten an- 
trifft, fh um fo weriges mit der, Unwiffenheit, entſchuldigen num: 5 uſ 


So wird allen Obrigfeiten befohlen, diefe Verordnung nicht nar fofort, auf gewoͤhn⸗ 
liche Art zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen, ſondern auch ſoviet das Hatte Land nie 
Unfere Aemter betrifft, die Unterthanen aljährkich auf den Vor⸗Gerichten, wor den Ankauf 
ungefiempelter Futtermeſſer, Senſen, Sihten, oder Segeteit zu verwarnen z und wenn 
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demnechſt nach ‚veranftalteter Stempelung dennoch einige Futtermeſſer und Senfen, von wel; 
her Art fie auch, feyn mögen, ohngeſtempelt angetroffen werden folten „- ‚folche. zu confisci- 
ven; wegen. ber auf jedes Stück noch uͤberhin geſetzte Strafe aber, dasjenige, zu befolgen, 
1098 in dem 14. und 16. $.. ber — vom 16. * 1766. wit . — 
ben Äftz damit V —WW X 


6) die in dieſer — beſohlne — deſto ehender und better ge⸗ 
ſchehen möge,‘ fo dienet bie derſelben beſonders beygefuͤgte vom Unſer Berghandelung ent⸗ 
worfene Verzeichniß, desfals zur allgemeinen Vorſchrifft und Nachachtung; Und wie dabeh 
ir Vorſchlag ‚gebradt, unb nötbig gefunden; 11 Pe daßd : De Eu zer 


A.) der Obrigkeit des erſtern in ſolcher Verreichni unter jeder Kr. benanten Anlc 
ober der Stadt, ein mit’ gleicher Nr. befehehet Stempel. von Mae a LE 
niſtraton zugeſandt werden ſolle. 


ar T f: 


B.) Daß die Obrigkeit des —— a Anbte — ana gleich : nach 
bavon gemachten. Gebrauh, dem zweyten, und dieſes dem in der-Orbnung folgendem Amte, 
Stadt, und Gerichte, nebſt einem unterſchriebenen und beſiegelten Atteft, worin der Tag 
der. Anfunfft, und wieders Molisferung des — zu melden — —— — 
weiter zufende. ee 4 3 't; ' 


C.) Das lektere unter jeder Nr. benante Ambt, ober Ambis⸗ — * it. den — 
pel, ſamt Atteſt, ohnmittelbar an Unſere —R8 en forderfamft remits 
tire; weniger nicht, 


t aa Te * 2 Bf: 14% s N 2 Ir 


D.) jeden Orts Obrigkei demnechſt die *9 der gemein kin Sen: 
fell, Sichten, oder Segetem, - nebft einer Auitirten Rechnung von beiitjenigen , ws, Denen 
Schmieden für bie. verrichtete Etempelung ohnumgaͤnglich bezahlet werben müffen, "a Un; 
fete Berghandlungs» Xbminiftration  gleihfals anhero einliefere, “und deren Erſtaͤttung von 
detfelben forderfamft gewaͤrtige; ‘fo bat jeden Ortes Obrigkeit fi ch daſſelbe zut Nachachtung 
dienen zu laſſen Weilen auch endlich und 5 re 2 


7) Unfere Bagkenhlun —— — wißen wmuß, wie — * dergleichen Sanei 
deſeuge ohngefehr im Bee Orberlich fey? um Bie Einrichtung darnach zu machen, .baf 
68 ‘zu "Werforgling der Unterthanen ,' die ſolches nicht etwa von denen Schmicden ſelbſt kau 
fen, an einen binreihendem Lager-Vorrahte niemaplen fehlen möge; So geben Wir als 
len Obrigfeiten hiemit auf, bey Gelegenheit der Stempelung, desfals eine nähere Unter 
fuhung anzuftellen, mithin von denen’ Futtermeffern und Senſen, auch Sichten oder Se— 
geten ,. welche die Unterthbanen jeden: Orts mit Inbegrif der, nach biefer Verordnung neu 
geflempelten, zum eigenen Gebrauch vorräthig haben, ein Summarifches Verzeichniß an 
Unfere. Berghandlungs » Adminiftration mit einzufenden; maaſſen derſelben aufgegeben ff, 
nicht ehender ald nah Einlangung eiver folder. Verzeichniß, ben; für die Stempelung ges 
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habten Vorſchuß denen” Öbrigfeiten zu vergüten, Es hat demnach 'eim jeder ſich nach die⸗ 
ſer Unſer Verordnung ſchuldigſt zu achten. Gegeben Hannover den ı2. Marti Bien 


ae -Mandatum, 


7 EL TORE u Pins 


‚>. 


ren ont 


VBerzeichnis 


Der eubie Aemter und Amts-⸗Voigteyen, auch Gerichte und Kloͤſter, weichen, zu Zeich⸗ 
nung der, bey denen Unterthanen ſich vorfindenden ohngeſtempelten Senſen und Futter⸗ 
Meſſer, ein herrſchaäfftlicher Stempel ſolchergeſtalt zuzuſenden iſt, daß die Obrigkeit des er⸗ 
ſtern unter jeder Nr, vorkommenden Bezikcks, den, mit gleicher Mr, bemerdten von biefiger 
Königl. Berghandlungs : ———— empfangenben ‘Stempel, dem folgenden zuſende, 
und das letzte unter folher Nr. aufgef uͤhrte Amt oder Ambts- Boigtep. 16 ben . an 
die Berghandlungs » Adminiftration wieder zurüd liefere. 


Wobey zugleich hiemit declariret wird, daß niemand, weder aus ber in biefer Ber: 
zeihniß vorfommenden Orbnung, nod aus ber von denen Beambten und Obrigkeiten zu 
veranftaltenden Stempelung ſelbſt, an ſeinen habenden Gerehtfamen, den mindeften Präs 
judig beforgen dürfe; nod auch biefe_ Handelung in andern Borfällen zu jemandes Nach— 
theil angezogen werden ſolle. 


Den Stempel Nro. 1. 


das Ambt Bodeloh, 


empfaͤnget: Rehburg, 
der Magiſtrat der Altſtadt Hannover, das Klofter Loccum. 
das Amt Langenhagen, Nro. 3, 
i Goldingen, dad Amt Lauenau, 
das Gericht Bemerode, Springe, 


dad Ambt Galenberg, . 
das Gericht a 


der Magifirat zu Mänder, 
das Gericht Hämelfhenburg, 


Bredenbed, Haftenbed,” 1 
s Klofter Wennigfen, bad Ambt Grohnde, ; 
* Magiſtrat zu Pattenſen, Ohſen, 
s Eldagfen, das Geriht Ohr. 
das gloſter Barfinghauſen, Pro. 4... 


» Geriht Linden, 


das Ambt Laden, 


der Magiftrat zu Hameln, 


Nro. 2. das Ambt Ertzen, 
das Ambt Ricklingen, Sternberg, 
Blumenau, Polle, 
der Magiſtrat zu Wunſtorf, der Magiſtrat zu Bodenwerder. 
Spangenberg’s Hanne, Werordn. Bd, IT. 48 2 
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Y Der Stempel Ren. 5 
_« empfänget: — 2 
das Ambt Neuſtadt, 
Woͤlpe, 
Nienburg, —— 
der Magiſtrat zu Nienburg. a 


g Pro. ; 
— dag Ambt Hoya, 
Alt- und Ren⸗Biughaufen, 
Weſten und ——— 


Mo. 7. 
das Ambt Diepenau, 
Stoltzenau, 

Steyerberg und 2. Bi 
Liebenau, 

Ehrenburg und 
Bahrenburg. 


Nro. 8. 
das Ambt Siedenburg, 
Harpftedt, 5 
Siede, 
Heiligenrobe. Be. 
Rp. , 9. 
bad Ambt Wildeshaufen, 
Diepholtz, 
Lemfoͤrde. 


Pro, 10. 
das Amt Lauenſtein, 
» Geriht Zimmer, 
Banteln, . 
- Dehnfen, 
das Amt Erichsburg, 
HKotenfirhen, 
das Geriht Imshaufen, 
-Ambt Saltzderhelden, 
der Magiſtrat zu Eimbed. 


Den Gienpe Nre.- 11." 
* * 
das Ambt Weſterhofe, 

s Geriht Oldershauſen, 
s Anbt Brunftein, 

“ Gatlenburg, 
der BER zu — 


Nro. 12. 


das Ambt Oſterode, 


der Magiſtrat zu Oſterode, 


das Ambt Hertzberg, 


4 +. Scharpfels, 
BIDIngErete, 


ro. 1 


u das. Amt Moringen, 
der Magiffrat zu Moringem, 


bad Geriht Ußinghaufen, 
ber Magiftrat zu Uslar, 
das Ambt Uslar, 
Nienover, 
2 Lauenfbrde. 


Pro. 14. 
das Amt Hardegfen, 
ber Magiftrat zu Hardegfen, 
das Ambt Harſte, ee 
» Gericht Hardenberg, 
Waake, 


Amt Radolfshauſen, 


Niedeck. 


Ye. 15... 
ber Magiſtrat zu. Göttingen, 
das Gericht Leineberg, 

Adelepſen, 

Alten⸗Gleichen, 
das Ambt Neinhauſen, 


- : Geriht Garte, — 


= Burgs Boigtey Gele, 


⸗Ambt Friedland und 
Bradenberg, 


« . Bericht Imfen,. „1172. 


s Klofter Diemarden, 
Gericht Iühnde,, 0° 
” Wegifret zu Drandfelb,. 


: ‚Münden, 
das Abt "Münden. 
Nro. 16. 
bie Ambis, —— Ilten, 
Burgwedel, 
Biſſendorf, 
Eſſel, < 
Fallingboſtel, 
Soltau, 
Nro. 17. 


bie Amts » Boigtey Winſen a. d — 
der Magiſtrat zu Celle, 
die Amts sBoigtey Eicklingen, 
das Gericht Wathlingen, 
die Amts⸗Voigtey Bedenboftel, 
Bergen, 
Hermannsburg. 
is —— 18. 
das u Adiden, 
Retben, 
das Gericht Wahlingen, 
Stelchte, 
per Magiſtrat zu Walsrode. 
Prob 19 


das Amt Burgtorf, 


Meinerfen, 
s Gericht Diekhorfl, 
:» Ambt Giffhern, 
Fallersleben. 
Nro. 20. 
das Ambt Bodenteich, 
der Magiſtrat zu Ueltzen, 


"Hannover den 12. Mart. 1771. 
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das Gericht Verſen. ie 
Holdenflebt, 


das Ambt Ifenhagen, ap 7 


—* Kneſebeck, 
Gericht Brohme, 
s Ambt Cloͤtze. 
Mro. 21. 
dad Ambt Oldenſtadt, 
Ebſtorff, 
Medingen, 
Luͤhne, 
der Magiſtrat zu Lüneburg, 
bat Ambt Buͤtlingen. 
rd. 22. 
das Amt Scharnebech 
MEHR Bleckede und Gartze, 


’ 


Hitzacker, 
der Magiſtrat zu Hitzacer. 
Mro. 23. 


dad Ambt Dannenberg, ' 
der Magifrat zu Dannenberg, 
das Ambt Luͤchau, 
der Magiſtrat zu Luchau, 
das Ambt Wuͤſtrau, 


Schnackenbutg, 
.Gericht Gartau. 
Pro. 24 
das Anıbt Moisburg, 
Haarburg, 


der Magiftrat zu Daarburg, 
dad Ambt Wilhelmsburg. 
Nro. 25. 
das Ambt Winſen an der Zube, 
Lauenburg, 
Neuhaus. 
Nro. 26. 
das Ambt Steinhorſt, 
Ratzeburg, 
Schwaͤrzenbeck. 


48 * 
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Eines Th efts obgedachte Neubauer⸗Stellen hin und wieder, in verſchiedenen Be 


De in weit: räumigen Peid⸗ chenden, einen unb fehr zerftreuct zur Bor: 
* eichtung gekönimen; © = | 

Andern Theile denen neu: gefezten Anbauern, außer dem Haus ⸗Platze, zu ei: 
Ner geringen Kaht« er — Jind siunncHleinen Kobls Hofe nichts zu Theile 
Be, u „72 - 

Dritten Ah eils — —— RER von dem Dorffchaften, auf deten Se: 
— Grunde, die Ausweiſung geſchehen, fo entfernt belegen find, daß fie außer 
aller Gemeinſchaft mit benfelben; und ohne winige mehrere ei an Gärten, aud 
Hud und Melde, -in..Dei- Bolge- ſchwerlich beſtehen können. e; 

So haben Wir es dienſam und’ Hörgtg erachtet, Jur Borbengung jener Beforgniffe, 
hiedurch zu pflicht maͤßiger Beachtung und wahrzunehmender Vorſchrift, zu verordnen und 
aufzugeben, dag: 

I) Bey den vorkommenden Wbauungen obbemeldeter Art, fo viel thunlich, ven Amts. 
wegen bafür geforget, werbe, daß felbige in, der Nähe, der. Dorſſchaft, auf deren Grunde 

„fe ‚angeleget werden, zut Ausweiſung ‚gelangen ; 

11). Die. Einyeſeſſene derſelben, vornemlich an den Gegenden, worin neberſuß von gr 

. und Weide, im Deiden, Möhren und Brichern vorhanden, auf dienfame Art zu dem 
..= >» ‚guten Willen gebracht werbeir ; denen anfıngenben Neubauern einen Garten Pag bon 
— . ‚etwa Einem halben Gatenbergifhen Morgen zu uͤberlaſſen; Und 

‚um Ihnen die Mit: Hude auf Ein oder Zwey Stuͤck Hornyich zu verſtatten. 

Wir verfehen Und zu der Dienf» Sefifienen Nachacht «-.und Befolgung obigen allen 
zuverläßig, mit ber Aufgabe, in allen- Eimftig wegen, Anlegung newer, Brinkſitzereyen zu 
erflattenden Berichten und Bougusa eat Drey nn nahmentlich zu erwehnen, 
und ſind — — — rm ; 

Hannover den 24ſten April ı7 71. 


‘936. -* Verordnung von 50. April 1b, bie Berichtigung ber Behuf Abtragaug 
der letztern Kriegsſchulden im Fürſtenth. Luͤneburg angeordneten außerordent⸗ 
lichen Steuern de ı7ffi bis incl. beim (H. A. 1771. nr. 40.) 


827. wärs: bon felbigem Tage, „we Rätliferung der ‚mitgeteilten 
chlist Actenſtücke bee? 9°: 

—— ſeit einiger Zeit verſchiedentlich angemerket ht, daß die in Herrſchaftli— 
sen und Amtsproceßangelegenheiten den Aemtern mitgetheilte, von der Amtsadvocatur ein 
gegangene Berichte und ſenige Actentheile mit derjenigen Dromtithde zur ur, 


; 1: 2 i - 
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Koͤnigl. Cammer wieder eingeliefert werben, wie es die. Orbnung und ber Betrieb der 


Dienftarbeit erfordert, fo wird damit wiederhohlend ernſtlich exrinnert, dergleichen Commu⸗ 


nicata jedesmahl ohne Mangel, binnen den naͤchſten 8 Tagen nach dem Empfang, ad 
— zuruͤck zu ſenden. 


828. Habelnſchen Obergerichts — Veſcheid dor: 2. Ma t’71, ‚the die e fie 
| Anwälde bey den Obergerichten im’ Lande Hadeln. 


Demnad eine, Zeitlang mißfällig ‚wahrgenommen worden, daß: bey den außergerichtlich 
einkommenden Dilations Geſuchen verſchiedene Mißbräuche vorgeben ; und dieſe nicht allein 
zur Ungebühr vervielfältigt, fondern deren Berwilligungen ‚auch vftmald noch aldtann, wenn 
in dem borherigen Decreto bereits ein terminus ‚praeclusivüs 'angefeßet worden, obne 
hinlaͤnglich beſcheinigte Urſache, erfhlihen werben, ‚indem, bey ber; Menge der Sachen, von 
dem Stande ber Acten deren jebesmalige Herbepholung mit zu vielem Beitverlufte verfnüpft 
ſeyn wuͤrde, ohnmögli dem Gierichte eine pertinente Kenntniß beywohnen fannz- .; 

Als wird ‚um fothaner zum merfliden Verſchleiffe der Rechtspflege gereichenden ün⸗ 
ordnung Abhelfliche Maße zur geben, hierdurch’ verordnet und feftgeftellt, daß aufs künftige bey 
“alfen’ Ditariondt Geſuchen ausdrücklich angemerket werben fol, nicht allein wie viele Dila— 
tiones ſchon vorhin vermilliget, ſondern infonderheit auch, ob in dem Tegtvorberigen Des 
'ereto der Terminus, bereits sub präejudicio oder sub. poena praeclusi, anberahmt wor 
den, geftalt bey - deffen Unterlaffung, dad Dilations-Geſuch fofort abgefhlagen, bey be: 
fundener Unrichtigfeit in- der Angabe, aber dem Gegentheite freygelaffen .wetden fol, ohn: 
erachtet einer ſolchen durch unrichtige Vorſtellung erſchlichenen Dilations : Berwilliging auf 
‚ den nähftfolgenden Gerihtötag deunoch eine. - Citation an ben Impetranten auszubringen, 
und auf die Präcufion und Koflen: Erflattung anzutragen. Borna aljo fämmil, Ober⸗ 
gerichts Anwaͤlde im Lande Hadeln ſich zu a heben; \ 

Ottern dorf den 2! Map 1771. Un 

Vorfichen der gemeiner Beſcheid ift denen fäntfichen Anwäiben‘ ber —— — 
richte am 6. May a. c, und zwar einem jeden deſonders. niqtis inſinuirt worden. 

Otterndorf den 7. Sum 1771. BR gg 
‚829. ° Miniiterinlausfchreiben vom 3. Map. 1771, aan das Hereinbringen des 
fremden Horwichs. (Brem, u. Verden.), — 
830. * Verbot des Brannteweinbreunens vom * * ri. 

(9. A. 1771. nr. 56.) 


$31. Cammerausſchreiben vom 8. May 1771, daß bie Sri über- ‚Pagauinforn 
gratis auszuftellen ſind. 


Ds 
- 


Koͤnigl. Churfl. Cameier iſt zur Anzeige gekommen, ta Fr einigen. Aomtern- "die den 
Untertyanen zum Empfang des afjignirten Korns ertheilte Scheine bezahlt werden... Nun 


. 


— · —— 


‚788. Regierungsausſchreiben J d. Hannober den 


\ 
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haben Wir zwar zu den mehreſten Beamten dad Verttauen, dieſelben werden, in Betracht 
des hoͤchſtbedürftigen Zuſtaudes, worinnen die an Brodkorn Mangel leidende Unterthanen 
ſich beſinden, der, leichen Gebuͤhren dem Unterbedienten oder Schreiben keinesweges verftat: ⸗ 


fein vielweniger fich ſecbſt ſoiche dezahlen Taffen. Damit jedoch feiner mit der Unwiffenheit 


fi entfehuldigen könne, fo erachten Wir flir nothwendig, durch dieſes allgemeine Ausjchreis 
ben befannt zu machen, doß Wir für die auf das affignirte Zins; und Mugazinforn de: 
nen Unterthanen zu "ertßeifenden Scheine nicht die geringſte Beyahlung verflatten, und cin 
jeder Beamter folhe Scheine ganz unentgeldlich auszuſtellen babe, auch dafür einftehen 
müffe, daß von. ben Unterbedienten oder Schreibern nicht darwider gehandelt werde. Mir 


täffen jedoch geſchehen, daß dergleichen Scheine bey denjenigen Aemtern, allmo eine ganz 
große Anzahl derfelben auszuffeen lift, gedrucke werden, und wollen demnähft die Rech— 
nung des daflix ausgezahlten Druderlohns zur verfügenden Berechnung zu geivärtigen. Dbs 
gleich übrigens den Magazinkornrechnungsführern ex; actis befanntifeyn, muß, daß für das 
Magazinforn, wegen deſſen Berechnung Diejenigen, welche einen beträchtlihen Votrath uns 
ter Auffihe Haben, befendere Belohnung erhalten, es möge verfauft, ober verbergt werben. 
die Erhebung einiges Meßgelbes Bist anzlich abgeftellet worden, fo bringen Wir dem 
noch ſolches zur Nachricht dererjenigen, melde biöhero Feine Mayazinrebnung geführt haben, 
hiedurch mit dem Beyfligen zur Erinnefung, daß derjenige, welcher fih für das Magazin: 
Forn Meſſegeld, oder wegen der aus zuſtellenden Scheine einige Schteibgebühr bezahlen laͤßt, 
die inachorlicklichke Beſtrafung deshalb Opndermeidlich zu gewaͤrtigen habe. 


838. *Verbot der Ausfuhr des Weitzens, 4. Stade den 10, Man 1771. 


833., * Verorduung d. d.; Stade’von felbigem Tage," wodurch das Brannteweinbren⸗ 
3 nen verboten wird.” Wo, 7 — 


734. * Juterimserhoͤhung der Ertrapoſttaxe, vom feld: Tage. (D. A. 1771. ar. 41.) 


335. NRenovation der Verordnung vom 2. Yul, 1762, wegen der Steuer auf Kaf— 
— Te ie > vonn 29- May 1771. (Rüneburg.). (9. %. 1771. nr. 47.) 


836, * Sonfiftorialausfchreiben ad. ‚Pannover.den. 11. Yunins.ıgyi ; wegen Auord⸗ 
nung einer Danffasung für die glückliche Miedirfunft der Königin. 


837. * Verordnung vom 22. Junius 1771, daß der Getreidevorrath aufgezeichnet 

u werden folle! (9. A. 1772: nr..61.) i : 
* Er —— AR? eh yes +9, = 

18; Julius 1771, gegen das Ab— 

ſchneiden und Mahlen des annoch unreifen Korns. G. A. 1771. ur. 69.) 


* 


— 


554 . | | 17744 
839. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 27. Julius 1771, daß das Mars 


tell mit Heſſen-Caſſel aufgerufen fey. & 4. 1771. or. 6:.) - 
840. * Gammerausfchreiben vom 16. - Auguft 1771 ‚um Bei über rd Befhaffen 
beit der diesjäßrigen Ernte und Maft. td 
741. * Cammerausfchreiben vom "28. Auguft 1771 ,. bie Gebbeftelung bett. 5 — 


(G. A. 1771. or. 70.) 


842. Declaration, vom 2. Septbr. 1771, ber. Zoll-Verordnung ie 1736, wegen 
der von Bremen — heſſacz Braunſchutis — LE ‚und, 
Früchte. „Y Ä 

Georg ber Dritte * ie 


Es ift von Alters her, durch .oft wiederholte Zoll» Berorbnungen feftgeftelfet, daß bie 
mit einigen geladenen Gühtern von Bremen abgehende und Unfere teutiche Bande paßirende 
Fuhrleute feine Nebenwege fahren, fondern, wenn beren Ladung nad) Braunſchweig, s 
zig und der. Orten beftiimmet ifl, damit auf Celle, ald den Haupt: Zoll, ihren Weg Bi 
men follen. . Nachdem immittelft Zweifel erreget worden: Ob dieſe BVerfaffu auch non, 
ven Gühtern und Früchten zu verfteben ſey, welche bieffeits Braunſchweig ve — und⸗ 
entweder zu Peine, oder in ber Gegend abgeladen werden; So wird zu Hebung aller fünf: 
tigen Irrungen der 6. $. der unterm 15. Febr. 1756 publicirten Zoll Verordnung - biemit 
“und in kraft diefes dahin beclariretr 
Das nicht bloß die von Bremen nah Braunſchwnig Leipzig,“ Raumburg rt." abges 
hende Fuhrleute, bey der in vorgebadhter Zoll» Drbnung beflimmten Straffe von 
Behn Rthlr., ihren Weg auf den Geller Haupt-Zoll zu nehmen ſchuldig feyn 
— ſondern ſolches auch alsſsdann geſchehen ſolle, wenn dieſe Fuhrleute von Bremen 
ab einige Güfher oder Früchte geladen haben, welche zu van und ber Orten biefz 
ſeits Braunſchweig verbleiben. 

Es haben demnach ſowol die Abſender einiger. Guͤhter und Fruͤchte, als die zu einer ſolchen 

Fuhre gedungene Fuhrleute, ſich nach dieſer Unſer Verordnung zu richten, alle Nebenwege, 

zu Verkürzung bes Geulr Bolks, zu vermeiden, ober eine — Beſtraffung Li 

gemwärtigen. 

. Geben, Hannover den 2. Septbr. 1771, Ad mandatum. 


$43. Confiftorialausichreiben d. d. Hann ober vom 6. Septbr. 1771, enthaltend eine 
Declaration der Berorbnung v. 20, ger. 1722, wegen der Proelamationen. 


Da nach der. Verordnung vom 20. Fehr. 1520 sb nro. IV; die Gopulation nach 


der Wahl der Verlobten, entweder an dem Orte, wo ber Braͤutigam, ober die Braut, bie 


} 
7 — 


— — 
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dettere sBeit Im hiefigen Landen ſich· aufgehalten, oder, wofie ſich haͤuslich niederzulaſſen 
gewiſſet z;gefsbehen ‚Inu, als iſt darnach lediglich zu verfalmem; ins die bisherigen dagegen 
ablichen  Dbfernamyen ıunteribenen. Prebigern , auch die ugemelbete« Beſtimmung des Tehtern 
Aufenihalis duxch den Genuß, bed heil. Abendmahls abzuſtallen. In⸗ Anſehung “der Pre: 
elamatienen: behaͤltznes indeß in ber: Maaße fell Verbleiben, daß,; wenn dern Aufenthalt ara 
letztexn Orte nur wenige Brit wor der Coputatione genommen; ſolche an— er Orte gefche: 
„hen müfle, mo die Verlobten⸗ vorhin laͤngere — *5* haben. 4 
N * 

344. * Verprtyung vom Ih Septhr. 477. bie "geficherte Wicrerbiaßtung des dan 
% — vorzuftresfenden Saat; und Brodkorns berr, ( 2 %. 1773. ar. 76.) 

en nal Da. au Yan U. 

B45e. Berardnumg vom 20%: ‚Genhbr«: uw daße diejenigen , — um Bedienung 
. m ton machſuchen, ſich dazu gehoͤrig —— und Ko hend Ende dren Sabre 
auf Aeademien —*** follen. 

de — ber” Britz, a 
Ind Die Sotgfait, womit Wir, = bie Weh aru — 444 Sasse: ar deren - Res 
gierung angelegen feyn laffen, hat Unſere Aufmerkfamkeit auf die künftige Beftelung Um : 
fer Dienerfchaft um ſo mehr. geleitet, je wichtiger es zu Unſerm und des Landes — 
iſt, daß tuͤchtige und brauchhare Subjecta angezogen werben. 

Da dieſer Awed nicht zu erreichen fichet, wenn von benen, bie fih dem Studiren 
witmanz entweder, bevor ifie ſich aufı Umiverfitäten -begchem, die 'humaniora veräbfäuntet 
werden, und alfo felbige micht gehörig zubereitet dahin kommen, oder fie fi demnaͤchſt ei: 
ne zu kurze‘ Zeit anf · Academien aufhalten, und; die Wiſſenſchaften nut Wbenhin uhd nicht 
gruͤndlich erlernen: So empfehlen Wir nicht nur allen denen, welche in Unſeren teutſchen 
Rande. Dienſte zu. ſuchen gedenken, die gewöhnliche. Schulz Stadia und’ gelehrte Sprachen 
. gebörig zu treiben; fondern wollen auch infouderbeit,, Laß, niemand-in ſolche Unfere Givil: 
Dienfte, welche mit ftudirten Perfonen zu befegen find, | aufgenommen, oder mit einem 
geifilichen von Unfer Nomination abhangenden Amte verfehen, ober. au bon, Unferm Ober: ' 
Appellations⸗Gerichte ais Advocatus recipiret werden folle, cr "Habe dan" denen Wiffen⸗ 
ſchaften auf Univerſitaͤten wenigſtens drey Jahre obgelegen, und wie er ſeine Zeit daſelbſt 
zugebracht, demnaͤchſt weg; er fih um Befonmung meldet, mit -binlänglichen Testime- 
niis befheiniget. 

Es ift auch die Entſchuldigung, daß ed an denen erforderlichen Mitteln, das rien- 
nium. academicums auszuhalten, gemangelt babe, keinesweges vor hinlaͤnglich zu achten; 
indem in einem, falhen Kal. es beffer ift, daß bitjenigen, denen es daran fehlet, eine ans 
dere Lebens-Art erwählen  ald daß felbige mit einer unzureichenden Kenntniß der nöthigen 
‚ Wiffenfchaften, zu deren machherigen Erweiterung und  Einholung des Verfäumten, denen 
mehreſten entweder "bie — oder der Wille abgehen duͤrfte, zu Bedienungen ge— 
langen. 

Spangenberg's —— — Bd. II. 49 
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Als ferner die practiſche Kenntniß des. Reichs-Proceſſes und ber Verfaſſung des‘ Teut 
Shen Reihe, nach deſſen innern politifchen und oͤconomiſchen Unftänden, in. vielen Faͤllen 
nöthig und nuͤtzlich iſt, ſo wuͤnſchen Win; daß von foldhem, «bie. | mit denen ; erforderlichen 
Mitteln verfehen ſind, und. äihrer Geburt und Stande nach, zu. höhern Bedienungen zu 
gelangem, hoffens Binnen, biefer Thril der Wiſſenſchaften nicht . verabſaͤumet werben‘ möge, 
und werden bie sur feige Ende anzuflellende Reifen, ' bey: venen demnoͤchſtigen Beforbes 
rungen, mehr bey Uns in Betrachtung kommen laflen, als die Reifen, : welche ‚in fremde 
Länder vorgenommen werden, ob Wir gleich auch biefe legtern, wenn fie mif re 
und zu einem un Bwed — au — — gemelnet finb. * 
sale mi 

& wie Unfere Koi jebergeit fepn wird, nad Befinden ein gnaͤdige⸗ Augenmerk 
auf. Unſere Unterthaäͤnen, und die Soͤhne merttirter Bedienten, bay Beſetzußg Kledigtet 
Stellen, zu haben: So erwarten Wir auch: hinwieberumy daß ſie ſich, ein jeder nad dem 
Maaße ſeiner Umſtaͤnde und des Standes, dem er ſich zu widmen gedenket, ſolchergeſtalt, 
daß ihnen Bedienungen mit Zuverſicht anvertrauet werden koͤnnen qualificiren, und zu 
diefem Ende gegenwärtige Unfere Verordnung befolgen werben; als "welche die Collegia, 
fpwolmwenn Borfchläger zu an‘ Uns —— er Man: Rp. au Derarif 
dienen zu laffen-baben. . var 


Grgeben- St. James ben’ 20. Eopbr BR % J F je ET SI.) 


i 


| George Rex. an— 
GS. auch Berordn. 10% Dit. 1788. Erreuert 12. Bm. 19758. für — Du) et 
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346. * Verbot der Ausfubr des ve und Seropt;; a. .d. — vom feligen Tage 


— * Segierungsnusfdreiben a. di Bine som fels:: —* daß der Einbruch 
der DER ſchleunig angezeigt werden folle. 


848. Cammerausſchreiben vom 23. Sehibt. Tan die Prämien. auf Remonteglher 
| betreffend, Ä mise 


S. 8: Mt., Unfer allergn. Herr, haben vermöge befanhten —* vom 1. Rn 
vember 1769, den fämmtlihen Landesunterthanen (die Roßtäufher ausgenommen) für "die 
der Gavallerie Fäuflih Überlaffene Remontepferde- bislang à Stud 10 Rthlr. Praͤmiengelder 
verwilligt, welche nad geführtem Beweiß, daß die Pferde im Bande gefallen und auferzes 
gen worden, aus den herrſchaftl. Gaffen bezahlt fi nd, Ob nun wohl Alerpächft ' dieſelben 
dero getreuen Unterthanen dieſe Aufmunterung zu Beförderung einer guten ‚Pferdezucht fer: 
nerhin zufließen zu laffen, huldreichft geneigt. find, und es einem jedweden anheim geſtellt 
ſeyn laſſen, fi dieſer Gnavdenbeykälfe theilhaftig zu machen; fo fol dieſes dennoch von 
neuen nur unter folgender Bedingung flatt haben, daß diejenigen Werkäufer, welche auf 
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den Genuß dieſer Vräniengelbir seinem Anfpruch'zu: mälhen gedenken, ihre von —* Zuzucht 
an He Wavalletie gelieferte: Remontepferde, an dem Wrte ; wo ſie gefallen, ſobald es deren 
Alter werſtattet, mit. dem dazu verdrdneten Merkzeichen an der linken Lende, erweislich ein: 
breunen slaffen z worunter denn auch diejenigen begriffen fen ſollen, deren Pferde bereits 
das Alter· erreichetz daß ſie in dieſem und dem folgenden Sahre zur Nemonte abgeliefert 
werden koͤnnen, jedoch im der Maaße, daß dieſelbe foldden > Pferden auf beygebrachte ord⸗ 
nungsmdgige' Beſcheinigung das Btandjeichen nachgeben vo, die Fteyheit haben follen, 
um fi zu dew Praͤmiengeldern aus qualificiren. 


Wir ohnverbalten alfo ſolches um bey Ausfelung N Atefte — pichtſchuidigt 
Ruͤckſicht zu nehmen, und wie S. K. Mt. zu Aufnahme der Pferdezucht in dero Landen 
außerdem· aus drucklich verordnen ‚"daßonicht nur jedesmal die Raten "derer Hengſte mit an— 
gegeben und bemerket, ſondern auch bey der Bededung vorzuguc⸗ ſolche Stuten zugelaſſen 
werden ſollen, von benen gute Fuͤllen, und demnaͤchſt dauerhafte Pferde, ſowohl zum 
Dienſt der Cavallerie als des Landhaushalts zu erwarten ſtehen, fo hegen Se. K. Mt. ba; 
bey zu dero Landdroſten, Oberhauptleuten, Droften und Beamten bad- zuverfichtliche "Ber: 
trauen ein! jeder werde ſich diefe Borſchrift, and die weitere Emporbringung der ländlichen 
Pferdezucht · ein vorzügliches Geſchaͤfte ſeyn laſſen, wie Sie dann allergnaͤdigſt bes 
fehlen , beregte neue Anordnung in dem Bezirk dortigen Amts bekannt, aud die eigentliche 
Abſicht denen Unterthanen genugfam begreiflich zu machen; melde zu einer guten Füllen: 
zucht Gelegenheit haben, und Fünftig ſich zu dem Genuß der Prämiengelder qualificiren 
wollen, ——— muß das Brandzeichen denen Fuͤllens im erſten Jahre des Frühlings 
auf die Weiſe gegeben werden, daß es ‚denenfelben nicht zur Unzierde gereihet, aud zu 
gereifferer Dauer an dem Plate auf der vollen Lende, vorgängig dad Haar nach ber Größe 
des Brenneiſens abgeſchoren werden. Wir zweifeln nicht, ed werde foldhes durch einen je: 
. den Orts aubzuwaͤhlenden gef&idten uhd ber Roßarzney kundigen Schmidt, entweder unter 
eigener Aufficht des ‘Arts, oder" eines zuberläffigen Unteramtöbedientem verrichtet werden 
fönnen, welchem und dem Schmiede zufammen fodann von denen Eigenthlümern ber Fuͤl— 
lens für jedbwedes Stud 5 mgl. hiemit zugebilligt werben. 


— s Desgleichen bom felb. Tage, wo ber bey ausbrechender Viehſeuche zu er 
rn ei wm ſtattenden Beruen 


9 


7 * Verordnung 4. d. Stadt, ‚vom felb. Tage, wegen des Kornzufchlags. 


St Vardnmg d. d. Crane” ben 25. Eolenbe 1771, wider dad SHeides und 

"Mofrbrentien. : - 

Da. ‚feit der unterm 1. December: ı724. wiber bad Heide: und Mohrbrennen ergangenen 
Verordnung durch die Bebauung ‚ver Möpre die Gegenftände fi verändert haben, fo iſt 

49 * 
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für ndthig — worden, ſolche Verordnung mit. einiger Merinderung unb — 
zu erneuern. Dieſem zufolge wird hiemit alles eigenmäͤchtige Brennen, wie in dar «Weide 
und ben: Möhren überhaupt, alſo auch inöbefondere in den bebaueten oder Saatmthren bag 
hachgefegter unausbleiblihen Strafe verboten; und bleibt dagegen, ſo wiekr erſtuch das Heiel 
bebrennen betrift, Inhalts gedachter Verordnung feſtgeſetzt, daß ſolches jedesmahl der Bibrig« 
keit des Orts anzuzeigen, welche daun mit Zuziehung ber Forſtbedienten Die Gegend im Au⸗ 
genſchein zu nehmen, und mit ihnen zu uͤberlegen/ wann, wo und: welchergeſtalt mit An⸗ 
ſteckung ber Heide ſicherlich zu verfahren, auch was fuͤr Vorkehrungen ‚und: Anſtalten zw 
machen, damit weder den ' Pölgungen * ſonfen er daraus en. fautwig und 
gehalten feyn fo - . nd Se 
H u Miele br 
N Anlangend fürs ‚andere das. ‚Brennen: in Den — ber: — welches ze 
Artbarmahung derſelben zumeilem, nothwendig if, + fb werden. bit Obrigkeiten derjenigen 
Derter, wo fih dergleichen Möhre befinden ,. hiemit angtwieſen, diejenigen Leute, melcher 
fonjt die gemeinen Angelegenheiten des ‚Orts zu beforgen ‚haben, als die Feuers und Felds. 


geihwerne, Gevollmächtigte oder Bauermeifter, daruͤber zu befondern Aufſehern zu beſtellen, 


und felbige nach eines jeven Orts Beſchaffenheit und Umſtaͤnden mit folder Inftrustion zu 
verſehen, daß nicht nur bey dem Abbrennen allen beſorglichen Geſahr hinlaͤnglich — 
get, ſondern auch ſolches mit Nutzen bewerkſtelliget wecde. INDIE TIELTIIER BR IF LE BE CE eo BGE DR 


7 
Gleichwie demnach allen Bebauern der. Miähre hienlt —— wird. "fo oft. das x 
brennen hinführo für nötbig. erachtet. wird, ſolches gedachten ‚Auffebern anzuzeigen, , und, 
ohne deren Erlaubniß und Anordnung, damit nicht „zu verfahren: alſo ſollen aud) dieſe Auf 


jedesmahlige Anzeige, nachdem fie zuvorderſt der Obrigkeit des Orts ſolches gemeldst, und ' 


deren Genehmigung biezu erhalten, ihrer. Infrustien gemäß, das Ahbrennen nicht nur. als 
ordnen, fondern auch dabey zugegen bleiben, ‚und, biefer, als einer ihrem abwegfrinden. 
. Dfficio anflebenden Obliegenheit, unentgeldlich wahrzunehmen, verbunden, feyn. : 


Daferne ſich aber jemand unterfanaen follte, ohne vorhergethane Andeige und ohne 


Anordnung der Obrigkeit, oder der hiezu beſtellten Auffeher eigenmächtiger Weife im der 
Heide oder den Möhren Feuer anzulegen, der foll nicht nur mit unabbittlicher Karrenftrafe 
belsget werden, fondern audy den baraus entſtandenen Schabem, fo weit fein Bermölfen 
zureicht, erfegen: und damit folde Strafe ohne Weitläuftigkeit fofort vollzogen werden 
moͤge, fo dienet allen Obrigkeiten hieſiger Lande hiemit zur Direction, daß ſie, wenn der 
Thaͤter ausfuͤndig gemacht worden, davon, “ohne anzuſtellenden Fiſcaliſchen Proceß, ſoſort 
an die hieſige Koͤnigliche Regierung zu berichten haben. Im $all aber der Thaͤter nicht 
ansfündig zu machen, gleichwohl zu vermuthen ſtuͤnde, daß jemand der. Intereſſenten bey. 
der Feldmark oder Weidegerechtigkeit davon Wiſſenſchaft Hätte, fo follen ſaͤmtliche Intereſſen⸗ 
ten ſelbigen binnen kurzer Friſt ausmachen, und bis dahin nicht allein der Hut und Weide, 
und aller ſonſt an den Ort habenden Gerechtigkeiten verluſtig, ſondern auch den daher ent 
ſtandenen Schaden zu erſetzen gehalten ſeyn; und hat es ſolchem nad ſowohl in dieſem, 


* 


47744 65609 
An den Übrigeh Vimeten / bey mehrgedathter Vrrordnung, " in Fo ferne ſelbige durch vie 
gegennaͤrtige nicht abgeändert worden, fein Verbleiben. — 

Damit ſich nun niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen möge, jo "Fön diefe Vers 
erhnoang nicht nut am bey gewoͤhnlichen Derterm angeſchlagen, ſondern auch, jährlich. guf 
dem Zende am Sonntage vor Faſtnat von den Ganzeln werlefen pperden. 

Stade, den 25. Sept. ı77r. i ma Buy Eden 


Po 
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853. * Cammerausſchreiben vom felbigen Tage, baf die Unterthanen bey diesjährigen 
es Maſtſegen ipre Eichelnfänpe erweitern, "und nun Edernworthe anlegen ſollen. 
an. tue ee t.75 
854 Stäbe Juſtieanzley Gem. Beſcheid dom 26. September 1771, daß ben Ur 
“6 wälden die gerichtlichen Atten if ihte Häufer nicht" u berabfolgen. 
— m edern ber, bey hiefigen. Koͤnigl. Juſtiztollegiis litigirenden Auwälde bei 
Blto’ zintt- Öftern Die in ihrer Parthtyen Salben berhandelten Acta einzuſchen und ihnen ' 
folche gehen: eltien Schein in ihre-Häufer verabfolgen zu laffen geBeten habe,’ ihnen au 
‚ bisher nichrentheild daranter gewillfahret worben, man aber bemerfet, daß daraus mehr 
"Mißbrauch Ehtftanben , welchem “man fernerhinnatbzufehen nicht gemeinet iſt, vielmehr 
hierunter eine gewiffe Norm vorzufbreiben‘ noͤthig gefunden; 'forfolken'zwar nach ber-biähh 
rigen Obſervanz die Griminalacta den für bie Angeklagte beſtellten Defenſoribus zur Beob⸗ 
achtung der Nothdurft auch fernerhin angeliefert, » die in wöürflichen Givilproceß » Sachen 
ergangenen Driginalaten aber fernerhin den Partheyen und Advocatis durchaus nicht weis 
ter verabfolget werden. Wenn aber. cine oder anderer ‚die Einſicht derſelben ndihig finden 
ie bat er ſolches fchrifitlich dem Gollegio anzuzeigen, worauf ihm zufdrberft eine Deſig— 
natio Actorum, gegen Erlegung der Copialien mitgetheilt werden -fod, um. daraus dasje— 
nige, was dem Supplicanten möthig iſt, zu bemerden und deſſen Abfchrifteit zu fuchen. 
Falls jedoch die Einficht der. Acten felbft annoch nöthig befunden wird, und das Collcaium 
bie desfalls angegebene Urſachen erheblich findet; fo foll diefelbe gleihwol nur in der Maaße 
. verftattet werben, daß die Acta dem Gupplicanti auf ber Canzley in der Commiſſions⸗ 
Stube von dem Secretario expeditionis vorgelegt und in deſſen Gegenwart eingefehen wer⸗ 
den, wofür fodann demfelben, wie auch bey andern Gollegiis gebräudlich ift, eine gewiſſe 
Gebühr, bie hicmit auf 24 ßl. feftgefegt- wird, zu erlegen iſt, welche jedoch,“ wenn bie 
Acta weitlaͤuftig ſind, und Aber 100 Nummern enthalten,.. folglich: deren Ginfiht lange 
Zeit erfordern, in diefem einzigen Falle auf das Duplum erhöhet werben kann. 
855. * Verordnung vom felbisen Tage, bie Eontinuarion dee Erhoͤhung der Ertra- 
peſttaxe betr. | 


RE | | ie lrert.] 

856. Bekanntmachung d, di; Stade den · 30,, September 75 daß Koͤnigl. Cam 
mer zu Haarburg, Neuhauß und Oſterholz, Rocken zu. u wolle auf⸗ 

Sig Faufen laſſep. ara. Pe 7 ut it VRR 


8570Verordnung vom ſelbigen Tage , a 2. —— die —* Wie derbegah· 
lung des den Unterthanen im Herden — ML: 


und Brodkorns betr. 27 
858. Verordnung vom 7. October — wegen — Epauletten auf den 
Re Livreen. — | ! 
— 6a € J 16: FF ar) Bi KR er .E2 
. "Seors, der Breet — z N 22% 


"Nachdem Kir lezthin — * 8 Pr künftig die giegiments — der Of⸗ 
ſeiers Unſerer Krieges-Voͤldet mit Epauletten verſehen werden ſollen „dagegen "aber. vop 
geſtellet und bemerdlich gemachet worden iſt, daß dergleichen in. Unferen Landen auch von 
Livree » Bedienten getragen würden ; 

— Und "bannenhero Unfer Bile und‘ Befehl iſt, daß das leztere nungiehto 

ht dahin gehet, . die Uniformen‘ ber Offi ciers zu bifti hutm. nicht EHRE geftatt et, EL 
en, ſolle ,. 
e &o haben: diejenigen unſerer gandess PREISER * Eivrere Berienten — 
ſich darnach gebührend. zu achten. Geſtalten es denn zu dem Ende — befannt gemas 
* * ——— den zten October 1771. Ei 


Ad Mandatum, —* 2 Bat ED 


175,3 


— Fißkegierungseefeript vom felbigen Tage, an das Eonſiſtorium zu Hannover, ie 
gen der Dispenfarion der Studiosorum theologiae bon dem triennio acade- 

mico. + (Salf eld — B. 2. H. 2. ©. — — * 

J 26. May — 


— ——— a. d. Hannover den 8. PIE 1771, Die Erfrarum 
ce vee Drodforns betr. "($ A. 1771. nr. 84.) | 


gr 3 gi» 


861 ver Verordnung vom; felbigen Tage, wodurch das Brannteweinbrennen von aus⸗ 
waͤrtig angelauften Schifftorne wieder frey gegeben wirds. 


862. * (Dedaration des Ausfchreibens vom 20. v. M. — vom! 12. Ociober 1771, 


62, 2.,wie ed mit Toͤdtung des Eranfenden Viehs bey N der‘. Tiebiaude 
zu halten, 


[17% 1:] | ” Sg. 
363. * Verordnung vom 21. October he * des — ae) Zu 27 
min *. ® A. ni ar. Böden Pr gun 
ss .ı ,T9 fl 
864. Derfarasioni vom 23. — 1771; wegen ins forsefpetie privilegiati:et nom 
"ie “privilegiati der Poſt⸗ Bebienten. in En 1 BUS IS 
& Georg, der Dritte, m. F A er eh 


Nachdemahlen über bie Auslegung des * Art. ‚Unferer Pofl- -Drbnung von 2766: 
und defien letzteren Abfchnittö, worinn von der. Gerichtöhahrfeit: über bie Pofibediente auffer 
ihrem Dienft die Mede iſt, dem Vernehmen nah, öfters Zweifel entfichen® Go erflähren 
Bir den Sinn deſſelhen dahin: daß die Ober⸗Poſtmeiſters and Poſtmeiſterg, famt den ibs 
nen nacheſedten Comtoit⸗ Offi cianten, wie nicht weniger die Poſtverwalters in den Staͤd⸗ 
‚ten, in personalibus Ganglevfäßig; die Poſthalters auf dem platten Rande und in ben 
Heinen "Amtöfäßigen Staͤdten aber, wenn Wir fie gleich mit dem Poſtverwalter⸗ Titul be⸗ 
gaadigen/ dennoch der Anis· Jurisdietion auch in personalibus uutennprfen fepn ſollen. 


Jedoch bleibet es, in Anfehung ber Poſt und Official = Sachen, gi bey domienigen⸗ 
** — gedachter Articul Unſerer Dof.Daanmg —. enthält. Br 


‚San‘ Hannover den 25. Dct. 1771. 
Ad —— 


Tr Vao duuna vom 24. October mr, daß Feine —— uneingebundene Säge 
i bloͤcke auf der Soeſe, Nuhme und Leine abzufloͤßen. a . i 


Naaden angezeiget worden, daß verſchiedene Holtzhaͤndler ſich ſeit einiger Zeit bey} 
then laſſen, einzelne uneingebihdene Saage-Bloͤcke auf der Soefe, "Ruhme, und. eine 
abzufiöffen,, und dadurch denen Waffer:Ufern, welche zum Theil auf Herrfhaftlihe Koften 
unterhalten werden müffen, nicht weniger denen Herrfchaftlihen und SemeindesXengern 
durch das nach Gutfinden vorgenommene Anfahren "der Blöde an das Waffer 'einöh fehr 
beträchtlichen Schaden zuzufligen; fo" wird "Flirts Kümftige das Floͤßen einzelner ‘tneinge 
bundener Saages Blöde- hiemit bey: nachdruͤcklicher Straffe verböhten, und haben tie‘ Dig: 
keiten 'barlıber zu halten, daß dieſer Verfügung puͤnctlich gelebet werde. 


Vannover ben 24ten Ottob. 1771, a — 


866.* d. d. Hannover den 26. Detober 1771, wegen "des 
zur Merforgung ber Unterthanen atgefommenen — 


ve7.Deelatation der unter beim 21. d. M. erlaſſenen Verordnung - — vom 29. Der. 
1771. (9. A. ı771. er. 88.) 


J 


392 larae 


863. Zeil. Juſtizcanzleyreſeript vam ſelbigen Tage, an alle Untergerichte. — 

Demnach Wir feit einiger Zeit wahrgenommen, daß dauf den von den Aemtern ein: 
gegangenen Acten, nicht allemahl der Unterſchied, ob ſelbige Civilia oder Griminalia, ges 
börig beuserfst worden / unb ıdewan dieſe Unteri affıng zzu) Irfüngen imbem: Vofttonfoir,.: In 
Anfehung bas von Givilacten gebührenden Porta, Anlaß gegeben... Wir ;aber ‚folchen im ber 
Folge vorzubeugen für notbwendig eraditet und zu dem Ende gegenwärtiged Eirculare er⸗ 
laſſen haben, ſo begehren Namens Sr. Majeſt. Unfers allergnaͤdigſten Königs auch Ghur: 
fürften und Herrn Wir hiemit, Ihr wollet auge ehr Zukunft — mithin Euch 


gegeuwaͤrtiges auf‘ ——— dienen laffen. rd L Pr Bu art ie ds 
ENDEN enden: 3 m ul Rad? er 

869: Eamherausfhreiten vom ri Nodembi‘ —* Par die ee bet Her 

. — ſchaftl. Korngefaͤlle in natura und vor Weihnachten geſchehen ſölle. Una 


Bey Koͤnigl. Gammer ift feithero. die zu Geldefegung ber „Herefhafil. Korngefllle ve Bere 
ſchiedentlich ſowehl von. denen Beamten in Vorſchlag gahracht, als Abſeiten ‚Dex, —*— 
tigen unter vorgeblichen Unvermoͤgen nicht hinreichender Nemiffion, wegen erlittenen Mis— 

wachſes und dergleichen nachgeſuchrt warden. Wie aber ſolches nohnesseintretennpe had be⸗ 

ſondere Urſachen nicht zugeſtanden werden: tan, maſſen der allergnaͤdigſten Herrſchaft auf 
feine Weiſe anzumuthen ſtehet, die auf denen Amts: Regiſtern licgende. Deputate und an⸗ 
dere Vermaͤchtniſſen denen Intereſſenten, fie Foften was fie wollen, anzufhaffen, und hin— 
gegen mit weit geringern Preifen, < ie Anfehung ber zu erhebenden Zinß-Früchte zufrieden 
zu feyn, nebft dem auch nah richtigen Grundfägen allemahl am beſten ift, bie pflichtigen 

Untetiyamen, was: deren Natural. Abgiften -betrift, ” in der gewöhnten Ordnung zu en + 

man denn ihnen hernach deſto fuͤglicher mit dem benshtigten; ‚wieberngun Hülfe kommen fan, 

geftalfen. erfahrnen Beamten ‚zur Gnuͤge bekannt, daß die ünterthancu gröffe en Theils in 
ihrer Wirthſchafts Sührung, einer „genauen "Einfhrändüng beduͤrffen, "und — * eregte zu 

Gel eſetzung nur in der Abficht ſollicititet, damit. er die an ſich behaltende * J 

theuret au berfi (bern Gelegenheit "haben möge; a 


165, Ss. ‚Eupen Wir, um allamı Unfug vorzubengen, wie auch gun ‚Berbalten bers bie 
Herrfchafftliche Korn⸗Hebung obhabenden⸗ Bedienten, nicht entuͤbriget ſeyn, Uns hiedurch ges 
meflenft ‚zu erllaͤhren, daß die naturals Beytreibung,,ı erweißliced: "von: Ueberſchwemmung 
herrührendes Unvermönen: ausgenommen, vor inftshenden Weihnachten, zu bewerdfteligen 
ſey, und als eine Pfliht:Erfüllung von jeden Orts Beamten gefodert werde, wobey an 
beftimmeter Einfendiung der verorbneten Korn: Regifter: — und zeitiger Angabe des etwa 
zum Deputat fehlenden hiedur erinnert, wird. ‚Bir ; nn‘ 


sg rt { X rt. ein, RATE 


Sannover ben ‚aten Noyember 27. n nit 


* 


370..." Desgleihen vom 4 Nobember 770, „UM Vee über ben » ‚Fortgang der 
Anbauungen im Sande. 


ben 595 


871. Bell. Juſtizcanzley gemeiner Beſcheid, vom 9. Novb. 1771, daß bie zu über: 
: gebehde Producta in offener’ Form und von einem ber beftölten Procurator. 
rum zu unterfchreiben und einzureichen, ah 


Ob zwar in ber Selifhen Ganzley: Ordnung Art. 5 et. 6, weniger nicht in den autern 
gemeinen’ Befcheiden vom ’iten Sept. 1686 sub Nris, 2 et; v auch in — Hof⸗Gerichts⸗ 
—— Part. 1. tit. 8; $. 21. heilſamlich verſehen: 


Das’ sie bey Konigl. und Churfuͤrſth. Juſtitz Ganztey auhier Äniläden: Erhibita 
in offener Form mit gehoͤriger Rubric verſehen, und von einem der angeſtellten Canzley⸗ 
Procuratoram unterſchrieben übergebew werben follen; &o hat man dennoch bisher wahr; 
nehmen müffen, daß fothatter Verordnung nicht, nachgelebt, vielmehr zum dftern Klagen 
und Beſchwerden in verfehloffenen Schreiben‘, weiche bloß von dem einfommenben Theile, 
und auch biefes nicht —— or eigenhändig, unterſchrieben find, allhiex. angebracht 
worden. 2 j 


Wenn aber wereus fo‘ wohl den Partheyen ferßk, als auch  Gberbaupt verfchiebene 
Intonvenienzien erwachſen und infonderheit den erftern durch die fodenn zu erläffende dfs 
terd zum Auffenthalt der Sache gereihende Refcripta de insinuando vergebliche Koften 
veranlaffet werden; ;Diefem. allen auch nicht länger nachgefehen werden mag; Go wird, 
— in Kraft dieſes gemeinen Beſcheides, was an obangezogenen Stellen der hie⸗ 
figen Gerichts-⸗Ordnungen wohlhaͤchtlich und . heilfahm verordnet, völlig wiederhohlet, mit‘ 
der ausbrädfichen Verordnung, baß.bers ober diejenigen, welche obigem zuwider handeln, 
zu gewaͤrtigen ‚haben ſollen, daß bie: von ihnen verſchloſſen uhne gehörige Rübrie eingefanbte,- 
und von feinem der Ganzley:Procuratorum unterſchriebene Erhibita, ohne Refolution oder 
Befcheib liegen bleiben, und darauf nicht eher becretiret werden folle, bevor nicht ber einz 
kommende Theil ſich auf die in den Sgm· Dannron vorgeſchriebene Weiſe hieſelbſt 


gemeldet. 27 
Wornach fich ein jeder zu — uabı fir. Nachtheil zu päten bat, geſtollten denn 
obiges binnen 6 Wochen nach Publication dieſes beobachtet werden fol, —. ", 


Han’ 


Evneatam Zelle, den gten November 2773. 


872. Verordnung d. d.. Stade den Ti. "Mobember 1771, . gegen bie Serien, 
und. Beherbergung fremden / Diebes⸗ und Bettler⸗Geſindell. — 


Da nicht nur das Betteln in den Städten und auf dem Lande aller zeitherigen Bi 
orbuungen ohngeachtet fortbauret, fondern auc allerhand Diebftäple und Einbruͤche feit’ 
kurzem verlibet worden; ein folches aber genug beweifet, wie wenig an ben Bränzen und 
Anfuhrten den Berordnungen, fein verdaͤchtiges Gefindel ind Land zu laffen, nachgelebet 
werde, und daß dergleichen Vagabonden allenthalben ihre fihere Schlupfwinkel finden muͤſ⸗ 
fen: So werden die Obrigkeiten nochmalen ernſtlich erinnert, die ie Vigilanz anzu⸗ 


Syangenberg’s Hanne. Verordn. Ed, IE: ‘ bo 
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wenden, daß weiterhin dergleichen gefährlipes und verdaͤchtiges Befindel von. den Bränzen 
gehörig abgehalten und zurüdgewiejen, das etwa a a aus dem ’Lande gefchaffet 
werde, 


In folder Abfiht iſt vornemlih an den Anfuhrten “ Schiffern und Fuhrleuten bey 


Zehn Reichsthaler Strafe zu verbiethen, — fremden Bettler ober Vagabonden and Land, 


au feßen; 


Und bey gleihmäßiger Strafe, ift -allen Einwohnern in Städten, Fleden mb, Dörfern 5 


zit verbiethen , dergleihen Gefi ndel zu. haufen ober, zu beherbergen, ohne wenigftens der, 


Obrigkeit unverzüiglie Anmeldung bavon zu thun; wobey diejenigen Herbergirer, welche 
des Gegentheild, und daß fie gefliffentlich folhe Leute hegen und verheimlihen, überführet 
werben koͤnnen, mit unabbittliher Karren-Strafe ober BanbtArEUngefung beleget · wer⸗ 
den follen. 


. 


Es ſind daher die UntersBediente zu fleifi öfter Bigilanz und Viſi itirung verdaͤchtiger 


Schlupf-Winkel, nicht weniger die Atmen⸗ und Bettel-Voͤgte zu Beobachtung, ihrer Schul: 


digkeit anzubalten, und letztere Wibrigenfanb fofort abzufegen und, andere an. ihre File. 


anzunehmen. 
Und damit fih niemand mit der unwiſſenheit entſchuidigen moͤge, n gegenwärtige 


Verordnung nicht nur aller gewöhnlichen Orten zu publiciren , ſondern auch zwey Sonn⸗ 


tage hinter einander von den Ganzeln — en ben: 11. Novb. 1778: 


sn. . Berorbnung vom  felbigen Tage,: woturg das Brannteweinbrennen verboten 


wird. 


174. Edict vom 14. Novb. 1771, bie Einf fändtung den Verraufe 0 Rbeiniſchen, 
Franz- und aller auswaͤrtigen Brannteweine und Liqueurs, in den Fuͤrſtenth. 
Calenberg,/ Goͤttingen und Grubenfagen 1.1 


— der Dritte co m 


Es ift zwar nah dem Edicte vom 22. März 1768 — — die Einfuhr des Nheini: 
ſchen und Franzbranntemeind, Arrak, Rum und anderer Liqueurs biöher völlig frengelaffen 
und 'verftattet worden. Als ‘aber "bemerfet worden, daß davon bdermalen gar anfehnlice 
Duantitäten in bad Band gebracht werden, und dannenhero die Beforgnif Entftehet, daß 
dadurch nicht. nur dem Lande viel baared. Geld entzogen, fondern and die Nahrung der 
einheimiſchen Branteweinbrenner — — ‚zu fehr gefchwächet werbe; fo haben Wir für noͤ— 
tbig befunden, ‚die Einfuhr und ben allgemeinen Verkauf derfelben in etwas einzufchrän: 
ken; thun das auch hiemit bergeftalt und alfo, daß nad Kundmachung biefes bis auf wei: 
tere Verordnung zwar denen, welche bdergleiihen zur eigenen Gonfumtion fommen laſſen 


wollen, ‚folhes gegen bie gewöhnlichen Abgiften vergönnet, fonft aber Niemianden, ald den 


—— — 


(177:.) | 395 


Weinfſchenken und Apothefern in den Städten, in Unferm Fuͤrſtenthum Cälenberg, Göttin 
gen. und Grubenhagen verflattet feyn folle, vorbemeldete Rheiniſchen und Franz- auch alle 
außer Landes gebrannte Brannteweine und Liqueurs überhaupt, jedoch bloß en detail, und 
wenn fie folche felbft verfchreiben, und vor der Anfunft bey der Licentreceptur Anzeige das 
von gefhan haben, zu verfellen, keinegweges aber an andere Branteweinſchenken oder fonft 
im Lande in einigen Quantitaten zu verfaufen. Gleihwie demnach Eingangs angezogenes 
Ediet auf alle Arten quzwaͤrtiger Branteweine kraft dieſes in foferm erſtrecket wid, daß 
alles/ was davon nach Aufzehrung der jetzt vorhandenen Vorraͤthe⸗ — — der gegenwaͤrti⸗ 
gen Verordnung zuwider in, dad Land gebracht, ober bey ben Kruͤgetn, Branteweinſchenken 
und, wer fonft damit handelt, betroffen wird, verfallen feyu,. und damit. nach den. $...6. 
8. u. g. bed Edicts vom 22. März 1768 verfahren werben follz alfo fol ed auch in; An⸗ 
fehung ber Durchfuhr folcher Branteweine und Liqueurs durd bad Land ohne Unterſchied 
alſo gehalten werben, ald daſelbſt F. 4. 5. 6, u.’ 7. vorgefchrieben ift. ‚Mithin {nd ſelbi⸗ 
ge nicht anders ald in ganzen Faͤſſern einzulaſſen, bey der erften Eicentreceptur zu verfie: 
geln, mit einem Paffirzettel zu verfehen, und von jeder Ohm 5 Rthlr. zu deponiren, mel: 
de bey der Ausfuhr, wenn alles richtig befunden morden, erflattet werben; in Uebertres 
tungsfällen aber — ift auf die allda verordneten Strafen zu erkennen, SE 
(S. Verordn. 4. October 1794.) 

875. „* Verordnung d, d. Stade ben 18. Mobbr. 1771, den Handel mit Kornfruͤch⸗ 
ae DE betr. er * N Fre 


- 


‚Liu 


876.: Geheime Narhöreferipr vom 18. Novbr. 1777, über die Canzleyauditoren. 
Se. 8. Mti haben Uns unter beim ten d. befohlen, in Fällen, da jemand in ‚einem 
dero Juftigeollegiorum ald Anbitor admittirt, und dazu vorgefchlagen wolırde, bie neulich 
ergangene Verordnung wegen bed trienni' academici vor Bi zu haben, und einem 
jeglichen ſolchen Auditori bey feiner Neception bie Andeutung thin ‚zu laffen, daß er nicht 
in Rüdficht auf feine’ Anciennete,'fondern nach feiner Faͤhig⸗ und Geſchicklichkeit, befin; 
denden Falls, befördert zw werben, fih Hoffnung zu machen babe. Wie nun bas erfte 
vornemlich bey: Uns'zur' Bebbachtung koͤmmt, als "eröffnen wir das letzte denen Heiren bie: 
niit zu dem Zwecke, daß einem“ jeglichen bey ihnen recipirt werdenden Auditori, vor⸗ ober 
bey der Eidesleiſtung die ebenbeſagte Ändeutung ad protocollum gefhehen möge; geflal; 
ten ‚dann denen Herren erinnerliäh ſeyn wud, "daß der Satz, morauf. felbige beruhet, be; 
reitö anno ‘1723. eingeführt worden ift. 4* — — 

An die Juſtizcanzleyen. un zen ——5 
—* .. 5 2 — 9 
Renovirxtes Cartell mit Hildeshrim, vom; 22." Movbr, 1771. | 
Le nina FT MITTE ne ga . & 
> l 50 * 
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878. -* Eier vom 26. Novbr. 1778, gigen ben Bor =: — en Getieibes: 
(9: A. 1778. nr. 96) a z 


879. ” Sammerausfchreiben vom feld. Tage, um Bericht, ob und was für Koſten 
ſeit der Regierung des Königs bis den 1. May 1771, ju 0 Der: 
befferungen. im Sande in den Regiſtern berechnet worden. 


880. Derclaration ‘der Werorbnung, wegen Ingröffarion ber Kirchengelder d. d. en 
un de vom 28. Möbbr. 1771. 

ii MWgen hiemit zu wiffen: Wesgeſtalt, ob Mir zwar, "wegen fiherer Belegung ber Kir: 
chen⸗ und Armen- Gelder, in biefen Herzogthümern ‚Bremen und Verden unterm 7. Behr. 
diefed Jahres, Überhaupt verorbnet haben: 


br baß die darüber entweder bereits, geftelkte- oder noch zu ertbeilende and» Berfiheri, 
bungen „ohne unterſcheid, bey den Gerichten, worunter des Berpfänders, zur Si⸗ 
cherheit, geſetzte Guͤter belegen, in das Ingroffations Buch zu tragen, ,, 4 00 
und eö auch hiebey in regula nochmals gelaffen wird, Wir Uns jedennoch, um das nach 
ber von ben Pastoribus den Kirchen und Armen» Juraten, . in Anſehung einiger. kuͤndlich 
fihern und die Ingroffation verweigernden ‚Debitorum, gefhehene Anfragen fürs kuͤnftige 
zu vermeiden, bewogen finden, erwähnte Vorfchrift folgendermanffen zu declariren: 
Pastores, Kirchen » Juraten und Armen » Vorftcher haben nemſich, in jan Faͤllen, 
da entweder der Debitor felbftsober auch deſſen Bltg Ye für vie ir dur folcherwegen, 
vel generaliter vel specialiter, verpfänbete — unverſchulbete Srundfihlt‘) und was 
diefem glei zu achten, kundbar, fiher, und daher fo wenig bey dem einen, als bem an: 
dern, ‚einiger. Verluſt für. bie, Kirchen, und "Armen : Xerafia zu beſorgen AR wider diefeß 
und jenes Willen ; die verordnete Ingroſſation zwar nicht ju urgiren, ſondern es bey der 
einmal bierunter befteiten Eicperheit 34 iaſſen, ober ‚aud. den ihnen, obliegenden ;Dfichfem 
gemäß, ‚kahin zu feben und zu vigiliren, baß, wenn ein Schuld; Poſt, er fep: ingroſſitet 
oder nicht, mit der Zeit etwas von ‚feiner Sicherheit verlieren „follte,. derſelbe dem Debitons 
alfofort gefünbiget, und von ihm .beygetrieben wurde, ‚im — * für den | Kur ke 
Radläffigkeit entfiehenen Berluft haften. F 
Wornach ſi ch ein ‚jeder, ben es angehet, zu achten bat. Urkundlie) if auch Diefe- De 
clarafion, unterm König, und Churfurſti. Conſiſtorial⸗Inſiegel ausgefertiget, ‚mit „der; ge⸗ 
woͤhnlichen Unterſchrift verſehen, und ſoll an jedem Kirchorte nicht nur von der Canzel af 


fentlich verleſen, ſondern auch davon Exemplaria an. Bm Birne — 
werden. Geben Stade, den 28. Novbr. 1771. 


Kae} 


ss. ” —— vom ſelb. Tage, wider die Veurhiden und ander Se 
efinde 


Nahdem Er. Königl,, Majeflät, Unfer altergträdigffer Herr); and' felbſt eigener hoͤchſten 
Veranlaffung, und .gnädipft befohlen, die Verordnung vom 14. Sevtbr. vorigen Jahres, 


— Gyr) 807 
Inhalts welcher bie Betteljuben, und anderes verbädfiges Gefindel, von 
den hiefigen Landesgrenzen abgehalten werden ſollen, wieder zu erneuern; So wird fümt: 
- lichen Obrigkeiten, bey Vermeidung Gr. Königl Majeftät Allerhoͤchſten Ungnade, hiemit 
befohlen, über deren Inhalt, ohne einige Ausnahme, mit Ernft und Nachdruck zu halten; 
fih feine Vernahläßigung darunter zu fehulden kommen ju laffen, am allerwenigften aber 
fremden umbhervägirenden Juden, Päffe, oder Nachtzettul zu ertheilen, oder auch die bey 
fih habende fremde Päffe zu unterfi et und dadurch zu deren weitern Fortkommen 
Durch biefige Lande Beranlaffung zu geben ; mit' der ternfllihen Verwarnung, daß diejenige 
obrigfeitliche ‚Perfon, fo dem zuwider zu handeln, fich beygehen laſſen würde, ‚dafür ſelbſt 
Po — AH auch Feine :Chtfhitörgimg' —E———— mer 


den folle, di Sıhlın dr 


Ss .21 
Es follen vielmehr dergleichen Betteljuden und Gefinbel, „Sobald felbige in den Gren; 
var Fleftälm Alba bereiiheht ARTE. ——— 
ausgeliefert, von derſelben willigft und ſchuldigſt Angenommen; it Gefan niß bey Waſſer 


und Brodt beleget, gus dem Lande ‚darauf, yo, t tuxucgebe⸗ 
eeen Du Elle ARE 
bige demobnerachtet ſich darin wieder betreten ‚Ta [Tem fokten,. des naͤchſten · Weges entipeher 
hab Lüneburg, oder Hameln, oder Nienburg in die Karre gefandf, daſelbſt, ohne weis 
tere Neceptibns Otdre zu gowaͤrtigen, ohnweigerlich angensndien‘; auchnyurfaniret Arben 
augeſtrenget warbendiaun:d. m nuualnn Sonia nonsa aeered 
Wie bald aber felbige nachmahlen wieder zu entlaſſen und gus dem, Sande fortzu: 
ſchaffen, ſoll, auf desſals an Uns zu erſtattenden obrigkeitlichen Bericht, nach Befinden 
ber. Umftaͤnde, jedesmahlen non Uns werfuͤgt werden. midusyhlennspnmmmsigsil * 092 
Und damit fih ‚niemand, mit der; Unwiſſenheit entſchutdigen koͤnne, fo Aſt gegenwaͤrtige 
erneuerte Verordnung aller Orten, wo es ſonſt ewoͤhnlich iſt, oͤffentlich anzuſchlagen, nicht 
weniger benens in hieſigen anden vergleiteten Schutzju den, von Deren Inpattiedekeirtit Nach⸗ 
richt zu ertheilen, damit felbige Ihre auswaͤrtige Slaubensgenoſſen dabpn brnachrichtigen, 
und mit dahin feben koͤnnen f daß alle Betteljuden, bey Vermeidung der ihnen „angebrohe: 
ten Beſtraffungz aus 'Hiefigen Landen entfernet bleibe: 12" ndnıhieunmmmad *. 108 
Geben, Hannover den 28. Nov. 1771. J 
rm ee en er yet 


. gr't 9639G:551 + Ri 
882, ," Merorbnung vom a6.  Decbt: s7747.Meoen, det im Shrflntfum Lnekurg 
—— — lepl ou bih aitcten Brann wanhrennen⸗ 
von auswaͤrtigem Getreide. sushem ug aus! 
189: °* Cammerdissfßteiben'6dht 77 Bee Ir, um Bericht wegen bes Stab⸗ 
a bin und Ktappgöt;handefei" > Hd BE mel u ———— Nirn 
—⏑ ne. Viid een 817 KARB'..QT" wu wii dan Erd 
pad en eo eg are nu 


mr 















nor ,1drıiyp® Srpiihnty: Zayıinn Ink m 


Ama ED mn ns wir et ter mein ssede sr re, fi? 3 
$ el anfänger ti 524 sa ir! If 42 —2 2u4. *7 jr *23 
Man n ih de. JENE. 147 . A ) 
A ‚3 * 2174 uno } f I . f ’ s E A 
„fle: vera HE ET Mn a" 54 
a) 3 Dur 30 2e 328 ar EIER mins Hide art 
engirtot, at But Armdn ER ar us ee rt rd 
Kt:,.339 Bd any A Löradle An: Yin * 2 ußg anf. In : * * J 


„a4 ‚scılor m; rs oe Br tina ng Wie m 
884- . Ex 3etor dnung ‚ben 38, anugr 1772, wodu wech bie, Bern ‚vom 
18. Mov. — erfläre wird. 


334. Reysbotion ber Bersrtn. 5 —— — 1788, —* 29 ‚de am 


Rad Finger etoͤpfe — Ti BO 4 2 ARE: Ani Fe nd —J Amy ®. 
886.“ wi ‘ Cihütherbeiil t hhung ‚ihr Zulage & auf ‚die 7 Örbingiren, Poltwyagen, bon. felt, Rast 
sr s Jutet imsethohung der Poftare," pom Januar 1772 pH J 71 hr, 6.) 


888: KRUSE a. —— vom ſelb Tage, san bie: Beomte und 

Gerichtsobrigleiten wegen zeitiger Anmeldung der Brandſchaden art: die Land⸗ 
wenn voran b t0' Reh: riet asdamiter pri: mie eo ar 
mir en hu mhrnlisipiede An Mt ws En ler dr! 
889. * Pegierungsausfchreiben d. d. Hannoder ben 2x. — 277%, bie Eriaffung 
—D "Ver Tattgenan ee Michacis wF betr!" (Br %. 3772. Ar, 0.) > 


6: 2 nignibiugne ht atasi?3 Ya! 9.0 , mi a pri * 






s90,. it Mesierungsnuafäreiben. desdir Bde: dan 3 Sanur. #978 y bie Vieffeuhe 


wor be AH At raasiahı — hun, ai smi 403} Hi. tod ir nen, hi 
0339; Au mad mt zum nd sul; win >. Kar arm 
891. % Gammerausfchreiben vom Ay ——— De, Gebhefilung Bern me: 
= 03 1 walk — 
892. * Desgleichen som 4. Fehruat 1778. 5. das Ausfchteiben "vom 8. May 
v.%. wieberhoft wird. 
AINDSRES Auge if demnach den“ AmmffichEn van äen Kıntdeitwehnern Altekforderfänf 
— —SEä ag" durch dem“ an —— Woſthteibens be— 
kannt zu machen: ru ehr: 
Sy daß unser — feier Kernheduͤrfniffe km; — rn pfihhrmäfigen 
Bericht Vorft elung zu thun, K. u. Ghurf. Hin nicht en 
derd mit Wittfchriften um Verwilligung des erfo N Rx zu. bebelligen, 


vielweniger er ſich desfalls, mit Anwendung ohnnöthiger Koften, anhero zu .bege- _ 


MET nn 
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% ben” habe; als wenn ihm vom Amte vie Anothigte Borſprache verweigert? wird, ober! 
nee Antwort erhalten kann,auf welchem Fall" allerdings einem jeden frey 
bleibt, ſeine Beſchwerde allhier vorzubringen, fonft:- aber - Feine Refolution· ertheilt/⸗ 
fondern ein- jeder mündlich and Amt- zuelifgeniefeniSuecben ſolle * LE Bu 


d iM, HAAR" «un s4lad 
— — — 


% 7 in 


er Ar tr ESEL TIER tiiche sm” 1,3 1,195 it êunun 
893. * e erordmung, a ir —— a Wegen: Wieberaufhebung des durch Disc 

Ediete vom 1. Dee. 1761 und. 28. Decbr. 1767 im Vuͤrſtenthum Lüdebärg: 
Kr ‚eingeführten; Imvoſte auf. auswärtigen, * Ge U 72. ring) 


8394. * Grafenreſcript an den re Pi Year der Hair, 


— vom 8. Febr. 1078 


Y ne zB Ber 5 — 
Rad dem | bie. Sanfı —— — ———— "Pb, ‚mil, ie Bohr. 
edlen und Ahıb bren hiermit, in aben, dahin eh en, ‚Daß, gute, Wagyen; um bils 
ige Vreife, woran “ bisher. befanntti ch Halt in * ad, 3u.haben. find, „Wiprigegfalls 
ich bey Königl. Mirtfterio Bahin antraden werde, Fa dem Sande ii die bendihigte 


nd 


nn Rörfeil, Sidi nr. hin „htm uud .n 
Stade) hen 86 Febrkar: ——— * Br Jh art eognd 
| ty mnionn? mansd ai MImn 52 
896.. 1 * Vererbnund, egen der auer, ioegen ‚Wöftersens ber Peinyffurmen- Wallis 
oe AO; A Februnr 19725 2 A. — ar)" 1 Bu 2. ee 21. 2 177 3. 
896. * Eontijtevialausfähreigen d.:d. Hannover dem. 22. Behr, AR beden ber:. Ab⸗ 
— danfung, in den Kirchen , ‚wegen diefes Dodesfals. n de se: Hat rs 


897. * Sammernusfchreiben" bön ag. Februar 1773, —— wegen Dr Achins 
des Korns enthaltend. 


anstehen mr ant er ei. nd me .$ 
898. 7 Landesherrl. Befehl: vom 29:- Sie 177), — aus den ni 
nien den — — Reis und Srüct, frey aſſtren· gi’ laſfen. 


LEE | 


899. | *. Saminerausfähreibene vo, copun: A Märj..1772, — Belnbefltung sr nndut 


900. * Megierungsausfhreiben d. d. Hannover den 17. Marzen 35 m Berice, 
wie iel Pfund Reis überpaupr: aus den‘ RAAB. —— we. 


a — 

901. Epmimeraskfänribeh Si 19 Mär 177%, wie es⸗ mit Berdußeräng. Be) herr⸗ 
ſchaft lichen Magazinrosköns‘ zun halten. re 

Es iſt bey Koͤnigl. Churfätfil." Eammer "bon tin'gen‘ —*— —— pen 

Herfgaftl, Magazins Roden und Weigen, welcher denen Unteriharkir Heröbkger "Werben 


Aner ö —* — 


muß, ‚Farben auf den, Fallder baaren Bezahlung beſtimmien Preik , memlich den Himten 
zur Rible. „a. mar. Caſſenmaͤßige Muͤnze verabfolgen zu laſſen, und im Anſehung derer 
Armen, bey denen man, die Ohnmoͤglichkeit der kuͤnftigen Bezahlung des ihnen zu Verhuͤ⸗ 
tung einer Hungersnoth verboxgenden Kotus und Brodtet aan voraus. fehen kaun, Ver⸗ 
baltungs = Befehle zu ertheilen, —— 


Da nun bie Weitlaͤuftigkeit der Magazin⸗ Erpeditlon ed nicht verſtattet, eine jede 
dergleichan Anſtagen/ bie vermathlich * von m. Drien eolgauun wind · n⸗ ſchrifilich 
umſtaͤn dlich zu beantworten; — Aare BR, Ti DREH ar rei SL En ‚3 mor smile 

Sprerahten. Bir für nothwendig, "unter Reihung auf unfer Ausfſchreilen vom 28: 


Monats, und. auf die wegen des Ma azinkornd ET, gebrudte Mei ationes 
ni Hötgendes 'generahter befahtik' gu En einlich 


.Kan eine Verminderung bes für. v kauff en des und — ga 9— Seſtimm⸗ 
N we ſchlechterdi 3 nlcht ſattfinden, Auch 'nicht‘ babep ip tung "Fonimen, 
+ in einer ober anderer Gegend das Korn von Privatis geringer ale 9 bem Für 
das Herrſchaftliche Korn berlangenden Kaufgelde, zu erhalten ſtehe. Ink 


2. "Eine Verſchenkung des Herrſchaftlichen Magazinkorns iſt Aberal zu begehren⸗ 
dagegen aber auch, wie Unſer obangezogenes Ausſchreiben deutlich enthält, „denenjeni: 
gen armen Unterthanen, welche ohne Beyhuͤlfe aus denen Magazinen ihr Leben auf 

el erie Weiſe erhalten Eührien;, det: Verborg des bendthigtn· Höre‘ boer· Btoͤdis, wenn 
gleich zur Bezahlung ſich wenig oder gar keine Hoffnung zeiget micht V Verweigern, 
maßen dann auf den Fall, da ſolcher Verborg zu Abwendung einer ſonſt ohnvermeid⸗ 
lichen Hungersnolh geſba en muͤſſen, der demnaͤchſt dadurch eniffiebende Vertuſt, keinen 
Beamten ſoll zur Laſt geleget, welcher in Anfehung der eingetretenen Nothwendigkeit, 
** hinreichend rechtfertigen ,. und ‚eue ascurate Kr über pen. a Bere‘ 

tg vorzeigen. Fin!" REN 

3. Darf der Verborg des benen gänzlich huͤlfloſen — —— Sich, keines⸗ 

woeges dem Gutfinden derer Baͤckere uͤberlaſſen werden; ſondern es iſt ——— nach 
grundlicher Unterſuchung daruͤber zu, bifponiren, und; einem jeben Armen, welcher et:- 
was Brodt zu borge empfangen foll, das ihm beflimmte Quantum in feinem Buche, 

worin ber. Bäder: das wirklich verabfolgete zur kuͤnftigen Weeiahlung: jedesmahl notiten 
muß, vom Amte zu ‚efhgniren. To 


4& 4 fig, bey einem. Amte etwas. Binßtopn ——— findet;; FR Berfor: 
gung derer Armen verwendet werben fan, erwartet Königl, nnd Churfuͤrſtl. Cammer 

u deſſen Berwiligung befonderm. Bericht, amd muß ſolches ſo viel möglih zu diefem 
— beybehalten werden, maßen ſowol in: Anſehung bes: Preiſes :ald wegen Er; 
ſparung drr Zransportfoften,,. das Binsforn weit. — wie das Aicheynnorn * die 


Armen, ‚De verwenden ſtehet. Fe PR FE FR La . 54 ee shit, 


4 
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"5. Da bie Bädere fi auf feinen Verborg einlaffen werben: So ift denenfelben wenn 
kein Binsforn vorhanden, und für die Armen zur ohnentgeldlichen Abmeffung vermwilliget - 
worden, von dem auf König. Cammers Assignationes zu empfangenden Magazinkorn 
nah und nad ein mäßiges Quantum von einigen Maltern zu Borge anzuweifen, und 

wenn foldes laut derer von Zeit zu Zeit bey dem Amte nacdzufehender -WBrodtbücher 
derer Unterthanen verabfolget worden, denen Bädern eine neue auf König, Ghurf. 

Gammer : Aifignation fi gründende Anweifung am das Herrfchaftl. Magazin zu ers 

theilen, dabey jedoch 

a) bie eigentliche Pfundezahl we Brodts, welche fie nach Abzug ber von ihnen vorzu⸗ 
ſchießenden Transportkoſten und des Baaclohn⸗ aus einem Himten Korn billig lie— 
fern muͤſſen, und zugleich 

b) das Kaufgeld, welches denen Unterthanen für ı Pfund Brodt, zu Herausbringung 

des von Uns feſtgeſetzten Preiſes, in ihre Buͤcher notiret werden muß, auf das ge⸗ 
naueſte zu beſtimmen: 

Uebrigens aber bie ganze Berechnung, wie ſich von ſelbſt verſtehet, in ber vollkom⸗ 
‚menften Ordnung zu halten, und ohne Erinnerung im Dctobr. d. 3. eine auf Aidt und 
Pflicht ſich gründende Werzeihniß, des für verborgtes Magazinforn und Bredt ruͤckſtaͤndig 
und wegen gänzlihen Ohnvermoͤgens derer Schuldnere ohnmoͤglich beyzutreibenden Kaufgel: 
bes, einzuliefern. 

Wir. hoffen, daß obiges zur Verhaltungs: VBorfchrift aller Beamten, melden bie Wers 
forgung derer ihnen anvertraueteh Unterthanen am Herzen lieget, hinreichend fey: Fals je- 
doch zu Berhütung allen Misbrauches und orbentliher Einrichtung ber Berechnung des ber: 
borgenden Korns und Brodtes und befonderd wegen berer darauf zu verwendender Trane⸗ 
port» Koften, ein bequemeres Mittel zum Vortheil derer Armen, ausfündig zu mathen fies 
bet, alsdann überläffet Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Cammer ſolches eines jeden Beamten pflihtmä- 

ßigen Gutfinden, und es wird derſelben ſolches zu beſondern Wohlgefallen gereichen. 

Hannover, ben ıgten Mart. 1772. 


902. Cammerausſchreiben vom 26. Maͤrz 1772, wegen des an die Branntewein⸗ 
brenner zu liefernden Magazinkorns. 

903. * Cammeranleitung vom 31. Maͤrz 1772, wie bey ben auf herrſchaftl. Koſten 
dermalen von Amts- und Obrigkeitswegen zu — — Baͤckereyen zu 
verfahren. 


904. Cammerausſchreiben vom 2. April 1772, über die nörhige Anzeige von Veſhaf 
fenheit der Wildbahnen. 

Es haben Se, Koͤnigl. Maj. und Churfuͤrſtl. Durchl. Unfer Allergnädigfter Herr, wes. 

gen ber Über Wildſchaden von einigen Gegenden, wo zumahl bie Jagden nicht verpachtet 
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find, noch zu Zeiten eingegangenen Klagen, anbey auch in Nüdfiht auf bie Verhaͤltniß, 
worin. die Wildbahnen mit dem Forſt-Betrieb und deren Berbefferung fliehen, jüngftpin als 
lerhoͤchſt zu verordnen geruhet, daß „bey denen in jedem Amte alljaͤhrl. abgehalten werden⸗ 
den Holy: Schreibtagen 


1) die Mevier: Forfts Bebiente getreulich und nad beften Biffen bie Zahl bes Wilbfan- 
des in ihren Revieren fo ‚genau wie fie fönnen, ad Protocollum jährlich anzuzeigen 
. haben ; 


2) bie in dem abgewichenen Jahre, entweber allyier ober beym Amte vorgefommene, bie 
Unterthanen ober bie Herrfchaftlihde Domainen und® Forſten angehende Klagen über 
Wildſchaden erwogen, und deren Grund ober Ungrund zuverläffig beu..yeilet, auch 
nah Befinden gefhäget, mithin 


3) darnach gutachtlich beurtheilet und vorgefhlagen werden folle, wieviel Stuͤck Wild in 
dem nähfllommenden Jahre, eines Theils zu Abhelfung folher Klagen, und andern 
Theild zu haushälterifcher Nusung der Wildbahn zu fchießen ſey. 


4) ad Protocollum ‚angegeben werben folle, wieviel Stuͤck in abgewichenem Jahre nach 
ben unter ‚Gommunication mit dem Oberforft: und Jägermeifter genehmigten vorigjäh- 
rigen Vorſchlaͤgen wuͤrcklich gefchoffen worden. 


Und wie ſothane allerhoͤchſte Entſchließung den Oberforſt- und Jaͤgermeiſtern zu 
dem Ende bereits bekannt gemacht worden, um den Forſtbedienten dem gemäße Aufgabe zu 
thun; fo werden ſolche Befehle hiemittelft nebſt der Anweifung auch eröfnet, deren Befol: 
gung bey den jährlichen Holz» Schreibtagen in alen Stüden pflihtmäßig zu beobachten, 
mithin wie es gefshehen, in ben Holzs Schreibtags » Protocollis und Berichten zur Anzeige 
zu bringen. 

Wie Übrigens aber auch in Anfehung der verpachteten Jagd» Reviere auf der anbern 
Seite darauf zu fehen ift, daß die Jagd-Paͤchtere die gepachtete Jagden Dronungemäßig 
gebrauchen, und bdiefelbe nicht ruiniren ; fo ift auch darauf zu achten, und find die hier: 
unter etwa vorfommende Beſchwerden gleichfalld anzuzeigen, um darauf zu verfügen, daß - 
mit dem Wilde, welches keinesweges angehäufet werden foll, dennoch aber auch nicht zur 
Ungebühr umgegangen, und bie Herrſchaftliche jährlihe Einkünfte davon nicht beterioriret 
werben. 


Hannover, den aten Aprit 1772. 


Verordnung vom 3. April 1772, daß keine auslaͤndiſche irdene Dabadkdfeifen, 
nur die 3 Een langen Hollaͤndiſchen ausgenommen, eingeführt werden ſollen. 
Zu Befoͤrderung und Aufnahme der einlaͤndiſchen Pfeifenfabrik iſt verordnet: 


ı. daß überall Feine auſſerhalb Landes verfertigte lange und kurze irdene Tobackspfeifen, 
nur allen die $ Ellen langen Hollaͤndiſchen Pfeiſen ausgenommen, bey Strafe ber 
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Confiscation und einer Gelbbuße von drey Thalern von jedem Groß, wovon die 
Halbſcheid, ſo wie auch der Werth der confiscirten Waare, dem Denuncianten zu 
verabreichen iſt, weder zum Verkauf noch zum Verbrauch eingeführet werben ſollen. 


2. Zum Verkauf bes jetzigen auslaͤndiſchen Tobackspfeifen⸗ a ift eine Zeit von 5 
Monaten -verftattet. 


5. Die Einführung ber in den Übrigen Provinzen biefiger Landen fabricirten Zobad, 
pfeifen bleibet zwar, nach wie vor, verftattet, es find aber davon, fo wie auch von 
ben z Ellen langen Holländifchen Pfeifen die biöherigen Abgaben zu entrichten. 


4. Damit auch Feine ausländifhen Pfeifen, für einländifhe untergefhoben und nmerlamfem 
werben mögen, fo follen bie einheimifchen Pfeifenfabricanten fhuldig ſeyn, ihre ver: 
fertigten Pfeifen zum Unterfhiede, und zwar den Kopf mit einem Pferde, ben Gtiel 

- abber mit bem Nahmen bes Drts der Fabrid zu bezeichnet. 


(Galenb. u. Grubenh.) 


906. Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 6. April 1772, wegen Sicher: 
ftellung ber fahrenden Poften vor Diebereyen, 


Bu fünftiger Sicherheit der fahrenden Poften ift nachfolgendes verorbnet: 


1. Daß, foviel moͤglich, Sachen von Werth, zumal Silber und Gold, auf ben Haupt: 
wagen geladen, und die Pnfjagierd, nebft ihrem Gepäde, auch auf die Nebenwagens 
mit vertheilt werben follen, jedoch fo, daß die Paflagiers nicht wieder ihren Willen 
dazu gendthigt werden, fondern bie Poftbediente durch gütliches Zureden ihre Einwil— 
ligung zu bewirken fuchen. 


2. Wenn entweber nur wenige Paffagiers vorhanden, ober felbige fich nicht trennen und 
auf die Nebenwagend mit verweifen laffen wollen, fo .folen, wenn fein Schaffner bey 
der Poſt ift, und ohne bem Hauptwagen einen zu merlihen Auffenthalt zu machen, 
ed gefchehen Fann, bie Nebenwagend bey Zage vorauffahren, gegen bie Naht aber 
fol auf derjenigen Station, welche vor Eintritt der Dunkelheit erreihet wird, ben 
Nebenwagens ein fiherer Begleiter, gegen billigmäßige, auf den Poftregiftern zu ver: 
gütende Bezahlung, zugegeben, und folcer ——— auf den letzten Nebenwagen 

geſetzet werden. 


3. Iſt aber ein Schafner vorhanden, fo ſoll derſelbe, wenn Paſſagiers auf dem Haupt⸗ 
wagen find, ſich auf ben hinterſten Nebenwagen ſetzen. Iſt aber Fein Paffagier auf . 
der Poft überhaupt, fo fol der Schafner auf dem Hauptwagen feinen Sig nehmen, 
und bey Tage fomohl als bey Nacht, wenns thunlich ift, die Nebenwagens vor fich 
auffahren laffen. Kann bdiefes aber nicht gefhehen, oder bie Dunkelheit der Nacht 
verhindert ihn, bie Nebenwagens, wenn fie gleich vorher fahren, zu beobachten, fo 
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fol eim zuverläffiger Menfh zur Begleitung, vorgedachter Maaßen, gebungen. und 
auf ben Ichten Nebenwagen geſetzt werben. 


4, Sind aber gar Feine Paffagiers, auch kein Schafner da, fo fol, wenn fein Neben: 
wage ift, zu dem Poftwagen gegen die Nacht ein tüchtiger Begleiter, und, wenn 
Nebenwagens find, follen zwey dergleichen Leute genommen,’ dem’ einen fein Sig auf 
dem Dauptwagen, und bem andern auf bem letzten Nebenwagen, angemwiefen werben. 


6. Wären endlich bey ganz befonderen Umftänden und fehr reichhaltigen Ladungen, biefe 
Präcautiones nicht hinreichend, wird dem pflichtmäßigen Ermeffen der Poſtbedienten 
überlaffen, und nad demſelben ihnen freygeftellet, auch ‚mehrere WBegleiterd bey Nacht, 

' oder au bey Zage zu dingen; und, wenn es ihnen baran fehlen follte, fo werben 
fie auf den vorflehenden Artikel IV. der Poſtordnung verwieſen. 


907. Cammerausſchreiben vom 9. April 1772, wegen der Freypaͤſſe beym Transport 
des Magazinforns. 


Da die Zurbdforberung bed: wegen bed Herrfhaftlihen Land-Magazin⸗Korns deponir— 
ten ausländifchen Zolles, fehr befchwerlich ift, und viele Koften verurfadet, man auch das 
fogenannte Treib⸗ und Commendanten-Geld, welches benen Ediffern gemeiniglih vergütet 
worben, auf bie vorgezeigte Päße, nicht wieder erhalten koͤnnen; 


So ift in Königl. Churfuͤrſtl. Cammer fefte gefeget, kuͤnftig durch zeitige Einholung 
derer bendthigten auswärtigen Frey: Päffe, die Deponirung bed Zolles, wo moͤglich, zu ver . 
meyden, bie Vergütung des Treib> und Commendanten-Geldes, und dergleihen Neben: 
Ausgaben aber, welche die Schiffere bilig von der Fracht übernehmen müffen, bey Trans: 
portirung berer Herrfhaftlihen Magazin-Früchte, gänzlich abzuftelen, mithin benen Schiffern 
ſchlechterdings nichts weiter ald was die Frachtbriefe wörtlich enthalten, nad richtiger Lie: 
ferung derer Früchte, bezahlen zu laffen, es wäre dann, daß die Schiffs-Leute bey der 
Ausladung Hülfe leiften, woſfuͤr ihnen das, an jedem Drte gewöhnliche Tagelohn oder 
Fixum entrichtet, und in Rechnung gebracht werben kann. 

Die fämmtlihe Magazin:Rehnungsführer haben fih demnach biefes, ſowohl bey Ers 
‚theilung derer Brachtbriefe, ald bey deren Bezahlung befländig zur Vorſchrift dienen 
su laffen. 

Hannover, ben gten April 1772. 
908. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den ‘ro. April 1772, wegen Verbeſſe⸗ 
rung bes Gottesdienftes. 

Die im Jahre 1769 unterm 10. Nov. — verfügten Werbefferungen des öffentlichen 


Sottesdienftes hat die göttliche Güte mit einem ſolchen Segen begleitet, daß man Urſach 
gehabt über die mehrfte desfalls eingegangene Berichte fih zu freuen. — Da aber zu: 
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glei ‚daraus bie Nothwendigkeit befunden worden, dieſen ermänfdten Erfolg ned allge: 
meiner zu maden, einige Puncte weiter einzufchärfen, bemerkte Mängel zu verbeffern, und 
zugleich mehrern in vorbemeldeten Berichten gefchehene Anfragen auf einmal und fo zu bes 
antworten, daß bie erteilten Erläuterungen von allen genügt werben koͤnnen, fo ift dazu 
gegenwärtiges Ausſchreiben beſtimmt worben. 


Bey ben durchgaͤngig eingefuͤhrten 


N) Bibliſchen Vorleſungen find von verſchiedenen bie ——— von den Sonn⸗ und 
Feſttaͤglichen auch in den Veſpern zu weitlaͤuftig, und. faſt eben fo eingerichtet worden, 
wie in den Betſtunden nach benfelben gefchehen mögen. Ob nun gleih bie Natur der 
Sache erfordert, daß dieſelben erwedlich eingerichtet werden, und nicht blos im einer trodes 
nen Anzeige der vor den Capiteln befindlichen Ueberfchriften oder in Vorleſungen ber Glas 
fifchen Porismatum beflehen, fo fehen wir und doch gendthiget, bie eigentlichen Worte 
des vorigen Ausſchreibens hiemit in Erinnerung zu bringen, daß Sonntags und. in Befpern 
nur ber Hauptinhalt und die Hauptlehre, (in ber einzelnen nicht aber in der mehrern Zahl, nicht 
erfläret und ausgeführet, fondern nur) mit winigen Worten angezeiget werden folen. Da nun 
zugleich bie Abfiht ausgebrüdt worden, nemlich eine merfliche Verlängerung bes Gottesdienſtes zu 
verhüten, fo iſt Teicht zu fehen, daß weitläuftige Vorreden, umftändliche Anzeigen ber 
darin - enthaltenen Theile, Ausführungen ihrer Lehren, unnoͤthige Erklärungen, Herbeyzie— 
bungen anderer Schriftſtellen, oder wohl gar hiftorifche Erläuterungen, von biefer Art der 
Borlefungen entfernet bleiben müffen. Wie man denn aus gleicher Abficht fowohl den 

auptinhalt ald die Hauptlehren vor denfelben anzugeben georbnet hat, um ber daher bes 
forglihen Ausdehnung vorzubeugen, wenn man zweymal Raum hätte, daruber zw reben. 


Da indeffen einige Prediger ſehr gewuͤnſchet, daß bie Hauptlehre nach der Vorleſung 
bürfe angezeiget werden, weil man ſich auf das bereits vernommene alsdenn beziehen koͤn⸗ 
ne, woraus bie Lehre als eine Folge fließet, fo dienet denſelben zur Anweiſung, daß man 
durch- die Hauptlehre eine folche verftanden, die aus dem Hauptinhalte fließet, folglich durch 
den größten Theil des Capitels gehet, und deren vorhergehende Anzeige dem Zuhörer alfo 
weifet, worauf er unter dem Lefen am meiften zu achten habe. Dieſe Hauptlehre iff von 
bem Echter leicht zu finden, wenn er auf diejenige Wahrheit acht hat, die aus dem Ber: 
flande aller oder der mehrflen einzelnen Säge herauskoͤmmt. 


Weil jedoch jene fo befchriebene Hauptlehre nicht bey allen Denfis. ftatt findet. z. €. 
in den Sprüchmörterr Salom. und bie Mannigfaltigkeit des wichtigen und fo bald nicht 
wieder vorlommenden Inhalts die Wahl den Prebigern zumeilen fhwer machen kann, weil 
ferner durch eine zwepjährige Uebung die Lehrer jegt bereite mehr zur Kürze gewohnt feyn 
Tonnen als anfangs, fo bleibet es zwar Überhaupt bey ber vorigen —* doch wird in 
gedachten Fällen und unter der vorigen ausdrücklichen Einſchraͤnkung, daß der Gottesdienſt 
richt merklich dadurd verlängert, mod mehrere Porismata gefucht werden, hiedurch ver: 
Rattet, nah der Borlefung, dad, was baraus folget, mit wenigen Worten anzuzeigen. 


» 
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Nur muß fowohl bey den übrigen, ald vornemlich bey diefer Art der Vorlefung ber Zweck 
immer vor Augen bleiben, mehr das im Zufammenhange befannt und bemerflih zn. mas 
hen, was Gott felbft geredet hat, als was Menfhen babey denken und reden mögen. 
Wie denn eben deswegen, und ba ohnedem bie Bibel felbit erft im mehreren Jahren in 
den meiften Gemeinden durdgelefen werben Fann, blos die eigentlih canonifhen Bücher 
zu Vorlefungen beftimmt find, ohngeachtet in den apocryphifchen manche Stellen find, die 
von feinem Prediger beffer ausgedrüdt werben koͤnnen. Es ift. auch daher weder der Ei: 
rach flatt feiner Quelle ber Sprüde Salomons, nod das ohnedem auf die wenigften pafs 
fende Gebet Manaffe -ftatt allgemeiner” Bußterte zu verlefen. 


Aus faft gleichem Grunde kann man es- nicht billigen, wenn unter ben Vorleſen felbft 
zwifchen die biblifhen Worte andere zur Erklärung als Gloffen-eingefhoben werben, - weil 
die fo nicht nachleſen, ſolche eingefhobene Worte von ben andern felten genugfam unters 
fheiden fönnen, ob man glei bie gute Abſicht babey nicht verfennet, 


Die bey ben fonntäglichen Vorlefungen zu beobadhtende Kürze verftattet auch nicht, 


daß von den Prolegomenis zu einen ganzen biblifhen Buche ein mehreres als nur bie als ' 


lernöthigften Umftände, ober das Unterſcheidende ober Vorzuͤgliche deffelben (in dem Prä: 
famine vor beffen erfter fonntäglicher Verlefung) mit wenigen‘ Worten angezriget werbe; 
die weitere nöthig befundene Einleitung aber ift in einer ber nächften Predigten vorzutragen. 


Die Worte des vorigen Ausfhreibens, daß bie biblifhen Vorleſungen in allen Kirchen 
und Gapellen, fo viel immer thunlich gefchehen follen, find nicht dahin zu deuten, daß 
fie bey Öffentlichen WBeerdigungen am Morgen des Sonntages gar zu unterlaffen feyn, dba 
nur eine Abkuͤrzung der Abfchnitte oder der Gefänge noͤthig und. vergönnet ifl. Zu biefen 
aufferorbentlihen Vorfaͤllen aber gehören bie Einfegnungen ber Kindbetterinnen, .ald melde 
niemald und die Taufe nur zuweilen (mo es im Lüneburgifchen hergebracht) unter dem oͤſ⸗ 
fentichen Gottesdienſte, fonft aber gleich nach benfelben gefchehen müffen. Maßen nicht nur 
die Galenbergifhe Kirchenordnung p. 151. Vormittags erſt nah der Communion, und ſonſt 
nach der Predigt, ehe das Volk aus ber Kirchen gehet, fie zu’ verrichten, befiehlet, fondern 
aud In der Zellifhen Kirhenorbnung c. VI. $. I. zwar verorbnet worden, daß die Taufen 
in Öffentlicher Verſammlung Igefhehen ſolle, keinesweges aber, ſolche blos auf die fonn: 
täglichen oder vormittägigen verleget find. Daher ed genug ift, wenn fie verrichtet wer: 
den, -ehe die Verfammlung gar aus einander gehet, denn ber bey letzter Verordnung ge: 
babte und deutlich ausgebrüdte Zweck, ift, daß die Gemeinde. dadurch zumeilen auf ihre 
eigene Taufe erinnert und die Handlung 'mit gemeinſchaftlichen Gebete verrichtet: werde, wie 
auch die Fürftlich Zelliſche Refolution de 1663. n. I. T. I. Zelifher % ©. p. 441. 
deutlich zeiget, und die Zelliſche K. D. c. 15. $. 24, vorſchreibet, daß mur bie immer 
wiederholten Gefänge alsdenn unterbleiben follen. 


Wenn in würklihen Notfällen die Vorleſung nicht von einem Prebiger, fondern von 
einem andern, ber vorhin feine Stelle bey dergleichen vertreten, verrichtet wird, muß ber 
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Prediger die Präfamina fo viel möglich, entweder felbft auffehen, ober fih von bem vor: 
zeigen lagen, ber fie aufgefegt bat, und feine Stele vertritt, Da im Ausfchreiben nur 
überhaupt erwähnet worben, was für biblifhe Stellen zn überfchlagen feyn, fo haben 
manche Prediger eine ausbrädliche Nennung derfelben von uns gewünfcet, und andere ha= 
ben theild zu viel, theild zu wenig Überfchlagen. Wie aber eine nähere Beſtimmung nicht 
wohl für alle Gemeinden und Zeiten ertheilet werden kann, fo füget man ben bereits vor: 
geſchriebenen nur nod folgendes hinzu. 


Se weniger Gottesdienftlihe WVerfammlungen und Borlefungen an einen Orte gehalten 
werden, deſto mehr muß man überfchlagen und alsdenn zum Borlefen nicht bie blos uns 
ausgefchloffenen Capitel wählen, fondern die vorzüglichften, und aus längeren Gapiteln bie 
jenigen Abfchnitte, welche von allgemeiner und größerer Brauchbarfeit find, und das was 
bem Prediger ald einen Gelehrten nüslih ift, 3. E. das Gefchlehtöregifter I. E. von dem 
wohl unterfcheiden, was dem Ungelehrten, zumal dem Landmann, nüglid if, Won bem 
ceremonialifchen ift nur fo viel zu verlefen, als zum beffern Berflande bed neuen Zefa: 
ments nöthig und Dienlich ift 3. E. eines ber deutlichſten und erbaulichften Gapitel: von ben 
Dpfern. Daß bies alles vom alten Zeflamente gemeinet und aus dem Neuen feltener et: 
mas zu überfchlagen fey, auffer dem in Beyl. A, bemerkten, bedarf Feiner Erinnerung, 
die Parallelficen ber alten Pericoparum find alfo nur alödenn zu überfchlagen , wenn fie 
gar Feine neue Umftände und Zufäge enthalten, und zugleich nicht in ber Mitte fondern 
am Anfang oder Ende ber Borlefung vorlommen. 


Die in der Beylage A. aus guten Grunde vorgefchriehene Ordnung, "nie. bie Bücher 
des N. T. auf einander an Sonntagen folgen follen, ift genau zu beobachten, und müffen 
die, fo davon aus eigner Wahl abgewichen, moͤglichſt wider einzulenten und bie überſchla—⸗ 
genen Bücher nachzuholen ſuchen, doch mit ber vorgefchriebenen Abwecfelung der Geſchichte 
und Lehrbücher. ır 

Wenn Vormittags die Epiftel auf der Kanzel verlefen und erfläret wird, wird dab 
Evangelium ftatt ihrer nach dem Lobgefange und der Gollecte verlifen, maafen bie neue 
Borlefung der Einförmigkeit und anderer Urfahen halber allemal nad dem Hauptgefange 
gefhehen fol: keinesweges aber find nun beybe Periciopä ba weg zu laffen, wo vorhin 
zwey verlefen worden, 

Die Nahmittägigen Borlefungen am Sonntage müffen auch an den Orten geſchehen, 
wo Nachmittags nicht gepredigt wird, indem dadurch der Catechiſation Fein, Nachtheil ent⸗ 
ſtehet, wenn jene gehoͤrig eingerichtet, und die Penfa fewohl als bie Prifamina nit zu 
lang gemacht werben, maaßen im vorigen Ausſchreiben bereits gewieſen worden’, wie dieſe 
wenige Minuten auf andere Weife wieder zu gewinnen und auf die Erwachſenen — 
zu ſehen ſey, uͤberdem auch die Erſahrung lehret, daß Kinder nicht vermoͤgend — 
anhaltender Aufmerkſamkeit bey einem zu lange daurenden Unterrichte zu bleiben; - 1* 


Wenn nach der im Ausſchreiben ertheilten Erlaubniß Nachmittags nur ein Orten ge 
braucht wird, iſt die Vorleſung unmittelbar vor der Gateihifation zu verrichten" Wegen 
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der Feſtlichen Borlefungen findet man nöthig zu erinnern, daß die daraus zu ziehenbe 
Hauptlehre vornemlich auf die jedesmalige Zeflmaterie zu — ſey, darauf ſich deren In⸗ 
halt und Erwaͤhnung beziehet. 


In den woͤchentlichen Betſtunden iſt eine ſchickliche Abweihfelung des neuen Zeflaments 
mit dem Alten nicht außer Acht zu laffen, die um fo viel möthiger, je weniger den fonns 
täglichen Vorleſungen bed neuen XZeflaments zur Erflärung beygefügt werben fann, vol: 
lends an ben Orten, wo außer der Faften. feine Wochenpredigten gehalten werben. Es ift 
alfo. zwar in A. T. fo lange fortzufahren ald deſſen Bücher genau zuſammen hängen, wie 
z. €. die 5 Bücher Mofis und etwan Joſua, ald denn aber gleich eines aus dem neuer 
Zeflamente zu nehmen. ” 


Bey Erwählung beffelben bürfte überhaupt am beften feyn, wenn weber gar zu lange, 
noch gar zu frühe nach der fonntäglichen Vorlefung ebendaffelbe Buch in der Woche ge: 
braucht wird. Wo zwey Betftunden in ber Woche, zumal von eben benfelben Prediger, 
gehalten werben, ſcheint es um des Zufammenhanges willen, beffer zu feyn, einerley Bud 
in. beyben zu nehmen ‚außer in dem feltenen Sale, daß nicht einerley Zuhörer in bepde 
Betftunden kommen. 


Ueber den Mangel der Handbibeln ift zumal in einigen Grenzgegenden in ber Maafe 
geflaget, ald ob die Vorlefungen damit nicht beftehen Fönnten, dagegen andere gerabe das 
Gegentheil beforgt haben,  nemlih, daß Ungeübte in bemfelben nicht fo fertig nachlefen 
und auffchlagen koͤnnten, als ber Prediger, und alfo mandes Üiberhören wuͤrden. Wie 
aber eben ber geflagte Mangel die Nothwendigkeit einer Erfegung beffelben durch ihre oͤf— 
fentliche Borlefung am bdeutlichften zeigt, fo ift dieſe deßwegen nicht ohne Nugen, wenn 
fie nur laut und vornemlich genug geſchieht, obgleih bad Nachlefen in ber Kirche unter: 
bleiben müßte, indem man fonft auch denjenigen Predigten ale Nuten abfprechen müßte, 
deren Inhalt nicht abgebrudt worden. , 


R Da indeffen der Eindrud und alfo auch der Nutzen größer ift, wenn das Wort zu: 
gleich durch dad Anhören und Nachlefen gefaffet wird, , fo hoffen wir auch eben durch bie 
Vorlefang noch mande zu reißen, daß fie fi Handbibeln anfhaffen, aud wohl bey Ver: 
lobungen einander ſchenken, ſolche in die Kirhe mitbringen, und auch unter den Predigten 
die vom Lehrer felbft aufgefhlagene und mehr ald einmal, anzuführende Hauptfprücde nad: 
fehlagen "und. bemerken, wenn die Lehrer zumal nach uͤberſtandner Theurung nicht ermuͤden, 
die Zuhörer dazu zu ermuntern und in ben Gatechifationen die Folge der ‚bibtifgpen Bücher 
zur Erleichterung des Aufſchlagens zuweilen zu zeigen. 


Da aher einige Hanbbibeln bey den Bibellehren unentbehrlich find, fo koͤnnen bie 
— zumal an den Orten, wo fie gänzlich fehlen, einem und andern ber ärmiten und 
zugleich fertigfien Kinder, Bibeln von ben Armengeldern kaufen, als wodurch ber Zwed 
befördert „ „und, bemittelte zur Nadeifrung gereist werden. Auch Fanı ber, Mangel nöthigen: 
falls gu dadurch erſetzt werden, wenn die Prediger die darin zu erklaͤrende, nicht gar 
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zu ‚länge Hauptftellen ,; deren Veränderung ohnedem nicht alle Jahre nöthig iſt, zeitig vor: 
her auswählen, und in den Schulen von den Kindern abfchreiben Jaffen, maaßen man nicht 
geſtatten kann, etwas anders in den — ‚um Grunde zu legen, weil ber gebabte 


, Swed fonft verfehlet. wuͤrde. 


Die unausbleibliche Abhaltung kurzer Beyer ik um ſoviel nöfhiger einzufchärfen, 


ba fih gefunden, daß dieſelben an. einigen, Orten biöher nicht gebräuchlich. geweſen, obgleich 


ſowohl die Gal. ald Lüneb. Kirchenordnung vorlängft die Haltung der Veſpern NB. an 
allen Orten beybes in Städten und Dörfern, befohlen, und darin bereits Vorleſungen 
vorgefchrieben. Es find aljo dieſelben auch (ohngeachtet Freytags "eine Betflunde gehalten 
wird) ohne Ausnahme do, auf die befithunlichfte Art aller Orten einzuführen, und. eine 
gewiffe und den mehrften bequeme: Beit dazu feft zu ſetzen, fie auch ohnausgefegt zu hals 
ten, fo oft Sonnabends Beichte gehöret wird (welches Geſchaͤſte dadurch und darnach ohne: 
dem auf allerley Weife abgefürzet werden fann,) obgleich nicht alle Eonfitenten auf einmal 


kommen ober ber Entfernung wegen fommen koͤnnen, zumal da der Erfolg gezeiget, daß 


die Leute ordentlicher und zu rechter Tageszeit zur Beichte gekommen, wo die Veſpern 
eingefuͤhret und ſolches Anfangs abgekundiget worden, und es billig iſt, daß derjenige der 
night alles erhalten kann, doch dasjenige zu erhalten ſuche, was zu erhalten moͤglich iſt. 


Die Vorleſung des bloßen ſonntaͤglichen Evangelii in der Veſper thut den Ausſchrei— 
ben kein Genuͤge, und es iſt dergleichen vom vorhergehenden Sonntage ohnedem noch ſo 
weit bekannt, daß der Prediger ſeine Anreden daraus beſſer hernehmen kann, als aus dem, 
fo erſt am folgenden erklaͤret werden ſollz wie denn auch bad Evangelium nicht allemal 
dazu ohne Smang gebraucht werden mag, folglich blos und alein deren Quelle nicht aus: 
machen. barfı 


Daß die von Alters En bey damaliger Wenigkeit guter Lieder verordnete Sefänge 
zwar nicht eher. abgefchaffet, aber bob, zu Erwedung mehrerer Andacht und Verhütung 
der Fabrläffigkeit, damit unter ihnen felbft fomohl, als mit andern eine Abwechfelung ges 
troffen werben folle, ift im vorigen Ausfchreiben bereits erwähnet, und dürfte nunmehr, 
nachdem. die Zuhörer: der Übrigen Veränderungen bereits gewohnter worden, wohl die Zeit 


da feyn, auch dieſen Theil der Werbefferungen immer mehr zu beobadten und alfo aud bie 


vielen lehrreihen Lobgefänge,. die unter biefer unb andern Rubrigen z. E. von Gottes 
Weſen, Eigenfchaften und Werken, zu finden find, zu gebrauchen, nicht aber. immer mit 
dem einzigen. Lobliede: Allein, Gott in der Höh zc. fih zu begnügen: fintemal auf das 
Gloria jene eben ſowohl ald diefe folgen koͤnnen. Gleiche Bewandniß hat ed mit dem, an 
allen Sonntagen bie und da angeflimmten Tebeum.. Nicht weniger wird zu Verhütung 
der Einfhläferung, welche aus gar zu Öfterer Wiederholung von einerley Worten entitehet, 


“erfaubet, wo zwifchen ber Predigt etwas zu fingen gewöhnlich ift, ebenfalls eine Abwechfes 


lung zu treffen, ı und flatt des immer wicberholten Liedes ‘zuweilen einen, oder ein: paar 
auf bie Abhandlung ſich beſonders fchirfende Verſe fingen zu laſſen, (ob fie —— nicht am 
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Ende eines Geſanges ſich ſi nden „ die 2. der Prediger. — als einmal vorher * der 
Kanzel anzeigen muß: 


Endlich ift nicht zu vergeffen, daß „6 der Vorſchrift zwar lange und — rieder 
— nicht aber lauter kurze zu waͤhlen ſeyn, (um nur die vorige Zahl beyzubehalten) 
als woruͤber manche der beſten ungebraucht bleiben. 


I) In Anfehung der Pericoparum iſt bey mehreren ein Zweifet entſtanden, ob bie 
verordnete Abmechfelung der Epiftel mit den Evangelien nah Sonn» und Zefltagen oder 
nach ganzen Sahren geſchehen ſollenz Wie aber aus erheblihen Urſachen vorhin bierlber 


nichts beſtimmet worden, und biefelben noch beftchen, fo läßt man auch den Predigern fers 


her die Freyheit darunter nach Bewandniß der verfchiedenen Umftände ihrer felbft, und ih: 
ser Zuhörer zu wählen, mie es benenfelben, und der Erbauung am gemäßeften iſt. Die 
in der Beyl. B. vorgefchriebene Veraͤnd- und‘ Verlängerungen find in allen“ einlaͤndiſchen 
Kirhen und Kapellen ohne einige Ausnahme zu gebrauchen, obgleich beren Prediger au 
ausländifche Kirchen zu beforgen haben, indem es fich von felbft verftehet, daß in unter: 
fchiedenen Ländern ver Verfaſſung eines jeden nachzuleben ſey, und deren Weglaſſung in 
den letztern, ihren Gebrauch in den hiefigen nicht aufhebt. 


Man hegt zu den Predigern die gerechte Hoffnung, daß —— dieſe ganze als di⸗ 


kuͤnftige weitere Einrichtung nebſt dem, was sub 1. von‘ bibliſchen Botrlefungen in der 


Woche verfüget worden, und der Freyheit über die Feftliche Vorleſungen zu predigen, fie 
vermögen werde, fo viel möglich tectmäßiger zu predigen, al& vorhin, Wie man benn mit 
Vergnügen wahrgenommen, daß mehrere diejenigen neuerlih hinzugefügten Berfe, welche 
nicht blos die Beranlaffung oder ‚den Erfolg andeuten, fondera andere Lehren enthalten, 


ald die vorigen Berfe in den erflen Jahren vor andern erfläret haben und — ben üuͤbri⸗ 
gen zur Nachfolge empfiehlet. FR 


1) Der Gatechifationen megen finden wir sep foigenes au erinnern, und jwar: 


l. Bon ben Bibellehren. 


Es ift zwar der allgemeine Nutzen derfelben an. fih und in mehrern Betracht ee, 
deswegen fie auch anderswo fchon vor.vielen Jahren angeordnet worden; bey uns abet 
find fie infonderheit auch in Nüdficht auf die eingeführten biblifhen Vorleſungen vorges 
ſchrieben, damit die Zuhörer und vornemlich die Jugend’ durch ſolche Erempel und die das 
bey angewandten Regeln der Auslegung, angeführet werden, mie die heilige Schrift zu 
verftehen, - und: zu ‚gebrauchen ſey. Auch iſt durch dieſelben den Predigern Feine mehrere 
Arbeit auferleget, als fie vorhin gehabt, indem ihrer nur fo viele angeorbnet worden, als 
Feſttage eingezogen find, daran fie doch haben predigen und catechifiren, . die Schulmeifter 
und andere aber ihrer Hausarbeit ſich länger enthalten: müffen. Daher kann auch‘ einiger 


Lehrer - Entfernung von ber. Kirche Feine rechtmaͤßige ae dagegen feon; ı “ das 


mit an jenen Feſttagen om Bewandniß gehabt: hat. 
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Die Prediger haben mehrentheils ſolches alles wohl eingeſehen, und dieſe Bibellehren 
überhaupt mit Luft’ und Fleiß, ja einige gar mehrere gehalten, als verlanget worden, ‚wel: 
ches doch ohne Beſchwerden ihrer Nachfolger, ber Gemeinde und Schulmeifter nicht Teicht 
geihehen kann. Mur hat die dazu verordnete Jahrs- und Tageszeit hin und wieder Schwie— 
rigfeiten gemacht da indeffen es baran bey einer andern Zert auch nicht durchgängig fehlen 
würde, fo hat,‘ und behält es in Regula bey der dazu beflimmten Zeit fein Bewenben, 
weil. feine Jahrszeit zu. finden ift, daran- der Landmann überhaupt mehrere Mufe hätte; 
faus aber für befondere Gegenden dergleichen anzugeben ſtehet, fo ift beöfalld von dem 
Superinrendenten allpier anzufragen und foldhe ‚Zeit anhero in WBorfchlag zu bringen. Ins 
fonvderheit wird eine Ausnahme und Beränderung der Jahrözeit hindurch erlaubet, wenn bie 
miehrften Gingepfarreten weit von der Kirche entfernet- find und wegen Kürze ber. Tage, 
oder aber Wege und ausgetretenen Waſſers weder junge noch alte oft, ‘ dfter umd beffer 
aber zu andern Zeiten, beywohnen fönnen. 


Die Bibellehren imüffen höchftens nur @ine Stunde daten, fie mögen an kurzen ober 
Langen Zageu gehalten werden, unb allemal in folder Stunde gefchehen, darin die Schule 
am: mwenigften verfäumet wird, die allenfalld darnach früher anzufangen ift, weil jene nit 
au fpät am Tage, und Mittemocens hoͤchſtens um zwey Uhr geendigt ſeyn muß. 


Der Erlaubniß im Nothfalle ſie am Freytage nach der Betſtunde zu halten, ſtatt des 
Mittewochens Nachmittags, haben einige ſich bedienet, ehe ſie mit dieſem einen Verſuch ge— 
macht, wo aber derſelbe mislinget, oder. Mittewochens Nachmittages Schule gehalten wird, 
oder fchon mehrmalige gottesdienftliche Verſammlungen in, der Woche ſeyn, deren Beſuch 
barlıber verringert werben moͤgte, und alfo ‚eine Verlegung noͤthig wird, muß weder die 
Betftunde, noch' Wochenpredigt unterlaſſen, ſondern beydes dieſe und die Bibellehre deſto 
fürzer feyn, und jede wenig fiber eine halbe Stunde dauren, mehtentheils einerley Stuͤck 
aus der Bibel in beyden genommen, und. bie ‚vorhergehende Erklaͤrung um ſo viel mehr 
abgekuͤrzet werden, weil manches davon in der gleich folgenden Catechiſation nachgeholet 
werden kann; auch find die Geſaͤnge deswegen nicht zu verdoppeln, nach ber Schulzeit 
vieles und mehr ald fonft abzubrehen. Wo am Montage,.. nicht aber am Freytage eine 
Betftunde eingeführet und außer ber Faſten nur einmal in ber Woche Gottesbienft ift, wird 
es um fo viel leichter und nöthiger feyn, zur bloßen Bibellehre eine neue Verfammlung 
zufammen zu bringen, wo nicht am Mittewochen, doch am Freytage Vormittags; fo die 
Dilellebre wegen Abwefenheit der Erwachſenen umnterlaffen worden, ift fie wider anzufangen, 
und wenigftens mit dem 12. und mehrjährigen Kindern, vornemlih den Confirmanden, 
zu halten, Denn wenn man nidt allen nugen fann, muß man beöwegen das nit gar 
verſaͤumen, darin ein’ Gegen iſt. e 

Man kann es zwar überhaupt nicht billigen, wenn die Confirmanden nicht etlichemal 
in der Woche nach der Verordnung, fondern nur einmal viele Stunden, ja wohl ben gans 
zen Tag vom Prediger borgenommen werden, als wodurch fie au mit ber beften Nah: 
rung nicht NR, fondern fo Überladen werben, daß fie nichts — behalten und ver⸗ 
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bauen Fünnen. Am wenigften aber darf eigene Wahl oberlicher Vorſchrift vorgezogen wer: 
den, zumal da eine kurze SBibellehre jenen befondern Unterricht, der Gonfirmanden nit aufs 
beben würde, und biefer nöthigenfalls den Anfang früher im Jahre nehmen fann,', als 
fonft im Lüneburgifchen verorbnet- iſt. 


Die Auswahl aus allen biblifchen Beriefungen eined Jahres, ift in den Bibellehren 
nicht zu verabfäumen, folglich nicht in allen nur bey einerley Bude zu bleiben, noch we: 
niger blos ber Reihe der Gapitel zu folgen, fondern bie vorzüglich lehrreichern (Bergleichen 
bie aljährlich vorfommenden fefllihen Borlefungen) andern vorzuziehen, oder mit den Stuͤ⸗— 
den abwechfeln, darin ſolche Hauptwahrheiten enthalten, die im Landessatechifmo nicht ges 
nugfam erfläret find, 

Un den Orten, wo ohnebem an Wochentagen dÖffentlih Gatcchifationes gehalten wer: 
ben, find Bibellehren zwar in der verorbneten Zeit und Maaße nicht erforderlich, und bfeis 
‚ben dem- Befinden der Tocalumftände überlaffen, doc) ift wenigſtens die ordentliche. Catechl— 
fation zumweilen in eine Bibellchre zu verwandeln; zumal wenn man an Rehren und Pflich— 
ten koͤmmt, - davon im Gatahifmo zu wenig enthalten if, wobey man jedoch am mwenigften 
mit ber bloßen Zergliederung der biblifchen Worte fih begnügen, noch bie Fragen fo eins 
richten muß, daß fie bloß mit Ja oder Nein, beantwortet werden, vielmehr wenigftens Ges 
genſaͤtze in ſelbigen bringen, darunter die Kinder nach Anleitung der bibliſchen Worte zu 
waͤhlen haben. 

2) Von den mehrmals anbefohlnen monatlichen Schulconferenzien iſt der 
Erfolg am wenigſten berichtet, daher ſolches in der Aten Frage bey ben Echulberichten alles 
mal künftig gefhehen muß.‘ Inden bey dem Schulbefuhe allein wegen feiner Seltenheit 
auf den Filialen wegen Gegenwart ber Kinder, und wegen Kürze der Zeit ber eigentliche 
Zweck nicht völlig und fuͤglich erreichet werden mag, ob man gleih an ber andern Eeite 
die Sache fich nicht zu ſchwer vorftellen darf; denn man forbert darin nur zmedmäßige 
und liebreihe Unterredungen , fanftmüthige Zurechtweifungen, mehr einen vernünftigen und 
erfahrungsmäßigen als gelehrten Unterriht, dabey man fich möglichft herablaffe, und fich 
auf Schulfahen und Methoden einfhränte r wozu die hiefigen ” Grundſaͤtze ber Anmweijung 
fünftiger Schulmeifter” *) reihen Vorrath geben und endlich die Schulleute mehr aufmun— 
tern als niederfchlagen. Wie denn überall Lob und Tadel nicht darin, fondern beſſer privatim 
nad) dem Maape eigener Erfahrung und Einſicht kluͤglich auszutheilen ſi nd, 


Wir fehen und gendthiget um fo. vielmehr hierauf zu bringen, - da durch ER 
Klagen und bloße Wünfche der Prediger, die bereitd vorhandenen Schulmeifter nicht gea. 
beffert werden, fondern die möglihe Hauptfache darauf ankoͤmmt, daß die nicht gar Unfas 
bigen von ihnen beffer angewiefen werben, -infonderheit zum Gatedifiren und Vorleſen. 
Jedoch find eigentliche Bibellehren unſtudirten Schulhaltern nicht aufzufragen, > 


3) Ben den Gatedhifationen überhaupt, läßt man ed zwar gerne gefchehen, daß nach 
dem Wunſche einiger Prediger, die Erwachſenen mit befraget werden, nur muß ſolches 
*) Hannover 1771. 8. 9— a Tww 
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ohne Verſammlimg der Kinder, und'fo geſchehen, daß die Ermwachfenen felbft, zumal jun: 
gen Leute. duch: gute Vorſtellungen und: Erleichterung der Sache dazu willig gemacht, nicht 
aber von der Befuhung der Catechiſation gar abgefchredet werden, Da es denn beffer, 
daß die Gatechifationed in der Mitte der Kirche (mo es der Raum leidet), nicht aber 
auf einem entfernten Chore gehalten werben, indem folchergeftallt bie zum Antworten wil 
lige in ben Stühlen bleiben und aufftehen können. Diefe find mehr aus dem Verſtande, 
als aus dem Gedaͤchtniß zu befragen und die Fragen Überall nach ihrer Faͤhigkeit fo einzurich⸗ 
ten, daß niemand vor ber Gemeinde befchämet werde; daß bie üble Gewohnheit, da alle 
oder viele Kinder - zugleich antworten und leſen, , forgfältig und ernftlich, zu verhuͤten fey, 
fället jedermann ın die Augen und ift daher. bey jeder Frage auf das Kind zu weifen, wel 
ches antworten ober lefen fol, 


Da nach den Königl. Verorbuungen die Candidati examinandi alhie auch specimina 
catechetica in der. Kirche ablegen müffen, und auf bie Art, wie fie foldhe ablegen, bey 
ihrer ‚Beförderung billig fehr gefehen. wird, manche aber darüber lagen, daß es ihnen Bis; 
ber an Gelegenheit‘ gefehlet, ſich darin: Öffentlid zu üben, ob fie wohl im Gatechismo uns 
terrichtet haben, und allerdings ein großer Unterfchieb zwifchen einer Eirhlihen und häudlis 
hen oder Scultatehifation und Bergliederung zu machen ift, fo erflären Wir hiedurch, 
daß wie nicht ‚allein Prebigern keinesweges verargen, wenn fie fih im, Gatechifiren durch 
gute Gandidatos ablöfen laffen, und deren, ad qu. 6 tam in ben Schulberichten erwähnen, 
fondern vielmehr wünfhen, daß fie bey aller Gelegenheit Candidatos dazu ermuntern und 
ihnen bie desfalls ergangene Verordnungen vom 27ten Septb. 1755 1i6ten Mart. 1756, 
und. ı4ten Mart. Anno 1748. befannt machen, da Circulares an- felbige nicht gelangen, 
Deßwegen ſind auch denjenigen welchen — aufgetragen werden, bie Terte nach der 
iegigen Einrihtung vorher anzuzeigen. 

Nicht weniger haben. bie: Prediger in den Teſtimoniis welche Gandibati bey jeden Era: 
mine von ihren Gonfeffionario wegen ihres Wandeld und Gebrauchs der Gnadenmittel bey: 
bringen müffen, mit anzuführen, wie fie auch im Gatedifiren obgedachtermaaßen fich geü- 
bet und. bewiejen haben, ald worauf man moͤglichſt merken wird. 


"ıv Von den Betftunden hat man mit Vergnügen aus ben eingegangenen ‚Be: 
richten erfehen, daß diefelben an vielen Drten eingeführet worden, wo vorhin. Feine üblicd) 
gewefen, ja anderswo die betrübte Witterung im vorigen Sommer mehrere zu fleißigsrer 
Befuchung derſelben gereitzet habe; fo gar daß außer den verorbneten noch mehrere gewuͤn⸗ 
fhet worden, nemlich daß auch in großen von ber Kirche entlegenen Dörfern, wo feine 
Gapellen find, in den Schulftuben an Sonntagen und Feſttagen Nachmittages dergleichen 
von den Schulmeiſtern gehalten werden moͤgten; zumal in den langen Tagen, daran die 
Leute dieſe Zeit nicht nuͤtzlich hinzubringen wuͤßten. Bey dieſen leztern finden wir um fo 
weniger Bedenfen, wenn fie mit bepderfeitigen guten Willen von den Euperintendenten 
veranftaltet werben koͤnnen, weil dergleichen an andern Orten im Lande bereits gewoͤhnlich find. 
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Hergegen iſt auch nicht zu (äugnen, daß die große. Zerſtreuung ‚der Haͤuſer und Dir 
fer im Luͤneburgiſchen in einigen daſigen Drten die Sache febr: erfchweret,; doch nur an wei 
nigen gänzlich gehindert haben. aa 1. TTwoRa ) 


Wir muͤſſen nun jwar ber Beurtheilung ber Stperintenden und dem — ber 
Prediger an letztgedachten Orten uͤberlaſſen, wie ber Sache nach jebes Orts Umſtaͤnden zu 
rathen ſey. Da ſie jedoch bey andern Pi in gleichen Umftänden befindlichen Gemeinden 
nicht unmöglich gewefen, wenn bie Prediger die Geltgenheit dazuz. €. da die Leute zur 
Beichte fih bereitet oder angefunden, mit umermübdeter Sorgfalt ergriffen; wenigfte: as bey 
überhäufter Felvarbeit ſie mit der fonntägliben Gatehifation verbunden, ſich mit der Kuͤrze 
und einer bequemen Tageszeit befliſſen, die Familien der Kirchen- und Schuldiener andern 
mit gutem Exempel vorgegangen, ‚und die jetzige Jugend dazu im Liebe gewoͤhnet worden, 
fo mögen wir feinen Umgang nehmen, dad im Ausfchreiben hievon vorgefchriebene noch— 
mals einzufchärfen, und neue Verſuche in folder Jahrs- und Xageszeit, da der fandmann 
fih am füglihften abmüßigen fann,- zu verlangen. Denn biefe Tageszeit. ber: Betſtunden 
ift blos hiernach, und nach ben nicht zu vertürzenden Schulftunden, keinesweges aber nach 
‚dem Anfange des fonntäglihen Gottesdienfied, oder nad) der in; Städten alas a 
noch gar nach der Bequemlichfeit des Predigers abzumeffen, 


Wo im Lineburgifchen mehrere Eingepfarrete von der Kirche weit entfernet, als ber; 
felben nahe wohnen, muß man es zwar geſchehen laſſen, wenn Sonntags die Catech ſation 
gleich nach oder vor der Predigt, um jener willen gehalten wird, man muß es aber ſehr 
beklagen, wenn deswegen die nahewohnende gar keinen Sfentlicpen Gottesdienſt am Nachmit: 
tage haben follen, wovon bie Übelen Folgen Jedermann fihtbar find. Es ift alfo daſelbſt 
Nachmittags noch eine ganze kurze Betſtunde zu halten, inſonderheit allda, wo angeblich 
. in der Woche keine Verſammlungen gehalten. werben, und wenn ber Prediger am RI 

tage füglih wen den ehwanigen Auffendörfern zurüd Toinmen kann. 


Die in Anfehung der eigentlichen Erndtewochen ertheilte Erlaubniß ift ohne Noth nicht 
auszudehnen, am wenigften auf den ganzen Sommer oder auf die Saatzeit. 

Da man aus den eingegangenen Berichten wahrnehmen müffen, daß die in den Luͤ— 
neburgifchen Landesordnungen verorbnete Prüfung der, Communicanten an einigen, Orten 
gänzlich ımterlaffen worden, fo ift ſolche unumgänglic wieber einzuführen; , dabey unter 
andern. bie gewöhnliche Beichten, und zu Beichten ſchickliche Bußgeſaͤnge catechetice durch⸗. 
zugeben, und in dergleihen Stüden «5 nidt bey einem NN gewefenen Verfuche zu 
laſſen, fondern "geraume Zeit damit anzuhalten. 

Bon den in Gapellen new eingeführten Betftunden hat man zwar nicht aus allen Ins 
fpectionen zukingliche Nachricht erhalten. Doch fieht man, daß einige Schulmeifter eine befondre 
Vergeltung dafür verlangen. Ob man nun wohl ihnen folche bey ohnedem ſchlechten Dienſten 
gerne goͤnnet, ſo kann doch darunter nichts allgemeines beſtimmet werden, weil das Vermbgen 
der Kirchen ſowohl als der Capellen gar zu unterſchieden iſt, und” ben Gemeinden ſolche 
aufzulegen nur mehrere Abneigung gegen die ——— erregen würde. Daher man bie 
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Sache, mo’ fie: moͤglich undu noͤthig, zu ſpeciellen Vorſchlaͤgen und zur Belohnung durch 
Zranslocutionen ‚den: Superliendenten anheim geben muß, denn obgleich in ihren Präfens 
tationen die auf Königli und dffentfiche Koften im biefigen Seminario'mohl zubereitete Sub⸗ 
jecta nicht hintam zu ſetzen Fondern zur fuchen find, fo fehlieffet man doch andere geſchickte 
und fieißige Schulmeiſter die: beieits mit Nugen gearbeitet haben, um fo vielweniger aus; 
‘da, ſo viel mögkich., immer 2 vorzufhlagen find, und wir darunter nach allen zuſammen⸗ 
tretenden Umfländen zu — — 


Am allerwenigſten ik Pr Ian Beribten ber in mehreren Betracht vorgefchriebenen Ver: 
bindung deö-Gebets mit den Wochen⸗ und Leichenpredigten gedacht, da letztere doch eine 
gute Gelegenheit find ‚zum, Beten, Verſammlungen zu: balten, die neuen Gebete und. Ges 
fänge, (wenn; anders, dieſe als Anreden an Gott gefeget find) da bekannt zu machen, wo 
man dergleichen. font nicht gehabt, amd dergeftalt gehäufte Leichenpredigten den Betftunden 
und anderen Berbefferuugen weniger ‚nachteilig werden. Wir müffen demnach fo wohl über 
haupt diefe beträchtiihe Gelegenheit in Erinnerung. bringen und darüber Beriht erwarten, 
als auch infonderheit die Ehneburgifchen Prediger, ermuntern, die Texte zu. Leichenprebigten 
aud der im Luͤneburgiſchen Gebetbuche - befindlichen Anweifung , was für Schriftftellen bey 
Kranken und Sterbenden zu gebrauden, vor andern wählen, damit diefe den Zuhörern 
defto bekanatet und. brauchdaret werden. 


v und VI. wegen der Bußtage und bes Keformationdfefles finden Wir 
nichts zu erinnern als dieſes, daß zwar alle Predigten moͤglichſt zu concipiren, doch vor⸗ 
nemlich die an biefen Tagen gehaltenen zur Einfendung auf Erfordern bereit. zu halten, 
und auch "uihgefordert, den Bilten und Zranslocationen eine und andere beyzulegen find, 
bie, der Berfaffer ſelbſt andern, Horsichet. 


Ucbrigend ift aus dem Gegenfatze der ordentlichen oder Wochentage gegen die Sonn⸗ 
tage, in’ der Mönigl. Univerſalverordnung leicht zu ſehen, daß diejenigen 4 Heinen Feſttage 
von welchen nicht wie von andern gefagt worden, auf welchen Sonntag fie jedesmal vers 
legt feyn follen, wenn einer von ihnen ohnedem nach dem Kalender auf einen Sonntag 
fälfet ,. auch an denfelben, und nicht an dem näcdftfolgenden zu feyern. "Prediger werden 
wohl thun, wenn. fie im Anfang eines jeden Jahres diefe und andere Obfervanda, fonders 
lich auch die feftlichen Vorlegingen- in ihren Kalendern forgfältig anzeichnen, damit es nicht 
an ber Gleihförmigksit fehle, Unter legtern ift ‘bey der am Sonntage Quinquag. im erften 
Abdrucke V. 13. flatt 14. zu Iefen. In den .Infpectionen, worin nah Inhalt des 
P.S. Imi die fonft hergebrachten Synodi in An. 1770 und 1771 einiger Dinderniffe hals 
ber, noch nicht verorbnietermaaßen gehalten find, muß in diefem Jahre die Borfchrift 
pünktlich nachbefolget werden, und wo die Theurung eine Hindernig macht, nöthigenfalls 
nach der Erndte, wobey der Fürgern Tage wegen die Zeit um fo weniger mit $ langen Mahl. 
zeiten ober: Diſputiren uͤber fremde Materien hinzubringen iſt. 
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In den Schulberichten iſt die Vte Frage nicht gar, zu uüͤbergehen, ſondern ber alte 
Inhalt derſelben bey der VIten zwar mit zu beantworten ‚„parher aber bey jener: das nen 


vorgefchriebene fo anzuführen, daß von jeder Art der Borlefung, nur die. Buͤcher angeführt ' 


werden, und mit welchem Kapitel man im halben Jahre angefangen und geendet, von den 
übrigen aber nur bie ausgelaſſenen Kapitel nahmhaft „gemacht: werden... > 


Sp groß und gerecht nun unjere Freude darlıber geweſen, "daß: bie mehrſten Htebiger 
die ihnen im vorigen Ausfchreiben ertheilten Vorſchriften ihrer Sbtiegenpeit gemäß zu beob- 
achten befliffen gewefen, und fo gern wir die Abweichungen anderer mit dem Mißverftande 
und der Ungewohnheit entfhuldiget haben, mit fo vielem Einf werden wir nad’ Ertheis 
fung dieſer Erläuterung auf eine budftäbliche Beſolgung ‘Ber "erteilten: Borfhriften und 
möglichfte Abftellung der noch Übrigen. Mängel dringen. Bü dem Ende haben die’ Prediger 
vieſes, wie dad vorige Ausfchreiben gemau und mehr als: einmal: durchzuleſen/ und jeden 
Yunct pflihtmäßig zu beachten. Solten ihnen dabeySchwierigkeiten Vorkommen, ſo ‘haben. 
fie wohl zu unterfheiden, ob ſolche eine bloße Unbequemtichfeit , oder eine ‚völlige Unmoͤg⸗ 
lichkeit mit fid führen, und ob fie nicht mehr ein liebreiches Anhalten, oder ein verzagendes 
Machlaffen erfordern. Denn obgleich. die Einfalt mehr der Gewohnheit als Gründen folgt; 
fo wird doch aud das Gute, was Anfangs neu ifl, mit der Zeit alt und ‚yür Gewohnpeit, 


Um von der Gelebung deflo mehr verſtchert zu feon;, fo wollen. ‚Wir zwar diejenigen 
Superintendenten und Prediger, welche bereits gehoͤrig und bollſandig berichtet haben, nicht 
mit Wiederholung ber ſchon vorhin gefchehenen Befolgung befchweren;, begehren aber von ib: 
nen, daß fie über bie, laut ihrer vorigen Berichte unbefolgt gebliebene Duncte und ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Mängel, (auſſer den Schuls und Epnobalberihten) vor dem Ende. biefe Kirhenjghrs 
umftändlih mit Bezichung auf den vorigen Bericht anzeigen, was davon, und wie biefelben 
nachher und diefen Erläuterungen gemäß, verbeffert worden; bie übrigen, ober. das noch Ruͤck⸗ 
ſtaͤndige gegen ſolche Zeit ebenfalld gebührend und von allen Puncten fo eihbringen, daß bar: 
auf erforderlihen Falls fpecielle Verfügungen von hieraus erfolgen. fonnen. 


In ſolchen Fälen aber, bie von der weltlichen Obrigkeit rew⸗din werden tn und 
muͤſſen, iſt ſelbige vorher anzugehen. 


909. * Regierungsadvertiſſement .d d. Hannover den 13. — 1772, — bas 
Eolügisen zu der Heffen : Hanauifchen Landescaſſenlotterie berboten wird, 


910. Intimation vom: 14. April 1772, die ten) ber Zell. Broßouge betr: 
Georg ber "Drittte x. ic. 

Fügen biemit ben Unterthanen und Eingefeffenen Unferer. Gellifcen Amts: ——— 
und ſonſten jedermaͤnniglich, zu wiſſen: Wasmasen Wir Unſerem Dienſte zutraͤglich, und fons 
ſten von gemeinem Nutzen zu ſeyn erachtet haben, bey Gelegenheit der geſchehenen Ernennung 
unſeres wuͤrklichen Geheimen Raths, und zeitherigen Groß-Voigts, von Lenthe, zum: Sammer: 


u — 
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Praͤſidenten, mit ber Verhaltung · Unferer Celliſchen zwoͤlf Amts-Voigteyen, mithin mit dem 
Dienſte eines Groß-Voigts, eine andere und ſolche Einrichtung zu treffen, daß die Auf— 
ſicht und Botmaͤßigkeit, welche bie ‚hiebevorigen Groß-Voigte in Haushalts- und Juſtitz⸗ 
Sachen auszuuͤben gehabt haben, aufgehoben, und beſagte Zwölf Amts-Vojgteyen, fo. wie 
es andere Unfere Luͤneburgiſche Aemter bereits find, im Haushalts: . und Tammer-Sachen, 
ber Auffiht Unferer Rent-Cammer, die dabey vorfallende Jufig: Saden aber, concurren- 
ter, Unferer Suftig: Cauzley, und. Unferem Hof-Gexichte zu Celle, mit Einziehung der 
Groß-Voigteylichen Inftang, untergeben feyn, mithin Bünftig von den Sprüden und Ber: 
fügungen der Amts-Voigte und Beamten, ohne Mittel an beſagte Celliſche Höhere Gerichte 
appeliret und recurriret werben ,...und biejenigen Bebienten, welche vorhin ihr forum in 
personalibus. vor den jebesmahligen Groß-Voigten gehabt ER folhes forthin vor be: 
meldeten Suftig-Golegiis haben .follen. 2 


Wie demnach die Untertanen und ingefeffenen mehrbeſagter Amts-Voigteyen vom 
ıten Tage des Monaht3 May biefes Jahre — an, ihre Vorftelungen und etwanigen: Be⸗ 
ſchwerden, welche hiebevor an bem jebesmahligen Groß-Voigt gegangen find, in Dienft: 
Höfe» und fonfligen Haushalts-Sachen, an Unfere Cammer zu bringen, und ihre Klagen, 
Appellationes und Recurfe in JuftisSahen, unmittelbahr von den Sprüchen und Verfuͤ— 
gungen ber Amts-Boigteylihen Beamten, imgleichen diejenigen, fo rechtliche Klagen, gegen 
die vor den Groß-Boigten vorhin geftandene Bediente, anzubringen haben, folde in erfter 
Inftang an eines Unferer obbenannten Juftig:Colegiorum zu richten haben; Alſo wird ihs 
nen folhes, zu ihrer Verhaltung, durch gegenmwärtiges, vor den Amts-Voigteylichen Ge— 
-rihts » Stuben öffentlich, anzuſchlagendes, Platat kund gethan. 


Signatum Hannover, den 14ten April 1772. . 
‚ Ad Mandatum. | 
(An die Unterthanen ber Amtsvoigteyen.) Kr 


910, : Verordnung vom 17. April 1772, daß feine ausländifche wollene gemite ige 
gewalfte Strümpfe eingefüßret. werden follen. 


Georg der Dritte wu. ꝛc. 


‘ Fügen biermit zu wiffen, daß Wir Uns nach vorgepflogenem Rath-mit Unferen ge 
treuen -Landfchaften Unferer Fürftenthlimer Galenberg und Grubenhagen in Gnaden bewogen 
‚ finden, zu Beforberung ind Erweiterung‘ ber einländifhen Strumpf:Manufacturen die Ein: 
führung aller aufferhalb Unferen Teutſchen Landen verferfigten wollenen gewebten nicht: 
gewalften Strümpfe in, ermeldete. Unfere Bürßratsiunen bis aur weiteren Verordnung ‚ging: 
lich zu ‚verbieten: 
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Bir verordnen demnach hiemit gnädigft,: 


. daß von dem Tage der Bekantwerdung dieſer unſer Verordnung an aberall keine 
aufferbatb Unferen Teutſchen Kanten fabricirte wollene gewebte Strümpfe, nur allein die 
gewebt:gewaltten Strümpfe ausgenemmen, bey Strafe der Gonfiscation und einer Geldbuße 
von Einem Zhaler von jedem Paar Strümpfe, movon die Halbfheid, fo mie aud der 
confiscirten Waare, dem. Denuncianten zu verabreichen ift, in gedachte Unfere Sürftenthüz 
mer Age Verkauf: oder zum Verbrauch weiter eingeführt werden follen, 


2 Obgleich in den oͤffentlichen Jahrmaͤrkten der Handel mit wollenen gewebten nicht 
gemalften Strümpfen in der Maaße freygelaffen wird, daß auch fremde Kaufleute derglei— 
hen Waare zu Markte bringen dürfen, fo fol dennoch in ſolchen Fällen eben. fo wenig, 
wie fonft, erlaubet feyn, ausländifche Strümpfe diefer Art in erwehnte Unfere Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer einzuführen und auf den Jahrmarkten feil zu haben, fondern es follen diefe fremde 
Berfäufer auf den Jahrmarkten Feine andere ald einländifhe und in der unten $. 5. vers 
orbneten Maaße befiegelte Strümpfe zn Markte bringen. 


Solten dem zuwider bey dem einen oder anderen wollene gewebte nicht⸗ gewalkte 
Struͤmpfe, welche in Unfern Teutſchen Landen nicht fabricirt worden, auf den Jahrmarkten 
vorgefunden werden, ſo ſollen ſolche zum erſtenmahl von: ben Licent-Bedienten verſiegelt, 
‚ an die Licent-Stube geliefert und nad geendigten Jahrmarkten den Verkaͤufern, die ſich 

etwa mit der Unwiffenheit entfchuldigen moͤgten, mit der Verwarnung wieder zurüdgegeben 
werben, dergleihen nicht wieder mitzubringen ober deren unfeplbare Gonfiscatin und bie 
im $ 3. feftgefegte Beftrafung zu gewärtigen, 


35. Den Großierern foll zwar der Handel mit ausländifchen wollenen gewebten nicht: 
gewalften Strümpfen außerhalb Landes unter Hortfegung des bisherigen Abrehnungs- Bu: 
ches mit der Licent: Stube noch zur Zeit verftattet‘ bleiben, folte aber jemand berfelben fich 
gelüften laſſen, dergleihen Strümpfe im Lande zu vereinzeln ober auch an einlaͤndiſche 
Kramer zu verfaufen, der foll das erftemahl außer der Gonfiscation der Waare in Fünf 
und Zwangig Thaler, das zmweitemahl aber in Funfzig Thaler Strafe verfallen und 
alsdenn alles. weiteren Handeld mit diefer Waare gänzlich verluftig feyn. "Die Halbſcheid 


biefer Etrafen, wie auch ber Werth der — confistirten Waare * dem Denuncian⸗ 
ten verabreichet werden. 


4. Die Einführung ber im Unſern hörigen Zeutfchen — — wylenen 
gewebten nicht⸗gewalkten Strümpfe bleibet nach wie vor frey, es find aber davon, fo wie 


auch überhaupt von ben ausländifchen gewebtzgewalften und allen übrigen Serten Strüms 
pfen, bie bisherigen Abgaben zu entrichten. 


Damit auch Feine auslaͤndiſche wollene gemwebte nicht = gemalfte ES ein⸗ 
laͤndiſche ausgegeben und verkaufet werben koͤnnen, fo ſollen die einlaͤndiſchen Fabrſcanten 
gehalten ſeyn, ihre verfertigten Strünpfe an ben Orten, wo, Schau-Anſtalten find, mit 
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dem Sqhau⸗Siegel zeichnen zu laſſen, wo "aber dergleichen Anſtalten noch r.icht find, fie 

mit.einem Siegel, worin ihr Nahme unb der Nahme des Orts der Zabrif befindlich ift, 

zu befiegeln. Solte ein Strumpf: Fabricante dergleichen Strümpfe, ohne in der Maafie- 
gezeichnet zu ſeyn, verkaufen ober auch fi gelüften laſſen, auslaͤndiſche Strümpfe mit fei: 

nem Giegel zu bezeichnen und für eigene Fabrif» Waare zu verkaufen, fo foll derfelbe im 

erftern Fall mit der Gonfiscation der Waare zum Vortheil ded-Denuncianten befttäfet , in 

letzterem Hall aber noch außerdem mit einer Geldbuße von Zwanzig Rthlr. und nah Be: 
finden der Umftände mit Leibes: Strafe beleget werben. 

Wornach fih alfo ein jeder zu achten hat und ſoll dieſe Unſere — — damit 
fie zu jedermanns Wiffenjchaft gelangen möge, an ben gewöhnliden Örten "Öffentlich ange: 
fhlagen werben, wie denn aud die Licentbediente biemit angewiefen werben, auf die Con- 

traventiones mit allem Fleiße zu acten. Gegeben auf Unferm Palais ‚St. James ben 

ızten April 1772. Unfers Reichs im Zwoͤlſten. 


George Rex. 


912. * Sammerausfchreiben vom 18. April 1773, wegen ber Feldbeſtellung. 


913. Gräfenverorbnung vom 22. April 1772, daß ein Handwerksgeſell, ber eines 
‚tandmeilters Witwe heurathet, gleihwie den Orterndorfern ‚fofort ins Amt 
genommen werben. foll. * 

Auf ausdruͤcklicher Verordnung Koͤnigl. Minifterii wird nunmehro hiemit feſtgefetzt, daß 
wenn eined Landmeiſters Witwe einen zunftmäßigen Gefellen heirathet, derſelbe, fo wie es 
bey den dafigen Stabtmeiftern hergebracht ift, unweigerlich in die Gilde aufgenommen wer: 
den folle, welches den Gilden befannt zu machen, 


Stabe, den 22, April 1772. 
914... * Verordnung vom 28. April 1772, bie Auflage auf auswärtigen Toback betr. 
(Galenb, Se. Grub.) (BD. %. 1772. aro. 13.) 


915. Verorbnung vom 6. May 1772, gegen das heimliche Aufnehmen Slider Er 
fagiere. i 


Die unter dem 6, Sehr, 1745 gegen, das heimliche Aufnehmen ber Derfonen. an Die 
orbinaire Poſten, und beren IERWRGERE, publicirte Verordnung, welde von Wort zu Wort 
lautet, wie PR 


(Siehe oben vo. 1. ©. 64.) 


wirb nicht allein von neuem biemit beftätiget und zur firengften Beobachtung denjenigen, 
welchen fie angehet, BuSTDARTEN, fondern auch dahin ertendirt, daß fie bey den Poſtfah— 
65 * 


4290 | [1772] 


did 


rern, Poſtillons, Gefchirrs und Wagenmeiſtern, wenn ſelbige ſich geluſten laſſen, Briefe 
und Paͤckereyen heimlich anzunehmen und zu beſtellen, in eben der Maaße Anwendung 18 
ben z; dergleichen Briefe und Sachen aber confischrt werden’ follen. 


(S. Verordn, 5. Nov, 1775. Circular 12. April 1815. $. DS 


96. Meyerordnung fuͤr das Furſtenthum — (Goͤttingen ee vom 


12. May 1772. | 
Georg der Dritte u. ꝛc. 


Nachdem unfere getreue Galenbergifche Landſchaft darauf ——— deß — der 
ſchon ſeit mehrern Jahren gehegten, bisher aber unerfüllet gebliebenen Abſicht, eine Meyer: 


Ordnung abgefaſſet, und darin dasjenige, was in Anſehung der Meyer-Rechte theils un- 


entſchieden ſey, theils eine Verbeſſerung beduͤrfe, beſtimmt werden moͤge: So haben Wir 
nach Unſerer vor den Wohlſtand Unſerer Unterthanen tragenden Sorgfalt, dieſem Verlangen 
um fo mehr Statt gegeben, und mit ihr eine weitere Communication darüber anftellen laf: 
fen, als nit nur. der Gegenfland an fih von vieler Wichtigkeit vor bad, gemeine Beſte 
und die Aufnahme des fo nöthigen Aderbaues ift, fondern auch bie Bisperige rg 
heit, häufi ige BWeitläuftigleiten und Proceffe peranlaffer hat: 


„. Segen, ordnen und wollen demnach, in Unferm Fuͤrſtenthum Calenberg, jedoch mit 
Ausfchlieffung des Göttingifhen Theils, ald worin Wir ed wegen ber Bauergliter bey der 
bisherigen Berfaffung und dem Herfommen laffen, wie folget: 


# ne j Cap. J. | ' | — — 
Von ber Beſchaffenhrit der. Meyer: Güther, 


51. Da die mehrefte in Unferm Fuͤrſtenthum Galenberg befindliche unfrepe-- Bauer. 
Guͤther Meyer: Güther find, woran denen Guthsherren das Eigenthum, denen Meyern aber 
ein, Erb: Pacht: Recht, unter ber Bedingung zuftehet, daß fie das Guth in gutem Stande 
erhalten, einen jährlichen feftgefegten und nicht zu erhöhenden Meyerzins. richtig abtragen 
und bey jeder Veränderung bed Hauswirthd, auch wo es hergebracht ift, des Guthsherrn, 
gegen Bezahlung des Weinkaufs, einen neuen Meperbrief ausloͤſen z das Beſte des Lanhes 


auch erfordert, darunter bey einerley Regel fo viel möglich zu bleiben: So follen ale un: 
ireye Bauer» Gäther, ed mögen Voll- oder Halb- Meyer» Köthers Höfe ober Brinckſitzer⸗ 


Stellen ſeyn, fo lange dad Segentheil nicht dargethan ift, vor Meyer-Guüther von eben 
befchriebener Eigenfchaft gehalten werben, und derjenige, welcher das Gegentheil und eine 
Ausnahme behaupten will, den Beweis feiner Angabe zu übernehmen ſchuldig feyn, 


6. 2. Dem Meyer und Beffen Kindern koͤmmt ein Erb-Recht auch alddann zu, wenn 
gleidy der Meyerbrief nur auf die Lebenszeit des Meyers oder auch auf gewiffe als g oder 
»2 Jahre gerichtet wäre, maßen biefes ein mehreres nicht zu erkennen giebet, als daß 


— _ 
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nad Ablauf der gefebten Zeit der Weinkauf gegen Quitung entrichtet, und dadurch der 
Meyerbrief uͤber den Dof für erneuert geachtet werben ſolle. 


58, Wäre jedoch nicht nur die Bemer erung auf eine gewiſſe Zeit geſchehen, ſondern 
auch die Bedingung, binzugefüget, daß nach dıres Ablauf dad Gxth dem Herrn zu feiner 
willkuͤhrlichen Dispofition wiederum anheim fallen folle; es koͤnnte auch nidt dargethan 
werben, daß diefe Clauſul neuerlich zum Abbruch derer das Erb: Recht der Meyer begrins 
denben "Bandes-Gefege dem Meyerbriefe eingerüdet: fo ift das B Su vor ein auf. bie Erben 
nicht kommendes bloffes Pacht-Guth zu halten. 


$. 4. Ale bey einem Meyerhofe, es fen ein Voll⸗ oder Halbmeyer» oder Kothhof, 
bisher genußefe Grundſtuͤcke find fo Tange fr Meperland und eine Subepärung ded Hofes 
zu halten, bis dad Gegentheil dargethan wird. 


. Das bey denen Höfen befindliche Rottland iſt ebenfalls für Meyerland zu ad: 
ten, es fey denn, daß gezeiget werden könnte, wie foldes aus des Guthöherrn Eigenthum 
nit ausgerobet worben. | RE 


86. Demnach, bermöge der Bersrdmung‘ vom *. April 1710, in dem ‚galt; da 
—— Guthsherren zu einem Hofe gehbren, derjenige fuͤr den vorzuͤglich ſten, dem das 
Recht der Entſetzung und Beſetzung zuſtehet, zu achten iſt, der die alſo genannte Koͤhr⸗ 
mede, ober in andern. Aemtern und Gerichten den Weinkauf, bekommt: So laſſen Wir es 
dabey hewenden, und ſoll, wenn mehrere Guthsherren den Weinkauf erhielten, darauf ges 
ſehen werden, wer unter ihnen ben ſtaͤrkeſten Zins erhält, oder wer den Se von 
dem Haufe und ber Hofftärte empfängt, wenn nemlich Ichterer das Recht. dem Hof zu be 
ſitzen hergebracht, folglich den Vorzug fuͤr jenen haben würde, ‚und muß ber Meyer, ‚den 
felbiger fegen wird, auch von ben. übrigen Guthöherren angenommen werben... _ 


8 7.: Der Guthshert kann weder bey neuer Befekung eines Hofed, noch font, von 
denen Me gehörenden Ländereyen oder Gerechtſamen, etwas, ohne dagegen ben Meyer, 
wenn folder darin. williget, mit Buziehung der Obrigkeit, ein Werth gleiches Yequivalent, 
und zwar am liegenden Gründen, nicht aber in Gelde zu geben, an fi nehmen, oder zum 
Nachtheil des Meyers. , ſelbigem neuere ——— Bedingungen, als er zu — en 
dig ift, auflegen. 


{ Gap. IL 
Vom Mepyerbrief-und Veinfauf 
$. 1. Ein jeder Meyer ift ſchuldig, einen Meyerbrief „zu nehmen, der Guthöherr 
aber ihm foldhen gegen Bezahlung deſſen, fo bey einem jeden Hofe hergebracht iſt, zu er⸗ 
theilen, und haben Unſere Beamte und die Gerichtsherren ſorgfaͤltig darauf zu ſehen, da 
bey denen Höfen, wo dergleichen noch nicht Ra diefer — ſorderſamſt erſetzet 
werde. 
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bern Praestandis gebühret, richtig, zu gehdriger Zeit und untadelich erhalte, Wir befebs 
len daher Unfern Beamten und ben Gerichtsherten nicht nur ernftlih, auf bie von benen 
Euthöherren, wegen ruͤckſtaͤndiger oder in- gehöriger Güte nicht abgelieferter Gefälle an fie 
gebradhte Klagen, die Meyer zu ber Bezahlung. anzuhalten, unnöthige Weitläuftigkeiten und 
Koften babey zu ‚vermeiden, und in die letztern, in To weit fie unvermeidlich, den fäumis 
gen Meyer zu vertheilen; Sondern es follen auch diejenigen Beamten und Geridjtöherren, 
welche diefem Unfern Befehle nicht. nachfommen, und fi einen Berzug dabey zu Schulden _ 
fommen laffen, auf die desfalld angebrachte und erwiefene Befchwerden, um. fo mehr bes 
firafet werben, ald das eigene Beſte des Bauern erfordert, ihn in Rüdftand nicht fommen 
zu laffen, in dem dadurch fein Berfall nur befhleuniget wird. 


F. 2. Der Meyerzins iſt zwifchen Michaelis und Martini fällig, auch jedes Jahr 
fpäteftens vor Weynachten völlig abzutragen. Wenn alfo nah Weynachten der Guthöherr 
fih wegen rüdftändigre Gefälle bey der Obrigkeit meldete, ſe ift fofort deren Abtrag zu be: 
fehlen, und bazu eine vierzehntägige Frift zu feben, auch falls vor deren Ablauf eine 
Quitung nicht vorgezeiget wird, auf Koften bes Meyerd ex officio, und ohne weiteres 
Anfuchen des Guthäherrn zu erwarten, bie Execution gegen‘ den fäumigen Meyer zu er: 
kennen, und zut vollſtrecken, und wenn ſolche länger als acht Tage fruchtlos bleibt, mit 
Ausdröfchung des Korns — weit: ed zu —— des Guthsherrn noͤthig iſt, zu ver— 
fahren. — ;- ey 


Solte fi ch — daß der Meyer nech vor Martini ober Weynachten feine geerndnete 
Erüchte fo weit, verbauft, daß zu beforgen, ‚er werde nicht. fo viel Korn übrig behalten, 
als zu Bettiedigung des Guthshoerrn noͤthig iſt, fo ſtehet letzterm frey, quch vor Martini 
bey der Obrigkeit Am ginge. Inhibition des weitern Verkaufs his dahin, daß er befrie— 
digt worden anzuhalten/und die Obrigkeit ſoll dieſes Inhibitorium erkennen. Wären. be: 
reits fo viel Fruͤchte veraͤuſſert, oder ſonſt / abhanden gebracht, daß ber Guthsherr ſeine Be⸗ 
friedigung für das Jahr nicht mehr erhalten kann, fo fol das Quantum, ſo rüuͤckſtaͤndig 
bleibet, nad) dem um Martini in der naͤchſten Marktftabt vorhandenen Preife zu Gelde ges 
rechnet, und auf ſolches Geld exequiret werden. "Stände diefes nicht, beyzutreiben, fo iſt 
im naͤchſtfolgenden Sabre auf die im Felde fiehende Früchte Arreft zu erfennen, und bafern 
die Bezahlung nicht ſofort erfolget, ſo viel Korn, wenn ed in Stiegen eher, an ben 
meinbietenden zu derfaufeh, “als zu Befriedigung des Guthsherrn erforderlich. 


Der tudfländige Bing, in fo fern er die Praestanda von drey Jahren nicht uͤberſtel⸗ 
get, kann auch von denen Erben erfordert werden, und ifi fünftig bey entfichendem Gon: 
curs ber das. Vermögen: bes Meyers‘; gleich nach denen Oneribrs publieis, zu claffifici: 
ven. Ein Gleiches findet! Statt, wenn die Praestanda von mehr als drey Jahren rück— 
ſtaͤndig find, und der: Suthsherr, ohnerachtet der WAREN richterlichen den Ab, 
trag“ nicht bewürfen koͤnnen. 

a 9-7, Der‘ Meer ſoll ſchuldig ai Arhalten fehn, feinen Guthsherrn vʒtig und in 
allen Faͤllen gereinigtes, gutes untadelhuftch' Zinskorn, fo wie es an feinem Orte gewachſen 
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und gebrofchen ‚ und wie. er. es zu Markte bringet, ohne einige, Bermifhung mit . Drefpen 
oder Rabel zu liefern, Feinesweges aber darf er das beſte zum Verkauf oder signer Eon: 
fumtion abnehmen, und bad ſchlechtere dem Guthöheren bringen, 


Damit der Guthöherr verfichert fen, daß mit ber Güte ber Zinsfrlichte kein Betrug 
vorgehe, ſtehet ihm frey, jedoch auf feine Koften, ‚fogleih nad ber Erndte durch die 
Amts-⸗Bediente eine Probe von ber geerndeten Frucht auspröfhen zuTaffen‘,; ver. ach, 
wenn es daruͤber zur gerichtlihen Klage kommt, zu verlangen, daß der Meyer eidlich be— 
ſtaͤrke, wie er. das Korn fo liefere, als ed auf feinem Lande im Durchſchnitt gewachſen iſt. 
Findet fih, daß der Meyer betruͤglich gehandelt, fo iſt er die Koſten zu erſtatten ſchuldig. 


$. 5. Wenn in dem Meverbriefe eine gewiſſe Gattung Frucht beffimmet iſt, der 
Meyer baute aber felbige nit, fondern eine andere, fie fey beffer oder geringer, fo ift 
dennoh dem Meyerbriefe nachzugehen, mithin bie barin benannte Gattung Korn amzufau- 
fen, mafjen ber Meyer weder eine beffere, als er verfprochen, zu liefern, noch ber Guths— 
herr eine ſchlechtete anzunehmen ſchuldig iſt. N 


6.6. Dem Guthsherrn und Meyer bleibt unbenommen, ſich dahin zu vergleichen, 
daß vor den zu liefernden Kornzins ein gewiſſes an Gelde entrichtet werde, zug =. 
bierunter eine verbedte Erhöhung des Meyerzinfes nicht: vorhanden fen: .- ı. 


$. 7. Wegen des denen Meyern, bey erfolgendem Mißwachs, angebeihbenden Erlaffes, 
und der zu folhem Ende anzuftelenden Feldbeſichtigungen Taffen Wir es zwar vorerſt, und 
bis babin, dag darunter beſſere Maaßregeln audgefunden find, bey denen‘ Berorbnungen 
vom . März 1738 und 28. Juny 1740 , auch dem Ausfdpreiben vom Zi May 1769, 
bewenden. Wir wollen jedoch, daß a) eine jede Feldbeſichtigung fiber’ die ganze beſaͤete 
Fluhr, keinesweges aber Über einen Theil derſelben, erſtrecken, auch wie ſolches geſchehen, 
in dem Protocollo bemerket, und wenn dem ER —— ee uf die ru 
nicht reflectiret ‚werden fol, u RT 


Wenn b) mehrere Guthsherren, oder der Ship: Einnehmer, “ verlangen 2 “oder. bie, 
die Befihtigung dirigirende gerichtliche Perfon es .dienfam findet, ‚follen ‚einige von diefer j 
legtern auszumwählende Glieder der Gemeinde vor der Befi ichtigung, eidlich zu, erhärten ſchul 
dig fepn, wie fie nicht anderd wüßten, noch glaubten, als daß in ‚denen faͤmtlichen Feldern 
der Gemeinde, zuſammen genommen nicht die Hälfte deflen, was in ie Sahren 
zu machfen pflegt, auf dem Lande befindlich ſey. 


Es ſollen auch e) bie in eben erwehnter Verorbnung von 1758 s 20. —— Bea 
ten und Gerichten zu nehmen erlaubte Protocol: Gebühren nicht fo vielfach als Guthsleute 
vorhanden, angefeget, fondern ‚vielmehr nur fo viel überhaupt- entrichtet werben; als por 
ein Protocol! zu nehmen verftattet ift, dergeftalt, daß deſſen Betrag auf. die, Guthsleute 
wertheilet, und von jedem berfelben nur uͤberdem ‚die gewöhnliche Schreibs. Gebühren vor die 
Abſchrift, welche ihm verabfolget wird, wenn er nemlich ſolche verlanget, bezahlet werde. 
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8. 85 Wenn der Meyer ein ganz neues Wohnhaus ober Scheure, mit Einwilligung 
bed Guthsherrn, bauet, fo ift demfelben, jedoch in diefem Falle allein, von dem Guther 
herrn, ‚dem die Meyerſtatt gehöret, auf zwey nad) einander folgende Jahre, die Hälfte der 
Guthsherrlichen Gefaͤlle, und fals er durch Pferde, und Viehfierben einen ſolchen Berluft 
hat, der den Ertrag eines -ganziährigen Binfes gleihlommt, der vierte Theil Deffelbigen, zu 
silafien... Bey erlittener Feuersbrunft gebeihet ihm gleichfalls die Remiffion einjähriger Ge 
fälle an, ob er gleich ben Werth feiner Gebäude aus der . Brand» Affecurations = Gaffe: be; 
zahlt erhält. Die Erlaffung in dieſen breyem Fällen hat jedoh nur alsdenn Plag, wenn 
der Guthsherr nicht zeigen könnte, daß der Meyer feinen uͤbrigen Vermögens » Umftänden 
mach, ohne feine Beyhälfe fih allein zu helfen im Stande fey. 
ar $. 9: An folhen Gefällen, woran bisher eine Remiffion nicht Statt gefunden, ſoll 
Her Guͤthshetr auch Fünftig etwas zu remittiren nicht ſchuldig ſeyn. 
Cap. IV. 
Von Belegung, Veräufferung, Berpfändung, Theilung der Meyergircher, u. ſ. w. 
herr. Da nicht nur das Eigentyum des Meyerguths dem Guthsherrn zuflehet, fon: 
dern felbigem auch vorzüglich daran ‚gelegen ift, daß Bein. anderer Wirth auf den Hof kom— 
me, als ber folhem vorzuftchen im Stande ift, und die davon zu entrichtende Gefälle rich⸗ 
tig abträgetz So gefhichet nicht nur die Beſetzung des Hofes non demfelben durch die Er: 
theilung des neuen Meyerbriefes, fondern es iſt auch deffen ausdrückliche Einwilligung bey 
‚allen denen Abreden und Gontracten erforderlich, wodurd eine Veränderung bey der Meyers 
ftatt genommen, die Fünftige Erbfolge in den Hof beftimmet, oder ſonſt einige von dem 
Meyer aus folhem zu entrichtende Abgiften feflgefeget werben. 

.. Wenn alſo dergleihen Eontracte, Eheftiftungen ober Abreven, denen Aemtern und 
Berichten zur Betätigung übergeben, oder vor felbigen wrrichtet wärden, der Meyer brächte 
aber den Suthshorrlichen Conſens nicht zugleih beny fo Hat der Richter den Guthöheren 
darüber zu vernehmen, diejenige Erinnerung beffelben, welche erheblich find, und barauf 
abzielen,, daß ber Hof in gutem Stande «erhalten, und die richtige Abtragung der Gefälle 
gefichert .werde,: zu beobachten, bey ‚einem aungegrindeten Widerſpruch Hingegen an Linfere 
Zuftizs Ganzley oder Hofgericht zu berichten, damit felbige. den Guthöherrlihen Gonfens 
befünbenen Umſtaͤnden nach, ex officio fuppliren, Somohl die Ober und Untergerichte 
haben jedoch in bergfeichen Fällen kurz und fummarifh zu berfahren, und dahin zu fer 
ben, daß die Sache in proceſſualiſche Weitläuftigkeiten, nicht verwickelt werbe, 

8 2.Gleichwie die Weräufferung ſowohl des Meyerguths ſelbſt, als einiger Stüde 
deſſelben, ohne des Guthsherrn Einwiligung, verboten und nichtig iſt: Alſo kann auch der 
- Guthöherr ſolche Einwilligung willkuͤhrlich verſagen, ohne daß er Urſachen deswegen anzu— 
führen ſchuldig iſt, folglich auch alsdenn, wenn bey dem Käufer nichts auszuſetzen waͤre. 
Die Genehmigung des Dienſtherrn iſt aber zu einem Verkauf nicht erforderlich, wenn ihm 
dadurch nichts entzogen wird. nd i 


Epangenberg’s Hannoy. Verordn. Db. TI. 54 
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48 Die Meyer müffen zwar der Regel nach, die Meyerhöfe und dazu gehörige 
‚Ländereyen'felbft cultioiren und nicht an andere verpachten. Dafern aber bey einem ober 
anderm derſelben beſondere Umſtaͤnde eintreten, welche ihm eine Sublocation nöthig oder 
nützlich machten, der Hof mit einem Reihemann beſetzet bleibet, auch die Beſtellung des 
Landes und Conſiſtenz des Hofes darunter nicht leidet, als welchenfalls ber Gerichts— 
Guths⸗ und. Dienfiperr zu widerſprechen befagt iſt, fo foll demfelben verflätfet feyn, ben 
Hof entweder. ganz oder einige. Stüde beffeiben zu verpachten. 2 


8.6. Ein jeder Meyerhof muß mit einem befondern Reihemann befeket feyn, und 
es iſt Peinesweges erlaubt, zwey oder miehrere derſelben, wenn gleich felbige vordem zuſam— 
men. gewefen wären, bergeflalt “ju bereinigen, daß dadurch die Zahl der Haushaltungen 
vermindert wiirde, worüber Unfere: Beamte und Gerichtsherren forgfältig zu halten haben. 
Die Meyerhöfe, welche feit 30 oder mehr Jahren bereit3 vereinigt gemwefen, Tonnen indes 
ferner zufammen bleiben, auch diejenigen, melde feit Fürzgerer Zeit combiniret worben, als— 
denn bey einander gelaffen werben, wenn bie Obrigkeit -nebft dem Guthsherrn, als melde 
ſolches gemeinfhaftlich zu ermäffigen haben, finden, daß dem Puolico dadurch Fein Reihe: 
mann entzogen werde, uud die Cultur des Landes dabey gewinnt, mithin die Gombination 
dem gemeinen Wefen nüͤhlich odet wenigftens unſchaͤdlich ſey. 


Fiele einenn Meyer, ber mit einem Hofe verſehen iſt, ein zweyter durch Erbſchaft 
yodr auf andere Weiſe, zu, fo ſtehet dem Guthsherrn keinesweges frey, uͤber den letztern 
willkuͤhrlich zu dispomiren, ſondern der Meyer kann, welchen er von beyden will, vor ſich 
nehmen; und denjenigen, ben er fahren laͤſſet, einem feiner Kinder, falls bey deſſen Ei— 
genfchaften‘ der Guthsherr nichts ausjufegen hat, abtreten, "und wenn bie Kinder des er: 
ſtern etwa noch nicht erwachſen, eine Interims-Adminiſtration, jedoch dergeſtalt, daß auf 
‘dem dor “eine befondere Haushaltung bleibe, angeordnet werden. Würde ein ſolcher auch 
ſich gerathen finden, einen feiner Meyerhöfe, unter Guthöherrliher Bewiligung und Di: 
rection, einem Dritten zu verkaufen, fo ftchet ihm ſolches frey, jedoch muß ber Käufer 
‚ein guter Haudwirth ſeyn, bey. welchem der Guthöhere mit Grunde nichts erinnern kann, 
auch felbiger bie davon bisher geleifteten Praͤſtanda abführen. 


7 Auf die Beſetzung der wüften unbebaneten Höfe ift alle möglihe Aufmerffam: 
Leit zu nehmen, von Unfern‘ Beamten wegen berjenigen, worüber Und bie Guthöherrfchaft 
zuſtehet, an Unfere Cammer berithten, bie Privat» Guthsperren fleiffig und miederholend, 
wegen ber ihnen gehörenden, zu erinnern, und wenn bejagte Privat: Guthöherren mit ge; 
börigem Eifer vor die Befegung nit forgen folten, bey Unſer Landes» Regierung, davon 
Anzeige zu thun. RR — — 

F. 8. Obgleich die Meyerhoͤfe, ihrer Natur nach, untheilbar find; fo iſt dennoch ſehr 
zu wuͤnſchen, daß diejenigen, wobey ſich viel Land befindet, getheilet, und dadurch ſowohl 
die Zahl der Hausbaltungen vermehret, als auch veranlaſſet werben möge, daß der Acker 
deito forgfättiger beſtellet werde. Wenn alſo ein Meyer feinen Hbf unter zwey feiner Kin— 
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der, oder auch auf a 2 dergeflalt theilen wilk, daß dadurch (als welches ring > 
wendige Bebingung dabey n fol) zwey abgefondente Häufer und Höfe entfichen:: 

haben die Beamte und Gerichtöherren diefe Abſicht mögtichft zu befördern, die Guthäs = 
Dienfiperren daruͤber nothtärftig zu vernehmen, und wenn jelbige nicht zeigen könnten, daß 
ie Theilung zu ihrem Nachtheil gereihe, fie würdlich vorzunehmen, Dabey find aber zu: 


gleih die Onera verhältnißmäßig mit zu theilen, und ſowohl die Pertinenzien „welche jeder - 


Hof befommt, als die Abgiften die davon abzutragen find, ‚von. Gerichtäwegen genau zu 
verzeichnen. : 


8. 9- Solche Proceffe, die bey dem Amte oder Gerichte nicht ſofort und in ber 


: Kürze abgethan werden fünnen, fondern zu einem, Schriftwechfel ‚gedeihen, fol der Meyer 


mit einem Dritten Über den Hof und deſſen Gerechtfame, anders nicht als mit. Einwilli« 
gung bed Guthsheren zu führen befugt feyn, und der Richter diefe Einwilligung, wenn fie 
nicht beygebracht ift, Amtshalber erfordern, Entftünden Proceffe in ſolchen Faͤllen, da der 
Guthsherr Gaution zu feiften fich verpflichtet hat, fo bezahlt derfelbe die Koften;. in uͤbrigen 
Fallen aber kann ſolcher damit nicht beleget werden, fondern der Meyer muß fie felbfi- tra: 
gen. Wenn ganze Gemeinden Über Gerechtfame, die zu ihren Höfen gehören, in, Proceß 
gerathen, fo ift gleihmäffig die Genehmigung „ wo nicht aller, dennoch ber mehreften von 
ihren Guthsherren, von ihnen herbeyzuſchaffen. Dafern jedoch ber Proceß. gegen, einen 


Guthsherren ſelbſt geführet werden fou, ift deffen Einwilligung nidjt erforberlih. 


|. 


Cap. V. 
Bonder Erbfolge in bie Mieyersätger. 


N r, Da das Meyerrecht ein Erb: Pachtrecht ifl, eine Pacht den Rechten nach die 
Zeit, welche fie dauert, anf alle und jede Erben des Pächters uͤbergehet . bie denen Mehern 
ein Erbrecht beplegende Gefege, eine befondere Erbfolge” nicht veroͤrdnet haben; auch das 
gemeine Befte erfordert, die Guthsleute zu fleifiger Cultur ihrer Höfe dadurd zu ermuns 
tern‘, baß fie bey ihren Erben, in fo fern dieſe folchen vorzuftehen tüctig find, auch der 
Erblaffer nicht felbft ein anderes verlanget, verbleiben? So ift die Erbfolge in Meyergü— 
ther Feineöweges auf diejenigen, welde von dem erflen Erwerber abflammen, einzuſchraͤnken 
fondern es können in Miyergüther ale, welchen. nach denen- ‚gemeinen Rechten cine Erbfolge 


an ben Übrigen Güthern des — — ie — —— und — 
Anverwandte, ſuccediren. 


5 2. In Beſtimmung ber Erbfofge ferbft, iſt ber gemeinen Nechten —— 
dergeſtalt, daß wer nach ſolchen der noqſte if, den entfernteren auöfchlieffet. 


$. 3. Nachdem abes das Meyerguth ſelbſt, nur am einen. Erben gelangen kaun, 
und der Regel nach „ nicht zu theilen ift: So fellen- die Guthöherrem die Macht. haben, fos 
wohl unter denen „Kindern, als unter deu naͤchſten Seiten⸗ Verwandten. die etwa - gleiches 
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Grades Ink; denjenigen Fü wählen, der. den. Hof erbalten ſoll, ſich jedoch von. felbigem 


niemals davor etwas es oder bezahlen laffen. Die mit einem andern Hofe nicht ver: 
age Kinder, ober. Anverwandte haben jedoch vor denen. die auf andere voͤfe geheyrathet, 
ey der Erbfolge in die“ Höfe, ein Vorzugs : Recht. 

Es muß fid ferner der nächfte Erbe, oder die Vormändere Ser Ki inder, wann leßtere 
minderjährig find ,„ binnen Jahres » Friſt nach erledigter Stelle, bey dem Gutsherrn melden, 
widrigenfalls biefelbe a und ber vor bem. auf ion. | in ber a folgenden 
—— werden kann. F 


G. 4. Dieſe Sdocessto ab fotestato hat kboch keinen Matz, wenn der Meyer ent— 
weder vutch „gen letzten Willen, ‘oder auf eine‘ andere rechtöbefländige Art, ein amberes 
verorbnet. E38’ kann ſolches aber mit von ihm ohne des Guthsherrn Genehmigung gefche: 
hen. Diefe Genehinigung ift der Guthsherr zu verſagen nicht befugt, baferm der Water 
unter einen, Kindern eines, ‚es ſey ein Sohn ober Tochter wählet, ber die Stelle haben foll, 
falls gegen deſſen ober der Tochter Ehemann Türchtigfeit, dem Hofe’ borzuftchen‘; etwas er: 
hebliches nicht ingemandt werben koͤnnte, bey andern Difpofitionen über die Erbfolge in 
die Stelle, ſtehet hingegen ‚dem: Guthsherrn frey, feine Einwiligung willkuührlich zu ertheilen 
ober: zu srrfagem;, und wenn: das letztere geſchiehet, iſt ſelbige unguͤltig. 


F. 5. Eheleute find befugt, einander bie Erbfolge in das Meyerguth in der Ehe— 
ſtiftung, mittelft der gewöhnlihen Elaufel: längft Leib längft Gut, oder durch andere ge: 
nommene Abrede zu verfihern, wenn ber Guthsherr Feine hinlaͤngliche Urfachen anführen 
Bann, warum er feine Genehmigung dazu nicht geben wolle, ohne daß es ber Einwilligung 
nr —— des Meyers, oder anderer deſſen Anverwandten, beduͤrfto. 


6. 6. Uneheliche Kinder, wozu jedoch diejenige nicht zu rechnen, welche per subse- 
quens matrimonium legitimiret, find von der Erbfolge, in Meyergüthetn ausgefchloffen, 
diefe mögen ihren Vätern oder Müttern zu fichen, auch- gebühret benenfsiben aus dem 
Meyerguthe Fein Unterhalt vielweniger eine Ausftattung. 


— 8. 7. Wenn eim Meyer mit Hinterlaſſung unmünbiger Kinder ſlirbet, o find ſolchen 
. „Bormünber von. der Obrigkeit zu beftellen, «der Guthsherr ift jedoch befugt, wenn er will, 
- deren Rechnungen einzufehen , und babey Erinnerungen zu machen, 

Die Wittwe fann mit des Guthsherrn Gerrehmigung zur zweyten Ehe ſchreiten und 
mit deffen, ‚auch der Vormuͤnder, Buziehung dem neuen Ehemanne ben Hof fo lange über: - 
tragen, bis eineö der Rinder, welches der Guthsherr zu erwählen hat, dem Hofe vorfehen 
fann. Diefem Interimd: Wirthe gebühret aldbenr, wenn er dem Hofe gut vorgeflanten, 
nit nur vor fih, fondern auch, wenn er zu einer anderweiten Ehe, nah Beſchaffenheit 
‚der Umftände, mit Guthsherrliher Bewilligung ſchritte, feiner zweyten Frau die Leibzucht 
vom Hofe, und feine auf der Stelle erzeugte Kinder erhalten, nad) Inhalt der Guthöherr: 
lichen Bewilligung, aus dem Hofe ihre Abfindung, wogegen jedoch ſowohl Water als Mutter 
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8. 4. Alles Übrige Vermögen des Meyers gehöret, nah Abzug der Schulden, zum 
Allodid, worin nach Vorſchrift der gemeinen Rechte fuccediret wird, und müffen bie Kinder 
wilde bereits etwas von ihren Eltern erhalten, dad empfangene, wenn fie mit zur Theilung 
geben wollen, conferiten. Abgefundene Kinder fuccediren aber im Allodio nicht, ſo lange 
als bie vorhanden ‚ zu deren Beften fie abgefunden worden. Derjenige, welcher den Hof ers 
bält, wird aud durch befien Erlangung von feinem Xheile am Allodio nicht ausgefchloffen. 


"185. Wenn ber Meyer dasjenige, was er feinen Kindern bey feinem Leben zur Aus: 
Rattung oder Abfindung mitgiebet, baar vorräthig hat, fo bleibet ihm frey, darunter nach 
feinem Gutbänten zu verfahren, jeboth muß dabey der Pflicht: Theil der übrigen nicht ber: 
fürget, noch ber. Hof von nöthigen Vieh. und andern : Gerätbfchaften entblößet werden, Da; 
fern: er aber das zur Austattung ober Abfindung ausgelobte nicht fofort. abtrüge: So iſt eine 
gerichtliche, jedoch fummarifhe Unterfuhung ' feines Vermögens anzuftellen, dem Guthsherrn 
von dem ausgefundenen Ertruge Nachricht zu geben, und bie Abfindung nad dem, was ſich 
babey ergiebet, abzumeſſen. Wäre dieſe Unterfuchung nicht geihehen: So ift ber Nachfolger 
in der. Stelle , feine Einwilligung zu dem ausgelobten fey vorhanden‘ oder nicht, ſolches zu 
bezahlen“ weiter nicht ſchuldig, als infofern das Allodbium nad Abzug beifen, was er bavon 
voraus bekoͤmmt, bazu hinreichet, an welches die Kinder fich halten "müffen. 


$. 6. Bey ber Uebergabe ber Stelle oder bey bems Zobe des Meyers, ift mit Zujzie⸗ 
ziehung des Guthsherrn dasjenige Allodium, was ber neue Meyer nah Cap. VI. $. 3. 
nicht zum voraus befommt, entweder durch eine gütliche Uebereinfunft, oder gerichtlich zu tas 
siren. Der neue Meyer erhält ſolches in fo fern er will, alsbenn vor ben ausgemachten 
Werth, und fals er es nicht Bun baar — kann, ihm billige Termine zu be 
ſtimmen. > ; 


$. 7. Sticker: ein Kind — bevor dieſe Termine abgelaufen, ſo bleibet 
basjenige, mas an. folhes von dem Werthe annoch zu bezahlen gewefen wäre, im Hofe. 
Zu deſſen rg —— gehoͤren aber alle Kinder. 


J 8. Obgleich die Kinder der Meyer und Interims⸗Wirthe ihre Abfindung obflehender. 
Maaffe, blos vom Erbe zu ermarten haben, fo wird bennod in favorem alimentoram 
feftgeft: fiet,, daß felbige, (den Fall ber Abmeyerung ausgenommen) wenn ihr Theil am Alto: 
bio nicht zureihen folte, aus denen Auffünften des Meyerhofes bis en vollendeten 14ten 
Sabre ernäpret, und zur Schule gehalten werden follen. 


Ein gleicher Unterhalt findet bey gebrehlihen und zur Arbeit untüchtigen, Kindern bis 
an ihren Tod flatt, jedod müſſen diefe, fo viel fie koͤnnen, zum #Beften des vofes mit ar⸗ 
beiten, auch ihr Erbtheil in ſolchem bleiben. 
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ü | Cap. VI. 
Bon der Leibzuccht. 


8a Ein Meier muß weber ohne ohne Serichtös und Guthöherrlihe Einwilligung, 
noch vor dem Goften Jahre feines Alters, den Hof Üibergeben, es ſey denn, daß er Schwach⸗ 
heitshalber ſolchem ferner vorzuſtehen nicht im Stande, oder ihm ber Hof nur auf gewiſſe 
Jahre interimsweiſe eingeraͤumet waͤre. — 


$. 2. Wenn der Meyer dem Hof uͤbergiebet, fo gebuͤhret deniſelben wor ſich und: feine 
Frau eine mach denen Umfländen, dem Ertrage bed Guths, und dem Vermögen, was ber; 
abgehende Wirth aufjer ſolchem befiget, zu beftimnende Beibzuct, wobey allzeit barauf Rüde 
fiht zu nehmen, ob die abgehenben dem Hofe gut vorgeflanden, ihn werbeflert, Schulden ab-; 
getragen, neu gebauet, au viel eingebracht und in dem Hofe zu deſſen Beften verwendet 
haben, als in welchen Fällen ifmen mehr gebuͤhret, ald wenn der Hof unter ihrer. Admini— 
ſtration herunter gefommen iſt. Auch genieffet ber, von welhem der Hof herkommt, billig 
eine höhere Reibzucht, als der, fo darauf gebeyrathet bat. Wenn Irgterer ben Hof herunter, 
gebracht, wird er ber Leibzucht ganz verluflig, und muͤßen die gemachten Schulben, aud bie 
erweisliche Deterioration, wovon ‘diefe die Präferenz vor ben Abrigen Schulden bat, aus ſei⸗ 
nem Eingebrachten ſo weit ſolches reichet, bezahlet werden. Zu ber Beſtimmung ber Leibe 
zucht wird die Einwilligung bed Guthäheren erfordert, wenn. fir girltig ſeyn fol, und ift aß 
(egeit dahin zu fehen, daß der Hof dadurch nit zu fehr befchweret werde, .. 


3. Die auf den Beibzlchter fallende Onera personalia, auch bie zu entrichtende 
Gefälle von-den zum Leibgedinge abgetretenen Vertinenzien, müſſen bie Leibziichter bezahlen, 
wenn nicht ein anderes hergebracht, oder bey Bedingung des Altentheils beftinimet.witb, 


8. 4. Es laͤſſet fih zwar nicht behindern, daß, wenn mehrere Todesſaͤlle auf einander 
folgen, auch mehrere Leibzuͤchte befiellet werden müffen. Die zweyte muß jebod geringer 
feyn, ald die 'erfiere, und nachdem biefe aufgehoͤret, vortommenden Umfiänden nach. verbeifert 
werben, wenn bie Umſtaͤnde ber Leibzüchter und das Recht, eine Leibzucht zu fordern, uͤbri⸗ 
gens gleich ſind. ee — 

— . 6. Wenn Mann und Frau auf die Leibzucht ziehen, und es ſtuͤrbe einer derſelben, 
fo fället die Halbſchied wieder an den Hof. 4 r 9 

$. 6. Was den alten Leuten von ber Stelle an Hausgeraͤthe und Vieh überlaffen . 
worben ‚fol. nebft dem Korn, fo auf dem zum Altentheil ausgeſetzten Lande annoch fen! 
Halm befindlich ift, nach ihrem Tode im Hofe verbleiten. Was aber die Leibzuͤchter von bis‘, 
genem auch auf der Lribzucht erworbenen Bermögen befigen, darkber koͤnnen fie nach Gefal⸗ 
{en difponiren, ‚oder es fällt foldhes in Ermangelung einer Dispofition ihren naͤchſten ers 
wandten zu, wogegen biefe die Begräbniß » Koften übernehmen. Wenn ber Haus wirth dad 
der Verabredung die Begruͤbniß-Koſten ſtehen muß, fol ‚davor gebalten. werben, daß bie Ab— 
ſicht gewefen, folhem das ganze Vermögen des Leibzüchters zu laſſen. | 
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$. 7. Dafern ein &Stiefvater bie Leibzucht erhält, fo kann berfelbe, wegen ber. wäh: 
renb feiner Yominifration etwa gemachten Perbeſſerung, nichts verlangen, und fo wenig "als 
feine Brau, ige Eingebrachtes zurhd fordern, 


r j + Cap. vo, 
RN Bonber Abmeyerung. 


d. 1. Die Abmeyerung bat Plah: erfilich wenn der Meyer an been bem Guthögerm, 
er mag deren einen ober mehrere haben, gebührenden Binfen und Gefällen, fo viel refliret, 
als eir’dreyjähriged Quantum derſelben beträget, es mag dieſer Rüdfiand in brey oder meh: 
tern Jahren erwahlen, darauf geflagef, und inzwifchen etwas entrichtet ſeyn ober nicht. 
Nur alsbdann hat diefes eine Ausnahme, wenn ermwiefen werden koͤnnte, dab der Weyer buch 
unsenubiie Ungiädöfälle ohne feine Schuld an dem Abtrag behindert wäre. 


Bweitens: Wenn ber Meyer einen Concurs erreget, ober doch der von ihm ohne 
Guthsherrlichen Conſens gemachten Schulden wegen, das Allodium dergeſtalt angegriffen wer⸗ 
den muß, daß der Haushalt‘ auf dem Hofe von ihm gehörig nicht fortgeſetzet werden koͤnnte. 


Drittens: Wenn derfelbe buch Geföff und einen liederlihen Haushalt, Verfäumung 
des Ackerbaues, Verfall der Gebäude, Verderb der Holzung, ohne Guthsherrliche Einwilli— 
gung geſchehene Beräufferung oder Verfegung ber Grundftüde, und anderes dieſen ähnlichen 
Setragen, fich ald ein üntangliher Hauswirth bezeiget, und foldes durch ſachverſtaͤndige | 
Zeugen erweislich zu machen ficher, auch eine ihm desfalls geichehenen ernſtliche Adınonition 
fruchtlos geblieben ift, mithin bey feiner fernern Adbminiftration fowohl der Wohlftand des 
Hofes, als des — und der — wegen RER Abtragung der — Gefahr 
laͤufet. 


$. 2, Auf die in dieſen Ken von bem Guthsherrn anzuftellende Abmeyerungs⸗ Klage 
hat der Richter die Sache, jedoh fummarifh und mit Vermeidung unnöthiger Weitläuftige 
feit zu unterjuchen, und wann bie Klage gegründet befunden wirb, niemahls ine Wereinzes 
lung der Pertinenzien oder Adminiftration bes Hofes, fondern alezeit die Abmeyerung zu er- 
kennen, unb der Meyer muß waͤhrend ber Abmeyerungs- Klage, fo lange ſolche dauret, ben 
currenten Bins jedesmahl bezahlen, ohne daß ſolches der Klage entgegen geſetzet werden kann. 


8. 3. Der Hof fällt, bey erfarinter Abmeverung, dem Guthsherrn zu einer anderwei⸗ 
ten willkuͤhrlichen Beſetzung, anheim, ohne daß die Kinder oder Anverwandten des er 
meyerten Meyers einigen Anſpruch daran machen Finnen, 


. 4, Gleichwie der Guthöherr von dem Meyer: Contract ohne binlängliche Urfachen 
nicht abweichen, noch den Meyer und beffen Erben verfloßen kann: Alſo ift ebenwenig ter 
Meyer befugt, Tolchen Gontract feiner Seits autzuruffen, fondern nebit feinen Erben fchuldig, 
denfelben zu erfüllen, und dasjenige zu leiften, wozu ihn folder verbindet: Es fey dam, 
daß er dem Gutheherrn einen andern annehmlichen und ihm anftändigen Meyer verfchaffe. 


Spangenbherg’s Hannes. Vererdn. Bd. II, 58 


43% (a772.] 
Cap. IX. & Ze 
Bon Meyer⸗-Guͤthern die gum Concurs kommen. 


$. 1. Wenn es mit einem Meyer zum Goncurs kommt, und derfelbe diefermegen 
den Hof fahren laffen muß, fo ift folcher Feinesweges, nad ber bisherigen, ſowohl benen 
Öffentlichen Gaffen, als denen übrigen Eingefeffenen des Dorfs,- in mancherley Betracht 
hoͤchſt nachtheiligen Gewohnheiten zu vereinzeln oder zu adminiſtriren, ſondern ſofort wie⸗ 
derum mit einem neuen Meyer zu befetzen. 


$. 2. Es find alſo in dieſem Fall die Schulden bed Meyers. und der Werth de 
geſammten vorhandenen Allodii, von Gerichtswegen zu unterſuchen, wobey der Sutsherr, 
wenn er will, felbft oder durch feinen Gevollmaͤchtigten gegenwärtig ſeyn kann. 


$. 3. Hierauf ift der Guthöhere zu vernehmen, ob er, in einer ihm dazu zu fegen: 
den Friſt von 3 Monathen, entweder felbft,. oder durch einen neuen Meyer, den heraus. 
gebrachten Werth des Allobii, in fofern folches bey dem Hofe bleibet, bezahlen, und in 
bas Gericht Tiefern wolle, weldenfall& ihm bie freye willtührlihe Befegung bes Hofes 
zu kommt. 


$. 4. Dafern ber Guthöhere fi hier zu nicht erfläret, fo. flehet denen Glaͤubigern 
ftey, in einer Zeit von ebenfalls 3 Monathen, jemand in Vorfchlag zu bringen, welcher 
gegen Bezahlung des Allodii den Hof annehmen will, und wenn gegen deſſen Tüchtigkeit 
nichts zu erinnern, fo fol der Guthsherr ſchuldig ſeyn, ſolchem einen neuen MeyersBrief 
zu ertheilen. 


F. 5. Könnten die Gläubiger dergleichen eben wenig ausfinden: Als benn bat ber 
Guthsherr, und in bdeffen Entftehung das Geriht, den Hof bergeftalt zu befegen, daß 
der neue Meyer dadjenige, was nah Cap. VI. :$. 3. einem bem Hof annehmenden Meyer 
vom Alledio frey zu fält, abziehe und nur beffen Übrigen Betrag bezahle. 


$. 6. Während biefer Handlung, und fo lange ber neue Meyer den Hof nicht an: 
tritt, wird berfelbe, wenn mit Buthöberrlicher Einwilligung die Abminiftration nicht. beffer 
eingerichtet werden kann, von dem abgehenben cultiviret, und von der Obrigkeit moͤglichſt 
babin geſehen, daß er von ſolchem nicht beterioriret werbe, 

$. 7. Nachdem auf biefe Weife ausgemacht ift, was ad massam cencursus zu lie 
fern ſey, fo find darin die Gläubiger denen Rechten gemäß, und alfo aud der Guths— 
berr, wenn er ruͤckſtaͤndigen Zins zu fordern hat, mac) ERS biefer Verordnung Cap. 
IU. $. 2. zu claffificiren. 


$ 8. Dem neuen Meyer muß von denem alten Schulden, fie rühren von Abfin⸗ 


dung, ober aus andern Urfachen ber, nichts zur Laſt bleiben, als die mit Einwilligung 
bed Guthsherrn ausgelobte, oder wenn foldhe Einwilligung feblet, nach der Billigkeit zu 
beftimmende Leibzuht. Dem Meyer, welcher einen Goncurs erreget hat, und deſſen Ehe: 
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frau ‚. gebühret aber eine Leibzucht nicht, jedoch iſt letztere, wenn fie an dem Verfall des Ho; 
fes nicht ſchuldig iſt, mit ihrem erweislich zu wuͤrklichen Beſten des Hofes verwendeten Ein- 
gebrachten, nad den Guthsherrlichen Gefaͤllen zu claſſificiren, und wenn ſie ſolches aus dem 
Allodio nicht erhalten kann, ihr eine halbe Leibzucht zuzubilligen. 


$. 9. Der Guthsherrliche Conſens in einige Schulden wuͤrket, wie bereits > IV. 
. 2, verordnet worden, weiter nichts, als daß, wenn damit verfehene Gläubiger an den ihnen 
gebührenden Ort aus dem Allodio ihre Befriedigung nicht erhalten können, fie barauf zu brin- 
gen befugt find, daß entweder ber Guthsherr fie bezahle, ober gefchehen laſſe, daß der Hof 
ſelbſt, jedoh mit Vorbehalt ber Guthöherrlihen Rechte, mit zum Verkauf fomme, Faͤnde ſich 
alsdenn fein tauglicher Käufer, der den Hof auf andere, ald die $. 5. erwehnte, Bedingungen 
annehmen wolte, und fie könnten auf folde Weiſe nicht bezahlet werden, fo müflen fie aus: 
fallen, unb der Hof dennoch befeget werben. _ - 


$. 10. Die ohne Einwilligung bes Guthsherrn gefchehene gerichtliche Beſtaͤtigung einis 
ger Schulden, fol demfelben und deffen Rechten völlig unnachtheilig feyn, 


$. 11. Dafern dieſem allen ohnerachtet ein Hof zur Adminiſtration fäme, fo ift ber 
Guthsherr allemahl befugt, bie darüber geführte Rechnungen einzufehen, und dabey Erinnes 
zung zu maden, melde, in fo weit fie gegründet, von dem Gericht zu beobachten find, 

Gleichwie Wir in gegenwärtiger Verordnung, blos gewiffe Regeln in Abficht ber Guths- 
herren; und ihrer Erbpacht⸗Meyer, feſtſetzen; &o-findet folhe auf die an einigen Orten: in 
Unferm Fuͤrſtenthum Calenberg vorhandenen Haͤgerleute, Eigenbehörige, auf die Biehung des 
Theils-Korns, auch auf bad mit einem. Erb-Meyer-Rechte nicht behaftete Pahts oder En 
benzinsland und Güter ıc. Feine Anwendung, fondern ed hat bamit in alle Wege bey dem 
Herkommen ſein unveraͤnderliches Bewenden. 

Damit nun dasjenige, was durch alles vorſtehende wohlbedaͤchtlich feſt geſtellet und 
verordnet iſt, küͤnftig genau beobachtet, und die etwa entſtehende Streitigkeiten darnach bes 
urtheilet werden moͤgen; 

So beſehlen Wir nicht nur Unſern Ober⸗ und Unter-Gerichten, Aemtern und andern 
Obrigkeiten, imgleichen Unſerer Cammer, infofern, vermoͤge des Reglements vom ıgten Det. 
1719, die Meyer-Sachen derer Hoͤfe, woran Uns die Guthshertſchaſt zuſtehet, vor ſelbige 
gehoͤren, in denen bey ihnen vorkommenden Faͤllen ſich darnach zu richten, und die an ſie 
gebrachte Klagen und Rechtshaͤndel, mit moͤglichſter Abkuͤrzung unnoͤthiger Weitlaͤuftigkeit, 
ſolcher gemäß, und ohne auf die bisher etwa beobachtete Obſervanz, wenn fie dieſer Verord⸗ 
mung entgegen ift, zu fehen, zu entfheiden, fondern Wir wollen auch, daß foldhe publiciret 
und affigiret, in jedes Dorf gin = oder mehrere Abdrüde derfelben gegeben, und die Untertha- 
nen von deren Inhalt, auf die Art, wie jedes Orts Obrigkeit es dienfam finden wird, verftäne 
diget werben follen. Gegeben, St. James, ben ı2ten May 1772. Unſers Reichs im 
jwölften Jahre. 

George Rex. 
(Sitt auch in * Graſſch. Spiegelberg. S. Reſcript vom 29. Jun. 17789 
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917: — vom 16. May 1772, den Rang der oberforſter und rei⸗ 
tenden Foͤrſter betr. 


Es haben S. K. Mt. und Churf. Durchl. Unfer allergn. Herr zu deſto befferer Wahr 
nehmung ber Korftauffiht und bes Endes dienſam befundener Aufmunterung bes Oberfoͤr⸗ 
ſters, allergnaͤdigſt beliebet, den geſammten Oberfoͤrſtern in dero teutſchen Landen Amt—⸗ 
mannsrang zu verleihen, jedoch ſolchergeſtalt, daß fie nicht mit den Amtmännern nad ber 
Anciennetaͤt rouliren, ſondern auf den jedesmaligen juüngſten Amtmann folgen ſollen. Es 
dienet demnach ſolches, auch, daß, wenn in der Folge ein oder anderer reitender Foͤrſter—⸗ 
ft durch eine ſtudirte Perſon befegt werben wuͤrde, ein folcher reitender Foͤrſter ſtehen— 
den mtsſchreibers-Rang in gleicher Maaße haben ſolle, zur Nachricht und Direction. 
Wie in Anſehung ſaͤmmtlicher uͤbriger reitenden Foͤrſters, welche nicht ſtudirt haben, ben 
Koͤnigl. Aeußerungen gemaͤß iſt, daß ſelbigen zu gleicher Aufmunterung durchgehends der 
Stuhl auf der Amtsſtube gegeben, und fie im Range mit ben angeſehenſten Amtsunterbe— 
dienten, welche gleiche Praerogativ haben, rouliren. follen: fo wird auf den Fall, daß bey 
ein oder andern Aemtern fi eine Abweichung davon finden moͤgte, ſolches ——— gleich: 
falls befannt gemadit. 


g18. Verordnung d. d. Stade den 18. May 1772, betreffend die Be afzien 
Viehſeuche zu beobachtende Vorfichtigkeiten. 


Nahdem Gottlob allenthaiben in biefigen Herzogthuͤmern bie ind dritte Jahr —— 
tene Hornvieh-Seuche gaͤnzlich aufgehoͤret, die Nothdurft aber erfordert ſowol uͤberhaupt 
ale Vorſicht zu Abwendung dleſes Uebels, als auch beſonders gegen beſorgliche neue. Zu: 


ſchleppung deſſelben zu Mana} fo wirb zu jedermanns Nachachtung nacfolgendes ver: 
ordnet und erneuert: 


») Behaͤlt e3 bey dem zeitherigen mehrmald wiederholten Verboth, daß überall Fein 
audmärtiges Hornvieh, auch keines aus den übrigen Koͤnigl. Provinzen, ed fin durchge: 


ſeucht und mit Paͤſſen verfehen oder nicht, in hiefige Derzogthümer, ein= oder bunpgelafgen 
wetden fol, fein Berbleiben. 


2) Bleibt dad Hornvieh-Commercium mit dem Lande Wuͤhrden bis auf weitere Ber: 
ordnung noch fernerhin aufgeyoben, und zugleich allen Bandes » Eingefeffenen unterfaget, 
Bieh dahin in die Fettweiden, noch weniger etwas daher zurüd zu bringen. 


3) Ob wohl Usrigend den hiefigen Unterthanen unverwehrt ift, ihr etwa übrig haben 
des Hornvieh aufferhalb Landes zum Berfauf zu treiben; fo wird doch dabey dad mehrma 
lige Berboth erneuert, von dem einmahl auſſerhalb Landes getriebenen Vieh nichts wieder 
zuruͤck zu bringen. 

4) Werden die Obrigkeiten derjenigen Diffricte, in welchen die Seuche noch feit vori— 
gen Sommer und Herbſte gewütet, Sorge tragen, bag die Stellen, woſelbſt das verredte 
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Vieh eingeſcharrt iſt, folchergeftalt nach Beſchaffenheit der kocal⸗ Umſtaͤnde belriediget wer⸗ 
den, damit das Hornvieh allda nicht graͤſen koͤnne. 


Damit gegenwärtige Verordnung zu jedermanns Wiffenfchaft gelänge, tft folhe allent⸗ 
halben auf die gewöhnliche Weife bekannt zu machen, und beſonders an ben Gräng = Orten 
und Anfuprten Öffentlih anzuſchlagen. 


Stade, den 18. May 1772. 


-919. Verordnung d. d. Stade von felbigem Tage, wegen ber nunmehro wieber ber: 
ſtatteten, bisher eingeftellten Hornvichs Märkte. _ 

Ob wohl nach. aufgehoͤrter Hornvieh- Seuche in hiefigen Herzogthümern die Haltung 
der Hornvieh-Maͤrkte zu ben jedes Orts feſtgeſetzten Zeiten wiederum biemit frepgegeben 
- wird; fo wird doc folche Lediglich auf einheimifches in hieſigen Herzogthuͤmern gezogenes 
‚und vorhandenes Hornvieh eingefchränkt, und werden bie Obrigfeiten aufs ernftlichfte befch- 
liget, mit aller Strenge darüber zu wachen, daß fein — —— auf dergleichen 
Maͤrkten zugelaſſen werde. 


Stade, ben 18. May 1772. 


92% Konigliches Reſcript vom 20. May 1772, die Publication der Verordnungen 
betreffend, 


— — Mad die Form ber Publication felbſt betrift, ſo wollen Sr. K. Mt., daß 
diejenigen Verordnungen, welche die geſammte Koͤnigl. teutſche Laͤnder angehen, und ad 
mandatum zu erlaſſen find, mit der Unterſchrift des jedesmaligen geheimten Consilii [zu 
Hannover}, diejenigen aber, welde das Brem- und Verdenſche oder bad Lauenburgiſche 
allein betreffen, unb worüber mit denen resp. Randfchaften vorher communicirt worden, 
unter ber Unterfchrift befagter Negierungen kuͤnftig publicirt werden ſollen. — — 


923. Extract der Verordnung vom 21. May 1772, die oͤffentliche Ruhe befonders 
in’ den Märften zu Göttingen betr. 


Bey Öffentlihen Wochen: und Jahrmaͤrkten, auch fonftigen Handlungen der Bürger 
. und Einwohner zu Göttingen, find diefe, weniger nicht die Fremden, in ihrem Kaufe und 
Verkaufe, und fonftigen Geſchäften von den. Studirenden auf feine Weife zu beunruhigen, 
übel zu begegnen, noch minder anzugreifen und. thätlih zu beleidigen; wannenhero dann 
“ab Seiten der academifchen Obrigkeit darauf forgfältig zu achten, und diejenigen, welche 
bierunter der oͤffeutlichen Ruhe den mindeften Eintrag thun, fofort zur Daft zu nehmen, 
einfolglih nad Befinden ber Umflände, mit Garcerftrafe, auch Öffentlicher Relegation ohne 
einiges Unfehen der Perſon zu belegen find. 

(Der Reſt der Verordn. wegen bes Schießens nnd Begung der — — iſt 
durch die Verordnung vom 7. März 1858. $. 38. erſetzt.) 
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922. * ——— vom ſelb. Tage, nebſt Poſtſeript, um Bericht wegen der 
| Zölle und des Weggelds. 


92%. nn Regiminis vom 23. May 1772, daß die Findlihen Anrheile, 
wenn folche in den Höfen bleiben, dem oneri bes soften — nicht unter⸗ 
worfen ſeyn ſollen. 


924. Verordnung d. d. Stade den 25. May 1772, enthaltend Einſchraͤnkung der 

unterm 26. Sept. 1748, erlaſſenen Verordnung wider die fremden Bettler in Abſicht 
der den Bettelvoͤgten zur Aufmunterung verfprochenen resp. 8 — ı6 $l. 
aus dem Armenfaften. 


Da das zeither überhand nehmende Betteln von fremden und beſonders von angebli⸗ 
hen Handwerksburſchen unter andern auch die Üble Folge nach ſich gezogen, dag nicht al 
fein der Vorrath in ben Armen-Kaſten erſchoͤpfet, ſondern auch der gewoͤhnliche Zufluß ber: 
ſelben verſchiedentlich gehemmet worden, weil vermoͤge der unterm 26. Sept. 1748 .erlaffes 
nen Verordnung wider einheimifche und fremde Bettler den Bettelvdgten 8 und 16 fl. 
ans ven Armen; Gelbern gu entrichten, wenn fie einen einheimifhen auſſerhalb ded Dis 
frict3 bettelnden oder einen ganz auswärtigen Bettler, arretiren; fo wird ſothane Feftfegung 
zu Abwendung des daher entflandenen und noch weiter zu beforgenden Nachtheils vor bie 
Armuth im jedem einzelnen Diftrict dahin abgeändert, daß vorerft und bid auf weitere 
Verfügung den Bettelvögten nicht mehr ald 8 fl. vor einen arretirenden fremden ee 
aus den Armen: Geldern gezahlet werden follen. 


Dagegen behält e3 bey der unterm 8. May 1767 erlaffenen Verordnung wiber die 
Hegung und Beherbergung fremder Bettler und Bagabonden fein Verbleiben, daß von 
denjenigen Wirtben, Kruͤgern oder andern Lenten auf dem Lande, fo von den Bettelvögten 
denunciiret werden, auswärtige Bettler und Vagabonden beherberget zu haben, jedesmahl 
16 Sl. zur Aufinunterung der Bertelvögte erleget werben follen. 


Auf den Fall nah Bekanntmachung und Befolgung diefer Vererdnung bie Bettelvoͤgte 
fih nachlaͤßig in ihrem Dienft bezeigen follten, werben die Obrigfeiten, wie mebrmalen ge- 
fchehen, austoxifiret, folheiab: und andere an ihre Stelle anzufegen, 


Gleichergeſtalt werden diejenigen Obrigfeiten, in deren Diftricten mehr als ein Bettelvoigt 
in Gefolg obangezogener Verordnung von 1748 beſtellet worden, bermahlen aber ein ein: 


ziger, wenn er gehörig dem Dienft unchkäuumt, binreihend ift, Bericht davon zu weiterer 
Berhaltung erftatten. 


Stade, ben 25. May ı772, 


wen 
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925. Cammerausſchreiben vom 7 May 1772, wegen Beſtrafung bes Wilddiebſtahls. 


Es if vorgekommen, daß bey berfchiedenen Aemtern der Herzogthämier Bremen unk 
Berben die Wild - ‚Diebereyen” nach einems denen Forſtbruch-Regiſtern prämittirten Princi⸗ 
pio als Sruch⸗ Faͤlle angeſehen, und als ſolche mit dem Verluſt des Rohrs und einer 
überhin zu erlegenden Geldfirafe von 10 Rihlr befitafet zu werben. pflegen. 


Da aber nah Vorſchrift der vorlängft ergangenen allgemeinen Landes » Berorbnungen 
‘bie Wilds Diebereyen criminaliter behandelt, und Acta nah unterfuhter Sache an bie 
Sufiz : Ganzeleyen zum Erkenntniß eingefandt ‚werben follen; fo ift, wenn in den Kurfk 
Bruch: Regiftern des dortigen Amts fh das obgedachte Principium anno finden, und bie 
Beſtrafung bisher darnach geſchehen fepn folte, ſolches abzuaͤndern, da:mnter hinfuͤhro de— 
wen Verordnungen gemäß zu verfahren, und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit ent 
fhuldigen könne, die gefchehene Abänderung denen Amts Unterthanen gehörig fund zu 
machen. . 

Hannover, ben 27. May 1772. 


9er Cammerausſchreiben vom 1. Junius 1772, enthaltend eine Verhaltungs⸗Vor⸗ 
ſchrift, wegen Vermeſſung des verſendenden land Magazinforns. 

Rachdem von einigen Schiffern Beſchwerde darüber gefuͤhret iſt, daß ihnen verſchie— 
dentlich das verſandte Herrſchaftl. Korn zu Bremen nicht, wie ſonſt gewoͤhnlich, mit dem 
Braunſchweigiſchen Himten, und zwar ſcharf abgeſtrichen, zugemeſſen, bey der Ablieferung 
aber, Korn hoch geſtrichen, mithin dadurch ein großer Verluſt an der Maaße, veranlaſſet ſey: 

So erachtet Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Cammer fuͤr nothwendig, wegen Transportirung bes 
Herrſchaftl. Korns, zu Abwendung mehrerer — HERREN, und. wertläuftiger Uns 
terfuchungen folgendes fefte zu fegen, nemlic | — 

"2. Sol zu Bremen bey Abfendung —— Roms, der Bremer Scheffel überall 
nicht weiter gebrauchet werben, fondern ſolches ſowohl dafelbff, als im hiefigen Lande über: 
haupt, benen Schiffen mit einem Neu-Braunſchw- Himten zugemeffen, babey aber 

"2. fein anderer ald ein ohnbeſchaͤdigter alhier auf dem Hof» Kornbaden verglichener, 
richtig geeicheter und mit einer. wie gewöhnlich, zw Wermeidung der Beugung, in den 

Boden befefigten eiſernen Querfiange verfehener Neu: Braunſchw. Himte, audr 
5. fein edigeö, ſondern jebesmahl cin abgerundetes Gtreihholg gebrauchet, und 
- 4. bamit ſcharf abgeftrihen, 

5. denen Schiffern, bey jeder Ladung ein durch ben Abfender  verfisgelter SME, mit 
6 Himten Korn mitgegeben , und zwar 

6. denen Schiffen bie freye Wahl gelaffer werden, welde 6 Himten Korn fie, mad 
gefchehenen Abſtreichen, wahrend der Vermeſuns Ir Berfı egelung : eingefadet zu haben, 
verlangen, da dann 
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7. bie verfisgelte 6 Himten, bey ber. Ablieſernug 2 m Verſuch zuerſt zu meſſen, wie 
der in ben Sad zu hätten, unh zu verſiegeln find, damit auf den Fall, wenn etwa bie 
übrige Ladung nicht zutrift, bey verfügender IE , die Urfachen ber N zu⸗ 
verlaͤßig entdecket werben Finnen, 


8. Iſt an denen Deten, wo das Herefgaftlige Korn abgeliefert wird, bp ber Em⸗ 
pfang gleihfalg A 


a) fein anderer, als ein ohnbefchäbigter- auch mit einer * ein Kreuig Eiſen in den 


Boden befeftigten eijemien Querſtange verfehener NeusBraunfhw. Himte, imgleichen | 


b) fein ediges, fondern ein abgerumbetes Streich-Holtz zu gebrauden, und 


 c) eben fo wie. bey der Zumeffung, Feineöweges Kornhoch, ſondern fo fcharf als indgs 
lih, auf der über den Himten beſindlichen ‚eifernen Stange, berzuftreichen. 


Da bey diefer Einrithtung kein Verluſt an der Maaße entſtehen kann; 


. &o muͤſſen die Schiffere alles was an der laut Frachtbriefes empfangenen Mitr, 


und ÖstenZapt fehlet/"nah dem an dem Orte der Ablieferung, oder in der naͤchſtgelegenen 
Stadt, marktgängigen Preifevergüten, und deſſen Belauf fih an der. Fracht kürzen Iaffen. 


10, Wird das Korn nicht in ber lat Frachtbriefes empfangenen Beſchaffenheit, fon: 


bern entweder, wegen undichter Fahrzelige, ohnzureichender Bedeckung, oder vorfäglihe An 


feuchtung befchädigt geliefert; Alsdann find Die Schiffere ſchuldig, den Schaden zu. erfegen, 
und, ift davon an Königl. Churfürftl, Eammer ohnverzuͤglich Bericht zu 'erflatten, vorgängig 
aber, wenn bie Zurbdbehaltung ber Fracht: nicht binreicht, und der Schiffer feine annehm: 
liche Gaution flellen kann, deſſen Fahrzeuge bis zu weiterer Verfügung anzuhalten. 


21. Dagegen fiehet denen Schiffen frey, wenn fie erweifen fönnen, daß die Ber: 
meſſung ded ihnen anvertraueten Hertſchaftl. Korns, nicht nach obiger Borfchrift - gefcheben 
fen, ihre Beſchwerde beöfald bey bnigl. Sourfürf Gammer zu forberfamfter ‚gründlicher 
Unterfuhung einzubringen, 


12. Diejenige Magazin-Rechnungsfuͤhrere, welchen es an ohntadelhaften nach aller 
Vorſchrift eingerichteteu Reu-Braunſchw. Himten fehlet, haben davon ohnverzuͤglich an 
Königl. Churfürftl, Cammer Bericht zu erftatten, und bie benötigte Himtens zu gewärtigen.. 


Damit nun diefe Einrichtung, deren genauefte Beobachtung denen ſaͤmtlichen Pands 
Magazin: NRehnungsführern, auf ihre beſchworne Dienftpflicht, angelögentlichft N 
wird, denen Schiffern gehörig zur Wiſſenſchaft komme; 

So iſt jeden Orts auf dem Magazin : Boden cin Eremplar hievon Öffentlich apzuſtis— 
gen, und denen Schiffern davon Nackricht zu geben, 


Hannover, den-ı. Junii 1772. 
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927. + Rescriptum declaratorium bom 5. Junius 1772, wegen Berfaufang der 
gohgerberborfe in den Aemtern Gifhorn und Fallersleben. 


928. Verordnung vom 22. Junius 1772, wegen der in der Grafſchaft Hoya einzu⸗ 
fuͤhrenden Gleichheit der Wagenſpuhr. 


Georg der Dritte «. x. 


Nachdem Wir mißfällig vernehmen, baß bemjenigen; was in ben unterm 6. Jun. 
1692 und 4. Eept. 1754 publicitten Verordnungen, wegen Einführung einer durchgaͤngi⸗ 
gen Bleichheit der Wagenfpuhr, verfüget ift, im Unferer Grafſchaft Hoya bishero nicht ge: 
börig machgeledet worben, und Unfer ernſtlicher Wille bahin geht, daß. die, ſowohl Unferen 
Unterthanen als aud den Reifenden zur Beſchwerde gereihende Berfchiedenpeit ——— 
voͤllig abgeſtellet werden fole; So verordnen Wir hiemit und Kraft dieſes 


A. 


Daß die —E oder auch diejenigen Unterthanen, welche ihre benoͤthigten Ges 
* ſelbſt verarbeiten, die nach Puplication dieſer Verordnung zu verfertigenden neuen 
Wagen. oder Achſen fo. einrichten follen, baß jedesmahl die Bagenfpuhr, jedoch des einen 
Rades ae mit eingerechnef, nach einem geeichten Maaßſtabe, fünf Fuß halte, _ 


u, 


Wollen Wir zwar im dem Betracht, daß es Unfern Unterfhanen zu läftig fallen wär: 

8* ſich ſofort faͤmtlich mit neuen Achſen zu verſehen, ihnen geſtatten, die bereits jetzo im 

Gebrauch habenden, wenn folche gleich mit der vörgefchriedenen Maafe nicht. zutreffend 

find, vörerft beyzubehalten z falls aber auch tur eine Achfe an einem Magen abgängig wer: 
den follte, fo fiad fodann beybe,: Berorbnungswmäßig einzurichten, und fol 


IM. — 3 sen" 


Nah Berflieffung von ſeche Jahren a dato dieſer Verordnung keinem Einwohner Un— 
ſexer Grafſchaft Hoya verſtattet ſeyn, ſich auf der Sandftraße, ‚eines, ai * vorge⸗ 
ſhriebene Maaſſe haltenden Wagens, zu bedienen. 

Gleichwie eb ü 
iv. I 

Dieſe Verordnung nur von den zum Gebrauch der RE in ber Graffchaft Hoya 
nam Wagen, zu verftehen, fo iſt ſolche nicht auf den Fall zu deuten, wenn Durchrei— 
ſende mit ihren bey ſich habenden Fuhrwerk die Graffhaft paſſi ven, ſolches in ſelbiger repa— 
riren laſſen, oder die Rademacher für auswärtige Derter, Wagen oder Geſtelle verfertigen 
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Sol derjenige Rademacher, welcher obiger Vorſchrift zuwider handeln wird, in eine 
Geldſtrafe von Zwanzig Thalern verfallen ſeyn. Wenn aber jemand einen nicht bie, gehoͤ⸗ 
rige Maaße habenden Wagen oder Achſe ſelbſt verfertigen, oder außer dem Bezirk Unferer 
Sraffhaft Hoya verfertigen laffen würde, oder fih nah Verlauf von ſechs Jahren mit eis 
nem, vor Publication dirfer Verordnung gemachten, nicht ordnungsmaͤßig eingerichteten Was 
gen auf der Landſtraße betreten laſſen follte, fo fell vorbemeldete Straffe von dem Eigen 
thumer des Magens 'eingefodert, derienige Gontravenicht aber, welcher ſolche zu bezahlen 
nicht im Stande feyn möhte, dagegen mit empfindlicher Leibesftrafe belegt werben. 


eg VI. — 

Von obiger Geldſtrafe, in fo fern fie wuͤrklich einkommt, werden dem Denuncianten 
Zwey Drittheile hiemit zugebilligt, das uͤbrige aber ſoll Unſerem Fisco anheim fallen. 

Wir befehlen übrigens allen Obrigkeiten in ber Grafſchaft Hoya hiemit ernſtlich, uͤber 
dieſe Unſere Verordnung genau zu halten, und wider die Contravenienten der Vorſchrift 
gemäß zu verfahren. Damit auch die Rademacher ſich um deſto weniger mit der Unwiſſen— 
heit entfchuldigen können, fo ift denen, in einem jeden Gerichtsbezirke jetzo befindlichen, 
der Inhalt diefer Verordnung ad Protocollum befannt zu machen, auch folder denen fer: 
ner hen anfommenden auf gleiche Art zu eröffnen, nicht minder find einem jeden Radema— 
her: Amte einige Eremplaria von ber Obrigkeit zuzuftellen, mit dem Bedeuten, daß fie 
foldhe in ihrer Amts:Lade aufjubemahren und in ihren Zufammenfünften zu verlefen haben. 


Gegeben, Hannover den 22. Jun. 1772. Ad Mandatum, 


929. ” Verordnung vom felb. Tage, wodurch den Studenten zu Göttingen die Lands⸗ 
mannfchaften, Tragen der Uniformen u. a. Abzeichen verboren werden. 
(S. Verordn. 7. März 1828. $. 11. 13. 24.) 


930. * Cammerausſchreiben vom 23. Innius 1772, den damaligen Preis 1:3 Mas 
gazinforns betr. 


631. * Verordnung vom 30. Junius 1772, ben Impoſt auf das fremde, in bie 
Fürftenrhümer Ealenberg, Göttingen und Grubenpagen, imgleichen die Obers 
und MiedersGrafihuft Hoya und Diepholz eingeführte Eifen betr. 

(9. A. 1772 nr. 68.) 


632. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom ſelb. Tage „zu dieſer Verordn. 


933. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 8. Julius 1772, daß die Unter: 
thanen das Korn auf dem Felde nicht zu fruͤh abſchneiden ſollen. 


1 


—— ⸗— 
——— 
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934. PIERRE EIER vom 14. Julius 1772, wegen der Behuf Herrſchaftl. Bau: 
ten von ben Herrſchaftl. Sägemühlen zu nehmenden Dielen. 

Es ift ab Seiten‘ ver Herrfhaftlihen Saages Mühlen in bdafigem Fürftentyume bey 
Und Klage geführet worden, daß zu denen Herrſchaftl. Bauen zum groffen Nachtheil fotha: 
ner Mühlen, die benötigten Dielen nicht von denenfelben, ſondern von auswärtigen oder 
Particulierd angekaufet ‚werben, 

As inzwifchen die Dielen auf den Herrfchaftl. Saage: Mühlen von vorzüglicer Güte 
verfertiget, und zu billigen feftgefegten Preiſen verfaufet werben. 

So iſt Unfere Abfiht, daß zu fämtlihen Herrſchaftl. Baulichen Vorrichtungen in da⸗ 
ſigem Amte die benoͤtigten Dielen von Herrſchaftl. Saage: Mühlen allein angeſchaffet wer: 
ben foßen. 

Bleihmie denn jedesmahl in den Anſchlaͤgen zu bemerken iſt, ob ſolches geſchehen oder 
aud welcher Urſache es unterlaſſen werden müffe. 

Es bleibet obiges zu beſtaͤndiger Direction hiemit unverhalten, und verſehen Wir Uns 
deſſen unfehlbare Nachachtung. 

In eben dieſer Abſicht geht den Kand-Bau-Bedienten hiervon eine Copey zu, damit 
ſolche bey denen etwa habenden Aufträgen wegen derer in ben Füuͤrſtenthuͤmern Göttingen 
und Grubenhagen, vorfallenden Baue darauf achten. 


Hannover, ben 14. Jul. 1772. 


935. Verordnung vom 4, Auguſt 1772, enthaltend eine Declaration ber Verordnung 
von Ao. 1719, die Befreyung der Cammer-Beſoldungen von Gerichtlichen 
‘ Arreften und Immiſſionen betr. 


Georg der Dritte x. ic. 


Fügen biemit jedermänniglich, ben es nacht, infonderheit aber ben gefamten Regies 
rungd» und Juflis- Gollegiis Unferer Zeutfhen Lande, zu wiffen: Wasmaßen Wir dien: 
‚ fam, und ber Nothdurft, zu feyn befinden, burd eine Interpretationem authenticam 
denjenigen Zweifel zu heben, welcher bey einigen folcher Collegiorum fi) geither mehrmahls 
darüber hervorgethan hat: ob die Stelle einer von Unferes in Gott ruhenden Deren Xelters 
Vatters, Koͤnigs Georg des Erſten Maj., heraͤusgelaſſenen Verordnung vom agten Det, 
1719, worin geſagt worden, 

daß es dabey bleibe, daß auf Beloldungen, von Dero Juſtitz⸗ Gollegiis, einiger 
Arreft oder Erecution, nicht zu verhängen fen, 


auch auf die aus Unferer Rent » Cammer erfolgende Gnaben: Pensiones zu beuten und an: 
zuwenden wäre. 
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- Bann Bir nun hiebey in Betracht gnaͤdigſt gezogen haben, daß ſothane Anordnung 
das Beſte des herrſchaftlichen Dienſtes und ber Landes-Regierungs-Verwaltung zum Zwecke 
gehabt, und dieſes die Befreyung der Beſoldungen von Gerichtlichen Arreſten, Immiſſio— 
nen oder Anweiſungen, oder Erkenntniſſen, nothwen dig gemachet habe, eben dieſelbe Ruͤck— 
ficht aber bey denen Gnaben-Penſionen gleichfalls, in ihrer Maße, eintrete, und ſothane 
Pensiones entweder als ein, einem aus dem wuͤrcklichen Dienſte abgehenden Bedienten ge— 
laſſener, Theil feiner Beſoldung, oder ald Alimenta, anzufehen ſeynd, ba ſte denn ers 
fern Falls die Eigenfchaft der Befoldung behalten, und, anderen Falls bie Begünftigung 
der Rechte ohnehin vor fich haben; 


So erfiähren, fegen, und vererbnen Wir kraft dieſes: daß die obeingerhdfete Stelle 
der Verordnung de dato Göhrbe, den ıy. Octbr. 1719 auch auf die, aus Unferer Rent— 
Gammer erfolgende Gnaben: Pensiones (fintemablen wegen der Penfionen ber Militair— 
Bedienten fun hiebevor Verordnung getroffen worben ift) mitzubeuten und anzuwenden fey. 


Gleichwie jedoch in felbiger, wie die Worte deutlich ergeben, eigentlich num verordnet 
ift, daß die Auftig- Collegia nicht vor fih, auf Beloldungen Befchläge und. Executiones 
erfennen und verfügen follen, fondern zu Angreifung einer Bejoldung zu Behuf eines 
Gläubigerd. eine Regierungds Verfügung erfordert werde; mithin nicht zu folgeren ſtehet, 
daß die Abficht gewefen wäre, zu flatuiren, daß ſchlechterdings nie und in feinem Falle, 
er möge befchaffen feyn wie er wolle, die Befriedigung eines Creditoris von der Beſoldung 
feines Schuldeners, mit hinzufommendem vorgängiger Regierungs-Ermeſſen, Statt haben 
ſolle; Wir auch nicht gemeinet find, einen Mißbrauh der, den Vefeldungen, und durd 
obiges — auch den Penfionen, —— Immunität, Platz greiffen zu laſſen 5 


Alſo iſt ferner Unfere gnaͤdigſte Willens ⸗Meynung, daB dasjenige Unſerer Juſtitz⸗ 
Collegiorum, bey welchem gegen den oder die Pertipienten oder Percipientinnen einer Gna— 
den: Penfion, oder auch Befoldung, eine Scufb- Forderung ein» und ausgeklaget feyn 
wird, alsdann wann fhlechterdings fein ander Objectum executionis vorhanden iſt, als 
die Befoldung oder Penfion, folhen Spetial: Fall Unferem Geheimten : Rathe » Goflegie, 
welches darunter ſich weiter zu verhalten wilfen wird, anzeigen; bey Unferer Rent⸗Cammer 
aber auf die vom den Percipienten etwan ausgeftellete Anweifungen und Assignationes 
nicht reflectiret werben folle, 


Wir geben demnach ben fämtlihen Regierungs- und Juſtitz-Collegiis Unferer Teut— 
fhen Lande in Gnaden zuverläßig auf, nad gegenwärtiger Unferer Declaration und Ver— 
ordnung, wovon ihnen der Abdrud ia vim pnblicati zugefertiget werden wird, fih in 
vorfommenden Fällen gebührend zu achten. Signatum St. James, den 4. Aug. 1772 


George Rex. 
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936. Verordnung vom 10. Auguſt 1772; enthaltend ben Verruf der. veeen Piſtolen 
aauch geringhaltigen hollaͤndiſchen Ducaten. 
Georg der Dritte xx. x. / 


Es find zwar die Landes: Eingefeffene in Unfern — Provinzen Bereit, unterm 
22. Ian, 2770, von Unfer Landes-Regierung erinnert, fi zu hüten, daß felbige in Bab- 
lungen, mit feinen Piſtolen, weldhe nit das gehörige Gewicht halten, fonden Deren, 
Bier und mehr AG zu leicht befunden werben, bintergangen werden; zugleih find alle 
und jede Unfere Landes-Unterthanen, ohne Ausnahme, infonberpeit aber die Kaufleute, 
Geldwechſeler und Schutziuden verwarnet, feine leichte Piſtolen, bey ‚Vermeidung eyemplariz 
ſcher Etrafe, und deren Gonfiscation im Yande auszugeben. u 

Nachdem Uns jedoch zur Anzeige gebracht iſt, wie dergleichen teföhte 'Piffolen bin und 
wieder von neuen häufig zum Vorſchein Fonımenz "woben zugleich der Verdacht, und bie 
Bermuthung entjlehet, daß ein und andere, recht vorfeglih leichte Piftolen in bas Land 
hereinkommen Taffen, um mit felbigen die ihnen obliegenbe Bahlungen zu leiſten; woburd 
aber nicht allein die erftien Empfänger, fonderm auch alle diejenigen, denen folhe nahmab« 
len -weiter zu Handen kommen, verkuͤrzet werben; So wirb hiemit nohmaten alles Ernſtes 
verbothen, keine Piftolen, denen mehr als drey AB am Gewichte fehler, bey. Strafe ber 
Sonfidcativr, in Unfern Landen auszugeben, Und wie auf das genauefte darauf geachtet 
werben foll, um diejenigen Gelbwechfeler zu entdecken, welche folde leichte Piftolen wiflent- 
lich und vorfeglid ins Land hereinbringen laffen: alfo follen bey beren Entdeckung, die 
leichten Piſtolen confischret, davon der Wehrt ad pios usus verwendet, und diejenigen, 
welche ſich eines fo ſchaͤndlichen Betruges ſchuldig gemacht, ohne alle Nachſicht ————— 
bafür beſtrafet werden: 

Nachdem ferner unter dem holläindifhen und Wetrechtifchen Münzflempel und der Jahr⸗ 
zahl 1766 und folgenden Jahren, an auswärtigen Orten gar viele geringhaltige Ducaten 
ausgepräget find, welche ſich durch ihre weißliche Farbe, auch hellern Klang, und daß felbige 
fih nicht fo leicht wie gute holländifche Ducaten biegen laffen, von den gufen gerechten 
Ducaten unterfheiden, und daher ſowohl in Holland, ald in mehrern Rändern gänzlich 
verrufen find, mithin zu beforgen, daß folche gleichfals von gewinnfüghtigen Leuter in Uns 
fere Lande eingeführet meiden mögten; So wird nicht allein ein jeder Unfer getreuen Un: 
terthanen hiemit verwarnet, fid für deren Annahme zu hüten, ſondern es werden zugleich 
diefe unter -dbem. heländifchen und Uetrechter Münzftempel an ‚auswärtigen Orten nadge- 
machte geringhaltige Ducaten hiemit gaͤnzlich verrufen: und wenn in Unſern teutſchen Lan⸗ 
den ein Geldwechfeler, Megpeiante, oder Jude fi unterfichen foite, dergleichen bey Bahlune 
gen unter bie Leute zu bringen, fo fol berfelbe mit deren Gonfiscatien -beftrafet, und dem 
Denuncianten die Hälfte des Wehrted von ſolchen confiscirtin Ducaten zugebilliget werden. 

Und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen — ſo ad biefe Unfere 
Verordnung gewöhnlicher Orten öffentlih angefhlagen werten. 


Sehen, Hannover den 10. Aug. 1772. Ad mandatum, 
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937. Cammerausfchreiben vom 1x. Auguſt 1772, daß die Denuncianten von ben 
eonfiseirten Senſen, Sicheln und Futtermeffern, außer der —— der Strafe 
auch die Halbſchied des Werths erhalten ſollen. 
In denen wiederholt ergangenen Verordnungen, wodurch die Einfuhr fremder Senſen, 
Sicheln, und Futtermeſſer in die hieſige Lande unterſaget worden, und beſonders in der 
Verordnung vom ıoten Febr. 1720 und in der vom asten April 1758. iſt feſtgeſetzet: 


daß dergleichen fremde ungeflempelte ober wohl gar falfh geftempelte Waare nicht 
nur confisciret, ſondern auch uͤberhin von denenjenigen, welche ſolche zum Verkauf 
ins Land bringen, für jedes Stud 2 Rthlr. an Strafe di und davon bie 
Hälfte bem Denuncianten sugebilliget werden folle. { 
Wann jeboh in Königl. Sammer befiebet ift, denen Denuncianten zu ihrer Aufmuns 
terung auffer ber ihnen durch obbemeldete Werorbnungen bereits zugeflandenen Halbſchied 
der Strafe, auch ‚die Halbſchied des Werths der confiscirten Senfen, Sicheln, und Futter 
meffer ſolchergeſtalt zu bewilligen, daß die confiscirten Senfen ıc. an die Berghandlungsds 
Adminiftration zum Verkauf auſſerhalb Landes eingeſandt, und von dieſer die Halbſchied 
des Preiſes, wozu ſelbige auswärts verkauſt werden koͤnnen, dem Denuncianten ausge— 
zahlet werde; ſo iſt ſolches gehoͤrig bekannt F machen, und in vorkommenden Fällen die 
ſer Vorſchrift gemaͤß zu verfahren. Wir | v 


Hannover, den zıten Auguſt 1772. 


938. * Eammerausfchreiben vom ſelb. Tage, den damaligen Preis des Magazinforns 
betreffend. 


939.. * Sammerausfchreiben vom 2. September 1772, um Bericht wegen der dies⸗ 
jaͤhrigen Ernte. 


— 


940. * Landesherrl. Taxe, vom 19. Septbr. 1772, bes Weggeldes. 
(S. Verordn. 19. Septbr. 1617.) 


941. Erneuerung der Verordnung von 1748, auf bie Reparation der Wege, Acht 
‚zu haben, und davon ‚vor dem 1. Aug. jeden Jahrs zu berichten, d. d. 
Stade den 21. Geprbr. 1772. 


942. * Verordnung d. d. Stade den 28. Septbr. 1772, was in Anfehung des aus: 
waͤrts zu vertreibenden Hornviehs zu beobachten. 
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943. Kriegscanzleygansfchreiben vom a. October 1772, 


das die Unteroffiziere und Gemeinen, fo noch in Dienften fliehen, ober im Graben: 
gehalt‘ aufgenommen find, wenn felbige bey Bedienungen an ai werben, mit bem Ab: 
zuge ber erfien Monatögage zu verſchonen. 


944. Verordnung .d. d. Stade den. 9. Detober 1772, enthaltend eine Erneuerung 
der Verordnung gegen Anhaltung der Deferteurs. 


Odbgleich die Königlibe Verordnung wegen ber Deferteurs vom 6, Octbr. 1735 mehr: 
mahlen erneuert und in Erinnerung gebracht worden; fo wird’ doch anderweitig nöthig er 
achtet, deren Inhalt. befannt machen und ben Unterthanen einfchärten zu laflen, ba neuer: 
liche Deſerlionen zu erkennen geben, baß fothane Verordnung wenigftens in dem Punct 
fchlecht befolget werbe, daß die Unterthanen die aufferhalb ihrer Garnifon antieffende Sol: 
daten nicht nach ihren bey fich habenden Päffen und Urlaubs» Zettuln fragen und fi vor; 
zeigen laffen, um im Fall fie damit nicht verfehen e ind, ihre . Anbaltung —2 ver⸗ 

anlaſſen. 


‚Der Indhalt — Verordnung gehet aber dahin: 


Daß wenn ein:Solbat auſſer feiner Garnifon oder ein Reuter außer Hm Quar⸗ 
tier: Stande ohne bey ſich habendes von feinem Ober⸗Officier unterſchriebenes und 
. -unterfiegelted Urlaubs: Bettuk. betreffen würde, berfelbe fofort angehalten, an das 
Amt oder Gericht, woſelbſt die Anhaltung gefchehen, geliefert, von demſelben an 
die nächte Garnifon ertradiret, und baven an Königl. Kriegs: Ganzley berichtet 
werben fol, zu welchem Ende fowol die Obrigkeiten in den Städten, als auf dem 
Lande, nicht weniger die Unterbediente, Schultheiſſen, Bauermeiſter, nie aub ins: 
gemein alle Einwohner, weniger nicht an den-Flüffen bie Fährleute, infonder 
heit aberraub die Gaftwirtherund Krüger, wann ihnen dad Anwefen 
eines oder mehrerer Soldaten gemeldet wird, oder fie deſſen oder. derer fonft anfidh: 
tig werben, fofort mach beffelben oder deren Paß oder Urlaubs: Zettul fich erfundi: 
"gen, und daferne dergleichen von ihnen nicht vorgezeiget werden fann, ber oder bie 
Deferteurs ohne allen Zeitverluft in Arreft’zu nchmen, und falls fie fih zu ſchwach 
bazu befinden follten, am nächften Orte Huͤlfe zu ſuchen, und fie alfo zur ‚Haft 
zu "befördern haben ;‘ ald wovor bie Unterthanen, wenn ber Xrictirte ein Meuter 
oder Dragoner mit dem Pferde Zehn Reichsſthaler, wenn es ein Reuter oder 
Dragoner ohne Pferd, oder ein Mousquetier if, FZunf Reichsthaler zur Be 
lohnung aus ber Kriegs: Eaffe, im widrigen al aber, wenn fie zur Defertion 
Vorſchub geben, durch wiffentlihe Beherbergung und Unterlaffung des obbefohlnen 
auſſer der Schadens» Erfegung die Strafe des Buchthaufes oder Karren: Sciebens 
zu gewarten haben. 
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Damit fih nun niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen kͤnne, iſt gegemwärtiges 
aller gewöhnlicher Orten, befonderd durch Anſchlagung in den Wirthshaͤuſern und an ben 
Anfuhrten von neuen befannt zu, machen. Giabey: ben g: ing a 772. 


945. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. —— —* ſelbigen Tage, jur — 
der oͤffentlichen N wägeen ber Schwangerihaft der Königin. 


96 Berorbnung vom ‚20s _ Detgber 1772, enthafcend eine wiederholte Verwarnung 
Feine ‚auswärtige, neue Muͤnz⸗ Sorten anzunehmen, noch im Lande. aus zugeben. 


Es iſt im der unterm Soten Novemb. 1769. publicitten Königl. Mimz⸗Verordnung 8. 
J. 7. und 8. ausdruͤdlich verſehen, „daß alle und jede in Zukunft zum Worſchein kommende 
‚mene auslaͤndiſche Gepräge fo Tange gänzlich verbothen bleiben, als ſolchen, nach angeſtellter 
„Muͤnz⸗Probe, durch beſondere Verordnungen der Cours im pieft igen Landen werbe verſtattet 
„werben; ' mb daß derjenige, welcher ohne beigleichen Vergoͤnſtigung neue Mlınz «Sorten 
„ins Land fommen zu laffen, und barin eigenmäctig auszugeben, ſich unterfangen: folte, 
„mit deren Gonfifcatior und — des gedeppelten Wehrtes beſtraffet werden ‚Tote, * 


Nachdem nun hin und wieder in auswärtigen Banden neue Gold- und Sider/ Mimgen 
ausgepraͤget werden, welcht entweder im Korn oder Schrot von den Reichs-Müng-Geſetzen 
abweichen; So werben die hieſige Landes⸗Eingeſeßene verwarnet, ſolche weder anzunehmen, 
noch in hieſigen Landen wieder auszugeben: im wiedrigen Falle ‚aber zu gewärtigen, daß 
felbige mit ber zu anfangs gemeldten Strafe Pan werben. Ben: Ve nu 

——— den 20. Oktober 17323.3 — — — EN: 


Y rt 

ammer Unterricht, — 24. Detob. * Kr welch⸗ — Nickel ge 
fölleree Früchte, fir Wurm: Fraß und andern Verderb zu bewahren 
, * 22. t, A F Fe Iareon sıcd! 3 2} 

Dieſer Orthen find zweyerley Arten Korn: Bhrmer befannt welche nebſt den Ratzen und 
Maͤuſen, wenn ſie uͤberhand nehmen, denen geföllerten Früchten zu mertlichen Scdaden ge: 
reihen, nemlich der Weiße, ſo zum Raupen⸗ und bey der Verwandelyug zum, Nactvogel: 
Gefchlechte, gehörig, dann der ſchwarze Kornwurm, welcher erſt eine kleine Fliege iſt, nach⸗ 
ber eine roͤthliche Dane. wird, und zulett. ni als einen kleinen Aafer at... Re 

Einesbefannte Preiß-Schrift vom — 1768. hat behaupten wollen, daß mit Vor: 


richtung der Bodens und hinlänglichen. Luftr Zügen die Wurm⸗ Brut völlig verhütet wer⸗ 
den koͤnne; 
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Allein die Erfahrung Iehret das Gegentheil, und bag annoch zu wißen nätbig fey, was 
man anzuwenden habe, beregte Infecten zu vertilgen, wenn fie mit inficirter. Frucht zu 
Boden kommen, welches bey großen Hebungen, zum Theil an Mühlen Pacht:Korn, fo durch 
das Maltz-Schroten angeſtecket wird, faſt unvermeidlich iſt. F 


6. 


Die in ohnunterbrochener Reihe nach Arth der Papier⸗Muͤhlen-Taͤcher befante Luft⸗Zuͤge 
mit Klappen und Sperſtangen, deren in jener Preiß-Schrift Ermwehnung gefcheben, find heil 
fam, fie fiehen aber nur bey neuzuerbauenden Korn:Speichern anzubringen, wehn man gleich⸗ 
wohl fo große Koſten nicht machen kann, und ber Bode im Tache lieget, auch mit Tach-⸗ 
Steinen bedecket iſtz So werben bie Lufft-Zuͤge mit geringeren Koſten zu machen ſeyn, ſo 
daß man in gerader Linie, von ber unterſten- die Boden-Flaͤche beynahe beruͤhrenden Latte 
an, bis zur õten Latte, die Ziegel wegnehmen und fogenante Schälde auf das Zach nageln, 
auch felbige befonders wieder belatten und mit Hohl: Biegeln behängen laͤßet; 


Gefchiehet diefes auf beyden Seiten bes Taches, gerabe gegen einander über 3 fo faſſet 
bie burchftreichende Lufft das gefölerte Korn und Fann fi foldes fo Leicht nicht erhigen, ei— 
nen anbrüchigen Geruch befommen oder fih die Wurm: Brut darin behaupten; 


Des Winters läffet man ben Schnee-Geſtoͤber abzuhalten, die unter ben Stälden ſey⸗ 
enden Latten mit Hohl⸗Ziegeln zubangen. — 


J 


4. u...“ j are 


Das Schaͤdlichſte fuͤr Kornbodens iſt, wenn bie fcharffen Winkel bes Taches mit auf— 
gekanteten Tannenbrettern vermachet werden; Naben und Mäufe verbergen ſich dahinter, 
und die Wurm:Brut hat in den Fugen und Riten ihr erſtes Gehäge: die Korn» Umflecher 
zumal Herren,Dienfie, pflegen auch allen Unrath dahinter zu werffen, welches hernach bie 
Infection des Bodens nicht wenig beforbert;z Wo dergleichen Verſchlaͤge befiablih, muß ‚man 
fie wegnehmen, und die Bodens Bretter fo legen. laſſen, daß fie hart an. bie Tach⸗Steine 
treten; Im ben fcharffen Winkeln des Taches werden Zarfien oder Kehl⸗Steine und wenn 
diefe nicht zu haben, Hohl-Ziegel, wovon bie Mantel wegzuhauen, auf bie Kante geſtellet 
und an beyden dad Tuch und den Boden berührenden Seiten mit Haar-Kalch verßrichen; 
Auf dieſe Weiſe ift die Tab: Schraͤge immer vor Augen, und kann nach Erforbern Befen- 
rein gehalten werden, welches um beflo nothwendiger, da die Neinhaltung bes Bodens ein 
Haupts Requisitum für die gute Aufbewahrung der Früchte if. TE 


6.. 


Daß das hierländifche ungebörrete Kom nicht über 14 bis 2 Fuß hoch in benen gefäl- 
lerten Haufen liegen doͤrffe, und im May, Sum, Zul, u, Aug. wödentlih 2 mahl, im 
‚Sept. u. Det. wöchentlich: » mahl auch im Winter alle xo Tage umgefchoffen werden müf- 
fe, desgleichen die Lufft- Klappen fo zu ftellen find, daß die Sonnen; Straplin- bie Korn⸗ 

Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. IT, 57 
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Hauffen nicht unmittelbar befcheinen und erhigen, iſt eine noͤthige Wahrnehmung; Auslaͤn⸗ 
difcher Rigaifcher Rocken, welcher gebörret worden, kann in etwas höhere Hauffen ohne Ber 
berb liegen, und erfordert das Umflechen im Sommer wöchentlih rur 1 mahl, auh im Wins 
ter alle 14 Zage nur x mahl. 


6. 


Mie fchon erwehnet, iſt von dem weißen Korn: Wurm aus ber Möfelfchen Infecten 
Beluftigung mit völiger Gewiäheit befannt, auch aus feiner ganzen Strudtur und Eigen: 
fchafft vor Augen, daß folder zum Raupen: Gefhleht gehöre; Es laſſen fih im May und 
Junio viele Pappilions oder Schaben fehen, welche von biefem Korn: Wurm ihren Urfprung 
haben; Die Schaben legen ihre Fleinens gelb weißlihen Eytr und kleben folhe an das 
Korn feſte; Wenn die Ever auskommen, fo bohrt fih der Kleine Wurm in die Spige ber 
Körner und ernehret fih vom Mehle; 


Nach einem langfamen Wachſsthum wird er etwas größer, zichet durch Hülffe feines 

Gewebes nad und nad mehr Körner zufammen, und wenn er feine vollfommene Größe er 

“ziten bat, fpinnet er ganze Klumpen Körner in einander, welches denen geföllerten Korn: 
Haufen ein befliches Anfchen giebet; 


Wenn fih der Wurm nun genug gefättiget, wird er unruhig, kriechet auf den Korn: 
Hauffen umher und befpinnet ſolche dergeftalt, das fie ein glänzendes Anfehen haben; 


Bey dem Umfchießen des Kornd wird diefe Bruht mit flumpfen Befen zuſammen ge⸗ 
holet, auch damit von denen Umſtechern zerſtoßen. 


Der weiſſe Wurm ſuchet gegen Ende des Sept. und im Monat Octob. mit Verlaſſung 
der Kom: Haufen feinen Winter-Aufenthalt, findet ſolchen in den Riten der Diehlen auch 
Balken, und Stender, allwo er fih mit zu Hälfnehmung des Holtz-Olms einfpinnet und 
Hauffen weiſe fammietz In bemeldetem Gefpinfte bleibet der Wurm obne feine Geſtalt zu 
‘verändern und ohne alle Nihrung den ganzen Winter hinturd bis in Merg oder April, und 
wohl gar bis im den May: Monath, nahdem e3 warme Witterung giebet. 


Hernach verwandelt er ſich in eine Puppe, deren Vordertheil eine braune Feube bat, 
woraus der, Papillion hervorſchlupfet, und in Geſtalt einer kleinen Schabe umher flieget. 
Iſt man auf dieſe Zeit achtſam und laͤſſet mit langem oder ſpaniſchem Pfeffer ben Korn; 


boden ſtark raͤuchern, fo flerben die meiften Schaben und. werden in ber Bruth oder dem Eys 
erlegen geftöhret. 


x 7. 
Der — Kornwurm entſtehet von einer kleinen Fliege ſo — in. ben ee der 
Gerſte nachtrachtet, und: wenn bie Gerſtenkoͤrner noch milchhaft find.; daran Eyer leget z Auf 
Magazin⸗Kornbodens ſolte alſo billig fein Gerfie geſollert werben, ba es aber ben Umſtaͤn— 
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ben nad mannigmahl nicht zu ändern, fo muß beffen Brut vermittelft genugfamen Umſte⸗ 
chens und Verſchaffung durchſtreichender Luft vertilget werden: 


8. 


Wenn endlich ein Korn-Vorrath von beyderley Gattungen Würmern Anfall leidet: und 
ber Boden fih auf überhandnehmende Art inficiret befindetz Suchet man eine Quantität bis 
zur gelbreife gefommene Wermuthflauden zu erhalten, kochet davon in einem etwa 6 bid 8 
Eymer haltenden Keßel mit Waßer eine bittere Lauge, thut darin um folde nach Erforbern 
zu verftärten, ı Himten Büchen Aſche, ı Miete Küchen: Salg. 4 Pfund Vitriol x Pfund 
Assa foetida auch rothen Weydrich; 


Hat bie auge genug gekochet, welches bey hellen Feuer bald geſchehen; 


So Läffet man vorgängig den Boden Befenrein fo wohl auf den Dielen ald an ben 
Balken und Stendern machen, auch die Wurmbrut von den Riten mit Meißeln an langen 
Stiehlen wegfhaben; Alsdenn wird die Lauge in Eymern auf den Boden getragen und. bes 
neget man Befend um die Bretter wie auch Balken und Ständer fo weit. fie erreichet wer 
ben koͤnnen, damit zu befireihen, und gleihfam abzufdheuren ; 

Geſtatten es die Umflände den Boden etwa 4 Wochen völlig abzuleeren um beregte 
Reinigung vorzunehmen; a 

So ift der Erfolg deflo gemwiffer und darf man nad dem Gebrauch ber Lauge, mur 
eine Rille Heugrummet der Länge nach, auf den Kornboden herſtreuen laffen, worin fih das 
Ueberbleibfel vom fhwarken Wurm fo fi bis in die Spige des Daches verfrochen zurädzies 
bet, und zugleih mit dem Heugrummet vom Boden meggefchaffet werden kann; Durch obis 
ges Mittel find die zu allerley Frucht-Hebungen im Gebraud feyende Herrfhaftl. Kornbodens 
zu Dannover und verfchiebener anderer Orthen 6 und mehr Jahre von aller Infertion völig 
befreiet geblieben, i 


Hannover ben 24ten Detober 1772. 


948. * Sammerausfchreiben vom 6. Movember 1772, um Bericht wegen bes Wald‘ 
ſamens. 


949- Verordnung bom 24. Movember 1772, wegen Beſtrafung der Hausdieberey 
und Untreue der Dienftboren. 
Georg ber Dritte «. ꝛc. 

Nachdem Uns vorgetragen worben, daß bey denen in Unfern teutfchen Landen gegen bie 
Hausdieberey ergangenen WBerorbnungen, der darauf erfolgten Ertenfionds und Erlaͤuterungs⸗ 
Edicte ohngeachtet, dennoch verfhiedene Zweifel vorgefommen, woburd der Sinn dieſer Ver: 
orbnungen mißdeutet werben wollen; So haben Wir, um alle erregte Zweifel zu heben, 
57 * 
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und ben ber gemeinen Sicherheit fo ſchaͤdlichen Verbrechen der Houss Dieberey deſto gewiſ— 
fern Einhalt zu tun, Uns bewogen gefunden, die vorbin ergangenen Verordnungen au res 
noviren, im einigen Puncten abzuäntern, und ſolchergeſtalt Unfere Willensmeinung in By 
firafung der Haus: Diebe in biefe Verordnung zufammen zu fafien, damit ſolche bey jedem 
befonter& beflimmten Falle deſto genauer in Obacht genemmen werbe, 


Wir fegen demnach und ordnen Kraft hoher Landesherrlicher — und Obrigkeit 
anderweit: 
dr. 2) baß ders oder diejenige Dienftboten — Hausbedienten, ſo in eines andern Koſt 
und Lohn ſtehen, oder nebſt dem Lohn ſtatt der ordentlichen Beköfligung Koſtgeld oder ein 
gewiſſes Deputat erhalten, worunter auch die Kaufmannddiener, Kramers und Danbmerfd: 
Gefellen, und Lehr-Burſchen, wenn gleich letztere auffer der Koft feinen Lohn empfangen, 
fie 'mögen übrigens Lebrgeld geben ‘oder nicht, mit zu rechnen find: welche fi) unternehmen, 
ihren Haus⸗ und Dienſt-Herrn, oder Haus: und Dienfl:Frauen etwas von ihren Sachen, 
Gelbe, Silber, Pretiosis, Kleinodien, Linnengeräthe, und andern Meublen und Effecten 
boshaft und -vorfeslicher Weife zu entwenden, ober auch Eß- und Trink⸗Waaren ſchnoͤden 
Gewinnfles halber zu verpartiren, in dem Falle, wenn ber Thaͤter über zwanzig Jahre alt 
iſt, und der Werth. des auf, einmahl, ‚oder nach und nad) sa Nur funfzein Thaler 


pecied, -oder Dreyßig nach dem Leipziger * ausgepraͤgte Gulden m belaͤuſt, mit dem 
Tal beftraft werben follen, 


‚ Wenn aber der Haus-⸗Dieb das —* gſte Jahr ne nicht RN ober -ber 
ont, de geflohlnen die vorhin beflimmte Eunume der funfzehn Thaler Species nit er 


veihet;, fo fol der Duus-Dieb in den Karın oder in das ———— auf Zeitlebens verur⸗ 
theilet werden. 


3) Dafern auch ein Dienſtbote ſich unterfongen fottte, feiner Bin. und Biem bein 
ſchaft Eß- und Zrinfs Waaren nicht in ber Abfiht, um Geminnft davon zu machen, fon: 
dern ſolche für fih allein, oder mit andern zu verzehren, biebifcher MWeife zu entwenden, 
oder foldhe einem Dritten zubringet, ohne davon mit zu genießen; fo fol berfelbe mit bar: 


ter. Beibed,- Strafe beleget, und ‚dem Befinden nad zum Eeflungs. Man oder DEQIIDEHATEN 
conbimniret werben 


4) Sollte auch das Haus-Geſinde, welchem die Futterung bes Vie hes anvertrauet iſt, 
feiner Haus · Herrſchaſft Korn, Stroh, und andere Futterung nicht Gewinnſtes halber, ſon⸗ 
dern deren Vieh damit zu füttern, heimlich und treuloſer Weiſe hinwegnehmen; ſo ſoll dieſe 
begangene Untreue und Unterſchleif jedesmal nachdrüdtich befiraft werden. 


6) Damit au die Haus: und Dienf-Herrfhaften gegen diejenige, benen fie baares 
Geld oder anderes HausrGeräthe und ſonſtige Effecten anvertrauen, und in Verwahrung ge⸗ 
ben, es moͤgen ſolches Schreiber, Haus: Verwalter oder andere Haus-Bediente fern, in Si— 
cherheit geſetzt werden mögen; fo verordnen Wir hiemit, daß, wenn ein ſolcher Haus: Ber 
dienten, cr fey auf die Verwaltung des Ei anvertraueten Geldes, oder Aufbewahrung der 


* 
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ibm unter Linden — Sachen beeydiget ober nicht; das ihm anvertrauete Gelb be— 
truͤgliher Weiſe unterfhlägt, oder die in Verwahrung habende Sachen veruntreuet, derſelbe 
einem Haus: Diebe gleich geachtet werden, und wenn er das zwanzigfie Jahr zurüdgeleget, 
und der Werth des verumtreueten Geldes oder Guts Einhundert Thaler Species beträgt, mit 
bem Strange beſtrafet werden ſoll. Wenn aber ber Thäter das zwanzigfle Jahr noch nicht 
zuruͤck gelegt haben, ober ber Werth des veruntreueten Geldes oder Guts nicht auf Hundert 
Zhaler Species anfteigen ſolltez fo foll derfilbe zu Karınz ober Zuchthaus-Strafe auf Zeit: 
lebens condemnirt werben; Es wäre dann, baf die Summe bes veruntrsueten Geldes oder 
Guts nur zwanzig. Thaler Species beträge, in welchem Falle bie Strafzeit auf gewiße Sabre 
nad dem Ermeßen des Richters beſtimmet , werben ſoll. 


6) Diejenigen Dienſtboten, welche ihren mitdienſtboten en Fremden ‚Anleitung ober 
Borfhub geben, ihre Biodiherrſchaften zu beſtehlen, oder ben intendirten Diebſtahl gefährlis 
cher Weiſe verheelen, ſollen zu harter Reibes, Strafe condeninirt werben. 


Sollte auch ein folder Dienfibote, der zu Beſtehlung feiner Herrfchaft vorerwehnter 
maßen Anleitung gegeben, ſich gelüften laßen, nachmals von dem geflohlnen zu participiren; 
fo fol derfeibe, wenn er gleich bey ver Ausübung bes Diebftahls felbft, nicht mit Hand an: 
geleget, dennoch denen Haus:Dieben gleih geachtet, und nah dem Maaße feines Alters, 
und besjenigen, fo er von dem geſtohlnen zu feinen Antheil befommen, mit einer "Härkiren ’ 
Leibes: Strafe, wie in dem erfteren Falle, auch dem — nach, mit der Lebens: Sr 

beleget werden, 
- 7) In wie ferne denen HaussDieben, wie auch denen ungetreuen ——— die 
Einwendung, daß das geſtohlne oder veruntreuete wieder erſtattet ſey, oder bie Wiedererſtat— 
tung erfolgen koͤnne, mithin dem Beſtohlnen Fein Schaden verbleibe, zur Milderung der 
Strafe gereihen möge, ſolches wird ber richterlihen Ermäßigung nah Vorſchrift der gemei, 
nen peinlihen Rechte überlaffen. 


8) Es fol auch bey denen Hauß-Diebfählen oder Beruntreuungen kein Unterfchied 
gemacht werden, ob bas entwantte Geld oder Gut der Brodt-Herrſchaft eigenthuͤmlich ge 
böret, oder berfelben nur-zur Verwahrung oder Verwaltung grgeben worden; allermaßen 
der Brodt-Herr auch in Be diefer ihm anvertraueten Sachen bitlig in Sicherheit geſetzt 
werden muß, 


Mir gebieten und befehlen demnach Unſern Juſtit⸗ Collegüis, denen von der Ritterſchaft 
und andern Obrigkeiten, ſo mit den peinlichen Gerichten verſchen ſind, daß ſie bey ſich 
eraͤugnenden Fällen nach dieſer Unſerer renovirten Verordnung ſich richten und darnach ſpre⸗ 
chen, auch ſolche denen zu einer etwa auswaͤrtig einzuholenden peinlichen Urthel verſchicken⸗ 
den Acten mit beylegen ſollen. 

Damit auch dieſe Unſere renovirte Verordnung zu jedermanns Notitz und Wiſſenſchaft 
komme, und niemand ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen känne; fo iſt Unſer gnaͤdigſter 
Wille, daß dieſelbe nicht allein an gewoͤhnlichen Orten affigirt, ſondern auch in allen Kir— 
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chen Unfers Churfuͤrſtenthums und Banden, folglih auch in ben reformirten und caihelifchen 
Kirchen, auf den jedeömaligen 23ten Sontag nah Trinitatis, nach allen vor und nachmit: 


tägigen Predigten, von dem Ganzen verliefen, ſolches auch denen Gemeinen allemapl 8 Tage 


vorher von der Ganzel angedeutet, und die Hausherrfchaften erinnert werben follen, ihr Ge: 
finde an dem benanten Sonntage zu Anhörung biefer Unferer Verordnung fleißig in die 
Kirche zu fchiden, wie Wir denn auch denen Predigern ernfilich empfehlen, denen ihrer 
Vorbereitung zur Gonfirmation anvertraueten Kindern ben Innhalt bderfelben befannt zu 
madjen. . Gleichergeftalt ift diefe Unfere Verordnung der Judenſchaft in Unfern Landen zus 
zuftellen, damit felbige in ihren Schulen auf einen von ihr felbft zu beftfimmenden Tag 
verlefen, und damit alle Jahre fortgefabren werde; und fol die Judenſchaft jeden Orts, 
daß ſolches gefchehen, bey Unferer ae en Anzeige thun. Wornach fi alſo ein 
jeder zu achten, 


Gegeben auf Unferm Palais zu St. James, den 24. Nov. des 1772ſten Jahrs, un⸗ 
ſers Reichs im Dreyzehnten. 
George Rex. 


(S. Refeript 31. Decemb. 772.) 


950. Verordnung d. d. Stade den 4. Decbr. 1772, wegen Rettung der nothläben 
den Schiffe. 


Zügen biemit zu wiffen, wie Wir mißfäligft vernommen, daß ſeit kurzen an Schif⸗ 
fen, die an den hieſigen Ufern verunglüdet, der groͤßeſte Frevel und Muthwillen veruͤbet 
worben, und dadurch bie Sicherheit des Publici fowol ald des Gommerci aufs dufferfte 
geftöhret werde. Wir finden daher nöthig, mit Wiederholung der unterm 2. May 1724 


ergangenen Berorbnung, nochmals einen jebweden, er fey, wer er wolle, hiemit aufzuges 


ben, einem nothleidenden Schiffe, auf geſchehenes Anſuchen ober gegebenes Signal, fofort 
nah Möglichkeit zu Huͤlfe zu eilen, verbieten aber dagegen bey Reib- und Lebens: Strafe, 
ohne erhaltene Permiffion bes Säiffes Sapitaine, Steuermannd, oder font batauf befind- 
lihen Volkes, das nothleidende oder verunglüdte Schiff unter feinem Vorwande zu beftei: 
gen; oder ſich, falld fie etwa zur Rettung zugelaffen worden, an die Equipage oder ber 
Ladung ded Schiffes ungebührlich zu vergreifen, 


Sollte auch irgendwo ein | t € erben; fo 


Ai wansiaett re ek 
Karrenfirafe unterfangen, fich beffen, noch der barauf Ede Waa⸗ 
the zu bemeifiern, fondern der Obrigkeit ſolches ſofort anzeigen, re Def: 









fen ordnungsmäßige Löfhung und Ablieferung an die Eigenthlimer gegen ein bitfiges Ber - 


gelopn zu forgen hat. So wie nun bie obgemeldete Strafe ohne alle Nahficht an die Mes 
bertreter fol vollzogen werden; fo wird ſich auch ein jeder vor Schaden zu hüten haben, 
Urkundlih unterm Königl. und Churfürftl. Regierungs : Infieget. 


Stade, den 4. Decbr, 1772. 
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951. Sandesherel. Reſcript vom feld. Tage, an den Feldmarſchall von Spörfen, wo: 
durch Lie Anwerbung der Studenten und Univerfitätdverwandten zu Göttin 

gen, wiederholt verboten worden. 2 
— Zugleich ift verordnet, fämmtlihen Chefs der Regimenter, mithin benen ihnen 
untergebenen Officiers, Unterofficierd und Gemeinen, befannt werden zu laſſen, und wit 
Bedrohung unausbleiblicher ſchwerer Ahndung zu verbieten, Überall feine derer zu Göttin:' 
gen Studirenden oder andere Univerfitätöperwandte, auch wenn fie ſich freywillig dazu an: 

bieten, zu Kriegeöbienften anzuwerben oder anwerben zu laffen, — 


952. Desgleihen vom 9. Decbr. 1772, daß auch die Guperintendenten den Eid wis 
der die. Simonie ſchwoͤren follen.. 
Schlegel Kirhenr B. IL. ©. 525.) 


953. Generals Kriegs» Gerichts: Nefeript vom 17. Dechr. 1772, an alle Megiments: 
Chefs, wodurch das Reſcript vom 4. Dec. zur. Machachtung publieirt wird. 

— denen Chef und Commandanten fämmtlicher Regimenter ift von biefer Verordnung 
in ber Abficht Eröffnung gefchehen, daß fie nicht nur felbft darüber halten, fondern au 
bey jedem Regimente denen Officiers, Unterofficierd und »Gemeinen püblleiren und dieſe 
Pubiication in der Folge von Zeit zu Zeit. erneuern laffen. 


654. Erhoͤhung der Extrapoſttaxe ‚ dom 21. Dechr. 1772. (G. A. 1773. nr. .s 


5. *Cammerausſchreiben vom 22. Dechr. 1772, wobarch das Ausſchreiben vom 
23. Geptbr. 177. wieder aufgehoben wird. 


956. *Edict d. d, Stade vom 23. Dechr. 1772, wiber die fremden Bettler, daß 
fie die Herzogthuͤmer räumen, mit der Verwarnung, daß fie nah Verlauf 
des Januars mit Gefängniß und Karrenftrafe belegt: werden follen. 


957. Geheimerathsreſcript dom: 31. December 1772, an die Juſtizeollegia. 


Es haben Ihro K. Mt. bey Bollziehung der gegen die Hausdieberey erneuerten Ber: 
‚ordnung und allergnädigfi "zu vernehmen gegeben, wie Hoͤchſtdieſelben zwar. eine öffentliche 
zu verfügende Aufhebung der auf das Verbrechen des Hausdiebſtahls gefegten Todesſtrafe 
bedenklich faͤnden, job aus angeftammter Milde zu Abänderung derfelben in einzelnen 
Fällen geneigt wären, und: höchfivenenfelben daher ſowohl die Provecation', ber Snquifiten 
auf, Ihre Gnade als die darauf gerichteten Anträge ber Richter nicht, mißfaͤllig ſeyn wür: 
den. Und ba & 3ro K. Mt. uns aufgegeben, dieie Ihre hoͤchſte Willensmeynung und Nei— 
gung zur Milde denen ſaͤmmtlichen Juſtitzcollegiis und übrigen mit ber Griminaljurisdiction 
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verfehenen Gerichten bey Publicirung ber renovirten Vexrordnung gegen die Hausdiebe kund 
zu machen, ſo haben Wir denen Herren ſolches hierdurch le wollen, und werben die 
felben fich in vorfommenbden Fällen darnach achten. * 


(Ein aͤhnliches Refeript iſt an die mit Griminalgerichtöbarkeit verfehenen Untergerichte 
erlaffen, mit dem Bufage: 


Und wenn bie bey ⸗urem Gericht geführten Inquifitionsacten an cine Juriftenfas 


eultät verfandt werden, fo ift von biefem rescripto eine Abſchrift denen Acten 
beyzulegen.) 





— Se ee r 
958. Cammerausſchreiben vom 4. Januar 1773, wegen Haltung richtiger Goldgewichte. 


Es iſt die Einrichtung gemacht, daß von :bem, geweſenen Münz⸗Arbeiter Johann Gott: 
lieb Suͤßerot unter der Aufſicht der Muͤnz-Bediente gerechte Gold⸗Gewichte für die hieſige 
Churlande verfertiget werben. 


An fo ferne alfo bey der dortigen Amts-Geld⸗ Hebung entweber fein braudibares 
Bold: Gewit vorhanden‘, ‚oder. bey den Geldlieferungen an die Zahl-Cammer eine Verfchie: 
denheit in Anfehung der zu leicht befundenen - Gold: Münzen bemerkt, und daher an ber 
Richtigkeit des bey dortigem Amte vorhandenen Gold: Gewichts zu zweifeln feyn folte, if 
ſolches anzuzeigen, das fehlerhafte Gold-Gewicht mit einzufenden, und nad Befinden deſ— 
fen Ajuftirung ober aber ein ganz neues Gold» Gewidht ad Inventarium zu gemärtigen. 


Hannover, den Aten.Januar 1773. 


959. * Nenovation der Bierfteuerberordnung vom 6. Januar 1773. , end 
e (9. A. 1775. ur. 12. 113.) 


960. * Seoiteungsausfäreiten d. d. Hannover vom felb.' Zäge;: wegen —E—— 
„der Nmpoftvefrauden. (Lineb.) (9. A. 1775. or. 5.) 


— — Regierungsausſchreiben d. d. Stade vom 'ır. Januar. 1773, wodurch -bas 
— Verbot der Einbringung des Hornvichs aus dem Celliſchen u. ſ. w. wiedet 
u auſgehoben wird. 9 % 4773. hr. 79 


* 
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962, * Deszleigein u. Hannover vom ſelb. Tage wegen "Einfindung eines Bir 
zeichniſſes von den im jedem Amte vorhandenen Patrimonial⸗Gerichten. 


963.. Verordnung vom 12. Januar 1773 J enchallend eine Declaration Rn des 
0° Föri der Herrſchaftlichen Foͤrſter. 


Nachdem zeithero in- einigen einzelnen Faͤllen bardıber Biweife entffanden ober da 
worden ift, ob die Herrſchaftl. Foͤrſtere der Gerichtsbarkeit, desjehigen Amts, wozu das id: 
nen andertrauete Forft: Mevier gehoͤret, oder aber der Gerichtsbarkeit der Höheren Koͤnigl. 
Churfuͤrſtl. Juſtizhoͤfe, unmittelbahr und in erſter Inſtanz, unterworfen waͤren; 

Und dann, vermoͤge ber, von Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Cammer vor guͤltig angenommenen, 
Obſetvantz die reitenden ſowohl, als die gehenden Foͤrſter, in causis privatis, vor den 
Aemtern in erfler Inſtantz zu belangen find; Jedoch aber auh von Sr. Königl, Maj. Un: 
ferem allergnaͤdigſten Herrn von diefer Regul in ſofern eine Ausnahme gemacht worden iſt, 
daß Hoͤchſtdieſelbe vor einigen Monathen in einem Reſcripto an die Königl, Cammer zu 
verordnen geruhet haben, daß, wann ein reitender Foörſter eim Literatus wäre, derſelbe des 
jungften Amtfchreibers Rang haben folle: Und hieraus folget, daß ein folher auch unter 
der höhern QJuftig : Eollegiorum Gerichtszwange unmittelbar fiehe; Sp wird folhes, wie. eö 
ben Königl. Juftigs Ganzeleyen und Hofgerichten durch Referipta befannt gemachet wird, 
alfo nicht weniger denen, welche fonften es betrift, — bekannt gemachet. 

"Hannover, ben 1aten Ian. 1773. 


| 964. * Eonfijtorialausfchreiben d. d. Hannover den 19. Sanuar ı 1773, wegen jäße 
her Verlefung der Hausdiebitalsverordnung vom 24. Movbr, 1772, 


965, Verorbnung vom 22. Januar 1773-, wider die Eudbiebern · 
Georg der Dritte wu. m 


Nachdemmahlen Wir nöthig befunden. haben, zu Steuerung ber im Unfern Teutfchen 
Landen überhand nehmenden Wilvdiebereyen, die von Unfern Vorfahren an der Regierung 
wider bie Wilbdiebe von Zeit zu Zeit publicirte Landeögefege nicht nur zu erneuern, fon: 
bern auch in ein und anderm Puncte zu erläutern und abzuändern; So verorbnen Wir 
biemit folgendes: 

) In Unfern-gefamten Teutſchen Landen fol niemand unbefugter Weife in Unfern, 
‚ober irgend eines Jagd-Eigenthuͤmers Wildbahnen jagen, noch fi mit Fangen oder Fäl- 
Ien, des Wildes befihäftigen 5; Und dahero diefe Unfere Verorbnung ohne Unterfchied, ob die 
Uebertretung in Unfern Wildbahnen und Gehägen, oder in Unferer Vaſallen und. fonftiger 
Unterthanen, welche die Jagdgerechtigkeit hergebracht haben, oder ſolchen Diſtricten, wo et: 
wa auswärtige mit Unfern Landen benachbarte Herrſchaften oder Privatperfonen bie Jagd 
befigen mögten ‚. gefchehen: auch ohne Rüdfiht, ob felbige in einer privafiven oder Kuppel- 
Jagd, in einer verpachteten ober nicht verpachteten Jagd vorgegangen wäre, Be und 
von fämtlichen Obrigkeiten und Gerichten darnach tue werben, 

Spangenberg’s Hannob. Derordn. Sp. II. 58 — 


2) Niemand fol fih mit Schießgewehr, felbiges mag Namen haben wie es wolle, im 
ein Jagd Revier, wo ihm, die Jagd nicht zuſtehet, begeben, noch viel weniger ſeice⸗ dar⸗ 
in loßſchießen. 


3) Auf befriedigten Gärten und Hoͤfen, welche. zu geniffen' Jagb⸗ Rivieien gehoͤren, 
fol das Schießen um fo mehr ftraffallig feyn, als ſolches ohnehin wegen ber Eh von 
Häufern und Gebäuden, und der zu beforgenben Feier: Schaden: verboten ift. 


4) Niemanden foll erlaubt ſeyn, Hunde, oder Geraͤthſchaften, womit Wild gefangen, 
oder getoͤdtet werben kan; die ohnedem verbotene Selbſtſchuͤße, Windbuͤchſen, Netze, Fallen, 
Faͤnge, Schlingen, Steckgarn, Laufbuͤgel und. dergleichen mehr in Plägen, wo er zu feiner 

Jagd oder Durchzuge zu einem ihm zufländigen Jagd⸗ Diſtrict berechtiget iſt, mit ſi an 
führen, gefchweige denn zu gebrauchen. 


5) Derjenige, welcher dergleichen ſchaͤdliche Gerathſchaften in Hötkern, $ gelber, Sir. 


ten, Heden oder Wieſen gefiellet saurer ne men der Pa oder, bem —— 
oder deſſen Bedienten anmelden. 


6) Es foll niemanden vermehret ſeyn, ESdießgewehr, Jagd⸗ Geraͤthſchaft — Jagd⸗ 
hunde auf Öffentlichen Heerſtraßen, und. denen von einem Wohnorfe zu dem andern "gehen: 
den orbentlihen Wegen und ‚Sußfteigen bey ſich zu haben, nur daß alsdann die zur Jagd 
taugliche Hunde durch Sirick oder Koppel bey der Hand behalten werben. mäüffen, Dagegen 
folten diejenige, welche durch einen Diftrict, wo fie zu jagen nicht berechtiget find, außer 
dem Wege geben, um ‚etwa Im ihre Tagd ober er zu FOmbIER Be en ben Stein 
von ihrem Schießgewehr abzuſchrauhen. 


7) Niemand ſoll Wilddiebe haufen ober — noch fonft: ihnen durch Verbergung 
oder Verkauf des geſtohlnen Wildprets oder ſonſt auf einige Weife behuͤlflich ſeyn. 


8) Es ſoll auch niemand wiſſentlich ——— Wildprett zu ſeinem oder der feinigen 
Genuffe an ſich Fauffen, 


Diejenigen , welche ben obftehenden Artifeln zuwider handeln, haben folgende Strafe 
zu gewärtigen: 


9) Derjenige, welcher außerhalb ber Öffentlihen Wege und Stege mit‘ Ehichtenehr 
oder Sagd a Geräthfäaften in einem Jagd: Revier betroffen wird, worin er zu jagen, ober 
den Durchzug zu nehmen nicht berechtiget iſt, foll feine Uebertretung,, wenn gleich dem 
Jagdherrn damit kein Schade zugefuͤget worden iſt, mit vierzehntaͤgiger Gefaͤngniß buͤßen. 


10) Derjenige, welcher, nach Inhalt des obſtehenden Artikels, bereits einmahl * 
fet worden if, ſoll bey Wiederholung derſelbigen Uebertretung mit vierwoͤchiger Gefaͤngniß, 


und, falls die Strafe abereinſt zu ———— wäre, mit * Re bed — Baus 
auf vier Moden N: werben. 


mr 
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=. BR Werienige; ber ein Gewehr unbefugter Beife in einem andern Jagd-Revier geld: 
fet,- oder Netze, Fänge, oder Fallen darin geftellet, mithin dem Artickel 4. zumider ge: 
handelt hat, fol, ohngeadstet fein Wild von’ ihm gefödtet, gefangen oder angefchoffen wäre; 
mit vierwoͤchiger Gefaͤngniß, ober 'mit vierſtuͤn diger, in zwey oder vier Terminen öffentlich 
abzuhaltenden Pfahl» Strafe; bey einer zweiten Straffaͤlligkeit aber nicht allein mit jener 
Gefängniß, fondern auch mit ber gebachten Pfahl» Strafe, auch wohl, nad Beſchaffenheit 
der Umſtaͤnde, mit der Strafe des Karrenſchiebens auf vier Wochen belegt werden. 


12) Wenn aber mit Fahung oder Toͤdtung des Wildes ein wuͤrklicher ‚Diebftahl ge: 
ſchehen iſt, fo ſoll der Verbrecher, wenn er. hoch Wildpret gefangen oder getoͤdtet hat, das 
erſte mahl auf drey Monath, und wenn das gefangene oder getoͤdtete Wildpret zur niedern 


Jagd gehoͤret, auf ſechs Wochen mit der Strafe des Karrenſchiebens beym BER Bau 
belegt werden. 


15) Wer nach Inhalt des vorſtehenden Artickels bereits einmahl beſtraſet worden iſt, 
und wegen Wiederholung der That zum zweyten mahl ſtrafbar wird, fol auf resp. ſechs 
und drey Monath mit der vorgedachten Strafe belegt, und, wenn dieſe nicht hilft, mithin 


keine Beſſerung zu hoffen iſt, der Verbrecher auf Zeitlebens zum Beflungs Bau verurtheilt 
werben. 


14) Wer, wißentlich, geſtohlnes Wildpret a ober. damit Handel treibt, ober 
fonft einem Wilddiebe in Berkbung feines Verbrechens, oder Erwerbung feines bicbifchen 


Gewinftes, oder Verheimlihung feiner That behuͤlflich geweſen ift, fol gleicher maßen, als 
der Dieb ſelber geſtrafet werden. 


16) Wer die in dem Artickel 5. befohlne Anzeige des von ihm gefundenen Werkzeu: 
ges, welches von Wilbdieben :zu Fahung oder Toͤdtung des Wildes aufgeftellet worden, un: 
terläßet:, fol, nah Ermäßigung der Umflände, von feiner Obrigkeit beftrafet werben. 


16) Wer wißentlich geſtohlnes Wildprett zu ſeinem oder der ſeinigen Genuß an ſich 
kaufet, fol den einfachen oder doppelten Werth des gekauften dem Eigenthuͤmer bezahlen, 
und ſolches der Ermäßigung des Richterd anheim geftelet bleiben. 


Damit aber unfere Forſt- und Jagd-Bediente wißen mögen, wie fie ſich gegen einen 
ober mehrere vereinbahrte, in ber Wildbahn betroffene. Uebertreter Unferer Berorbnung zu 
verhalten haben, fo wird ihnen hiemit folgendes -vorgefchrieben: 


17) Meberhaupt haben fie zu beobadten, daß fie, fo viel immer möglid, mit ber 
Hülfe eines oder mehrerer ihrer Mit: Bebienten oder Untergebenen, ober anderer bazu bes 
zufener Unterthanen, fih bem Uebertreter nähern, "mithin ihn erfennen, und in tıberlege: 
ner Anzahl ihn und feine Ditgenogen anfprehen und behandfefligen mögen. 


18) Wofern aber diefes nicht zu bewerkſtelligen waͤre, ſollen ſie in Verlaß auf ihre 
Pflicht, und auf Landesherrlichen Schutz ſich allenfalls allein dem Uebertreter und deßen 
Mitgenoßen — und fie zu erkennen ſuchen. | 


a —* 
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. . ig) Gleichwie Überhaupt in einem folchen ‘Kalle, da ber Uebertreter nicht auf der 
That ergriffen werden fan, daran gelegen iſt, daß genugſame Kundſchaft und Zeugniß von 
dem Thaͤter und feiner. That vorhanden fey;. So haben ſowohl Unjere als aud Unferer 
Baſallen und Untertpanen Fort: und Jagd-Bediente ihr Augenmerd vornemlid ‚darauf zu 
richten, daß, wenn glei ber Uebertreter ihnen durch die Flucht entkaͤme, dennoch feine 
Perfon von ihnen, und infonberpeit von denen herbey zu ruffenden Leuten —— wer⸗ 
den moͤge. 


20) Wenn bie Forſt- und Jagd⸗ Bediente ſich den Uebertretern unter ber vorbeſchrie— 
benen Vorſicht genaͤhert haben, ſo ſollen fie ihnen durch Zurufen oder Anreden beſcheident⸗ 
lich zu erkennen geben, daß ſie das Gewehr abgeben, und mit ihnen an das naͤchſte Amt 
oder Gericht gehen müßten, um dafelbſt wegen ihrer Uebertretung Rede und "Antwort au 
geben, 


Ein Uebertreter, ber fish deßen weigert, ober entflichet, ober ſich verftedet, ‚ober ents 
fliehet, oder ſich verftedet, oder zur Wehr feget, fol, wie unten folget, beſtrafet werden, 

21) Falls der Uebertreter ein mwohlbefannter, mit Gütern angefeßener, ober in. Unfern 
und des Landes Dienſten beftelleter Mann wäre, von welchen nah feinem Stande ‚und 
Herkommen nicht zu vermuthen ift, daß er Gewinftes oder Genußes halber in eined andern 
Mildbahn zu jagen oder zu weydwerken auögegangen wäre, fo fol zwar ein folher auf bie 
Anzeige von feiner Uebertretung und Unterfuchung der Umflände, nah dem Maß ber von 
ihm verbbten Ungebühr beftrafet, und bey verfphrter Wiederholung ber That mit Arreſt, 
und anderer fchärferes Ahndung angefehen, Übrigens aber bey ber Betreffung feiner Perfon 
über der That, zu der Abgebung feines Gewehrs und zu einem Mitgehen vor das Amt 
oder Gericht wider feinen’ Willen nicht genöthiget, fondern nur mit ber Erinnerung an bies 
fe Unfre Berordnung ermahnet werden, fih aus der Wildbahn wegzubegeben, und ber 
Vorfall fol bey dem Toro des Uebertreters zur Anzeige gebracht werden. 


22) Wenn ein Moebertreter fih auf die Annäherung der Forſt- uub Jagd. Bebienten, 
oder deren aus den Dörfern oder Feldern herbey geruffenen Gehülfen auf die Flucht begies 
bet, fo follen bie nacheilende ihn exinnern, daß er durch fothanes fein Fliehen, oder dur 
fein VBerfteden in das ‚Korn oder Gebüfh feine Strafe vermehre. Wenn der Webertreter - 
auf ſolches Buruffen ftehen bleibet, und mit fih reden Iäffer, fo ift das gejörige mit ihm 
befiheidentiih in Obacht zu nehmen. 


235) Falls er aber zu flichen fortfähret, fo follen die Forſt- und Jagd-Bediente 
gleichfalis mit dem Nachſetzen fo lange fortfahren, als eine Möglichkeit, ihn zu erkennen, 
oder zur Heft zu bringen, vorhanden if. Gie follen dieſerwegen bemühet ſeyn, an Leute 
zu gelsugen, welde ihnen durch Erkennung des flüchtigen Wilddiched, oder Sperrung des 
Weges, welden er nimmt, oder Auffubung feiner Perfon an den Dertern, wohin er fi 
verſtecket, und in Behandfefligung deßelben zn Hülfe kommen mögen, 
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: 24) Wenn ein zum Stehen: gebrachter Uebertreter ſich weigert, das Gewehr abzugebert, 
oder" mit- ben:'nacheilenden vor das naͤchſte Amt oder Gericht zu geben, ober’ wohl gar, fi 
zu widerfegen drohet, ober auch fi wuͤrcklich zu widerfegen Anſtalt machet, ſo folten: ‚die 
Forſt- und Jagd» Bediente fi) feiner bemädtigen, und ihn mit Gewalt zu ber Obrigkeit 
führen. Jedoch ſollen fie und ihre Gehülfen, ſo viel nur immer möglich iſt, dahin ſehen, 
daß ſolche ci re und , Begfüfung feinem Leibe und Leben unbeſchadet zeſchehen 


mbge. — 


25) Wenn aber der, dr die Uebertreter in ihrer — ſo weit — das 
Gewehr auf die fie anredende, ober ihnen nacheilende Perfonen- anzuſchlagen, oder wohl gar 
auf ſelbige zu ſchießen, oder auch ſelbige mit Inſtrumenten, womit jemand an ſeinem Leibe 
beſchaͤdigt oder, gar getoͤdtet werben koͤnnte, moͤrdlicher Weiſe anzufallen, fo moͤgen die Forſt⸗ 
amd Jagd⸗ Bebiente, und. deren Gehuͤlfen ſich ihres Lebens gegen die Angreifentt BREEEN, 
nur daß fie dabey die Schranken der Nothwehr nicht uͤberſchteiten. ins 


26) Bean in gewißen Diſtricten und Waldungen bemercket et, baf ——— 
Wilddieben flard, beſuchet werden, fo haben. Unſere Forſt⸗ und Jagd-Bediente, oder bie Jagd- 
‚bern, welche ſich ainer ſolchen Hülfe, als nachfolget, bedienen wollen, fish mit bemijenigen 
Amte oder Gerichte, unter welchem fothaner Diftrict belegen ift, wrgen Ertappung. ber 
Wilddiebe zu vereinbaren. * 


27) Die Beamte und Gerichts-Perſonen haben fodann auf bie Anforderung Unferer 
Forſt⸗ und Jagd-Bediente, oder auf das Anfinnen bed Jagdherrn bie Verfügung zu machen, 
baß die Bauermeifter, die zu der Auffindung und Feſtmachung ber Wilddiebe nöthige Mann: 
ſchaft, welche. duf den Fuß der Reihe:Dienfte zufammen’ zu bringen ift, in folder Wereit: 
ſchaft halten, daß felbige auf die erfle Anzeige zum Aufbruch ſich ſtellen, und dieſerhalb ent: 
weder ‚Durch das Bauer Horn; oder auf andere, am jedem Ort geivöhntige Art zufammen _ 
berufen werben fonne. Die Mannſchaft felber iſt fodann nad einem „unter ben Beamten 
oder Gerichtö-Perfonen und den Forfts und Sagd: Bedienten zu verabredenben Concert ‚au 
befehligen und anzuführen, . 


28) Wenn ganze Motten gefaͤhrlicher Wihddiebe — und zur Haft zu — 
find, mithin eine mehrere Vorſicht, und eine wuͤrckſamere Veranſtaltung wider ſolche Frevler 
‚worzufehren if, fo follen die Beamte ſolches mit Hülfe eines binlänglichen Gommando''von 
Unfern Band: Regimentern bewerdficligen, damit bie allenfalls auf den Fuß einer Landfolge 
aufgebotene Bauerfhaften durch die commanbirte Soldaten gebedet, auch bie mit Gewehr 
verſehene Wilddiebe von dieſen entwafnet, und zu Arreſt gebracht werden koͤnnen. 


29). Es koͤnnen auch in ſolchen Faͤllen bie zunaͤchſt gelegene Sarnifonen ober RER 
und pach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, die zunaͤchſt bequattitte Cavallerie um Abſchickung 
eines Commando zu dieſem Endzweck erſuchet werden; da denn der in der Garniſon oder 
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die, Gavallerie. NEE EM ber‘ a eineß et flatt -zuomgeben,. und 
die commandirte zu befehligen hat, den; Korft« und Sagd⸗Bedienten mw Verfolgung ber * 
diebe und zu deren Arreſtirung die noͤthige Huͤlfe zu leiſten. >. 

.30) BGleichwie dasjenige, was in ben junaͤchſt vorſtehenden Xrtideln von einer Sale 
purch Herbeyrufung von Leuten aus ben Feldern und benachbarten Wohnplägen,  Aufbietung 
von mehrirn Unterthanen und Bauerſchaften, auch Zuziehung von Gommantirten aus den 
Garniſonen, und von den Land⸗Regimentern verordnet und angefuͤhret iſt, eine Bezlehung 
auf dasjenige hat, was unten im 34ten und: 36ten Artickel wegen ‘Belohnung ſolcher, — * 
che einen in Unſern Wild bahnen betroffenen Wilddieb zur Daft bringen, verordnet iſt 
verſtehet ſich von ſelber, daß Unſere mit der Jagdgerechtigkeit in gewißen Diſtricten nn 
Bafallen und fonflige Untertanen in denjenigen Fällen, da fie zu Ertappung und Behand: 
feftigung der in ihren Nevieren betroffenen Wilbdiche fi ſothaner Hülfe, in Herbeyrufung 


f 
Han“ 


eines oder mehrerer ihrer Gerichtöbarkeit nicht unterworfenen ‚Unterthanen,, ober. in Anftelung ' 


eines auf: Requifition bey: einem Amte ober Gerichte erhaltenen Aufgebots, oder Zuziehung 
eines Commando Solbaten. bedienen: wollen, fie bie! Bezahlung der commandirten Leute zu 
ibernehmen, und die felbigen Belohnungen auszutpeilen haben, welche in ben obangezogemen 


Artickeln dem» vder demjenigen bexfprochen werben, welche einen in ‘Unfern Wildbahnen bes 
tretenen Wilbdieb zur Haft bringen, rw. 2 


So gelinde diejenigen Strafen von Und angefeget find, welche die Uebertreter nad Ber: 
Ichiedenheit ihrer Berfhuldung zu gewärtigen haben, fo find Wir jedoch nicht gemeinet, mit 
einer gleihen Nachſicht wider diejenigen verfahren zu laßen, welde durch ihre Flucht, - ober 
Widerfeglichkeit gegen bie Forſt-⸗ umd Jagd: Bediente und deren Gehülſfen fich der Daft und 
Strafe zu entziehen ſuchen. Es foll dieſemnach folgender Geftalt mit ihnen gehalten werben, 


„u. 32) Wenn ber Ueberfreter auf das von einem Forſt⸗ oder Jagd⸗ Bedienten, oder ei⸗ 
nem ſeiner Gehülfen, geſchehene Zuruffen ober Anreden, daß er fein Gewehr abgeben, und 
vor bie Obrigkeit kommen müße, fich deßen geweigert, ober bie Flucht genommen hat, fo 
fol er bieferhalb allein, und ohne Burehnung der ihm fonft wegen Webertretung dieſer Vers 
ordnung zulommenden Strafe, auf drey Monath: Wenn er auf feiner Flucht fich ins Korn, 
‚ober jonft in ein Gebüfh oder in einen Wald 'verftedet hat, auf ſechs Monath: Wenn er 
gedrohet. hat, ih zu mehren, auf ein. Jahr: Und wenn er das Gewehr angefchlagen, oder 
fonſt mit einem -töbtlihen Inſtrument ſich würdlih zur Wehr gefetzet hat, auf‘ sehn. a 
zur Arbeit bey dem Feflungs-Bau verurfheilet werden. 


32) Damit auch bie Wild diebe nicht eine Sicherheit darin finden moͤgen, daß ſie ſich 
durch Verſtellung ihres Geſichts unkenntlich machen, ſo ſollen diejenigen, die auf geſchehenes 
Zuruffen und Erinnern, daß fie das Haupt und Geſicht völlig zu entbloͤßen hätten, ſolches 
micht thun ,.. oder auch folde, bie mit angefärbten Geſichtern betroffen werben, als Re 
gefährliche Mißethaͤter auf ihre Lebendzeit in ben Karrn verurtheilt werben, 


vor 
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33) Wenn ein Milbdieh einem der wider ihn ausgefhidten Zeuͤte vorſetzlich verwundeh 
ſo foll.derfelbe als ein gewaltſamer und, gefährlicher Dieb mit Lebenswieriger Karrnflrafe be= 
leget, auch, bem Beſi nden nach, am Leben geſtrafet, derjenige Uebertreter Unſerer Berozb, 
nung aber, welcher bey ſolcher Gelegenheit einen wuͤrcklichen Mord begehet, mit dem Rabe 
vom Leben zum Tode gebracht, und ‚fein. Görper auf bad Rad geflochten werben... » Pr 


54) Zu beflo mehrerer Steuerung ber Wilddiebereyen verorbnen Wir, baß.bemienigen, 
welcher einen Uebertreter, der Wild in Unfern Wildbahnen gefangen oder gefället hat, auf 
eine ſolche Art anzeiget, daß ber Thaͤter darnach uͤberfuͤhret, und zur Strafe gehracht wird, 
eine, nach dem Maf des von ihm bemiefenen Fleißes von dem Richter zu beftimmente, Bin 
lohnung von fünf bis zu funfsig Thalern gereichet, und ſein Name, wenn er es pertnger. 
verſchwiegen werben ſoll. 


35) Wenn ein ſolcher in Unſerer Wildbahn hetroffener uUebertreter auf DE 
Anruffen, daß ex ſtehen, und mit fich reden laßen folle, ſich auf bie Flucht begeben, verſte— 
det, oder denen, bie fich feiner bemächtigen wollen, wiberfeßet hätte, fo fol derjenige, ber 
ihn Vehandſeſiget, gleicher Maßen, — aa — der ——— woch beßer beloͤh⸗ 

net werden. —— 


36), Alle Obrigkeiten Unſerer — Lande werden hiemit erinnert, die ihnen zur 
Anzeige: kommende, oder fonff-ihnen Fund werdende Uebertretungen dieſer Verordnung, ohne 
Aufenthalt zur Unterfuhung und Strafe zur bringen‘, und fi) dawider nichts zu fhulden 


fommen zu laßen, jr lieb ihnen iſt, Anſer⸗ uUngnade, und eine ſchwere Er zu 
vermeiden. rd 


54)  Diefe Verordnung ſoll in gehörigen Orten pübliciret und angeſchlagen, auch alle 
Sahr einmahl bey den MReginitentern und Compagnie Unſerer gefammten Teutſchen Truppen 
verlefen,, bey den Aemtern und Geriditen aber mit Anheftung neuer — J wenn ‚die 
erften abgängig geworben‘ “find, fortgefahren werben. KA 

Gegeben auf Unferui. Palais zu St. James den 22. Jan. bes 17730; za + ‚wet 
Reichs im Dreyzehnten. 


“. 


George Rex... | = 


(&. auch Refeript. 24, Febr. 17935. Dectaration 9. Aug: 3785. Reſcripte vom 26. Hp 
12. Sun, 1790, U. 29. Jan. 800 Ausfär. des Juſtizdept. 1809.) an 


68. * Geheimerathsreſeriot vom 2. Gebr. 1773., bie — der Vamrdwamg üör 
die Hausdieberey in den Synagogen berr. | - 
(8, Reg. Ausſcht. 19. März 1773.) * * 


957. * Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 5. Febr. 1773, wegen Auerdnuns 
einer Dankſagung fuͤr die — Niederkunft der Koͤnigin. 


16* br 73. 
968. ‚Eonfifterialausfchreiben did. Hannover: ben: 133 Febr. 1773. - 


zo Da ben Kirchencommiffarten nicht erlaubt ſeyn peu, bey —— vn — Rrdngeie, 
oder, ‚deren Surldjahlung, Zadlgelder zu nehmen, 
Be — 
969. Er fiorialausfohreiben d. d. — vom 78. Rh. 53 darin einige Zahl⸗ 
„ober Conſensgelder bey Ausleifung oder Wiederbejaglung det Kinpengelder ö 
ju fordern oder einzunehmen verboten iſt. 


7 ud, Geſchenke ſollen weder gefordert, noch genommen "werden; weil. ſoiches den Kir: 
hen. „um fo; mehr zum Nachtheil gereichen wuͤrde, da Juverlaͤfſi ige ‚Leute, die anderswo Bed : 
anleihen Einen, daburd von Geldanleipen abgeſchreckt werden, und dieſen nur bie sue . 
fen. een ‚übrig bleiben wurden, 

— EEE, | GSqhlegel Kirchent. B. IV. ©, als). 

9. * Hegiegungsansfäreiben d. d. Hannover: ben 22, Febr. 1773 ‚ wegen bes, * 
brauchs des Rockens zum Branntewein. 


— Regierungsauſchreiben d. d. Hannover hen 23, gebe 1773, gi —— 
des Blaſeninſes. (Sal. GrubJJ. 


972. Geheimerathsreſeript vom 24. Febr. 1773, bie PER des Wilbbiebſtals & 


‚ Mach demmahlen Sr. Kgl. Mt. allerhoͤchſt gefällig -geroefen iſt, zu deſto nachdruͤcklicher 
Steuerung der Wilddieberey die beygehende unter dem 2aſten v. M. vollzogene Werordnung 
ergeben ‚zu laſſen, fo werben die Herrn in judioando ſich darnach richten. In dieſer Vers 
ordnung find auf gewiſſe $. 35 angezeigte Fälle, Todesſtrafen verordnet. Die Umflänbde, 
welche denen nach der Strenge des Rechts zum Tode zu verurtheilenden Uebertreter im Wege 
der Gnade zu flakten kommen können, find zwar nicht allein von den Herrn in den abgeflats 
teten Relationen allemahl forgfältig Hemerket, fondern au von Uns erwogen, und dem Be: 
finden nah, an ®r. Kol. Mt. gebracht worben, und Wir find daher verfichert, daß ee 
ben- much „in. Anfchung ber in $. 55 der Verordnung bemerkten Säle ‚ein gleiches beo' 
ten werten, * 


Als Wir jedoch von Allerhoͤchſt denſelben annoch ins befondere befehtigt worden, ben 
Sirren: aufzugeben, daß bey denen im gedachten $pho enthaltenen Fällen die: Umſtaͤnde wohl 
und forgfältig überlegt, und diejenigen, bie ben Uebersreter zu einer Begnabigung empfehlen 
koͤnnen, nicht aus der Acht gelaffen werben folen, fo laſſen Wir denenſelben ſolches in allers 
unterthänigfler Befolgung bes Koͤnigl. Befehls — ſeyn. 
Un Fümmtliche Sufigcanztıyım, i 


sin 
* 
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993.2 ++ Vereinbarung des Riüchfiiele-Often, Wegen bes ertefiwefens, tom felbigen 
— Tage. (Wolf Miſcellen. He 5: & 107) | | 
eh ar ’ ar ea i . 
974. »* Negierungsrefeript dom 27. Febr.1773 daß auch von den Erbhoͤfen auf dem 
— Lande, wenn *ſolche ad collaterales vererbt werben, der zoſte Pfennig zu 
geben. (Luͤneb.) ar ve m | 


975 ei Regierungsaurfhreiben. a. d. Hannover vom 4. März 1773, an bie Licent⸗ 
r injpectoren ‚wegen, des Fixi. (Cal.) Br 


976. Sammerausfchreiben vom 8. März 1773, daß die Penftonairunteroffijier3 und 
t Gemeine mit Erlegung des Mannchalers zu verſchonen. 


In verfehiedenen Aemtern, befonders im Calenbergiſchen und. Gottingiſchen, iſt befant- 
termaaßen hergebracht, daß die Unterthanen bey ihren erſtmaligen Verheyrathungen einen foge: 
nandten MannsXhaler bezahlen müffen. BE 


Nun find zwar die zur Ehe fchreitende einheimifche Peuſionair⸗Unter⸗Officiers und Col: 
daten von obiger, Abgift, ; der Obſexvantz gemäß, frey gelaffen worden, jedoch ifl babey von 


den ⸗mehreſten Beamten als eine motpmwenbige Erforterniß angefehen, : daß fie dur Probuci- 


zung eined gebrudten, Heirathö-Gonfenfes, welchen Koͤnigl. Krieges. Cantzley bey den Hofpi: 
tat-Gaffen. bishero ertheilen zu laffen gewohnt gewefen ift, fih als folde, denen die Freyheit 
würflich gebühre, gleihfam legitimiren muͤſſen. 

Mann aber Koͤnigl. und Ehurfürftt. - Krieges: Cantzley vorerwehnte Heyraths-Conſenſe 
und beren Erthrilung an bie Invaliden, überhaupt abzuſchaffen aus mehreren Urfadenges 
neigt iſtz— ER ET 3 J 
2 &o haben Wir daher auf deren Antrag: hieburch zu declariren noͤthig gefunden, daß bie _ 
Zhnftige Geffirung dieſer Ehe:Eonfenfe, in Abſicht auf vorerwehnte Freyhelt der Penflonair: 
UntersÖfficierd und’ Gemeinen, überad. nichts verändern, fondern felbige bey ihren Verheyra⸗ 
thungen auch ohne Vorzeigung eines dergleichen Conſenſes, woferne anders nur bekandt iſt, 
ober: wiedrigenfalls beſcheiniget werden kann, daß fie würdlih zu den einheimiſchen Prufios 
najrd gehören, mit der Abgift, des fogenarbten Mann-Thalers, fernerhin und nach wie vor 
verfchonet bleiben, follen. i j 
he werdet euch alfo hiernach achten, und Bir find 

Hannover, ben 3. Maͤtz 1778. 


977." Hadelner Confitorlal: Gerichts: Verordnung, wegen das Beichtſitzens am Sonn: 

tage, vom 9. März 1773. — ne 

Demnach des Herrn Geheime Raths von Bodenhäufen Eeellenge auf erhaltene 

Nachricht, von der hin und wieder‘ eingeriſſenen Unordnung, indem diejenige fo zum heiligen 
Spangenberg's Hannob. Berosn. Bd. IL 59 
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Abendmahle zu gehen gedenken, ſich erfl an denfeldigen Sonntage des Morgens zur Beichte 
einfinden, in Verfolg der berzoglichen Conflitution. vom Jahre 1659 dem biefigen Genfiftorio 
_ aufzugeben gerubet haben, mit allem Nachdrucke darliber zu balten, daß jener Mißbrauch 
abgeſtellet, bdarentgegen aber ein Sonnabendlihes Geleute zur Beichte und der Gebrauch ei⸗— 
niger Buß:Gefänge während der zur Beichte beflimmten Zeit, wo «3 biölang noch nicht ger 
ſchehen, allenthalben im Lande eingeführt werde, 


As ift beym Königl. Gonfiftorio zur Ausrichtung dieſes hoben Auftrages dbeliebet und 
fefte geſeht worden, mit ſothaner auf eine anftändige Ordnung im öffentlichen Gottes Dienſte 
abzweckenden erneuerten Einrichtung, zu deſto mehrerer Einfoͤrmigkeit bey allen Kirchen im 
hieſigen Lande auf inſtehenden Ofen bergeftalt ben ‚Unfang, machen zu. laſſen, 


») daß alle Sonnabend fort an um ı Uhr ordentlich zur Beichte geleutet und — 
2) zur Erweckung der Andacht der Beichtenden eine Vespre gehalten werde, wobey man 


fich zur Uebereinſtimmung auf ber Otterndorfe RM , der auf der Anlage Imritn 


Geſaͤnge zu bedienen hat. Es follen alfo 


3) demnaͤchſt alle diejenigen fo zum heiligen Abendmahle zu gehen gedenken, bed Gonna; 
bends vorber zu beregter Beit fih gebührend -zur Berichte einſtellen, und dagegen bed 
Sonntags überall nicht wieder zum Beichtſtuhle zugelaffen werden; -auffer daß in Anſe— 
hung alter ſchwacher ober Schwangern Perfonen, wann fie zumahl von der Kirche fos 
weit entfernt wohnen, daß ein geboppelter Weg für fie zu beſchwerlich ſeyn würde, nad 
dem .Chrifllichen und Liebreihen Ermeffen der Ehren Prediger von jener Werorbnung, 

einige. billige Ausnahme zu maden fein wird, . Wogegen dieſe aber 
4) bamit durch ſolche ihnen wiederfahrende Wohlthat die Ordnung des Gottes Dienfles 
felbft nicht unterbrochen werde, an dem zum Genuffe bes heiligen Abendmahls beſtimm⸗ 
sn Sonntagen fi deſto früher auf ben Weg zu machen, bey ihrer Ankunft ſich fofort 
+ bey ihrem Beicht:Bater zu melden, und ſich alsdann fo. zeitig im’ den Kirchen einzufin⸗ 
den haben, damit die Beichtbandlung wor. der. Zeit bes ordentlichen Gottes-Dienſtes vol⸗ 
lendet werden könne, allermaflen 


5) Diefer dadurch überall nicht aufgehalten, während der Prebigt, ohne die geringe Tube 
nahme, auch niemand mehr zur Berichte zugelaſſen werden: darf. 

Die Ehren Prediger haben demnach diefe Verordnung am, infiependen afen Oſter⸗ 
Feyer-Tage der Gemeine Öffentlich von der Ganzel befannt zu machen, nicht weniger den 
Unter: Kirchen Bedienten, denen darnach etwas zu virrichten obliegt, davon gehoͤrige Nachricht 
zu geben, und ſich ſelbſt deren Befolgung zur Erreichung der — intendirten heilſamen 
Abſicht beſtens und gewiſſenhaft eingehen zu laſſen. 9 

Otterndorf den 29. Maͤtz 17755. Fe — " . N u — 
— LH Senfiforiume', a ri F 


RE Ber: une SALE 


er 
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978, :* Desgleichen d. 4. Hannover vom felbige Rage, zum Begieraigtansfgreisen 
vom 4. — 
Sifen Verordnung, ; vom \ 10, "Mir ı 1773, daß von den Untergerichten Feine 
—— Acten verſchickt werden follen. | 


Nachdem zur Anzeige gelommen, daß das Häufige Aten » Berfgideh einreiffe, fo daß 
auch ohne Anfuchen der Partheien ja ſogar gegen . deren Willen wie in ver Sache: Otto 
von Ahn, wider Heinrich Schwarz; ſolches ex offieio geſchehe, ſo will ich ſothane Ver: 
ſchickungen, wenn bie Partheyen nicht darum anſuchen, zu Erfparung unnoͤthiger Koſten bies 
mit, gänzlich unterſagt haben, und werden Diefelben entweder ſelbſt ſprechen oder die Sache 
and Obergericht oder nach Beſchaffenheit der Sahe an bas Landgericht remittiren, widrigen 
Balls ich bey Königl. Minifterio ein Derboth aller Berfhidungen von den — — ver⸗ 
anlaſſen werde. Stade den zo. Bin. 1775, 


An das Kirchfpielögeriht>: /“ 54 = 
Oſter Ente DOtternborf. e R A Be 


980. Verordnung vom 5. Aprit- 7737 wegen der Sellfenfet der — für ein: 
heimiſche Papiermuͤhlen. 


Nachdem Wir zu Beforderung des Wetriched der einländifchen Papiermühlen auf die 
mit Königliher Cammer deshalb gepflogene Communication gut gefunden haben, daß fünftig 
von den Lumpen, bie 'im Lande gefammiet, oder auſſerhalb Landes behuef der einländifchen 
Yapiermühlen angekaufet worden, ' bey ihrem Zransport im Lande nah den Papiermühlen 
oder von: einer Dapiermühle zu‘ der andern, der bisherige Zoll nicht weiter eingeforbert noch 
entrichtet werden Toll, wenn hinttichende und in Anſehung der im Lande gefamml:ten Eumpen 
dem Aten $. des wegen Ausfuhr der Lampen unterm 2often Augufl 1769. ergangenen Vers 
bots gemäffe obrigkeitliche Beſcheinigungen dabey probuciret werden; fo haben die Bol:Bes 
diente fi im vorfommenden Fällen gebührend darnach zu achten, und mithin von bergleiz 
en Lumpen feinen Zoll weiter einzuforbern und zu erheben, 


“Won den Lumpen hingegen, bie von benachbarten auslandiſchen Orten durch hieſige 
ande 'paffiren, wird der bisherige Zoll nach wie vor entrichtet und erhoben. 

Und damit dieſe Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft komme, fo ſoll felbige gewoͤhnli— 
cher Orten oͤffentlich angeſchlagen werden. Gegeben Hannov., den a2ten Maͤrtz 1773. 


” (Gilt in allen Provinzen.) 


ger “ * Communicativum der Verordnung vom re. März 1773, wegen der vers 
es botenen. Actenverſchickung, an den Eommilfarium fisci, vom ı3ten März 


1773, (Hadeln.) 
69 * 
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982. — Kriegacanzleyausſchreiben vom 17. Maͤrz 1773, wegen az, bes Com: 
fenfes des Chefs zur Heyrath. 
(Kriegscanzieyfgreiben vom 22. Octobr. 1786.) 


% 


983. Regierungsausfhreiben,“ ben Hausdiebſtahl betrefſend, d. d. Stade den a gten 
Maͤrz 1773. 
Nachdem Koͤnigl. Miniſterium zu ——— der Verordnung wegen der — 


dieberey nachſtehendeß nsfüreiben in — der — in den übrigen Königl. Pros 
vinzen erlaflen: 


As Inhalts ber von Br. Kal. Mt, er Beftrafung der Hausdieberey und Untreue 
der Dienfiboten unter dem 24ſten Nov. a. p. erläffenen allerhöchften Verordnung, felbige 
auf einen gewiſſen Big akjährlih im ben Schulen der Jugend verlefen werden fol, und 
dann auf die Ddieferhalb von dem zeitigen Lands Rabbiner eingebrachte Burflelung der erfle 
Tag des jüdifchen Monaths Schebat, welcher im die erfien Wochen des neuen Jahrs, nad 
hriftlicher Zeit: Rechnung fällt, dazu angefeget ift, fo habet ihn der euch untergebenen Qu: 
denfihaft folched ad protocollum anzubefehlen, und daß folches gefchehen ſey, bdemnädft. 
"zu berichten. Ob und wie; folches in der «Folge van ihren beobachtet werbe, darüber werdet 
” ihr ein wachfames Auge halten, und dahin fehen, daß ‚die anbefohlne Ablefung bey ihnen 
nicht in Abfommen und Bergefienheit gerathe, fonbern vielmehr jeden Jahres, anbefohlners 


2 


Gleichwie übrigens ſothane Verordnung dur Ablefung v bon den Ganzefn neueres Orts 
bey Erhaltung dieſes Reſcripts bereits, publiciret fepn wird, So habet ihr, damit 
felbige aud) der Judenſchaft fofort allgemein, und bald befannt werden möge, den Bor: 
flehern und Atteſte jebweder Gemeinde ein: Eremplar mit, dem Befehle zuzuftellen, ſelbiges 
in einer ihrer nähften Verfammlungen vorzulefen und. fund zu machen. Wir erwarten 
auch darüber, wie ihr folches bewerfftelliget habet, euren Berichtz Und x. 


Hannover ben 2ten Febr. 1773, 

So werdet ihr nah Inhalt deſſelben den in eurem Diſtrict (daſelbſt) beſindlichen 
Juden die Berordnung zur Wiſſenſchaft bringen, und ſolches von Zeit zu Zeit wiederhohlen. 
Wir ꝛc. Stade, den ıyten März 1773 Ä By do, SE 

Un alle Beamte Br th 
und Obrigkenen auch die Magiſtrate in 
den Städten. 


984. ** Sonf Horiafausfchreißen d. d. Hageburg den 24. März 1773, wegen ve 
auarcaliter einzufendenden Amts⸗ und Schulberichte. 


[i 175.] “by 


985. Graͤfen⸗Edict, vom: 2. Aprib 1773, mwiber die fremben Bettler, daß ſie das 
Land Hadeln zu räumen, unter Verwarnung nach ben ‚ten‘ Ma wit Ges 
fängnißftrafe und Karrenftrafe‘ befeger zu werben. er 

Obgleich durch erlaffene und erneuerte Verordnungen, wider die fremben — und 
ſonſtiges im Lande herumſtreifendes 'verbächtiged und lieberliches Gefindel, baffelbe nicht nur 
genugfam gewarnet worden, fi nicht im Lande Hadeln betreten zu Iaffen, Sondern auch 
feftgefeget ift, mit welchen Strafen baffelbe im Ertappungs » Falle beieget werben foll; fo 
wird doch zum ‚allen Ueberſluß diefe Verwarnung mit. Bedrohung nochmals hierdurch er: 
neuert, und Öffentlich befannt gemacht, damit bey den fortzufegenden ernſtlichen Anftalten 
das Land Habeln von .. Bu au (äubern , leine Unwiſſen heit —— wer⸗ 
ben kann. a ED 


Es wirb nemlich hiemit das dende Beuel und anderes Gefindel, wohin 
auch die das Land beſchwerende wuͤrkliche oder angebliche Handwerksburſche zu zaͤhlen find, 
Öffentlich verwarht, unverzuͤglich und vor dem 1. May das Land Hadeln zu raͤumen, wi: 
drigen Falls nach Ablauf diefer Frift, die Weibsperfonen mit Gefängnis bey’ Waſſer und 
Brod, bie Kerl aber mit der Karrenftrafe: und .die Handwerföburfche, infoferne fie Feine 
Kundſchaften haben, gleipergeflalt, mit Sefängniß beftrafet werben folen, *X 


u Ho. 


Damit dieſes durch das ganze Land bekannt werde, ift es nicht nur allen Sffenttichen 
Drten, befonderd aber au in den Wirths haͤuſern und BERN anzufölagen, rag * 
von den Cameln zu verleſen. 


Stade din 2. April 1779 u | & 3 SE 


986. Regierungsausſchreiben d. d, Hannover den 5: —5 77, weiber: die frame 
Saltze. * 
Wir vernehmen misfälig, daß, aller fo oft wieberholeten ee Verbote un: 
geachtet, die fremden Galge in biefige Eante wiederum einbringen, und fo gar einiger "Dr 
ten öffentlich vertrieben werden. 


. + Wir finden und daher genoͤthiget, fothane Verordnungen, ſowol überhaupt, als ber 
fonders die zulcht unterm 14ten Dech. 1767 ergangene, hiemit auf das nadbrädticfte 
dahin einzufchärfen, "daß auffer den barinnen "blos auf bie Fuͤrſtenthüͤmer Galenderg und 
Grubenhagen anno nachgelaffenen Hildesheimiſchen alten Salgen von Dettfurt und Hoyer: 
fum, weniger nit dem alleinigli in den -Rüneburgifcher Aemtern Gifhorn, Meimerfen, 
Burgdorf, Ilten und Burgwedel fürs erfte erlaubten Braunfchweig:Bitterfhem Saltze, be _ 
fagter Orten Sein anderes, und fonften überall gar fein tremdes Saltz weder ein, noch 
burchgeführet, mithin. darauf beſſer, als bisher. geſchehen, geachtet, unb gegen die Gontra:- 
venienten die befiimmte Strafe ohne einigen, Anftand und Rüdficht verhänget werds, 
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3 Mir erinnern euch deffen ernſtlich, und begehren, Kaß ihr dieſes Ausſchreiben nicht 
ſofort gehbrig publiciren, ſondern auch An allen Wirthshaͤuſern anſchlagen laſſet, zu 
welchem Eude verſchiedene Abdruͤde davon hienehen, aA und. Wir sc, 


— den dien er 1773. 


4 


247. . * "Berärömmng vom. 3. May 1773, ; die Berichtigung der Behuf Abtragung 


JIder letzten Kriegsſchulden im Fuͤrſtenth. Luͤneburg eingeführten auſſerordentli⸗ 
J— uchen Steuern von Selten der, Proton, der- —— und der Une 
ftadte betr. 


* * Regierungbausſchreiben d. d. Stade 00 10, Day 1773, wegen Deartung 
‚der Kriegerfuhren von 1762 — 1770. 


689 — Verordnung d. d. Stade vom 22, May, 1773) —*— die Gebaͤude von Batı 


— verfänbigen tarire werden -follen. 
ST TE EV S. Berordn. 22. Novemb. — 


990. ” —“ vom 26. May 1773 ‚ wegen Wiederauffebung des Kornzufelags. 
78 (9. A. 1773 nr. 46.) & 


991. . "ice vom 7. Junius 1773, den Impoſt von — gruͤnen Hohlglaſe, 
unaͤchten Porcellain, und Steingute in den Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg', Goͤt— 
tingen und Grubenhagen betr. (H. A. 1773. nr. 50.) 


192.0 Conſiſtorialausſchreihen d. d. Hannover vom 18. Junius 1773, ‚betr. die Me⸗ 
fioramente des cleri-minoris. 


‚ Nachdem bey Wiederbeſetzung der Küfter: ‚ Organiften, ‚und Equlbient⸗ * Berech⸗ 
nung und Bezahlung- der ſtehenden Melioramente nicht nach einerley principio geſchiehet, 
und feine Verordnung vorhanden iſt, bie den clerum minerem zum Abzuge einer oder 
der andern, quartae berechtiget ober verbindet, dieweil die Verordnung vom 15. Jul. 1738 
wegen der Vfarrmelioramente nur auf Prediger gehet; fo ſollen: 


.. Bo Veränderung. ſoicher Kirchen⸗ und Shutpedienten, . die Feine Prediger find, bie 
ſtehenden Melioramente, wie die fahrenden, fo weit fie noͤthig und nüglich find, nad 


einem billigen taxato der Auslage bezahlt werben, wofern und ſo wit, wie. fie ſich 


noch im guten Stande befinden. 


2. Sollte aber der abgehende Schulbediente die alten Melioramente bey ſeinem Antritt 
nicht voͤllig bezahlt haben, ſo ſind ſie, oder ſeine Witwe und Erben auch nicht befugt, 
ein Mehreres dafuͤr oder für bie an ihre Stelle geſetzten von dem Nachfolger zu for: 


5.5 


La) Er 2, 


bern, als. er felbft für die bey feinem Antritt vorhandene gegeben hat; ‚wohl aber 
barf er die hinzugethane neue Milioramente (nachbefänebener ze) ſich voͤllig 
bezahlen laſſen. 44 


5. Doch dürfen auch vom elero minore feine ——— — des —— 
tis, und wenn fie ı Rthlr. und darüber betragen, vhne beider Kircheneommiſſarien, 

. oder wenn fie mit ben bereit& vorhandenen (die desfalls jedesmal zu conferiren find,) 
über 10 Rthlr. fleigen, ohne des Gonfiftorii Erlaubniß vorgenommen werden 3wiedri⸗ 
genſalls iſt Succeſſor nicht ſchuldig, fie wider feinen Willen zu behalten und zu be— 
zahlen, ſondern es ſoll damit gehalten werben, wie mit Dingen, bie bloß. zur Luft 
angeleget find, als die höcftens von dem Abgehenden weggenommeh — — 
infofern es ohne Beſchaͤdigung des uͤbrigen geſchehen kann. 


4. Falls dieſe Veraͤnderungen ſo beſchaffen ſind, daß davon ein NRutzen für den Snhaber 
‚ bald erfolget, 3. E. wenn er einen Garten angelegt, Land oder Wiefen artbar ge: 
macht, fo. fol für jedes Jahr der würdlid genoffenen Nutzung etmas. yon der Aus: 
lage abgerechnet werden, und alfo biefelbe nah und nah, bed langfamer. als * 

Pfarren erfpiriren. 


5. Soviel aber viejenige fiehende Melioramente betrifft‘, die jetzo bereits von Shuße 
bienten neuerlih gemaht, und noch nicht gehörig beftimmet find, fo find bicfelben, 
nah Erhaltung biefes um fo viel mehr bey Zeiten anzugeben, da mehrere. berfelben 
jetze beffer und genauer, ald Künftig beurtheilt werden konnen, Kirchencommiſſarii 
‚aber haben folhe, zumahl bey Bifitationen, nad den. erwähnten principiis zu ul: 
terfuchen und allenfalis ans Gonfiftorium darlıber zu berichten, um feflufegen, was 
dafür derein ſt bey erfolgender Veraͤnderung bezahlet werden ſolle. 


6. Bey biefen ſowohl, als bey andern, infonderheit bey den vorbergebachten Meliora: 
‚menten in fundo, find bloß die würdlih angewandten und möglichft zu befcheinigen; 
ben Koften in Anfchlag zu bringen, nicht aber dasjenige, was von einigen aus bei 
Gemeine an Fuhren oder fonft babey umfonft geleiftet oder gefhendi worden, weldes 
vielmehr, ald dem Dienfle gefchehen, anzufehen ift. 


7. Die Melioramenten-Vergleiche des Cleri minoris, find unter Belfätigung, auch 

noͤthigenfalls Vermittelung und BVerbefferung des Superintendenten zu errihten, ber 
fie unterfcpreiben und ein Eremplar in feine Regiftratur nehmen, und befonbers”be 
 forgen muß, daß das verglichene, Quantum fofort bezahfet werde, ober; bafern ber 
Antretenbe dazu unvermögend ſeyn follte, doch ſelche Maaßregeln nehmen, daß der 
Abtretende gehörig ſicher geſtellet und nicht genoͤthigt werde, des -Antragb wegen 
Klage: zw führen. Für feine ‚Mühe hat berfelbe nicht mehr, als einige Groſchen 
(und zwar nur. von dem heile, der das Geld —— su uchmen, nah tem Be 
lange, des ‚Ganzen Höhfiens -g’mgr,' 
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* 8. ESuperittendrns muß” bey einem Gefnche um Bewilligung neuer über 10 Mehl. ſtei⸗ 


zit gender Melioramente, dem Conſiſtorio jedesmahl anzeigen, wie viel bereits von der: 
gleihen auf dem Dienfte hafte, Auch unter der Specification der Einfünfte Prä: 
fentationen dad Quantum ber Melioramente jedesmal nahmhaft machen. 


= g: Webrigens verfiehet ed ſich von felbft,: daß diejenige Puncte ber anfangs berlihrten 
Beroronung, die einen allgemeinen oder bey allen Statt findenden Grund haben, in 
— Faͤllen auch vom Olero minori zu befolgen ſind. 3 er. 2. 235 


133. 1 


N, Chmer udſchteiben vom 22. Sun. 1773, wegen der Amtsauditoren. 


Es haben die, in Anſehung der. Amts:Auditorum, vermittelft Unfers Ausſchteibens 
vom 26ten May 1767. geordnete Eramina mehrmahlen zu” der Bemerkung Gelegenheit ges 
geben, daß nicht felfen von dergleichen jungen Leuten, welche fih zu fünftigen Land-Be: 
dienungen zu habilitiren fuchen ‚derjenige Theil ber mathematifchen und dconomifhen Wif: 
ſenfchaften, Hat fehr auf Academien vernachläßiget werbe, deſſen Erlernung ledoch zu einer 
kuͤnftigen Verwaltung der Amts-Bedienungen, neben der allemahl vorzuͤglich etforderlich 
bleibenden gruͤndlichen Kenntniß der Rechte, die befoͤrderlichſte Grundlage — und 
eine dem Widmungs-Zwecke ſeht angemeſſene Vorbereitung darbietet. 


Wie Wir daher allen gegenwaͤrtigen und kuͤnftigen Studioſis, welche efwan auf Br 
malige Beförberungen zu Amts-Bedienungen ihren Wunſch zu richten die Abſicht begen, 
eine practifhe Erlernung dert Deconomie und Naturkunde, ingleihen ber mathematifchen 
Bijfenfhaften, befonders der Meß: und Civil: Baus Kunft, nicht genugfam empfehlen 
koͤnnen; 

Alſo werden Wir auch hinfuͤhro, bey denen in Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. Cammer fer⸗ 
ner anzuſtellenden examinibus der zu Amts-Auditoraten ſich meldenden Candidaten, auf 
obigen Gegenſtand eine jedesmahlige Ruͤckſicht nehmen, und zu ſolchem Ende nicht nur wegen 


ders auf der Academie gehoͤreten mathematiſchen und oͤconomiſchen Collegiorum, und dabey . 


bewiefener fleißigen Application, die Borzeigung beglaubter Zeugniffe, ingleichen die Aufwei— 
fung der etwa barin verfertigten Riffe und ProbesAusarbeitungen verlangen, fondern auch noch 
überdies des Candidaten Fähigkeit und erlernte practifhe Kenntniß in obigen mit den Geſchaͤf⸗ 
ten eines Beamten in ſo mannigfaltiger Verbindung Bepenben Biffenfhaften, durch nähere 
Prüfung zuforderft erforſchen laſſen. 


Damit alfo in ber Folge deſto brauchbarere Subjecta zu Amts: ——— angezogen wer⸗ 
ben moͤgen, auch diejenigen, welche ſich zu deren Anzahl durch Geſchicklichkeit zu qualificiren 
gedenken, ihre Studia diefem Zwede, und obiger in der That Möthigen Erforderniffe deſto ge: 
mäßer einrichten, «mithin auch bey einem nadhherigen examineauf König. und Churfürftl, Sam, 
wer zu bemjenigen, was bieferhald hinführo von. ihnen verlanget werden wird, gefaßt. erſchei⸗ 
nen koͤnnen; So haben wir desfals, und damit kein kuͤnftiger —— ſich mit der 


u; 


V 
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‚Unmiffenhrit bed obigen entfchulbigen möge, gegenwärtige Ausfchreiben durch ben Drud oͤf⸗ 
fentlih befannt werden zu laffen, bienfam und nöthig erachtet, Wir 

Hannover, den 33ten Junii 1773. " 
(S. Ausſchr. 1. Novemb, 1819.) 


x 


994. Verordnung d. de Stade vom 28. Yunius 1773 , enthaltend einen ernenerten 
Abdruck der Verordnungen vom 24. Auguſt 1742 und 13. Jul. 1764. 


995. Verordnung d. d. Stade vom r. Julius 1773, wegen promter Einſendung 
der Brandaſſecurationsbeitraͤge. 


Als uns von Seiten der Landſchaft angezeiget worden, daß die aubgeſchriebene Bey: . 
. tragd » Gelder zur Brands Affecurations: Caſſe gemeiniglih fehr fpät eintommen, und biefes 
nicht fowohl an ben fäumigen Bezahlern, ald vielmehr an denjenigen, welche die Gelder zu- 
erheben und einzufenden haben, ſelbſt liege, ſo wird hiemit allen Obrigkeiten, Beamten 
und Gerichts⸗Perſonen hieſiger Herzogthuͤmer bey Vermeidung ſchaͤrferer Verfügung anbefob— 
len, bie nach ausgeſchriebener jedesmaligen Anlage aus ihren Diftrieten erhobene Brand:Gaf: 
fen:Gelder dem Receptori binnen der gefegten Zeit ohnfehlbar einzufenden. Daneben verſteht 
es fih von ſelbſt, daß es: bey ber in der Brandtaſſen-Ordnung denen fäumigen Bezahlern 
zuerfannten Strafe von’ 4 MProcent ihrer eingeſchriebenen Summe und der eventualen Exe- 
cution fein Bewenden Habe, Stade, den ı. Julius 1773: 


996. * Verordnung vom 15. Julius 1773, wegen Machlaffung des Impoſts und 
Zolls von dem außer Landes verfahren werdenden Kaufgarns auf drey Jahre. 
Beet) (9. %. 1773. nro, 61.) 


Berordnung vom 20. Julius 1773, wegen ber Verjaͤhrungs⸗ Bei der Procura⸗ 
toren: Forderungen. 


Beorg ber Dritte u ꝛc. 


Es ift bey Uns zur Anzeige gebraht, und alerunterthänigft vorftellig — worden, 
welchergeſtalt es nicht nur zum Nachtheil Rechtsſtreitender Partheyen, ſondern auch zur ohn— 
noͤthigen Beſchwerde Unſerer Juſtitz-Collegiorum und Gerichts-Hoͤfe, gereiche, wenn die bey 
ſelbigen beſtellete Anwälde, fo wie ſich Beyſpiele davon gefunden haben, ihre Procuraturs 
Forderungen an Vorſchuß und Deſervit⸗Geldern viele Jahre, ohne ſolche bey verweigerter 
guͤtlicher Bezahlung gerichtlich einzuklagen, hinſtehen laſſen. 

Wie nun zu Abſtellung dieſer Unordnung in Unferen Herzogthuͤmern Bremen und Ber: 
ben bereitd unterm 27ten October 174g. eine befondere Landes Verordnung ergangen unb 
publiciret worden iſt; Bey welcher es bann auch, fo viel befagte Herzogthlimer betrift, 

Spangenberg’s Hannob. Derordn. Sb. U. 60 
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fein’ Bewenden bat; Alſo haben Wir nunmehro für bienfahm , und der Nothdurft zu feyn 
erachtet, Unferen übrigen Zeutfchen Banden, mityin Unferen Braunfchweig: Lüneburgiſchen 
Fürftentplimern und BETA, und Herzogthume Lauenburg, darunter auf ähnliche Art 
zu profpiciren. 


Wir heben demnah, in Abficht auf felbige, bie Vorſchrift der gemeinen neqte, nach 


welcher zur Verjährung ber Actionis mandati contrariae eine Zeit von 30 Jahren erfor⸗ 
dert wird, Eraft diefes auf, und fegen und verorbnen dagegen: daß binführe, ſowohl bie 
Ichende Proturatored, als ber abgegangenen nachgelaffene Erben, ihre Forderungen innerhalb 
5 Jahren, von der Zeit an, da das lezte Exhibitum ad Acta gefommen if, esß ſen vom 
Procuratore, Nahmens feiner. Principalen felbft, übergeben, oder vom Gegentbeil eingereichet 
und communiciret worden, bey dem Gerichte, wo die Sache anhängig geweſen; einflägen, 
oder gemärtigen follen, daß fie damit überall nicht weiter gehöret, ſondern berfelben gaͤntz⸗ 
lich verluftig erflähret werden, 


Ein gleiches haben auch diejenige Procuratores melde aus bereits geendigten Sachen 
ruückſtaͤndige Forderungen haben, zu beobachten, mithin innerhalb 5 Jahren A dato publi- 
cationis diefer Verordnung ſolcherwegen richterlihe Hülfe zu imploriren, 


Und befchlen Wir hiemit zugleich allen Unfern böheren Juſtitz-Collegiis und. fonfligen 
Gerichten obbefagter Lande, über diefer Umferer Werorbnung genau zu halten, und fi ſolche 
in vorfommenden Zällen zur ohnabweichlichen Richtſchnur dienen zu laſſen. > 


Signatum St. James ben zoten Julii 1775. 
| George Rex, \ ä 


998. Eammerausfhreiben vom 7. Auguſt 1773, die Holjanweifungen berr. 


Wir baben mit befondern Mißfallen vernommen, wie einige Beamte ſich feit einiger 
Seit ermächtigt haben, theils für fih, theils mit Buziehung der Unterforſtbediente Holyans 
weifungen vorzunehmen, ohne darüber fo wenig mit Unferer Verwilligung ald mit denen von 
ben Oberforflämtern erforderlihen Anweifungsfcheinen verfehen zu ſeyn. Wenn jedoch ein 
foldhes ‚Unternehmen, fomwohl einer guten Ordnung, als auch beſonders ber hiefigen Landes— 
verfaffung,, der Forflordnung, und dem autbrüdlihen Befehl Er. Kgl. Mt. nach welchem 
fowenig die Beamte aid Forftbebierte in Forfifahen einfeitig verfahren folen, ſchnurſtracks 
zuwider iſt; fo verordnen Wir hiemit ernfilih und bey Vermeidung der ſchaͤrfſten Ahndung; 
dag kuͤnftighin der Regel nach ohne Unſere ausöriiliche Verwilligung und ohne die von ben 
Oberforſtaͤmtern felbiger gemäß zu ertheilenden Anweifungsfcheine ſchlechterdings Fein Hol 
angewiefen werden folle. In den feltenen Fällen aber, da aufs ſchleunigſte Holz erforderlich 
ift (welches vornemlich bey zu beforgenden oder bereits erfolgten Teichbruͤchen eintreten moͤgte) 
ſoll zwar die Anweiſung des unumgänglich benöthigten. Holzes mit Buziehung des Revier: 
Dberförfters, oder des ammw.fenden reitenden Foͤrſters, ohne bie Einlangung  Unferer Verwilli— 


er . 


(1775-1 ° 475 


gung und ber ſonſt gewoͤhnlichen Auweiſungſcheine abzuwarten, geſtattet werben; jedoch 
iſt davon ſo fort, und zwar ſpaͤteſtens innerhalb 3 Tagen nach geſchehener Anweiſung von 
denen Beamten an Uns, von denen Forſtbedienten aber an die Behoͤrde zu berichten, ba: 
mit ber. außerorbentlihe Vorfall: fogleih zur legalen Wiffenfchaft der Cammer und bes 
Oberforfiamts gelange, und der Ordnung gemäß des Nöthige vermittelft Auöfertigung einer 
betendern Belege zw denen Forſtregiſtern verfüget werben koͤnne. 


— 


999. RER ON II. Auguft 1773 ; woburch die bey PER und Sterbfäl« 
len in der Grafſchaft Hoya vorfallenden — verboten werden. 


Georg der Dritte cu 


„Bir vernehmen mißfäligft, daß an theild Orten in Unfer Graffchaft Hoya noch ein 
und antere dur die Policengefege Tängft verbotene Unorbnungen ſowohl bey denen Hoc: 
zeiten ‚al Sterbfällen und Leichen auf ben Dörfern vorgehen follen, nad welden 


) bey Hochzeiten, ' junge ‚vermummte im Geſicht angefchwärzte oder fi ſonſt unfennt- 
lih gemachte Leute, . unter der Benennung ber. fogenannten Engelbarts oder Stall: 
burfhen, fi ungebeten einfinden und. bewirthen lajfen, tanzen, unb, wenn ihrer 
Meinung nah ihnen nicht en. genug gefhieht, allerhand Unfug maden, 
wenn aber 


b) eine unvereblichte Derfon verfiorben, - alsdann unter dem Vorwand ber fogenannten 
Todtenwahe und zu Verfertigung eines Kranzes für die Verſtorbenen verfhiedene 
junge Manns: und Ftauensperfonen ſowohl aus dem Dorfe oder Orte, worin bie 
Leiche ſteht, als auch von benahbarten Dertern ſich zur Nachtzeit bey.ber Leiche 

“ Änfinden, mit Wein-, Branntewein- und Biertrinten nach Befchaffenheit der Ums 
fände der Leidtragenden, auch mit fündlihen Narrentheidungen fi beluftigen, 
fhändliche Lieder abfingen, und alle den Unfug treiben, zu welhem die Nacht, 
das hitzige Getränk, und der freye Umgang roher und unmiffender Leute die Wer 
anlaßung darbietet. 


Nachdem Bir aber weit entfernet find, dergleichen ſchaͤdliches Unweſen zu dulden, noch 
ſolchem nachzuſehen, fo werben beyderley Unorbnungen. ſowohl bey den Hochzeiten als in 
Anfehung der Todtenwachen hiemit ernfllih verboten, und fol hinführe weder bey Hochzei: 
ten aus ben Dörfern ein ungebetener oder wohl gar vermummter Gaft, oder Stallburſche 
und Engelbart zugelaffen, noch bey vorkommenden Leichen verflattet werden, baß frembe 
Derfonen, außer den Haudgenoffen, zu etwaniger Bewahung des Todten, ober zur Ber: 
fertigung eines Kranzes im dem Sterbehaufe oder fonft zufammen kommen bürfen. Der 
jenige aber, fo in Zukunft darwider handelt, und ſich folchergeftalt bey Hochzeiten als ein 
ungebetener und vermummter Gaft einfindet, fell von der Obrigkeit mit 6 tägiger Gefäng: 
nig beftraft, und dem Denuncianten noch überhin ein halber Thaler von ihm entrichtet; 
wer aber, außer dem Hausgenoſſen ſich zu einer Todtenwache anfindet, wenn es eine 

60 * 
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Mannsperfon, mit zwey Thaler an Gelde, wovon die Hälfte dem Deuuncianten gereichet 
werden foll, eine Frauensperfon aber mit 3 Zägiger Gefängniß belegt werden, Und bar 
mit Unfere Beamte und Obrigfeiten durch die Unteramtöbebierite auf bie Abftelung biefer 
Unordnungen defto genauer adıten können; fo fol ber Prediger jeden Orts, in deſſen 
Gemeine eine Hochzeit oder Leiche vorlömmt, nach Befchaffenheit ‚der Lage jeden - Orts, 'ents 
weder Unfern Beamten felbft, oder den zunaͤchſt wohnenden Unteramtöbebicnten davon bes 
nachrichtigen, damit dieſe defto forgfältiger darauf achten, und die, fo dem zuwider han: 
bein, zur Beilrafung anzeigen koͤnne, weldye Beftrafung alsbenn ſofort ee hat 
ohne die geringfie Nachſicht vollzogen werden fol. 


Wir befehlen dbemnad allen und jeden, ohne Ausnahme, hiemit, fich nach dieſer Un- 
fer Verordnung im ſchuldigſten Gehorſam zu richten; und damit ſolche deſto beſſer zu je: 
dermanns Wiſſenſchaft gebracht und darin erhalten werde, mithin ein jeder ſich für ber 
Strafe püten könne; fo ſoll felbige nicht allein in Unfer Grafſchaft Hoya an allen gewöhn: 
lichen Orten dffentlih amgefchlagen, fondern auch von ben Kanzeln verlefen, und diefe- 
Verlefung alljaͤhrlich ſowohl von der Kanzel, als bey denen jährlichen Vor: -und Landge- 
richten wieberhohlet werben. at — 

Geben Hannover den 11. Auguſt 1775. 


— J Ad mandatum. 


1000. Cammerausſchreiben vom 12. Auguſt 1772, die ni Buhm betr. 
(9. %. 1773. ar. 67. ©, 1094.) - — 


1001. Cammerausſchreiben vom 27. Auguft 1773, um VBericht won be herr⸗ 
ſchaftl. gutsherrl. Hoͤfe im Fuͤrſtenth. Goͤttingen. et. 


1002. * Cammerausfchreiben vom 6. Septemb. 1773, wegen des — Na⸗ 
delholzſaamens zu Bepflanzung der Holzbloͤßen. 


1003. Cammerausſchreiben vom 11. September 1773, die monatlichen Zinsforner: 
fracte betr, 


Königl, Sammer hat mittelft Ausfchreibend vom 24. Decemb. 1760, auch 15. Dech. 
1766 zu erkennen gegeben, wie nothwendig es fen, daß in Anfehung des Zinßkornbeftan: - 
des und -Getreidepreifes jeglicher Orten, bie verorbneten monatlichen Ertracte, von welchen 
zur Erleichterung der Sache eine Anzahl Formularabdrücke zu gewärtigen, jederzeit richtig 
eingefandt werben Dem obngeachtet find aber. bicher viele, die Koxnregifterführung ‚unter 
Händen habenden Beamte damit, befonderd alsdenn zurückgeblieben, wenn an Binsforn 
nichts mehr vorrätig gewefen, obwohlen beregte gedrudte. Extracte zugleich die, Angabe ber 
jeden Orts gängigen Fruchtpreiſe mit zum Grgenfisnte haben. Nach bemmahlen jedoch 
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letzteres umſoweniger vderabſaumet werben darf, da ©. “Mt: ber König” von bem Fallen 
und Steigen der Kornpreife in. fämmtlichen Pröpinzen dero teutfchen Lande bon - Zeit. zu 
Beit benachrichtigt zu werden verlangen ;.. fo ohnverhalten Wir ſolches, und erinnern auf 
bad gemefienfte, in Anhero Beforgung obiger Ertracte und Fruchtpreisnachrichten fernerhin 
samt ge berfpühren zw laffen. 


1004. Bersrdnung d. d. Stade ben a0. — 171, wider das Xufmehfi 
= md Heteinfchleppen auswärtigen Kupfer Münzen. 


Es laufen häufige Klagen ein, daß verfchiedene ‚Diftricte piefiger Herzogthämer mit 
aubwaͤrtiger geringhaltiger Kupfer-Münze uͤberſchwemmet find, „und baf gewinnfüchtige Kraͤ⸗ 
mer ein Gewerbe daraus machen, bergleihen fchlechte Minze aufferhalb Landes in Quanti. 
tät. und ‚nad dem. Gewichte aufzufaufen und Wechſeley damit zu treiben. 


Wie nun überhaupt auswärtige Scheide: befonders Kupfer „Münze. nicht — Hi. 
fo kann noch weniger vorerwehntes unerlaubtes Gewerbe gebulbet werden; fondern witb 
dergleichen hiemit jedermann ernftiih und bey 20 Reichsthaͤler Strafe berbothen. 


Zugleich werden die Obrigkeiten hiedurch befehliget, nicht mur ſich angelegen. ſeyn zu 
laſſen, das auswaͤrtige Kupfergeld auf thunlichſte Beife aus dem’ Lande zu fhaffer, - fon: 
dern auch gegen das fernere Hereinfchleppen auswärtiger „Kupfer: Münze ein  wachfameö 
Auge zu halten. 


Stade, ten 20. Septemb. 1775. a ER * ar 


2095. * Edicnhvoma4. September. 1773 , : bie Erſtreckung des’ Inpofe auf alle 
auswärts — Tabacke betr. (Calenb. "Ghtt. Grub.) 


er  arran Bu), 


— —— d. d, Hannover: den 29. Seytember — wegen 
Einfendung der Rechnungen über die, Mebenganlagen. 3 

Es if vorgefommen, daß bey denen Armtern verfchiehene Nebenanlagen, wie zum 
Erempel, wann Arme oder Wahnfinnige unterhalten, oder auch zu denjenigen Gemein: 
heits⸗Koſten, welche einer ‚Dorfichaft ober Gemeinde oder Auch denen: geſamten Amts-Unter⸗ 


thanen obliegen und von felbigen aufgebracht. werden müffen, auf die Unterfhanen ver: 
theilet werben. 


Nun wird zwar nicht gezmweifelt, es werben Über folhe von dem Unterfhanen auf: 
kommende Nebenanlagen bey jedem Amte eine ‘ordentlihe mit den erforderlichen Belegen 
verfehene Berechnung biöhero -aufgeftellet-, und den RechnungsiFührern alljaͤhrig abyenem: 
men feyn. Gleichwie man aber. davon vergemiffert zu fen, und ferner noͤthig findet, 
daß foiche Rechnungen über die Nebenanlagen bey ben Aemtern nebft denen dazu gehoͤri— 


Fu 
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gen= zu berem Zu kifieirang nohwendigen Belegen in Zukunft alljaͤhrlich anhero eingeliefert 
werden. ſollen; Alſo wird hiemit beſohlen, die bey dortigem Amte zu führende. jedesjaͤh⸗ 
rige Rechnung von den Nebenanlagen, welche ſowohl in der Einnahme, als Ausgabe nach 
den darin vorkommenden Rubricken eingerichtet, und mit einem General-Ertract verſehen 
feyn muß, unb zwar in Duplo nebft dazu gehörigen Belegen aljäprlih, binnen drey 
Monathen nah dem Schluß des mit Imo Maji fih anhebenden Rechnungs» Jahres, bey 
Vermeidung einer ad piog usus befiimmten Geld-Buße von Zehn Rthlr., welche von den 
fäumigen Beamten eingetrieben. werden fol, an Uns einzufeneen,: und. mit den Rednun: 
gen de Imo Maji 1771. bis dahin 1772. fo fort den Anfang zu machen 
J— Und da es die Abfi cht hat, daß ſothane Rechnungen allhie examiniret, ‚mit den Bes 
. legen zufammen gehalten... und nachmahlen letztere nebft einem, von Uns fignirten Erem: 
Fan zurüdgeliefert werben ſollen; So.genehmigen Wir hiemit zugleih, daß für dad allpie 
ke — gebrass sreyte Rechnungs- Eremplat die, gemöpnlige Copialien beſonders 
sgäbe gebradyr werben. Bir je u | 
Hannover, ben 3 Sıpt, 1773, * 


An 
Bande Gommifarien und. Beamte der Aemter 


AN 


imgleichen 
An Rand» Commiffarien und Beamte ber 
Aemter in den Grafſchaften Hoya. 


007.11. %: Verordnung vem 19. Oetober 1773, — un bes Si und 
Herftellung bes Brodkornlicents. 


1008. * Megierungsausfchreiben d. d. FORT den ar. — 1773, bie Wie: 
derberſtattung des Brannteweinbrennens vom einlaͤndiſchen Getreide betr. 


1009. * Cammerausſchreiben vom en Tage, wegen Wiederbezahlung des Bee 
r ten Magazinforne. | 


1or0.. ” Verordnung d. d. Stade den 25. Detoer 1773, _. das — 
weinbrennen wieder erlaubt wird. 


os. Hann. Juſtizcanzley Nefeript, vom 4. Movemb. 1773, an die Untergerichte, 

Dir hätten zwar billig erwarten können, daß bey denen auf ben Aemtern und mit 
- völliger Criminaljurisdiction nicht verfehenen Städten vorfalenden Unterfuhungen, die je⸗ 
desmal inquirirenden Richter ſich die Vorſchrift der Criminalinſtruction zur Vorſchrift die; 
nen laſſen, mithin nur in ſolchen Faͤllen zur Beſtellung eines Vertheidigers geſchritten ſeyn 
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würden, wo es die Wichtigkeit des Verbrechens felbft erfordert hätte. Wann Wir inmittelft 
mißfälig wahrnehmen müjfen, daß nicht allein gar oft bey geringfügigen, ober wenigſtens 
nit mit harter Beibesftrafe zu belegenden Bergehungen ungebethen Defenfores beftellt find, 
wodurd nicht allein dem Inquifiten, oder, wenn folcher nichts im Vermoͤgen hat, Königl. 


Cammer unnuͤtze Koften veranlaßt, die Dauer der Gefangenfchaft verlängert, und denen 


Unterthanen, zu ihrem größten Ungemade, die Laft ber Bewadung vermehrt worden, fons 
dern, daß auch bey ſchwerern Verbrechen Feine forgfältige Wahl der verorbneten Bertheis 
diger angeftellt, mithin zum oͤftern des Inquifiten Ehre, Leib und Leben, ungeſchickten 
und vnerfahrenen Händen amvertrauet iftz Wir aber. diefem, Mißbrauche laͤnger nachzuſe⸗ 
hen billig Bedenken tragen, ſo habt ihr hinfuͤhro bey vorfallenden. $uquifitionen ; acta, 
fobald folde völlig infiruirt, anhero einzufenden, und von Unferer Verfügung zu gewätti, 
gen, ob bie Beftellung eined Defenforis nöthig fey oder nicht, gefalten Mir ‚dann, d0 
Befinden nah, die in dem Rechten verftattete Defenfion feinesweges abzuſchneiden gehiei. 
net, vielmehr, dafern auch die Beſtellung eines beſondern Vertheidigers uüberflüßig ſeyn 
ſollte, Amtswegen ſowohl auf die zur völligen Befreyung des Angeſchuldigten, oder Mil⸗ 
derung ber Strafe, in ben Acten vorliegende Gründe, als auf dasjenige Ruͤckſicht zu neh 
men, befliſſen ſeyn werden, was zu feiner nähern Ueberfuͤhrung dienen kann. Sollte ins 
mittelft bey ſchweren Berbrehen ber Inquiſit einen in ber Nahbarfhaft des Amts wohnen: 
den tüchtigen Sachführer zum Vertheidiger vorſchlagen, oder ſich auch dazu jemanden bay 
geringen Vergehungen, dafern er ſelbſt nicht arreſtirt, und die Koſten aus dem Seinigen 
zu tragen im Stande iſt, erwaͤhlen; ſo ſind in ſolchen Faͤllen acta vor der Einſendung 
dem Defenſori vorzulegen, welchem jedoch nur eine kürze, hoͤch ſtens monathliche Frift’ zur 
Uebergabe der Schusfchrift zu geftatten if. Endlih nehmen Wir auch von obenfefigefegter 
Regel, die etwa bey den Bergämtern in delictis ‚metallicis, vorfallende Unterfuhungen 
aus, geftalt derfeiben nach ber Befchaffenheit der Verbrechen- ermaͤßigen werden, ob es der 
Beſielung eines Defenſoris bedürfe, welchenfalls ſie * deien Eenennung und — 


die gehoͤrige Sorgfalt tragen werden. 
ich Bau 


1012. Verordnung vom 5. Movember 1773, gegen diejenigen welche die Poſten de 
fraudiren, durch beimliches Auffisen und Mitfahren, » und durch Nebenbe⸗ 
ſtellungen der Briefe und Packereyen. hie 


Georg ber Dritte x. ic. 
’ 


Das heimliche Aufnehmen ber Perfonen BR bie —— poſten und — Zey⸗ 
Wagens, wie nicht weniger das heimliche Annchmen und Beſtellen der Briefe und Paͤcke— 
reyen, iſt durch die erneuerte Verordnung vom 6ten May legt abgewichenen Jahrs, vden 
Poſtillions, Geſchirr- und re — re Geld⸗ und Leibes: Strafe, ver⸗ 
. worden. er 


* 3 
4 a. + 


- 
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Um biefem Berbothe aber veflo mehreren Nachbrud zu geben, iſt noͤthig und billig be- 
funden, auch weiter zu verordnen: bag ein folcher „ welcher fih heimlich auf. die Poft- oder 
Bey: Wagens feget, ober .Vriefs und PädereysBeftellungen von Poſtillions, Geſchirr- und 
Wagenmeifters heimlich annimmt, oder durch ſie verrichten Läffet, in. beyden Faͤllen das ganze 
Taxmaͤßige Porto erlegen, im letzteren Salle aber bie, Confiscation — Briefe und Sachen 

— zu gewaͤrtigen haben ſoll. 


Den Poſtbedienten wird auf bie Uns geleiftete Pflicht befohlen, über gegenwärtige Bir 
orbnung, in Berbindung mit der obangezogenen vom bten Map 1772. fo vicl an ihnen ift, 
zu halten, und fie in ben Pofthäufern anzuſchlagen, auch den Poftilond dfters einzufchärfen;z 
" die, Obrigkeiten aber werden angewiefen, nach gefehchener Publication und Affigirung berfel: 
ben in den Gaft» und Wirthshaͤuſern, den Poſtbebienten auf Berlangen die Hand zu bie; 
then, und nah deren Inhalt zu ſprechen umd zu verfahren, 

uebrigens wird den Denuncianten, mit Verſchweigung ihrer Nahmens, bie Haͤlfte des 
ſolchergeſtalt einkommenden Portos zugebilliget, und iſt ſolche ihnen ohne weitere Anfrage ſo⸗ 
gleich zu sin a Hannover, den 5ten November 1773. 

Ad Mandatum. 


1013,  * Cammerausſchreiben vom 8, November 1773, die Antegung, von Magazinen 
‚ju Hannover und Hameln betr. z 


— Warnung vom 16. November 1773, wider die in ber Sraffheft Hohnſtein 
gemuͤntzten falſchen Laubthaler, und 3 Stuͤcke. 


1913. Verordnung d. a. Stade vom 22. Moveinber 1773, wegen Taration. ber Ger 
ER bäube behuf ber Brandeaſſe. 


Nachdem fi gefunden, daß bie freywillige Intereſſenten der Brand: Caffe ihre Gebaͤude 
weit uͤber den wahren Wehrt einzeichnen laſſen, dieſe Unordnung aber mit daher ruͤhret, daß 
die Aemter und Gerichte, wenn ſie von dem aufzunehmenden Intereſſenten die Verzeichniſſe 
einfenden, die Gebäude oftmals nicht ordentlich taxiren, fondern gröffeften Theil es ratione 
"bes Werths auf der’ Leute eigene Angabe anfommen laffen; fo werben alle Aemtes und Ge: 
richte hiemit ernfllih angewiefen, jedesmal und ohne alle Ausnahme, wenn ſich neue Intes 
zeffenten melden, bie Gebäude auf Koflen bed fünftigen Interefienten ordentlich tariren zu 
laſſen, und in den einzuſendenden Verzeichniſſen den wahren Werth — — an⸗ 
zugeigen. Stade, den 22. November 1775. 


a016. Verordnung d. d. Stade, vom felbigen ‚Züge, wegen ber Veſchtelbung der 
Nebengebaͤude der Geeſtmeyer, behuf der Brandeaſſe. 


Es iſt mehrmahlen bemerkt, daß ſeit Errichtung der Brand-Gaffe auf. ber. Geeft viele 
Neben, Gebäude errichtet worden, welche ſich nit in dem Cataſtro finden, weil daruͤber keine 
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Anzeige geſchehen. Wie nun auf biefe Weife viele Gebäude eriftiren, wovon gar nicht con: 
tribuirt wird, fo werben fämtlihe Memter und Gerichte hiemit angewiefen, von allen feit 
bem erſten Cataſtro errichteten oder fonft veränderten Neben:-Gebäuden zuperläßige Wirzeichs 
niffe an den BrandsEaffen-Receptorem einzufenden, auch alljaͤhrlich der Berordnung nach mit 
genaue Berichts Erſtattung von den mit den Beſitzern der Häufer vorgegangenen Verändes 
rungen ohnfehlbat fortzufahren. Wenn aber auch einige Beyſpiele ſich aufgegeben, als ob 
verfchiedene Gebäude der Geeſt-Meyer Über bie eigentliche im ber Verordnung beſtimmte Taxe 
eingefchrieben ſtehen, folglich. zu vermutben if, daß damit fogar bis Über den: wahren Wehri 
gegangen ſeyn koͤnnte, fo haben fämtlihe Aemter und Gerichte, wenn fich dergleichen über 
den wahren Mehrt angefeßte Gebäude der Geeſt-Meyer finden, ſolches gleichfalls anzuzeigen, 
damit. darnach die Summe im Gataflıo abgeändert werben koͤnne. 


Stade, ben 22. November 1773. 


1017. * Verordnung d. d. Stade vom felb. Tage, die Rectificirung der Noßdienft 


tolle betr. 


1018. * Dann. Yuftizcanzley Gem. Befheid vom 24. 'Movember 1773. 
(Aufgehoben durch den. Gem. Beſcheid vom. 2. Febr. 1799.) 


1019. * Verminderung ber Poſttaxe, vom 2. December 773m 


1020. * Kriegscanzleyausfchreiben vom ro. December 1773, wegen ber Ausnahme 
gu den Landregimentern. 


1021. — d. d. Stade den 13. ——— 1773, enthaltend ein erneuertes 


Edict von 17455 daß feine Baͤrenzieher und. dergl. ins Land follen 


fen werben, 


Dbwoh! zum Öftern und infonderheit unterm 10. Sept. 1745. berorbnet worben, baß 


feine Baͤrenzieher noch ſonſtige Leute, die mit ſogenannten Raritaͤten-Kaſten und anderm 
Spielwerk verſehen, in hieſige Lande eingelaſſen, noch darin geduldet werden ſollen; ſo 
wird doch um fo noͤthiger geſunden, dieſe Verordnung hiedurch zu erneuern, als nicht nur 


dutch dieſe Leute das Geld aus bem Lande gezogen wi, fondern auch —., ſonſtiges 


Nachtheil und Unheil daher zu beſotgen iſt. 
Es wirb daher nicht nur obgebachte Verordnung nochmald erneuert, ſondern zugleich 
dahin erweitert, daß unter ſothanem Verboth diejenigen, fo mit abgerichteten Thieren, als 
Pferden und Hunden umher ziehen, imgleichen die sig Spieler, Seiltänzer und 
ähnliche Gaukler ‚ebenfalls mit begriffen ſeyn follen. 
Es werden demnach die Obrigfeiten in den Städten und auf dem Lande hierüber uns 
abweichlich halten und Hinlänglihe Vorkehrung machen, daß Au bergleichen lin 
Gpangenberg’s Sant. Derorn. OO 11. | ed 
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ins Land gelaſſen, und falls es etwa irgendwo noch darin ſich aufhalte, oder kuͤnftig her⸗ 
einſchleiche, ſofort aus dem Lande hinausgeſchaffet werde; wobey zugleich in der Folge 
Unterſuchung anzuſtellen, an welchem Orte dieſes Geſindel eingelaſſen worden, und davon 


anher zu berichten, um gegen die Contravenienten oder Nachlaͤßige die verdiente Ahndung 
zu erkennen. 


Damit nun gegenwaͤrtige erneuerte Verordnung zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange, 
iſt ſolche nicht nur gewoͤhnlichermaaſſen zu publiciren, fondern auch deren Inhalt den Un: 
terbedienten, Wirthsleuten und beſonders den Faͤhrleuten zur Nachachtung einzuſchaͤrfen. 


Stade, den 15. December 1773. 


1022. Extract Blue bom 22. December 1773, bie Dispenfationen betr. 


— Uebrigens laffen Bir euch unverhalten feyn, daß Wir in Fällen, dba jemand feis 
ner verfiorbenen Frauen Schwefter zu heurathen verlanget, nah Bewandniß der Umflände 
die ae zur Ehe oftmals ertheilen, dahingegen in nachftehenden Deurathen 

. Mit des Mutter Bruders Mitwe, 
z Mit des Bruders oder ber —— 
3. Mit des Bruders Witwe; 
keine Abweichung von der Kirchenordnung von Uns geflattet wirb, 


(Ad Mandatum.) 
An die Juftigcanzleyen. 


1023. Gräfen Verordnung vom 29. December 1773, daß bie Teichs-Regiſter alle 
6 fahre erneuert werben follen. 


Um bie Zeih: Rolle in gebörige Richtigkeit zu fegen und barin zu unterhalten, fe 
fege biemit fefte, daß bey bequemer Jahrs : Zeit der Wefterende » Otterndorfer Elb-Teich in 
feinen befondern Diftricten, in Beyſeyn fümtl, Deihpflihtigen vermeffen und einem jeben 
feinen Antheil angewiefen werden foll, wobey zugleich die gehörige Pfähle zu ſetzen; damit 
aber die Deich: Role nicht wieder in Unorbnung gerathe, fo verordne anbey, baß folche 
nit nur von 6 zu 6 Jahre nachzuſehen und zu rectificiren, fondern auch bey Veraͤnde— 
rung ber Befiger, es fey durch Kauf, Tauſch oder Erbfhaft, ober auf eine Meife es 
fonften geſchehen kann, folches binnen 6 Wochen bey ber Behörde anzuzeigen; widrigenfalls 


derjenige der folches unterläßt, zu Bruce gefeget werben a. Es ift diefes öffentl, be 
Bannt zu machen und genau darüber zu BR . 


Stabe den 29. December 1773. 
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1024. ” Megierungsansicheeiben d. d. Hannover den gr. — 1773, an die 
— Aemter um Goͤttingen, wodurch anderweit aufgegeben wird, daß fie die Koͤrper 
ber Delinquenten, Bettler, unzuͤchtiger Weibsperſonen, unehlicher Kinder u. ſ. 
w. nach Goͤttingen zur Anatomie ſenden ſollen. 
(S. Ausſchr. 9. Maͤrz 1814.) 
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1025. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 8. Januar 1774, wegen Ju: 
jiehung der Meubauer zur Contribution. (9. A. 1774. nr. 6.) 


1026. * Cammerausſchreiben vom ı2. Januar 1774, über die feit 2772 gefchehenen 
Eulturerweiterungen. 


1027. Derorbnung d. d. Stade vom 14. Januar 1774, wegen ber Kriegerfuhren. 


‚Nachdem bey Verfertigung ber Krieger: Fuhr:Rehnung bemerft worden, daß ber im 
Anhang der Polizey:Drdnung p. 131. befindlichen Verordnung vom ıflen Auguft 2732, 
"nicht alferdings gelebt werde, fo wirb diefelbe hiemit nah ihrem Inhalt dahin erneucrt, 
daß ohne von hiefiger Regierung einen Fuhr-Befehl erhalten zu haben, Keine Kriegerfupr, 
und eben fo wenig mehr Pferde, ald worauf der FuhrsBrief lautet, zu verabfolsen, mis 
drigen Falls die Obrigkeit dem Unterthan das Geld vor ſothane Fuhr zu bezahlen hat, es 
wäre denn, baß Gefahr auf den Verzug haftete, in welchem Sau jedoch fogleih an hie— 
fige Königl, Regierung berichtet, und der Fuhr-Brief nahgefuht werben muß. Uebrigens 
find die Rechnungen vorgefäpriebener Maffen vor Ausgang Febr. jeden Jahrs gehörig ein: 
"zufenden, und wird hiemit nochmals alles Ernſts verordnet, daß feinen Officters, vielmeni: 
ger einzeln Reutern Kriegersäuhren ohne Zupr: Befehl von hieſiger Königl, Regierung ver 
abfolget werden fol, 


Stade, den 14. Ian. 1774. 


1028. * Eon fütorialausfchreiben d. d. Hannover ben 19. Januar 1774, bie Anord⸗ 
nung einer Kirchenfuͤrbitte in Betreff ber Schwangerſchaft der Königin betr. 
6ı * 
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1029. Cammerausſchreiben vom 24. Januar 1774, wegen des ununterbrochen fort: 
— zuſetzenden forſtmaͤßigen Betriebes der herrſchaftl. Holzungen. 

Den Beamten und Forſtbedienten iſt bey verſchiedenen Gelegenheiten und vornemlich 
auch bey den im Lande abgehaltenen Landgerichten mit mehreren zu erkennen gegeben, 
wie vorzüglich das Augenmerk fey, welches Er. Königl. Majeftät auf das hiefige Forſtwe— 
fen Landesvaͤterlich gerichtet feyn Taffen, und wie fehr angelegentlih von Allerhoͤchſt De— 


nenfelben befohlen worden, nicht nur für Die Verbeſſerung und Anziehung der Gehoͤlze, 


ſondern auch in gleicher Maaße für deren möglihft einträglihe zu Nutzemachung bie ohn— 
abläßigfte Sorgfalt zu bethätigen: 


Es hat auch Königl. und ‚Churfürfll. Cammer den zum pfichtſchulbigſtem Befolge des 
obigen allerhoͤchſten Befehls und zu Befoͤrderung ſeines zwiefachen Zwecks, von vielen Be— 
amten und dorſtbedienten bienfteifrigft angewandten Fleiß mit vielem BWohlgefallen wahr: 


genommen. 


Als jedoch von ein und andern Aemtern in den anhero abgeftatteten Holz; : Schreib; 
1098 Berichten die gutachtliche Meynung geäußert worden, daß bie zu Nugemadung ‚ und 
der Verkauf des Holzes, bey den gegenwärtigen mwohlfeilen Holzpreifen und in Erwartung 
ihres Wiederaufſteigens, vorerft zu befchränfen ſeyn werde, dagegen aber verſchiedene fehr 
erhebliche Bedenklichkeiten eintreten, und am wenigfien ein bergleihen Auffhub bes. Holz 
verfaufs in den Fällen rathfam zu feyn fcheinet, da der Anwachs des jungen Holzes, oder 
die eigene Abftändigfeit der alten Stämme den Hau erfordern; So haben Wir hierüber. 
dep Sr. Königl. Majeſtaͤt allerunterthänigft anzuftagen Gelegenheit genommen, und finden 
nöthig, den faͤmtlichen Beamten durch gegenwärtiges Ausfchreiben befant werben zu laffen, 


wasgeſtalt Sr. Königl. Majeftät Ihre alergnädigfte Willensmeynung über obigen Segen: 


Rand dahin zu deelariren gerubet, 


. wie die Orbnung eines forftimäßigen Betriebes ohnunterbrochen fortgeführet, und ba: 
durch den Amtöregiftern eine alljährliche einträglihe Revenüe, fo wie es ber Forſt⸗ 
haushalt gefiatte, verfchaffet, mithin ber Verkauf bed zum Hau zu beflimmendven 
Holzes, nah dem ungemiffen Steigen und Fallen der Holzpreife keinesweges ausge— 
feßet werben folle. 


E3 haben demnach Beamte und Forfibediente fih obige allerhoͤchſte Worfchrift zur ge: 
naueften und pflichtſchuldigſten Direction gereichen zu laffen, und foldem gemäß bie jedes: 
mahligen Holz: Verkaufs s Vorfchläge Forfthaushälterifch einzurichten, übrigens aber, wie 
fi dabty von ſelbſt verfiehet, mit Außerfter Sorgfalt darauf Bedacht zu nehmen, daß daf 
jährlich zu Nutze zu machende Holz, nach billigem VBerbältniffe gangbarer Preiße fo gut 


und fo hoch als nur immer möglih, aufgebraht werde, und wann etwa folches durch 
fonft gewöhnliche Licitationes nicht. zu erhalten feyn folte; So erfordert die Pfliht der 


"Beamte und Forfibediente nad Unterfchied der Landeögegenden, und fonft eintretender Um; 


finde wohl zu überlegen, durch was fuͤr andere zweddienlige Mittel, und fonflige Ver: | 


.n 


mer run 
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hanblungsarten, das zum Hau beſtimmete Holz beffer und zu mehr annehmlichen Preißen 
als durch den Weg ber Verſteigerung zu Nuse zu ‚machen fiehe, als worlber in berglei- 
' hen Faͤllen wohl erwogene Vorſchlaͤge gutachtli einzubringen, unb bem Vortrage ben 
jährlihen Forſt-Schreib-Tags-Berichte ohnvergeßlich beyzuflgen find. Wir 


Hannover, ben 24ten Januar 1774. 


12030. Geheimerathsreſcript vom 27. Januar 1774, wegen des Viehdiebſtals. 


Bon Demfelben und Euch if unter dem ıaten d. M. der Antrag bey Uns tahin ges 
richtet worden, daß gegen bie überhandnehmende Wiehdieberey eine gefchärfte Verordnung 
erlaſſen werden mögte. - Bir laffen Demfelben und Euch darauf unverhalten feyn, daß bie 
Viehdiebſtaͤle, melche in offenen Feldern und Weiden gefchehen, biöher als Felbvichfläle ans 
geſehen, und nad ber, gegen felbige ergangenen Berorbnung mit der Berurtheilung ad 
operas publicas beftrafet, und wenn dad Vieh ans verfchloffenen Stäflen entwandt wird, 
die Diebe mit. feiner geringern Strafe angefehen werden. Wir finden alfo, eine befonbere 
Verordnung wegen Beftrafung der Viehbiebe ergehen zu laffen, theils überflüffig und theils 
bedenklich zu ſeyn, werden aber in vorkommenden Faͤllen darauf achten, daß ſolche Verbre— 
cher mit einer ihrer Verſchuldung angemeſſenen Strafe belegt werden; wie Wir denn auch 
ber Koͤnigl. Juſtizcanzley zu Celle per reseriptum unter dem heutigen dato bie Sache 
dahin empfehlen, daß bey uͤberhand nehmenden Viehdiebereyen anf eine geſchaͤrfte Strafe 
Ruͤckſicht zu nehmen fey. 


&n bie Zelliſche Landſchaft. 


1031. Desgleichen von ſelbigem Tage, uͤber denfelben Geenſtand. 


Die Herten erſehen aus ber hieneben gehenden Abſchrift bes mehreren, masmaaßen 
bie Luͤneburgiſche Landſchaft bey Uns darauf angetragen bat, daß eine geſchaͤrfte Verord⸗ 
nung wider bie Viehdiebe erlaſſen, und darin ſolchen Dieben die Strafe des Karrenſchie⸗ 
bens beflimmt werden mögte. Wir haben die Erlaffung einer folhen Verordnung theild 
bedentlih, theils unnöthig zu feyn befunden, und Uns darbber gegen bie befagte Sands 
ſchaft alfo erflärt, mie bie bevgehende Abfchrift Unfers Referipti vom dem heutigen dato 

folches ergiebt. Da aber die dem Landmann fo nactheilige Viehdiebereyen, nach Anzeige 
ber Landſchaft überhand nehmen ‚fo zweifeln Wir nicht, die Herren werben bey ber. Wahr: 
nehmung, daß das Verbrechen gemeiner zu werben anfänget, auch auf RR Strafen 
Rüdfiht nehmen, 


An die Zellifhe Juſtizcanzley. 
(S. Refer. 16, März 1774 
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1032. Verordnung wegen der ſitzenden Gaͤſte, d. d. Stade ben 28. Jan. 1774. 


Nachdem bemerkt worden, daß das lange Nachtſitzen in Wirthshaͤuſern zu mancherley 
Unordnungen Gelegenheit gebe, fo wird ſolches alles Ernſtes hiemit verboten, und benen 
Wirthen bey Gefängniß: Strafe anbefohlen, nicht länger ald 10 Uhr Abends einheimifche 
figende Gäfte zu Herbergen, welches auf gewöhnliche Art befannt zu machen, 


Stabe, den 28. Januar 177%. 


1033. Verordnung d. d. Stade vom felbigen Tage, wegen Einverleibung der Neben: 
gibäude auf der Geeft, in das Brandaſſecurationscataſtrum. 


Nachdem verfchiedentlich angefraget worden, ob zufolge der unterm 22. Novbr. 1773. 
“ erlaffenen Verordnung alle und jede Nebengebäude auf ber Geeſt ohne Rüdfiht auf ihren 
Werth verzeichnet und dem Brand⸗Aſſecurations Cataſtro einverleibet werben follen, fo wirb 
hiemit declariret, daß foldhes nur von denjenigen Nebengebäuden zu verfichen fey, die zum 
Abbruch wenigſtens 25 Thaler werth find, 


Stade, den 28. Januar 1774. 


1034. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 3. Februar 1774, wu der 
Blaſenhelme. 


1035. Verordnung vom 4. Februar. 1774, worin ber überflüßige Aufwand bey Ben 
. loͤbniſſen, Hochzeiten, Kindraufen und Begraͤbniſſen verboten wird. 


Georg der Dritte u. xc. 


Fügen biemit zu wiffen; ob zwar Unfere in Gott ruhende Vorfahren an der Regie⸗ 
rung des Herzogthums Lauenburg, durch befondere Verordnungen, infonderheit die Polıcıys 
Ordnungen der Städte Rageburg und Bauenburg, den übermäfigen Aufwand bey Eheverlöb. 
niffen, "Hochzeiten, Kinds Tanfen, und Begräbniffen, ernftlih und bey nahmhaften Strafen 
verboten; ſo hat man doch mißfällig vernommen, daß theild Einwohner ſowol in den Städ; 
ten,’ als auf dem Lande bey ſolchen Ehren-Belagen die Verſchwendung infonderheit im Eſſen 
und Trinken gar weit treiben: intem einer dem andern ed öfters, mit Vergeſſung feines 
Standes und Vermögens durch üppigen Aufwand zuvor thun will: woburh «3 dann nicht 
ausbleißet, daßnrander in feinem Gewerbe und Nahrungs: Betriebe entlräftet, den angefan⸗ 
genen Haus:Stand kuͤmmerlich fortführet, und wol viele Jahre damit zubringen muß, bie . 
bey obbemeldten Gelegenheiten gemachte Schulden abzubürden, “oder gar zurädtommt, und 
in gänzlihen Verfall und an den Bettels Stab dadurch geräth. 


Nahdem Wir nun folhen übertriebenen und den gemeinen Wohlfland eines Landes 
hoͤchſt HAIE Auffhlag nicht länger ale gemeinet find: fo haben Wir für nös 


(1774) 487 


thig gefunden, nach gepflogener Communication. mit Unferer gefreuen Lauenburgiſchen Ritter: 
und Landſchaft gegenwärtige Verordnung zu erlaffen. 


Segen und verorbnen demnach: 
31. 


Daß, wenn jemand bürgerlichen Standes in der Stadt ehelihe Verlobung halten, und 
babey eine Mahlzeit geben will, er nicht Über zehn Perſonen beyderley Geſchlechts, bie Ela 
tern, Bormiündere und näcfte Verwandte mit eingerechnet, dazu bitten, auch nicht mehr 
ald 4 Eſſen, «8 ſey des Mittags ober des Abends, und zwar ohne Muſik geben fol, bey 
Zwey Reichs Thaler Strafe für jeden Gaſt, oder jeve Schüffil, die mehr babey zugelaffen 
oder gegeben werben, 

IR Bey gleicher Strafe follen bie Gaͤſte des Sommers nicht Über 11, und bes Winters 
nicht über 10 Uhr des Abends beyfammen bleiben. 


Be 


- Weil auch mit den Braut: und BräutigamdsGefchenfen die Maaße oft überſchritten 
wird; fo fellen binführo bey angefehenen und vermögenden Bürgern bie Gefchente bes 
Bräutigams an die Braut, und diefer an jenen, jede nicht über 20 = 30 Xhaler hoͤchſtens, 
folglich zufammen nicht über 40 » Go Xhaler an Werth gehn, und bey Sterb:Fällen ber 
überlebende Ehegatte nicht mehr ald 20 bis 50 Xhaler baflır zur Theilung zu bringen; ober 
nach eigener Wahl bie Verlobungs Geſchenke für ebenbemeldte Summe zu behalten befugt, 
baneben benen zu Werlobenden bey 20 Xhaler Strafe unterfagt feyn, fi zum Berlobungss 
Zag befonders neue Kleider anzufchaffen. 


3. 


Was die Verlobungen der Landleute anlanget, fo bleibet zwar einem jeden vom Bau: 
erftande an ben Drten, wo es hergebracht ift, frey, fich vor dem Prediger im Pfarr⸗Hauſe 
zu verloben, außerdem aber bey Fünf Thaler Strafe gänzlich verboten, ſolche Verloͤbniß bey 
einem angeflelten Gaftmal und mit Ausholung des Predigerd zu halten. Wenn jedoch bie 
Eltern oder Vormuͤndere der. Verlobten, mit den nähften Verwandten, und zwey Männer 
ald Zeugen zufammen kommen wollen, um bie Ehe: Beredung zu pflegen; fo foll ſolches 
bes Nachmittags, und in allen nicht mehr als zehn Perfonen, bie Verlobte mit darunter 
begriffen, bey einer Biertel Tonne Bier hoͤchſtens und zwey in bey Vermeidung obiger 
Strafe zugelaffen feyn. j 


4 


Bey buͤrgerlichen Hochzeiten ſoll auf die verſchiedene Claſſen geſehen, und unter die 
erſte die Magiftrats,Perfonen, Advocaten und Procuratores, Geiſtliche und Schul-Bediente, 
Kaufs und Handels⸗Leute auch andere angeſehene Einwohner, bie ohne Gewerbe von ihren 


⸗ 


x 
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Mitteln Iebenz; unter bie zwote Claſſe bie Brauer, Höder und Kramer und Sämtliche n 
Gilden ftehende Handwerker und Profeffions: Verwandte, und endlih zur dritten Glaffe, 
Tageloͤhner und Einlieger, Vandwerks⸗Seſelen, SchiſsKnechte ‚ und ibrige Hure 
gerechnet werben. 


Ben Hochzeiten der es Glaffe, wirb bie Anzahl der Hochzeits⸗Gaͤſte hiemit höchftens 


auf 50‘ fowol Manns» als Frauens-Perſonen Geiſt- und miltliden Standes, Braut unb 
Bräutigam mit eingerechnet, bey ber zmwoten Glaffe auf 20. und bey der dritten auf 16. 
in allen damit eingefchrändt und feftgefeht, fo daß einer wol meniger, nicht aber un 
Gaͤſte haben dürfe, bey Zwey Thaler Strafe für jeben ac en s 


Auch follen 
6. 


bie Staͤdtiſchen Hochzeiten nicht laͤnger als einen Tag währen, und ber fogenannte Polter- 


Abend, auch alle Vor⸗ und NadsGaftereyen der Hochzeits Gaͤſte, es ſey bey Scwieger-Els 


tern oder naͤchſten Verwandten, imgleihen alle Zufammentünfte derjenigen Leute nah der 
Hochzeit zum Zangen bey 20 Thaler Strafe abgeftellet und unterſagt ſeyn. 

— SA: | F 

Es mag die Hochzeit beysiner Mittags- oder Abend⸗Mahlzeit gehalten werden; fo find 


den Bürgern und Einwohnern erflern Standes, mit mehr als 8 Gerichte, fie beflchen im 


warmen ober Falten Effen, jedoch mit Ausſchlieſſuug aller ans ber Fremde verfchrisbenen koſt⸗ 
baren Speiſen und Aufſaͤtzen von Zuckerwerk, bey dem wmitlern Stande 6 Gerichte, und 
bey dem dritten Stand nur 4 Effen, außer Butter und Käfe, auch bey lezterm nur eine 
Tonne Bier und 3 Kannen Brantewein erfaubt; gleich auch bey allen brey Glaffen, wen 
das Hochzeitd:Mahl des Mittags gehalten worden, zum AbendsEffen nur Falte des Mittags 
uͤbrig gebliebene Speiſen vergönnet, mithin alles warme Effen unterfagt wird. 

Es ſoll auch die Mahlzeit nit länger als 3 Stunden währen, und die Hochzelts⸗ 
Geſellſchaft, es mag getanzt werben ober nicht, länger als bis 2 Uhr nach, Mitternacht 
nicht beyfammen bleiben, und der machherige Lerm ber jungen Leute mit oder ohne Mufik 


auf den Straffen verboten feyn; und zwar obiges alles bey 5. zu. bis 2o Zhaler Strafe 


auf jeden Mebertretungs: Fall, nach Vermoͤgen und Stand des Bruchfälligen. 


Ber es an Perfonen umb Schuͤſſeln geringer machen, oder, auch nur bey Caffe, einem 
Glas Wein, und Kuchen, die Hochzeit geben will, gleich ſolches an einigen Orten, zu Un— 
ſerm gnädigften Bohlgefaltrr eingeführt feyn > dem iſt es alerdings, ohne einigen Bors 
wurf vergoͤnntz es ſtehet auch 

* 
einem jeden frey, Mufit bey feiner Hochzeit zu haben ober nicht: im erflern Fat, wenn 


der Bräutigam ein Bhrger, iſt er gehalten, ben Raths⸗Muſicanten zu brauchen, und fich 





j 
* 
$: 
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mit demſelben des Lohns zu vergleichen, welches der Ausgeber der Hochzeit, ohne einigen 
Beytrag der Gaͤſte, allein zu tragen hat. 


— aber jemand keine — verlangt, ſo entrichtet er auch nichts dafuͤr. 


8. 


Wird die Verlendung ber Braten : Schüffeln, und ‚anderer Speifen und Weins außer- 
halb Hauſes, fo wie die Werfhleppiing der Efwaaren und bes Getränkes von geringen eu: 
ten, jenes bey 5 bid 10 Thaler Strafe, dieſes bey eintägiger Gefaͤngniß unterfagt. Unb 
gleichwie niemand zu Tifch oder in Küch und Keller des Hochzeitd-Haufes gehen barf, «er 
fen dann dazu eingeladen; alſo wirb ber bisherige Mißbrauch, bag Kinder und Gefinbe, 
auch Handwerf3-Gefellen der eingelabenen Gäfte mit zulauffen, bey obiger Gelb» ober Ge: 
faͤngniß⸗ Straſe gaͤnzlich damit abgeſtellet. 


9. 
Am Kirchgangs-Tag find überall nicht mehr als 10 Perſonen von ben naͤchſten Ver— 
wanbten, die jungen Eheleute mit eingerechnet, bey 4 Gerichten des Mittags, und weiter 
des Abends nicht, ald nur Falte Speife, auh ohne Mufic, zu bewirthen, und bie Gefell: 
ſchaft nicht länger als bis des Abends um ı2 Uhr zu behalten, bey der in $pho 4, ver⸗ 
orbneten Strafe für jede überzählige Perfon oder Gericht. 


10, 


Bey den Hochzeiten bed Land-Volks wird die Argerlihe Gewohnheit, daß die mit zum 
ZrausGeleite folgende junge Leute, wenn fie mit dem Bräutigam von einem andern Dorf 
ber zur Kirche fommen, in allen Krügen unterwegens einkehren, fih mit Bier und Bran: 
tewein überladen, und. von: dem. Bräutigam frey gehalten werben muͤſſen, daher öfters erſt 
auf fpäten Nachmittag im der Voͤllerey zur Kirche kommen, damit gänzlich abgefchaft, dane: 
ben alles Eſſen und Zrinfen im Hochzeits-Hauſe oder in den Arügen vor und nad bem 
Kirchengehen und ber Zrauung,. nicht weniger alle Zufammenfünfte und Geföffe bey aufges 
legten Bier, Tages vorher, abgeflelet, bey Zehn Thaler Strafe, oder flatt folcher Geld: Buße, 
einer zehntägigen Gefängniß bey unvermögenden Uebertretern. 


Vielmehr folen die Gäfle mit bem Bräutigam und der Braut des Vormittags, ohne 
auf dem Hinz oder Ruͤckwege im Kruge oder ſonſten einzukehren, ſtill zur Kirche gehen, 
——— Ber — hoͤren, und daraaf ‚Mablzeit halten, 


Denen Land⸗Leuten werben zur Hochzeit zwey — und bey ganzen und halben Stel— 
len 3o-Perfonen, mit Einrechnung des Braͤutigams und der Braut, auch des Predigers 
and Küfters, dahingegen bey. Köthnern, Brinkſitzern, Heuerlingen und Fleinen Einwohnern 
nur die Hälfte der Gäfte zu bitten geftattetz und dieſe folen des Tages mit einer: Mahl: 

Spangenberg’s Hannop. Verordn. Bd. II. 62 
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zeit von Bier Effen, außer Butter und Käfe, des Abends aber nur mit übrig gebliebenen 
kalten Fleifh auch Butter und Käfe, bewirthet werben; hiernaͤchſt die Gaͤſte nicht länger - 
ald 2 Stunden des Mittags am Tiſch fiken, bey Zehn Thaler Strafe für jeden. Zag, als 
die Hochzeit länger währet, und 2 Rthlr. für jedes Eifen und jeden Gaſt ber mehr am Xi: 
ſche fist; Wer es an Perfonen, Eſſen und Tagen geringer maden will, dem foll es ohne 
allen Vorwurf erlaubt feyn. 


12. 

Zum Hochzeit: Mahl wird bey vollen und halben Stellen, wenn einer des Vermögens 
if, und e8 anmenden-will, ein Feine Rind von 6 bis B Thaler, außerdem aber ı a 
2 Schweine, ı A 2 Schafe und einige wenige Hüner und Gänfe zu ſchlachten, auch Reis, 
Grüße, und übrige Hausmanns:Koft an Garten, Gewäds und. getrodnetem_ Obfte, zugelafe 
fen; ferner. in allen bis hoͤchſtens Wier Tonnen Bier und 10 Kannen Brantewein einzus 
nehmen, bey Köthnern und Heinen Leuten aber fein Rind, fondern flatt deſſen 30 Pfund 
Nind;Fleifh und nur 1 Schwein und ı Schaaf, und übrige Zukoſt, auch die Hälfte an 
Bier und Brantewein — bey 5 Rthlr. Strafe, wer in einen ober andern dieſe 
Maaße übertritt. — 


Dabey wird 
Er rd — 

der bisherige Mißbrauch, daß den ganzen Tag Eſſen gugerichtet, der Speiſe-Keſſel über 
dem Feuer hängt, und jeder ankommende daraus bewirthet wird, gänzlich abgeſtellt; nicht 
weniger die Gewohnheit, daß mit dem zur Hochzeit gebethenen Hauswirth oder Wirthin, 
alle deſſen Kinder, Knechte und Maͤgde mit zulauffen, aufgehoben, und kein Kind, Knecht 
oder Magd, ſo nicht unter der vergoͤnnten Anzahl der Gaͤſte gebeten iſt, mit ſeinen Eltern, 
Dienſt-Herren oder Frauen, weniger Fremde, bey —————— negzanz⸗ Create ſolcher 
Pallafet im Hochzeits⸗Hauſe — 


14. 


Wer Muſic bey der Hochzeit haben will, dem ſoll ſolche auch anſtaͤndige, und nicht 
uͤppige Taͤnze vergoͤnnt, dabey alles Grzaͤnke, Vordraͤngen, und Schelten der Muſicanten, 
bey Sefängniß oder andere Leibes:Strafe verboten ſeyn; übrigens bie Hochzeits-Gaͤſte, es 
mag gefanzt werden ober nicht, fpäteft um 3 Uhr des Morgens bey Strafe 16 fl für jeden 
Gaft, der länger bleibt, aus einander gehen, und nachher alle Zufammentünfte bey aufge⸗ 
legten Bier, und dad Schwärmen die Nacht dur, nicht weniger alles Schießen bey Hoch: 
zeiten bey 5 Thaler Strafe unterbleiben. 


16. 


Beym Kirch-⸗Gang auf dem Lande ſollen eben fo wenig in ber Statt, mehr als 10 Derfonen 
bed Mittags mit 4 Effen und zwar - —— —— — ne 6 Säiling Strafe 
für jede Hberzäplige em: h 
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BE 16. F 
Wann eine Herrſchaft ihrem Geſinde, welches einige Jahre treu gedienet, eine freye 
Hochzeit geben will, es ſey in der Stadt oder auf dem Lande, ſollen nicht mehr Perſonen 


oder Gerichte, als nach dem Stande des Ausgebers vorher beſtimmt worden, erlaubt ſeyn, 
bey 2 — — — jede uͤberzaͤhlige Perfon und Gerichte. 


17, 

Damit bey den Hochzeits, Geſchenken der Gäfte, foot in ben Städten als auf bem 
Sande, alle Uebermaage und oft nachtheilige Verſchwendungen vermieden werbe; fo follen 
ſolche bey den Städtifhen Hochzeiten den Werth vom hoͤchſtens zwey Thaler, und bey Hoch 
zeiten ber Land-Leute, ben von einem Thaler nie und zu Feiner Zeit Aberfleigen, bey Verluſt 
bed Gefchenkes und anderer empfindlihen Strafe, die den Geber und Annehmer zugleich tref; 
fen follen: Außer daß Vater und Mutter, Bruder oder Schwefter, benen neu angehenden 
Eheleuten aus freyen Willen etwas mehrered zum Geſchenke zuwenden können, ' 


Nicht wentger werden die Geſchenke an Dienſt⸗ Bothen der zu Verheyrathenden von bey 
ben Seiten, an Kleidungs⸗DStücken ober Geld und Geldeswerth, bey 10 Thaler, endlich 
auch bie Sammlung und bad Herumgehen bes — fuͤr den Koch oder — bey 
5 Thaler Strafe verboten, 


13. 


In Anſehung ber gind ⸗ Taufen wird verordnet, daß nad Borfchrift ‚ber Kirchenorbnung 
feiner mehr, ald drey Gevattern zu feinem Kinde bitten, auch von bem Prediger nicht meh: 
tere bey ber Zaufe zugelaflen, vielmeniger ind EIN eingefprieben werben follen, 


Dabey werden 


19. 

alle Mittags», und Abendmahlzeiten in ben Städten, fo wie bie KindelsBier anf dem 
Bande, als welde denen Kindbetterinnen ohnehin zur großen Beſchwerde gereichen, jene 
bey 20, dieſe bey 10 Thaler Strafe verboten; in ber Stadt aber, nach der Zaufe, bey 
den Einwohnern. erfter, und zmwoter Glaffe, denen Gevattern und naͤchſten Verwandten, wel: 
he zufammen 'niht mehr ald 10 Perfonen ausmachen dürfen, Gaffe und ein Glas Wein 
bey Kringeln, Kuchen und Zwieback, ohne anderes fofibared Gebadenes und Zuckerwerk, 
bey geringern aber und auf dem Lande bey Bauersleuten einen Krug Bier und Meißbrob, 
an eine gleihe Anzahl zu reihen vergönnt, und muß des Abends um 8 Uhr alles — 
get ſeyn, bey 2 bis 5 Thaler Strafe für jeden ‚Uebertretungs Sn. 


Ta Mi A: Di 20, " re 


- Die —— Befhlite werden· bey Bemitkelten und“ — —* in ben 
Städten ald auf dem Lande zu geben und anzunehmen, — sänzlich abgefleüt und un: 
62 * 
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terfagt; auch felbige im Webertretungs- Fall, dem ArmensFisco zuerfannt, und" fol aufers 
dem der Geber ſowol als ber Unnchmer mit einer ‚wilführlichen Geldbuße angeſehen wer: 
den, Doc bfeibt es denen nädhften DBerwandten, als Vater, Mutter, Schwefter und Brus 
der oder fonftigen nahen Blutöfreunden, wenn fie wollen, frey, ihrem Pathen zum Andens 
ten, dergleichen Geſchenk zuzukehren. J F 
Auch werden bey Gevattern⸗Stande der Kinder armer und —— Eltern fol: 
che Geſchenke zu einiger Beyhuͤlfe frey gelaffen. 


21. 


Am KirhgangdsTage dürfen in der Stabf, und auf dem Rande hoͤchſtens 10 Perſo— 
nen; mit Einbegriff der Gevattern, Eltern der Eheleute, und nädhften Verwandten, bes 
Mittags mit 3 bis 4 Gerichten nah Willkuͤhr des Hausvaters bewirthet werben; doch foll 
des Abends um 10 Uhr die Gefellſchaft aus einander gehen, bey 2 Thaler Strafe für jede 
überzäblige Perfon ober Gericht, auch für jede Stunde, welche die Geſellſchaft länger bey: 
fummen bleibt, i es e ERTE 8 

... 137,153» 4. 
Be, A FT j 

Was endlich die —— und ——— betrifft‘; fo bat es bey der den 
25ften Febr. 1730 auögelaffenen Trauer: Ordnung fein unabänderliches WBerbleiben; und 
wirb ſolches insbefondere, in Anfehung der darinnen unterfagten. Trauer » Kleidung ber 


Dienftboten bey der in der Verotdnung aa ann aufs nachdrucuchte ——— 
und. in ———— — 


Dre ee ER: | 
- Becey Einlegung ber Leihe follen Feine Zufammenfünfte angeſtellt, vielweniger Eſſen 
und Trinken dabey gereicht werden, jedoch denen Eltern, Kindern, Geſchwiſtern, und im 
erſten — Rn Perfonen zuſanmen — kommen unverwehet — 


rn “rF 
’ * 46. 


et * 10 bis 20 Thaler ‚Strafe mit dem Sarg und Ginfleidung , der. Leiche. ‚Leine 
Hoffart getrieben, und bey, Leichen buͤrgetlidden Standes ‚alles Gold und Silber, Ringe, 
Spitzen, Atlaſſe und feidenes Zeug gänzlich unterfagt, ingleichen bie Särge mit feinem 
feidenen Zeug noch Holländifhen Leinwand, fondern ſchlechthin mit Schlefifhen oder andern 
dergleichen orbinairen Beinen auch ſchlechten Cattu und Nefleltud „ bey Leichen des ‚dritten 
Standes aber gar nicht ausgefchlägen, auch über hal feine Eaͤrge auswendig bezogen, ned 
bey Leichen erwachſener Perfonen in den Stähten weiter. dann mit den gemöhnlihen 6 Hän: 
gen und hoͤchſtens einer einzigen, Plate, Al: den dee erſten und zweyten Bürgers 
Standes aufgepieret werben. { 


4 * — 
* ıf Pr 
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Werben alle Zrauer-Mahle nach der Beerdigung gänzlich abgeſtellet, und in ber Stadt 
bey Leihen bes erften und zweyten Standes denen Begleitern, vor Austragung ber Leiche, 
Caffe, ein Glas Wein, und Kuchen, Kringeln, Zwiebad, und ander wohlfeiles, folglich 
fein koſtbares Bad: und Zuderwerf, bey geringern Perfonen des dritten Standes ein 
Glas Bier, Branfewein und Weißbrod zu reichen frey gelaffen, nach der Beerdigung aber, 
alle weitere Zufammentunft fo wie das Parentiren bey Handwerkern und Leichen des zwey— 
ten und britten Standes bey Strafe von 5 bis 10 Xhaler für jeden Uebertretungs: Fall 
verboten. 

— u 26. 

Weil auh mit ben Kronen auf bem Sarg und beren Aufftelung im ber Kirche zu 
Beiten unnöthiger Aufwand gemacht wird; ſo ſollen ſelbige gaͤnzlich abgeſtellt, und allen— 
ſalls nur kleine Kraͤnze von gruͤnen Gewaͤchſen, jedoch ohne koſtbare Bänder, aͤcht ober 
unaͤchten Gold oder Silber, zu gebrauchen erlaubt feyn, 


27: P 
Wegen des Leichen⸗ Gefolges in ben Erädten und auf dem he laffen Mir es bey, 
demjenigen bewenben, was die Berfoffung der hin» und wieder errichteten Todten » Gilden 
mit fih bringet: Nur daß bey Leihen auf dem Lande, nicht mehr, denn nach den Umflän: 
- den der Perfonen, für jeden Begleiter einen Schöling oder Schilling Weißbrod, ſo viel 
nemlich jeden Orts hergebracht ift, und hoͤchſtens cıne Kanne Bier, bey — J— 
Thaler Strafe, für jeden Uebertretungs-Fall geſtattet werden. a 


* 28, 


Slcdmie nun jeben Orts Dörigteit und Sericht Aber * alles, was ben Ehe—⸗Ver⸗ 
Abbniffen, Hochzeiten, Kindtaufen und Begräbniffen verordnet Werken, mit Nahbrud zu 
halten, infonderheit auch die Prebiger und. Küfter, wenn, fie obigen Berfammlungen mit 
beywohnen, darauf zu Achten, und die Uebertreter zu warnen haben; alfo fol zu defto ges 
nauer Befolgung der Policen : Diener in jeder Stadt darauf. angewwiefen, auch des "Endes 
in jedem Haufe, wo dergleichen Fälle Vorkommen, ohne Unglimpf zugelaſſen werden: damit 
‚er auf die Anzahl der Verſammlete und der Gerichte, ſo wie auf ale fonflige Uebertretuns 
gen achte, und die Uebertreter jedesmal bey Verluſt ſeines Dienſtes der Behoͤrde anzeige. 

"Dafür ſolt er den Sechſten Theil der einkommenden Geld: Strafen zu erwarten, ſonſt 
aber feine Belohnung für feine Auffiht aus den Häufeen au fordern, oder anunejmen bes 
fugt feyn, 

"Auf dem Kanbde engen follen bie re: Vanerigte, and fonftige Amts⸗ 
Unter: Bediente fih den Inhalt diefer Verordnung genau böfannt machen, und cinem je 
ben, der ſich bey ihnen erkundiget, folhe, foweit darnady'gefragt wird, vorlefen, oder le⸗ 
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fen laffen ; — auf die uebertreter * ibrer Dorffchaft achten, und zur Strafe anzei⸗— 
gen: dafür haben die Denuncianten den vorher bemerkten Antheil der Geldſtrafen zur Er: 
goͤtzlichkeit zu genießen: Uebrigens folen alle von ben Gontravenienten biefer Verordnung 
auffommende Geldftrafen, nach Abzug dei denen Denuncianten zugebilligten Antheild, ad 
pios usus verwandt werben. 


Wir befehlen daher Unfern fämtlichen Obrigkeiten, Beamten und Gerichten in biefem 
Herzogthum fo gnävigft als ernſtlich, über diefe Verordnung, und alle barinnen DAMPREIe 
Punkte aufs genauefte, und mit gehörigen Nachdruck zu halten, 


Und damit felbige zu jedermanns Wiffenfhaft gelangen möge, fo ſoll ſolche von ben 
Ganzeln verlefen, und überall, an denen gewöhnlichen Gericht3: Stäten, auch in denen 
Wirthöhäufern und Krügen oͤffentlich angeſchlagen, ‘nicht ‚weniger jeden PoliceysUnterbes 
dienten und Bauervoigt zu ihrer beſondern Nachachtung ein Eremplar- zugeftellet- werben. 


Gegeben auf Unferm Palais zu St. James den Aten Febr. 1774. 


George Rex. 


1035. Cammerausfchreiben vom 9. Februar 1774, wegen ber Holzſchreibtage. 


Es iſt von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, nach Hoͤchſt Deroſelben auf das Forſtweſen hieſiger 
Sande gerichteten beſonderen Attention Allergnaͤdigſt genehmiget, daß hinführo bey allen 
Aemtern im Lande jaͤhrl. zweymahlige Holz-Schreibtage, nemlich der eine im Herbſte, und 
der andere im Fruͤhjahre auf gleiche Weiſe abgehalten werben ſollen, wie ſolches im Bre— 
mifchen fchon feit mehreren Jahren mit vielem Nugen gefchehen iſt. 


Wir haben daher, und wegen ber bierunter von allen Beamten und Korfibedienten 
fünftig zu beobachtenden Einrihtung, folgende Verordnung vum, ein — — 
ben ergehen zu laſſen, noͤthig gefunden. 


Zuvorderſt wird alſo hiemit declariret, daß die ſchon bisher alljaͤhrlich abgehaltene 
Herbſtl. Holz-Schreib-Tage, durch die Einführung des Frühlings Holz: Schreib: Tages in 
keinem Stuͤcke veraͤndert, noch die dahin gehoͤrende Forſt-Angelegenheiten, ſo wenig in der 
Ueberlegung, als in ihrem Vortrage getheilet, oder in dem bisherigen noͤthigen und Dienſt— 
beforderlichen Zuſammenhange getrennet werben ſollen: Vielmehr iſt bey den Herbſtl. Holz: 
Schreib-Tagen der gantze Forſt-Haushalt nah dem Umfange aller feiner Gegenſtaͤnde, fo 
wohl überhaupt, als en detail, fernerhin im gründliche Unterfuchung zu ziehen, und bie 
Abfaffung der darüber einzubringenden Forft: Benusungs s und Werbefferungs s Vorfhläge, 
nach dieſer Richtſchnur jedesmahl einzurichten: geftalten denn alle beöfalö, und wegen ber 
abzuhaltenden Herbſtl. Hol. Schreib:Tage vorhin ergangene Borfcpriften, ‚in’specie bie uns: 
term 24ſten Febr. 1747 und zten May 1766 ergangene Ausfchreiben, bieburh zum Ue— 
berfluß nochmals beftätiget, und zur püncklichen Beobachtung erneueret werben. 3 


Ed 





* 
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Mit folcher ohngeänderten Benbehaltung obiger Berfaffung, fol alfo ber Haupt: End: 
zweck der fünftig hinzuzufuͤgenden Arühlingss Holz: Schreibtage darin beſtehen, daß cines 
theild eine jebesmalige genaue Kocal:Nachficht gefchehe, ob und welchergeſtalt die genehmigten 
Vorfchläge des vorhergegangenen lehtern Herbfil. Holz. Schreibtages zur wuͤrklichen und nüß: 
lihen "Ausführung gebracht find, und daß zugleich auch andern theils alles dasjenige erwos 
gen und zeitig präpariret werbe, was in Beziehung auf ben nädftfolgenden Herbſtl. Holz: 
Schreibtag etwa eine Vorbereitung, oder eine vorgängige nähere Unterfugung erforbern 
mögte. 

Wie daher der Fünftige- Frühlings Holz⸗ Schreibtag nicht minder wie der Herbſtl. 
Holz⸗Schreibtag eine jedesmahlige vom Beamten und Oberfoͤrſter mit Zuziehung der Res 
vier» Horfts Bebiente vorzunehmende Local: Befihtigung der Forften, zu feiner nothwendigen _ 
Grundlage vorausfeget; Alfo ift folhe Ordnungsmaͤßige Frühlings: Forft: Befihtigung in 
feinem Jahre zu verabfäumen, fondern alljäprlih nah Ablauf des Wadels, und alfo ins 
nerhalb des Merz: Monats vorzunehmen, auch in dem nachherigen Forft-GonferenzProtocollo 
wörtlih zu bemerken, an was für Tagen die Befihtigung der Forſten gefhehen, und wer 
von ‚ben, Beamten und‘ Forſt-Bedienten dabey gegenwärtig gewefen fey. 


Betreffend hiernaͤchſt die eigentlichen Gegenſtaͤnde. auf welche ſowohl bey obiger ev 
cal: Fort = Befi ihtigung, als auch bey der nachher anzuftellenden Holz: Schreibiags = Zufaın- 
menfunjt ein dienſt- nnd pflihtmäßiges Augenmerf zu rihten; So werben felbige, nad 
bem borbemerdten zwiefachen Endzwecke des neu einzufuͤhrenden Fruͤhlings⸗ Holz: Screibta: 
ges, außer mehreren andern nah Berfchiedenheit der Umftände vieleicht in Rüdficht treten⸗ 


den beſonderen Considerandis, vorzuͤglich in folgenden beſtehen: 


1) ob mit den Holtz-Hauungen und Anweiſungen im letzteren Wadel oardnungsmaͤßig 
verfahren ſey, insbeſondere, ob die angefangenen Schläge gehörig fortgeflhrtt, und die eins 
zelnen Aushauungen befonders an vollen Drten verhütet worden ? 


2) ob auf den abgetriebenen und in Zufchlag gelegten Revieren hinlaͤngliche Saamen⸗ 
Bäume, auch in den Laub— »Dölzungen gute Laß⸗ — von gehoͤriger Eigenſchaft zurlid 


‚geblieben ? 


5) ob auf den Hauungen, und in den Zuſchlaͤgen der Grund und Boden zur Annah—⸗ 
me ber Ratürlichen Beſaamung tauglich und faͤhig oder ob ſelbigem durch Umhacken, durch 
Abraͤumung des wilden Geſtraͤuches, durch Huͤlfs-Beſaamungen, oder ſonſt auf andere Weiſe 


Befoͤrderung zu geben? 


4) ob die Heye von Abfall und Wellen - : Holt gereiniget, und was davon, ingleichen 
von Erd: Studen biöher für ein Gebrauch gemachet worden‘, oder fünftig zu machen fiche? 


5) ob mit dent Hau des Deputat: Brennbolges, und deſſen Auflegung, Maaße und 


Abfuhr , ingleichen mit der den ntereffenten etwa gebhprenben- Brurungs; Competenz, * 


nungsmaͤßig und Forſthaushaͤlteriſch verfahren ſey? 
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6) wie befonbers im Tegtern Madel der Holzs Berfauf ausgefallen, ob nemlih, an: 
nehmlige Preife erhalten, oder im Gegentheil zu mohlfeil verfaufet fey, ferner morim bie 
Haupturſache der geringen Holzpreiſe in den Gegenden des Amts beſtehe, und was pro 
futuro für Mittel und Wege an Hand zu geben, um nad Verhaͤltniß des Werthes und 
fonft gangbarer Preife eine höhere Ausbringung des Holzes zu bewürden ? 


7) obdie bey dem Herbfil. Holz» Schreibtage gefchehenen und genehmigten Vorfchläge, 
wegen neuer außer Ordnung ber Dauungen anzulegenden Zuſchlaͤge, Befaamungen, Eichel: 
Gämpe, Pflanzungen ıc. Forft: und Zweckmaͤßig bewerfftelliget, oder ob und was bey deren 
Beranftaltungss und Befriedigungd. Art zu bemerken, und zu. erinnern gefunden ?. 


8) wie bey naͤchſter Maft die Eichel. Caͤmpe und Befaammungen zu erweitern, und ob 
desfalls Vorbereitungs » Vorfchläge nöthig? 


N, ob etwa zum voraus zu fehen, daß im naͤchſten Wabel ſehr beträchtliche Holz 
Vorräthe zu verfaufen, ober fonft zu Nutze zu machen vorfommen werben, insbefondere 
aber ob darunter foldie Arten von Holz und Stämmen, anzutreffen, die durch Ausfonderung 
und feparaten Verfauf, böher und vortheilhafter zn Gelde zu machen! als zum Erempel 
Krumm: und anderes Schiff-⸗Bauholz, Maften, Mühlen: Wellen ꝛc. auch wie bazu ans 
nehmliche Klufer vorher auszukundſchaften, oder was ſonſt des — — Abſatzes we⸗ 
gen für Vorſchlaͤge zu thunẽ 


10) ob in dem zurüdgelegten Winter die ots Dieheren befonders ftarf überhand ges 
nommen, und wie berfelben pro futuro mehrerer Einhalt zu thun, ingleihen, ob unter 
den eingebrachten und bey dem Fruͤhlings⸗Holz-Schreibtage, allemahl nachzuſehenden Wros 
gen ſolche zu befinden, die eine ertraordinaire und nicht bis zum Land» Gerichte auszuſez⸗ 
gende Strafe, bes’ Erempels wegen, verdienen mögten ? 


11) ob nach der Zeit des Herbſtl. Holz⸗ Schreibtages, durch beſondere Vorfaͤlle, noch 
eine ober andere eilige Holz-Erforderniß eingetreten, und desfalls eine außerordentliche Ver: 
wiligung und Anweifung außer der Wadelzeit ſtatt finden muͤſſe? 


12) ob außer obigen, ſowohl generaliter zur Aufnahme der Forſten und guter Dvd. 
nung des Haushalts, als specialiter wegen nöhtiger Abmäßerungen, Theilung gemein: 
fchaftlicher Forften, wegen Forſt-Accidenzien und deren Mißbrauchs, wegen der von Revier: 
Forfibedienten gezeigten, oder vernachläßigten Dienft: Beobahtung, ober aud wegen anderer 
die Forſt-Geſchaͤfte betreffenden Objecte, etwas hauprfächliches in Bemerdung gefommen, 
und was deöfals zum Abhelf oder zur Verbeſſerung vorzufchlagen .nöthig befunden fen? 


Es werben obfichende Puycte eine generale Anleitung barbieten, welchergeſtalt die Ge. 
fhäfte bey den Eünftigen Fruͤhlings-Holz-Schreibtägen in Semäsheit des daben zum Grunde 
liegenden heilfamen Endzwecks, gemeinſchaftlich behandelt werden follen; und Wir zweifeln 
nicht, es mwerbe von dieſer Vorſchrift, auf die ſorgfaͤltigſte Berathung alles deſſen was. zu 
Berdeſſerung des — hieſiger Lande, nach jeden Orts beſondern Umſtaͤnden erſprieß⸗ 
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1 fepnsfann, eine niglidfe und if dab Gante ſic are ide Xnwendung Ju- maden, 
+füihtfhulbigkt geſuchet werben. un 


Es haben demnach bie ſaͤmtlichen Beamte, ie Ka die fämtlihen Forſt⸗ Bediente, 
‘denen letzteren von den respective ‚Öberfdrfts und Jaͤgermeiſtern auch Ober: und Forſt⸗ 
meiſtern das Behuefige hierunter gleichfalls aufgegeben werden wird, ſich aͤußerſt angelegen 
ſeyn zu laſſen, Fleiß, Aufmerkſamkeit und Dienſteifer zu dem Zwede thätig mit einander 
zu pereinigen, damit durch eine ‚gehörige Beobachtung. diefes Ausſchreibens, der, abfichtliche 
Nutze der geboppelten Holz : Schreibtäge auf das Beſte erreichet, und ſowohl hierin, ale in 
allen übrigen bisher eingerichteten das Forſtweſen betreffenden Anordnungen, die für dad 
Herrfchaftl. und publique Intereffe gleich wichtige Aufnahme der Forſten und WBerbefferung 
‚Üheesl'gangen Wetriebes von Jahren‘ zu Jahren würdfant befoͤrdert, mithin’ dadurch Sr. 
Königl. Majefl. Landesvaͤterlichen Abfihten und wiederhoften Allerhoͤchſten Befehlen ein im: 
mer voliftändiger werbendes Genüge geleiftet werde. 


>11 Bir: erwarten und fordern: ſolches, von ber Beamten und Forſtbedienten öbliegenden - 
Dienfpflicht ausbrüdlid und mit. Suverläffigfeit: Und. wie, Übrigens ber jebesmalige Bericht 
famt dem dem dazu gehörenden Forft » Gonferenz: : Protocollo von dem im Merz: Monath ab; 
zubaltenden Frühlings: Holz: Schreibtage, ein, und alle Jahr vor der Mitte bes April: 
Monats’ an Könige. Churfärft. Gammer eingefandt werben fol; Alfo ift damit fofort im 
gegenwärtigem Srühjahre der Anfang zu machen, und wollen Wir die desfalls abzuftattens 
ben Berichte in bevorftehenden April zeitig anhero erwarten. Wir 


— den gten Febr. 1774. 
.n Ye Ausfreiben vom März 18) ir 


1037. — = a Stade den. 18. — 1774 ‚ —— die — und 
Proeuratoren Deſervit⸗ und Erpenfen- Nehnungen binnen 2 Jahren von Zeit 
des DVerdienftes oder Vorſchuſſes sub poena praescriptionis einzuflagen. 


— angemerket worden, daß die unterm 27ſten October 1749 ergangene Verord⸗ 
nung wegen der Advocaten und Procuratoren Deſervit- und Expenſen-Rechnungen, 


Daß ſie nemlich bey einzelnen Bürgern und Hausleuten ſowohl, als bey Gommunen 

nicht Hänger als zwey Jahre von der Zeit, ba fie ben Vorfhuß gethan, oder es ver- 

44 denet haben, aufſchwellen zu laſſen, ſondern vielmehr alsdann, warn in Güte die 

Bezahlung nicht zu bekommen, binnen 2 Jahren ihre Forderungen einzuflagen, ober 

zu gemwärtigen, daß nach Ablauf der zwey Jahre bie Forderung pro praescripta et 

exstincta fol gehalten, und von Gerichts wegen ex officio hierauf attendiret werben, 

ſo daß wenn gleich ‚bie exceptio" Praescriptionis | von dem Beklagten nicht opponiret 
wuͤrde, ſelbige dennoch zu ſuppliren ſey, 


nicht allgemein bekannt ſey und befolget werde: 
Spangenberg's Hanned. Verordn. Bd. IT, 6% 


ag (1774.] 


So wird daher ſolche hiebefcch in ‚Erinnerung gebracht und erneuert, und Ju“ gleicher 
Zeit wieberholet, daß auch auf der andern Seite von Gerichts wegen den Advdeaten und 
Procuratoren wiber, Dehitpren. eine fchleunige Huͤlfe angeheihen muͤſſe, ‚mithin. wenn die ein⸗ 
geklagte Defernit =. und Erpenfen » Rechnungen dem Actis, mit welchen ‚fie, forgfältig zu 
conferiren, gemäß befunden, oder allenfals ex officio mederiret aa jofort mandata 
executorialia darauf zu ertheilen feyn. ' 


Bu‘ mehrer Bekanntwerdung iſt vieſe erneuerte Sadwdnuns amrͤhaiher Deten if 
— anzüſchlagen. Siade, den 18. Febr. 1774. Mr : 
1038. .* Verordnung vom 26. Februar 1774, wodurd das Aueſchreiben —* 28. 

Febr. 1765 erneuert wird. (9- 4. 2778. Ar. 20.) 


1039. * Conſtſtorialausſchreiben d. d. Hannover den 3. Mär; 1774, schuf Anor 
nung einer Danffagung für die glückliche Niederfunft der Königin. N —— 


1040. * — vom 7. ii 1774 „ über bie je Aspalcuna de — 
gen Landgerichte. n 


2041. * Regierungs⸗Ausſchreiben d. d. — den ar, März 1774, wodurch eine 
Eonvention mit ber; Heſſiſchen Regierung, wegen Nacheile und Verfolgung 
des Diebsgeſindels in des andern — — ara wird. m 


— R ven. 
ri be Ri Si 7 


— — Gehenmerachoeſeedes henn 16. Mit r 1774, beit Viehdielftobl betr. 


Daß das, wegen Beſtraſung der Felddiebe erlaſſene Edict vom 17. April 2736, wel⸗ 
ches jedoch von großen und mit einer Qualification verbundenen Garten- und Felddiebereyen 
nicht disponiret, auf bie Entwendung des im offenen Felde umhergehenden Viehs allerdings 
gedeutet werden muͤſſe, maaßen felbiges nicht bloß auf Entwendungen am Garten-und Felde 
früchten, ſondern auf alle ſolche, welche im Gärten und Feldern an Sachen jeglichen, Art, ges 
ſchieht, gerichtet ſey. Da nun bie ratio legis, auf alle in offenen Feldern verüubte Diebfiäle zus 
trifft, fo zweifehn Mir nicht, ihr werdet in Anſehung künftiger Faͤlle, da Vieh: und, andere 
in Feldern und Gärten gefchehene Diebſtaͤhle zu beſtrafen ſind, nach Erwegung der jedes— 
maligen Umſtaͤnde, auch fernerhin in judicando auf die mehreremals anerkannte und aus 
ben. Edictis von 2715 und 1736 felbft geuugſam rg Abſicht des Geſetzes die 
erſorderliche Ruͤckſicht nehmen. Ad mandatum— 


An die Zelliſche Juſtizcanzley. — 


oz j F 
* 13.15 
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1943. m ‚Verorbrung rd. März 1774,- mwoburd das · Verbot gegen die aaa 
feemder Salje vom 5: Auguſt 1748, wörtlich erneuert" wird: en 
“Ca Werordn. 1. Dechr. 1777.) Ei E Ir 


1044. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 6. April 2774, — der Ha⸗ 
:gelfeger und des Bußtags vor Werhnachten A774. 
O.— jyuyif.. en 70 
1045. Negierungsausfchreißen — —— den 8. April 4774, wobrch ine Eon: 
vention mit. dem Preußiſchen —— — — der — 
publiciret wird. PUT LE |) Be 1276 


Bwifhen Sr, Königlihen Majeftät Unferen RER Herrn, und Sr. a 
hen Majeftät von Preußen, ift nachfolgende Convention geſchloſſen worden: 


Georg, ‚ber Dritte ꝛc. ꝛc. J ee 


103 Nachdem, mit Unferem Vorwiſſen und Sollen; Unfer Rinifieriim zu — nik 
bem Königlich - Preußifhen, wegen wechfelfeitiger Gerichts» Gebühren und ‚Sportuln«freyer 
Berabfolg :. und Auslieferung der Verbrecher. aus einigen nahmihaft) Heimächten - Landen des 
Einen Theils, in die gleichfalls nahmhaft gemachete Lande des Anderen Theils, eine Con: 
vention behandelt, und unterın ıdten Februarii diefes Jahrs ‚gefhloffen Hat, welche von 
Wort zu Wort lautet, wie folget: 


_ As bei Gelegenheit einer, von ber Königlich: Preußifchen. Regierung des Fürftenthums 
Halb rfiadt, auf Anſuchen ber Königlich: Großbritannifhen Juſtitz- Gangley zu Hannover, 
letzthin verwilligten Uuslieferung einiger Gapital: Verbrecher , ſich ‚hervorgethan bat, daß. eine 
Zeit het, wann dergleichen Auslieferungen aus Königl. Preußifgen Lasten in Churbraunfchweis 
gifhe, oder auch wohl, umgekehrter Meife,. aus diefen in jene, geſchehen ſind, die Beamte 
und Gerichte, bey welchen die Verbrecher in Haft geſeſſen, Gerichts- und ‚Ausfertigungs: 
Gebuͤhren gefordert, und ſich entrichten laſſen; und dann beiderſeitige Koͤniglich-Churfuͤrſt— 
liche Ministeria, auf daruͤber unter ſich zugelegte freund-nachbarliche Correſpondentz, be— 
funden, daß im Betracht ber Lage ihrer respective allergnaͤdigſten Herren Koͤnigl. Koͤnigl. 
Maj. Hai. Teutſchen Länder, es zur Beförderung ber Griminal-Juftigpflege gereichen wuͤr— 
de, ſolche, ohnehin, wie es fcheinet, allererſt in neueren Zeiten aufgefommeng, Gewohnheit 
gegen ein ander nicht einreiffen zu laſſen, fondern vielmehr allenfals abzuſtellen; 


So iſt deshalb mit Vorwiſſen und Vorbehalt der weiteren allerhoͤchſten Befätigung, 
beider Königl. Maj. Maj. yerglichen und feftgefeget worden, was folget: 


3 


1,” 
‚sc Diejenigen Sander und) Provimyen, für melde dieſe Sonvention —— * worth fie 
beobachtet werben. fol , had »vom« Königlich Preußiſcher Seite: n.il tt 
65 * 
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Das Fuͤrſtenthum Minden, mit der Grafihaft: Rabensperg ; : bas Gerzogthum Mage 
deburg ; daß, Fuͤrſtenthum Halberſtadt ; ‚die Grafſchaft Werningerode; dia Grafſchaft 
Hohenſtein, Königl, Preußiſchen Antheils; die Altes Mark Brandenburg, und bie 
- Priegnig. 
Und von Chur s Braunfchweigifcher ‚Seite: 
Das Fürftentbum Galenberg, ‚mit wem. Fürftenthum Göttingen; das — eis 
-neburg; das Fürftentyum Grubenhagen ; und bie —— Doya, N —— 
Hohnſtein, Churbraunſchweigiſchen Antheils; 
fo, daß wegen der uͤbrigen, weiter von einander entlegenen, beiderftigen — * 
Verbindlichkeit a ie die —— — nicht iſt. 


ery ' —X 2. 
Wann in dem ne einer von "olchen ebenbenannten Provinzen bed einen pacisci 
renden Theils eine Criminal-Inquiſition ſich eraͤugnet, zu deren Anften, Fortſetz⸗ oder 
Vollendung, Nachrichten und Zeugniſſe aus einer ber obbenannten Provinzen‘ des andern 
Theils, oder. auch die Gefangenfegung eines in diefelbe entflüchteten, oder darin fih ge 
woͤhnlich anfhaltenden — oder gar, in Anfehung der a bie Ausliefe⸗ 
zung, noͤthig ſind; > 
Se wird allemahl — baß dasjenige Ober- und Nieder-Gericht, von welchem 
der Criminal-Proceß dirigiret oder gefuͤhret werden muß, bad anderſeitige, von — 
daſſelbe einer Rechtshuͤlſe bedarf, darum geziemend anlange und erſuche. 


Und ſodann iſt beider Koͤnigl. Koͤnigl. Maj. Maj. Wille, daß von den Ihrigen einer 
folden Requifition Statt gegeben, die nachgefuchten Nachtichten und Ausfertigungen, ohn: 
aufhaͤltlich in legaler Form heiet, bie nachgeſuchten Capturen, und Auslieferungen ber‘ 
Delinquenten mit den zum Corpore Delicti gehörigen Sachen, verfüget und veranſtaltet, 
und deshalb einige Gerichts: oder Ausfertigungs-Gebuͤhren und Sportuln nicht gefordert, 
noch genommen werben follen. Jedoch fol in Anfehung der Auslieferung derer angegebenen 
Complicum, welche in einem derer beiderfeitigen Lande ſich gewöhnlih aufhalten, und al: 
fo wirkliche Untefthänen des einen "oder des andern Landesheren find, da die Criminal 
Gefege und das Berfahren- in beiderfeitigen Landen bey Griminal-Unterfuhungen berfchieden 
find, und man es bedenklich gehalten, würkliche Untertbanen, im Sachen bie ihr Leib und’ 
Leben angehen; der "Gewalt und Gerichtsbarkeit ausländiicher Gerichte zu unterwetfen, es 
bey dem zeitherigen Verfahren bleiben, daß darüber von Falle zu Falle bey dem Minifterio 
des Landes, wo ein dergleichen Gomplice ein Unterthan iſt, angefraget werben muͤſſe. 


Is: 


Unter ſolchen nicht gu forbernden,, noch zu nehmenden, Gebühren und Sportuln wer: 
den diejenigen, wie fie Namen ‚haben mögen, verſtanden, cmelche chin Gerichtsbedienten zu 
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zeit werben ;: und auf die von ipher derer * und vboadiaren, mb —— 
Ausfertigungen, ſich beziehen. 

Hiebey aber muß biftingutrt werben, ob bie — und Ärresteti — haben 
ober nicht; Im erſten Falle ſollen utringue denen Judiciis requisitis, nach ber bey be: 
nenfelben hergebrachten Sportuln: Zare, aus dem Vermögen ber Ingquifiten die von den 
Judiciis requisitis defervirte Gebühren bezahlet werben; von ihnen aber an beiden Seiten 
bie Arbeit, exclusive Porto und. Bothenlohns, umfonft gefchehen. Jedoch fol, zu Abkuͤr⸗ 
zung aller Weitlänftigfeiten, das gerichtliche Zeugniß der Judiciorum requisitoruni: daß 
die Inquisiti und Arrestati fein Vermoͤgen, oder Fein hinreichendes Vermögen, zu Bezah— 
— der — Gebuͤhren, beſitzen, ale fernere Anſpruͤche dieſerhalb aufheben. 


u 


Bann hingegen der Arreſtat kein eigenes Vermoͤgen beſitzet; ſo ſind von dem require‘ 
renden Zheile diejenigen Koften, welche dem Gerichts- ober Ranbesherrn des sequfrirten‘ 
Gerichts felbft zur Laſt fallen würden, nemlich die eigentlich fogenannten Atzungs- oder 
auf de3 Delinguenten nobtbürftige Beföftigung verwandte Koſten, nebſt Brief: Porto. und 
.Bothenlohn, zu entrichten. ’ ur 


6. iz 

Und von denen nach obflehendem 8. 2. hinc inde audzuliefernden Delinquenten mer: 

ben allein die Ausreiffer von beiderfeitigen Kriegesvölfern ausgenommen; wenn fie, .megen 

ber Defertion, zurüdgeforbert werben wolten; Sonſten aber find die Verbrecher aller - Art, 

ſo nach ben Gefegen des requririrenden — ſtrafdar ni nd, unter — keinemlen be⸗ 

griffen. 
6. — 

Gleichwie num obdargelegte Uebereinkunft auf das gemeinſame Befte beider Lande ab⸗ 

gezielet, und auf die Reciprocitaͤt gegründet iſt; Alſo wird auf deren Beobachtung von bei: 

derſeitigen Ministeriis gefehen, und, wo wider Verhoffen Beſchwerden uͤber Contrayentio- 

nes entjlünden, folden kraͤftig abgchelfen werden, Er 
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Dieſelben verſprechen zu dem Ende auch, ein Jedes feines allergnaͤdigſten Herrns Koͤ⸗ 

nigl. Maj. allerhoͤchſte Beſtaͤtigung darlıber auszuwärken, und ſich einander binnen zweenen 

Monaten nah der Unterzeichnung zuzuſchicken; da ſodann ber Inhalt, in denen darin be— 

griffenen Landen denen mit der Grimial: Juftigpflege verfehenen Oberens und Niederen Ge 
rihten publicieet werben fol, Hannover den sten Februarii 2774. 


Wide dann in denn zten Articul derſelben“ Unfere, wie en Mai, des Könige vou 
pain, Ratificafion darliber- — —_ 32 mi 
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So „genehmigen, ratifitirem amd, beftätigen Wir Unſers Orts, hiemit und kraft biefe® 
fothane Gonvention in aller der Maaße, als fie obftehet, und verſprechen, felbige von Uns 
feren ‚mit der Criminal: Gerigptöbarfeit verfehenen Juftig» Collegiis und Aemtern ‚Unferer 
darin benannten Lande, wie auh von denen in dieſen vorhandenen, - mit. ‚def, Gris 
minal: Surisdiction begabeten, Patrimonials Gerihten, getreulih "halten und beobachten 
zu laſſen; Geſtalten ſie denn ihnen zu dem Ende ſogleich nah Auswechſelung der Ratifi— 
catlons- Acten ‚intimiret werben fol, Urkundlich unter Unferer Unterſchrift und bepgebrudtem 
Königlich : Churfürftlihen Infiegel. "Gegeben auf Unferm Palais zu St. James den ‚aufen 
Marti des —3 Sa, — Ko im Bierzehnten, 


BR; 7) 


Kotsekanzs Er 1: 


As nun ſolche zugleich dasjenige enthält; was beiderfeitige mit der ——— 
diction verſehene Juſtitz- Collegia und ‚Gerichte ber. darin benannten Lande, in Fällen zu 
beobachten haben; So ergebet die gegenfeitige Intimation an Eu zu dem Ende, damit 
au Eures. Orts nad) jenem Euch achtet. Und Bir it. 


ı.. Danwover, den Sten April 177%, 

An alle mit der Criminal: Jurisdiction 
verfehene Aemter, Städte und Ges 
richte im Lüneburgifhen, Galenbergs 
und Gbttingifchenz Grubenhagifchen, 
Hoyas und, Diepholziſchen. * 
‚ra mis 


1046. Regierungsausſchreiben — Hannover vom 11. April 1774, — das 


Ausſchreiben vom 7. Januar 1755, wegen des Sarnpandels von neuem. pu⸗ 


blieirt wird. (Cal. Gött. Grubenh.) (9. A. 1774. nr. 34.) 


1047. Regierungsausſchreiben d. di Hannover den 15. April 1774, an Landcommiſ⸗ 

ſarien und Beamte im Fuͤrſtenthum Luͤneburg, wegen der Nebenanlagen. 

Ihr erinnert euch, was Wir wegen Fuͤhrung und Einſendung der Nebenanlage: Red: 

nung in Unferm Ausfcreiben vom 2gften Septbr. 1775 feftgefeget und verordnet Haben, 

- Da bie dabey zum Grunde liegende Abfiht von vielen Beamten verfannt, und daher 

in den-eingefandten Berechnungen eutweder ‚gänzlich, » oder. doch zum- Theil verfehlet - wor: 

den; fo ſehen Wir uns, bewogen, indem, gegenwärtigen Ausfchreiben biejenigen  Erläute- 

rungen: darüber zu ertheilen, welche zu defto fi Hexer — der bezielten Abſicht adibis 
ſcheinen. Now f f 


erug Ita’ ? — r. - 1.901 ft >», i,..,7 NIIDT 


„2. Die in dem — Ausſchreiben vorgeſchriebene Berechnung ber Neben⸗Anlagen 
beſchraͤnket ſich auf diejenigen Beytraͤge der Unterthanen, welche zu Aufbringung ſoicher von 


—* 
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‘ben Gemeinheiten ‘zu uͤbernehmenden Koften,' zu deren Beftreitung eine befondere Caſſe nicht 
gewidmet iſt, unb-welde daher in einem andern Regifter. nicht. zur "Berechnung fommen, 
auf felbige. reparliret werden. Wie daher alles, was von ben Unterthanen auffer, benen 
oͤffautlichen und ihre einmahl ‚feflgefegte- Beſtimmung habenden Landesfteuren, und fonftigen 
in befondere in Berechnung ftehende Caſſen flieffenden Bepträgen wegen ber ihnen gemein: 
ſchaftlich obliegenden Koften aufgebradht wird, ‚zu ber für die Neben » Anlage» Rechnung, be: 
flimmten Einnahme gehöretz fo ergiebet fich auf der andern Seite, von ſelbſt, daß bie. ‚per: 
fhiedene Verwendung diefer aufgebrachten Anlagen eben fo viele verfchiebene Rubriken der 
Ausgabe veranlaſſet. Es ſind mithin die aus den eben bezeichneten Einnahmen und Aus— 
gaben erwachſenden Neben: Anlage-Rechnungen mit denen Betechnungen nicht zu veridechſelm 
welche in Gefolg der Verordnung vom 22. Mart. 1762, Aber bie Veiendung der’ Ein⸗ 
nahmen einzelner Dorfſchaften und Gemeinden aus ‚denen ihnen etwa zuſtehenden Gemein⸗ 
heits⸗Guͤtern gefuͤhret, und von Zeit zu Zeit von — unb Beamten * 
geſehen werde⸗ muͤſſen. 


— 


Ir. 


Da auch“ die Ein ficht weeſchiedener eingefandten Neben⸗-Anlage⸗Rechnungen — 
daß bey Einhebung und Verwendung derſelben hin und wieder einige Mißbraͤuche eingerif—⸗ 
‚fen find; fo finden Wir, um ſolche zu heben nöthig, folgende babey zu befolgende ‚bereits 
geſetzmaͤßige Vorſchriften hieburch zu ermeuern : 

1) ift feiner Gemeinde und Dorffchaft zu verflatten, zu denen ihren Mitglieder ge: 

meinfchaftlih obliegenden Ausgaben eigenmächtig Neben: Anlagen unter fid zu machen z fen: 
dern die, Repartition folder gemeinfhaftlihen Ausgaben unter diejenigen „ welche Kar con: 
eurriren müffen , gehöret unmittelbar zw der Pflicht der Beamten. 


2) Iſt die Einrichtung einer ordentlichen. Neben: Anlage: Gaffe, zw welcher bie Unters 
thanen zum voraus auf künftige Fälle jährliche Beytraͤge thun müffen, keinesweges etlaubt. 
Es find vielmehr von den Unterthanen die NebensAnlagen nur alddann einzuforbern, wenn 
fie zu Beflreitung einer von ihnen zu tragenden gemeinfchaftlichen Ausgabe erforderlich find. 


Es müffen auch die aufzubringenden Anlagen bie Summe der Ausgabe, zw welder 
fie beftimmet find, nicht überfchreiten, und es kann baher in den Neben » Anlage: Redhnun: 
gen ein Ueberfhuß nicht anders, ald aus einer zufälligen Urſache erfolgen. — 


3) Da bereits im, den Landtages-Abſchiede vom Jahr 1686Att. fefigefest. — 
daß die Neben-Anlagen nah dem Fuß der Contribution aufgebracht werden ſollen, und 
dieſe Verordnung in dem Ausſchreiben vom 16. May 1740 ausdrüͤcklich wiederholet wor: 
den; ſo iſt bey der Repartition der Neben-Anlagen davon nicht abzugehen, es waͤre dann, 
daß in dem einen oder andern Amte von dem Contributionsfuß abweichende Principia des 
Beptrages aus beſondern Gr den von Alters ic und ausbrüdli oder — 
al genehmiget wären. 
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EI benen — Mängeln — welche bey * fr von einander abwei- 
henben Einrichtung der eingeſandten Neben⸗Anlage⸗ Rechnungen Benierfet worden, und in 
felbigen fo diel'möglid eine Gleichformigkelt zu bewürfen, haben Wir Uns bewogen gefun⸗ 
den, das in ber Anlage hiebey gehende MRehnungss Formular entwerfen zu laſſen, weldes 
Wirt biemit zum Modell der darnach einzurichtenden BEN SOOREEISHR DEN. unter fol 
genden naͤhern Beſtimmungen brfepreiben. 


j 1) Sit keine in deuſeiben augegebene Rubrik autzulaſſen, ſondern in dem Falle, das 


eine. darunter gehörige Einnahme oder Mübgabe zu berechnen nicht „venaelelin, ſolchez un⸗ 
ter 2. betſelben zu bemerken.— 


2) Woferne jedoch bie Kubrit eine Ausgabe entplelte, — — der —— Ber. 
Als eines Amtes demen Untertbanen: zu tragen nicht obläge,. oder nach Beſchaffenheit 
der Umftände gar nicht vorfommen Fönnte, 3. B. die Ausgabe an Reparationd = Koften ber 
Deihe; fo ift zwar bie davon lautende Rubrit in der erftern nach dem vorgeſchriebenen 
Modell eingerichteten Rechnung zu ihrer Volſtaͤndigkeit beyzubehalten, und unter derſelben 
die Urſache anzufuͤhren, warum deshalb etwas zu berechnen nicht vorfallen fönnez dem: 
naͤchſt aber iſt ſelbige in den folgenden Rechnungen zur Verkuͤrzung derſelben wegzulaſſen. 


5) Paͤtte es aber mit einer oder der andern Special-Einnahme oder Ausgabe bie 
Bewandniß, daß ſelbige nur ſelten vorkaͤme; To iſt die dazu gehörige Rubrik auf kuͤnftige 
Faͤlle beyzubehalten, und bis dahin in dem — zu melden, daß deshalb nichts zu be: 
rechnen. gewefen, 


' 4)’ Sollte: eine von ben Neben » Anlagen zu beſtreit ende Ausgabe vorfallen, welche in 
dem Rechnungs-Formulare nicht angegeben waͤre, und unter die Rubrik der zufaͤlligen Aus— 
‚gabe: nicht wohl gebracht werben koͤnnte; m ift deshalb eine neue Rubrik der Rechnung 
beypzufugen . 


Wir wiederholen unter dieſen — — Inhalt Unſers — Aus⸗ 
ſchreibens vom 29. Sept. v. J., und erwarten zuverlaͤſſig, daß die in demſelben zur Re— 
viſion eingeforderte und nunmehr nach dem vorgeſchriebenen Formular einzurichtende Neben— 
Anlage⸗ Rechnungen von den beyden Jahren vom x. May 1771 bis dahin 1775 von be 


nen Yemtern, von welden fie anno rüdfländig find, fo bald möglih, zur Nachſicht ein: 
gefendet werden. 


au Es if‘ it {other Einfehtung alljaͤhrlich binnen 3 Monaten nah bem Schluß bes 
mit dem erfien May fich anbebenden Rechnungs » Jahres bey Vermeidung ber vorhin be: 
ſtimmten Geldbuße von Zehn Rthlr. fortzufabren, und zu gleicher Zeit von denen Aemtern 
in welchen Feine Nebens Anlagen zu erheben ‚erforderlich gewefen, davon berichtlidhe Anzeige 
zu geben, und biefer die Urfache beyzufügen, weshalb bie mit ben Neben = Anlagen zu be: 
ſtreitenden gewoͤhnlichen Ausgaben in dem jebeöhräligen Rechnungs s Jahre nicht vorgefallen 
find. Wir ꝛc. Hannover, den EONn a 177% 


[1774] 
: Neben: Anlage: Rehnung 
des Amts- | J 


vom iſten May 17 bis dahin 17 . 


1. Einhnaheme. 


Belege. 1) an 1. aufgebradtten Neben:Anlagen aus dem ganzen Amte. Rthlr. 


Hier ift zufoͤrderſt nachrichtlich zu bemerken : 
») nach welhem Fuß bie Aufbringung der‘ Neben: Anlage-Gelber 
ſowohl überhaupt ; als in beſondern Fällen gefchehe. 
2) Wie groß die Anzahl der Gontribuenten fey, auch ob und 
wie viele Untertbanen von ber Pflicht be Beytrages im 
Amte erimiret find. 


Die: Merehnung felbft geſchiehet ſodann folgenbermaffen : 

In dem gegenwärtigen Jahre ift behuf der von den — 
Amts-Unterthanen zu tragenden Gemeinheits-Koſten nach 
dem Fuß der Contribution (oder auf ſonſtige hergebrachte 
‚Art und Weiſe) von jedem Rthlr. — entrichtet, und fols 
hergeftalt..aufgebradt worden — Rthlr. — ggr. — pf. 

Dazu haben eontriduizen: 


ı) bie Dorfihaft N 
2) ıK. 1 ' “i - N Pe 
er u = 


Summa ber aufgebrachten 
Neben: Anlagen aus dem 
ganzen Amte, 


Aegoalo, plus vel minus- gegen legtvoriges Jahr 
cum ratione.. 


Epangenberg’s Hanno. Verordn. Bd, U. 64 


gar. 
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Belege. 


Belege. 
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2) Einnahme an aufgebrachten Neben st alagen pon. einzelnen - 
Kirehfpielen und Gemeinden, i 
Rthlr. gar. pf. 
Unter biefer Rubrik fiaden diejenigen Neben⸗Anlagen ihre Ber 
rehrung in Einnahme, weldhe von einzelnen Kirdhfpielen 
und Gemeinden zu Beftreitung berer ihnen ohne Goncurrenz 


der übrigen RE OSIIATER obliegenden Runen aufgebracht. az 
worden, r 


2 der Gemeinde — — I 

3. €. zum Behuf ber dem Kirchſpiele — obliegenden tg 
Reparation der Deih» und Stackwerke } iſt von ( obiger ; s 
Unterhältungs; Koften des Wahnſinnigen) l obigem 


— aufzubringemgewefen — Rihir. got. pf. 


Dazu haben nach dem Fuß der Contribution mit — vom jedem 
Eoniributious. Thaler concurriret: ET EREET 


1): die Dorfſchaft ꝛt. 
2) dal ya 





er Summa ber von einzelnen Kirch⸗ 


fpielem und Gemeinden aufge: 
braten Neben » Anlagen, 


Aequale, plus vel minus cum ratione. 


3) Bufällige Einnahme 
Kehle. ggr. pf. 
Hier findet unter andern auch die Einnahme am erratis und 
restituendis, imgleichen die Einnahme vom Ueberfhuß aus 
der vorigen Jahres: Nehnung (welcher nicht anders, als aus 
einer zufälligen Urfache erfolgen kann,) ihre Berehnung. 








Summa ber zufälligen Einnahme. 
Aequale, ete, 
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0,00 Summarifhe-Recapitulation aller Einnahme, 3 
2 — Rthlr. ggr. pf. 


nn )-an- aufgebrachten Neben» Anlagen aus dem ganzen Amte = 
2) an aufgebrachten Neben: Anlagen von einzelnen Kirchfpielen 


und Gemeinden s ⸗ = s ⸗ 
— 
3) an zufälliger Einnahme Mer Ve e E s 





Summa aller Einnahme, 


Acquale, plus vel minus cum ratione, 





2 


Aal x WE 304 — Ar uns 3,0 be j — 
1) An Staabs ; und Compagnie: Service» auch ——— = 
‚Geldern für die im Amte einquartirte Cavallerie. 


Belege. e io ra, 
2). = Monat Sanuar ic. \ 
— 595 ic. 


1 





— * Summa ber Ausgabe an 
Staabs- und Compagnie: 

‚ Service» auch Standart: 
MWaihe: Gelder, 


Acquale; etc. 





2) Ausgabe behuf, Beaplung der, Gras. Monäte, a 
— Rthlr. ger. pf. 
Wenn ſich bie: Untertanen | bruber mit den Reutern unter 
ſich abfinden, und daher eine ordentliche Nepartition der . 
Grad: Monate: Gelder nicht erforderlich iſt, fo wird ſolches 
unter an Rubrik — und desfalls nichts berechnet. 


— se — — een 





——S der Ausgabe an Grass 
Monate: Geldern, . 


"Äequste ‚etc, 


. 
‚3 
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Belege. 3) Ausgabe an Tages Geldern für die Sand; Soldaten" während: Kihle. ggr. pf. 
ihrer  Erercir: Zeit, . 











! r E x 
Summa ber Ausgabe OR. z 
Zage » Geldern für bie - .. 
© Land: Soldaten. 
J Aequale, etc. — 
Belege. 4) Ausgabe an Criminal-Jurisdictions-Koſten. Rthlr. ggr. pf. 


In ſo ferne ſolche etwa nach der defonbern Obſervanz eines 
Amts von den Unterthanen gemein ſchaftlich getragen werden. 


Hierher gehören. auch diejenigen, welche durch Vifitationen “= 
nah Bettlern und Bagabonden, und deren Zransportirung — 
uͤber die Grenzen veranlaſſet werden moͤgten. duale 


a a a * * J 
Summa ber Ausgabe an 
Criminal urisdictionds 


Koſten. 
Aequale, etc. 





Belege. 5) Ausgabe behuf Unterhaltung. ber. Amts und Pfarrs auch Mthlr. gar. pf. 
fonftigen öffentlichen Gebäude; imgleihen behuf Anz . 
fhaffung des Feuer; Löfhungs-Geräthes, 
- Diefe Ausgabe hat nur alddann ſtatt, wenn die Erhaltung der 
Amts: und Pfarr-Gebaͤude nad dent Herfommen jeden Amts " 
denen Unterthbanen oblieget, und nit aus einer Gaffe, über 
weldhe eine eigene Berehnung geführet with, 


— — ———— —ñ— Hu — — 
'Surima der Kusgabe ıc. | j 


Aequale, etc. . 
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6) Audgabe behuf Erhaltung und Yusbefferung der Wege 
J und Brücken. 
Belege. — * Rthlr. ger. pf. 


Bey dieſer Ynkgabe 6 hat eben: ‚bie —— ſtatt, wie bey 
le vorhergehenden. 





Summa ber Ausgabe * 
22 Be Aegquale, ete. a Hin 


—— «“ — — — 


7) Ausgabe an ERROR und Ausbefferungd » Koften ber 
— und Stackwerke. 
Belege. Rthlr. gar. Pf. 


Beam. ſolche aus. den ‚Neben - Anlagen von ganzen Ge: - 
mieinden geirggen. werben. r 





2 


— — Summa der Aus gabe ic. 
« Aequale, etc, 





8) Ausgabe an Introbuctiond = Koften bey Einführung newer 
3 Mrediger, ‚imgleihen an KirhensBifttations:Koften. _ u: 
Belege. a Rthlrt. gar. pf. 


In ſo ferne ſolche aus denen Neben-Anlagen beſtritten werden. 





Summa der Ausgabe ꝛc. 
| Aequale, etc. — 
9). Yudgabe, an Sand» Oerläts« Kofen. | 


Belege, — ee? Rihfr. ggr. pf. 





ri — e———— 


N Summa ber Ausgabe. 1 


ze " mt 7,7 sgguale, etc, 


510 


Belege. 


bar) 
10) Ausgabe an Unterhaltungs: Kuften. der Wahnfinnigen . Kthlr. gar. pf. 
‚und Armen.‘ 
de #0 00m Summa der Ausgabe ıc, 


Aequale, etc, 


— — — — 


Belege. 


Belege. 


Belege. 





*1 1% 


Re Katze an ——— Koſten bey Krankheiten Rthlr. ggr. pf. 
und — 





Summa ber Ausgabe ꝛc. 
Fa etc, 


— — — 





0.4 Ca 


12) Ausgabe an Befoldungen der Bauermeiftet und’ fonftigen Rthlr. ggr. pf. 


Ants = Unter-Bediente. 
u Wenn ſolche von den Unterthanen beſonders aufgebracht werden. 





sSumma ber Ausgabe an Beſoldungen. 
_ Aequale etc, 





15) Ausgabe an Gemeinheits-Proceß⸗ Koſten. — Mthlr. ggr. pf. 
— — — — IE 


2. 78 5 - + Summa der Ausgabe ꝛc. 
— Aequale, etc. 


* 
— ⏑⏑⏑⏑—— 


* 


14) Ausgabe wegen Führung dieſer Rechnung. Mthlr. ggr. pf. 


Unter dieſer Rubrik ſind die bewilligten Copialien für das Du— 
plicat der Rechnung zu berechnen. 
Desgleichen die rechtmaͤßig hergebrachten Accidenzen der Ber 
amte, wobey jedoch eine beſondere Beſcheinigung, daß ihnen 
folche beygelegt ſind, erfordert wird, 





Summa ber Ausgabe 1. 
Aegnale, etc, 





— m 
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pag. un a Zu fllling e Ausg Üben. Role. Wgr. pf. 





Summa der zufälligen. Ausgabe. 
Aegüale, etc, \ 


pag Summariſche Recapitulation aller Ausgabe. | Ruh. aut Pf 
Jan Staabs- und Compagnies Service» auh Standart» Wadır- ie 


Geldern. — — — — win _ — 

2). an: Graß⸗Monat⸗Geldern. — — — — du 
5) an Tages Geldern für bie Land⸗Soldaten. u ee und 

4) an Criminal» Jurisdictions= Koften. — — 4 — ey x 


5) an Erhaltungs = Koften der Amts- und Pfarr: auch fonftigen, 
Öffentlichen Gebäude, imgleichen behuf Anſchafung des Feuer—⸗ 
loͤſchungsgeraͤths. — — — — — — 

6) an Erhaltungss und Ausbeſſerungs-Koſten der Wege u. B Brüden. nn. 

7) an Erhaltungs=s und. >. Zuskeiferung? + Soßen, ber Deiche und, 


Stackwerke. — — — — 
3) an Introductions J Kirchen⸗ Viſitations⸗ Sof. . 
g) an Land» Gericht: Kofler, — — * 


— an Unterhaltungs-Koſten ber Wahnſi innigen und Armen. 
11) an verurſachten Koſten bey Krakgeiten‘ und Epipunien, ı 
12) an Beſoldungen. — — Ar — 4 
13) an Gemeinheits = Proceß » Köften, —— 
14) wegen Führung biefer eg — — BE 
Sufällige Sen — in 


EEuuzu F 


— — 


Summa aller Ausgabe. 
Aequale, etc. 











eag. Schluß der Rechmunmg. thlr. ‚gar Pf. 
Die Einnahme beträgt — N — —— Er 
Die Ausgabe ,, — — — — — —*— 





Bleibt ucherſcuß — 
(Unterfgrit, her Sand Commifl arien und Bean) 
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1028. Verordnung vom 22. April 1774, wegen Beſtrafung der Siftmiiheren.. 
Georg der Dritte x x 


Nachdem Uns vorgetragen worden, daß jr * zwar in der yelntihen Halsgerichts · Ord⸗ 
nung Art. 150. gegen diejenigen, welche jemand durch Gift am Leib oder Leben befhädi- 
gen, die Todesſtrafe beftimmet worden, dennoch bey Unfern Juſtitz-Collegiis in Unfern 
Teutfchen Landen’ Zweifel entitanden, ob auch in dem Fall, wenn durch das beygebrachte 
Gift dem Beleidigten fein 'merkliher Schaden an: feiner Gefundheit zugebracht worden, wie 
auch gegen diejenige, fo zu ber, Giftmifcherey Vorſchuh und 0 leijten , : die. Todesſtrafe 
zu erkennen fey; 


Und Wir dann aus Sandeöuiterlicher Borforge Hin ı die Erhaltung Ynfirer Unterthanen 
Uns verpflichtet hatten, das Leben und die Gefundheit derſelben gegen ſolche heimliche Moͤr⸗ 
der in Sicherheit zu ſtellen, ſo ſetzen und ordnen Wir hiemit, daß 


ı) nicht nur diejenige, welche einem Menſchen in der Abſicht würflih Gift beyges 
bracht, daß er davon fterben, oder auch nur, daß folhes ihm an feinem Leibe Schaden‘ 
thun folle, wenn glei der Zodt oder ein, merfliher Schaden an ber Gefundheit darauf 
nicht erfolget, da das Gift entweder durch dienliche Mittel aus dem Körper wieder wegge⸗ 
ſchaffet, oder das eingegebene Gift nicht ſtark genung geweſen, oder ſonſt die gute Natur 
und Leibesbeſchaffenheit des Beleidigten verhindert hat, daß ſolches die verlangte Aiksfung 
richt thun Finnen, fondern aud) R 


2) diejenige, welche zu obbemelbeter unternommenen Er ?dtung ober Beſchaͤdigung vor 
feßlih Rath oder That geleiftet, da fie das Gift zu Vollführung der böfen Abſicht zubereis 
tet, oder wiflentlich dazu verkaufet, gefaufet, ober ſonſt auf Andere. Urt dem ——— 
zugebracht haben, -allemahl_am chen geftrafet werben "follen. 


Wir gebieten und befehlen demnach Unſern Jüſtitz-Collegiis, und andern Obrigfeiten 
in den Städten und auf dem Lande, welche mit den peinlichen Berichten verfehen find, 
daß fie; bey ſich eräugnenden Fällen, nach dieſer Unferer Verordnung fih richten, und 
darnach fprechen, ſoltche auch denen zu een einer auswärtigen Urthel zu verfchidenden 
Acten beylegen fellen. 


Damit auch dieſe ——— zu jedermanns Wiſſenſchaft kommen moͤge, ſo ſol die⸗ 
ſelbe an gewoͤhnlichen Orten afſigiret werden. 


Gegeben auf Unſern Palais zu St. James den 2aflen April be 77 aken Jahrs, 
Unſers Reichs im Vierzehnten. George Rex. 


1029. Cammerausſchreiben vom 2. May 1774, wegen unterſchrift der Vercchte in 
Forſtſachen. 

Da bemerket iſt, daß verſchiedentlich die Berichte, welche Kork: Angelegenheiten bes 

ER ven den Beamten ‘allein, und nicht sugleih mit, wie ſich gebirhret, von den Ober: 
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Foͤrſtern unterfchrieben werben: So gefchiehet daran. vu Srinneung und erwartet man, 
daß ſolches fünftig beobachtet werde. Wir 


Hannover, ben 2ten Mab 1774. 


4 


-2030, * DBerorbnung bom felbigen Tage, wegen ber su Münden anjulegenben tin: 
nenlegge. (©. Verordn. 8. Decenb, 1775) 


| 2031. * Verordnung vom 3. May 1774, bie Berichtigung der behuf Abführung ber 
legtern Kriegsſchulden auferlegten gußerordentlichen Steuern betr. (Luͤneb.) 
(H. A. 1774 nr. 28.) — 


1032. Cammerausſchreiben vom 10. Dia 1774, über die Aufſtellung ber Jagd⸗ 
J Bruchregiſter. 
Als Nothdurft und Ordnung erfordern, daß dem Oberforfts und Sägermeifter Grafen 
v. Deynhaufen, nahdem felbigem nunmehr in Gefolg Sr. Könige. Maj. allergnädigften 
Befehle die gange Direction des Jagd» Departements in allen Provinzen biefiger Lande 
übertragen worden, -ein jährliche Nachricht von vorgefalienen Jagd; Brüggen, und deren 
kandgerichtsmaͤßiger Beſtrafung zukomme und mitgetheilet werde; 


So wird zu ſolch em Endzwecke hiemit verordnet, daß hinfuͤhro und vom Jahre 1775 
bi8 1774 anzurechnen, die fämtlihen Jagd: und fogenandten Hunde» Brüche, welche bis; 
ber am Ende der Forft- Mrogen: Regifter mit aufgeführet find, jedesmahl in ein beſonde— 
xed und zu alleinigen Jagd: Wrogen gewibmetes Verzeichniß verfaffet, auch ſolchergeſtalt 
von anderen Bruͤchen gaͤnzlich ſepariret, zur Landgerichtlichen Beſtrafung gebracht werden 
ſollen. 


Es — * die ſamlichen Beamte des Landes ſi ch ſolches zu — ſtets zu beob⸗ 
achtenden Vorſchrift dienen zu laſſen, und wie derſelben gemaͤs bie künftigen Jagd-Bruch⸗ 
Regiſter jedesmahl in triplo auszufertigen, und das 3te Exemplar alljaͤhrlich, nach abge: 
haltenem Landgericht, an den Oberforſt- und Jaͤgermeiſter Grafen von Oeynhauſen 
einzuſchicken, alſo muß auch in denjenigen Jahren, in welchen etwa bey einem oder ande— 
ven Amte Feine Jagd-Wrogen vorgefallen find, dennoch das dazu gewidmete Verjeichniß 
abgefaffet, das Vacat darin bemerket, und nach deſſen von Koͤnigl. Cammer, oder dem 
zeitigen Landgerichts— Commiſſario geſchehener Signirung dem Oberſerſ⸗ und Jagermeiſter 
zur — Benachrichtigung zugeſtellet werden. Bir 


Hannover, ben 1 oten May 177% — 
1033. Verordnung d. d. Stade ben 13. Day 1774, wider bie Veruntreuung der 
den fradhrfahrenden Schiffern anverfraueten Kaufmanns Güter, 


Fügen hiemit zu wiffen, wie Wir mit Aufferfiem Mißfallen- vernommen , daß einige 
bieffeitige Schmadens Ever: und Zöllens Führer, deren ſich die ra ti Kaufleute 
Spangenderg’s Hannov. Verordu. Bd. II. 
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zum Lichten ihrer mis Archangelfhen Korn beladenen ‚Schiffe bedlenet, fich feit”einiger Zeit 
unterfangen haben follem, mit den zur Aufficht aufr-dadı,ihnen „anvertrauete Korn beftellten 
Schiffs-Knechten gu colludiren, und von ſolchem Korn heimlich etwas zu entwenben. 


Wie nun bergleihen Veruntreuungen und Diebereyen um fo viel ftrafbarer find,- als 
dadurch nicht nur die Sicherheit des Commercii geflöhret, fondern auch ein allgemeines Miß- 
trauen gegen bie bieffeitige frachtfahrende Schiffer erwedet wirb, fo haben Wir Uns gend⸗ 
thiget gefunden, hiemit ſeſt zu ſetzen und zu verordnen, daß nicht nur diejenigen Ftacht⸗ 
fahrer, es ſey, auf der Elbe oder der Weſer, welche ſich hinfuͤhro unterfangen werde, vom 
dem ihnen anvertraueten Korn oder auch ſonſtigen Kaufmanns-Guͤtern entweder felbſt etwas 
zu entwenden, oder an deren Entwendung Theil zur nehmen, ſondern auch alle andere .bie:i 
ſige Unterthanen, bie ſich geluͤſten laſſen ſollten, von dergleichen veruntreueten Korn ober 
Guͤtern zu participiren, oder wiſſentlich etwas an ſich zu kaufen, auſſer der Erſetzung des 

Entwandten mit unausbleiblicher Karren⸗ Strafe beleget werden ſollen: wogegen Bir dem⸗ 
jenigen , welcher dergleichen Veruntreuung dergeftalt entdeden wird, ba. bie Thaͤter oder 
Theilnehmer überführet werben fönnen, mit Verſchweigung ſeines Namens eine Belohnung 
von 10 Thalern verſprechen. 


Damit nun dieſes zu jedermanns Wiffenfchaft gelange, fo ift biefe Berechnung in - 
biefigen Derzugthlimern an dem Elbe»: und Wefers Strande gewöhnlicher Orten bffeztuich 
‚Srnfplagen. Stade, den 15. May aka 


- 


1034. Hegterungsausfchreiben d. d. Hannover den 17. May 1774, wegen eihtigen 
Schalte der Qüartiergläfer. 


Es ift bey wiederholten in den Wirtehäufern und Krügen nah richtigen Biermaaßen 
und Quartiergläfern hin unb wieder angeftelten Viſitationen amgemerdet, baß letztgemeldete 
Quartiergtäfer, worin denen Gäften der Broyhan oder bad Bier vorgetragen und verfauffet 
wird, nicht das richtige in hiefigen Landen eingeführte Maaß von 2 Pfund Waffer alten, 
fondern viel zu. Mein find; mobey von benen Krügern zu ihrer vermeintlichen Entfhulbis 
gung vorgebracht iſt, als ob fie feine größere und richtig geeichte Glaͤſer von denen Glas: 
bändlern zu erhalten vermögten. 


Nachdem jedoch diefes Worgeben um fo weniger zı einiger Entfhuldigung gereihen 
mag, als auf ber im Amte Lauenſtein belegenen Dfterwaider weißen Hohl: Glas » Hütte bie 
Beranftaltung gemacht ift, daß bie Duartiergläfer nach obgedachter in den Landes- Gefegen 
vorgefchriebener Maaße verfertiget, und, zu Bemerkung des richtigen Gehalts, mit einem 
in der Mitte eingefchnittenen Umfreife und den Buchſtaben GR. bezeichnet werden; Bugleich 
aber vorgefommen, daß zwar von folden richtig geeihten Gläfern auf ermelbter Glashütte 
ein binreichender Vorrath vorhanden fen, jedod von denen Glashändlern, unter bem Bor: 
wande des auswaͤrtigen Verkaufs, gemeiniglich geringhaltigere Gläfer beftellet, und dieſe 
vermuthlich demnaͤchſt an bie Krügere in biefigen Landen -überlaffen werben: So ift denen ° 
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unter Eurer Jurisdietion ſtehenden Wirthen und Krügern ad Protocollam zu bebeuten, 
bey Behn Thlt. ‚Strafe, welhe Bir nad Inhalt bes Ausfchreibens vom 20. April 1718 
biemit nochmahlen wiederholen und beftätigen, binnen Schd Wochen nah folder Intimi— 
rung, welche aud in denen Wirtäpäufern und Krügen ſchriftlich anzufhlagen ift, fi von. 
denen geringhaltigen Bierglaͤſern abzuthun, und dagegen mit richtigen auf vorgebachte Art 
bezeichneten Quartiergläfeen zu verſehen; auch überall Feine andere Quartiergläfer, unter 
was Vorwand es feyn mögte, Fünftig anzufaufenz mit der Verwarnung, daß wenn nad 
« Ablauf folcher Frift Andere als die mit GR. bezeichnete Quartiergläfer bey ihnen vorgefun- 
den werben folten, folde nicht allein von der Obrigkeit abgenommen und zerbrocdhen, fon: 
bern auch die darauf gefehte Strafe bon derjenigen, ber folhem zuwider gehandelt, al: 
lenfald executive bepgetrieben, und dem Unters Gerichts : Bedienten, dder Denuncianten, 
fo die unrihtigen Gläfer vorgefunden. und der Obrigkeit angezeiget, davon die Helffte 
zu feiner Ergöglihkeit und Aufmunterung gereichet werben ſollez Wie Ihr denn nah Abs 
lauf ſolcher Friſt die Wirtöhäufer und Krüge, auch nachher von Zeit zu Zeit, unvermuthet 
vifitiren zu laſſen, die geringhaltigen nieht gezeichnete Quartiergläfer wegnehmen unb zer: 
brechen zu laffen, die Uebertreter biefer Ordnung aber obbedeuteter maßen zu beftrafen, und 
dem Denuncianten das feine zuzuerkennen. A‘ 


Es ift nicht minder denen fi dort aufhaltenden ober einfindenden Glashändlern gleis 
hergeftalt ad Protocollum zu bedeuten, bey ihrem Glashandel, und Umbhertragung ber 
Glaͤſer in hiefigen Landen, feine andere als folchergeftalt bezeichnete Quartiergläfer bey fich 
zu führen, diejenigen aber, fo fie an geringhaltigeren Gläfern nad ihrem Vorgeben zum 
auswärtigen Verkauf beftimmet haben, fofort nad) deren Empfang von ber Glashütte, auf: 
fer Landes zu bringen, nicht aber damit im Lande felbft haufiren zu gehen. 


Solten dem zuwider, nah Verlauf einer Sechswoͤchigen Frift von Zeit ber benen 
Glashaͤndlern geſchehenen Bedeutung, noch weiter dergleichen unrichtige und ungezeichnete 
Quartiergläfer nnter dem bey fich führenden zum Umbertragen und Berfauf in biefigen 
Landen beſtimten Vorrathe bey denen Clashändlern vorgefunden werden: So find felbige 
wegzunehmen und zu confisciren? und wollen Wir zugleih in folhen Fällen davon Be- 
richt erwarten, und, nach Befinden, deren Beftrafung für die Zufunft noch weiter zu 
fhärfen. Wir ꝛc. Hannover, ben 17ten May 177%. 


An alle Städte, Aemter und Gerichte, 


1035. * Nenovation der Verordnung vom 2. July 1762, wegen der Steuer auf 
| Eaffee, Thee u. ſ.w. — vom 25. May 1774. (Lüneb.) (9. %. 177% nr, 46.) 


1036. Stader Juſtizcanzley Gem. Befcheid vom 26. May 1774, bie Deferviten 
| betreffend. . 


Nachdem verſchiedentlich bemerket worden, daß bie bey hiefigen Koͤnigl. Eollegiis reci⸗ 
pirte-Procuratores und Advocati, wegen ber mit den Driginalfchriften uͤbergebenen Du: 
65 * 
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plicaden, für eimen jeden Bogen außer dem pro collatione zu bezablenden Soming, ih⸗ 


ren Principalen drey Schilling in Rechnung bringen, dieſes aber denen ergangeren . 


Verordnungen zuwider, und denen Partheyen zur Laft gereichet; als werden ſaͤmmtliche von 
Uns recipirte Advocati und Procnhratores bei Vermeidung ernftlicher Ahndung gewarnet, 
ſich dergleichen auf Beine Weiſe zu Schulden kommen zu laffen, “mithin ihren. Principalen, 
außer den in den Wochenrechnungen angeſetzten Collationsgebuͤhren niemals mehr für einen 
Bogen der in düplo übergebenen Schriften, als zwey Schillinge an Gopialien in Rech⸗ 
nung zu bringen. 


1057. Cammerausſchreiben vom 2. Junius 1774, wegen der Scipgehüßen für ge: 
toͤdtete Raubvoͤgel. 


Demnach die bisherige Tare der Schießgebůͤhren fuͤr hethbtete — nach — 


den Herrſchaftl. Jaͤgern und Forſtbedienten für jedes Paar der abgelieferten Fänge 6 mar. 


brzahlt werden, zu alleriey eigenuͤtzigen Mißbräuchen vielfältige Gelegenheit gegeben bat, 
und eben dadurch die jährliche Ausgabe obiger Schießgelder vielfach iiber ihren vormals ge: 
woͤhn lichen Betrag, und endlich zu einer ſolchen Summe geſteigert iſt, welche mit dem — 
von fuͤr die Wildbahn zn ſtiftenden Nutzen nicht mehr verhaͤltlich zu erachten. 


. So ift daher von Sr. Königl. Majeftät auf beöfalls erfiatteten Bericht allergnädigft 
verordnet, daß vorerinähnte Schießgebühren auf die Hälfte ber biöherigen Taxe herunter ge: 
fißet, einfolglih vor das Künftige den Derrfhaftlihen Jägern und Forftbebienten mehr 
nicht als 3 mar. für jedes Paar der Fänge von felbft gefchoffenen Raubvögeln vergütet 
werden follen. Es haben aljo die fämmtlihen Beamte fih dieſe Verordnung zur Nachricht 
und pflihtmäßigen Direction dienen zu laffen, auch felbige den Forſt- und Sagbbedienten 
in jebem, Amte mit ber Anzeige forberfamft fund zu thun, daß deren Befolg mit dem be- 
vorſtehenden ıflen Julii d. 3. den Anfang. nehmen ſolle. Bir ꝛc. 


BSH den '2ten Junii 1774. 
(S. Ausſchr. 28. Febr, 2785.) 


1038. Verorduung vom 13. Junius 1774, die Requiſition der gemeinen Soldaten 
in Inquiſitionsproceſſen betr. 


Es iſt wahrgenommen worden, daß es zu einigem Aufhalte, und in der Folge zu— 
weilen zur Erſchwerung, der Inquiſitionen und. Criminal-Proceſſe gereiche, wann in Fällen, 
wo einen beurlaubeten Soldaten, oder auch einen einquartierten Reuter oder Dragoner, bey 
dem inquirirenden Amte oder Gerichte zu vernehmen, die Nothdurft erforderet, hiebey aber 
ein periculum in mora eintritt, und der Regiments-Stab des Beurlaubeten oder Ein— 
guartierten, weit von der Amts- ober Gerichts: Stäte entlegen ift,- fodann zuforderfi jener 
um die Siftirung requiriret werden muß. 


5 nun tarlber:, wie folchem inconyruo, zum Beften der Criminal⸗ Juſtiz⸗ Pflege, 
auf eine, dem Militair-Juſtitz-Reglement vom Jahre 1756, und denen darin, im Abſicht 
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ber "Militair Gerichtsbarkeit, liegenden Printipijs, ohnabbruͤchige Art; abgeholfen werben 
koͤnne? von Seiten der Landes-Megierung fih mit dem Heren "Feld; Marfchall von Spoͤr⸗ 
Ben vernommen, und bahin einverflanden worden iſt, letzterer auch bereits unterm gten 
diefes deshalb die behufige Anweifung denen Chefs: und Gommendanten- ber. ſaͤmtlichen Re— 
gimenter der»Gavallerie und Infanterie, auch Artillerie, ertheilet bat: bag in obbefagten 
- Fällen , wo nemlich behuf einer Criminal: Inquifition ein beurlaubeter Soldat, oder Artil⸗ 
lerifte, oder ein einquartierter Reuter ‚oder Dragoner, zum, Zeugniſſe abzuhören, beffen Res | 
giments: Staab aber von dem Gerichts: Drte fo weit entlegen ift, daß deſſen Requirirung 
nicht ohne Benachtheiligung der Inquifition und Beitverluft, bewerkſtelliget werden, und 
zur Würkung gelangen koͤnnte, ſodann eine yon dem inquirirenden Gerichte, respective au 
den Gommenvanten ber zunächft gelegenen Garnifon, und an ben zu naͤchſt belegenen Ca: 
vallerie⸗ Negiments: Staab, abzulaffende, Requifition hinlaͤnglich ſeyn, und derfelben bie 
. gefhwindefte Folge geleiftet werden folle; _ — — ne 
So wird von wegen St. Königl, Majeflät Unferes allergnädigfien Herrns ſolches be: 
nen Beamten und Gerichten, ſowohl Stäbtifhen als Adelichen, hiedurch zu ihrer Verhal⸗ 
tung, mithin zu bem Ende, eröfnet, "damit fie in denen, bey ihnen vorfommenden Faͤllen 
fich des obbefchriebenen modi requisitionis bedienen mögen, 27 


'Signatum Hannover, ben 18ten Juny 2774. 
... (Für die Aemter, Städte u, Gerichte in allen Provinzen.) 


1039. *Conſiſtorialausſchreiben ’di-d.. Hannover den 14. Yanius 1774, bie weitere 
7 Ermäßigung der Reviſionsgebuͤhren wegen der Kirchenrechnungen enthaltend, 
(auf drey Jahre.) 43 Kr “ 


1040.: * MNegierungsausfchreiben d. di. Hannover von ſelbigem Tage, an bie an Lippe 
| grängenden Aemter, die Macheile von Verbrechern auf vier Jahre betr. 


1041, * Hegierungsausfchreiben d. d. Ratzeburg den 21. Junius 1774, die Nemif: 
fion an der Eontribution bet. . 4... 


2042.” Regierungsausſchreiben .d.: a. Hannover dont 29. Junius 1774, wodurch 
a die: Veryrdnung vom 3. May d. J. erldufert wird,” (9. 4. 1774. ar. 54.) 


1043. Euumeisujfägeien dom 4. Julius 1774, ben Handel mit Schiffbauholz 
u. f. w. betr. . | * — 

+: Bon Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt Unſerm allergnaͤdigſten Herrn iſt bey mehreren Gelegenhei— 

heiten allergnaͤdigſt befohlen , auf bie Beförderung des ſowohl fuͤr den Erwerb ber Unter 

thanen, als auch, fuͤr die Benutzung ber Forſten ſehr eintraͤglichen Handels. mit Schiff⸗ 

Baus und Krums>Holz,.iallen zweddienlichen Bedacht zu richten. Toon 
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Nun haben Wir zwar bereits in Unſerm wegen der — gehbtingt-- Sa, 
Schreibtage unterm gten Febr. d. 3. abgelaffenen  Ausfchreiben und zwar. sub Nro.’g. eis 


ne auf diefen Gegenftand abzielende. Vorfchrift ertheilet, ald welche denn auch hiemit wo 
mahld zur gehörigen Beobachtung wiederholt wird : 


Damit inzwifchen der von Sr. Königl, Majeftät bezeugten allerhoͤchſten Abſicht ein ber 
flo gewifferes und vollfommneres Genügen geleiftet werde; So find aus Königl, und Chur 
fürftl. Cammer den fämtlihen Oberforſt-Aemtern acturate Maaß-Beſchreibungen und auch 
Abriſſe von verſchiedenen großen und geringeren Schiffs Baus und Krumholz-Sorten, wie 
feihe im Handel am mehreften geſucht zu werben pflegen, zugefertiget, und- von felbigen 
wird binwieder ben Jämtlihen Oberförftern und anmeifenden Forft: Bedienten die nähene 
Kenntniß diefed Handels, und zugleich eine Borfhrift gegeben werden, wie nad. jener Arts 
leitung die Zauglicpkeit vorfommender Stämme zu Schiff» Bau-Hol; zu beurtheilen, und 
das daraus zu erhältende Krums Holz nad ‚feinen Sorten zu überfchlagen fey, als woruͤber 
fodann die Forſt-Bediente mit den Beamten jedesmapl weitere Verabredung nehmen, und 
ein genaued Verzeichniß ber zu‘ alleriy Schiff» Bau:Holz mit Vortheil zu widmenden 
Stämme, gehörig aufftellen und zur nachmaligen Mit:Einfendung auf den — bolz⸗ 
Schreibtagen uͤbergeben ſollen. 


Wie deinnach durch dieſe kuͤnftige Forſthaushaltsmaͤßige Anzeigen jaͤhrlich vor Augen 
kommen wird, in was für Forſten entweder betraͤchtliche Holz-Vorraͤthe, oder nur wenige 
und vielleicht einzelne Stämme behuef Schiffhaus Holzes zum Hau gebracht werben koͤnnen. 


Afo haben Wir durch gegenwärtiges Ausfchreiben: den Beamten zu ihrer ferneren Dis 
rection ohnverhalten wollen, melcergeftalt wegen des nachherigen Abſatzes, bie Abſicht der 
Königl. und Churfürſtl. Cammer, mit Beyflimmung ber Oberforfi- Aemter, eigentlih dahin 
getichtet gehe, daß im erfteren Falle, nemlich bey beträchtlichen Worräthen vieler Stämme, 
vorzüglih mit Schiffbau s Holzhändlern, beren fi‘ an verſchiedenen Orten hieſiger Lande 
mehrere finden, befonbere Handlung zugeleget, und der Verkauf in ganzen Stämmen aus: 
gebothen, hingegen im letztern Halle, nemlich bey geringen Vorräthen einzelner Stämme, 
allenfald verfuchet werden folle, ob und‘ in wie ferne eine vorherige Aushauung des Schiff: 
bauholzes im Walde, und beffen nachheriger Verkauf in aptirten Sthden, vortheilhaft aus: 
fallen mögte, bey welcher letzteren Art der Einrichtung Wir jedoch zum voraus zu bevor: 
worten nöthig finden, daß folhe zu feinem mehrjährigen Nieberlager von ausgehauenen 
Vorraͤthen, und noch weniger zu Vorſchuß-Berechnungen von dero behuef aufgewandter 
Koften Gelegenheit geben muͤſſe: Wie denn auch überhaupt bey. beyden Arten ber Zunutze— 
machung allemahl vorher mit richtiger Genauigkeit zu ermaͤßigen, ob durch den Verkauf des 
Holzes zu Schiffbau⸗-Behuefen, in Gemaͤßheit des dabey zum Grunde liegenden Endzwecks, 
eine verhaͤltlich hoͤhere Ausbringung, als durch ſonſt gewoͤhnlichen Verkauf, zu erreichen 
ftehe, immaßen widrigenfals und, woferne dadurch Feine höhere Preiſe zu erhalten ſeyn fol: 
ten, die Holz ee zu einlaͤndiſchen Beduͤrfniſſen allemahl vorzüglicher zu erachten 
fepn würde: - Mebrigens wird hoffentlich bie machherige Folge, wann alererfi ber Handel 
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mit Schiffbau: und Krumholz wieder in färkern Gang gebracht worden, immer mehr zei: 
gen, wie ed mit deſſen Verkauf in Herrſchaftl. Forſten am vortheilhafteften einzurichten, 
und was bieferhalb für nähere Mittel und Wege, nad Verſchiedenheit der Landes Gegen: 
den und ber Qualität. des, Holzes, jeden Orts einzufchlagen feyn werben. ä 

Wir’ zweifeln nicht, die famtlihen Beamte und Forſt-Bediente werben hierauf, fo 
wie überhaupt auf den fhätigften Befolg diefes gegenwärtigen Ausfchteibens, die forgfältigfte 
Attention richten, "und durch eine pflihtmäßige Anhandgabe alles beffen, was. zu Beforbe: 
rung der Abſicht dienſam ſeyn kann, ihren ſchuldigen Dienfteifer darzulegen fi beftens 

angelegen feyn laſſen. Wir F «6 
Hannover, ben ten Julii 2774. 


it 


. 1044 Verordnung vom 5. Auguſt 1774, wie es mit ben Landſchaftlichen Wahlen 
im Fürftentfum Lüneburg zu halten. 
Georg der Dritte m m 


Fügen hiemit zu wiffen: Nachdem Unfer Land.» Raths-Collegium und Ritterfhaft Un: 
fers Fuͤrſtenthums Lüneburg allerumterthänigft nachgefuchet; daß Wir gnäbigft geruhen möge 
ten, die unterm aten Nov. 1752 ergangene Verordnung, wie es mit den Landſchaftlichen 
Wahlen zu halten, unter einigem denen veränderten Umſtaͤnden nad nöthig befundenen Bu: 
fügen und Abänderungen zu erneuern, und Wir dann bdiefem unterthänigften Gefud nad) 
zufoͤrderſt erwogenen Umſtaͤnden in Gnaden ſtatt gegeben; fo ſetzen und ordnen Wir hiemit: 

Art. I. Was die Wahl eines LandſchaftsDiĩreotoris und Ausreiters betrifft: 

Nachdemmahlen albereits iin bem befannten Glofter- Rece& de +655 $..8. deutlich 
vesfehen, daß nach Abſterben ‚eined Directoris und Ausreiters, die gefamte Land » Räthe, 
zum, hoͤchſten innerhalb Bier Wochen, ‚und ‚zwar zum Landſchafts-Directore zween oder 
drey, zum Ausreiter aber drey ober vier 'qualifictte Subjecta, aus Ritterſchaft hiefigen 
Bürftentbums, Uns präfentiren. follen ; 

Hliernaͤchſt aber ferner, laut Fuͤrſtl. Rescripti de gten Nov. 1668, und darauf ſich 
gränbenden: Bandfhaftl. Protocolli de 1675 ein vor allemahl fefte geftellet worden, daß 
ein Land» und Shag: Rath nicht zugleig Ausreiter feyn Bann, fondern im legtern Fall 
feine gehabte Land- oder SchagsRathd: Bedienung quitiren muß; 

So laſſen Wir ed, gleichwie bey diefem , alfo auch dey den übrigen, in nur erwehn- 
tem Referipto und Protocolo feftgefegten” die Wahl eines Ausreiters betreffenden Maaßre⸗ 
guln in Zukunft lediglich bewenden. 


Art, II. Mit den Wahlen der Land: Räthe hingegen bat es eine andere Bewandniß ; 
und wird: derenthalben feſte gefehet ; daß‘ fötche fortan, nicht von Dem’ Lund» Räthen unter 
ſich/ auch nicht von denſaͤmtlichen Individuhs der Ritterſchaft/ ſondern von den Band: 


— 
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Raͤthen, mit Zuziehung Ber zu biefem Endzweck jedesmahl beſonders von der Ritterſchaft 
zu conſtituirenden Wahl: Deputisten, vorgenemmen werben folle, in nachfolgender Maaße 
und en * 

. Buförderft ſollen fAmtlihe in Unſerm — Luneburg vorhandene Ritterguͤter 
in bie biöherigen vier Quartiere‘ oder Cantons vertheilet bleiben, und einem jeden Quartier 
oder Canton, zween Land: Räthe, nebſt einen von den vier Ritefhaitünes Deputirtem, 
fo. wie bisher, alſo auch kuͤnftig zugeeignet werben, 

. So wie nun von diefen kinem jeden Canton jugeiläneten säyden Land: Räthen 


einer —— fo wird ed mit deſſen Wiederbeſetzung dergeſtalt gehalten; z daß beſtaͤndig bey 
einem jeden Canton ein Land-Rath, der aus dem gayzen Bande gewaͤhlt, und ein Land: 


Nath, der aus denen in dem Ganton felbft begüterten von Adel gewäblt ift, fich befinden : 3 


mithin wenn jener abgehet, allemal in deſſen Stelle wiederum einer aus dem ganzen Lanz 
be, und wenn diefer abgehet, ſodann allemahl einer aus bem ‚nemlichen Special» Canton 
erwählet werden fol. 

Jedoch hat ſich Feiner unter beyden vor dem andern mehrere Auctorität und einen 
größern Vorzug anzumaßen, als ihm feine Anciennität ohnehin ertheilet. 

3, Innerhalb denen naͤchſten Vier. Wochen, nah der fih eräugneten Vacantz, giebet 
Unfer Landfchafts > Dirrector dem bey jedem „Quartier vorhandenen Nitterfchaftlihen Depu- 
tato ordinario, oder wann biefe Steke etwa auch Vacant fenn folte, dem Alteften * 
Canton ſtehenden Land-Rath, davon durch beſondere Ausſchreiben Nachricht. 

In eben dieſen Anſchriften beraumet der Landſchafts-Director zugleich die Tage, an 
welchen die Wahlen der don jebem Canton, unter F ich — se ae 
vorgenommen werben foll. . 

Und wie biebey aus bewegenden’ erheblichen Urſachen gut 'g efunden ; daf fämttiche 
Santond die Wahl: = Actus nicht auf stuen Tag verrichten —* So iſt zugleich feſte ge⸗ 
ſtellet: 

Daß der Landſchafts-Director die Cantons-Wahl-Tage einen nad Ben andern anfeken, 
zwifchen einem jeden aber wenigftens Acht Zage Raum laffen, und die Cantons-Zuſammen⸗ 


-Tünfte, folgendergeflalt, und an ben nachbeſchriebenen Wahl Staͤdten, > ‚folten, 


und zwar zum erſten mahle: 
a) In dem Lüneburgifchen Quartier, zu Cöneburg;, 
b) In den Lüuͤchowiſchen Quartier, zu Luͤchw; 
c) In dem Zelliſchen Quartier, zu Belle; 
In dem Siffpernifgen, Quartier, zu Giffborn; 


Weilen jedoch angemerqei worden, daß, wann bie Wahlen in dieſer Maaße bichero 
geſchehen, man- bey den Bufammenfünften., bes, legten  Gaptons.. fen, abnehmen koͤnnen, 
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wohin es bamif fermer gehen werde; So ift fefle geſetzet, daß binführe, warn bie erfte 
Wahl in der ‚gemeldeten Ordnung geſchehen, das zwepte mahl mit dem Lüchowifhen, das 
dritte mahl mit dem Selifhen, das vierte mahl mit dem GBiffhornifhen, und das fünfte 
mahl wieder mit dem Lüneburgifhen, auch fo ferner in dieſer abweihfelnden Ordnung, mit 
bem folgenden Ganton der Anfang gemahet und darnach die vorerwehnten Ausjchreiben eins 
gerichtet werben follen, ed mögen jene Wahlen einen neuen n. Dokfeutandunı sum Land» oder 
ShagzRath ohne Unterſchied betreffen. — 


4) Jedweder dieſer Deputirten convociret darauf ohne Zeitverfuft, gewöhnliche 
Circulares , die in feinem Diftrict Beglterte: um an dem von dem Landfhafts : Directore 
anberaumten Zage, und an der beflimmten gehdrigen Wahlſtaͤdte, zuſammen gefaßt zu er. 
feinen, und durch bie Mehrheit der Stimmen‘, in jedem Ganton für fi, die zweene De: 
Yutirten auszumachen, melde Nahmens deſſelben, ſodann die — des nenen Land⸗Raths 
mit verrichten helfen ſollen. 


6. Zu Eligirung dieſer Wal; Deputirten wird eim jedes Votum verfattet, welches in 
dem mit beygefügten, von Uns approbirten Wahl: Verjeihniß, aufgeführet ftehet. 

Es wird aber dabey erfordert, daß berjenige, der ein ſolches Wotum führen will, ſich 
zu deſſen Ablegung perfühnlich einfinde: Uebrigens aber wirb nicht bazauf gefehen, ob 
felbiger von Adel ſey, oder nicht. 

Diejenigen, fo ein Rittergut, auf einen Wiederfauf, titulo Dotis, ober fonft Jure 
limitati dominii',‘ befigen, müffen die barlıber lautende Gontracte und Pacta Dotalia, 
quoad Clausulam concernentem, ber Berfammlung in Originali vorzeigen, aud davon 
beglaubte Abfchrift ad Protocellum geben, und find, wann ſolches geſchehen, zu I 
der Wahl: Stimmen bereihtiget, | 


7. Bann auch jemand jure pleni vel Hmitati Dominii zwey ober mehrere Ritt. 
güter in einem Canton befißet; fo if derfelbe berechtiget, won jedem ein befonderes Wahl: 
Botum abzugeben, 


8. Wann aber Gebruͤdere und Bettern ein Rittergut ex capite, entweber eines völli- 
gen ober eines auf gewiſſe Maaße eingeſchraͤnkten Eigenthums-Rechts, gemeinſchaftlich be: 
figen; So iſt nur einer von ihnen, ratione ſolchen Guts, zur Wahl zuzulaſſen ; Jedoch 
muß berfelbe der Verfammlung, vor dem Wahl: Actu, «ine von denen Mit: Intereffenten 
und wann barunfer minorennes, fo bad fünf und zwanzigfte Jahr ihres Alters noch nicht 
erreichet, vorhanden wären, von deren Tutoribus und Curatoribus, per Unanimia ober 
per Majora eigenhändig unterfehriebene Vollmacht, in Originali einhändigen, 

9. Wie dann aud Tutores und Curatores, von benen ihren Pupillen und Guran: 
den zugehörigen Süthern, ein gültiges Wahl: Botum ablegen können: ! 

Es muß aber, ehe zur Wahl gefhritten wird, bad Tutorium ober nie. wann es 
fonft nicht fhon notorifh, ber Verſammlung orgegeiget , nv davon beglaubte Abſchrift ad 
Protocollum geliefert werben. nt 

Gpangenberg’s Hannos. Berorbn. Sb. u 66 — 
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Im Fall jedoch. mehr als ein Vormund ober Curator Borhanden fen folteh ; So hat 


‚der in der Ordnung. fi jedesmahl befindliche erſtete Bermund ‚ober Eurator ; N dab Wahl. 
Votum abzulegen. 


10. Wer nach zurückgelegtem fünf und zwanzigſten Jahre ben dergleichen Wahl: 
Actibus zum erflenmahle erfcyeinet, fol nicht ehender zur Wahl admittiret werben, bis er 
einen von dem Prediger eigenhändig unterfchriebenen Taufſchein, bey der Verſammlung 
produciret, und dadurch ſeine Majorennitaͤt — im Fall dieſe Najorennität nicht 
ſchon hinlanglich bekannt ſehn ſolte. 


Daferne auch jemand Veniam aetatis erhalten, ſo ſoll berfelbe, wann er zuforderſt 
das ſolcherhalben in Haͤnden habende Diploma geborig vorgezeiget, gleichfals zur Wahl 
admittiret werden. 


11. Bon der vorhin ad Nr. 5. fefigefegten Regel, daß nemlich ein jedes — 
welches ein Wahl-Votum abgeben will, an dem ausgeſchriebenen Wahl-Tage felbft „gegen: 
waͤrtig ſeyn muͤſſe, mithin die Einſendung eines ſchriftlichen Wahl-Voti, oder die Beſtel— 
lung eines Bevollmaͤchtigten nicht zulaͤßig erachtet werde, findet feine Ausnahme ſtatt, auf: 
fer in den folgenden beyden Fällen, wann ein Vatter jemand von feinen Eöhnen, weicher 
in das ſechs und zwanzigfte Jahr feines Alters getreten, mit einer eigenhändig unterfchrie: 
benen Vollmacht verfichet, und zu der Verſammlung fehidet, um Nahmens des Vaͤtters, 
"das demfelben zufommende Votum, oder, daferne er mehr Güter in dem Canton beſitzet, 
deſſen Vota, abzulegen. Da dann der Sohn ſchuldig iſt, die Driginal: men gebörig 
auszuliefern. 


Wie dann auch in dem Falle, da von jemanden weiblichen Gefchlechts ein da mehr 
wahlfähige Güther, entweber Jure proprivo, oder ald Vormuͤnderin für ihre Kinder befefs 
fen werden folten,. felbigen geftattet werben foll,. bie den erwehnten Guͤthern zuſtehende 
Stimmen durch einen ausdrücklich dazu beſtelleten Mandatarium abgeben. zu laſſen; Wel⸗ 
cher Mandatarius jedoch ſchuldig iſt, ſeine RAR. vor Abgebung feiner Stimme, ges 
bührent vorzuzeigen und ad Acta einzulieferm. 


+2. Weniger nicht flehet den, im einem jeden Gantom angefeffenen Land. Häthen frey, 
bey folhen Verfammlungen mit zu erfcheinen,, und wegen ihrer Güther ein Wahl: Betum 
zu führen, ob fie gleih, wie unten ad Nr. 19. des mehren ig zu Wahl site 
felbſt nicht erwaͤhlet werden koͤnnen. 


15. Diejenige, welche ein Ritterguth Jure Crediti son Pachtsweiſe — — 
gen davon kein Wahl-Votum zu führen, ſondern es verbleibet daſſelbe, ſowol in dieſem 
Falle, als auch, wann wegen eines ſolchen Guths ein Concursus Crediterum entfichet, 
Dem, Domino, nicht aber dem Curatori bonorum frey, und bevor, 


" . 24. Der Deputatus Ordinarius eines jeden Diſtriets forbert, vor der Baht, von 
dem zeitigen Land» Rentmeifter und Schag- Seeretario einen Ertract derjenigen‘, bie biäher 
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bie Onera, wozu bie Robleſſe und Übrige Freyen beyzutragen haben, nicht ———— und 
haͤlt ſolchen denen, ſo damit im Nachſtande ſich befi nden, vor, 


Mer num von’ biefem nicht fofort zu befcheinigen vermag, daß er mittlerweil⸗ Richtig⸗ 
keit gemacht, derſelbe wird vor dasmahi zur’Wahl fo wenig active als passive -ehenber 
abmittiret, bis er zuforderft den ganzen Nachſtand an den Deputatum Ordinarium erle- 
get; Diefer aber fendet folchen OR an den Land: ——— und Schatz⸗ Secreta⸗ 
rium ‚gehörig «in. | 


© 25. Solte ſich jemand finden, der gegen ein und andere bey’ der Verſammlung ad 
votandum erfihienene Perfon, dahin etwas einzuwenden hätte, daß derfelben Tein Votum 
zukommen koͤnnte; So fol ein folder ſchuldig feyn, bie Gründe davon, vor der Wahl, 
ad deliberandum vorzutragen, dergeflalt, daß er nach geſchehener — der Wahl⸗ 
Stimmen damit nicht weiter zu hoͤren. 


Im Fall aber von ihm die Gruͤnde vorhero geziemend vorgetragen wuͤrden, To ſollen 
bie anwefende Membra von ber Ritterfchaft, die Erheblichfeit derſelben Tofort, und annoch 
vor Golligirung der Wape- Stimmen, in Erwegung ziehen, und per pluralitatem 'votoram 
ſolchergeſtalt ausmachen ‚daß ein jeder nur. das Mort: Erbheblich “oder. Unerheblich, 
auf einen Zettek: ſetzet, oder ſetzen laͤſſet, ohne feines Nahmen® BER Hinzufügen, 
oder desfals feine Meinung mündlich zu erkennen geben zu duͤrfen. 


16. Was die zu Wahl: Deputirten zu eligirende- Perfonen anbetrifft; So müffen fe 
bige, nit allein n dem von Uns aprobirten Wahl: Verzeichnif mit Ghehern aufgeführet, 
ſondern auch uͤberdem von gutem alten: Adel. ſeyn, ſolchergeſtalt, daß wenigfiens deren Vaͤ— 


ter, mie, auch Groß⸗ und XeltersBäter, von —— einander ſchon 


Adelicher Herkunft, geweſtgn. a ee ung 

* 174 Mad wie hieraus von ſelbſten flieffet,: daß alle ea; fon nicht: von: Abel, 
ober, beya denen doch befagte. Eigenſchaften ermangeln, zu Wahl⸗Deputirten nicht arn blei 
werden koͤnnen, ob fie gleich mit Ritterguͤtern angeſeſſen ſind; Alſo wird 

38. in Anſehung derer, welche ein Ritterguth, nur auf einen Wiederkauf titulo Do- 

tis ——— Jarei limitati. et revocabilia ‚Domirmi, beſitzen, warn bey ſelbigen a 
wegen ihres Adels nichts auszuſetzen wäre, eben daſſelbe ſtatuiret und berorbnet.. - 

s1n2 9%. Dedgleichen koͤnnen auch die Lands Räthe,., fo: langer diefeibe in ſolchem Officio 
Bun. zu Wahl Depusirten-inicht eligiret · werden , ob ihnen i gleich unbenommen blelbet, 


Inhalt deſſen, was eben ad Nr. 12. feſte gefsket,, ⸗ ‚bey Waͤhlung oedachter 
D yüfisten, ratione ihrer Güther, ihre Vota mit abzugeben. 


20. Dahingegen aber mögen die Chats Räthe, auf) Ritterfhaftliche Deputati® per-., 


petui, als Wahl: Deputirte gar wohl erwählet werben. 

21Ob rauch gleich derjehiges welcher ‚auf die an ihn“ergangene Intimation nicht er: 
fpeinety;: das ihm zuflehende Votum für: dieſesmahl nicht: exerciren kan; fo ift derfelbe den. 
no, in Anfehung:seines zu srwählenden Wahl⸗Oeputatt, — für ineligibfe gu achten. 
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Weilen e8 aud Unorbnung feßen fünnte, wenn ein Wuögebliebener oder Abweſender 
zum Wahl: Deputirten gewaͤhlet und biefer hiernächft fih weigern würde, bie auf ihn ge 
fallene Wahl anzunehmen; fo wird zu deffen Vorkommung verordnet, daß ein jeder, wel⸗ 
her dem Wahl-Conventui beyzuwohnen verhindert wuͤrde, dem die Wahl: Handlung diri⸗ 
girenden Deputato Ordinario feines Gantons ſchriftlich die Erklärung zufenden — ob 
er eventualiter die Wahl anzunehmen entſchloſſen ſey oder nit. 


Bon welcher Erklärung fobann ber Deputatus Ordinarius ber gangen ——— 
vor Anfang der Wapl- Erdfnung zu thun hat, damit bie Anweſende mit ee Rem 
Stimmen fi darnach richten können. 


22. Derjenige, welcher in mehren als einen Ganton angefeffen iß, tann nur von ei⸗ 
nem, als Wahl-Deputatus erwählet werben, jedoch mit Vorbehalt feiner im denen. — 
Cantons habenden Wahl: Stimmen: 


Damit aber ein ſolcher nicht etwan unwiſſend, an zween Orten, zum — 
tirten erwaͤhlet werden moͤge; So hat der Deputatus Ordinarius des erſteren Quartiers, 
fofort nach vollenzogener Wahl, den dreyen Deputatis Ordinariis der Übrigen Quartiere 
der in dem zweyten aber, denen übrigen beyden und ber dritte dem Deputato Ordinario 
in dem sten Quartiere, ohngefäumte:- Nachricht au — Wer in folden Quartieren zu 
Wahl: Deputirten erwaͤhlet worden. A 


>23. Bey der Wahl felbft wird nicht mündlich, fondern durch ——— 
lets votiret. Ein jeder gegenwaͤrtiger giebet ſo manches Billet in den vorzuhaltenden Huth, 
als er Vota zu führen berechtiget iſt, und ſchreibet auf jeden Zettel bloßerdings die Nah⸗ 
men. derer beyden, welchen er, als künftigen Wahl⸗Deputirten, fein Votum ertheilet. 


Daferne paria Vota vorfallen ſolten, ſo ſind die Nahmen derjenigen, ſo gleiche 
Stimmen haben, auf zwey denen Wahl⸗Zettuln gleiche Zettuln zu ſchreiben, ſolche in tie‘. 
nen Huth zu werfen, und iſt der Tutendu⸗ von dem Deputato Ordinario, — —— 
halt Nr. 30. infra, auszumachen. 


24. Das Protocolum bey allen dergleichen Wahl: Gefchäften in den Gantons — 
ein immatriculirter Notarius, ober. eine andere, auf fidem Protocolli bereitö gehörig vers 
pflichtete Perfon , welche der Deputatus: perpetuus zu folhem Ende tequiriret, und wirb 
dad erwehnte Protocol, wann es von fämtlichen Anweſenden unterfdhrieben, an das Cpnde 
Ritt: Gollegium von dem Deputato: Ordinario in Originali .eingefandt. 4 


Die desfalls erforderliche Koften aber follen nach gefchehener Verzeihnig und einge⸗ 
fandter Ban von Unferm Land: Raths:Gollegio aus dem ‚an Kararla ‚ighter 
werden. 

25. — beyde, welche auf vorbefchriebene Beife durch die Mehrheit der Stim⸗ 


men, in einem jeglichen Quartier, als Wahl⸗Deputirte eligiret worben ;; ſollen, von dem 
der Verſammlung präfibirenden ‚Ritterfaftlichen Deputate; perpetuo, mit-einem Gertificas:. 
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ihrer Wahl halber. verfehem werben, und mit felbigem auf dem vom Unferem randſchafts⸗ 
Directore ausgeſchriebenen Tage, nebſt denen uͤbrigen Land-Raͤthen, zur Landſchaft-Wahl 
in Zelle erſcheinen, mithin dadurch ihre Perſonen gehörig legitimiren, bis, bahin aber, und 
daß zur würdlihen Sand: Rathd: Wahl gefchritten wird, haben die Wahls Depntirten ſich 
von allem Engagement, und von Berfprehung ihres Boti, gegen biefen oder jenen fich bey 
ihnen meldenden Gandidatum,, gaͤntzlich befreyet zu enthalten, auch ſolcherhalb fo wenig In- 
structiones, ald Vollmachten, von jemanden anzunehmen,: j 

u. 86. Weilen befiebet worden, daß die. Ritterfchaft, vermittelt ber unter — auszu⸗ 
machenden Wahl-Deputirten, jedesmahl paria Vota mit denen Membris deB Land⸗Raths-⸗ 
Gollegii bey denen Wahlen haben ſollen; Es fi aber gar leichte zutragen koͤnnte, daß 
vorher noch eine Vatance in beſagtem Collegio entſtuͤnde, mithin der Numerus der: Wahl; 
Deputirten bie Anzahi det Memhrorum Collegii mit einer Stimme überträffe; "° 

So ſolien folhe Acht Wahl: Deputixte, auf den Fall, daß ein Lands Rath aus ge: 
fammter ‚Ritterfhaft zu wählen, alfofert per sortem unter fih ausmaden, welcher bon 
Innen vor dasmahl fich der Wahl enthalten folle, 

Wäre; aber ber. Land: Rath nicht. aus der gangen Rifterfchaft, — nur aus einem 
— vier Cantons zu waͤhlen; fo find die von ſolchem Canton gegenwärtige Wahl: Depu- 
tati zur Election, ‚auzulaffen, die Übrigen ſechſe aber haben auf die -vorbenannte Art benjes 
nigen. unter fich zu defigniren , welcher dem Wahl⸗Geſchaͤfte vor dasmahl nicht mit beywoh⸗ 
nen ſolle. 

und auf eden ſolche Beife it ed: zu halten, wann most, Stellen in ‚Unferem Rand: , 
Rothe » Gollcgio erlediget feyn folten. 
ar Würde ein: Land-Rath Krankheits halber behindert; dem. Band + Rathb Wal: 
Actni perfönlic beyzumohnen, fol. ihm wie biß daher, erlaubet bleiben, fein Wahl:Botum 

verfäloffen‘ einzufenden,, weldes bann in erwehntem Fall, auch einem Wahl⸗Deputirten, 
der Billigkeit nach zu verſtatten. 

Bey allen übrigen Wahlen aber verbleibet es bey dem, was wegen. ber — 
oben ad Nr. 5; »ı, und 21, georbnet iſt. 

—A Bey der in dem Landſchaftt Haufe zum Belle amafteiben Wahl — guerf Un: 
fer" Landfchaftz : Ditettor, ‚meh, ‚denen ‚end » Bätpen, und nad diefen , die Bu: s Deputir- 
te, ihre Vota nad eittanbi: 

Es wird aber keinesweges erfordert, daß der Nahme desjenigen, welchem man ein 
Botum zu ertheilen Willens if, muͤndlich angezeigt werde, ſondern es iſt genug, mann 
ein jeder denſelben auf ein zuſammen gefaltenes Zettul ohne alle. Unterſchrift verzeichnet, 
und ſolches Zeitul in Dem: zu. dem, Ende parzuhaltenden Huth. wirft. 

29. Wann nun die Wahlißettuln vorberegter maßen zufammen ;:; ſo bat. der, ‚Sant. 
ern eines nach dem andern in pleno zu eröfnen, und deſſen Inhalt laut zu verle⸗ 
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an, vie Anzahl derer auf ein jedes „Subjectum: ansfallenden ‘Voterum., forgfältig u noti⸗ 
ven, und ſodann, welcher von ſelbigen Majona erhalten, anzuzeigensun Die Wahl sBettulm 
darauf zu verbrennen, und. Über ‚den gangen-Waplz Actum ein Vrotocoll zw ſuͤhten. 


30. Wuͤrde eine Paritas Votorum ſich ußern; ſo find die Nahmen' dererjenigen, fo) 
gleihe Stimmen haben, auf befondere denen Wahl: Bettulm gleich ſeyende ZBettulm, zu 
fhreiben, und in einen Huth zu werfen, "folder Huth ſodann dem jüngften Land Rath 
zu geben, und von demſelben . ein’ Zettat heraus zu nehmen Wellen Nahmen nun auf 
dieſem Zettul beſindlich iſt, derſetbe ſoll für erwaͤhlet geachtet, mad * von Unſerm Lands 
Raths⸗ Collegi zur — — praͤſentiret werden · Forst inch u 


Artuail. Wen der Erwählung, eines Schat⸗ Rate roncurriret die Ritterfhaftl, auf 
gleiche Weife, wie bey denen Land: Raths⸗ Wahlen, Mannenhero auch ‚allem demjenigen 
genau nah nachzugehen ift, was albereit$ in dem vorhergehenden Articul, wegen ber von 
denen, Deputatis Ordinariis zu beforgenden Convoritung gefamter Ritterfhaft jeben Gans 
tons, Gligiruhg der Wahl: Deputirten aus den vier Quartitren‘, "wie auch deren nebft der 
river Qualität und fonften sub Nro. $, 4, 5,%, 7, 8,9; IC Paar Z BEN RT ST 
4,15, 16, 17, 18,.19, 20, 21,22, 28, 24,728, 264.295. 2 29: et des 
—*8* vorgeſchrieben worden, jebody mit. folgenden Außmahmen: . EN “ 


.1.. Was bie zu Schatz- Raͤthen zu orwaͤhlende Subjettd betrift; ſo Any die Elifönten 
darunter am feinen Ganton befonders gebunden, ſondern ein jeber ertheilet fein Votum al- 
lemahl —— welchen er, unter der gantzen Ritterſchaft am geſchickteſten dazu erachtet. 


2. Und weilen dann auch bey einer Schuhn Raths-Wahl die geſamte Kitterſchuft nur 
mit acht Votis durch ihre Wahl: Deputirte concurriret, das Land Raths-Collegium hinge- 
gen, wann ſolches Hölfgbefcket‘, aus neun Membris beſtehet, folglich alſo der Ritterſchaft 
bey der Schatz⸗ Raths⸗Wahl mit einer Stimme überlegen fepw: würde,.nfo,'folk.ber noch 
uͤbrige Schatz⸗ Rath, denen acht Mitterfchaftlihem Deputirten beytreten; und ‚dab Neunte 
Votum abgeben, auch zu ſolchem Ende von AR Landfchaftsı= Directore: w dem — 
Geſchaͤfte mit convociret werden. 


3. Wären aber im Land-Raths⸗ Gollegio "wehige ee: ala: Mahl: 53* vor- 
handen; fo ‚müffen -Ieptere ‚per sortem.beniguigen, anter fish ausmachen, ‚weldhes fih vor 
dasmahl der Schak- Raihs Wahl entpalten,, ſog. PET; „no, übrige Shot⸗ Rath, aber, 2 
hält, der bisherigen Dofervank gemäß, jederzeit ein Wahl: Volum. 


3 den Sf 0) ur 
Art: IV. Gehet mit’ einem Ritterfchaftl.l Deputato perpetuo eine —— 
fo wird deſſen Stelle; allein aus ber Kitterſchaft des jenigen Quartiers wire: befepeh, be: 
welchem. der Abgegangene: geſtanden, und, zwar: auf folgende: Weiſe:: 
1. Bey dem naͤchſtſolgenden Landtage erwahlet Unſer Land Auathi Collegium 2 
geräidte: ER * der Ritterſchaft des vatirenden Eantons. 1 unu nal . 


N a Bere gr ei ag ae te rd J ah ne 
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PS Nach geenbigtem Landtage forderkider-äftefte, und’ wann felbiger behindert: wird, 
der’ zweyte ſolchem Canton vorgefegte Land: Rath, die faͤmtliche im ſelbigen befindliche Bos 
ta an dem befimmten Wahl: Ort zufammen , präfentiret benenfelben, obgedachte von Uns 
Term Land:Raths-Kollegie eligirte beyde Subjecta, und laͤſſet unter ihnen einen per ‚plura- 
litatem ‚Votorum mehrbefchriebenermaßen ausmachen. Zu j 

5. Wenn biefes gefchehen, fe giebet ermeldter Land: Rath Unferm Land: Rath > Eolles 
gio davon, mittelſt Anzeigung des Electi-Nahnten Nachricht; Unfer, Land-Raths-Collegium 
aber ſchlaͤget Uns ſolchen Gandibatum zur Confirmation unterthaͤnigſt, vor. 

Da Bir dann, im Fall Wir nichts erhebliches zw erinnern finden; folten,. demfelben 
Unfere allergnaͤdigſte Beftätigung erteilen und wegen deffen ferneren Beftels und Beeidi⸗ 
‚gung, das, erforberfiche verfügen laſſen wollen.. | ee 

Art. V. Ueberhaupt wird wegen ber Land« und Schaf-Räthe, auch Ritterſchaftlichen 
Deputatorum und deren Wahlen von Uns ferner nachfolgendes verordnet, und zwar: 


2. daß ſowol ein Land- und Schatz -⸗Rath ala aud ein Ritterſchaftlicher Deputatus, 
nicht nur im Fuͤrſtenthum Lüneburg mit einem. Wahlfaͤhigen Gute angeſeſſen, ‚fonbern auch 
von gutem. alten Adel ſeyn, weniger nicht von Landſchaftlichen Sachen eine gute Kenntniß 
erlanget haben muͤſſe. 00. | Fr 

2. Daß, wann ein Nitterfhaftliher Deputatus zum Schaß- Rath, ober ein Schatz⸗ 
Rath zum Land-Rath erwaͤhlet wird, ein fülher Promotus, die vorher bekleidete resp. 
Schatz-Raths- oder Deputirtenz Charge nieberfegen müffe; Dahingegen aber find =. 

5. Die Wahl: Deputirfe'von denen Land» und Schatz-Raths auch Nitterfchaftlicen 

Deputirten-Wahlen keinesweges ausgeſchloſſen. — nr 2 
—— Und wie ferner deren Officium, nicht weiter, als auf das jebesmahlige Wahl Ges 
ſchaͤfte ‘gerichtet ft, Folglich, wann dieſes zu Ende, jenes von felbſten exſpiriret, und bey 
einer folgenden Wahl die Wahl: Deputirte von neuen wieder gemählet werden müffen „wos 
bey jedoch bie vorigen gleichfals von neuen wieder erwaͤhlet werden koͤnnen; Alſo ſoll auch 


5. in Zukunft hiemit geſtattet ſeyn, daß bey aller Landſchaftiichen Wahlen, ein im 

‚Übrigen, bed, Voti passivi fübiger, da. eß will ſich ſelbſt ſein Votum ertheilen möge. 
6. Hiernaͤchſt, und-de bekannt iſt,, mas fan Beforglichkeit die nahen Anverwandſchaf— 
- ten „ ainter.benen meinem Collegioi fitzen den Membris zu veraulaſſen vermögen ; So haben 
Bir, auf den am Uns desſals geſchehenen unterthaͤnigſten Antrag dienſam gefunden ,. bier; 
durch zu verordnen, und fefte zw ſtellen, dag in Bufunft nicht zugleich Water und Sen, 
oder Echwiegers Bater und Schwirgers Sohn, oder ſchon würdliche Schwaͤgere in das: and: 
ſaftliche Collegium gemäßtet werben follen. ———— 

Art. VI. Was dann das, Shficlum Unſerer Chat» Raͤthe, wie auch der Ritterſchaſtl. 
beftändigen Deputirten betrift; Eo bat es in Aufehung der erfieren darunter bey der bie- 
herigen Einrichtung fein befländiges Verbleiben, dag | 
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07 Art: IXiit Desgkeihenibehhletis auch in Anfehung der im Lande zu’ Vveſtellenden 
Land» und Licent:Gommiffarien bey der bisherigen -beftändigen Obfervang, Fraft welcher 
ſolche Bediente Uns von Unferm Sunpr gear — alzin- in Berfälng gebracht worden, 
fein unveraͤnderiiches Bewenden. RE 1 νν“ 


Art. X. Den Sand Syndicum erwählet fernerhin Unfer gand = Raths Gollgium 


privrative. RT 

Mas hingegen den TRIER UT und Schatz-Secretarium betrift ; &o doncutriren 
bey deren Wadlen, außer Unfern Lands» Näthen, zugieich die beyde Schatz⸗ Raͤthe. J 
| Art, XI. Anreichend dann endlich bie fämtlüche Krcife >. und Impoſt⸗ —— 
Contributions- und Licent-Einnehmere, wie auch alle uͤbrige, hiebevor nicht expreſſe ausge⸗ 
nommene auf Landſchaftliche Praͤſentation ſtehende geringere Bediente fie haben Nahmen, 
wie fie wollen; Co werben tige, nach wie vor, von Unſerem NE, allein: 
erwaͤhlet. re 


Gleichwie Wir nun ſchließlich des gnaͤdigſten Dafhrpaltens. ins, daß durch ‚eine gt: 
naue Beobachtung vorſtehenden Regulativi, allem fonft zu beforgenden Mipverftändnig, auch 
der daher entſtehenden ſchaͤdlichen Uneinigkeiten, ſattſam vorgebenget werben koͤnne; Aiſo 
befehlen and wollen Wir hiemit, daß daſſelbe bey allen kuͤnftig anzuftellenden Landfchaftliz. 
hen Wahlen lediglich zur Richtſchnur dienen, mithin alle bey einem Wahl: Gefchäfte ne, 
eräugende Fragen und Zweifel darnach erörterf und entſchieden werben follen. 


urkundlich Unferer eigenhändigen Unterſchrift und nebengedrudten, ‚Geheimen - Gantlep: 
Sectets. Geben auf, ‚Unferem Palais zu St. Iames, ‘ben S5ten Aus . des — Nahe! 
res, Unferö Reis im Vierzehnten. —W 
‚George Rex De) ER TI 


Demnach Unſere gefreuefte Land- und Schatz-Raͤthe Unſers Sürfterthums) Luͤneburg, 
mit Zuziehung einiger von Unſerer gleichfals getreueſten Ritterſchaft hinlaͤnglich Bevollmaͤch 
tigken, bey Gelegenheit des unter ihnen gemeinſchaftlich entworffenen, von Uns allergnaͤ— 
digſt beftätigten Reglements, wie und welchergeftalt bey denen borfallenden Sandfchaftlichen ' 
Wahlen zu verfahren; zugleich der Nothwendigfeit befunden haben, ſowol ein richtiges Ber: 
zeichniß aller. derjenigen Stimmen abzufaffen, welche im Unferm ganzen Fürftentpum Luͤne⸗ 
burg zu einer Landfchaftlihen Wahl, oder zu fonftigen- gemeinfchaftlien ‘Landes - : Ungele: 
-genheiten zu concurriren berechtiget find, als auch einen gewiffen Plan feſtzuſetzen, wornach 
ſothane ſaͤmtliche Stimmmen, in Gefolg der in obangezogenem neuen Wahl⸗Reglement von 
Uns gnaͤdigſt beliebten Eintheilung des gantzen Fuͤrſtenthums in Bier Cantons oder Die 
firicte fürs künftige eingetheilet, und eincm jeglihen Canton feine gewiffe Stimmen zuge: 
eignet werben. follen; Und dann bey Berfertigung des Stimmen: Berzeichniffes, zumahlen 
der gegenwärtige Status possensorins, dergeftalt zum Grunde — iſt: en babey nur 
die Stimmen zugelaffen find: 


Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bb. 11. 67 
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1 » 
— 2. Von alten, Abelihen Stamm Guͤthern, fo nicht getheilet, ſondern nur einen Pos- 
sessorem, folglih auch nur ein Votum haben. 


12, Bon denen aus folden Stamm: Haͤuſern durch sehemalige Theilungen ——— 
Pet Adelihen Höfen die dur einen a parten Adelichen Sig wuͤrcklich bewohnet werden, 
ober vordem erweißlichen a parte bewohnet worden. Endlich 


3. Von ſolchen Adelich⸗ freyen Pertinenzien, auf welchen zwar kein a parter. Adeli⸗ 
a Sig befindlih, die aber dennoch durch Roßdienſte namentlich vermannet werben.«; 


he genehmigen, confirmiren und betätigen ‚Wir hiemit ,.. auf alsrunterthänigfieß; ‚ An: 
fuchen, vberwehntes Stimmen: Berzeihnig und Eintheilungs: rien, allergnäpigk in der 
Maaßq, wie felbige unten in extenso bengefüget‘ iſt 


Wir wollen und gebieten. bes Endet, daß darnach mit Zulaſſung, Samınlung und 
Abgebung der Stimmen, bey kuͤnftighin vorfallenden Landſchaftlichen Wahlen, oder ſonſti— 
gen gemeinen Landes: ‚Angelegenheiten, fi fih im alle Wege genaueft gerichtet und folhen Vor⸗ 
ſchriften nachgegangen werden ſolle. 


Mdieweilen auch ferner Unfere getreueſte Land⸗ und Schat Raͤthe, nebſt Eingangs: 
erwehnten Ritterſchaftlichen Bevollmächtigten, Uns zu, erkennen gegeben: Wabmaßen «8 
vielleicht: Hätte geſchehen koͤnnen, daß in dem Verzeichniſſe, eine ober andere Etimme, aus 
Verfchen Und Mangel hinlängliher Kundſchaft von jedweden Beſitzers Gerechtſamen, weg: 
gelaſſen worden waͤre; Und aber es damit keinesweges die Meynung gehabt habe, noch 
haben koͤnnen, jemand, wer der auch ſey, an ſeinem woll hergebrachten, oder erweißlich 
begründeten Befugniſſe, im geringſten“ zu kraͤnken oder Eintracht zu thun; Wannenhero 
dieſelben Und weiters allerunterthaͤnigſt angegangen; Wir in Gnaden geruhen mögten, hier— 
ob Unſere getreueſte Ritter- und Landſchaft, durch eine feyerliche Declaration Unferer Bil: 
lens-Meynung, zu beruhigen und ſorgloß zu ſtellen: 


Als declariren Wir hiemit: Geſtalt zwar mehrberuͤhrtes Stimmen-Verzeichniß und 
Eintheilung für eine beſtaͤndige Norm und Regel in ſofern gelten und angenommen wer: 
den folle, daß ale diejenigen Stimmen, welche dermahlen darin aufgeführet find, in Zu: 
kunft für rechtmäßige zu den Landfchaftlihen Wahlen, und fonfligen gemeinen Landſchaft— 
lichen Angelegenheiten in hergebrachter Weife zu concurriren befugte Stimmen geadjtet wer: 
den folen, und denen Eigenthuͤmern der Güther und Pertinenzien, welchen fothane Stim— 
men zugeſchrieben fi find, dieferhalb einiger Widerfprucd oder — ferner nicht erreget wers 
den duͤrfe oder möge. . 


Es fol jevennoch dem, oder benenienigen, fo über * oder lang, behdrig — 
vermoͤgten, daß, nach denen bey Verfertigung des von Uns dermahlen beſtaͤtigten Stimmen: 
Verzeichniß und Eintheilung, zum Grunde gelegten oberwehnten Principiis, ihnen "tin oder 
mehrere Stimmen, welche in jenen Stüden nicht enthalten, annoch gibühreten, gantz un: 
benommen, fonbern frey unb bevor bleiben, fothanes ihr vermeintes Recht, und Befugnig 
auszuführen, und zu behaupten. 


Pi 
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Und zwar fol’ ein Folcher mit Teinem vesfalfigem Suchen fi zuforberft an’ Unfer 
Landfchaftliches aus denen Lands und Shag-Räthen auch Nitterfchaftlihen Deputatis be- 
ſtehendes Codeglum wenden, und bey felbigem die Gruͤnde, woraus er eine oder mehrere 
Stimmen begehret, vortragen und befceinigen, . 


Dann fodann Unfer Landſchaftliches Collegium ſothane Gründe von Erheblichkeit befin- 
det, mithin die neu präfendirte Stimme für zuläßig erfläret, fo bat es babey ‚fein. Be: 
wenden : und wächfet die Stimme demjenigen Diſtricte zu, worunter der Fundus belegen 
iſt, von welchem die Stimme abhanget. Ä 


Im Fall aber Unfer Landfchaftlides Collegium die bey felbigem ongebradite Gründe 
von der Beſchaffenheit nicht: beurtheilet, daß die - dadurch die begehrte StimmeUbehauptet 
werden koͤnne; So ſoll nichts deſtoweniger dem Praͤtendenten frey ſtehen, da er will, ſeine 
desfals vermeintlich habende Befugniß, vor einem Unſerer Juſtitz-Collegiorum Unſers Für: 
ſtenthums Lüneburg, durch den ordentlichen Weg Rechtens, gehörig auszumachen. — 

Daͤhingegen fetzen und ordnen Wir auch, daß die kuͤnftige Tpeilungen, derer, Adelichen 
Guͤthet und Haͤnſer, keine Vermehrung derer Stimmen verurſachen, ſondern in Anfehung 
derer in dem von Uns beſtaͤtigten Stimmen -Verzeichniſſe und Eintheilung, aufgeführten 
Adelichen Guͤther Und Pertinenzien es lediglich dabey fein Bewenden behalten, und ſoicher⸗ 
wegen Feine mehrere Stimmen ſtatt haben oder zugelaſſen werden follen, 


Urkundlich Unferer. eigenhändigen Unterſchrift und, nebengebrudten Geheimen Cantz ley⸗ 
Secrets. Geben auf Unſerm Palais zu St. James, den Sen ee be 1774ſten Sa 
xed, Unſeres Reid im ea | v2 7 


"George Rex, 
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f 


Stimmen. Berzeiähi, ——— 
Im Lüneburgifhen Quartier. | — 


1.. Das Abel, Guth im Mohr, des Cantzlers Hof genannt, gehbnet dem Koͤnigl. Werg⸗ 
Bauamte zu CTlaußthal. 
2, Das Adel. Guth zu; Voͤtersheim, wird bewohnet von dem von Weyhe dafelbſt. 
3. Das Adel. zweyte Guth dafelbſt, wird bewohnet von eben demfelben. 
4. Das Adel. Guth:zu Lindhorſt, wird bewohnet von dem Freyherrn — von 
> Winterſtedt. 
5. Das Adel. Guth zu Holm, wird bewohnet von eben demſelben. 
6. Ein Burglehn zu Haarburg, wird — von denen von Grote äü ah 
Am Brood, , > : - 
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- nm, Das Adel. Guth zu Adendorf, ‚wird bewohnet von der dun⸗ von: Bieten 

ur dorf gebohrne von Daffel zm Lüneburg. . - TE WER 
5 ®. Ein Adel. Guth zu Neege, wird, bewohnet von dem von eaaorit ou — 
9. Noch ein Adel, Guth daſelbſt, gehoͤret ehen demſelben. 2 RT 
20. Das Adel. Guth zu Vresdorf, wird bewohnet von dem von Diperspaufen 
eh u Foͤrſte. u 

” 11. ei Adel. Guth zu Wilſchenbrock, wird bewohnet von denen Mejern.— 

U. 2. Ein Adel, Guth im KaltensMohre, wird bewohunet von denen son "Birken 
dorff. 

3.28. Dos. Kock Guth zu Sülbed, wird. bewohnet von dem Einwohner Meyer daſelbſt. 
4. Ein Adel. Guth zu Neppenfebt, wirb:. bewohnet von’ dem’ Steyheren von Sih wi⸗ 
san? ‚His heldt. 

15, Ein Adel. Guth zu Brockwinckel, wird bewohnet. von — 

16. Nach ein Adel. Guth zu Brockwinckel, gehoͤret eben demſelben. 
ee Bebn Guth Lauenbrüd, wird, bewohnet von dem Graf von Bothmer. 
38530 Guth zu Kachenfeide, wird bewohnet von. denen Groten. 
19: Dis Stillhornſche Lehns-Capital gehoͤret der Groti fhen Familie. 
‚20. Das Adel, Guth zu, Bienenbüftel,. wird bewohnet von dem vom Harking. 
21. Ein Abel. Guth zum Schnellenberge, wird bewohnet von der Familie derer von 
Meding. 
u. 2, Noch ein Adel. Guth zum Schnellenberge, wird von eben derſelben bewohnet. 
ie 25 Die Stödheimifhen Güter zu Amelinghaufen, ehören derfelben gleichfals. 
24. Das Adel. Guth zum Heiligenthal, wird bewohnet von dem von Möller, 
25. Das Adel. Guth zu Wittorf, wird bewohnet von dem von Laffert. 
26. Das Gutb zu Wuhlenburg, wird bewohnet von dem Einwohner Soltau. 
27. Das Guth zu Bergen, wird bewohnet von denen- Muüͤlllerenn zu Belle. 
26. Ein Adel, Guth zu Everfen, wird bewohnet von dem von Darling. 
29. Noch ein Adeh. Guth zu Everfen, wird bewohnet ‚von demfelben. 
30. Noch ein Adel. Güth in Everfen, wird bewopnet von dem von Harling. 
"31. Ein Adel. Guth zu ;Wiekemdorf, wird bewohnet ‚von: dem .bon Heimbourg. 
52. Noch ein Adel. Guth zu Wiekendorf, wird bewohnet von eben demſelben. 
68. Ein Adel. Gurk zur Wietzendorf, der: ter Do sehanne, wird - bewohnet 
von denen von Puͤchler. 
66. Ein Adelich freyer Hof zur Suͤltze — von daſigen Eingeſeſſenen, Nah⸗ 
mens Raben, bewohnet wird. 

nnd Ein Adelich freyer Sattel: Hof zu BSlecmar weten bewohnet "wird vom den 

Dieterihfhen Erben dafelbfi. ei Babke © 
56. Das Adel. Guth zu Barnſtedt, wird bewohnet von’ dem von Eſtorf. Man 
37. Das Adel, Suth zu. Barum, wird‘ bewohnet von dem won Meding - 
58, Ein Adel, Guth zu Emmendorf, wirb bewohnet von benen vom Melbing 


— 
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59. Noch ein "Üben Guth zu” Enimenvuf, wird bewohnet don denen von Spörde 
Moltzenſcher Liĩnie.. — 

40. Das Adel. Guth zw. —— Abebene Bart Auguf von deffetborft 
gehbrig, wird“ bewohnet von dem von Staffhorfl. 

41, Das Adel.: Guth zu. Oldendorf, ehedem dem Abt von Haffelhorft gehörig, wird 
bewohnet von bem von Staffborft. 

— Das Adel. Guth zu Hermannsburg, ehedem Johann von — “— gehoͤrig, 

wind bewoͤhnet von dem von Staffhorſt. 

"u Die :Hohgrefen: Güther- zu“ Oldendorf, gebdren demſelben. E 

44. Die. Lutterlohen Güter zu Oldendorf, gehören eben bemfelben. 

45,:Das Adel. Poſten⸗Guth zu Hermannsburg, wirb bewohnet von bemfelben. 

46. Der Koch frepe vof * in, wi — von den Einwohnet Beyer 


2121 n daſelbſt. 


47. Das Adel. Guth zu Mafendorf, gehört — von Appel. 

48. Ein Adel, Guth! zu Btörtenbärtel, wird’ bewohnet von dem von Weyhe 

49:)8as Adel, Guthzu Moltzen, wird bewohnet von bem von Spörden. 

50. Das Übel, Guth zu Woenſe, wird bewohnet von dem vd, b. Wenfe bafelbft. 

53, Das Adel. Guth Fu 'Dorfmard‘, wird bewohnet von eben demſelben.. 

52. Ein Adel. Guth zu Dorfmard, ehemals denen von'getiedten gehörig, wirb 
bewohnet von bem von Puͤchler. 


rn Dieſem "Quartier find zugeeignet: 

Der Land: Rath Wilden Chriftoph Eudewig Behr zu Häußtingen aus dem 

—— gantzen Sande, 

* Der Land⸗Rath Ernf Shrifian Briederig von Staffhorf zu Hermanndburg 
- aus, dem Banton„ um 

"Der Deputatus Ordinarius Kittmeifter von Weyhe zu Sdierheim. 


. Im Luͤchauiſchen Quartier. 


1. Das „Adel, : — zu Horn, wird bewohnet von dem von Grote.’ 

2. Das Guth zu Bradobe, wird bewohnet von dem Einwohner Jens daſelbſt. 

3. Ein Adel. Guth zu Wendewiſch, wird bewohnet von dem vo n Spoͤrden. 

14. Dad: Adel. Guth zu Süfchendorf‘, wird bewohnet von demſelben. 

6. Das Adel. Guth zu Dahlenburg, wird bewohnet von dem von Spoͤrcke zu 
Moltzen. 

6. Das Adel. Guth zu Horndorf, wird bewohnet von des von Wittorf nachgelaſ⸗ 
ſenen Erben; Welchen dann auch 
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A ung. bie drey Abelichen Buglehne in Bledede muſtinbi ſind. 


10. Ein Adel, Guth zu Bleckede, wird bewohnet von dem von Grote Moringiſcher 
Linie. 
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Ein Adel. Guth in Bleckede, wird bewohnet von dem von Eiſt orf. ..i, 
Noch ein Adel. Guth zu Bledede, wird bewohnet von demfelben, 


. Das Adel. Guth zu Teyendorf, wird bewohnet von eben, bemfelben. * “. on» 


Ein Adel. Guth zu Dösingen, wird bemohnet von dem von Hitzacker. 


. Noch ein Adel. Guth zu Doͤtzingen, wird bewohnet von eben. beinfelben, 
. Ein Adel. Gurh zu Brefelens, wird bemohnet von dem von: Danmeberg. 


Noh ein Adel. Guth zu Brefeleng, wird bewohnet ‚von eben demfelben:;, 


. Das Adel, Gutb zu Jaſebeck, wird bewohnet von denen won Dannenberg. 


Ein Adel. Guth vor Luͤchau, wird beivohnet von. denen von Dannenberg, 

Noch ein Adel. Guth .vor Luͤchau, wird bewohnet von eben denſelben. 

Das Adel. Guth zu, Breeſe im Brod, wird bewohnet von denen von Brote. 

Ein Abel. Guth zu Bleckede, wird bewohnet von eben denſelben. 

Ein Adel. Guth zu Wreſtedt, wird gleichfals — von denen von Grote 
zu Breefe im Brod, 


.Noch ein Adel. Guth zu. Wreftedt, gehöret, eben denfelben... 
. Und der Adelich freye, Sattelhof zu Stadenſen, wirb — von benfeiben,. 


Ein Adel. Guth zu Wrefteot, wird jebo bewohnet von bem von Gilten. . 


. Das Adel, Guth zu Woltersvorf, wirb bewohnet von dmu vd af ſche und 


von Hardenberg in Communion. ge 


i Noch ein Adel. Guth zu MWolterddorf, wird —— von dem v. » Anefebed. 
., 30. 31. Drey Adel. Güther zu dem geſchloſſenen Gerichte Gartow, ehemals Buͤ⸗ 


lowiſchen und Schachtiſchen Antheils, werden bewohnet von denen Daniſchen 
Lehngrafen von Bernſtorf. 

Die Jagowiſchen Pertinengien zum oeſchloſenen Gericht Gartau ‚gehörig, gehören 
jetzo eben benfelben. 

Die Wendfternifhen Vertinengien zum gefchloffenen Gericht Gartow gehörig, gts 
hören jeßo ben Lehngrafen von Bernftorf. 


. Die Adeliche Burg zu Gorleben, gehöret eben denfelbenz Desgleihen auch 

. Die Lennegowifhen Güther, mit den beyden -Dörfern Crauge, Weniger nicht 

. Die Alt-Bülowifgen Güther in den. Aemtern Dannenberg’ und Died. Dann 
. Die .chemalig Schulenburgifchen Güther zu Gummern ; Und nd 

. Die Infeh Krummendieck mit ihrem Zubehör. . Wr 

. u. 40. Zwey Adel, -Güther zu Golborm, werben bewehnet von — von Ben ds 


fern zur Lentzenwiſch. 


41. Das Adel. Guth zu Corvien, wird bewohnet von dem v. Enefehet au Greſſe. 


42. 


43. 


Ein Adel, Guth zu Grabow, genannt das ——— wird — von dem 
von Plato. 

Ein Adel. Guth zu. —— ars bas Die-anp, wird Bemopnet ‚von bem 
von Plato, 


vg 
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44. und 48. Ave: Adeliche Ghther zu Luͤchow, werden bemohnet von — denſelben. 
46. Noch ein Abel. Guth in Grabow, getheilet untet beyde vorbenannte Platoifpe 
hi Bütherst —— —AV— ———— — 
47. Das Adel. Guth zu —— wird bewohnet von dem von Groͤte. 
45. Noch ein freyer Adelicher Sattel-Hof zu Harpe, gehoͤret eben demſelben. 
49. Ein Adel. Guth zu Goͤddenſtedt, wird bewohnet von denen Freyherrn v. Buͤlow. 
830. Das Adel, Guth zu Veerſen, wird bewohnet von dem von Eſtorf. 
51. Das Adel. Guth zu Bahnfen, wird bewohnet von Junckherr. 
62. Das Adel. Guth in Eimbcke, wird bewohnet von denen von Weyhe. 
53. Das Adel. Guth zur Hollenſtedt, wird bewohnet von dem v. d. Benf e. 
64..Dad Guth zu Suderburg, wird bewohnet von Petri. 
66. Das Adel. Guth zu Brohme, wird bewohnet von dem Grafen v. d. Sant. 
burg zur Wolföburg. 
66. 57. und: 58. Drey MR Silter in’ Wittingen, werden bewohne? von den von 
‚es Kneſebeck. -* 
59. Das Xbel. Guth zu Jahrendorſt und Tuͤlow, wird bewohnet von bem v. Weyhe. 
60. Die Luͤneburgiſchen Bertisienbien ‚zum Knefebedfihen Haufe Tielſen im Branden⸗ 
burgiſchen gehoͤrig. 
6r,' Die Luͤn eburgiſchen pertinentien zum Kneſebeckſchen Hauſe Langenapel im Bran⸗ 
denburgiſchen gehoͤrig. 
62. Das Adel. Guth in Kackerbeck, wird bewohnet von denen v. db, Schulenburg 
au AL 
44 * 
Bey dieſem Base find beftelet: 
53 Der’ Eahıb: Math Ernft Ottto Grote zu Schnega aus bem ganzen Lande. 


Der Land Rath Aleranger Dtto Ernft von Plato zu Grabow aus den Gans 
ton ; und 


Der Deputatus Ordinarius Hauptmann Frantz Georg von dem Kneſebeck zu 
—— 


III. Im Zelliſchen Quartier. 


Die Familie derer von Al ten, wegen der zu Stelle und Warmbuͤchen habenden 
Leute, wovon vier Ritter- Pferde gehen. 
‚ Die von Cram wegen ihrer Leute zur Horſt, wovon zween Ritter: Pferde gehen. 
. Das Eltziſche Guth zu Burgwedel, wird bewohnet von den KReinbolden. ” 
Das Guth zu Beftenboftel, wird bemohnet von dem Seniore Familiae berer von 
Beftenboftel. 
Das Ad. Guth zu Bennemthlen, wird bewohnet von dem von Bothmer. 
s Das Adel. Guth zu Elke, wird bewohnet von ben Freyherrn von Stedinelli, 
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. Das Adel. Guth zum Wiedenberge, wird — von cin DER f 


. Das Mel. Guth zu Bierde, wird bewohnet..von dem von Sulda © 
"Das Adel. Guth zu Fulda, wird bewohnet von. denen v. d. Buflde. 
. Das. Adel. Guth zu Eid» Campen, wird bewohnet von eben denſelben. 

. Das Abel. Guth zu Stellichte, wird bewohnet von dem von Behr 

. Ein Adel. Guth zu Häußlingen, wird bewohnet von ben von Behr. 

. Ein Adel. Guth in Rethem, wirb bewohnet von eben bemfelben, 
. Ein Adel. Guth zu Häußlingen, wird, bewohnet von dem won Behr, 
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Das Abel. Guth Feuerſchützenboſtel, wird. bewebnet. von: dem: Sraberen won. der 
Schulenburg zu Havighorſt. 
Das Adel. Guth zu Winfen an ber Aue, wird Iewsäuet von er ch von 
Spoͤrcken zu Eanglingen. .. « ie; er 


Das Adel. Guth zum Sundern, wird bewohnet von-bem vom Schrader. 

Das Adelich freye Guth zu. Hornboftel,. wird bewotnes von ben. Dennhe rin 
daſelbft. "7 

Ein Adel. Guth zu Bothmer, wird Hewoßnet ı von bem vom Bothm Ki 5ñ 

Noch ein Adel. Guth zu Bothmer, wird bewohnet von. denen von Bothmer. 


Die Borhmerfhen Sefammt:Güther, zu Bothmer sehen, _. von ‚eben. ben: 
felben, 


. No ein Übel, Guth in Bothmer, wird bemwohnet von * von Bothmer. 
. Ein Adel, Guth zu Schwarmftedt, wird bewohnet von dem v. Bothmer daſelbſt. 


Noch ein Adel, Guth zu Schwarmftebt, ehemals denen von Haverbier une 
tig, bemohnet berfelbe, . 


. Ein Adel. Guth zu Schwarmſtedt, wird bewohnet. von — von teile — 
Noch ein Adel. Guth in Schwarmſtedt, wird bewohnet von eben demſelben. 


Noch ein Adel. Guth zu Schwormfledt, wird bewohnet von benen Schläteen, 
Ein Adel, Guth zu Gilten: wird bemobnet von dem von Bothmer, 


. Ein Adel. Guth zu Gilten, wirb bewohnet von dem von Bothmer >“ 


Noch ein Adel. Guth zu Gilten, wirb bewohnet von dem von Gilten. 


. Das Adel. Guth zu Frandenfelde, wird bewohnet von dem -von Honſtedt. 
. Das Adel. Guth zu Eilte, wird bewohnet von eben. demjelben. 
. Ein Adel, Guth in Hudemühlen, genannt Obriften Hof, wird bewohnet von bem 


von Hardenberg. 


Noch -eim Adel. Guth in Hudemühlen, genannt Cammer- Junkers Sof, wirb be: 
mwohnet von dem von Hodenberg. 

Noch ein Adel. Guth in Hudemühfen, wird beivohnet von denen von Hoden: 
berg sub Num. 27. und 30. in Communion, 


‚ Das del. Guth in Grethen, wird bewohnet von bem von ee 


Das Adel. Guth zu Bierde, wird bemohnet von dem don Hodenberg.! 


Ein Adelich Guth in Rethem, gehoͤret eben demſelben. 





4 


‚Ein! Abel. 
. Eın Adel. 
. Dus Adel. 
. Das el, 


Ein del, 


. Ein Xel. 


Ein Adel. 


. Ein Abel. 


Vethem. 


. Ein Adel. 
. Ein Adeliches Guth zu Nethem, wird bewobnet von denen Duven. 
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Guth zu Huͤntzingen, wird bewohnet von benen von der Kettenburg. 
Guth zur Kettenburg, wird bemwohnet von eben behfelben. 

Guth zu Sünborf;-wird bewohnet won dem von Sebo. 

Guth zu DHilperdingen, wird bewohnet von dem v, Schleppegrell, 
Guth zw Donnerhorft, wird bewohnet von dem v. Schleppegrelt, 
Guth' in Rethem, wird bemohnet von dem won’ Schleppegrell. 
Guth im Rethem , wird bewohnet von dem von Deffener, 

Surh i in Reben; wird Dewohnet von dem von Sqlep ———— zu 


Guth zu Vethem wird bewohnet von: eben BEINEN 


Noch ein Adel. Guth in Rethem, wird bewohnet von eben denſelben. 


Ein Adel. 


Guth zu Rethem, wird bewohnet von denen von Möller. 


Noh ein Adel. Guth zu Rethem, wird bewohnet von dem von Torney. 


. Das Abel. Guth zu Wohlendorf, wirb bemohnet von dem von Darling. 


. Das Adel. 
. Ein Adel, Guth in Böhme, wird bemohnet vom denen v. d. Kneſebeck zu Gorvien, 


Guth zur Böhme, wird’ bewohnet von dem. von Bülow, 


Bey biefem Canton ſtehen: 


Der Lands Rath Theodor Werner 6. Harling zu Mohlendorf aus dem Canton. 
Der Land-Rath Georg Chriftian v. Hohnhorſt zu Hohnhorſt, aus dem gan: 
zen Lande. 

Der Deputatus Ordinarius, Meier, — Briedenig von Betdmen zu 
Bennemühlen. 


1, 
2. 
5 
4. 


8. 


: 9. 
10, 


Das Abel. 


v. u Siffborniſchen —— 
Guth zu Uhry, wird bewohnet von dem von Kisleben. 


Das Adel. Guth zu Node, wird bewohnet von eben demſelben. 
Das Adel, Guth zu Beyenrode, wird bewohnet von dem von Bülow. 
Das Adel. Guth zu Mörfe, wird bewohnet von dem v. d. Wen ſe. 


. Das Adel. 


Guth zu Dattorf, wird bemohnet von demfelben, 


"Das Adel, Guth zu Debenhaufen, wird bewohnet von eben demfelben. 
Das Adel.’ Guth zu Biftorf, wird bewohnet von dem Grafen von der Schulen: 
burg zur Wolfsburg. 


Das Adel. 


Guth bey Wolfsburg, ber rothe Hof genannt, wird bewohnet-von ge: . 


dachtem Grafen von der Schulenburg. 
Das Boldecker Land, gehdret demfelben gleichfals. 
Das Adel. Guth zur Dieckhorſt, wird bewohnet von bem von Mahrenholtz 


daſelbſt. 


Spangenberg’s Hannod. Verordn. Pb. IT, 68 
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23. 
14. 
16 
16. 


Das Adel, Guth zu Nienhagen, wird bewohnet von eben demſelben. 
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Dad Adel. Guth zu dlettmar, die Schlieſtedtſchen Guͤther genannt, wird un 
von eben demſelben. 

Ein Adel. Guth zu Geeftenbüttel, wird bewohnet von bemfelßen. 

Dad Adel, Guth zu Mahrenholg, gehöref eben d demſelben. 

Das Adel. Guth zu Eßenrode, wird bewohnet von dem von Buͤlow. 

Das Adel. Guth zu Ifenbüttel, wird bewohnet von dem von Campen. 

Das Adel. Guth zu Wettmershagen, wird bewohnet von demſelben. 


J 


Das Adel. Guth zu Wedesbuͤttel, wird bewohnet von dem v. Grote zu Sqhnega. 


.Das Adel. Guth zu Martenbtittel, wird bewohnettvon .eben demſelben. 

.» Des Adel. Guth zu NRibbeöblttel, wird bemohmet von dem v. Mandelslohe. 

» Das Adel, Burglehn zu Gifhorn, wird bemohnet von eben demfelber. 

- Das Abel. Guth zu Großen Schwülper, wirb bewohnet von dem Freyherrn von 


Mahrenhohltz. 


..Ein Abel. Guth zu Warcksbuͤttel, wird bewohnet von demfelben. 
. Das Adel, Guth zu Warenbüttel, wird bemohnet von eben bemfelben. 


Das Adel. Guth .zu Andenfen, gehöret eben demfelben, 
In dem gefehloffenem . Gerichte Wathlingen : 


‚ Das Adeliche Guth in Wathlingen, welches ehedem die v. Bortfelden gehabt, 


wird bewohnet von dem von Luünebourg. 
Das Adeliche Guth zu Wathlingen, fo ehedem bie von Dageförde gehabt, 
wird bermohnet von eben demfelben. 


Das Adel. Guth zu Wathlingen, ſo ehedem die von ——— UM: wirb 
gleichfalls bemohnet, von bemfelben, 


. Das Adel. Guth zu Uetze, wird bewohnet von eben demſelben. 


Das Adel. Guth zu Stederdorf, wird bewohnet von dem v. Oberg zu Schwicheldt. 


. Das Adel, Guth zu Abbeſen, wird bewohnet von dem Freyherrn v. Bülow. 


Ein Adel. Guth zu GStellfelde, wird bewohnet von eben demſelben. 


. Das Adel. Guth zu Hohne, wird bemohnet von eben bemfelben. 
. Ein Adel, Guth zu Cieveröhaufen, wird bewohnet ‚von dem Srepherrn v. Shmwi: 


cheldt. 
Das Al. Guth zu Oppershauſen, wird bewohnet von dem v. d. Wenſe. 


. Ein Adelich freyer Hof zu Nienhagen, wird bewohnet von dem Einwohner Meyer 


bafelbft. 


Das Adel. Guth zu Schwachhauſen, wird bemohnet von bem Freyherrn ©dınd 
von Winterftedt dafelbft. 


Das Adel. Guth zu Offenfen, wird bewohnet, von eben — 


cken ar 


9. Das Adeliche Guth zu Langlingen, wird bewohnst von bem Freyherrn v. Spoͤr⸗ 


— * 
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2 40. Noch ein: Adel. Guth: zu Langlingen y wird. bewohnet von eben demſelben. 
41. Das Adel, Guth zu kleinen Eicklingen, wird bewohnet von dem v. d. Wenſe. 
42. Ein Adel, Guth zu Eidingen, wird bewohnet von dem v. d. Wenſe. 
43. Noch ein Adel. Guth in Eldingen, wird bewohnet von dem v. d. Wenſe. 
44. Das Adel. Guth zn Bargfeld, wird bewohnet von eben demſelben. 
45. Das Adel. Guth zu Wohlenrode, wird bewohnet von dem v. d. Wenſe. 
46. Das Adel. Guth zu Havighorſt, wird — von dem Zreyderen son ber Schu: 
lenburg. 
47. Ein Abel, Guth zu Hohnhorſt, wird —* von dem von Hohnhorſt. 
8. Noch ein Adel. Guth in Hohnhorſt, wird bewohnet von dem von Hohnhorſt. 
49. Das Adel. Guth zu Rethmar, ehemals Rautenbergs Guͤther, wird.-jego be: 
wohne von dem v. d. Buſſche. 
50. Das Adeliche Guth zu Ahlten, wird bewohnet von — Geheimen Saft Rath 
Strube zu Hannover. 
51. Das Abel. Guth zu Burgtorf, ehemals der Dagefdrbifche Hof genannt, wird be: 
wohnet von dem von NRettberg. 
52. Die von Gadenſtedt wegen bed Gerichts Immenſen, wovon fie. zwey Bitter Pferde 
geben. 


Bey diefem Quartier find beftsllet: * 
Der Land: Rath Chriſtian Auguſt v. d. Wenfe zu Eldingen, aus dem Canton. 


Der Land-Rath Georg — von ah zu⸗ Hohnhorſt, aus dem gangen . 
Lande; und 


Der Deputatus Ordinarius, Droft Beorg von eünibourg zu Batflingen, 


1045. ++ Grafen : Verordnung vom 13. Auguſt 1774, wegen «eines rang 
marftes ju Otterndorf. 


2046. Verordnung d. d. Stade den 3. September 1774, in Abfiche der reiſenden 
Handwerksburſche und wider das Betteln derſelben. 


Nachdemmahlen dad Betteln der Handwerks Burſche aller zeitherigen Berfligungen ohn⸗ 
otet noch immer. fortdauret, ja ſaſt zur Profeßion und den Einwohnern in ben Städten 
omol, ald auf dem platten Sande je länger je unerträglicher wird: So wird zu allendlicher 
teurung dieſes Unweſens folgendes verordnet und zu jedermanns Regaquung hiemit bekannt 
gemacht: 


1) Da die Nothwendigkeit der Wanderſchaft von den reiſenden Handwerksburſchen zum 
Borwande die hieſige Herzogthümer betreten zu muͤſſen genommen wird; fo wird denſelben 
zwar nach wie vor die Ourchpaßirung geflattetz weil aber das Hauptverkihr, welches fie has . 
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ben koͤnnen, zwiſchen Hamburg und. Bremen iſt; fo ift von ihnen auch keine andere als die 
dahin und daher fuͤhrende gerade Heer- und Poſtſtraſſe, nemlich von Bremen ab durchs Goh⸗ 
Sericht Achim und die Aemter Ottersberg und OHREN auß Daardurz und io kit zu 
beireten. 


Es iſt aber nothwendig, daß ſolche reiſende Handwerksburſche ihre Kundſchaften * 
ſi ch fuͤhren, widrigenfalls ſie auf den Graͤnzen gar nicht eingelaſſen werden ſollen. 


2) Wer von ſolchen durchreiſenden Handwerksburſchen mit Betteln ſich — wird 
mit 2taͤgiger Gefaͤngniß bey Waſſer und Brodt beſtraft. Es haben ſich daher ſolche vor Be. 
tretung hieſiger Lande mit dem benoͤthigten Zehrgelde zu verſehen. 


Nach ausgeſtandener Gefaͤngniß⸗ Strafe fi nd fie anzuweiſen, bie gerade Heerflraffe zu 
halten, und falls fie in einem Zage bie Gränze hieſiger Lande auf berfelben nicht erreichen 
ebunen, mit einem nothdluftigen Zehrgelde zu verſehen. 


» 9) Diejenige ſolcher reifenden Handwerköburfihe, melde dieſer Verordnung und ber nad 
der etwanigen Arretirung erhaltenen Vorſchrift entgegen von dem rechten Wege abfireifen und 
bad Sand durchzubetteln wagen, find ald Bagabonden zu fractiven, zu beftraffen und fo banır 
des näcftlen Weges aus dem Lande zu fohaffen. Die Oprigkeiten haben zu dem Ende die 
Wirthshaͤuſer ſleißig vifitiren zu laffen und die Herbergirer ernftlih zu verwarnen, folde 
bettelnde Handwerksburſche nicht zu haufen und zu begen, fondern fie vielmehr zur gefänglis 
hen Haft zu ufrren; en De — Pb: mit N a zn 
werden ſollen. 


4) Anlangend die in ben Städten Stade, Burtehude und Verden arbeitende Gefellen, 
fo bleibt denfelben das Wandern van einer Stadt zur andern oder nach Hamburg und Bre- 
men, wie auch nad ben in ben übrigen Königlichn Provinzen belegenen Stäbten unverwehs 
ret; fie haben fich aber zuvor zu Entgehung aller Ungelegenheit mir- eirtent Paſſe von der 
Orts Obrigkeit, welcher ihnen unentgeldlich ertheilst werben foll, zu verfehen, bey deſſen 
Auspänvigung fie ausdrüdlih zu verwarnen a ind, fih mit ARMEE Baarſchaft zum ee 
huef ihrer Reife zu verforgen. . 


5) Angebliche Handwerktburſche, die Feine Kundfchaften MEER follen nicht ins Land 
hereingelaſſen werden und wenn fie ſich hereinſchleichen und Über das Betteln betroffen wer— 
den, ſollen fie ohne ale Ausnahme mit — beleget und des Endes hieher gebracht 
werden. 


6) Der Terminus a quo, da dieſer Verordnung nachgegangen — ſoll, wird hie, 
mit bis auf den ıflen October dieſes Jahrs hinaus geſetzet. 


Damit nun dieſes alles in Zeiten zu jedermanns Wiſſenſchaft gelange, iſt gegenwärtige 
Verordnung auf die gewoͤhnliche Weiſe forderſamſt bekannt zu machen, und, pornemlich in den 
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Wirtbshäufern anzufchlagen, auch beſonders den Armen: und Bettelvoͤgten mit der Berwars 
nung einzufchärfen,, daß die nacdhläßigen oder bie gar mit ben beitelnden ua 


durchſtechen, fofort adgefeget werden follen. 
Htade, ben 5. Sept. 1774. 


1047. * Eammerpoftferipe vom 8. Septbr. 1774, den herrſchaftl. Kornverborg betr. 
1048. * Cammerausfchreiben vom ſelbigen Tage, das Remiſſionsweſen betr. 


1049. Cammerausſchreiben vom 13. September 1774 wegen Einfendung ber Extracte 
der jährlihen Forſteinkuͤnfte. 

Es find die bisher in Gefolg Unfers Ausfchreibens vom ıöten Decembr. 1767, und 
in Gemäsheit des dabey communicirten Formulars, alljährlich eingefhidten Ertracte von ben 
Auffünften der ſaͤmtlichen Forſten jeden Amts, vornemlich nad) dem Geld⸗Anſchlage der Amts⸗ 
Forſt-Regiſter, und alſo lediglich nach denen bey der ne jum Grunde liegenden fehr 
unterfchiedenen Horfizins s Zaren abgefaffet. 


Weil jedoch dergleichen Zaren, wach welchen das gegen Forſtzins- oder Forſtzinsfrey bes 
rechnete Holz in den Forſt⸗-Regiſtern zum Anſatze kommt, bey den wenigſten Aemtern, mit 
den gangbaren Handel: Preifen, und mit dem davon abhangenden Holz: Werthe übereinflims 
men, einfolglich die bisher aufgeſtelleten Ertracte zwar den Ertag der Forft: Regifter, aber 
nicht den eigentlichen Ertrag der jährlichen Forfts Benugung, nah Werhältniß des wahren 
Holy: Werthes, dargelegt haben; Indeſſen die Ginträglichfeit der Ausbeute von Forſten eben: 
ber nach dem erſteren, ald nach dem Ichteren Maaßſtabe zu beurtheilen iſt; 


So haben daher Se. Könige, Majeftät allergnädigft „zu befehlen gerubet, die künftigen 
Ertracte der jährlichen Forft: Auffünfte, mit einer Wahrheits gemäßen Genauigkeit. ſolcherge⸗ 
flalt hinführo einzurichten, daß beydes, ſowohl der im Forſt-Regiſter berehnite Geld⸗Ertrag, 
als auch der mehr, wie jener betragende wahre Werth des ſaͤmmtlich ausgemwiefenen und zu 
nutze gemachten Holzes, wie auch nicht weniger der Belauf aller auf den Zorflen baftenden, 
ober fonft dero behuef vorgefallenen Geld: Ausgaben, daraus erfehen werben fönne, 


Es iſt daher ein neues der Allerhoͤchſten Könige. Abſicht mehr angemeſſents, und biebey 
zu empfangendes Formular von Einrichtung der kuͤnftig alljaͤhrlich einzuſendenden Extracte 
‚entworfen, und wie daſſelbe eine jedesmalige genaue Auseinanderſetzung erfordert, in wie 
ferne der Geld- oder Tax-Anſchlag ded im Forft: Regifter aufgeführten Holzes, von dem 
wahren Werthe beifeiben unterſchieden ſey; Alſo verorbnen Wir hiemit, daß dieſe Auseinan— 

srfegung und die Vorſchriftsmaͤßige Abfoſſung obiger aljäprlihen Forft: Ertracte jedesmahl 
auf den eingeführten Fruplings > Holz: Schreib: Tagen, gemsinfchaftlib von Biamtn und 
Oberförftern, in ſolcher Maaße gefhepen ſolle, daß bey den Fünftigen Frühlings:Holz:Schreibs 
Zagen aliemahl dasjenige Forſt-Regiſter, welches mit Maytag des zulegt vorher gegangenen 
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Jahres abgeſchlhſſen ift, zum Gegenflande genommen, und alfo von ſolchem fhon zuruͤckge⸗ 
legten Rechnungs » Jahre ber obige Ertract von Einnahme und Ausgabe aufgeftellet, hienaͤchſt 
aber dem zur gehörigen Zeit einzufendenden Fruͤhlings-Forſt-Schreib⸗Tages, Berichte ein und. 
alle Jahr ohnvergoßlich beygtfüget werde: Geſtalten denn bey Einkunft des naͤchſten Holz⸗ 
Schreib-Tags-Berichts im Fruͤhjahr 1776, die Forſt-Benutzungs⸗Extracte vom Rechnungs— 
Jahr 1773 bis 1774 ohnfehlbar gewiß gewaͤrtiget werden. 


Wie übrigens, was bie Ausfindung und Feſteſtellung bes Holzwerthes anbetrift, ſich 
von ſelbſt verſtehet, daß ſelbiger nach demjenigen Behuefe, wozu das Holz eigentlich ausge— 
wiefen iſt, geſchaͤtzet, und nicht darnach, was der Stamm, wenn er zu ganz anderen Arten 
von Behufen gebraudet worden, etwan gelten mögen, in Anfchlag ‚gebracht werden muͤſſe; 
Alſo ift überhaupt alle pflichtichuldige Vorfiht zu bkobachten, daß die Zarirung bed wahren 
Holzwerthed nicht übertrieben, und feinesweges nah wilführlidem Gutfinden, fondern nad 
richtigem WBerhältniffe der in den verfhiebenen Landes» Gegenden jedesmahl gangbaren, und 
vorher -genau zu erfundigenden Handels-Preiſen, zutreffend eingerichtet werbe: Und damit 
der hierunter gefchchene Anfag ſich defto mehr rechtfertigen, und auch hieſelbſt im feiner Rich— 
‘tigkeit beurtheilet werden möge; So iſt von denjenigen Preifen und Principiis, nach wels 
en ber Holzwerth in den Ertracten beflimmet worden, eine jebesmalige kurz gefußte Nach⸗ 
richt mit ad Acta einzufchiden, 


Schließlich wird bey Abfaffung der jährlichen Forft: Ertracte, der Beamten und Forſt⸗ 
Bebienten eigener Bemerkung nicht entgehen, daß alles dasjenige Holz, welches meiftbietend 
verfauft, oder fonft specialiter verhandelt worden, ald zu frinem Werthe ausgebracht anges 
fehen, und alfo in den beyden Eolumnen des Ertractes zu gleihen Summen ohne Aenderung 
einzuführen fen: Ingleihen daß die Einnahme des Forſt-Regiſters von eingezogenen Stammes 
Geldern, bey deren Uebertragung in bie zweyte den wahren Hol. Wirth angehende Columne, ° 
fih in jo ferne vermindern muͤſſe, ald ber beflimmte Holzwerth die Stamm: Gelder ſchon 
mit begreifet, und alfo nicht noch überher separat und eben dadurch geboppelt eiugeführet, 
und in computum gebradt werben fünnen. Wir 


Hannover, den ı3ten Septbr. 1774. 
(Das Formular iſt durch das Ausſchr. vom 19. März 1776 abgeändert, und daher ausgelajfen.) 


Post - Sceriptum. 


Auch iſt als ein Forſtwidriger Mißbrauch in Bemerkung gebracht, daß in einigen Aem⸗ 
tern bie Ausfuhr des jährt hen Deputat-Brennholzes aus ben Forſten fehr verfpätet, und 
wohl gar erfi in den Sommermonaten bewerffichiget werde, 


Ad aber dergleichen unzeitige Holz: Ausfuhr, befonders in Anfehung der Heye und Bu: 
ſchlaͤge, viele fhädlihe Felgen bat, aud dem Auffommen bed jungen Gehoͤlzes hinderlich, 
auch in folgen: Betrachte dem Forſt-Haushalt gänzlich entgegen ifl; 


[1774.) 545 


So haben Wir daher, wegen ber allerdings erforberlichen Abftelung des obigen Mike 
brauchs, gegenwärtiges allgemeines Ausſchreiben an alle Aemter ergehen zu laffen nöthig ges 
funden » und verordnen alfo Eraft dieſes, daß kuͤnftig alles Deputats Holz fo gleich key dem 
jedesmaligen Eintritte ded Wadels, und fo bald ald nur immer gefchehen kann, in ben, For: 
fen aufgehauen, biernächft aber auch allenthalben, und befonterd aus ben Heyen und Zus: 
fhlägen, forderfamft und laͤngſtens vor dem Schluſſe des April» Monatd heraus gefchaffet, 
nach dem Ablaufe diefed Termini aber feine weitere Holz: Ausfuhr geflattet, fondern den zu 
fchonenden jungen Heyen und Schlägen eine nachherige Ruhe, zu nöthiger Beförderung des 
Holz: Wuchfes, ohne Ausnahme gegönnet werben folle, 


Die Beamte haben alfo famt den Forfl » Bedienten , welche Ichtere auch von Seiten ber 
Oberforſt-Aemter dazu werden angemiefen werden, ſich hiernach pflichtfhuldigft zu achten, 
und wenn etwa in einem ober anderem Amte gegen bie zeitige Abfuhr des Deputat: Brenn: 
holzes entweder wegen deſſen beträchtlicher Vielheit, und des Mangeld genugfamer Spann; 
Dienfte, oder fonft wegen anderer Umftände, befondere Hinderniffe eintreten follten: fo ift 
davon zur behufigen und swedimäßigen Abänderung Bericht zu erflatten, Wir. 


Dannover, den ı3ten Septbr. 1774. 


1050, Verordnung vom 30. Geptember 1774, . enthaltend ein ernenertes und ge⸗ 
ſchaͤrftes Verboth gegen den Auffauf der Wolle, des Siaäfes. ic. es bem 
platten Lande im Fuͤrſtenthum Lüneburg. 


Georg der Diitte x. x, 


Wir vernehmen mißfänigft, und es iſt von benen Magiftraten in ben größern Städten 
Unfers Fürſtenthums Lüneburg beſchwerend bey Uns angebradt, wie fehr die Commercia 
ermeldter Unſer Landes-⸗Staͤdte, durch die in ſolchem Fürfentpum auf dem platten Lande 
eingerigche Handlung‘ und Auffäuferey der Eandes:Producte und infonderpeit, der Wolle, 
des Honigs, des Wachfes und Flachſes für unmittelbahre Rechnung ausmwärtiger benad): 
barter Kaufleute, in Berfal und Abnahme gerathen fey; fo daß von ſolchen Wahren 
nur. ſehr werig zum Berfauf in die Stäbte, und auf bie beſonders dazu angeordnete 
Märkte weiter gebracht, fondern vielmehr von auswärtigen Handelsleuten und beren Be: 
vollmäctigten, fo felbige hin und wieder in Unferm Fuͤrſtenthum Lüneburg haben, bem 
Landmann fofort abgefaufet, auch wohl im voraus beſprochen, und Geld darauf vorge 
fihoffen werde; vorzüglich aber diefe Vorkäuferey, wie aus denen bey Unfer Landes +» Regie: 
rung vielfältig angebradten Beſchwerden erhelle, mit Wolle und Flachs getrieben werde, 


Nachdem Wir jedoch nicht gefchehen Laffen wollen, taß diejenige Handlung und Ge: 
werbe, fo ald eine Erädtifhe Nahrung in alle Wege zu betrachten, denen Städten entzo: 
gen werde, vielmehr Unfer ernfter Wille und Meinung dahin gerichtet ift, daß obige Hart 
belung denen Städten wicder zugemwendet, auc noch weiter beförbert werden folle; Ueberbem 
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auch bie bereit3 vorhanbene, und ferner anzuorbnende Manufacturen nicht beſtehen, noch 
in Aufnahme gebracht werden können, wenn bie dazu benöthigte in Unfern Teutſchen Lanz 


den fallende Materialien aufgetrieben, und außerhalb Landes gebracht werben: So wie 


derholen Wir hiemit nochmahlen bie wegen des Handels mit Wachs, Flachs, Honig und 
Wollt, in Anfehung Uniers Fürftenthums Lüneburg unterm 5. May 1696, 5. Dec. 1755, 
auch 135. Nov. 1758 ergangene Verordnungen und Ausſchreiben; und wollen infonderheit, 


baß bey einer jebesmahligen Gontravention und Auffäufferey, fo auf dem platten Rande 


mit Wolle und Flachs unternommen wird, ber Auffäufer zum erſten mahle mit Gonfiöcas 
tion der Wahre auch einer beträchtlichen Geldbuße unabbittlic beleget, zum zweiten maßle 
aber, nebft der Gonfiscation mit einer empfindlichen Leibess Strafe angefehen werden fole. 


Wir wollen zugleich allen und jeden Obrigfeiten und Beamten biemit ernſtlich und 
bey Vermeidung Unſer hoͤchſten Ungnade, auch unfehlbarer Ahndung, hiemit unterſagen, 
bey dergleichen Vorfaͤllen, wie es vorhin mehrmalen geſchehen, einige Nachſicht zu gebrau— 
chen, ſondern bey jedem Contraventions-Falle, ſo zu ihrer Wiſſenſchaft gelanget, davon 
an Unſere Landes-Regierung zu weiterer Verfuͤgung zu berichten, die aufgekauſte Wolle 
aber, oder den Flachs immittelſt in fichere Obrigkeitliche Verwahrung nehmen au laſſen. 


Es ſoll auch eine vorgebliche Unwiſſenheit dieſer mehrmalen vorhin ergangenen und 
anderweit hiedurch erneuerten Verordnung, niemanden zur Entſchuldigung dienen, noch im 
mindeſten angenommen werden; geſtalten ein jeder fo einige Handelung und Gewerbe auf 
dem platten Lande unternehmen will, bey feiner Obrigkeit, ob es auch eine erlaubte Han 
delung fey, fi zuförderft erfundigen muß, \ — 


Und damit dergleichen Contraventiones in Zukunft deſto ehender entdecket werden 
mögen: So wollen Wir denen Kaufmanns-Innungen in Unſerm Fuͤrſtenthum Lüneburg 
hiemit geftatten, durch diejenigen Auffeher, welche ihnen nah Inhalt der Haufier » Verorbs 
nung vom 6ten Dechr. 1767 zu halten erlaubet ift, mit darauf vigiliren, auch von felbis 
gen bey vorfindenden Fällen dasjenige babey beobachten zu Iaffen, was in dem Bten und 
gten $, vorgebachter Verordnung mit mehren vorgeſchrieben iſt; und ſoll denenſelben zu 
ihrer Aufmunterung ber Vierte Theil der erkannten Gelb: Strafe zugebilliget werden. 


Damit auch biefe Unfere Verordnung befto mehr zu jedermannes Wiffenfhaft kommen 
möge; So fol felbige nicht allein gehöriger Orten öffentlich angefchlagen, fondern, auh auf 
denen Bor: Gerihten bey Unfern Aemtern alljaͤhrlich verlefen, und folchergeftalt denen 
fämtlihen Landes» Untertanen in Erinnerung gebradht werben. 


Zu deſſen mehrerer Beftärfung haben Bir biefe Verordnung eigenhändig vollzogen, und 
mit Unferm Königl. und Ghurfürftl. Infiegel bedruden laſſen; So gefchehen St. James, 
den 5often Septbr. 1774. Unſers Reiche im Bierzehnten Fahre. 


George Rex, 


ee 
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1051. ati vom 29. Det. 1.7745 Pie: Abfaſſung ber Jagdberichte betr. 
— 3 iſt bereits durch das befannte Cammer⸗Ausſchreiben vom zten. April. 2772 verordnet, 
daß allaͤbrlich ‚bey Abſtattung des herbſtlichen Holz⸗Schreib⸗ Tages: Berichtes, über ein. und 
andere bie Wildbahn und Jagd» Benugung — Gegenſtaͤnde, eine beſondere Anzeige 
aachen, und eingefandt, werben folles..  .. ie dr en 

Damit nun durch Telbige nicht nur eine deſto vollſtaͤndigere *— von den Jagden 
und ihrer Benugung im Zuſammenhange des Ganzen präalten werde, fondern aud zus 
gleich vermittelft derſelben alles dasjenige befto zuverläßiger vor Augen komme, was etwa 
in Anfehung ber Wildbahn von Zeit zu Zeit zu verfügen und desfals mit dem Öberforft: 
und Sägermeifter Grafen von Deynhaufen zu überlegen, erforderlich ſcheinen mögte; So ift 
zu Erreichung dieſer Abficht dienſam erachtet, bie wegen. ber. Jagd⸗Angelegenheiten kuͤnftig 
zu erſtattende jährliche Berichte, in ihrer bisherigen Abfaſſung dahin erweitern zu laſſen, 
daß in ſelbigen, außer denen in Unſerm Ausſchreiben vom zten April 1772 ſchon bemerk⸗ 
ten Puncten, auch zugleich und insbeſondere gemeldet werde, 


1. ob bie hohe Jagd im Amte ganz, oder zum Jheil entweder verpachtet, ober auf Ab; 
miniftration beſchoßen fey. 


engeren im, erfierem Falle ber Pähten, und wie bes “ei: non kehr: ch mir lange fie 


fortdaure. td > 
‚3 Ob im letzteren Fate bed Befchießen durch —* jr Bor» Bebiene gefche- 
" Sen, und wie viel für bad durch letztere geſchoſſene — ce Regifter 


» des vorhergehenden Jahres Einnahme eingefloſſen ſey: 
4. Ob privative Nieder: Jagen im Amte zuglei mit ber hohen Denen —* aber se- 
‚ parat verpachtet find auch am. wen, „wie ho. und, auf. wie viele, Sabre: und, 


5. weichergeſtalt die nicht berpachteten privativen Nieder: Jagden ſonſt benutzet, gs 
was daraus für eine Revende verfchaffet werben: 


.;" 2 Die Beamte haben alfo hinführe dieſe Vorſchrift in der gehörigen Werbinbung hit 
dem Aus ſchreiben· von aten, April 1772 zweckmaͤßi beobachten, ‚und bie „mach, ſelbiger 
einzueichtende künftige, Anzeigen, dem herbſtlichen For Schreib: Tags» Werichte ,, vermittelft 
eines beſonderen Poft: Scripti. alljaͤhrlich beyzufuͤgen: Hingegen. follen diejenigen Aemter, 
in weichen keine Forſten find, und von welchen alſo Fein Forſt⸗ Schreih⸗ Tags⸗ Bericht ein⸗ 
kommt, woferne ſonſt Herrſchaftl. Jagden im ‚Amte vorhanden ,, obigen davon zu erflattens 
den Bericht. alemahl October⸗ Monat au Königl, und Epurfürfit. Sammer ‚ohmuergeßlich 


einfenden. Bir BEPRFRTSTATT : 
Hannover, den 2gften October — —— a: 
1052. * Megierungsgusfchreiben d. d. Rebeiun —2 vw ; Roi. 11, die — 
che betr. 


Ssangenberg”s Hannes. Vererdn. Ss. II. 69 
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toz 30 Hann. Yufkizeamzley Intimation ad protocolläm! bont Mobaiber 1774 
daß ſich die Canzleypzocuratoren nicht weigern ſollen, in Klageſachen wider ein’ ‘mem- 

brum — vie — —* werrfiden. —— ——— un ‚iR. beforgen. 


x hr 
1054. * Werorbnung vom 28. Nov. 1774, — den Studenten zu — 
dae Schießen, Racketenwerfen ur ſ. 0: anderweit verboten wird. 
„8 Verordn. 7. ni: 2828. 6.38.) ' Bohn s 
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IK jun voda iii Sr PR * Sera ar ee sie —W 
oz Rettung a aA. Hannover den 5. Ya 1775 ar Die‘ Four 
te, um Bericht, wegen der Gericheoſporteln. 


ro er! Cammerausſchreiden vom, 6, ‚Januar 1775r woburch das Aueſchreiben vom 
— 16. Januar 1751, wegen des ‚aus — in — Kalls in Er: 
u innerung gebracht wird . 


1057. 0 Verordnung d, di ir. Januat 17757 ’ deß sei ber Tabaueaſſe ve bee 
nMeſtanten Haffiren foffen. at 


10584 Bersidnung: wegen der. — d. d. Stade den 16. — 1775. 


Nachdem Uns von Seiten’ Hiefiger Bandfchaft angezeiget order, ' taß mit Girfendung 
der Berichte und‘ Scheine wegen bet im Öden Brandb⸗ Caſſen⸗ Eataftro ‚vorgefallenen Beräns 
derungen nicht zim orden tfichffet verfahren werde, als werdet alle Obrigteiten, Beamte 
und Gerichtspetfonen hietger Herzögthlmer hlemit alles Ernſtes erinnert, ſehane Birän: 
derungen binnen dir‘ prönnngänrdgigen Zeit“ vom 2. bi zum Srften Sahuar jedes Jahrs 
bey dem’ Branbcäffer » Ditertorio gehbrig anzuzeigen, und zugleich die älte Aſſerutatious⸗ 
Scheine zuruͤckzuliefern. 


Stade, den 16. Januar 1776. 

*. An Fallen Obrigkptten „- Wediste nınbeGrsun:; wit bo we; RE Er 
richtöperfonen hiefiger Herzogthuͤmer. s1:ob 

er Em 


uw . . nt 
“sr 1 4% s 2 J .....e 
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1959: Cammaerausſchreiben vom. 16. Yanyar 1775. Has Nühdenfche Salz beir..c 


Es ift befannt, melchergeftalt durd) die von Zeit zu Zeit ergangenen Verdtdnungen 
blos ie Einfuhr der Mildes heinfchen / alten "Salze bon Dettfart' umd Heyerſum, imgleichen 
bes Gitterſchen geſtattet, die Eins und Durchfuhr aller übrigen auswärtigen Salze aber 
ſchlechterdings unterſaget worden 7 e at — 

Da Bir jedoch ungerne vernehmen, daß dem unerachtet viel Ribbenſches Salz; unter 
dem Borgeben, daß ſolches von hen ohbemeldeten Salzwerken ſey, im ‚bie hiefigen Lande 
eins und. burdgeführet werde; ſo müffen. Wir hiedurch ernſtlich erinnein: den Bolls Licent⸗ 
und Amts-Unter-Bädienten die gemeſſenſte Auweiſung su, ertheilen.z of fe auf bie in 
bortiges Amt fommende Salz: Kärmer und Suhrleute genau achten, deren Labungs s Scheine 
fi allemal vorzeigen laſſen, felbige gehdrig ünferfyhen , und, wenn ‚an, .beran Richtigkeit 
im mindefter zu zweifeln feyn folte, die Kärner und duhrleute onhalten, und die Sache 
dem Amt zur weitern Unterfuhung ſofort anzeigen. , En ana era 

Sollte bey “der barlıber ahzuftellenden Unterſuchung fih fobann ergebem:, :.:dbaß bad 
angehaltene Salz nad denen vorhandenen Verordnungen für zuläßigi:micht: zu achten; fo 
ift mit felbigem nah Maafgabe der Verordnung vom a4ten Dec. 2767 ohne die: mindefte 


VNachſicht zu verfahren. Wit. © in bil 3 pnudiieh mi ae oe dien 

Hannover, den abten Januar 1775. ee — Be ae Wi * Mr 

1060. * Kriegscanjleyausfchreiben von’ 23. Jan #775," wegen Zufammenziefung der 
tandregimenter. 5 ante er ee 

1061. * Confitorialausfhtäinen a. 4’ Hannober den ra fanuar 1775, wegen des 
‚ Mbelien Königt. Onahengeichenfe, für, Genkisftige SOHAfäntmeilter-. fr 
Saalfeld Benträge BUG © °: 


1062. Geh. Canzleyproͤmemoria vom 9. Februar 777%, bag" Abzugägelb, berr, * 

Demnach feit dem, unterm Bten Auguſt 1740 im oͤffentlichen Druck erlaſſenen Pro 
Memoria in Anſehung des Abzugs-Rechts, und deſſen Ausübung gegeu,gusmärtigg Bande, und 
Unterthanen verſchiedene WBeränderungen vorgefallen find, und mehrere ‚Staaten und. Pan: 
des⸗ Herrſchaften ſich theils zu deſſen Aue Aufhebung, „sheils zu xinem gewiſſen Quan⸗ 
to erfläret — ſo iſt der — zu feyn erachtet, ſolches durch sein anderweites ‚Pro 


NMemoria zu jedermanns Wiſſenſchaft zu, bringen, und Deshalb folgendes, zur Beobachtung 
und Befolgung befannt machen zu laflen;, .... «= m-nnmmenrin mena on rer). 
er Dig Rech u nen. 


* 1. mit der Kaiſerin Königin Majeftät in Anfehung ihres Antheils an der 1Schlefifh 
Banden. ausm Fr 


6g *? 
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2.. mit den Königlich: — Reichen, und — — — — 
ten und Landen. 

0.3. mit dem, ‚Könisiige, Samen, und den, en — sus in. Zeus Reh 
belegenen Landen. u 14, 

4. mit des Königs von Preuffen Mejeſtat ih — Durgtaugrigteit in Ale 
hung — Lande: 
a)“ der Chur-Marken Brandenbutg, 

6 bes erzoätbums Magdeburg und, der‘ dazu ſhtrhen Bande, —— 

Le te EEE Shrftentyums Halberſtadt und ber dazu „gehörigen. Sande, > 
— ——— dei Züfftentbumd Minden,’ J I — 
wie)’ der! Graffchaft Mark incl, Lippſtadt. — ee 
Her Braffchaft‘ Hadensberg, dh De 

9) des Pteußiſchen Antheil an den Sätefifäen Landen, jedoch po, daß in 
vorfommenden Zällen iedesmahl Reversales de 'obsertando — au geſtel⸗ 
let werden. ons, I 
; 5, ‘mit Ghur: Xrier, -' — t. FL Pre er 
6, mit Chur: Eoltn, . En Be 
7. mit Chur: Pfalz in Anſchun der ig, * Besithe due, mes mit zus. 
nahme des Bergifhen Amts Blunfenberg, 
8. mit dem Stift Würzburg. 

rer 20 Dibesheöheim und allen dazu gehleigen En. 

"20. ⸗ s Paderborn. | 


: . » 

11.8 a s Münfter. —— 
a ] A. ‚mit Fern der Stadt otuhrie. ER has 
3 - u BAR PER met ae” ‘ 

24. mit er ai * jedoch Au in Erofiaftsfätfen. | te: naht 

16. = >» indurg‘ indl. ber Stadt. — 

16. mit Sadfen, Geste 5— excl. des Sürftenthums ‚Altenburg... ur 

37. mit "Brafidenbürg : nolzbach oder Anſpach. — * 

6. mit Braunſchweig Bolfenbättel: 3 a BIS & Ban 
19. mit: Nedienbuig Schwerin. PEN. *8 20 ed 
20, 2 Strefik, » ie RT I rn Ze tl 


33. mit‘ Heffens'Gaffel ;- iedoch mit Netqzueſun⸗ der Juden in Anfefung derer das 
ArjugB Reh 'gertitt wiib. 
ea Baden / Durlach, jeboh nur in Knfehuing | dir Serraflien Chvit⸗ und, Mi; 
Htairs Bediente, und deren eingebrahten Vermögens.’ ' 
25. mit bem vormaligen en, Oroßfüsftlichen- Antheik un ollſtein im Erbfhafts: und „Hey: 
Faͤllen mit-Aushähht der ‚Einigratione ; Baur, end a — 
TER malt par 3ideffau ei green nn Miet do — 
26. = = Bernburg, Me 


4 


#7 2 
Ren 


PA 
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26, mit Anhalt Zerbft, 7 a men 
27. mit den Naſſau⸗-Dietziſchen ai unb Sꝛlidalten Sillenburg, Dietz, 
Siegen und Hadamar. 
28. mit Oft- Friesland in Anfehung ber Bedienten, Prediger, Brwigers litten, 
und allerfeitö deren Erben, 
29“ mit dem Fürſtenthum Hohenlohe, Kirchbergifchen Kntteüh, 
80. mit ber en Waldeck. En 
ae 7 HT TIERE? Y2 # Pyrmont. © “.o Be Jr SE 


32. ss « s Yfenburg = Büdingen. 
nr Benzarı m .s,'. . Stollberg »Stollberg. — 
34. = 5 : Stollberg = Geubern. 
55. = » . Caſtell Remlingen. 
56. s » s Erbach und Herrſchaft Breubetg · 
Sr. Lippes Detmold. 
BB 3. Lippe Büuͤckeburg. . wuhh 


3g. mit * —— Giech im Stift Bamberg. 

40. mit der, Burg Friedberg excl. der. Stadt, 

— 4c. mit ber Niederländifchen Provinz Hennegau in Erbſchaftsfallen. 
42. mit dem Lehnhof Valckenboourg in Holland. 


43. mit ber, Stadt Goslar. — a 
44. = = = , Mühlhaufen, i 
a Eh, 2.3. .:, Norbhaufen. 
"46 3’ 5 2 Dresden, jedoch nur in Erbſchafts Fällen, | 
47 » = =. Deberan, Ehurfächfifher Hoheit, gleichfalls nur in Exsföaftefäten: 
"AB 6: = Beingo, 
et Enden. 
bu. = ⸗ 2 Duderſtadt. 
61. > = 5 Brünn in Mähren, 
7 Be} . Amfterdam, d — 
BETH Nimwegen. — 
64. ⸗ ⸗6Arnheim in Geldern in enteſe— Biken. 13 
65. 5 _ = s Gravenhaag. a 
56. s sa Doft : Zaarbam, 
5 = ss =  MÜetredt, 
1. Paar 3 Sehe, 
, -Zetihr: iſt vie Hbjügs; Sehe —8 
1. Auf Drey vom Hundert: — 


2. Mit der Reichsſtabt Gblln. k Ä 
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2. Auf Fuͤnf vom Hundert: F Rom sr 
32. mit Sachfens Weimar; era ee ande od Hm mi 


1 

2. mit Sachſen-Eiſenach. era, dr mi 

3, mit Sachſen-Weiſſenfels. J Ku EEE 77 — * — 

4. mit Heſſen-Homburg. * 

5. mit Schwarzburg⸗ Sonders hauſen blos in Anſehung der vertan Fugen S 
ther, nicht aber der beweglichen. 1 

6. mit Schwarzburg: Rudolftabt, jedoch nur in Emigrations: — Vertauſetůden von 
Immobilien. ä 
7. mit der Stadt Erfurt und deren Sebi, in Eröfgafsfälen, I iſt * veuß 
Geraͤthe ganz ' vom Abſchoß frey. 


3. Auf Zehn vom Hundert. 


1. mit des Königs von Dännemark und Norwegen Majsflät in Anfehung bes. Säle 
wigs und Holfteinifchen Lande, (mit Außfchluß. des vormaligen ——— Intheils 
in Anſehung deſſen das Abzugs-Recht ganz aufgehoben iſt. LU A ee 


Jedoch find auswärtige, die in vorbemerften Landen liegende: Gründe etgiitiren ; ober 
auch in solutum annehmen, jedoch in- diefem letztern Falle nur ratione de Forderungen, 
wofür ſolche angenommen worden, nicht aber des excedentis, vom Abſchoß ganz' frey, 
wenn dieſe immobilia binnen 10 Jahren wieder veräuffert worden; welches dann auch in 
den hiefigen Landen gegen die Unterthanen jener Lande zu reciprociren ift. 


2. mit den Graffchaften Oldenburg, und Delmenhorft, wohep gleichfalls die obige Be: 
merkang ihre Anwendung findet. 

3. mit Sr. Königl. Majeftät von Preuffen und Churfuͤrſil Durchlauchtigkeit zu Bran⸗ 
denburg in Anſehung des Koͤnigreichs Preußen, der ie ee und übrigen „vorhin sub 
num. I. 4. nit ausdruͤcklich benannten teutfchen Lande. 

4. mit Chur: Maynz in Anfehung des Eichöfeldes. 

6. mit den Churfädhfifchen Banden. Jedoch find die von Abel, in fo ferne u. don 
ihnen — entrichtende Abſchoß der Landesherrlichen Caſſe auch: — ganz frey⸗ 

. mit Brandenburg⸗-Culmbach oder Bayreuth. h 

si ‚mit Würtemberg, jedoch nur in untl En , 
- 8. mit Heffen, Darmftabdt. 

9. mit Anhalt» Cöthen. 

10. mit Naffau » Weilburg, Weil jedoch daſelbſt auffer. > 10 pro cent Avbſchoß⸗ 
Geldern noch 2 pro cent zur Invaliden-Caſſe beſonders —— — muͤſſen; ſo iſt 
ſolches zu gleichem Behuf in ben hieſigen Landen zu keciprosicen. | 

11. mit den Fuͤrſtlic · Schwarzenbergifihen Banden. 

4 2. mit der Grafſchaft Wernigerode. I — 

135, mit ber — Schlitz, jedoch nur in ————— Filet.» ae TS Nie u 


zu 
* 


de 


* 


————— EEE | 
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14: mil der — geübt, an en er 

— mit der Reichſsſtadt Bremen; — wird das sense — * Bremen und 
Stadt und dem Amte Münden gar nicht exercitt. 

16. mit der Reihöftadt Hamburg. 

17. mit ‚der Stadt Leipzig. _ 

"48. mftder Städt Danzig. 

In Anfehung der übrigen Stände des Reichs, und anderer auswärtigen Staaten 
bleißt es bey ver Regel; daß allfier per 'petorsiönem’ von dereh Unterthanen f6 viel an 
Abſchoß· genommnen wird, Als fie von den hieſigen nehmen. Damit man aber deffen deſto 
mehr verfichert feyn möge; fo find darlıber in vorfommenden Faͤllen nicht mur beglaubte von 
denen Landes⸗Hexrſchaften und deren nachgefehten Regierungen zw ertheilende -Attestata, 
fonderm auch gewöhnliche auf gleiche Art auszuftelende Reversales des Inhalts beyzubrins 
gen haß von. den hiefigen -Unterthanen ‚ein ‚mehreres nicht SENAMIIR mithin gegen dieſel⸗ 
dm. * Reciproeum beobachtet werben ſolle. Da? 

Sollten Vergleichen‘ 'Attestata’ ıhd' Revekshles nicht · beyhebrach werden konnen, mit⸗ 
hie man bes eigentlihen an diefem oder jenem Orte gebräuchlichen Abfhoß - Oıanti nidit 
gefldext, feyn z jo shot. es alsdann dabey ſein Bewenden, „daß vommbem; dahin gehenden 
Bermögen in denen. dem „Abzugs-Neht unterworfenen Emigratipmda: Erbfehaftäs- „Deyrathör 
und: fonfligen. Faͤllen der dritte. Theil fo ‚lange zuruckbehalten wirt, bis man-fich daher 
gleichfalls; ‚gu Heinen; gewiſſen Duanto-verfläret ‚bat, nach welchem. — der —— zu 
nehmen iſt. 

22 mE Hannover, den igten Fehr 76. Bor am: nd mut ; 
eigene 1796,28. DecsuBor,"26." Yarit Bo hab — in 
X Hinſicht der. Staaten: des iuuſchen a — dien Berorihormr. N 1818.) '; 

1 .- räl ô ut R u 
‚2063. ..*, Verordnung. d. d. Stade. sen ‚20; Sehrugr, 877,50 te Sigerfeit berjenigen, 
die den Untertanen Saat⸗ und Brodkorn A073 117177 Roggen 


3064. * Verdednung von 27: Februat rt daß bey —— —— der Blaſenhelme 
Be "Kine GBebuͤhren zu Hiegmen. "(9 % 1773 nr u . 
SH 1 14 

#06$0n Regimmralansfehteiben ion x Min 2775, an Nie — die Ver⸗ 


bindlichkeit ber Beiftlichen zur Erlaſſang des on Be bon Enllateral: 
3,0 erbfhaftenber. J 


* se 1 
3066. «fi — — 16 Mir — jr bie Aemter in 
‚me minder Naͤhe von: Goͤttingen "10 > HuiLEE 'E2E- 


vaß die conceſſibnirten Ehiratgi anf Anzeige der —— We erden — 
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1067. * Megierungsrefeript vom 18. März 1775, wegen der Mefkitution: der Aceiſe 
i von ⸗dem in der Grafihaft vn — — welchen: an F Freye 
oder Auswärtige verkauft wird: pi eu u un Mind mi 


N R 2 * FEN 
MALTE > — ——— 3 im. Fr >; 


1068. Gräfen » Berorbnung vom 20. Mär; 1775... wegen der, Haube unter ben 
Pferden. 


Nachdem im Lande Haben... "pie Kaube, 44 den oben, ausgebrochen „und dann 
nöthig fegn will, alle Vorſicht zu gebrauchen Bf: bas Hebel en nk weiten, ‚werbreife, fo 
wird hiemit folgendes fefigefehlo- 0 Pe ae Al a 


x) daß ein jeder Einwohner ohne Unterfihieb des Ranges ei Standes, "ted etwas 
Verdaͤchtiges vom Schorfe an feinen Pferden bemerkt, ſolches ſofort bey ſchwerer Strafe zu 
dero Kirchſpiels-Obrigkeit zu melden habe, welche denſelben hierauf theils’" von demfenigen 
bewährt gefundenen Mittel, welches den Ständen mitgetheilt worden, Nachricht, theils 
fonftige Anfeitungen.. mug weiterer de gefhigten, Diegbe: Hagen. ae vn 
geben wird. % 


2) Daß ein jeder, —* feine Pferde: iaficiet werden; wenigſtens alle ig Zope: FR 
dem Zuflande der Krankheit: und in wie ferne das Uebel ſich vermehrt oder vermindert, 
und. welches Mittel . bagegen: angefchlagen, bey dem Kirchſpiel-Gericht, Anzeige zu than 
babe, worauf daſſelbe wöchentlih ‘dem Ober⸗Gerichte zu - weiterer EIER —— 
hero zu berichten hat. 


5) Daß bey ſchwerer Strafe und daß ber Eigenthuͤmer gehalten ſeyn ſoll, den da⸗ 
durch veranlaßten Schaden zu erſetzen, von deuenjenigen Hoͤfen, mo das Gontagium). rin- 
geſchlichen, überall keine fee an Mühlen, auf: Märkten oder .aufı ſonſtige Plaͤtze, an wels 
hen Pferde angetroffen zu werben pflegen, noch weniger aber 


4)5) bey der‘ bevorſtehenden Gräfe’ im Auffendeiche, "in welchem afferhand- Plate und 
Vieh leicht zuſammen kommen können, gebracht werden duͤrfen, ſonder— 


6) alles ſowol inſicixte als auch durch den Umgang mit dergleichen verdaͤchtigen Pfer⸗ 
den nicht allein waͤhrend der Beit, ba folche noch im Stalle gehalten werden, ſondern auch 
demnaͤchſt, wenn jemand folche binnen Deichs in einer wol verwaährten egend etwa gras 
feri laſſen wellte, fuͤr jede Annäherung zu anderer Einwohner. Pferde , und, ‚Rich auf das 
Getaugſte in. Acht ‚gempmmen; und feparirt gehalten werben, möffe... 2 sach 

6. Daß fogar diejenigen Leute, welche die inficirten Pferde zu warten gehabt, ben 
Umgang bey andern gefunden Pferden zu vermeiden haben. 


:- 8), Daß. die. Entfernung der inficirten Pferde von den igefunden Fo'Tamgel: fhrt drige⸗ 
feßt werben müffe, bis die Kicchfpield- Obrigkeit, nach vorher kingezugeticht: Gutachten von 
Sagverftänhigen sin anders apsdruͤdlich eriqnbt. hat, welche Gplaubnif aber; nit jeher er- 
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sheilt werben barf, ald wenn wenigftens 6 Wochen nach der RER Geneſung verlau⸗ 
fen, und mittlerweile nicht dad mindeſte von dem Uebel weiter zu verſpuͤren geweſen. 


8)Daß demnaͤchſt von dem Gefchirr kranker Pferde nichts weiter gebraucht werden barf, 
fondern es ift foldhes zu verbrennen, und das Eifenzeug genugfam auszuglühen. 


9) Daß die Stäle, Krippen, Rauffen, in und bey melden räudige Pferbe ‚geflanden, 
mit fcharfer Lauge oft nach einander abgewafcken und geräuchert, auch bie Wände mit Kalt 
überweifet,; oder mit Leimen did bebedt, vor allen Dingen aber 


' 10) die an der Seuche etwa fterbenden Pferde unabgebedi und ohne Berzug an Ab⸗ 
Derter 5 Fuß tief eingegraben werben müffen. 
21) Endlich muß bie Beobachtung alles dieſes nicht eines jeden Einwohners guten 


Willen überlaffen werden, fondern es haben die Kirchfpiels: Obrigfeiten, daß dieſe Verord— 
nung in allen Städen befolgt werde, fleißig zu vigilicen, und mit Nachdruck zu halten, 


Damit nun biefe Verordnung zu jedermanns Wilfenfhaft komme, ift u. wie ges 
woͤhnlich zu publiciren. 


Siade, den 20, Maͤrz 2776. | 


2069, * Regirrungsausfgeriten a. d. Hannover den ar. Mär; 1775, an bie Con⸗ 
tribufionseinnegmer im Fuͤrſtenth. Lüneburg, wegen Einfendung der Remiſ—⸗ 
ſi onsverjeichniſſe. 


1070. IS: vom 31. Mir; 1775, wegen Einfuͤhrung und Beobachtung der 
Setz- und Hegezeit in ber Grafſchaft Hoya. 


Georg der Dritte m m 


Zügen. biemit zw willen: Nachdem Uns Unfere getreue Ritters und Lanbfchaft der 
Grafſchaft Hoya alleruntertsänigft zu vernehmen gegeben, daß in gemeldeter Graffchaft feine 
Seh: und Hegezeit bisher beobachtet worden, hieraus aber der geboppelte Nachtheil entfprin. 
ge, daß nicht allein die Wildbahnen, weiche uͤberdem mehrentheild in Koppel: Jagben beftes 
hen, zu Grunde gerichtet, fondern auch die Unterthanen wegen ihrer Feldfrüchte nicht gehös 
rig gefichert würden, und dann felbige dabey gebeten, daß vermittelft Feſtſetzung einer gewifs 
fen Seh: und H:gezeit dieſem Uebel: abgeholfen werben möge: fo verordnen Wir nach ver: 
gängiger Communication mit gedachter Unfer getreuen Ritters und Landſchaft hiemit: 


1) daß alle und jede mit der Jagd berechtigte, auch Unfere Forſt- und Jagdbediente in 
der Zeit vom ı. März biß 23. Auguft incl, alles Jagen, Stellend, Lappens, Kuh— 
rend und. Hetzens ohne Unterfchied in Anſehung des Wildpretis, es mag ſelbiges zur 
hoben oder niedern Jagd gehören, in Unfer Graſſchaft Hoya F ch gaͤnzlich enthalten a 
ſollen. 


Spangenberg's Hannov. Verordn. Bd. IT. 70 — 


654 [1775.) 


2) Wer bamiber handelt, ſoll in eine ohnabbittliche Gefbftrafe von ı2 Kthlr., wovon 
der Denunciant die Haͤlfte zu genießen hat, verfallen ſeyn. 


3) Werden von dieſem Verbot allein ausgenommen, Birkhuͤner, desgleichen alle fireichende , 
Voͤgel, ald Schnepfen, Beccaſſinen, Enten, Krametövdgel und dergleichen, welche zu 
jeder Zeit zu ſchießen freyſtehet; jedoch ſollen hierunter die Wachteln, da ſelbige fich 

in das Korn legen, und daſelbſt ſich aufhalten, nicht mit begriffen ſeyn. 

4) Gleichwie Unſere Abſicht bey dieſer Verordnung dahin gehet, daß Unſern Unterthanen 
ihre Fruͤchte durch unzeitiges Jagen nicht befihäbigt, und verdorben werden: alſo 
wollen Wir auch, daß wenn gleich die zuvor beſtimmte Setz- und Hegezeit zu Ende 
iſt, dennoch die mit Sommerfeldfrüchten beſtellte und noch nicht abgeraͤumte Felder auf 
ulle Weiſe geſchonet werben ſollen. 


6) Da die Schaͤfer⸗ und andere Bauerhunde den Wildbahnen vielfältig Schaden thun, 
indem durch ſelbige das Wildpret nicht allein aufgeſpuͤhret, ſondern auch ſogar, wenn 
es jung iſt, gefangen und gefreſſen wird, fo verordnen Wir ferner, daß während ber 
Setz- und Hegezeit diefe Hunde, und zwar bie Echäferbunde an Linien geführet, bie 
Bauerhunde aber entweder angeleget ober mit verhättnißmäßigen Knuͤppeln ‚oder Ketten, 
wodurch ihnen das Jagen des Wilds verwehret wird, verfehen werben, auch bie Jagd» 

berechtigte befugt ſeyn follen, dergleichen ohne Kntıppel oder Ketten in ihren Jagddi⸗ 
ftricten zu ſolcher Zeit betroffene Bauerhunde todt zu ſchießen. 


Wir befehlen demnach allen und jeden, ſich hiernach gebührlich zu achten, und biefer 
Verordnung bey Vermeidung der darin beſtimmten Strafe, die ſchuldige Folge zu leiſten. 


Gegeben auf Unſerm Palais zu — James, den 31. März 1776. 
George Rex. 


1071... * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 3. April 1775, wegen des Bla⸗ 
ſenzins. (Luͤneburg.) 


1072. * Conſiſtorialausſchreiben vom 18. April 1775, wegen des jaͤhrlich an bie be— 
duͤrftigen Schulmeifter auszurbeilenden Koͤnigl. Gnadengeſchenks. 
(Schlegel Kirchenr. Bd. V. ©. 193. fgg.) 


1073. Verordnung d. d. Stade den 6. April 1775, daß Mühlen nur zu 4, Zie 
gelhütten gar nicht in das Brandaffecurationscatafter aufzunehmen. 


Demnach auf gethanen Worfchlag ber hiefigen Sand: Stände feſt geſetzet worden, baf 
binfüro bie Mühlen, wegen der bey denſelben obmwaltenden Feuers-Gefahr, nicht anders, als 
zum halben Werth, dem Brand: Affecurationss Gataflro einverleibet; bie Bicgelhätten aber, 


. 
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da ſelbige einer noch groͤſſern Feuers⸗-Gefahr unterworfen, uͤberall nicht angenommen werben 
ſollen, als wird ſolches zu jedermanns Nachricht hiemit oͤffentlich bekannt — 
Stade, den 6. April 2775- 


1074. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. vom 18. April 1775, megen bes Koͤnigl. Ge⸗ 
ſchenks von jaͤhrlich 1000 Kehle, für die beduͤrftigſten Schulmeiſter. 
E⸗alfeit Beytr. B. I. H. 4. ©. 10.) 


1075. — Juſtizeanzley Sem. Beſcheid vom 17. May 1778, die Inſi nuationen 
betreffend. 


Man hat ſeit kurzem bemerket, daß einige der bier recipirten Anwaͤlde ſich neuerlich 
und zum Nachtheil der beſtellten Canzleyboten unternehmen, die auswaͤrts zu verſendenden 
Expeditiones unmittelbar auf die Poſt zu ſchicken, daruͤber von unbekannten Händen unter 
bem Nahmen bed Kgl. Poftamtd Documenta ausjtellen ‚zu laffen und folhe ad acta zu ges 
ben. Weil man aber eines Theils von der auf die Art gefhehenen Infinuation nicht völlig 
gefichert jeyn Fann, andern Zheils aber ſowohl nah der Hofgerichtdordnung und. den ergans 
genen vielfältigen‘ gemeinen Beſcheiden als au der bisherigen beſtaͤndigen Obſervanz die in 
der Stadt und deren naͤchſten Nachbarſchaft zn verfügende Inſinuationes von den dazu eis 
gentlich -befiellten und veweideten Ganzleyboten gefchehen müffen; fo werben hiemit gefammte 

Anmwälde ernſtlich erinnert, des Eingangs erwähnten neuerlihen modi insinuandi fih gänzs 
lich zu enthalten, und ale mit dir Poſt an ſolche Dorter, worauf fie gerabe zugehet, abzus 
fendende Expeditiones von den Ganzliyboten dahin bringen und deren Abgabe von ihnen ats 
tefliren zu laſſen. Geflalten denn ber zeitige Botenmeifter zugleich angemiefen ift, die unter 
dem angeblichen Nahmen des Poflamts ausgeflellten Documenta nicht anzunehmen, und dies 


jenigen Anmwälde, die dergleichen noch ferner zu übergeben fi, IE: dem Gollegio zu 
gebührender Apndung anzuzeigen. 


1076. * Negierungsausfchreiben d. d. Nageburg vom 20. May 1775, woduthh die 
Daͤniſchen Schillinge vom Jahr 1761 verrufen werden. 


1077. andesherrl. Reſeript vom 23. May 1775, an das O. A. Gericht, wie zu ver⸗ 
fahren, wenn ein Streit daruͤber entſteht, ob eine Sache eine Regiminal⸗ 
oder Juſtizſache ſey. 

(v. Bülow Verf. des O. A. Gerichts. 2. I. ©. 354. Not. 44.) 


1078. ug Reglerungsausſchreiben — dennern den I. Junius 1775, behuf Zaͤh⸗ 
lung der unterthanen. 


yo * 
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1079. Verordnung vom 7. Junius 1775, über den Gehalt — Garns, 
anch die Laͤnge des eingefuͤhrten Haspels. 


Georg der Dritte w. ꝛc. a j 


Shgen hiemit zu wiffen, wasmaaßen Uns miffällig — ‚ daß in Unfern Lan⸗ 
den die wegen des geſponnenen Garns, auch Richtigkeit des Garnhandels unterm 26. Nov. 
1723 ausgelaſſene Verordnung, in verſchiedenen Stuͤcken hin und wieder nicht beobachtet 
werde, und ſolchem ber Verfall bes dem Lande fo nuͤtzlichen Garnhandels beyzumeſſen ſey. 
Wir wiederhohlen daher den Inhalt vorgedachter Verordnung, in Anfıhung Unfers Fürfleik 


tbums Luͤneburg, wie, au der Graffhaiten Hoya und Diepholz Biemit und in Kraft diefes, 
und wollen: 


2)daß ein jeder Haspel 33 Ellen der eingeführten Landesmaaße lang feyn, und bad Lop 
‚oder Stuͤck Garn 10 Bind, ein jedes Bind aber go Faden im Gehalt haben follez 


2) derjenige Garnhändler, welcher wiflentlih unrichtiged Garn anfauft, fol dafür mit 
so Rthlr. beflraft, das Garn aber confiscirt, und demjenigen, ber folches der, Obrig⸗ 
keit anzeigt, zugebilligt werden. Nachdem auch 


5) der Garnhandel ald eine ben Stäbten zufommenbe Nahrung anzufehen, fo ſoll auf Am 
platten Lande niemanden erlaubt feyn, weder vor fih und auf eigene Rechnung, noch 
“weniger aber mit ausmwärtiger Leute Gelbe, einen Handel mit Garn zu treiben, baffels 


be aufzufaufen, und entweder einzeln oder bey Bunden und Partheyen außer Landes 
zu fenden. Es foll baher 


4) der Landmann ſchuldig ſeyn, das gefponnene Sam hach einer Unfern Landen belegenen 
Stadt, nad) welcher er will, und feine Gonvenien es leidet, au bringen, und daſelbſt, 
fo gut er kann, zu verkaufen, 


5) Haben fowohl bie Visitatores, als wer fonft unrichtig gehaspeltes Sara findet, ober 
auf dem platten Sande einen verbotenen Garnhandel entdecket, daſſelbe der Obrigkeit zu 
melden, biefe aber hat allemahl, ohne vor fi etwas darunter zu berfügen, an Unſere 


Sandeöregierung mit allen babey vorgefommenen Unfländen, bavon zu weiterer Berfüs 
gung zu berichten. 


Wir befehten zugleich allen und jeden Obrigfeiten, baß fie über den. Juhalt biefer 
Unfer Werordnung, und über die Richtigkeit der Haspel in ihrem Bezirk obrigkeittih haften, 
sinen jeden, baß er weder unrichtiged Garn haspele noch verkaufe, oder auch unrichtig ge: 
haspeltes Garn ankaufe, fihb auch alles Garnhandeld auf dem platten Rande enthalte, ernſt⸗ 
lich verdarnen, gegen die Contravenienten aber der Gebühr nad verfahren fol; gleich Denn 
auch dieſe Verordnung, damit felbige zu Ieberorannd Biffenfcaft gelangen möge, gewoͤhnli⸗ 
er Orten öffentlich angefhlagen werden. foll; - —. TE 

Geben Hannover, den 7: Jun. 1775. Ad — 
(S. Verordn. 24. * 1779. do. Mär u. 7. ‚Sıpi u 


.? 


[1775.)] 667 | 
roso. Erhoͤhung der Extrapoſttaxe, vom 9. Junius 1775. (G. A. 1776. nr. 48.) 


1081. * Deelaration der Verordnung vom 8. Januar 1774, die Contributionsremiſ⸗ 
fionen betr. — vom 13. Junius 1775. (Lüneb.) (H. A. 1776. nro. 66.) 


1082. * Cammerausſchreiben vom 26. Junius 1775, den Blaſenzins betr. 


1083. * Kriegscanzleyausſchreiben vom 1. Julius 1775, wegen‘ ber Montirungsfuß: 
| een = Pechnungen. 


1084. * Megierungsansfhreiben d. d. Stade vom felßigen Tage, wodurch das Nuss 
fhreiben vom 29. Det. 1764, wegen Einfendung der Berichte von vorgefal⸗ 
lenen Brandfshäden erneuert wird. 

(S. Ausſchr. 20. &pril. 2787.) 


1085. * Desgleichen d. d. Hannover vom felb. Tage, an Sandeommiffarien und Be— 
amte bes Ficeſtenthums BURN die ——— der remittirten Contribution 
betreffend. 


1086. * Desgleichen vom 6. Julius 1775, wider die Aufſummung der Contributions⸗ 
| reſtanten. (Züneb.) 


1087. * Kammerausfhreiben vem 10. Yulius 1775, wegen Verabfolgung des Rok⸗ 
= kens aus den Magazine (8. %: 2778. nr. 66.) | 


1088. Verordnung vom 27. JIulius 1775, die Befbrberung. des auswariten Han⸗ 
dels mit Krumm⸗ und Schiffsbauholz betr. 
Georg ber Dritte ic. ic. 


Fügen hiemit zu wiffen, wasmaaßen Wir, um Unfern gefreuen Unterthanen den aus 
wärtigen Handel mit Krummholze und andern Arten von Schiffbauholze zu befördern, uns be: 
wogen finden‘, Dierunter dem 21. April 1696, in Anſehung Unfers Fürftentyums Lüneburg 
ergangene Verordnung, nach welcher zwar der auswärtige Verkauf des Krummholzes geftat: 
tet, jedoch auf jebes Pferd, fo vor bie mit Krummbolz belaöene, außerhalb Landes gehende 
Bagen, gefpannt iſt, über den gewöhnliden Zoll und Impoft eine befondere Abgift von 
a Rthir. geleget: worden, hiemit wieder aufzuheben. Wir wollen demnach Unfern geireuen 
Unterthanen im Fürfientyum Lüneburg, welche mit einigem Krumm: und Sciffbaubolze ver 
fehen find, ober es von andern rechtmäßig und auf erlaubte Weile an fi gebracht haben, 
‚nicht allein hiemit geflatten, daſſei e nach eigenem Gefallen außtrhalb Landes zu verkaufen, 
ſondern auch felbige vor ber borhin gemeldeten, von jeglichem Pferde, fo die mit Krunimholz: 


Mr 
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fuhren gefpanmet find, zu entrichtende Abgift von ı Rthlr. für bie Zußunft, bis gu weiterer 
Verordnung hiermit befreyen. Gleichwie jeboch unter dieſer Befreyung ber gemöhnlihe Zoll 
und landſchaftliche Impoſt nicht mit begriffen ift, fondern ſolcher fernerhin entrichtet werben 
muß; alſo bleibet e3 in allen Übrigen Stüden bey denen von Zeit zu Zeit ergangener Holz: 
orbnungen, wie auch demjenigen, was in ber Fürftl. Landesrefolution vom 26. Nov. 1686 
in Anſehung ver Bäume auf der adlichen Gutöleute Wohnhoͤfen "und Pertinentien, und beren 
Faͤllung, verorbnet ift, und muß beren Inhalt in vorkommenden Fällen ſchuldigſt befolgt 


— werden. 


Geben Hannover, den 27. Jul. 1776. Ad mandatum. 


1088. + Regierungsreſeript vom 31. Julius 1775, an die Klöfter Luͤne, Ebſtorf und 
Iſenhagen, wegen Einſchickung der Expectanzen, und wie es inſonderheit mit 
Vergebung adelicher Cloſterſtellen zu halten. 


1090. + .Desgleichen vom felbigen Tage, die Anzahl der — ET 


ten betr. 
1091. + Desgleichen, vom felbigen Tage, "an das Klofter Walsrode ——— 
Br Gegenſtand. 
1092. 7 Desgleichen vom ſelbigen Tage, an das Klofter- MWienhaufen, wegen ber eins 


jufchreibenben- Erpeetibirten. 


3 


1093. * Verordnung vom ä. Auguſt 1775, bie Einrichtung des — in * 
Fuͤrſtenthuͤmern Calenberg und Goͤttingen betr. (HG. 4. 1776. or. 74.) 


1094. Verordnung vom 7. Auguft 1775, enthaltend eine Ertenfi ion des unterm 31. 


Dee. 1765 ergangenen Edicts gegen die Einfuhr des auswärtigen Korn⸗ 
Branntwetns, in das Fuͤrſtenthum Lüneburg. 


Georg der Dritte w m, Or 


Es ift in Unferm Edict vom Zıten Dec. 1765 gegen bie Einfuhr: de en 
Korn: Branntweins in das Fürftentpum Lüneburg verordnet: daß deſſen Uebertreten zum ers 
ſtenmahl mit bem zehnfahen Werth bes bereingebrachten oder verkauften Branntweins, ‚von 
welcher Geldbuße dem Denuncianten die Hälfte zu reihen, und zum zweyten mahl mit bat; 


ter Leibes⸗Strafe belegt werben ſollen, ehne baf in bem legteren —— dem: Denuntiantem 
einige Belohnung verfprochen worden. 


Bann nun aus folher Dispofition die Folge entſtanden iſt, daß die — 


traventiones zum erftemmahl häufig angegeben — sum andern wabt aber ‚größttutpeite 
verfhmwiegen blieben find: 


u — 
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Und jedoch vieles daran gelegen, daß dergieichen twieberhohfte Unterfchleife zur Anzeige 
gebracht, und Diejenigen fo vorangezogener Unferer Verordnung gefliffentlich nochmals entgegen 
handeln zu gebührender gefchärfter Beftrafung gezogen werden; 


So haben Wir nach vorgepflogener Communication mit Unſern getreuen Prälaten, Rit: 
ters und Landſchaft — Fuͤrſtenthums Lüneburg hiemit declariren, ſetzen, und ordnen wols 
len, daß: 


Derjenige, weicher zum zweyten mahl auswärtigen Kornbranntwein, ber nicht in Uns 
ferm Fürftentbum Lüneburg gebrannt ift, im baffelbe bringet, oder darin verkaufet, auffer 
der in mehrbefagtem Edict bereitö beterminirten harten Leibes:Strafe, womit berfelbe zu bes 
legen, annoch den fünffahen Werth de hereingebrachten Branntweind unabbittli ent: 
eichten,, und es damit folgendergeflält gehalten werden folle: baß wenn ber Branntwein noch 
wirklich vorhanden ift, folder fodann zu confisciren, und in natura, nebft dem Bierfachen 
Werth beffelben, fo der Defraudant auffer dem Verluſt bes Branntweins annoch zu bezahlen 
bat, dem Denuntianten als eine Belohnung zu reichen, wenn aber derfelbe bereits verzapfet, 
mithin nit mehr vorhanden ſeyn folte, alsdann ber fünffahe Werth des Branntmeins, 
welchen der Gontravenient zu erlegen hat, m Denuncianten ganz und ohne einen Abzug 
zuzubilligen fey. 


Damit nun dieſe Declaration zu jebermanns Wiſſenſchaft gelange, und Feiner eine Uns 
wiffenheit vorwenden könne; - 


So foll biefelbe an gewöhnlichen Drten in den Städten, unb auf dem Rande in Un: 
ferm Fürſtenthum Luͤneburg, auch in ben Schenden und Wirthäpäufern , imgleitpen bey allen 
Sol: Städten und Grenz» Paͤſſen oͤffentlich angeſchlagen werben. 


Gegeben Hannover, den „ten Auguſt. 2775. 
‘ Ad Mandatum Regis et Electoris speciale, 


In 


1095. Cammerausſchreiben vom 9. Auguft 1775, wegen Production ber Memoriale. 
| Es ift zeithero wahrgenommen, daß die von den Untertbanen der Ober: und Nieder: 
Sraffchaft ‚Hoya bey Königl. Cammer häufig einfommende Supplicate und Memoriale , nicht 
allein von. recipirten Advocaten aufgefegt, fondern hiernaͤchſt auch von biefen an die hiefige 
bey den ‚Zuftig- Gollegiid eigentlich nur angefiellete — geſandt, und von ſolchen ſo⸗ 
dann bey Koͤnigl. Cammer produciret worden. 


Als Wir nun noͤthig finden, zu der unterthanen Wiſſenſchaft zu bringen, daß es, 
wann ſchon ihnen die Wichtigkeit des Gegenſtandes die erſte Ausgabe für den Aufſatz ſelbſt 
zu Zeiten nothwendig machen follte, dennoch der zwoten und gedoppelten Ausgabe der Pro: 
euraturs Gebäbren gar nicht beduͤrfe, meil alle Grfuche hey den umgebenden Poſten mit der 
Adrefie an Königl. Churfuürſtl. Cammer opumittelhahr abgefandt werden koͤnnen; So geben 
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Mir euch hiemit in biefem General» Audfdreiben auf, ſolches ben — des — 
Amtes gehoͤrig bekannt zu machen. Wir ſind 
Hannover, den gten Auguſt 1775. 
An alle Aemter der Ober: uͤnd Niebers or 
Grafſchaft Hoya. s 






1096. * Hegierungsausfchreiben d, d. Hannover ben 11. Auguſt 1775, an Sand: 
eommifjarien und Beamte ber Grafihaft Hoya, wie — mit Subrepartition 
des Viehſchatzes zu halten. 


1097. . * Vetordnung vom 14 Auguft 1775 ,. wegen Berichtigung. des Schafſchates. 
(Calenb.) (H. A. 1776. nro. 87.) 


1098, * Kriegscanzleyausſchreiben vom 22. Auguſt 1775, 1 mie die Abloͤſungsoͤrter — 
Kriegerfuhren auf der Goͤttingiſchen Chauſſee zu reguliren. 


1099 Sammerausfhreiben vom 26. Auguft 1775, die ungeftempelten Sicheln uf. w. 
betreffend. 


Es iſt bekannt, welchergeſtalt * bie zulest unter dem 16. April 1768 und 1% 

- März 17712 ergangenen Berorbnungen bie Einfuhr, und ber Anfauf aller Senſen, Sicheln 

und Zuttermeffer, welche niht in den hieſigen oder den Fürftl. Brannfhweigifchen Landen 
verfertigt, und mit dem herrſchaftl. Stempel bezeichnet find, ſchlechterdings unterfaget wor—⸗ 

den. Wann jeboh von verſchiedenen Keſſelhaͤndlern angezeigt worden, daß dem ohnerachtet 

viel ausländifches Schneidezeug diefer Art eingeführt, und der Unterthan zu defien -Anfauf 
verleitet werbe; fo ift nicht nur die Achtfamfeit darauf zu. verdoppeln, und wider Diejenigen, 

weldye darüber‘ betreten werben folten, daß fie ausläntifche und ungeflempelte Senfen, Si— 

cheln und Futsermeffer in den biefigen Landen feil bieten, nah aller Strenge der Verordnung 

zu verfahren, ſondern es find auch bie Unterthanen nahdrüdlih zu verwarnen, daß fie bers 

gleichen verbotene Waare bey Vermeydung ber beflimmten Strafe nicht anfaufen. Damit dieſe 
Abſicht deſto zuverlaͤſſiger erreicht werde, fo iſt nicht nur den Wirthen bey nahmhafter Stra— 
fe zu unterſagen, keine umherſtreifende und nicht bloß durchreiſenden Senſen- und Keſſel— | 
händler, welche nicht mit Originalpäffen ‚von. Uns verfchen find, zu beherbergen, noch weni: | 
ger denfelben Niederlagen zu verflatten, fondern es ift auch bie Verfügung zu machen, daß 
dergleichen verbächtige Leute fofort angehalten, and Amt geliefert und als Wagabonden aus | 
dem Bande gefchaffet werben. Ueberdem aber finden Wir nöthig, daß jährlih um Johannis + 
eine Bifitation angeftellt werde, ob bie Unterthanen mit richtig geftempelten Senfen, Sicheln 

und Futtermeſſern verfehen find, und daß diejenigen, bey welchen dennoch bergleichen verbos 

tene Waare angetroffen wird, nach Borfprift der Verordnung ohne ale Nachſicht beftzafes | 
werben, 
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1100, m Meebibnmg: vom 29. Auguſt 17753 gegene die Enfubeung des auwietigen 
Amidoms und Puders auf‘ dep Jahre. eb) i 


HERR, 


— — Verordnung vom LI. Septbr. 1775, den Blafemins betr; (Cal. u. Brut.) 


1102, * Verordnung vom 135. September 1775, wegen Renovirung und Fortdauer 

bes durch die Ediete vom 3. Jun. 1763 eingeführten, und vom 17. Dechr. 

* 1765 moderirten Geldquanti von jeder Axannteneiaehblaſe mi ſechs nn 
(2üneb.) (9. A. 1775. ar. 81.) n 


1103: | Cammerausſchreiben vom’ 23. Septbr. 1773 j ‚wegen ber Zeit der Holzausfuhr 
aus den Forſten. 


Bereits in der Holz. Orbnung von 1665 iſt $. 52 ſchr heilſamlich verordnet, daß 
bad den Unterthanen angewieſene Holz, binnen einer zu beſtimmenden Frift, bey Berluft 
deſſelben, und zwar ſaut dem Abraum und deſſen aufzubindenden Wellen: und Waſen⸗ 
holze, aus den Gehauen heraus und. an ohnſchaͤdliche Drte der ſtehenden Reviere geſchaffet 
werben folle, unb baß. ‚Sammer s Auöfchreiben vom:Zıflen May 1722, hat biefe-Krift der 
icdesmaligen „Holz: Ausfuhr auf: die Mitte des April-Monaths feftgeftellet. Der. Befolg 
bepberfeitiger Verordnungen, ift für ben Forſt-Haushalt von deſto mehrerer Wichtigkeit, ba 
ein abgetriebener Forſt-Grund in den näcften Jahren nad ber Hauung zur Annahme: ei- 
ner natürlichen Befaamung am fähigften ift, widrigenfald aber, und wann ber junge Holz; 
wuchs in der 'erfteren Beit Behinderung findet, der Erdbode fodann in Folge. weiterer 
* mit torffigten Rafen, wilden Gefträuce, oder mit hoher Heide, nach Verſchiedenheit 

Forſt-Gehtzenden immer ehr uͤberzogen, und eben dadurch „zur Anziehung vol und 
—— Hape, ‚guten theilg untuͤchtig gemacht wird. 


| Bey: ‚biefes durch die Erfahrung genugſam beſtaͤtigten Wohrheit fan. Babe Rönigt, 
Gammer, dem in vielen Aemtern eingeriffenen und ber obigen Verordnung „entgegen ſtehen⸗ 
den Mißbrauche, nach welchem dad Holzausfahren aus den Forſten willkührlich und nad) 
Bequemlichkeit faft zu jeder Jahrszeit geſtattet wird, quch ber Abfall von ausgewieſenen 
Staͤmmen in oft gehaͤufter Menge ſowohl zum Nachtheit des Holzwuchſes, ald auch ‚jur 
‘ Gefahr für FeuersEntftehung in den abgetriebenen Schlägen urddgelaffen bleibet, nicht 
weiter gleichguͤltig nachſehen. 
Es iſt vielmehr fuͤr eine Nothwendigkeit erachtet, durch gegenwaͤrtige wiedercholung 
des: Gamers Ausſchreibens dam «Fi. May 152 12, deu Befehl nachdrlidlich zu eneuren, daß 


») alles den Unterthanen und Intereſſenten mit Bewilligung angewieſene, oder auch 
fonft verkaufte Baw: Nutz⸗ und Brennholz, jedesmahl wor dem Schluffe des April-Monaths 
wo nicht: ausnder Forſt herausgeſchaffet, dennoch aus. den Schlägen und Gehauen in die 
naͤchſten, ſtehenden, oder ſouſt ohnſchaͤdliche Orte, als welche dero ge von Beamten 
und. Forſtbedienten zu beſtimmen find; fortgexudet,, und... 75 “i tms hr 
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2): leichergeſtalt mit dem · Abfall; und· Telgholze gehalten. ; und ſolches von doren⸗ 
jenigen, welchen es gehoͤret, oder an die, ‚ed „Überlaffen und mit verkauft. iſt bald na 
Niederfaͤllung der Staͤmme abgeholet, und fancchn der Faser driſt ebenfals 
berausgefchaffet werben: fole, m ur‘ 1917 


Und ob Wir zwar in Betreff Diefes — Yunces zum voraus wohl, einfehen,  baß 
in folhen Forften und befonders in Nadel: Gehoͤlzen, wo bey ftarfen Hauyngen ein weit: 
läuftiger Holzverkehr getrieben wird, bie zeitige Ausfuhr de$ vielen Abfall» und Braden: 
Holzes, den auswärtigen Käufern, ohne den Vandii a ne ſelbſt au WERDE nicht 
wohl anzumuthen feyn werde; 


‚ &o ifl dennod auch in biefem und andern, — Faͤllen, da die Fortſchaffung 
des Abraumes den Kaͤufern und Impetranten gar zu ſchwer und koſtbahr follen, mithin 
eine gänzlihe Ausreinigung ber Gehaue nicht thunlich zu machen ſeyn imdgte, dahin Sorge 
zu tragen, daß’ wenlgftens einige Aufräumung der Haye, in folder Maaße als die Aufferfte 
Nothwen digkeit des Haushalts es erfordert, zeitig veranſtaltet werde; bey den jährlichen 
generalen Forfibefihtigungen "tft" bierauf von Beamten und Forſtbedienten, nach Vorſchrift 
Unſers wegen der eingeführten Fruͤhlings-Holz Schreibs Zage ergaugenen Ausſchreibens vom 
Htem Febr. 1774 vorzugliche Aufmerkſamkeit zu richten, und wann etwa in beſondern Faͤl⸗ 
len die noͤthige Reinigung eines weitlaͤuftigen Hayes, durch vorzukehrende und’ dem Ends. 
jwede angemeffene Hilfsmittel zu erleichtern fenn ſolte; So werden Wir darüber in den’ 
Forft: Schreibtaged-Berihten gerzeinfchaftlich einzubringende Vorſchlaͤge allemahl gern —— 


Uebrigens ſetzet der Befolg dieſer erneuerten Verordnung nothwendig zum ‚voraus, 
daß felbft die Holz: Ausweifungen niemals bis zum Schluſſe des Madels verfpätet,. fondern 
fo viel nur immer möglich, gleih bey deſſen Eintritte vorgenommen werben, auch dazu die 
nöthige Vorbereitung durch jedeömahlige frübgeitige und ohmverzögliche Einfendung ber herbſt⸗ 
lichen Forſt⸗Schreibtages-Sachen ordnungsmaͤßig geſchehe: Mit genaueſter Beobachtun die⸗ 
Schluß-Erinnerung haben alſo die Beamte ſamt den Forſt-Bedienten ſich ben Befolg dies 
ſes Ausſchreibens pflichtſchuldigſt angelegen feyn zu laſſen, wie denn auch den letztern ein 
gleiches von Seiten der Oberforſt-Aemter aufgegeben werden wird. Wir ꝛc. 

Hannover, den 23ten Septbr. gab. Wa 
An alle Aemter im. Lande, F 23 i 


* 


wo Seren find. | Ben — nie 


1104. Eammerausfehreiben * 25. Seosunber 1778, ‚über ‚bie monatliche Ünige 
‚der Forſtwrogen. 

Es ift der Königl. und Churfürftl, Cammer nicht ohne ißfhllen bemerkich geworben, 
dag eine pflichtſchuldige Beobachtung‘ des. bekannten Gommer: Ausfipreibens vom‘ wöten Nov: 
1719, Inhalts deſſen, das aus ben Forften: entwandte Holz: ohne alle Ausnahme jedesmahl 
. zurüdgeliefert, und nit in ben — des ———— Bleiben Fade bey wielen 


ı% ⸗ > — 23 '’3 


% 
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Ämtern im Sande immer mehr zuruͤck und: auffer Augen geſett werde, wie denn auch 
ſolches die jährlichen WrogensRegifter, im ihrer Zufammenhaltung : mit ben - einfommenden 
Berzeichniffen ded den Dieben abgenommenen Holzes, anugfam zu Tage. legen. Jemeht 
Aber die feit einigen Jahren “flärker wie vorhin eittgerigene, und an- reinigen Orten bis zum 
Werberb der Forften uͤberhand angenommene Holzdiebercy- es erfordert, ‘daß uͤber die jedes: 
müählige, Zurtdlieferung des entwandten Holzes, ald das wüukſamſte Mittel zum Einhalt 
und Verminderung der 'Holjdieberey , mit ohnnachſichtlicher Strenge gehalten werde, 


Um deſto nothwenbiger haben Wir baher erächtet, den fänitlihen Beamten und Forft: 
bedienten bie kuͤnftige genauefte Befolgung des „vorerwehnten fehr heilfamen Ausſchreibens 
vom ı5ten Nov. 1719 hiedurch auf das angelegentlichſte einzuſchaͤrfen. 


Wir wiederholen, erneuern und ſchaͤrfen alſo kraft - ben Inhalt des obbefagten 
Ausſchreibens in. nahfolgendermanße: 


Es ſoll nemlich 
1) alles entwandte und auf das Pfand gehauene Holtz, es ſey Bau: Nutz- oder 
Bteindoltz ‚taub: oder Nadelholz, und in Herrfchaftlichen privativen ober Sntereffentsu: 
Forſten gehauen, es mag der Thaͤter dabey in flagranti betröffen, oder. bad Holz unter: 
wegens, ober auf den Höfen nachgeſpuͤhret ſeyn, jedesmahl ohne Unterſcheid, oder Zulaffung 
einiger Ausflühte, fi fie mögen Nahmen haben wie fie wollen, den Dieben abgenommen, und 
durch felbige oder auf ihre Koften zurüidgeliefert werben: 


9) zum Zwecke folcher Zurüdbringung find fofort in allen. Aemtern, woferne etwa ber 
Amthof zu weit enifernet. lieget, gewiffe fihere Holz: Berwaprungs + Derter, nah Verſchie— 
benheit der Rage :von Forften und Dörfern, dur Beamte und Dberförfter, zu beſtimmen, 
. and ‚den jämtlichen Revier» Forſt- auch Unter: Amts: Bedienten ‚und Gefchwornen, befandt 
zu machen, vorzüglich aber zu dergleichen, Vermahrungs: Plägen, die naͤchſten Forſt- und 
Boigt» Wohnungen, oder aud in und. bey den Dörfern die Höfe- der Gefchwornen auszu; 
wählen, wie denn auch überhaupt dabey zu beobachten, daß die Weite des Weges na 
dem Anlieferungs > Orte regulariter nicht ‚über, eine halbe Meile betragen müffe: 


5) Zur Anfuhr des geftohlnen Holtzes nad den beſtimmten Plaͤtzen follen die Thaͤter, 
wenn fie Geſpanne haben, felbft ‚angehalten, im Weigerungsfalle aber Leute für Geld zur 
Anfuhr bedungen,, und die Zuhr: Koften von demjenigen, bey welchem das geſtohlne Hols 
‚ gefunden ift, fofort und binnen den näcften Zagen, durch ein Amtöwegen - zu: perfligende 
Auspfandungh? hinwieder beygetrieben, auch die Renitenten, nach Beſchaffenheit der Umftäns 
be, und ihrer Widerſetzlichkeit, noch uͤberher mit Gefaͤngniß beſtraft werden, überhaupt 
aber ift den ſaͤmtlichen Amts-Unter-Bedienten auch Geſchwornen, bey eigener Verhaftung, 
und bey Vermeidung der nachdruͤcklichſten Strafe anzubefehlen, den Forſt-Bedienten bey 
dergleichen Borfälen, und wann fi Unterthanen der Abnahme des entwandten Holtzes 
widerfegen -folten,, “allen erforderlichen Beyſtand auch verlangende orbnungsmäßige Huͤlfe 
prompt und ohmweigerlich zu leiften.. 

zı 


564 (1775)... 


4) ben Revier-Forſt-Bedienten Tieget ob, bey monathlicher Einbringung der Forſt⸗ 
wrogen, ein mit deren Angabe libereintreffendes Verzeichniß des würdtich zurädgelicfer 
ten geftohlnen Holges,: mit WBemerfung des Orts, woſelbſt ſolches Ar Berwahrfam lieget, 
auf dem Amte zu übergeben, damit fobann von Beamten und. Oberförftern gemeinſchaftlich 
überleget -werben koͤnne, ob das den Dieben abgenommene Holy zu Erforberniffen des Amts 
und der Unterthanen gegen Forſtzins zu verwenden, ober aber nah vorheriger Bekanntma—⸗ 
hung bes Licitationds Zermini, auf der Stelle zu verkaufen fey: in diefem letzteren Falle 
foll jedoch der Entwender des Holtzes von Mitbieten und dem Ankaufe gaͤnzlich ausbeſchloſ⸗ 
fen und abgewieſen werben. . 

Derjenige Forftbediente, welcher bie Entwenbung bes Holged entbedet, und beffen 
rhdlieferung befchaffet hat, fol dafür fernerhin bie Hälfte des Holtz-Werths zu genie ui 
haben, welcher bey dem Werbrauc des Holtzes nach ber Forſtzins⸗Taxe, hingegen bey defs 
ee nad) dem erfolgten hoͤchſten Bothe, ohne weitere Zaration feine Beflimmung 
erhält 

6) Der Thaͤter foll durch die Holy: Abnahme und Zuruͤckgabe, von der Strafe feines; 
weges befreyet feyn, jedboh muß ihm der Werth des zurlidgelieferten Holzes fold ergeftalt 
zu gute gerechnet worden, daß, wann fonft das Triplum des Werths zum Gtraf : Printis 

pio genommen wird, fobann nur dad Duplum, und wo fonft dad Duplum hergebracht iſt, 
ſodann nur das Simplum besjenigen Geld: Quanti, wozu es verkauft worden, und iels 
des den eigentlihen Holz: Werth ſtatt taxati abgebiu fol, zum Straf: Videtur angefeget 
werde: 

7) Das jährlich zur Könige. Gammer von fämtlichen Aemtern einzubringende, und von 
Beamten und Oberförftern zu unterfchreibende Berzeihniß von dem‘ Werbraud oder Verkauf 
bes ben Dieben abgenommenen Holged, und der davon abgehenden Halbſchied des Geld 
Betrages für den Denuncianten, fol zwar zu  gehöriger Zeit fernerhin wie bisher geſche— 
ben, zur befondern Ratification eingefchicfet, ‘jedoch -nachmapls eine Abſchrift diefes ratifis 
<irten Verzeichniffes auf den Land: Gerichten von den Beamten probuciret, und den Forfls 
Bruch-Regiſtern zu dem Ende beygefliget werben, damit befto füglicher obiges Vorzeichniß 
mit ben Forft:Bruch-Regiftern zuſammen gehalten, und folcergeftalt über den gehörigen 
Befolg diefes Ausſchreibens vigiliret werben koͤnne. 

Bleihwie demnach die Abficht dieſer Berorbnung generaliter dahin gerichtet iſt, daß 
überall kein geſtohlnes Holtz den Unterthanen gelaſſen bleibe, fondern in allen Faͤllen der 
Entwendung deſſen jedesmahlige Abnahme und Burüdlieferung ohnnachſichtlich beſchaffet 
werde; Alſo haben auch insbeſondere die ſaͤmtlichen Forſt⸗ Bediente, denen von Seiten des 
DOberforftamtes die weiter nöthige Auflage in Gemäßheit diefes Ausfchreibens gefchehen wird, 
fih nad beffen Inhalte pflihtfchuldigft zu achten, und im entgegengefegten, Falle, woferne 
nemlich durch ihre; Schuld ‚die Zuruͤcklieferung des entwandten Holtzes verabfäumet, ober 
gar darunter eine vorfäglihe Nachficht mit den Holzdieben geheget werben. folte, bie fchwes 
refte Verantwortung, auch nach Befinden eine — Ahndung und — ohnaus⸗ 
bleiblich zu gewaͤrtigen; 
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Und damit auch ber Genuß des "Mit:Antheild an StrafsGelbern, welcher einigen 
Forſtbedienten ald eine‘, Denuncianten » Geblihr bisher geflattet, oder ausdruͤcklich beygeleget 
worden, dem Eigennuge um fo weniger. Gelegenheit zu einem zwedwidrigen Mißbrauche, 
gegen dieſe Unſere Berordnung, darbieten moͤge; So fuͤgen Bir, derfeiben noch den Befehl 
binzu, daß vor das koͤnftige in Anſehung ſolcher Wrogen, da das geſtohlne Holtz in ben 
Händen der Entwender verbleiben, und beffen mwolthunlich gewefene Zuruͤcklieferung untere 
laffen worden, der Straf» Antheil platterdings ‘wegfallen, und ber ſich faumig gezeigte 
Sorftbediente hoffen Genuffes in jedem dergleichen Vorfalle verluftig erfläret werben ſolle. 


Weil Glöigens eine. mehrere Strenge in jedesmahliger Abnahme des entwandten Hol-⸗ 
zes, auch zugleich auf der andern Seite die ſehr nothwendige und billige Vorſicht erfodert, 
daß denenjenigen Unterthanen, die ſelbſt mit eigenthuͤmlichem Gehoͤltze nicht verſehen ſind, 
und an ben ohnentbehrlichſten Erforderniſſen, beſonders aber an ber Feuerung Mangel leis 
den, die Nothdurft aus Herrfchaftl, Forften, nad deren zu befindender Ertraͤglichkeit, über: 
* werde; 


So werben baber die a: — in Gefolg eines hieruͤber auddruͤcklich — 
genen Koͤnigl. Allergnaͤdigſten Befehls erinnert, und hiedurch angewieſen, auf diejenigen 
Unterthanennund Dorfſchaſten‚ die an Feurung würdlih. Mangel leiden, und für deſſen 
Abhelf auf andere Weife nicht zu rathen wiffen, eine forgfältige, und der Amts» Pflicht 
angemefjene Rüdficht zu nehmen, insbefonbere aber bey den jebesmaligen Herbftlichen Forſt⸗ 
Schreibtagen gemeinſchaftlich mit den Oberförftern zu überlegen, auch berichtlich zum Vor⸗ 
ſchlage zu britigen, im welcher zu beffimmenden Maaße dergleichen Mangel leidende Unters 
themen mit der Aufferften Nothburft des benöthigten Holges auszuhelfen, nad dem Zuſtan⸗ 
de be Sorften thunlich ſeyn wolle: 

Und woferne etwa dergleichen sie Aushluilfen für die Unterthanen lt jebes: 
mahl und in allen Aemtern aus den alleinigen Interejfenten = Forften zu beftreiten, hinge— 
gen in ben Herrfchaftl. privativen Forften ein mehr entbehrlicher Holg-Worrath anzutreffen 
feyn follte; So mögen’ in ſolchen Fällen die Verwilligungs— Vorſchlaͤge auh gar wohl auf 
legtere pflihtmäßig und Forſtbaus halteriſch erſtrecket werden. Nur muß dergleichen Aushuͤl— 
ſe aus privativen Ferſten allemahl mit ſolcher Vorſicht geſchehen, daß die Verabfolgung 
auf keine Weiſe zu einer intereſſentiſchen Gerechtſame in der Folge mißbrauchet werden 
koͤnne: Wie denn auch überhaupt dergleichen Hoiz-Verwilligung aus privätiven Forſten, 
fo wie aub aus ntereffentens Forften, wann die Empfänger nicht SIntereffenten find, der 
Regel nach nicht. anders ald gegen Forſt-Zind geſchehen fol: Hingegen verftehet fih von 
felbfi, daß bey den IntereffentensForften, der Maaß⸗Staab der Bezahlung, oder der Forft: 
Bindfreyen » Berabfolgung, nach Berfchiebenheit ber intereffentifchen Gerechtſame, und — 
der dadurch beſtimmten bisherigen Obſervanz, ſich allemahl richten muͤſſe. 3*2 


* 
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Schließlich vertrauen Wir, daß dleſem Unſern Ausſchreiben in allen feinen Puncten 
ein: gebuͤhrendes und völliges Genügen werde geleißtet werben, und: find ıc, 


"Hannover, den aöflen Sept. 1775. —* — er 
An. alle Aemter im Lande, wo Forften find. ‚li. . 


r z +) 


tg. Sammerausfchreiben vom 26. Septbr. 1775 , ber denſelben Gegenftand. 


Durch die Wahrnehmung, daß bey vielen Aemtern die Ginbringung der Forfl:Wrogen 
fehr verfpätet gefchiehet, und nicht felten bis zu einem ebenfalls zu weit hinaus gefegten 
Voͤrgerichte verfhoben bleibet, werben Wir gegenwärtig veranlaſſet, Krafft dieſes zu ver: 
ordnen, daß hinführo die Forſt-Wrogen bey allen Aemtern im Lande, in Gefolg des ın, 
$. der Amts: :Ordnung, und ded damit Übereinflimmenden Gammer : Uusfchreibens vom 12. 
Auguft 1692 alle Monathe fchriftlich übergeben, und dadurch zur zeitigen Wiſſenſchaft der 
Beamte und Oberfoͤrſter gebracht werden ſollen. 


Und obgleich nicht bey allen Aemtern eine gleichmaͤßige monathliche —— fol. 
cher Wrogen wegen Vielheit der uͤbrigen Amts- und Forfts Gefchäfte auch anderer Behinde— 
zungen thunlich feyn dürfte; So werden dennod Beamte und Oberförfter angewiefen, der: 
gleichen Wrogen-Unterſuchung, wenigſtens al Quartal vorzunehmen, und niemals über 
diefe Friſt binauszufegen, 5 

Nur laffen Wir eine Ausnahme in dem Fale zu, wann zum. Behuf ber — 
Unterſuchung, beſondre hergebrachte Holz-Gerichte auſſer Hauſe des Amts abgehalten. wer⸗ 
müflen ; und erachten übrigens außer diefem einzigen Falle, den allgemeinen Befolg dieſes 
Ausſchreibens nicht nur in der Verbindung mit Unſerer gefirigen, die Zurdliefeung be 
entwanbten Holzes betreffenden Verordnung, ohnumgaͤnglich nöthig, fondern auch zugleich 
zu dem zwiefahen Nuten beförderlih, baß eines Theils bie Bruchfaͤlligen befto leichter 
überführet, auch von neuen Holz: Entwendungen durch die Gewißheit ihrer zu erwartenden 
Strafe, deſtomehr abgefhredet, andern Theils aber befonderd wichtige Erceſſe, welde etwa 
einer, eremplarifhen, und nicht bis zum Land» Gericht auszuſetzenden Beftrafung, verdienen 
mögten, defto ehender zur Anzeige und Berihtö- Erftattung ‚gebracht. werben. koͤnne. 


Die Beamte haben ſich alfo nach gegenmwärtiger Verordnung gebührend zu achten, "und 
den Forft- Bedienten wird vom Seiten der Oberforft: Aemter eine gleichmaͤßige Enſqurfage 
hieruͤber geſchehen. Wir ze. 


Hannover, den 26ſten September 1776. 
An alle Aemter im Lande, wo Zorften find: . 


1106. * Sammerausfchreiben vom felbigen Tage, un Bericht, wegen ber Ernte. 
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— * © egierungsansichreiben d. d. Hannover ben 27- Septbr. 1775, wegen der 
en Verordn. vom 15. Septbr. 1775. Euncb.) 


— ——— vom 29 Septbr. 1775, wegen der in der Grafſchaft Hoya 
eingeführten Deich- und Schlacht-Aufſicht. 
Georg der Dritte u. x. —F 
.. Fügen hiemit zu wiſſfen, demnach aus bisheriger Erfahrung fi. ergeben, wie ber 
ſchlechte Zuſtand der in Unſer Graſſchaft Hoya ſowohl an der Weſer als au der Aller bele⸗ 
genen Deiche und Schlachten fuͤrnemlich darinn feinen Grund habe, daß bis daher weder 
eine Deich- und Schlacht-Ordnung, noch eine damit zu verbindende Deich- und Schlacht— 
Aufſicht, in ermeldter Unſer Grafſchaft eingefuͤhret geweſen; immittelſt die ohnumgaͤngliche 
Nothwendigkeit erfordert, daß ſolchen Gebrechen, worunter ſowohl das Publicum als ein 
jeder Eigenthuͤmer ſelbſt leidet, ſo viel immer moͤglich abgeholfen, und, da man ‚zu Ein: 
führung einer augemein vouſtaͤndigen Deich: und Schlacht-Ordnung nicht fofort gelangen 
tar, vorgängig eine allgemeine ‘Dei: und Schlacht: Auffiht angeörbnet werde, um nit 
nur von einer kuͤnftigen orbnungsmäßigen Anlegung und Erhaltung auch Beſſerung ber 
Deiche und. Schlachten vergewiſſert zu feyn, ſondern auch burch diefe Deich: Aufficht- dasje: 
nige, was zu einer ‚fünftigen, denen Local; Umftänden völlig angemeffenen Deich: und 
Schlacht· Ordnung erforderlich ift, auf das gründlichfte worbereiten und ermäßigen zu laflen: 


© haben. Bir, auf vorgängige. von Unfer Bandes: Regierung mit Unfer getreuen Rit: 
ter» und Landfchäft der Graffhaft Hoya gepflogene Sommünication, allergnädigft aut ge 
funden, in erwehnter Unfer Graffchaft eine folhe Deich- und Schlacht-Aufſicht nunmehre 
anfüßren zu laffen, und deoſau⸗ folgend«e — zu verordnen: 


ur \ „sr? Pd}; wir 
. 


Son biefe —— — Aufficht ber — Direction Unſer Landes⸗ 
Regierung unterworfen fepn, und in allen wichtigen Borfällen von der’ beftellten Deich· Auf⸗ 
* dahia ARE): — are — — befolget — ad 2 


ie BC ; 
TE — — 2. dem { s & ‚als Re” 
EN Su diefe * — Schlacht⸗Aufſi öt, von dem in jedem Amte aus Unfer Hoyak- 
Shen Ritterſchaft verordneten Land ⸗Commiffario, einem“ ber Beamten, welchen‘ Unſere Banı 
bed» Regierung bey einem jeden Amte ausprüdlich dazu ernennen wird, und von einem be— 
fonders hiezu beftellten Deich» Infpectore gefüühret werden; und felbige fofort nah Auslaſ⸗ 
fung al —— ipem Anfang nehmen, 


3.0 


J Auſſer dieſen zur Deich» und Schlacht⸗ Aufficht verorbneten: Perfonen, ſollen in jegli⸗ 
chem an ber Weſer und Aller in Unſer Grafſchaft Hoya belegenen Amte, mofelbft Deiche 


de 


Pr 


ger.: 
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vorhanden find, annoch ein beſonder Deich⸗Voigt, in benen Aemtern aber,  Allme- nur 

Schlachten und Feine Deiche befindlih, fo viel Schlahtmeifter angefepet und beſtellet wer— 
den, als bie verorbnete Deich: und Schlacht » Auffi Gt für nöthig halten 2. Band * 
dieſe deshalb demnaͤchſt an Unfere see zu Rn au: 


1442 
dr 


4, 


‚ Der von Uns angeordnete Deih» und Shlaht: Aufl ö tom all ‚emein Yen, "and auf 
alle ‘und jede Deiche und Schlachten ſich erſtrecken; es Moögen ſelbi ed von Uns eis und 
Unferm Gammer:Gollegio, oder don denen von Abel, und andern Erepen, oder ron den 
pflichtigen unterthanen gemacht, und unterhalten en müſſen. — 
* Ra 
Es fol fe — und inſonderheit, wi 


4) auf die, fämtlige in Unfer Srafihaft Hoya an der Weſei und Aller ‚bereits, jebe. be: 


findliche, oder. in Zufunft noch weiter — Deiche, deren Anlage, — 
und Beflegung, 


b) auf die mit Schlachten, Stadwerfen und Buſchbeiten zu befchligende Ufer, unbs: , 


0) Auf bie Waffers Abzlige, wodurch das Binnen: Bafler, nad der Wefer und Auer ab 
gefuͤhret wird, 


gerichtet ſeyn; und ale ‚posienige mas dahin Lu rechnen iſt, in ſich begreifen, und zum 
he Yaben, A: ’ 
a. 401 " PPFEY ut * a 7521520— ſ da 
» ‚6 HeTE art an Re u —** — 
Die zu dieſer Aufficht beftellt vorhin benantte Derfonen, — daher nicht nur al; 
jaͤhrlich zweymal, nemlich im Fruͤhjahre und im Herbſte Deich⸗ und Schlachtſchaue zu hal⸗ 
ten ſondern auch / ſo oft es die Faͤlle erfordern, die auszudeſſernde Deiche und Schlachten 
in Augenſchein zu nehmen, und bey ſolcher Gelegenheit von: allen‘, ſowohl an. der Weſer 
als Aller vorhandenen, Deihen und Schlachten;sberen Lage, Befchaffenpeit,. Mängeln, : des 
sen Urfachen, und denen fowohl jett als mit ber Zeit vorzunehmenden Verbefferungen, ferner 
von denen Deih» und Schlachtpflichtigen ſelbſt, auch wem ein jeder Deich, oder Schlacht, 
oder Waffer Abzug zu erhalten und zu beſſern oblieget, eine genaue Kenntniß einzuziehen; 
aut die vorfommende Faͤlle recht gruͤndlich, und fo wie. es das — — jeben 
— Beſtes Es beurtheilen zu koͤnnen. 


.. 5 — 344 wu 
i er u 


7 
Solte von denen zu dleſer Deich- und Schlacht Aufficht mit — Sand, Kom: 
miſſariis, eim oder ander durch Krankheit, oder fonflige erhebliche Urſachen behindert wer: 
den, bie mit ber Deich: und Schlacht» Auffiiht verknüpfte (Gefhäfte, bey "einem "der - am: 
dern Vorfalle ſelbſt zu beforgens alsdann iſt bemfelben freygelaffen, den Land: Gommiffnrto 
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eines andern benachbarten Diſtricts an ſeine Stelle davon die Beſorgung aufzutragen; 
gleichdann auch, wenn der von Unſer Landes-Regierung bey jeglichem Amte ernandte Be— 
amte unvermerdliche Abhaltung bat, alsdann ein ander bey ſolchem Amte ſtehender Beamte 
. an deffen Stelle fo lange eintreten ‘fol, | 

gr B. 

Die jaͤhrliche Deih- und Schlaht: Schaue follen zugleih in Beyſeyn bes in jedem ' 
Umte beftelten Deich-⸗Voigts, der Deich: Gefhwornen, Schlachtmeiftere und übrigen In— 
tereffenten gehalten werden, zu welchen Ende der von der Deich- und Schlacht: Aufficht 
dazu angefegte Termin von jedem Amte vorhero gehörig fund zu machen ift, 


s % 

Die bey denen Deich- und Schlaht: Schauen auch fonfligen Beſichtigungen wahrge⸗ 
nommene Maͤngel ſind denen Deich- und Schlacht-Intereſſenten, denen es oblieget ſelbige 
zu beſſern, ſofort anzuzeigen? und hat der Deich-Inſpector ihnen zugleich die noͤthige An— 
weiſung zu geben, wie die vorzunehmende Reparation geſchehen muͤſſe; auch theils ſelbſt 
dabin zu ſehen, theils aber durch die beſtellten Deich-Voigte und Schlachtmeiſtere darauf 
achten zu laſſen, daß dieſe Anweiſung befolget werde. 

10. 


Damit aber deſto nahbrüdliher darüber gehalten werben koͤnne, daß babjenige, was 
bey vorgemeldten Deih» und Schlacht: Schauungen mangelhaft gefunden wird, nicht bloß 
zur Befferung angewiefen, fondern aud zu rechter Jahreszeit, von denen melden ed ob; 
lieget, wuͤrklich gebeffert werde: fo find bie jährlich abzuhaltende Deich» und Schlacht⸗ 
Schau: Protorolle an Unſere Landes-Regierung einzuſenden. 
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Es iſt ferner. den Beamten jeden Ortes, wie auch ben beſtellten Deich-Voigten ober 
Shlahtmeiftern ein Verzeihnig der gefundenen Schäden und Mängel, und wie ſolche zu 
repariren, zuzuſtellen; damit dieſe bey denen Intereffenten wegen ber Reparation fleißige 
Anforderung thun, die Beamte aber, foweit cd nötbig,. die. Säumigen in fo ferne felbige 
ihrer Gerichtsbarkeit unterworfen find, durch hinlaͤngliche Zwangsmittel zu ihrer" Schuldigkeit 
antreiben können, 
Unfere Landes» Regierung aber hat, bey einer folhen Verabfäumung, in UAnfehung der 
ber Gerichtöbarkeit Unfer Aemter nicht unterworfenen Deich- und Schlachtpflichtigen, auf 
die von der DeihsAufficht erfolgende fchriftliche Anzeige, dad nöthige zu verfügen, 


18, | 


Solten bie Schadhaftigkelten etwa Und und Unſern Aemtern zugehboͤrige Deiche und 
Schlachten betroffen haben, mithin davon die Koſten aus Unſern Amts-Regiſtern zw uüͤber— 
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nehmen ſeyn: fo mufi an Unfere Rent Cammer, zu deren Benitigung, von der Dei: 
und rn Auffi cht berichtet werben. 


13. ⁊ 

Niemanden ſoll in Zukunft erlaubet ſeyn, in Unſer Grafſchaft Hoya, einige Deiche, 

oder Schlachtwerke, Waſſer-Abzuͤge, Ueberfaͤlle, Siele oder Schleuſen, eigenmaͤchtig fuͤr ſich 

anzulegen, eder zu verändern, wenn nicht der von Uns verordneten Deich- und Schlacht- 

Auffiht, die dabey hegende Asfiht vorgängig eröfnet worden; felbige den Ort zuförderft im 

Augenſchein genommen, und die Anlegung, oder Veränderung dienfam und noͤthig, auch 

niemanden nadhtheilig gefunden; auch der Deich-Inſpector dazu weitere Anmeifung gegeben 

hat; als unter deſſen Auffiht und Anweifung die Deih= und DEAN N 
vorzunehmen find. i 


14, 


Eolte die Rothdurft erfordern, neue Werke, die von einigen Belang find, anzule— 
gen: fo haben fämtlihe zur Deich- und Schlacht-Aufſicht beftelte Perfonen foldes ges 
meinfchaftlih zu überlegen; und, nachdem der Deich: Inſpector die Koſten-Anſchlaͤge, wa; 
bey derfelbe auf die moͤglichſte Erfpahrung Ruͤckſicht zu nehmen, verfertiget, aud die Art 
und Weiſe ber neuen Anlage gezeiget hat, an Unfere Landes-Regierung bavon su berich: 
ten, welche fodann das weitere deshalb verfügen wird. 


15. 


Steichergeftalt fol am Unfere Landes Regierung berichtet werben, fo bald die Meinum— 
gen ber zu der Deich - Aufjiht von Und verorbneten Perfonen, in wefentlihen GStüden von - 
einander abweichen, oder fonft zweifelhafre und freitige Fäle eintreten; oder au bie 
Deich- und Schlacht» Intereffenten einige begränvdete Befhwerben zu haben vermeinenz ge: 
falten die Entfheidung aller diefer Säle Unfer Landes z Regierung hiemit beygelegef, und 
zugeeignet wird. 


N 
% 


ı6. \ — — 
Uebrigens ſoll in Deich-Sachen, als worinn eine Entſcheidung, ohne Aufenthalt ge— 
ſchehen, und befolgt werden muß, feine‘ Appellation an Unfere Juſtitz- Gollegia, oder ein 
ander Sufpenfivs Mittel zugelaffen werden, fondern ein jeder batjenige was ihm auferleget 
wird, unverlängt leiften. Wenn aber das zufordert gefchehen, und er bat fi gegen feine 
Mitunterthanen mit Fug zu befhweren, follen demfelben feine vermeintlihen Beſchwerden 
. burh den Weg Rechten auszuführen freygelaffen werden. 


Es haben demnach dieſer Unfer Verordnung alle und jede denen felbige angehet, im 
allen Stuͤcken die gebührende Folge „au leiſten; nicht- minder Unfere Juſtitz-Collegia fich 
— zu u und fol ſelbige micht nur öfenttig befannt un fondern auch des 
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| nen Deich » Voigten,,. Deich-Geſchwornen, auch Stackmeiſtern, item. ein Eremplar N 
Unfere Deich: Aufficht davon zugeſtellet werden. 


Gegeben auf Unferm Dalais zu St. James den 2. ‚Sept. des rröten Bahr, 
— Reichs im Funfzehnten . 


‚George Rex. 


1109. Landesherrl. Meferipe vom. 3. October 1775, daß die Dispenfation zur Ehe 
mit der verjtorbenen rauen Stieftochter, und mit des Stiefvaters zweyter 
Ehefrau unbedenklich errheilt werden koͤnne. 
 (Schlägel Kirchenr. Th. II. Beyl. XXVL) 


mo. * Merordnung d. d. Ratzeburg den 4. Detober 1775, wegen Verrufung der 
Mecklenburg⸗Schwerinſchen ein — mit der ie 1774 
und 1775. 


am. * ® Pegierungsausfchreiben d: d. Hannover den zo, Detbr. 1775, an die Aem— 


ter, um Einfendung der Graͤnz⸗ und Hopeitöverträge 20. mit auswärtigen 
Landesherrſchaften. 


ırı2. * Regierungsausſchreiben d. d. — den 13. — 1775, wegen der 
Viehſeuche. Are 


1113. * Megierungsausfchreiben d. 4. Harnose vom \ Oeiher 1775, wegen der 
J Viehſeuche. * 


1114. Verordnung vom 20. — 1775, daß vorerſt pie Hildesheimiſchen Vieh⸗ 
maͤrkte nicht zu beſuchen. (9. A. 1775. ar, 5.) 


m 


1115. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 28. Detoßer 1775, wegen ber 


Viehpaͤſſe. 
1116. * Landesherrl. Reſcript vom 31. Detbr. 1775, an die — Canzley, daß 


in Deichſachen des Hoyaiſchen, nach der een er 239. Sept, 1775, j 


zu verfahren. 


3 Me Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom 14. eier: 1775, wodurch 
ſtark riechende Raͤucherungen bey den BR als: — gegen die 
Viehſeuche a werben. 
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zır8. * Eartel mit Hildesheim auf 4 Jahre, vom 22. November 1775. 
(9. A. 1775. ar. 102.) 


1219. Verordnung d. d. Stade den 23. Mobember 1775, wegen der Feuerloͤſchungs⸗ 


anftalten. 


Fügen hiemit zu wiffen: Nachdem Ihro Könige. Majeflät unfer allergnädigfter Herr 
bey Geleginheit der häufigen Fewersbrünfte auf dem Lande in allerhoͤchſten Gnaden zu bes 
fehlen gerubet haben, daß dergleichen fünftig zu verhüten, für binlänglihe Feuer:Lofhungs- 
Anfalten geforgt, und erwogen werben folle, was fonften für Mittel vorzufehren, fo wirb 
dieſem allergnäbigften Befehl zufolge, nach reiflich erwogener Sache, und gepflogener Com— 
munication mit hiefigen Ständen, auch mit Approbation Könige. Minifterii zuförderft aus 
der Beroronung vom 28. März 1704. nachfichendes wicberholet: 


ı) Daß ein jeder Hauswirtb bey namhafter Strafe dahin angehalten werten folle, 
daß er fih, um das Feuer auf dem Heerde, ſonderlich bey Nachtfchlafender Zeit, forgfältig 
zu verwahren, mit einem eifernen Dedel oder Stülpel verfehe, da er aber etwa nicht bes 
Vermögens, ſich felbigen anzufhaffen, wenigftens einen Stülpel von gebadener Erde ſich zu⸗ 
lege und anfhaffe. Und wie ch - 


2) die klaͤgliche Erempel mit unerfeglihen Schaden berer, die ed mit betroffen, ges 
geben, daß diejenige Arbeit, welhe in Hanf und Flachs bey Licht und Feuer verrichtet wird, 
ſehr gefährlich, alfo wird au hiemit bey einer nahmhaften empfintlihen Strafe verbothen, 
daß Feiner auf dem Lande bey Licht oder Feuer hecheln, brade, ſchwinge, reibe, und ad 
dergleichen mit Flachs und Hanf handthiere, und fol 


5) teinem erlaubet feyn, bey einem eingehigeten Dfen i im Haufe ober in einen Bag⸗ 
Ofen, welcher nahe am Hauſe iſt, Hanf eder Flachs zu trocknen, geſtalt dann auch 


4) derjenige, welcher bey Torſplaggen oder Garben einfahren, Dacbdeden oder ſonſt 


im dergleichen leicht feuerfangenden Materie arbeitet, Toback rauchet, in willkuͤhrlicher Leibes⸗ 
oder Geld:Strafe verfallen fen, wie denn auch nicht weniger ein jeder ſich des Tobacks— 
rauchens vor der Thüre, unter dem Strohdache, beögleichen in Scheuren, Ställen und auf 
der Diehle, wenn bafelbft Stroh befinblich ift, es ſey mit oder ohne Kapfel, bey BER 
ger Strafe gänzlich zu enthalten hat, aud niemand 

5) bey Abend. ober im Finflern mit Lit, Kiehn- ober Stroh-Blaß, ohne‘ wohlber. 
wahrte Leuchten, bie ein jeder im Haufe zu halten fhuldig ſeyn fol, auf bie Boden, im 


Neben:Grhbäude, Ställe und Scheuren oder andere Derter, da Hanf, Flachs, Herde, Stroh, 


Heu, Holz, Torf, Kohlen oder dergleichen vorhanden, wodurch oft groß Unglüd entflanden, 
gehen fol, bey Vermeidung ernfllicher Beflrafung, und weil auch 

6) auf dem Lante, bey Hechzeiten, Geſoͤffen, bey hoben Feflen und ſonſten, bas 
tieberlihe und gefährliche Echieffen und Paten, in,” vor, und zwifchen ten Häufern noch 
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bin und wicher gefchehen ſoll, als wird auch alles Büchfenabfchieffen in ben Flecken und 
Dörfern, fonberlic zwifchen den Häufern und Gebäuden, als eine fehr gefährs und ſchaͤd⸗ 
liche Sache, hiedurch alles Ernſts verboten; Immaffen dann diejenigen, fo fich dawider bes 

treten laffen, mit ſcharfer Ahndung angefehen werben follen. Als auch 


7) vielfältige unglüdliche Bufälle bekannt, welche and ben, nahe bey den Stroh⸗Haͤu⸗ 
fern in den Dörfern gebaueten Schmieden, ald welche fih in ihrer Nahrung bes Fiuerd am 
meiften bedienen müffen, entflanden, fo wird hiemit verordnet, daß bergleichen Schmieben, 
welche bereitö in den Dörfern vorhanden, fo eingerichtet und verwahret werden follen, daß 
fie ihr Feuer und Licht mit aller menſchmoͤglichen Borfichtigfeit verwahren und in Acht neh— 
men, bie neuen Schmieden aber, fo noch angeleget werden, müflen, fo viel ‚möglich von 
ben Nachbahren entfirnet werden. Go-hat man auch 

8) GBleihermaffen angemerfet, daß, wann bie vom KeuersHeerbe genommene Afche, 
ohne gehörige Borfiht und zulängliche Auslöfhung, auf dem Mift- Pfulen, allwo gemeinig- 
lich Heide und Stroh gelegt wird, hingemworfen worden, baraud weit um fich..greifende 
Feuers-Bruͤnſte entftanden, fo wirb hiemit verordnet, daß zu Verhütung beffen, fothane 
Ace, nachdem fie vorhero wohl ausgegoffen, und gelöfchet ift, nicht am erwehntem gefähr; 
lien, ſondern an einem abfonderlihen von den Gebäuden entferneten Orte, allwo Feine 
dergleichen bald entzundbare Materie fich befindet, zufammen gelegt werden fol, Demnach auch 


9) die Erfahrung bezeuget, daß bie an ein. und anderm Ort, infonberkeit auf ben 
Dörfern entfiandene Feuersbrunſt dadurch überhand genommen, bag bie zu Dämpfung beö 
Feuers bendtbigte Inftrumente, ald Haden und Eymer nicht bey ber Hand gewefen, oder 
ſogleich angefchaffet werden koͤnnen, fo fol ein jeder Hauswirth fehuldig und gehalten feyn, 
ber bey entfiehender Feuersbrunft fich. einfindet, mit einem Feuerhacken, woran ein, Skiel 
von 24 ober 16 Buß, gefaßt, zu erſcheinen, damit. er mit demſelben tauglihe Rettung 
thun koͤnne, wie er dann auch einen Eymer mit fih bringen, und, damit im Zeit der Noth 
darunter fein Mangel erfcheine, ſolche beyde Stlicke an einen abfonderlichen Ort im Haufe 
verwahrlich  beybehalten muß. Wie benn auch 


- 20) zu bdeflo befferr Verhütung aller Feuer-Gefahr alle und jede auf dem Lande ber 
findliche Schornfteine alle Jahr zum Öftern, wenigſtens aber zu zweyenmahlen, nachdem fie 
wenig oder viel gebrauchet werden, von dem befteltem Schornſtein⸗Foger, bey Verluſt des 
ihm beöfalls ertpeilten Privilegii, rein gehalten uud gefeget werden follen; Es wäre dann, 
baß ein jedweder feine Schornfteine felbft ohntadelich zu reinigen vermögte, welches dann 
auch hiemit frengelaffen wird. 


12) An den Dertern, allwo gemeinfchaftliche Brunnen — Viehtranken ſich befinden, 
mworeus in Zeit der Noth Waffer zu nehmen, muß alles Fleiffes dahin geſehen werden, daß 
ſelbige in tuͤchtigem Stande erhalten werben mögen, Damit auch ferner 


12) Demjenigen, mad vorher verordnet werden, anbefohlener maſſen gelebt werbe, 
fo ſollen die an einigen Dertern brreits beſtellte Feuer, ®efchworne, und Bauermeiftere, oder 
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- da felbige annoch nicht verorbnet find, bie von jedes Orts Obrigfeit hiezu zu beſtellende Per: 
fonen, angewiefen werden, daß biefelbige wenigfiens alle Quartale nachſehen, und untrius 
hen, ob auch dem allem ſchuldige Folge geleiftet werde; geftalt fie dannn, dba fie in einem 
und andern bierunter Mangel und Gebrechen befinden folten, folcdhes der Orts Obrigkeit 
ohngefäumt anzumelden, die dann die Gontravenienten zu Negifter zu ſetzen, und ferner 
darunter gehörige Anmweifung und Remedirung zu beſchaffen ſchuldig feyn folen, wie bean 
auch nicht weniger die Odrigfeiten fo viel thunlich, unterfuhen folen, in wie weit Diefe 
Berordnung gelebet worden oder nicht. Immaſſen dann auch 


43) ‚demjenigen , welcher, einige, excessus, die von denen dazu verordneten Verfonen 
nicht obſerviret worden, ermweißlich anmelden wird, auf gleihe Maaffe wie in andern bem 
Publico und dem Königl, Intereffe zu Nug kommenden Berorbnungen geſchiehet, die Hälfte 
von der dictirten Strafe würklich zugewandt und daneben, daß er nicht gemeldet werden foll, - . 
verheiffen und gehalten werben fol; und hiernädft neben dem darın verordneten, annoch 
feft sr 
- Daß fomwol die Neubauer gänzlich auffer den Dörfern und unter fi in einer ges 
wiſſen nach den Local-Umſtaͤnden von den Obrigkeiten und Guthsherrn zu beſtimmenden Ent— 
fernung, als auch, daß ein jeder, der ein neues Gebaͤude ſtatt eines alten aufführen will, 
fo viel moͤglich von ſeinen Nachbarn entfernt bauen ſolle. 


2) Daß die Bad: :Defen von den Wohnhäufern, fo viel es den Umflänben — thun⸗ 
lich, entfernet werden, und wenn dieſe unter einem Dach befindlich, ſo muß ſolches mit 
Ziegeln gedecket ſeyn. 

3) Daß ein jeber neuer Wirth ſchuldig ſeyn ſoll, einen neuen ledern Feuer⸗Eimer 
anzufegäffen, worauf die Feuer-Geſchworne zu achten, welche auch nach jedesmahliger Feuers 
— Mannzahl zu halten, auch dad Feuer⸗-Geraͤthe in Augenſchein zu nehmen. 


' : Daß auf ber Geeſt anftatt ber trodenen zwifchen ben Häufern befindlichen Bäune, 
—— gezogen, und Aufwürfe mit lebendigen Heden bepfianzt werben follen, und zwar fo, 
daß die beyde Nachbarn gegen den alten vorerfi noch ſtehen bieibenden Zaun von beyden 
Seiten einen Aufwurf zu mahen, und folden mit guten Pathen oder Hecken zu befegen 
haben, wodurch noch ehe der alte Baum gänzlich vergeht, ein zu Abhaltung des Wiehes hints 
länglih feft doppelter Hagen formirt wird, 

5) Daß auch nad den Umſtaͤnden eines jeben Orts eine ‚hinlängliche Anzahl Feuers 
Haden und Feuer-Leitern und lederne Eimer angefhafft werden ſolle. 


| 6) Daß bie Holy: und Stroh-Aſche zum Büden, wodurch oftmals Feuer ausgekom—⸗ 
men, nicht in hölzernen Gefäßen, fondern in Keffeln aufbewahrt werden fol, Endlich 
follen auch 

7) Die QuartaldeBerfchlags: Commiffarien gehalten ſeyn, bey dem letzten Quartal je- 
ben Jahrs nah den Feuer-Anftalten, und wie dieſer Verordnung nachgelebt werde, fich zur 
erfundigen, und das ſolcherwegen abzuhaltenbe Protocol einzuſchicken. j 
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Ale Beamte und Obrigfeiten werben alles Ernſts und bey Vermeidung einer’ ben Uni: 
fländen nach ſchweren Verantwortung hiemit angewiefen, allem Worflchenden genau wachzu— 
fommen, und haben, auf deu Fall, da fi etwa in ein und anderm Stud a ben Local: 
Umfänden Zweifel finden mögfen,. in Zeiten bavon zu’ berichten. 

Gegeben unter Königl. und Ghurfürfilicher Regierung Inſiegel. 


Stade, den 25. November 1775. 


1120, * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 24. Movember — Weturch 
ein Praͤſervativ gegen die Hornbiehfeuche mitgetheilt wird. 


1121. ’ Ausſchreiben d. d. Stade den 1. Deiemb. 1775, MWodurd ein — 
gegen die Viehſeuche bekannt gemacht wird. 


1122. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 2. December 1775, um 
8 richt wegen Anzahl der Schutzjuden. 


1123. Verordnung d. d. Stade den 8. Decemb. 1775, wegen Numerirung der 
aſſecurirten Gebäude ber Geeſtmeyer. 

Als man zu Einführung ” einer beffern Ordnung bey dem Brand» Affecuratlons - Weſen 
fuͤr noͤthig findet, daß die Gebäude der Geeſtmeyer und gezwungenen Intereſſenten mit eben 
den Nummern, als fie im Gataflro ſtehen, durch ſchwarz und weiſſe Farben, entweder über 
den Thuͤren oder an den Hauptiſtendern, bezeichnet werben, fo wird ſolches hiemit feſtgeſetzet 
und verordriet, und haben ale Beamte und. Obrigkeiten ber Geeft:Diftricte: biefe Werordnung 
gehörig bifannt zu machen, auch darauf zu on >. Lang ungefäuntt befolget werde. 


er Stade, den’ 8. Decemd. Far a a2 22 Zu Be u Eu 5 zer: 


ug 
1124. Nefeript an das — Conſt ſtorium vom 1 felsigen- ER er 
‚bef auch ein Snterimäfuperintenbent, ’ dem zugleich mit einem Beamten vom, nf iftorio 


. eine. Commiſſion ertheilt wird, ben Borfig habe ‚, wenn ihm auch für feine wig ber Rang 


eins — nicht zikdamt. — — 
er Kirchen. zh. IL. S. 486. 17’. F 


— 
1125. —— vom kam zur die Legge zu Münden ber. nd im 
Georg der. Dritte %. rote 


' Nachdem Wir zur —— und Wiederaufhelfung des in Verfall und —— ge⸗ 
ratbenen Linnenhandels bereits im verwichenen Jahre zu Münden eine Linnente binkegen 
läſſen, und es mit biefer Leggeanſtalt nunmehr ſo weit gediehen iſt, daß ſtatt dee vor⸗ 


f 
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laͤufigen Leggeverorbnung vom 2. May v. 3. gegenwärtig eine volfländige Legge-Verordnung 
erlaffen, und mithin fowohl wegen ber Breite ber Linnen ald auch aller Ütrigen zu ber 
Verfertigung tuͤchtiger und verkäuflicher Leinwand dienfamen Erforderniffe das Nöthige fefiges 
fest werden kann; fo finden Wir nad ber landesväterlichen Aufmerkfamteis und Gorgralt, 
womit Wir die Handlung und ben Erwerb Unferer getreuen Unterthanen zu befördern unab⸗ 
läffig bemühet find, Und im’ Gnaden bewogen, biemit folgended zu verorbnen: 


ı) Soll ferner weit Niemanden in ber Stadt und dem Amte Münden bey Strafe von 
20 Thlr. verflattet ſeyn, fein verfertigtes. Linnen innerhalb oder außerhalb Landes zu 
verfaufen ober zum eignen Gebrauch zu verfchneiden, ohne es zuvor nach der Legge 
zu Münden zur Zeichnung gebracht zu haben, fo wie daneben allen einländifhen Kauf 
leuten und. überhaupt einem Jeden bey 50 Thlr. Strafe, in jedem Gontraventionsfall 
aumterfagt wird, von den Unterthanen der Stadt und ded Amts Münden, felbft verfer: 
tigted Linnen anzufaufen, weldyes nicht mit dem Leggezeihen, wie weiter. unten vers 
orbnet wird, verſehen ift, worauf folhemnah niht nur die Obrigkeit bey Vermei— 
bung Unfrer böhften Ungnade ernfllih zu achten hat, fondern ed werden auch bie 
Zicentbediente hiemit befchligt, auf die Gontraventiond wachfam zu ſeyn, und fol 
dem Denuncianten bie Halbſchied der Strafe mit Verſchweigung ſeines Nahmens, zu⸗ 
gebilligt werben, 


Die auswaͤrtigen Linnen, die nach Münden zum Verkauf gebraht werden, find je 
doch, der Legge nicht unterworfen. 


2) Die Legge ſoll täglih, nur bie Sonn» und- Feſttage ausgenommen, von Oſtern bis 
Michael von 7 Uhr Morgens bis a2, und von ı Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abends, 
unb von Michael bis Oftern von g Uhr Morgens bis 12 Uhr, und von. ı Uhr . 

. mittags bis. 3 Uhr gehalten werben. 


5) Ale Rächfene Linnen follen nur zu zweyerley Breiten , i nemlich vom Stuhl zu 1% 
und 27, Ele breit, gemacht werden, weshalb bey Vermeidung einer Strafe von 
2 Zhlr, zu der erfiern Sorte nicht.:weniger ald 24 Gang und zu der Ichtern Sorte 

nicht weniger ald 18 Gang gefcheeret werben muß. Die Länge der flächfenen Einnen 
ſoll alemahl 205, 4ı, 613, 82, 1025 eder 123 Ellen halten, bamit ein ſolches 
Stuͤck Linnen, wenn es zur Schau ober kegge gebracht wird, der mehreren Verkaͤuf⸗ 
lichkeit wegen in Stüde von 20 Ellen getheilet, und auf jebe ſolche Stiege: wegen 
des nachherigen Verluſtes in, ber Bleiche eine halbe Ele zugegeben werden kann. Die 
Ellen, die ein Stüd flähfenes Linnen über die vorermähnte Ellenzahl hält, werden 
auf der Legge abgefhnitten, und dem Eigenthümer zurüd gegeben, 


4) Da aud fein gutes uud egales Stuͤck Linnen gemacht werben kann, wenn nicht 
‚der Einfchlag zu der Kette oder Scheerung paßt, mithin weder zu fein, noch zu grob 
iſt, fo haben die Unterthanen, bie fi mit dem Linnenweben beſchaͤftigen, das Garn 
. ‚gehörig zu fortiren und — ſich einer tuͤchtigen Arbeit zu befleißigen, mithin 
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ben’ Unterricht, der ifmen auf ber Legöe von den Leggemeifter zur Werbefferung der 
Linnen gegeben wird, auf das genauefte zu befolgen. 


65) Das: zur Regge gebrachte ungebleichte flächfene Kauflinnen wirb gemeffen, - in Stiege 
geihnitten und mit Unferm Wapen und der Unfchrift: Mündenfhe Legge bezeichnet. - 
Wenn die Käufer diefes Linnen haben bleichen laffen, fo follen diefelben bey Wermei: - 
bung einer Strafe von 5o Fhlr, gehalten ſeyn, daſſelbe, wenn es zuvor geglandert 
worden, wiederum zur Legge zu fenden, wo es fobann beurtheilet, appretirt und an 
geſchlagen, und nach‘ befinden der Güte und Weiße in 5 Claffen, es fey & oder 
# Elle breit, vertheilet werben fol. ‘Die erftern und befle Corte wird mit Nro. 1. 
die zweyte mit Nro, 2, die dritte mit Nro. 5. bie vierte mit Nro. 4. und die fünfte 
mit Nro. 5. neben Unferm von jener erften. Zeichnung ber fhon darauf befindlichen 
Bapen bezeichnet, was aber noch fchlechter ift, wird in der Mitte des Stücks mit 
Nro, 0. und dad, was nicht Z ober $ Elle breit ift, noch außerdem mit den Bud: 
flaben S. B. das iſt, Schmalband, bedrudet. 

6) Wer fein verfertigtes flaͤchſenes Kauflinnen felbft bleiht, dem foll verflattet feyn, 

— daaſſelbe erft nah der Bleiche zur Legge zu bringen, wo alsdann bamit verfahren " 
wird, wie in dem vorhergebenden $. verordnet worden. Wenn jemand für feine Haus: 

— haltung ober zum eigenen Gebrauch flächfenes Linnen verfertigt. oder verfertigen läßt, 
fo muß zur Verhütung alter Unterfchleife berfelbe foldes, wenn er es ungebleichet 
verbrauchen will, ebenfalls zuvor bey Vermeidung ber im $. 1, feflgefesten Strafe 
von 10 Thlr. auf ber Legge zeichnen laſſen; wenn er es aber felbft bleichet oder blei- 
hen laßt, fo bieibet ihm nachgelaſſen, daſſelbe allererfi nach der Bleiche zur Legge 
zu bringen, und mirb in beyden Fällen dieſes Linnen nad gefchehener Zeichnung 
ganz und ohne in Stiege zerfhnitten zu werben, wiederum verabfolget. 

7) Die hebenen innen follen ebenfals nur zu zweyerley Breiten, nemlih zu 1,', und 
zu 27%, Elle breit gewebet werben, zu weldem Ende bey Strafe von 2 Thlr. zu ber 
erftern Sorte nicht weniger ald 16 Gänge und zu ber zwepten Sorte nicht weniger 
ald 12 Gänge gefcheeret werden ſollen, die Länge eines folhen Stuͤckes innen, aber 
bleibt der Willkühr des Webers gänzlich überlaffen. 

8) Nachdem wahrgenommen worden, daß die in dem Amte Minden fallenden hedenen 

“Binnen. fo ſchlecht gemacht werden, daß felbige faft nicht mehr verfauft werden koͤn— 
nen, diefes aber hauptfächlih daher rühret, daß das hedene Garn nur blos gekochet, 
und, wenn ed getrodnet worden, ſogleich verwebt wird, welches Fein gutes Stüd 
Linnen geben kann, weil der Einfhlag ſodann aud bey dem beften Willen des We- 
bens nicht gehörig angetrieben werben mag, fo wird hiemit feftgefeget, daß bie Un: 
terthanen, welche hedenes Linnen verfertigen, bad Garn zuvor gahr kochen und nach: 
her wenigſtens einmal büfen follen, bamit baffelbe die erforderliche Gefchmeidigkeit 
erhalte, und foldergeftalt der Einſchlag genugfam angetrieben werben koͤnne. Wer 
bierwieder handelt, fol jevesmahl in 2 Zhlr, Strafe verfallen Teyn, 

Spangenberg’sd Hanner. Berordn. Bd. IT. 73 
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9) Die hebenen Slanen, fie mögen 158 ober 1,7", Elle breit ſeyn, ſollen * der Brass, 
nahbem die Eigenthümer fie zuvor glandern laffen, nad Befinden der Güte in 3 Claſ⸗ 
fen vertheilt, und die erftere und befle Sorte mit Nro. x., die zwente mit Nro. 2., 
und die dritte mit Nro, 3. neben Unferm Wapen gezeichnet werden. Dad hedene 
Einnen, fo noch fehlechter it, oder auch jene vorgefchriebene Breite nicht hat, fol 
mit Nro. o, unb zwar das, was zu fehmal ift, im der Mitte des Stüds mit Hins 
zuflgung der Buchſtaben S. B. das ift: Schmalband bedrudet werden. 


10) Weil die Erfahrung lehret, daß bie Webefämme vom hiefigem oder Rheiniſchen 
Rohr bald und leicht fchartig werden, und badurd bey dem Weben zum Nachtheil des 
Linnens häufige Sadenbrühe entfichen; fo verordnen Wir hiemit guädigft, daß von 
dem 1. Ian. 1777 an, die webenden Unterthanen in ber Stadt und dem Amte Muͤn— 
den feine andere ald von Spanifhem Rohr verfertigte Webefämme, auf welden bie 
Anzahl der Gänge verzeichnet if, gebrauchen follen, zu welchem Ende, damit man 
defto mehr verfiert ſeyn koͤnne, daß diefe Kaͤmme tuͤchtig und der Abfiht gemäß ges 
macht werden und bie vorgefchriebene Gänge halten, gewiſſe Kamm- oder Blatmacher 
in bortiger Gegend werben beeidigt und befannt gemacht werden, von weldhen bie 
Weber fodann ihre Kämme einzukaufen haben. Wer fih nah bem Eintritt des 
3777ten Jahrs anberer, als der eben vorgeſchriebenen Kaͤmme bedient, — unabbitt⸗ 
lich in z Thlr. Strafe verfalten ſeyn. 


12) Die Unterthanen, die ihr verſertigtes Linnen ſelbſt bleichen, imgleichen die Lohn⸗ 
bleicher haben ſich alles betrüglichen Weißens des Linnens mit Kalk oder Kreide zu 
enthalten, und ſich dagegen einer guten und, vorzlglihen Bleibe um ſo mehr zu 
befleißigen, als bey der Beurtheilung und Clofjifisirung des flächfenen Linnens auf 

der Zegge, auf die Weiße gefehen werben fol. 


22) Was an Leggegelb für eine Stiege Linnen zu bezahlen ift, barlber wird demnähft 
das Weitere verorbnet werben; vorerfi aber wirb deshalb nichts entrichtet. 


5) Dafern jemand ſich wegen ber Glaffificirung feines Linnen beſchwert zu ſeyn vers 
meint, fo fol das flreitige Stuͤck Linnen bis zur Unterfuhung des zeitigen Leggeauf⸗ 
febetö, auf der Legge aufbewahret bleiben. 


24) Damit auch diejenigen, die fi mit dem Linnenweben beſchäͤftigen, zur Verferti⸗ 
gung guter und tuͤchtiger Waaren deſtomehr aufgemuntert werden moͤgen, fo fell de 
nen, bie fi vorzüglih einer guten Linnenmweberen befleißigt, und ein vorzüglich tuͤch⸗ 
tiges Stud Linnen verfertigt haben, nad gewiffenhafter Prüfung ber Leggebedienten 
eine Prämie von einem feinen Harzgulden verabreicht werden. 


15) Wenn jemand einem webenden Untertban auf fein zu verferfigendes Binnen Bor: 
ſchuß thut, fo fol ihm diefer Vorſchuß Fein Recht auf das Linnen geben, fondern 
es bleibt dem Eigenthämer dieſes Einnen frey, daffelbe, nad vorgängiger Leggezeich- 
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nung zu verfaufen an wen er mill, inzwiſchen iſt jenem Glaͤubiger unbenommen, 
bey dem Schluſſe der jaͤhklichen Rechnung ſolcherhalb landübliche Zinſen anzuſetzen, 
und ſollen nah Maaßgabe ber Oberappellationsgerihtordnung dem Schuldner von 
ber Obrigkeit Termine‘ zur Bezahlung angefegt werden. 


Wornach fi alfo ein jeder, dem ed angehty zu achten hat, zc. 
— aus Unſerm Palais zu St, James, den 8. Der. 1775. 
George R. 


1126. . Hegierungsausfdpreißen d. d. Ratzeburg den 9. December 1775, wegen der 
Hormiehſeuche. 


1127. Eammerrefcript vom 12. — 1775, an das Amt Uslar, 

Daß bie Sollingſchen Geſtinbedienten in Sadıen, die — Dienſt nicht — 
dem Amte Uslar unterworfen find, 
.2128. Megier. Publicandum d. d. Stade den 18. December 1775, über den © 
brauch der Deiche. 


Es ift Hinfuhro durchaus nicht weiter zu geftatten, daß das Außenland und noch 
weniger ber Deich felbft, mit Kohl oder andern Gartenfrügten bepflanzt werde. ‘ 


Stade ben 18. December 1775. V 
1129. * Erhoͤhung der Extrapoſttaxe, vom 28. Decbr. 1775. (9. A. 1776. St. 5.) 


1130. * Eartell mit Schaumburg: tippe — vom 30. December 1775. 
(9. 4. 1776, ar. 8.) 


1131. * SRriegscanzlegausfchreiben, vom felbigen Tage, daß tie Penfionairinvaliden 
bey Verluſt ihrer Penfion, ſich aller — fuͤr die Krone England 
gaͤnzlich enthalten ig 
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1132.* Landesherrl. Befehl vom 9. Januar 1776, daß die von den Landregimentern 
freywillig fi Angebenden, die Freyheit haben follen, bey den „Infanterie: 
Feldregimentern Dienfte zu nehmen. 


1133. + Landesperrl. Reſcript vom 15. Januar 1776, an das Confiltorium ju Hate 


nover, die Unterfuhung und Beſtrafung der bürgerlichen Verbrechen der Kies 


chendiener betr. 


1134. Verordnung d. d. Stade vom 17. Januar 1776, wegen Haltung ber Hirten. 


Nachdem bemerflih geworden, daß bie in der Policey:Orbnung befindlidie Verordnung 
vom 27. Ian. 1726, regen Haltung der Hirten in ben Dörfern, befonderd ver Schweine 
unb Gänfe: ‚Hirten faft gar nicht mehr beobachtet werde, fo wird ſolche ihrem ganzen si 
halt nach hiedurch erneuret, wie folget: 


(Corp. Const. Brem. Verd. T. II. p. 298.) 


Und berfelben hinzugefeget, baß bie Hausleute auf der Geeſt fehuldig feyn follen, das 

ganze Jahr durch fo wie bisher von Maytag bis Jacobi gefcheben, die Dörfer und Fels 
der verfchloffen zu halten, damit die junge Saat aud nicht verborben werde, weldes um 
defto unbedenfliher gefheben kann, da auf den Dorf: Brinfen immer Raum genug vors 
banden, und follen zu Erleichterung dieſer Einrichtung die Obrigfeiten dahin ſehen, daß 
lebendige Zwifchen: Zäune und Heden in den Dörfern angelegt werden, wie foldes in ber 
bie Feuer » Aöfchungs : Anflalten betreffenden Verordnung in mehrern feſt gefeget if, 


Stade, den 17. Ian. 1776. 


1135. * Megierungsausfchreiben d. d, Hannover den 19. Januar 1776, — der 
Viehſeuche. 


1136. Conſiſtorialausſchreiben d. d. Hannover vom ſelbigen Tage, wegen jährlicher 
Einfo derung und Einfendung, auch Abnahme der Kirchenregiſter. 

In Unfehung der Rechnungen der Kirhen und Gapellen in dem Fuͤrſtenthum Lüne: 

burg, au den Graffhaften Hoya und Diepholz behält es babey fein fernered Bewenden, 
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daß ſolche nach Si ber Kirchenorbnung und. ben monitis generalibus alle 3 Jahre ab» 
genommen werben : es ift aber pilihtmäßig dahin zu fehen, daß diefer terminus nicht vers 
längert werde, und find jedesmal die abgenommenen Rechnungen baldmoͤglichſt einzuſenden. 


Es wird die Beforgniß geheget, daß viele Kirhencommiffarien bisher Anftand genoms 
men haben, eine jede Jahrsrechnung ſofort, wie ſie eingeliefert worden, nachzuſehen, und 
dasjenige zu bemerken, was in der folgenden Rechnung eine Abaͤnderung oder Verbeſſerung 
bedarf. Die Erhaftung ber Kirchenguͤter und eine gute Ordnung erfordern aber eine ſolche 
Einrichtung, daß die Rechnungen von einem Jahre zum andern nachgeſehen werden, und 
hiedurch die Inconvenienz, welche mit der im Luͤneburgiſchen, Hoyaiſchen und Diepholzi-⸗ 
ſchen Diſtricte in Anſehung der Kirchenviſitationen gemachten Einrichtung verbunden iſt, „ger 
hoben werde, da Kgl. Conſiſtorium erſt nach 3 Jahren von dem Statu Nachricht erhält, 
und ſodann wiederum erſt nach Ablauf einiger Jahre verſichert ſeyn kann, wie die Monita 
befolgt find. Die Kirhencommiffarien haben demnach nicht allein mit Nachdruck darüber zu 
halten, daß die Rechnungen, wie bad Monitum generale VII. ausdruͤcklich befichlet, je 
desmal in der volen Woche nah Dftern an die Superintententur abgeliefert werden müjfen, 
fondern es bat auch der geifilihe Commiffarius dasjenige Eremplar der Kirchen: und Gas 
pellenrehnungen, wildes für daß Kgl. Conſiſtorium verfertigt worden, jebeömal nah Ver: 
lauf von 4 Wochen mir einer Defignation einzufhiden, und zugleih anzuzeigen, ob bie 
äbrigen Exemplarien verfertigt und übergeben find. Wenn vom Kal. Gonfiftorio die Rech— 
nungen nachgefehen, und mit den monitis zurüdgeförtigt find, fo haben die Kirchencoms 
miffarien felbige mit den monitis und Belegen zu vergleihen und wenn fie jenen noch et: 
was hinzuzufügen haben, foldhes auf bisherige Weiſe zu bewerkftelligen, und nad geſche— 
bener Abnahme ber Rechnungen bey "deren Einfendung, ihre Monita Beyzulegen. Die 
Saumfeligen werben ber Koͤnigl. Landesregierung zur weitern Verfügung namentlich aufge⸗ 
zeichnet werden, 

(&: auch Ausſchr. 8. Decemb. 1801.) 


1137. Verordnung d. d. Stade vom 24. Januar 1776, wegen Obliegenheiten der 
Bauermeiſter u. ſ. w. 


Nachdem es das Anſehen gewinnen will, als ob die nach Abſchaffung des Land-Fis⸗ 
“ eald unterm 3. Sept. 1755, erlaffene Verordnung, was maſſen die Bauermeiſter der Dorf: 
ſchaften, Voigte und Geſchworne künftig auf Beobahtung ber Policy» Drbnung Acht has 
ben folten, an verfchiedenen Orten gänzlih in Vergeffenheit gerathe, maffen die Contra- 
ventiones wenig oder gar nicht bemerkt, und zur Anzeige gebracht werben, fo wird biefelbe 
ihrem ganzen Inhalt nach hiemit erneuert, wie folget: 
(S. diefe Sammlung Th. I. ©. 356.) 

Hiernächft aber wird nach gepflogener Communication mit hiefigen Ständen weiter fol: 
gendes feft geſetzt, — die Amts- auch Gerichts-Unterbediente und Bauermeifter fleißig 
‚zu achten rn 
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1) Sollen an. Sonn: Fels und Feiertagen alle weltlihe Gefchäfte, fo ohne unum—⸗ 
gaͤngliche Höchft dringende Noth und Gefahr bis zum folgenden Werk: Tage auögefeht wer; 


den können, Kaufen und Verkaufen, infonderheit ummäßiges Freffen, Saufen und gewinn - - 


füchtiged Spielen unterbleiben, mithin ale und jede, fo Gewerbe und Nahrung treiben, 
ihre Laden, Buben, Krams und Werkſtaͤdte von frühen Morgen bis fpäten Abend unerdf: 
net und gefchloffen halten, in den Wein» Bier: und Brantwein: Häufern aber Fein Gaſt 
während des Gottesdienſtes geheget, und mit Getraͤnk verfeben werden, wesfalls die Krüge 
zu Beiten zu vifitiren, und die befundnen Contravenienten fofort zu Bruch anzumelden. 
Weil aber doch diejenigen, fo von entlegenen Orten nach dem Kirchdorf gehen, ben Sonn: 
tag ihre täglihe Provisiones an Salz, Sauer, Zobad und dergleihen mit zurück gu neh: 
.men pflegen, fo wirb ſolches in fo fern es nad geendigtem Gottesdienſt in aler Stille ge 
ſchiehet, fernerhin verſtattet. 


2) Wenn jemand das verbothene hoͤchſt aͤrgerliche Faſtnachtweſen, Oſterfeuer, May: 
grafſchaft, Pfingſt⸗ und Fenſterbier wieder einzuführen ſich erdreiſten ſollte, ſo find die da⸗ 
bey Intereſſirte nicht mit Geld, ſondern mit Gefaͤngniß-Strafe zu belegen. 


3) Ale diejenigen, fo ſich übermäßig voll ſauſen, und Lermen, Tumult und Unord— 
nung machen, ſollen fofort zur Beſtrafung an das Amt oder Gericht gebracht werben. 


4) Ale diejenigen, fo Gottesläfterlihe Reden von fih Hören laſſen, follen ebenmäßig 
angefiumt dem Amt oder Gericht angezeigt werden. 


5) Da aud alles abgöttifhe Wahrfagen und Aberglauben hoͤchſt ſchaͤndlich, fo find 
nicht allein’ diejenigen, fo dad Wahrfagen und andere abergläubifhe Mittel ausüben, fons 
bern auch derjenige, fo ſich diefer gottlofen Mittel und Leute bedienet, dem Amt oder Ge⸗ 
richt anzumelden. 


6. Wenn auf den Jahrmaͤrkten und Kirchmeſſen, oder auch ſonſt zu anderer Zeit ſich 
Marktſchreier, Oculiſten, Bader, Quackſalber, Zahnbrecher, Olitaͤten-Kraͤmer, Waſſer⸗ 
Brenner und dergleichen Leute anfinden, die ohne ſpeciale Regierungs-Conceſſion innerliche 
oder aͤuſſerliche Curen verrichten, oder allerhand Medicamente ohne ſpeciale Erlaubniß zum 
Verkauf herumtragen und anbieten, wodurch jedoch der unwiſſende Hausmann oft um ke— 
ben, Geſundheit und Geld gebracht wir, fo find dergleihen vorgebliche Aerzte und Ope— 
rateurd mit ihren bey fich habenden Sadıen and Amt Mr Gericht zu Tiefen, um felbige 
aus dem Lande zu ſchaffen, oder dem Befinden nach zu beftrafen. 


7) Muß nicht allein auf den Sahrmärkten in den Boutiquen, ſondern auch zuweilen 
unvermuthet in den Kramer: Wirths- und andern Häufern, woſelbſt nach Ellen, Maſſe 
und Gewicht verkauft wird, genau viſitiret und nachgeſehen werden, ob Ellen, Maſſe und 
Gewicht gehoͤrig gezeichnet, inſonderheit bey den Beckern das Brodt nach der Taxe ſchwer 
genug gebacken ſey, damit das Publicum im Ein. und Verkauf nicht uͤbervortheilet werde. 
Die ungezeichnete Maſſen, Ellen und Gewichte find ſofort wegzunehmen, und ans Amt 
oder Gericht zu liefern, auch deren Eigenthuͤmer dabey nahmhaft zu machen. 
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8. Alle Landftraffen, Bruͤcken, Wege und Stege, imgleihen die Planfen und Befrie 
digungen ber Kirchhoͤſe müffen in beftändig gutem untabelichen Stande erhalten, auch die 
Abzugsgraben an den Wegen aufgeworfen werben, wannenhero auf felbige Aufferften Fleiſ- 
feö zu fehen, und. der» oder diejenigen, fo im Ausbefferung der ihnen zugetheilten, ober 
fonft zu unterhaltenden Wege, Stege‘, Graben und Kirchhofs-Planken fäumig ift, fofort 
gehörigen Orts zu Bruce anzumelden find. 


9) Muß au alle Jahr zwey mahl, und zwar im Frühjahr und Herbſt nicht allein 
nach den Feuer - Gerätbfchaften und Leuchten gefehen, fondern auh in den Wohnhäufern, 
wo Feuer gemadt wird, alles feißig pifitirt werden, ob die Feuerftädten vor Feuers: Ge: 
fahr ficher find, und der Boden übers Feuer: Fach dicht geftrihen oder gut gewellert, fey, 
auch auf ben Fener-Rähmen fein Holz, oder andere "leicht feuerfangende. Sahen liegen, 
wie denn auch auf die verbothene Schleets Därren mit zu fehen. Aufferdem darf auch nicht 
bey offener Leuchte gedroſchen, vielmeniger Toback geraucht, imgleihen kein Hanf ober 
Flachs in den nahe an Gebäuden oder Zäunen flehenden Bads oder bey anderen Defen 
getrodnef, vielweniger ſolches bey Feuer und Licht bearbeitet, auch Feine Afche, fie habe 
Namen wie fie wolle, auf den Mift oder bey den Gebäuden nicbergeworfen werden. Ale 
biergegen wahrzunehmende Mißhandlungen find ungefäumt zur Bellraffung anzumelden. 

10) Die Kröger und Wirthe, fo fremde verbächtige Lantflreiher und Bettler bebers 
bergen, verbothene Karten» und Würfelfpiele verftatten, und über bie geſetzte Zeit Gäfte 
figen laffen, find firafbar, und muͤſſen in oberwehnten Gontraventiond> Fällen zur Beſtra⸗ 
fung gemeldet werden. 


11) Alle Selbſtrache, Schelten und Schlagen iſt verbothen, und ſtrafbar. Wer dage⸗ 
gen handelt, iſt zu Bruch zw melden, 

+22) Weil auf der Geeft die Viehweiden rar find, und baher- das fchäbliche Anger 
Plaggen-Hauen nahdrüdlih verbothen ift, fo find auch diejenigen, fo fi fothanem Ber: 
both ‚entgegen, dennoch unterfiehen, Anger:Plaggen zu hauen, nebſt Anführung des Quanti 
zu Bruch zu melden. 


13) Auch muͤſſen die Unterthanen wegen Mangels guter Anger-Weiden, und damit 
die Deiche nicht beſchaͤdiget werden, alle ihre Schweine wieren, und — diejenigen , fo es 
bierunter fehlen laffen, brudhfällig. . N 


ı4) Die Verruͤck⸗ und Wegfhaffung ber Sänerde, Steine, Sräng Hügel, Maak 
Bäume und anderer Graͤnz-Zeichen, ift eine deſto flrafbarere Sache, ald dadurch Privati 
und ganze Gemeinen in Streit und Irrungen gerathen koͤnnen. Wenn demnach jemand 
betroffen wird; der dieſes Verbrechens ſchuldig oder gar fehr verdaͤchtig iſt, muß derſelbe 
zur Unterſuch⸗- und Beſtraffung nahmhaft gemacht werden. 


15) Wenn einer dem andern ein oder mehrere Furchen Landes abgepflüget, oder in 
den Wieſen zu nahe maͤhet, iſt der Thaͤter ebenmaͤßig zut Beſtrafung anzuzeigen. 
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16) An allen Orten, wo Feuer: und Feld: Gefchworne beftellet und vereidet find, lie— 
get zwar bemenfelben ob, darauf zu achten, daß nicht allein die Zäune, Hecken, Graben 
und fonftige Zelbbefriebigungen vor allen Anlauf in gutem Stande find, fondern aud, daß 
das Vieh nicht Hirtenlos und ohne hinlänglie Auffiht gehe, wodurch den Untertanen 
an.ihren Feld- Früchten und Gräfereyen Schade gefhiehet, und find daher dieſe nebit des 
nen in erſterwehntem Fall fäumigen zu Bruch anzumelden. Es ift aber dem ohneradtet 
auch eine Schuldigkeit derjenigen, fo nunmehro auf die Beobachtung guter Policy zu fe: 
ben haben, daß wenn fie dergleichen Conttaventions⸗ Fall — ſie felbigen zu 
Bruch anmelden. 


17) Wenn aud bie von ben Unterthanen eigenmäcdtig bornehmende Bufammenbringung 
einiger Gelder zu Proceffen und fonften gar hart verbothen ift, fo müllen bie Unter-Be- 
diente auch hierauf vigiliren, und wenn fie dergleispen Erceß erfähren, folhes ihren Borges 
festen fofort anzeigen. 


18) Niht weniger haben fie dahin zu feben, daß bad Fifhen in den Graben zwifchen 
bem Korn in der Marſch, wie auch das Auspflüden des Grafes zwifihen dem Korn auf 
der Geeft unterbleibe, weil dadurh dem Korn ein groffer Schade wirderfährt, 


Wie Übrigens denjenigen, welchen nunmehro die Auffiht auf Beobachtung guter "Po: 
licey oblieget, ber vierfe_ Theil der von ihren eingebrachten Bruch: Pölten erfannten Straf: 
Gelder zu deſto befferer Aufmunterung in Beforgung und Aufficht guter Policey zugebilliget 
worden, alfo ift auch ihre Schuldigfeit, hierunter mit Feinem durch die Finger zu fehen, 
oder ſich gefliffentlich darunter faumfelig zu bezeigen, fintemahl fich diefelbe alsdann nicht 
allein des Werbrechend einer ſtrafwuͤrdigen Pflicht: Vergeffenheit theilhaftig machen , .fondern 
man auch diejenigen, die Überführt werden können, daß fie einen oder anderen Bruch-VPo— 
fien gewuft, foldhen aber vorfeglih und aus unerlaubten Abſichten a oder Bun 
nicht darnach erfundiget haben, zur wuͤrklichen Strafe ziehen wird. 


Stade, den 24. Januar 1776. 


2138. Koͤnigl. Reſcript d. d. Hannover den 25. Januar 1776, wegen der Crimi⸗ 
nalpaͤſſe. 
Georg der Dritte ꝛc. ꝛc. 


Nachdem beliebt worden iſt, den Gerichtsgebrauch bey Unſern ſaͤmmtlichen Teutſchen 
Juſtizeanzleyen in Anſehung ber Ausfertigung ſolcher offenen Päffe, welche einem zu Ab— 
holung eines Gefangenen aus einem fremden territorio, auszuſchickenden Gerichtsbedienten, 
oder andern Bevollmaͤchtigten mitzugeben ſind, auf eine uniforme Art einzurichten; ſo wird 
od dieferwegen folgendes hiemit eröffnet, und vorgefchrieben.- 


"Wenn fih der Fall zuträgt, daß die Abholung eines oder mehrerer Gefangenen unter 
ber Bedeckung eines Commando's Soldaten gefchehen muß, fo ns es babep, daß bie 
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Ausfertigung bed Paſſes allhier bey Unferer "Banbesregierung, Nahmens Unſerer gefcicht. 
Dagegen find fümmtlihe übrige, ‚denen zu Abholung eines Gefangenen über Unfere teutfche 
Landesgränge reifenden Berichtöbedienten, mitzugebende Passeports ferner bey ber Juſtizcanz— 
ley audjufertigen, und ald es theils unfbidlih, theils auch allerhand Inconvenienzien und 
Aufenthalt veranlaffen fann, wenn die Beamte dergleichen Päffe auöfertigen, und dem Un: 
terbedienten mit auf bem Weg geben, fo werdet’ ihr ‚verhindern, daß foldhes nicht gefchehe, 
‚mithin felbige durch ein Ausfchreiben anmeifen, daß fie bey Entſtehung ſolcher Fälle fih an 
euch zu wenden, und« bie ndthigen passeports von euch ‚auögefertigt zu erwarten haben. — 


Ad ınandatum, 
An ale Juſtizcanzleyen. | 


1139. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 25. Januar 1776, bie von ben 
Beiftlihen bey dem Confiftorio übergebende‘ Proreffchriften berr. 


1140, Desgleichen, vom 30. Jannuar 1776, daß die Tafeln in den Schulen fuͤr 
arme Kinder aus den Armens Kirchen: und Capellenaͤrario anzuſchaffen. 
(©. Ausſchr. vom 7. April 1785.) 


1141. Eonfiftorialausfchreißen a, % — den 30. Januar 1776, wegen der 
Schulberichte. 


Wir finden und aus bewegenden Urſachen und damit die Einbringung der unterm 
Sıten Auguſt 1736 eingefuͤhrten Schulberichte nutzbarer gemacht werde, noͤthig folgendes 
wegen ihrer beſſern Einrichtung und zur erlaͤuternden Erinnerung der vorigen Verordnun— 
gen, auch um der oͤſtern Wiederholung der Specialmonitorum vorzukommen, feſtzuſetzen, 
welches daher die Prediger bey Abfaſſung dieſer Berichte und die Superintendenten bey 
Beurtheilung derſelben, ſich dergeſtalt zur Richtſchnur muͤſſen dienen laſſen, daß fie dieſes 
Ausſchreiben dabey jederzeit zur Hand und vor Augen haben. 


Ueberhaupt ſind die Antworten auf die 10 Fragen zwar nicht weitlaͤuftig jedoch ſpe— 
cifice und mit ausdrüdlicher Anführung der ‚geforderten Nahrichten, zu ertheilen und bad 
um fo viel mehr, da flatt der Viertheiljährigen eine halbjährige Abftattung diefer Be— 
richte in letzteren Jahren zur Erleichterung der Prediger erlaubt worden; auch ift darin 
nicht blos auf die vormaligen Schulberichte zu verweifen, und alles bergeftalt zu fchreiben 
und von einander durch neue Abfäge abzufondern, daß alles bequem und leicht in die’ Aus 
gen fällt. Die 10 ragen aber find blos nad ber Nummer einer jeden Frage anzufuͤh— 
ven und nicht. völlig auszufchreiben. Inſonderheit ift bey jeber Frage folgendes zu beobadten. 


Spangenberg’s Hannod. MNerorbn. Bd. II, 74 * 


5 Zu 1776.) 


I. Stage 
An — Tage in jedem Monate der beyden Quartale, Paſtor eine jedwede en 
in feinee Pfarrgemeine viſitiret habe? 


Hiebey ift die Zahl des Monats und ber Tage ausbrüdlich zu benennen, — 30: 
förderft die Schule in matre und nähfidem die Schulen in den Auffendörfern beſuchet 
worden. Jenes muß mwenigitens in jeder Woche, ein bis zweymal gefthehen, dieſes aber 
fo oft ald nur möglich und fonberlib, wenn Gelegenheit. dahin vorfält, Solche Schul—⸗ 
befuhungen find foviel thunlih unvermuthet und unangemeldet, folglih nicht immer an 
einerley Wochentagen vorzunehmen, fondern mit den Tagen abzuwechſeln. 


Auch in der Beantwortung biefer Frage ift jede Schule von der andern, mittelſt eines 
neuen Abfaged, beutlih zu unterfheiden. Da im Sommer bie Schuljugend der meiſten 
Auffiht und Ermunterung zum fleifigen Schulgehen bedarf, die Befuhung entlegener Schu⸗ 
len, auch alödenn leichter fält, fo darf foihe alöbenn von ben Predigern unter dem Bor: 
wande nicht unterlaffen werben, daß an ihren Drten nur bes Sonnabends und Sonntags 
Schule gebalten werde und fie alödenn ihre andere Amtsgefchäfte hätten, indem fie, ihre 
Vorbereitung auf die Predigten eben fowol an einem andern Zage der Mode, ald am Son: 
nabend vornehmen fünnen, 


Bey folden Schulbefuhungen, iſt theils auf den Fleiß und die Lehrart des Schulhal. 
ters, theils auf den Fleiß der Kinder in Beſuchung der Schule und Erlernung des noͤthigen 
zu achten. Zu dem Ende bat zwar ber Prediger kurze und nachdruͤckliche Erinnerungen nicht 
zu unterlaffen,, jedoch nicht ſowohl felbft zu lehren, als vielmehr zu hören; wie der Schul 
halter Lehre und die Kinder lernen, keinesweges aber blos mit Leſung einiger Gapitel aus ber 
Bibel, die ganze Zeit bimzubringen, aud) die Schul- und Abfentenregifter fodann genau nad: 
zufefen, und daraus Gelegenbeit zu nehmen, bie faumfeligen Eltern und Kinder befonders 
zu erinnern. Mas er aber dem Schulmeifter wegen feines Unterrihts, und fonften zu fagen 
nöthig findet, Bu mit- fanftem Eruft und nicht in Bryſeyn der Kinder vorgetragen werden. 


U. Frage, : 
Wie Paftor die Syehigem im Chriſtenthum auch im fen und Söreisen 
befunden ? 


Hiebey ift die Antwort nicht blos überhaupt darauf zır — ob die Jugend gut 
ober ſchlecht, ſondern, das, worin fi e ſich unterfcheidet, genauer doch kurz anzuzeigen.- 3. B. 
ob fie den Katehiömum blos auswendig lerne, oder auch deffen Wortverftand vorher fafle: 
ob fie in Leſen accurat, oder aus Mangel des Buchſtabirens anftoße, ob fie gehörig im 
Elaffen eingetheilt fin, nah den Budflabir: Leſe- und Katehismus- Schhlern, und diefe 
wieder theild den ganzen Katechismum, theild anfangs nur die aliernötbigfien, kuͤrzeſten und 
einfältigften Fragen, die deswegen bereits bezeichnet find, nebft ven kuͤrzeſten Kernſpruͤchen 

lernen, indem dadurch bie Arbeit bem Schulmeiſter ſeht erleichtert, der Wachsſthum ber Kin: 
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ber aber fehr befördert wird, wenn alle einerley Penfum aus bem — lirnen, (j. €, 
ein und eben daſſelbe Gebot) dadurch fie alle mit einander zugleich fortfommen, mehrere Luft 
dazu behalten, ‚und mehreren Nugen davon haben, ald wenn fig fogleich den ganzen Kate; 
chismum nach ber Reihe ober ehe er Ian: erklaͤret iſt, lernen, oder ein jedes Kind fein 
N Denfam hat: : 


MT. Frage. 
Ob bie — ſeines Orts der Verordnung gemaͤß zur Schule gehalten worden; 


Um die Antwort hierauf deſto genauer zu faſſen, und überall einen geboͤrigen Unter 
fhied unter Bermögfamen und Armen, wie aud unter bereitd3 wohl unterrichteten und uns: 
fleißigen Kindern zu beobahten, muß fi ein Prediger felbft die Verordnungen fonderlich 
an ‚der Sommerfchnle, wohl befannt machen, wenigflens aus dem Audzuge bderfelben, wels 
her in den bey birfigen Schulfeminario gebraͤuchlichen Grundfägen befindlich iſt. *) 


Wie ein Prediger bey etwaniger Verſaͤumniß der Schule nicht alles auf die obrigkeit— 
lihe Hülfe darf,anfommen laffen, fondern vorher felbft Sffentliih und befonders durch bes 
wegliche und ernfilihe Ermahnungen, die faumfeligen Eltern’ antreiben, und zu dem Ende 
die Verzeichniffe der Kinder, bie das Gte Jahr erreihet, wenigſtens Oftern und Michaelis 
nachfehen muß, fo iſt des gefchehenen biebey Erwähnung zu thun, und nach ben Localum— 
fländen vorzufchlagen, wie etwa dem Mangel abzubelfen ſtehe. Doch ift die obrigkeitliche 
Hülfe ebenfald zu ſuchen, fonderlih gegen enorme Abfenten, und bey folden Kindern, 


weiche dad 6te Jahr erreihet, und dennoch von ben Eltern von der Schule noch Iänger 
zurückgehalten werden. 


IV. Bin; 
Ob der Säulmeiler bey Unterweifung ber Schuljugend gehörigen Fleiß ce 
und wiedrigenfals, "woran ed desfalls fehle. 


Falls über einen Schulmeiſter zu Elagen feyn folte, muß foldes mit Anführung ber 
erweißlichſten Umflände und fo deutlich gefchehen, daß man den Grund ber Klage nothbürf: 
tig einfehen Fönne Da vielfältig geflaget wird, daß wenige das Schreiben und Rechnen 
lernen, fo ift anzuführen, was für Mittel und: Gründe gebraudt worden, mehrere dazu zu 
ermuntern, wohin niht nur Prämie, fondern aud die Unfhaffung einer großen Tafel 
für die Schule und einiger kleinere für die Armen aus der Armens und ber Kirchenrechnung 
gehoͤret. Gleichergeſtalt ſind an Orten, wo es noch nicht geſchehen, die hieſigen Grund: 
füge der Anweifung künftiger Leprmeifter in Deutfhen Schulen aus din 
Kirchenrechnungen von ben Ephoris anzuſchaffen, und ben Schulmeiltern zur ki 
zuzuftelen, und von den Predigern in den Gonferentien zu erklären: 


Auch ift bey dieſer Frage jebesmal anzuführen, an melden Zagen unb wie bie monät: 
lichen Schulconferentien mit dem Schulmeiſtern im Pfarrhauſe gehalten worden, desfalls mıtın 


*) ©. Eonf. Ausſchr. vom 17. May 118: - 16. Det. 176%. ° . 
at 
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ſich auf bie beyden Ausſchreiben wegen ber gottesdienſtlichen Verbefferungen, in Anehung 
ihrer Eintichtung zwar bezeichnet, jedoch bemerklich machet, daß ſolche weder mit dem Schul: 
beſuche zu verbinden eder nur gelegentlich anzuſtellen, noch auch zur Beſchwerde der Schul— 
halter zu vervielfaͤltigen, ſondern monatlich einmal: und an gewiſſen feſtgeſetzten, auch ſoviel 
moͤglich, an ſolchen Togen zu halten find, da ſelbige ohnedem im Pfaridorfe zugegen ſeyn, 
z. E. Sonntags, wie auch nach den Bibellehren, doch nicht blos nach dieſen, weil ſelbige 
nur im Winter Regulariter angeordnet find. 


V. Frage. 
Ob und was ſowohl Sonntags als in der Woche aus der Bibel verleſen worden? 


Nachdem P. 8. J. vom zoten November 1769. Diefe Frage ift I. nah kurzer Anfühtung 
wie an Fefttagen und in ber Faflen die verorbnete Pertiones und zwar in lekterer Vormit⸗ 


tags aus dem Evangelio N, diesmal verlefen feyn, weiter in folgender Ordnung zu be 
antworten, j 


2) Sonntags 

a) Bormittags 

b) Nadmittags 
5) in den Berftunden 
4) in ben Befpern. 


Bey legterem find zwar die Penfa Stuͤckweiſe zu — nicht aber N. 2. 3. als 


wobey nur terminus a quo et ad quem, doch beyde nebſt den uͤberſchlagenen Capiteln 
anzufuͤhren, weil ganze Buͤcher verleſen werden. 


Bey den Sonntaͤglichen iſt nicht zu vergeſſen, wie oft bad ganze neue Teſtament be: 
reits vorgeleſen worden, Maaßen wenn ſolches zum aten, A4ten, bten male (und foferner in 
der graben Zahl) gefchiebet, die Bücher deſſelben in ber umgekehrten Ordnung folgen müffen, 
wie man denn an die Vorfchrift der Beylage A. vom Sabre 176g. ſich in allen Stüden 
genau binden muß, und weder die am Vormittage dasmal zu verlefenden Bücher Nachmit—⸗ 
tags nehmen, noch andere ald die Vorgefchrichenen mit «einander verbinden darf, fondern 
wenn dad eine davon eher zu Ende gebracht, als das andere, einige Stüde aus dem alten 
Zefiamente einfchieben muß, welche denn namentlih mit anzuzeigen. 


Aus den Evangelifien find die Paffionsgefhichten nicht anders in ber Reihe mit zu ver: 
leſen, ald wenn fie lange nach der Faften vorfommen, und an den darin verlefenen fo un: 
terfchieden find, als Johannes von ben übrigen, 


So wie in der Woche die im Auöfchreiben von 1769 befohlene fhidlihe Abwechſelung 
mit nicht genau zufammenbangenden ganzen Büchern des alten und neuen Teſtaments wicht 

zu vergeſſen if. Am Schluſſe diefer Antwort find die Nummern ber nach den Leichenpre, 
digten verlefenen Gebete ober Gefange, nahmhaft zu machen, 
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a) Ob Paſtor i in dieſem halben Jahre alle oͤffentliche Katechiſationes ſelbſt oder 
durch andere abgehalten (b) und was darin an jedem Sonn- und Feſttage 
aus dem Katechismo (ec) in den Bibellehren aber aus ber heiligen 
Schrift vorgenommen worden. 


Bey dem. erften Xheile biefer Fragen (weiches ehemals die 5te war,) muß angeführet 
werden, ob und marum Paflor eine oder ander Katechifation auögefegt, welches von ge: 
funden und aus erheblichen Urfachen nicht‘ verreifeten Predigern nie geſchehen muß, ſo we— 
nig an ben noch übrigen wenigen Feſt- als an Sonntagen, außer zur Uebung eines Can— 
bidaten, am wenigſten um einer Leichenpredigt willen, maaßen vielmehr die Leichenbeftattuns 
gen, wenn babey Leichenpredigten an Sonntagen, zumal in kurzen Tagen verlanget werden, 
Vormittags vor der Predigt gefchehen, und biefe in bie Amtöpredigt mit eingezogen. werden 
müffen, doch ohne fonderlihe Verſpaͤtung des Öffentlichen Gottesdienftes, Ferner find hiebey 
diejenigen ausdrüdlih zu benennen, welche Paftoris Stelle etwa vertreten haben, und ift dad 
von ihnen abgehandelte, auch in der Reihe bey jedem Zage eben ſowohl anzuzeigen ald das 
vom Paflor vorgenommene, Diefe Anzeige muß: 


- Bey dem aten Theile ber Frage zwar nach ber Zahl der Fragen im Bandesfatedismo, 
als welcher nicht hintanzufegen, zugleih aber auch nad ber Hauptmaterie, doch mit. wenigen 
Morten gefchehen, und fo geſchrieben werden, daß mit jeden Sonns und Zefltage eine neue 
Beile angefangen werbe, 


Bey ben Anfange bes Katechitmi, muß Waflor die Penſa katechetica dergeftalit ein⸗ 
theilen, daß der ganze Catechismus zwar nicht unter einem Jahre aber doch etwa in a3 
Jahren zu Ende gebracht, und alfo weder zu weitlaͤuftig erfläret, noch zu viele Materien 
für eine Stunde gehäufet, noch einem jeben Gebote, oder jeder Hauptlehre gleich viel Zeit 
zugetheilet werde, als weswegen an den kleinen Zefltagen (außer Himmelfarth) und dem-aten 
Tage ber hohen, man ſich bey der in den Prebigten ohnedem vorfommenden Feſtmaterie 
nit aufhalten, fondern im Gatehismo fortfahren noch an-dben Sonntagen Mage Bibel 
lehren halten darf, uͤber Lehren, bie nicht ohnedem im Catechismo folgen. 


Was den letzten Theil der Frage von den Bibellehren betrift, ſo iſt namentlich dabey 
anzuzeigen, was für. Stuͤcke aus den Canoniſchen Buͤchern der Bibel, an jedem zu bemer- 
enden Tage vorgenommen worden. Diefe find nicht immer über einerley Stellen nicht blos 
‚über Feftlectionen , noch weniger ohne Unterfchied oder nach ber Reihe, - her die am Sonn: 
tage gefchehene Vorleſung, oder über einzeine Verſe, oder gar uͤber dunklere und tnpifche 
Stüde zu halten, ober über ganze Bücher, fondern ed muß zu jeder eim lehrreiches und 
nicht gar furzes Sth der Bibel forgfältig auögefucht werben, "darin eine Hauptlehre gleich 
‚fam ihren Sig bat, fonderlid die im. Landescatechismo nicht genugfam erfläret worden. 
Hiſtoriſche Stüde, wenn fie vor andern viel Iehrreiches enthalten, find jedoch um fo viel 
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weniger auszufchliegen, je mehr ſolche eine befondere Neigung für die Jugend haben, und 
z. €. an hohen Feſten, gar fuͤglich mit erfläret werden können. Dabey ift Die ganze Vor: 
fhrift in den beyden. Audfchreiben von ben gottesdienſtlichen Verbeſſerungen genau zu beob: 
achten, . Wenn biefe mit den WBetflunden in ber darin erlaubten Maaße. verbunden werben, 
ift das Beten barüber nicht gar zu unterlaffen. B 


vu Frage. 
Wie er bie Tatechiemusuͤbung getrieben, und ob die Kinder deſſen rechten 
Verſtand gefaſſet! 


Ob wir wohl: nicht gewillet find, hier bie beſte Methode zu katechiſiren — vor⸗ 
zuſchreiben, fo koͤnnen wir doch nicht Umgang nehmen, folgendes überhaupt zu erinnern, 

ı) daß ein Prediger auf diefe hoͤchſt nügliche Arbeit ſich mit großem Fleiße, eben ſowohl ats 
auf feine Predigten, vorbereiten müffe, und nicht blos dazu vieles fammien, was er fagen 


fönne, fondern zugleih, ja vielmehr, wie ers fagen wei, bebenfen, d. i. wie ers faßlich, 
eichtig und erwecklich ausdruͤcken wolle. 


2) Daß bie größte Kunſt, bey dieſem Geſchaͤfte in ber Kunſt gut zu fragen, beſtebe, 
und gute Fragen diejenigen heißen, woraus die Kinder gleich verſtehen, was der Prediger 
eigentlich zu wiſſen verlange, welche die Kinder zwar auf das leiten, was fie antworten 
follen, welche aber nicht mit bloßem Ja und Nein, ohne Bedacht derfelben, zu beantworten, 
fondern etwan Gegenfäge enthalten, woraus die Kinder wählen muͤßen. 


5). Daß der Prediger-wegen ZFlüchtigkeit der Jugend, nicht glauben bürfe, fie habe 
eine Wahrheit bereits gefaffet, wenn fie diefelbe nur erblidet, ober in etwas verflanden, da⸗ 
her einerley meh rmahls, doch durch veränderte Fragen zu wiederholen, und einzuſchaͤrfen iſt: 


'4) Dof ber Prediger nicht viel perorieren bärfe, wohl aber, kurze Erwedungen, Geufs 
zer und dergleichen einmifchen, am Ende aber mit‘ einer bewegliden Application, auch wehl 
Prüfung, feine Lehre befchliegen, auch in ber Eatechifation felbfi, die den Kindern nicht bes 
reits befannte Yunfte, vorher in wenigen Perioden lehrend vortragen koͤnne, ehe er die 
felben durchfraͤgt. 


5) Daß die Zenglieberung ber Worte und Sachen ihren ine großen Nugen babe, 
erftere jedoch die Sache: nicht alkin ausmache und nad bem Maaße einzufchränfen ſey, wie in 
der Schule dem Prediger bereits vorgearbeitet worden, 


6) Daß ein oder aitch der andere richtige Beweis anzufuͤhren und auszulegen, und 
unter denen im Catechismo Gefenii, zumeilen gehaͤuſten eine gute Wahl in fo ferne zu tref⸗ 
fen, daß man fi bey dem pertinenteften am längften aufbalte, auch bey Ermangelung ber; 
felben einen andern in der Bibel auffhlagen laſſe und erkläre, nicht aber die canze Zeit 
mit Beweifen zubringen, fondern ‘bie zu beweiſende Wahrheit vother erft wohl erfiäre, und 
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nach gefuͤhrten Beweiſe wieder fragen mäffe,, was für eine Wahrheit damit beroiefen . worden, 
und melde Morte bed Spruchs ben Beweis eigentlich entpalten, 


Sufonderbeit haben wir 


Ä 7) bemertet, daß mande einen dreyfachen cursum catecheticum haben, indem fie 
1.) ben kleinen Gatehismum Lutheri ganz durchgehen 2.) darauf die 49 fogenannten Fragen 
Geſenii 5.) ben größern Gatehismum oft erſt nah einem halben Jahre vornehmen. 


So nüglih ſolches bey einem täglichen Privats oder Häusliden Underrichte feyn mag, 
‘fo wenig findet man es bem öffentlichen Unterrichte in der Kirche angemeffen, ald bey wel 
chen jener billig vorangefegt wird; bie Ordnung ber Materien wird dadurch unterbroden, 
“oder Diefe getrennet, und verurfachet, daß ber ganze Gatehismus weit fpäter geendiget wers 
ben kann, als fonft geſchehen möchte, 


Daher es ratbfamer iſt, daß in jeder Gatehifation, nur dasjenige Stk des Meinen 
Catechismi Lutheri vorher erfläret werde, (che man zu ber weiten Ausführung, beffeiben 
fortgehet) wovon jebesmal gehandelt werben fol, und wovon. jened gleichſam ber Zert iſt, 
aus den einfältigen Fragen Gefenii bloß nach der ıten die Religion Überhaupt, und etwan 
nad ber letztern die Stüde ber Buße vor dem Anfange des großen Catechismi etwdas aus: 
führlicher erflären, aus ben übrigen berfelben aber mit Weglaffung der’ mehrefien Sprüde 
(die ohnedem anfänglich nicht hiebey gewefen) blos bie Ordnung des Heild vor allen andern 
vorzutragen, alles übrige aber dahin gebracht, und ba erft vollfländig erkläret werde, wohin 
es im großen Gatechismo” geböret, Gleichergeſtallt iſt es mit der Haustafel zu’ halten, davon 
das mehrefle bern 3.4. 6.7. Gebote mitzunehmen, keinesweges aber über einen jeden 
Abſatz derfelben eine eigene Catechiſation zu halten iſt. F en) kn 


"8) Dagegen können: wir nicht billigen, daß Prediger. bey bem. Öffentlichen. -Unterrichte, 
von der einmal eingefürten Ordnung der Hauptfiüde im Catechismo abweichen, als weran 
die Zuhörer gemöhnet find, zumal‘ — m als der Sache nor ganz — betcachtet 
werben koͤnnen. 


9) Ben bdiefer Betegenpeit möffen wir * —— oder gedruckte Nebenfra⸗ 
gen, neben den ohnehin. nicht. zu kurzen Landeskatechismo der uͤblen Folgen wegen privata 
auctoritate einzuführen, ernftlich verbieten, maaßen dadurch und das Auswendiglernen ohne 
Noth vermehret und das Vorurtheil beſtaͤrket wird, als habe der Verſtand dasjenige gefaſ⸗ 
ſet, wovon man die Worte dem Gedaͤchmiße bepgebracht bat; da vielmehr auf. alle Meife 
zn verhüten, daß die Religion nicht zu einen bloßen ‚Gröächtnifwerfe gemacht werde; bie 
Verfertigung eines beſſern Catechismi iſt auch nicht das Merk eines jeden Predigerö und wis 
drigenfaus möchte der folgende eben fo viel Recht zu haben ‚glauben, feinen eigenem Auf 
fog den Schulen aufzubürden, als der vorhergehende, „Dagegen find bie noͤthig befunbenen 
Zufäße und Erläuterungen, theils durch mündlichen oft wieberholten Unterricht mit Ixbeitbi: 
ger Stimme beyzubringen, theils durch auserlefene, doch nicht gar zu viele Sprüde aus 
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der: Bibel zu erſetzen, welche nach geſchehener Erklaͤrung fa der Kirche, von den Kindern in 
der Schule nachmals erlernet werden koͤnnen, und ihnen bey erwachſenen Jahren fo wohl 
aus den Predigten, als aus Lefung der Bibel befanter bleiben, als dergleichen nach den 
Schuljahren felten wider angefehene Nebenfragen. 


Solte aber ein Prediger aus Liebe zur Jugend, und aus ber Urfahe, baf fein sin: 
maliger münbdlicher Unterricht in ber Kirhe bald wider vergeffen werde, gern zu mehrerer 
Befeftigung deſſelben noch ein Mittel anwenden, fo iſt zu ſolchem Zwecke zuträglicher, Die 
Kinder zu feiner Gatechifation im feinem Haufe oder in der Schule vorher mündiih vor: 
zubereiten. Ta ne 


vun Stage 


Ob die Kinder welche die Catechismuslehre ohne Vorwiſſen ihrer Eltern verſaͤumet ha— 
ben; in ber Schule öder von den Eltern beſtrafet, auch die Eltern oder Vormuͤn— 
der, welche ihre Kinder und Pflegbefohlnen, nicht darzu und zur&chule 
. augehalten,. mie Ordnungsmaͤßiger Strafe angefehen, zu dem Ende aud) | 

die Abfentenregifter der Obrigfeit eingeliefert worden ? z 


. Bey dem Testen Theil biefer Frage muß angezeigt werden, ob und wenn die Übfentens 
zegifter, worin die enormeflen vor andere zu motabeniren ſind, den, Obrigkeiten zugefandt 
worden? Die, Beylegung derfelben and Gonfiftorium aber ift unnötpig, wenn nicht befondere 
Urſachen ſolche anrathen. — 


Odb män auch wohl ungerne ſiehet, wenn alle Beſtrafung derſelben bis auf bie Land⸗ 
gerichte verſpatet, und die Kinder ſolange zu ihren großen Schaden in ihren Unfleiß gelaſſen 
werden, fo haben doch die Prediger in folhem Falle, nad gefbehener Abhaltung berfeiben, 
fih allemal forgfältig nad dem Erfolge zu erfundigen, und davon bey Beantwortung biefer 
Frage Nachricht zu geben. 0. © E - 


Weberall aber muß die richtige Ahfaffung und nöthige Einſendung der Abfentenrenifter 
nicht unterlaffen werben, wenn auch gleich zeitliher Schaden und Berbruß ber Schulmeifter 
nicht aber die erwünfchte Wirkung darauf erfolgen ſollte, damit aller Vorwand faumfcligen 
Obrigkeiten benommen werde, und fie durch die wiederholten Klagen endlich enwedet werben; 
wozu auch Superintendenten. und Prediger alle Gelegenheiten ergreifen muͤſſen, zumal ben 
Veränderung derfelben. Ob den ‚armen Schulmeiftern das hinzu und, bergleihen nöthige 
Papier.aus. dem Kirchenregiſtern zu reihen fey, wird bein Ermeſſen der Kirchencommiſſarien 
nad jeden Ortes Umftänden, Überlaffen. — 
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IX Frage Ä 
ob diejenigen, welche confirmirt und zum erſtenmale zum heiligen Abendmal ge⸗ 
laſſen ſind, ſich ferner bey den oͤffentlichen Katechismus ͤbungen einfinden, wi: 
‚drigenfalld aber der Verordnung gemäß beitrafe find? 


Diefe Sache ift den Konfirmanden vor ihrer Konfirmation mit guten Gründen vorzu⸗ 
halten, unb deren Beobachtung von ihnen zu verſprechen. 


Wie die Verzeichniffe der Konfirmanden alljährlih anhero ferner einzufenden find; fo 
haben Paftores ſolche, fobald es die Umflände nur verflatten, in duplo ihren Ephoris zu 
liefern, und bey denen Kindern, für welche um Nachlaß am Alter gefuchet wird, befonders 
zu bemerfen, ob und wie lange bdiefelben fleißig nah dem Zeugniß des Schulmeifters zur 
Schule gehalten worden, als worauf bey folhem Nachlaß von ben Superintendenten wie 
von Uns, nebft der erlangten Kenntniß, hauptfählich zu fchen if. Dagegen dur Abwei— 
fung befonders unfleigiger, folgli aus ihrer Schuld unwiſſender, ebgleich Älterer Schul⸗ 
gaͤnger dem Unfleiſſe und deſſen Folgen von den Superintendenten am beſten zu ſteuren 
iſt, wenn hiedurch und auf alle andere und moͤgliche Art z. E. Vorzug fleißiger Kinder 
oder erlaubte Nachſicht gegen ſolche, — und ihren Eltern der Nutzen des Fleiſſes offen⸗ 
bar in die Augen faͤllt. 


X. Frage. 
Ob auch die Erwachſenen ſeiner Gemeinde den oͤffentlichen Catechiſationen und 
Betſtunden fleißig beywohnen, und ob er von Zeit zu Zeit erforſchet 
habe, wie die Buͤrger und Bauersleute in der Erkenntniß juges 
nommen, und was bergleihen mehr, fo von dieſer Art 
zu berichten feyn mögre? 
Dies wird eines jeden Ermäßigung nad) vortommenden Umftänden überlaffen , infon: 
berheit auch, ob jemand die Themata feiner gehaltenen Predigten beyfügen wolle. 
&o viel den zten Theil biefer Frage betrift, bezieht man fi außerdem, was bey 
Gelegenheit der Beichte gefhehen kann, auf. dasjenige, was im Ausfchreiben vom zoten 
April Anno 1772-sub IU. 5. bey ben Katchifationen u, ſ. w. eröffnet worden. 


Bey dem erften Theile aber ift es nöthig, daß Paftor nicht nur oftmals den Nuten 
und Vorzug des fatechetifchen Unterrichts. öffentlich zeige, fondern denſelben auch dergeftalt 
einrichte, daß er den Erwachfenen nicht veraͤchtlich noch einfchläfernd werde, wenn er ſelbſt 
ſchlaͤfrig verführt, oder wenn die Antworten der Kinder von ihnen. nicht können gehört, 
und dod vom Prediger nicht. laut, genug wieberholet: werben, oder ihnen alles gar zu be 
kannt vorfommt, daher immer bey, der Wahl:des Inhalts auf die Erwadfenen einige NRid: 
ſicht zu nehmen. iſt. Imfonderheit ‚hat man fie dadurch zu deren Befuchung zu reigen, daß - 
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man feine Vormittags gehaltene Prebigt batin oft wieberhole, wenn es ber Umfang bed 
Penſi katechetici, oder der Zuſammenhang deſſelben mit ber. Predigt Leiden ; fonderlih „am 
erfien Tage der hohen Feſte; am andern Tage aber muß es befto kürzer gefchehen, und 
fiberall mehr auf die Dauptwahrheiten und erklärten Hauptfpriche, als auf bas bloße Sce— 
leton der Difpofition eingerichtet werden. Die Erfahrung wird zeigen, daß hiedurch den 
Predigten nicht nur der Jugend, fonbern auch den Erwachfenen faßlider, angenehmer und 
nügliher werden, maaßen die wenigften im Stande find, einer ununterbrochenen Rebe eine 
Stunde lang mit ihrem Nachdenken zu folgen. 


Damit alle Gelegenheit in diefen und andern Stüden ber Aufmerkfamfeit bed paro- 
chi loci fi zu entzieben, deſto mehr abgeſchnitten werden, ſo hat ein jeder Prediger der— 
jenigen Perſonen, welche nicht in feinem Orte und Firoſpiel⸗ ihren Aufenthalt haben, ſich 
zu enthalten, und ſie an den Prediger des Orts und deſſen Beichtſtuhl zu verweiſen, wo 
ſie dienen, lernen, oder ſich ordentlich aufhalten, wenn ſie gleich an ſeinem Orte geboren 
und erzogen wären. Gegen bie außer Landes gehende aber iſt obrigkeitliche Hülfe zu fur 
hen. Nah dem P. S. vom ıofen Nov, 1769, ift hiebep nicht zu vergeffen, wie, wenn 
und von wem die Betflunden, ſowohl die vormaligen al aud die damals nen eingeführten 
gehalten und beſuchet worden, 


Die fämtlihen Schulberichte find von jedem halben Jahre an ben Superintendenten 
von jedem Prediger in duplo gleih nah Dftern und Midaelis, von bdemfelben aber in 
simplo nicht fpäter als vier Wochen nah Oſtern und Micaelid anhero einzufenden, und 
deren Ginfendung nah den Saumfeligen nicht zu verfhieben; Guperintendent. hat diefen 
Berichten nicht nur eine Specification nah der Ordnung ber Pfarren jeden Amtes, fondern 
aud feine Monita über die darin befundene Mängel oder Merkwürdigkeiten allemahl vorzus 
legen, folde nit nur auf Formalia, fondern auch Materialia zu richten, und mit einer 
durch alle Pfarren fortlaufenden Zahl zu verfehen, damit man fi in der Antwort defto 


leichter darauf beziehen fünne. Sollte diefe von hieraus ‘gegen Ablauf des neuen Seme- 


stris noch nicht eingegangen feyn, fo haben Ephori ihre tacite approbirte Monita ben 
Predigern dennocd zu eröfnen. Man wird es wohl nehmen, wenn achtſame Prediger ihre 
etwanige Verſehen in den Berichten felbft bemerten, und ihre Entfhuldigung beyfügen, ob 
wir wohl verjichert find, daß die mehreften der und untergebenen Prediger von felbit be- 
fliffen und geſchickt ſeyn, felbige nunmehr zu vermeiden, Denen wenigen aber die nad 
diefer wiederholten Anmweifung und vor Augen habenden Erläuterung dennoch ihre Pflicht 
bintanfegen, werden Wir dafür fünftig befondere Refolutiones auf ihre Koften zugehen ‚laffen ; 
ja bey Unterlaffung der Berichte und Katechifationen fie in die längft beftimnte Strafe 
von ı Rthlr. auf jeden Fall nehmen müſſen. Wie Wir jedoch ungern zu foldhen Ahndun— 
gen fchreiten, fo haben Wir eben durch dieſes Ausfchreiben ſolche nochmahls zu verbüten 
geſucht. Daher fi ein:jeder ſolches fogleih mit allen Fleiß befahnt zu mahen und forg- 
fältig darnach zu richten bat, nicht mut bey Abfaſſung der: Berichte ſondern auch bey’ Aus- 
‚richtung derjenigen Amtspflichten, wovon demnaͤchſt berichtet werden fol, maaßen bie Einführung 
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und genaue Einrichtung diefer Berichte nicht bios beöwegen geſchehen ift, daß die Oben 
einige Nahriht von den dvorgefhriebenen Puncten erhalten, und die Art der Pridiger einis 
germaaßen kennen lernen, fondern zugleih, daß die Prediger bey fucceffiver Anzeihnung 
ber zu berichtenden Stüde z €. der Tage des Schulbefuhs an ihre Pflicht eine Ba Er: 
" Tunerung haben mögen. 


1142. * Verordnung vom felbigen Tage, wegen Anhaltung ber auf dem bevorſtehen⸗ 
den Durchmarſche Braunſchweigiſcher und Heſſiſcher Truppen etwa deſertiren⸗ 
ben Leute. (H. A. 1776. ar. ı%.) 


1143. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom 31. Januar 1776, die or) 
viehjeuche berr. (9. A. 1776. nr. 15.) 


1144. + Eonfiltorialausfchreiben d. d. Hannover ben-'6. Februar 1776, wegen ‚Jährlis 
cher Einfendung eines DBerzeichniffes der Studivsorum theologiae an das 
Conſiſtorium. 


Zugleich werden die Superintendenten durch dieſes Ausſchteiben aufgefordert, — 
und auch andere Aeltern, deren Söhne faͤhige Köpfe zeigen, ja auch letztere ſelbſt, ſo weit 
es die Gelegenheit mit ſi id bringt, zum Studium der Theologie aus rechten Gründen au 
ermuntern. 

| (Schlegel' s Kirchenr. s. il, ©. 295.) 

Diejenigen, welche ſich nad zurüdgelegter Majorennität. zeitig zur erſten Prüfung, ge⸗ 
ſtellt, ſollen dur frühere Gewährung des zweyten Examens und — — vor 
andern einen Vorzug an hoffen haben. 

 (Eberdaf. ©. 312.) 
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1145. Hann. Yufktizcanzleyrefeript vom 8. Febr. 1776, an bie Unfergerichte. 

s Demnach von Sr, Königl. Mt. und Churf. Durchl. Unferm ‚allergn. Herrn, verfügst 
worden, daß die, denen zu Abholung eined oder mehrerer Gefangenen über Sr. K. Mr. 
und Churfürfil. Durchl. deutſche Landeögränge reifenden Gerichtsbebienten mitzugebende 
Paffeports, Namens Kön. und Churf. Suftizcanzlep ausgefertiget, keinesweges aber von 
den Beamten erpediret, und den Unterbebienten mit auf den Meg gebradht werben follen ; 
fo wird euch hiemit anbefohlen, bey Entflehung ſolches Falles, euch — zu wenden, 
und die noͤthigen Paſſeports von Uns ausgefertigt zu erwarten. 


1146, * Conſi ftorialausfhreiben d. d. Hannover ben 10. . Sebruar 1776,. wegen An | 
ordnung der Fuͤrbiete bey Schwangerſchaft der Königin, 
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1147. * Declaration vom 14, Februar 1776, der Verordn. vom 30. Jan. d. J- 
(9. A. 1775. nro. 165.) 


1148.” Zell. Yuftizeanzley Eireularfchreiben an Aemter und — bom-15. Fe⸗ 


bruar 1775. wodurch der Inhalt des Reſcripts vom 25. Januar] 1776, 


wegen der Eriminalpäffe zur Nachachtung mitgerheile wird. 


1149. * Derordnung d. d. Stade ben 19. Februar 1776, gegen bie re 
ſchen und Heffifchen Deferteurs. - 


1150: * Sammerausfchreiben vom ır. Mär; — wodurch an die — des 
—— — vom 23. Sept. 1771 erinnert wird. 


1151. Desgleichen vom 12. Maͤrz 1776, uͤber die Schließgebuůͤhren cn den in: 
a tandjoldaten. 


1152. Megierungsausfchreiben d. d. Stade ben 15. Min — an bie Obrigkeiten, 


daß zu Abholung eined Gefangenen ‘aus einem fremden Territorio von den Juſtiꝛ⸗ 
canzleyen die Ertheilung offener Paͤſſe nachgeſucht werden ſolle. 


1153. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 16. Mär; 1776, bie — 
ſeuche betr. (H. A. 1776. nr. 26.) 


r154. "Cammerausfchreiben vom 18. März 1778: wegen Einrichtung ber Sorftbenujr 
zungserfracte. 
Vermittelft Unfers Ausfchreibens vom ıöten Sept. 1774 ift ein Formular zu Ein: 


richtung der jährlich einzufendenden Forfi: Benugungs=Ertracte, allen Aemtern communicis 
ret worden. 


Weil jedoch dem bey Koͤnigl. Cammer aus ſolchen Syecial⸗ Extracten — und 
an Se. Koͤnigl. Majeftät 'überfandten General-Forſt, Ertracte, eine von jenem Formulat 
abweichende Faſſung gegeben werden muͤſſen. 

Inzwiſchen aber noͤthig iſt, daß die Special: Ertracte mit dem General: Ertracte zu 
defto leichterer Zufammentragung des lezteren eine tbereinftimmende Einrihtung behalten; . 

So erfolget daher ein anderweites nach diefem Endzwecke geänderte® Formular biene: 
ben, und nad deffen Anleitung find alfo hinführo die jährlihen Forft: Benugungs- Er: 
tracte mit genauer Buverläffigfeit abzufafien, wie denn aud die vom Sahre 1774 bis 
1775 naͤchſtens einzufhidende Ertracte in deſſen Gemaͤßheit erwartet werden. Wir ꝛc. 


Hannover, den 16ten "Marti 1776.— — = 
An alle Kemter im Lande ‚, wo Horften find. | 
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1255. Hann. Yuftizeanzley Gem. Beſcheid vom ſelbigen 2a, das fatale introdu- 
cendi betr... - 


Demnach die aus ber Brafſchaft Hoya anhero appellirende, oder hieſelbſt supplicatio- 
nem oder vielmehr leuterationem einwendende Partheyen und deren Sachfuͤhrer, zeithero 
gar oft in dem Irrthume geſtanden, als wenn das ſechswöchige fatale introducendae ap- 
pellationis oder justificandae leuterationis, gleih wie im Galenbergifhen, a die inter- 
positi remedii angerechnet werbe, alsdann aber, durch Verſaͤumniß folcher fatalium, jener 
Rechtsmittel verluftig werden, oder doch durch Geſuche fe contra neglecta in ben vorigen 
Stand wieber einzufegen, Aufenbalt und Koſten veranlaffet haben ; & haben Wir noch: 
mald *) hierburd fund thun wollen, daß gedachte fatalia, ber aus der Grafſchaft Hoya 
hierher 3% bringenden oder gebrachten Sachen, nicht a-die interpositi remedii, fondern 
a die latae vel publicatae sententiae, oder notitiae decreti zu rehnen find. Wornach 
ein jeber fih zu achten und den aus ſolchem Jrrthume erleidenden Naar ſich felbft bey 
zumeffen bat, ir 
1156. Hann, —— Gemeiner Vechelt vom 20. Mir — daß die Pro: 

euratoren. die gehörigen Belmadırn gleich zu Anfang des Nechtöftreits zu 
überreichen haben. - a. 


Demnach die hieſige leisen unter andern Tit. IV. & 2. u. 3. verordnet: 
daß die Procuratores bey der erſtern Schrift, fo fie im’ einem Rechtſtreite uͤbergeben, die 
auf fie gerichtete genugfame Vollmachten auf die ganze Sache mit beylegen, und wenn es 
bie Sache erfordert, ihrer Gommittenten Syndicatus, Curatoria, Tutoria oder Actoria 
zugleich “mit überreichen ſollen. Im Fall aber diefelben fo ſchleunig nicht herbey gefandt 
werben fünnten, ſolches unter der erſtern Schrift bey ihrer Nahmens/Unterſchrift wit bes 
merken, -und ſobald ihnen, in derſelben Sache anderweite Handlung einzubringen oblieget, 
erwehnte Vollmachten ohne allen fernern Verzug, bey Strafe eines halben Reichthalers, 
auch wohl nach Befinden Rejection der Schrift, mit uͤbergeben ſollen. 

Und dann zeithero wahrgenommen iſt; daß die bey hieſiger Rathſtube beſtellte Proon- 
ratores zum öftern dieſer Vorſchrift nicht nachgekommen find, indem ſie ſich nicht fruͤhzei— 
tig genug von ihren Partheyen mit gehörigen Vollmachten ad acta verfehen laſſen, und 
auch die nah Befchaffenheit der Sache zum Theil erforderliche Legitimationen ihrer Com— 
mittentium nicht beygebracht haben, ſondern vielfaͤltig allererſt, wenn die Sachen zum 
Spruch Rechtens bereits inſtruirt worden, ſie oder ihre Partheyen, durch Strafbefehle dazu 
haben muͤſſen angehalten werden, durch dieſe ordnungswibrige Verfpätung aber, oft über: 
flügige oder gar vergebliche Handlungen ; ——— und. IR Insinnationes veran⸗ 
iaßet find; 

So werben fämtlihe Procuratores hierdurch nederliduich erinnertz bie Morfchrift ber 
Ganzley:DOrdnung in Zukunft. beffer, zu befolgen, und ihre Partheyen bey Zeiten, an Ein: 
) @. Gem. Beſcheid vom 18. Jun. 1718. 
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fendung der gehörigen Vollmachten⸗ zu erinnern, oder zu gewaͤrtigen, daß ſie in die in vor⸗ 
erwehnten Ordnung beſtimmten Strafe unausbleiblich genommen werben, auch. ſolche ihren 


Partheyen feineöweges in Rechnung zu bringen befugt ſeyn ſollen. 
Wornach ſowohl die Procuratores als Partheyen fich zu achten, 


Urkundlich des nebft gemöhnlicher Untesfärift bierunter gelegten Koͤnigl. und Surf. 
Ganzley » Siegel. 


Geben Hannover, ben 2often März 1776. 


5157. * Verorbnung vom 2. April 1776, wodurch das Schroten zum Branntewein: 


brennen auf aufferhalb der Grafſchaft Hoya belegenen an berboten wird. ' 


(9. %. ‚1776. or, 33.) 


ıı58. *® REN d..d. Hannover ben 9. April 1776, — 
lung des Koͤnigl. Gnadengeſchenks, an gering beſoldete Landſchullehrer. 
r159. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannoder ben 11. April 17 76, bie Schließge⸗ 
buͤhren bete., wenn Landſoldaten wegen Vergehung in Diiciebiefien be: 
ftraft werden. 


1160. * Eammerausicreiben vom 12. April 1776, um — wegen des — 
zehnten. 


1161.* einen. d. d. — den 13. April 1776. wegen bes ixi.. 
ı162. Verordnung vom 16. April 1776, —— bie —— für das 


Amt Brackenberg. 
Georg ber Diitte x. ic. er 
Zügen hiermit zu wiffen: Nachdem Wir gnädigft gutgefunden, Unfere für das Amt 


und die Stadt Münden unterm 8ten Dec, v. J. Ban Legge:Berorbnang, welche Wort 
5* w 


für Wort folgendergeftalt lautet: 
| (&. oben ©. 575.) , 


nunmehro ihrem ganzen Inhalt nah auch auf Unfer Ant Bradenberg zur Beforberung 
der darin vorhandenen Linnenweberey zu erfireden; fo verorbnen Wir hiemit gnädigft, dag 
die Unterthanen im Amte Bradenberg ihre verfertigten Linnen auf ber Legge zu Münden 
zeichnen laffen und überhaupt diefe Verordnung in allen Stüden auf das genauefle bey 
Vermeidung der darin feftgefekten Strafen beobachten’ follen, fo’ wie bamit zugleich allen 
einländifchen Kaufleuten und IE einem jeden bey ‚sunfsig Rthlr. Strafe in edem 
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Sontraventionsfall' unterfaget wird, von den Unterthanen bes befagten Amts felbfiverfertig- 
tes Linnen anzufaufen, welches nicht mit dem Legge: Zeichen gehörig verfehen iſt. 


Wonach fih alfo ein jeder zu achten und fol diefe Unfere Berorbnung, bamit fie zn 
jedermanns Wiffenfhaft gelange, in dem Amte Bradenberg und in den benadhbartbn Aems 
tern und Erädten gehöriger Orten angefchlagen und befannt gemacht werben. 

Gegeben Hannover, den ı6ten April 1776. 


Ad Mandatum Regis et Electoris, speciale, 
(S. Verordn. 17. April 1777.) | 


1167. Gtaber Hofgerichts Gem, Befheid vom 2. May 1776, wegen ber — 
der Producte. 


Obwohl es bereits in der Koͤnigl. Hofgerichtsorbdnung verordnet iſt, und durch wieder: 
holte gemeine Beſcheide vom 11. Jul. 1695 u, 7. Jul. 1709 bie hieſigen Advocati und 
Procuratores bey angebroheter Strafe angemwiefen find, daß fie von auswärtigen Advocas 
tis und Goncipienten ihnen zugefandte Schriften von ſolchen felbft unterfchreiben laſſen, 
oder doch bdiefelbigen dabey anzeigen und nahmhaft mahen follen, fo bat man bod mit 
Mißfallen bemerkt, daß dieſen Verordnungen feit geraumer Zeit gar nicht gelebet worden, 
vielmehr die hiefigen Anwaͤlde dergleihen von andern concipirte Schriften mit einem bloßen 
produxit oder transmissum, ohne ‚Benennung der Goncipienten unterzeichnet haben. Als 
man aber diefem Unfug ferner nachzuſehen, um fo weniger gemeinet ift, ald dadurch mau: 
che Mißbraͤuche und Inconvenientien veranlaſſet find; fo wird hiemit dem hieſigen Advoca- 
tis und Pröcuratorihns nochmals ernſtlich und bey 2 Rthlr. Strafe, welche fie sub poe- 
‚na executionis ,iatra.triduum an den Botenmeilter zu bezahlen haben, anbefohlen, -obi- 
gen Verordnungen genau nachzuleben, auch, wenn ihnen von den Paitheyen felbft ein 
Exhibendum bier zugeftellet wird, folche wegen bed Verfaſſers deffelben, mit dem Bedeu: 
- ten zu befragen, daß ohne folge Anzeige ihre" Schriften. nicht angenomuien werden. 


1164. * Eirculare an die Aemter und — dieſe Baſtonin aſentiich bekannt zu 
machen. 


1165. . Eonfi ftorinlausfchreißen d. Fr Saiie ben 3. Man 47 76, wegen Anordnung 


— Gräfen » Verordnung vor 17. May a — peu Bet Gilden 
im Lande Habeln. 

Machdem bemerkt worden, baß bie geboppelte Berti icherung ber Hadelfchen Gebaͤude in 

denen im ‚Lande befindlichen . Brand» Gilden und ber Galenbergifhen Feuer⸗Aſſe ecurations⸗ 

Societaͤt Böfe Folgen nach id stsiäch, r wir auf — Koͤnigl. — ſolgen⸗ 


des hiemit feflgefegt: . er 
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1) daß biefe. dem gemeinen Weſen als ſchaͤdlich und gefährlich befuntene Privat: 
Brand: Gilden im Lande Hadeln, welche zwar biöhero ihren guten Nugen gehabt, nunmeh: 
ro aber flglich ceffiren koͤnnen, gänzlih aufgehoben werden follen, und die Verbindlichkeit 
derer, welche ſolchen Bilden beygetreten, mit bem ı, Febr, 1777 aufhören folle, binnen 
welcher Zeit ein jeder feine Gebäude bey ber Calenbergiſchen Brandcaffe verſichern laſ— 
fen kann. 


2) Daß wenn inzwiſchen und bis dahin an einem Gebäude ein | Brand: Schaden ent: 
ficht, welches nicht nur in der Galenbergifchen Brands Affecuration, fondern aud in Pri: 
vats Gilden -eingefchrieben ift, aus diefen Ichten feine Vergütung gefhihen ſolle. Und wie 
übrigens in .ber unterm 27. März 1750 erlaffenen, die Galenbergifhe Brand: Affecuration 
betreffenden Verordnung zu Verhütung alles Unterfchleifs und Vervortpeilung der Interef: 
fenten feftgefeget ift, daß die Taration der zu verfichernden Gebäude gefchehen — ſo hat 
derjenige, dem ſolche von dem Calenbergiſchen Schatz-Collegio aufgetragen, 


3) dahin zu ſehen, daß von den Taxatoren, wozu vernuͤnftige und geſchicte Hand⸗ 
werkbleute zu nehmen, die Gebaͤude nicht hoͤher taxirt werden, als ſie wuͤrklich werth ſind, 
und wenn ſich bey Kevifion des Gataftri eine Bermuthung äußern folite, daß bie ſchon 
eingefchriebenen Gebäude zu hoch angefegt wären, folhe auf dad von dem Galenbergifchen 
Schatz-Collegio desfalls ergebende Verlangen von neuen tarirt, und auf ihren wahren 
Werth gefchäget werden, imgleichen, wenn anflatt bed abgebrannten Gebäudes ein meue 
aufgeführt wird, auch eine neue Zaration nach feinem würklihen Werth geſchehe. 


Stade, den ı7. May 2178. 


1167. Gräfens Verordnung dom 23. May 1776, wegen Einquartirung auf ben Er: 
benzinehöfen. 
Nachdem bereits unterm  gten Febr. 1757 zu erfennen gtachen if, Daß. Die Erben ⸗ 


zins-Leute ihre vorige Qualität nicht verlohren haben, und daher mit einen Laften, die 
fie vorbin nicht gehabt, befchwert werben muͤſſen, — — — fo find fie auch jetzt mit 


der Heſſiſchen Einquartierung zu verfhonen, es wäre denn, daß bie Neth ein anders er | 


forderte, auf welchen Fall mit dem Amte zu communiciren if, 0. 
"Stade, den 26. May 1776. — — — 
» 1:31) 
ur68: +. Megierungsausfchreiben d. d. — m 20. Man. 1776; den Impoſt 
auf das Grund: und Suͤllholz im Fürftenehum Lüneburg betr, 
(9. A. 1776. nr, 48.) 


1169. * Desgleichen 2:4 — den 5. Junlus den — von dem außer | 


tandes gehenden Diebe im Fuͤrſtenth. Lüneburg betr. (H. 1776. ar, 48.) 


/ F2 
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1170. — fuͤr die Stadt Eimbed, vom 7 Junius 1776. 


Georg ber Dritte . ı. 


Fügen biemit zu wiffen: Nahdem Wir Und nad Unſerer landesvaͤterlichen Sorgfalt 
für die Vermehrung und Erweiterung der Handlung und ber Gewerbe Unferer getreuen 
Unterthanen in Gnaben bewogen gefunden, zur Beforberung der Binnenweberey und des 
Einnenhandeld nunmehro auch zu Eimbed eine Linnen-Legge anlegen zu laffen, damit die 
in diefer Stadt und in den Aenitern Salzderhelden, Rotenkirchen, Erihsburg, Brunftein 
und Wefterhof, imgleichen in dem Gerihte Imbshaufen, fallenden Linnen daſelbſt gezeich— 
net und die Weber zur Werbefferung ihrer Arbeit angewieſen und unterrichtet werden koͤn⸗ 
nen; fo wollen und verordnen Wir hiermit gmädigft: 


1. 


Son Niemanden in der Stadt Einbeck und Weſterhof und in dem Gerichte Imbshau— 
fen bey Strafe von ao Rthirh. verflattet feyn, fein verfertigtes Sinnen innerhalb oder außer: 
balb Landes zu verkaufen, ober zum eignen Gebraud zu verſchneiden, ohne es zuvor nach 
ber Legge, zu Einbeck zur Zeichnung gebracht zu haben, fo wie daneben allen einlaͤndiſchen 
Kaufleuten und überhaupt einem jeden bey funfjig Rthlr. Strafe unterfaget wird, von. den 
Untertyanen der Stadt Einbed, ber erwehnten Aemter und des befagten Gerichts ſelbſtver— 
fertigtes Sinnen anzufaufen, weldes nicht mit dem Legge:Zeihen, wie weiter unten verorbd: 
net wird, verſehen ift, worauf ſolchemnach nicht nur die Obrigfeiten bey Vermeidung Unferer 
hoͤchſten Ungnade ernfllicy zu adıten haben, fondern es werben auch die Licent-Bediente biers 
mit befebliget, auf die Gontraventions wacfam zu ſeyn und fol dem Denuncianten bie 
Halbſcheid der Strafe mit Verſchweigung ſeines Namens zugebilliget werden. 

Die auswaͤrtigen Linnen, die nach ——— zum Verkauf gebracht werden, ſind jebog 
der Legge nicht unterworfen. 

2. Br 

Die: Legge fol täglih, nur die Sonn» und Fefltage ausgenommen, von Dftern bis 
Michael -von 7 Uhr Morgens bi ı2, und von a Uhr Nachmittags bi8 6 Uhr Abends; 
und von Miwael bis Dftern von g Uhr Morgens bis ı2, und von 3 Uhr Nachmittags 
bis 5 Uhr gehalten "werden, 


5. 


Ale flaͤchſenen Linnen ſollen nur zweyerley Breiten, nemlich vom Stuhl oder unge— 
bleicht zu ay%z und 17‘ Elle breit, gemacht werden, weshalb bey Vermeidung einer Strafe 
von zween Thalern zu der erſtern und breiteften Sorte nicht weniger ald 26 Gang und 
zu ber leztern richt weniger ald 20 Gang gefcheeret werden muß. Die Länge folder fläch-, 
fenen Linnen fol allemal204,:4ı, 615, 82, 102% oder 1025 Ellen halten, damit ein 
ſolches Stuͤck Binnen, wenn: es zur Schau oder Legge gebracht wird, der mehreren Ver— 
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käuflichfeit wegen in Stuͤcke von 20 Ellen getheilet und- auf jebe ſolche Stiege wegen des 
nachherigen Werluftes in ber Bleihe eine halbe Elle zugegeben werden kann. Die Ellen, 
die ein Stüd flaͤchſenes Linnen Über‘ die vorermehnte Ellenzahl hält, werden auf ber Legge 
abgefhnitten und. dem Eigenthümer zuruͤckgegeben. TR —— 

Da auch kein gutes und egales Stuͤck Linnen gemacht werden kann, wenn nicht der 
Einſchlag zu der Kette oder Scheerung paſſet, mithin weder zu fein noch zu grob iſt, ſo 
haben die Unterthanen, die ſich mit dem Linnenweben beſchaͤftigen, das Garn gehörig - zu 
fortiren und überhaupt fih einer tüchtigen Arbeit zu befleifigen, mithin ben Unterricht, ber 


ihren "auf der Legge von den Leggemeiftern zur Verbeſſerung der Linnen gegeben wird, auf 
das genauefte zu befolgen. 


“ 


6. 


Das zur Legge gebrachte ungebleichte flächfene Kauflinnen wird gemeffen, in Stiege 
gefchnitten und mit. Unferm Wapen und ber Umfchrift: Einbedifhe Legge, bezeichnet. 
Wenn die Käufer diefes Linnen haben bleiben laffen, fo ſollen biefelben bey Wermeidung 
einer Strafe von funfzig Rthlrn. gehalten feyn, daſſelbe, wenn es zuvor geglandert 
worden, wiederum zur Legge zu fenden, wo es fobann beurtheilet, appretiret’ und aufge 
ſchlagen und nad) Befinden der Güte und Weiffe in fhnf Claffen, es ſey Stel oder $te 
Elle: breit, vertheilet werden fol. Die erftere und beffere Corte wird mit Nro. ı, Die 
zweyte mit Nro. 2, bie dritte mit Nro, 3, die vierte mit Nro. 4, und bie ‘fünfte mit 
Nero, 6. neben Unferm von jener erftern Zeitung ber fhon darauf befindlihen Wapen ge⸗— 
zeichnet, was aber noch ſchlechter ift, wird in der Mitte bes Stuüͤckes mit Nro. o nnd’ das, 
was nicht Stel oder-$ Eile breit ift, noch aufferdem mit den Buchflußen: S. B., das'tft, 
Shmgl:Band, bebruset, a HE og 


= 


6. 


Wer fein verfertigtes flaͤchſenes Kauflinnen felbft bleichet, dem fol verftattet fen, 
baffelbe erfi mach der Bleiche zur Legge zu bringen, wo alsdenn damit verfahren wirb, mie 


in dem vorhergehenden $. verordnet worden, ı Wenn, jemand für feine. Haus haltung oder 


zum eignen Gebrauch flaͤchſenes Linnen verfertigen läßt, fo.-muß- zu Verhuͤtung aller Uns 
terfchleife derfelbe foldhes, wenn er «8 ungebleicht verbrauchen - will, ebenfalls zuvor bey 
Vermeidung ber im erfiern $. fefigefehten Strafe von zehn Ntblrn. auf der Legge zeichnen 
laffen, wenn er es aber felbft bleihet oder bleichen läßt, fo bleibt ihmnachge laffen, daffelbe 
erft nach der Bleiche zur Legge zu bringen’ und wird’ in beyden Fällen dieſes Linnen nach ge: 
ſchehener Zeihnung ganz und ohne in Stiege zerfihnitten zu werden, wiederum verabfolget. 


ei — 


Die hedenen Linnen ſollen ebenfalls nur zu zmenerley. Breiten, nemlich zu 1ꝓyotel 
und-ı7z Elle breit, gewebet werden, zu welchem Ende bey Strafe von zween Rthlrn. zu 
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der erfterm Sorte nicht weniger ald 16 Gänge gefcheeret werben follen, die Länge eines 
ſolchen Stüds Linnen aber bleibt ber Willkühr des Webers gänzlich überlaffen, 


B B. 


Nahdem wahrgenommen worden, daß bie in ben obbenannten Aemtern fallenden hede: 
nen innen fo ſchlecht gemacht werden, daß .felbige faft nicht mehr verfäuflih find , biefes 
aber hauptfächlicd daher rühret, daß das bedene Garn nur bloß gefochet und, wenn es ge: 
trodnet worden, fogleich verwebet wird, welches Fein gutes Stud Linnen geben Fann, weil 

. ber Einſchlag fobann auch bey dem beften Millen des Webers nicht gehörig angetrieben 
‚ werben mag‘, fo wird hiermit feftgefeßet, daß die Unterthanen, welde hedenes Linnen vers 
fertigen, da3 Garn zuvor gahr kochen und nachher wenigfiens einmahl büfen follen, ba: 
mit daffelbe die erforderliche Gefhmeidigfeit erhalte und folcpergeftalt der Einſchlag genug: 
fam angetrieben werden koͤnne. Wer hierwider handelt, ſoll jedeömahl in zween Thaler 
Strafe verfallen ſeyn. 


9. re 

Die hedenen innen, fie mögen: 17%; tel oder „',tel Elle breit ſeyn, follen‘ auf ber 
Legge, nachdem die Eigenthümer fie zuvor glandern laffen, nah Befinden der Güte in 
drey  Slaffen vertheilet und die erftere und beſte Sorte mit Nro, ı., die zweyte mit Nro. 
2., und die dritte mit Nro. 3. neben Unferm Wapen bezeichnet merden. Das hebene 
Linnen, fo noch fchlechter ift oder auch jene vorgefchriebene Breite nicht hat, foll mit Nro. 
v, und zwar dad, was zu ſchmal ift, in ber Mitte bed Etüdes mit Hinzufügung der 
Buchſtaben: 8. B.., das if, Shmal:Band, bebrudet werden. 


10. 


— Weil die Erfahrung lehret, daß die Webekaͤmme von hieſigem oder Rheiniſchen Rohr 
bald und leicht ſchartig werden und dadurch bey dem Weben zum Nachtheil des Linnen 
haͤufige Fadenbruͤche entſtehen; fo verordnen Wir hiermit gnaͤdigſt, daß von dem aſten May 
des 1777ſten Jahres an die webenden Unterthanen in der Stadt Einbeck und den obbe— 
nannten Aemtern und Gerichte keine andere als von Spaniſchen Rohr verfertigte Webe— 
kaͤmme, auf welchen die Anzahl der Gaͤnge verzeichnet iſt, gebrauchen ſollen, zu welchem 
Ende, damit man deſto mehr verſichert ſeyn koͤnne, daß dieſe Kaͤmme tuͤchtig und der Ab— 
ſicht gemaͤß gemacht werden und die vorgeſchriebenen Gaͤnge halten, gewiſſe Kamm- und 
Blatmacher in dortiger Gegend werden beeydiget und bekannt gemacht werden, von welchen 
die Weber ſodann ihre Kaͤmme einzukaufen haben. Wer ſich nah dem ıflın May des 
künftigen Jahres anderer ald der eben vorgefchriebenen Kaͤmme — ſoll unabbittlich 
in zween Thaler Strafe verfallen ſeyn. | 


h 
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11. 


y 
Die Unterthanen, die ihr verfertigtes Linnen felbft bleichen, imgleichen fe Eohnbleiher, 


haben fih alles betrüglihen Weiffens des Linnens mit Kalk oder Kreide bey Vermeidung 
einer obnfeblbaren nah Befinden der Umftände zu beftimmenden Gelds od. Leibesſtrafe zu 
enthalten und fich dagegen einer guten und vorzüglidhen Bleiche um fo mehr zu befleißigen, 
ald bey ber Beurtheilung und Glaffificirung bes flächfenen Linnen auf ber Legge anf bie 
Weiffe gefehen werden fol. 


18, 
Mas an Beage: Gelb für eine Stiege Einnen zu bezahlen ift, barlber wird demnaͤchſt 
das Weitere verordnet werden, vorerſt aber wird deshalb nichts entrichtet. 
15. 
Dafern jemand ſich wegen der Claßificirung ſeines innen befchmweret zu feyn vermei« 


net, fo fol das fireitige Stud bis * Unterſuchung des zeitigen Legge-Inſpectors auf der 


Legge ——— bleiben. 
14. 
Damit auch diejenigen, welche ſich mit dem Linnenweben befchäftigen, zur Verferti— 
gung guter und tüchtiger Waaren deſto mehr aufgemuntert werben mögen, fo fol denen, 


die ſich vorzüglich einer guten Linnenweberey befleißiget haben, nach gewiffenhafter Prüfung, 
‚ der Legge⸗-Bediente eine Prämie von einem feinen Harzgulden verabreichet werben, 


15. 


Wenn jemand einem webenden Unterthan auf ſein zu verfertigendes Linnen Vorſchuß 
thut, ſo ſoll ihm dieſer Vorſchuß kein Recht auf das Linnen geben, ſondern es bleibet dem 
Eigenthuͤmer dieſes Linnen frey, daſſelbe nach vorgaͤngiger Legge-Zeichnung zu verkaufen, 
an wen er will, inzwiſchen iſt jenem Glaͤubiger unbenommen, bey dem Schluſſe der jaͤhrli— 
hen Rechnung folderhalb landuͤbliche Binfen anzufegen und folen nah Manfgabe der 


Ober » Appellations = Gerichtsorbnung dem Schultner von ber Obrigkeit Termine zur Bezabe 


lung gefeßet werden, _ 


Wonach fi alfo ein jeber, ben es angehet, zu —E hat und ſoll dieſe Unſere Ber: 
ordnung, damit Niemand ſich mit der Unwiſſenheit entfhuldigen könne, in der Stadt Einbed 
und in ben benahbarten Staͤdten und Aemtern, an den gewöhnlichen Orten angefchlagen 
und befannt gemacht werden, 


Gegeben auf Unferm Pallaft zu St. James ben „ten Sun, des 1776ſten Jahres, Une 
fer Reihe im fechögehnten. 


. George Rex, 


s 


Blei. 
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sy, * —— d. d. Ratzeburg den 11. Junius 176, wegen Pa⸗ 
ginirung der. Schriften. 


172, ° Negierungsausfchreiben d. d, Hannover den 15. Junins 1776, an alle Ac⸗ 
eifes und Impoſtcommiſſarien, wegen des einzufüßrenden Impoſts auf Wein, 
Eaffee, Cacao, Zucker und Landes. (Lüneb.) . 


1173. Negierungsrefeript vom felbigen Tage, 


dag der landesherrlihe Kirchencommiſſarius dem Gerichtäheren ober beffen Beamten 
vorgehe. (Schlegel Kirchenr. Th. 11. ©. 487.) ⸗ 


1174. * Verordnung vom 28. Sunius 1776, wegen Verbots des auondetgen Eiſens. 
= Berordn. v. 26. Octbr. 1816.) 


i175. * Verordnung vom ſelbigen Tage, uͤber die Preiſe des inlaͤndiſchen Eiſens. 
(S. Verordn. 26. Octbr. 1816.) —— 


Cammerausſchreiben vom ſelbigen Tage, über ben KHoljverfauf aus den Korften. i 


Die Beamte und Forftbediente find fhon bey mehreren Gelegenheiten, und noch neuers 
lich durch das Gammer: Ausfchreiben vom zAften Januar 1774, von Uns erinnert, mit 
einem allgemeinen Pflihts Eifer dafür zu forgen, daß das in den Forften jährlich zu nutze 
zu machende Holt zu annehmlichen Preiſen gut ausgebraht, nicht aber unter bem Werthe 
und gar zu geringe, weggefchlagen werde. 

Ob nun gleich das gewoͤhnliche Mittel der anzuberaumenden Holtz-Verſteigerung, der 
obigen Abſicht in den mehrſten Aemtern, worin ed nicht an Holtzkaͤufern fehlet, zuträglich 
und angemefen zu erachten iſt; So wird dennod oftinals bey bergleihen Holtz-Licitationen 
dem bloßen Schidfal des Aufgebots gar zu viel überlaſſen, und am wenigften kann durch 
ſelbige eine annehmliche Ausbringung in ſolchen Gegenden erwartet werden, wo an Holtz 
fein Mangel iſt, und aus dieſer Urſache, oder wegen Entlegenheit der Forſt, und ber da= 
von anhangenden Beſchwerlichkeit des Zransports, ed an Abfag ermangelt. 


“ Die hierhber vorgelommene Wahrnehmungen veranlaffen Uns daher in Anfehung folder 
mißlich anfcheinenden HolgsLicitationen, Eraft diefes zu verordnen, daß in dergleichen Fils 
len das zum Verkauf zu dringende Bau: und fiärfere Nugholg allemahl vor der Verſtei— 
gerung, durch Forfibediente, mit Buziehung beeidigter Amts: Bimmermeifter, nach der Länge 
und Stärke ded Stammes, und nah gangbaren Mittel: Preifen ‘in orbnungsmäßigen Ans 
flag gebracht, auch bey ber Verfteigerung zu ſolchem Zarato eingefehet, und unter felbi« 
gem nicht weggefchlagen werden folle: Und wie in denen Bicitationd= Protocollis, falls 
bergleihen Taxatum aufgenommen , baßelbe und wie weit es Überbothen fey, jedesmahl bes 
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merket, auch wegen des etwa micht zugefchlagenen, und daher ohnverkauft gebliebehen 
Holtzes, mit binzugufügenben Vorfchlägen des beßern Abſatzes, bey Uns angefraget wer⸗ 
den muß; —8* 

Alſo ſollen auch kuͤnftig tberhaupt ' ale zu Unferer "Ratification einzufendende, und 
fowohl von Beamten ald Ober: und anmeifenden Förftern zu unterfchreibende iritations- 
Protocole ohne Unterfhieb, dad verfteigerte Hol miag mit oder ohne Taxation verfaufet 
ſeyn, folchergeftalt ordnungsmäßig eingerichtet werden, daß hiefelbft. deutlich baraus erfehen 
werden fünne, in was für Sorten das verfilberte Holtz specifice befanden habe. 


Wir müßen hiebey anderweit, mit Beziehung auf Unfere Ausfchreiben vom 24ſten 
Zanuar. und Aten Zul. 1774 wiederholen, daß wenn in den Hauungen folhe Stämme 
mit vorfommen, die durch Widmung zu befonderen Behufen, und durch reinen ‚allenfalls 
außer Landes zu befsrdernden Abſatz, zu theureren Preifen ausgebraht werden . können, 
als wohin vorzläiglic alle Sorten des Schifbaus auch Stab» und Klap-Holtzes zu rechnen, 
dergleihen Holtz nit mit zur Sicitation zu bringen, fordern ſtatt deßen zum befonderen 


Handel auszubieten, mithin wegen befen Be Bunugemahung, die vorherige Ans 
frage: eines fpeciellen Berichtö erforbert werde. . 


Ueberhaupt wünfhen Wir, daß fomohl von — als vornehmlih von Forſt⸗ 
Bedienten, beſonders in Aemtern, wo ‚der Forſt: Betrieb von Wichtigkeit iſt, eine mehr 
eiftige Bemuͤhung angewandt werden möge, von ein- und auslaͤndiſchem Holks Handel, 
und deßen vortheilhaftefter Befdrderung, eine Kaufmannsmäßige Kenntniß zu erlangen, 
auch Holt: Haͤndler und Käufer zum beßern Holtz-Abſatze heran zu ziehen. 


Schließlich hoffen wir nicht, daß der Inhalt diefes Ausſchreibens dahin wedwiedrig 
werde mißdeutet werden, als ob eine Erhöhung und Vertheurung der Holtzpreife, zu eins 
ländifhen Beduͤrfnißen und Gemwerben, Unferer Abficht nicht entgegen ſey: 


So fehr ſolche derſelben allerdings entgegen geſetzet bleibet, und ſo nachtheilig alle 
einlaͤndiſche Holt: Vertheutung dem Herrſchaftlichen und publiquen Intereſſe zu erachten iſt; 
So wenig wird auch ein nicht anders als ordnungsmaͤßiger Befolg dieſes Ausſchreibens 
dazu Gelegenheit geben koͤnnen, weil Wir eines Theils die ausdruͤckliche Bevorwortung 
vorausfegen, daß zum ausländifchen Holshandel nur allein dasjenige zu wißmen, was für 
einländifche Beduͤrfniße entbehrlih, außer Landes aber viel theuerer als im Sande audge: 
- bracht werden fann, anderntheild aber auch die bey zweifelhaften Ausgange ber Holz: Ber; 
ſteigerungen vorzunehmende Zaration, nicht eine Steigerung über Ieivlihe und gangbare 
Preife, blos nur vielmehr died zum Bwede hat, zu verhüten, daß das zu verfiibernde Holg 


nicht an Wiederverfäufer, und zu deren allcinigen Bortheil, gar zu geringe unter dem 
Wehrte weggefhlagen werde. 


Wie dannenhero Beamte und Forſt⸗Bediente ſich obige Bezeugung zu ihrem Verhalten 
gegen alle Mißdeutung pflichtſchuldigſt dienen zu laßen haben; Alſo werden Wir auch im 
rn den huldvollen Befehlen Sr, Königl, Majeft. gemäß erachten, denen an Holk: 
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Mangel habenden Amts-Unterthanen, das zu eigenen Haushalts-Beduͤrfnißen ohnumgaͤng— 
lich benoͤthigte Holtz, im Fall etwa die Steigerung bey Licitationen wider Vermuthen zu 
hoch gehen ſollte, allemahl nach der Forften Ertraͤglichkeit anweiſen, und zu leidlichen Prti-⸗ 
fen verkaufen zu laßen: Wie Wir denn eben dies ſchon mit mehreren, am Schluße Un- 
ferö Ausfchreibend vom zöten Sept. v. J., zu erkennen chen haben, Bir ıc. 


Hannover den zBten ——— 


Ausſchreiben 
an alle Aemter wo Forſten find. 


1177. Cammerausſchreiben vom ſelbigen Tage, über bie möglichfte Erfparung ber 
Sorjteulturfoften: | 


Die von ben Aemtern eingefanbte Forft-Benugungs:Ertracte vom Sahre 1773. bis 
1774, und die baraus bey Königl. Cammer, nad Abtheilung der Ober: Forfi-Aemter, auf: 
geftelten General:Ertracte, - haben unter mehreren andern darüber vorgefommenen Berath— 
fhlagungen, Gelegenheit gegeben, genauer und in einer Summe zufammen gebracht zu 
überfehen y. wie viel höher als in ben vorhergehenden Jahren, Pie dermahlige  Koftens Ber: 
wendung behuef ‚Cultur und Verbefferung ber Forſten hinan geftiegen fey. 


Unferer Bemerkung find die befonderen Urfahen nicht entgangen, die die außerorbent: 
lihe Häufung der Forfl:-Eultur:Koften in dem Jahre des Ertractes veranlaffet haben, und 
Wir fehen wohl ein, daß an theild Orten die hierin gezeigte mehrere Thätigfeit dem durch 
die Allerhöchft geordnete neue Forft:Einrichtung erwedten Dienftelfer der Beamte und Zorft: 


Bediente zuzufhreiben fen, an andern Orten aber die Nothwendigkeit, dad vorhin vers 


ſaͤumte nachzuholen, ‚die Werboppelung von Forftarbeiten umd Ausgaben erforbert habe, 


Ob Wir nun gleich beydes nicht tabeln innen, Auch durch bie bey den biegjährigen 
Forft:GConferenzen eingezogene Nachrichten -zu Unferer Zufriedenheit verfihert worden find, - 
dag mit dem beträßptlichen Koften-Aufwande verhältlih viel gutes in ben Forften gefliftet 
fey, anbey aber Unfere Meinung Feinesweges bahin gerichtet gehet, nägliche und zur Holz« 
Anziehung beförberliche Forft:Verbefferungs:Anftälten blos zu dem Ende mehr einzufchrans 
ken , um.fünftig die besfals erforderlichen Koſten erfpaßret, und die Regiſter-Ausgabe ver: 
mindert zu fehben, im Gegentheile Wir zum ohnunterbrochenen Fortgange noͤthiger Forſt⸗ 
Culturen, alle thunliche Befoͤrderung beyzutragen, auch in Zukunft nicht verabſaͤumen wer: 
den,. wohl: uͤberzeugt, daß ſolches Sr. Koͤnigl. Majeſt. Unſers Allergnaͤdigſten Herrn Lanz 
desvaͤterlichen Abſichten ſehr angelegentlich gemaͤß ſey, und, uͤberhaupt ein zum Zweck der 
Forſt-Aufnahme wohl angelegtes Capital ſich in Folge der Zeit Ba jum Domanial- 
als publiquen Beſten am reichlichſten verintereffiren werde; i 

So iſt dennoch nicht zu bezweifeln, daß oftmahls der Forſt Verbeſſ⸗ erunge: Betrieb viele _ 
weniger koſtbar eingerichtet, und mit viel mindern Koften an theild Drten\eben fo viel 
gutes, als jezt mit größerem Aufwande, Be werben koͤnne. 


—ñ—i 
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Wir haben in diefem Betrachte nothwendig erachtet, Beamte und Oberfoͤrſter hiebey 
auf den Grundfat zu wermeifen, daß auch zu der beften Widmung nichts uͤberfluͤßiges auf: 
gewendet, und überhaupt bey aller Domanial- Verwaltung die Ausgabe mit der Eins 
nahme in Schranfen eines richtigen: Verhältnißes zu erhalten gefuchet werden muͤſſe. 


Bey einer genaueren "Anwendung dieſes Prineipii werden Beamte und Forſt-Bediente 
ſich zur Ehre rechnen, allemahl das mehreſte Gut zum beſten der Forſten, mit den wenig— 
ſten Koſten zu Stande gebracht zu haben, und ſolchem gemaͤß nicht nur in beſondern und 
ſpeciellen Forſt-Cultur-Faͤllen, auf alle thunliche Erſparung Bedacht nehmen, ſondern auch 
überhaupt den generalen Kßorſthaushaltb⸗Betrieb zu ai Zwecke nuͤtzlich en 
fi angelegen ſeyn laſſen. h R 

Es giebt im letzterm Betreff die Erfahrung zu — wie fehr durch eine regel: 
mäßige Einrichtung des Forſthaushalts, die oft fchr: Eoftbaren fünftlichen Gulturen emtbehr: 
‚lich gemadt, und dasjenige mit weit fiherem Erfolge von ber Natnr erwartet werben 
koͤnne, was unnöthig” durch Koften und mit ‚mehrerer SPORE zu — geſu⸗ 
chet wird. 


Wir koͤnnen daher Beamte und Forft· Bediente nicht angelegentlich genug — 

bie moͤglichſte Befoͤrderung des natuͤrlichen Anfluges, und zu dieſem Ende die regelmäßige 
Anlegung, Behandlung und Sicherſtellung der hiezu vornemlich dienenden Schläge, nie 
außer Augen zu fegen, und foldyergeftalt zugleich für beybes, nemlich fowohl für das Beſte 
der Forften, als für Verminderung aller elle — —— die ———— 
digſte Sorge zu tragen. 


Freylich werden zwar Faͤlle uͤberbleiben, da — aus der Sand — 
lich find, und da auch Wir Unſerer Seits ſolche zu genehmigen kein Bedenken finden 
werben, vornemlich wann Holz-Bloͤßen innerhalb bewachſener Forſten angezogen, oder des - 
nen ſich nicht aller Orten vollwädhfig zeigenden Zufchlägen und abgetriebenen Hayen, noͤ— 
thige Naqhuͤlfe gegeben werden muß: Allein auch hiebey wird, ohngeſchadet des Haupt⸗ 
Endzwecks, eine vielfältige Erfparung flatt fiaden koͤnnen, - und die Haupt⸗Menage vor⸗ 
zuͤglich darin zu ſetzen ſeyn, daß bey dem wohlfeilſten Ankauf des tuͤchtigſten Saamens, 
der beſte Erfolg anf ale Weife ficher gefelkt, mithin. abermahlige SAU RER möge 
lichſt verhütet werden. 


Die oft mit den Befaamungen verknüpfte Neben:Koften, als behuf — des 
Bodens, und der Befriedignng, find gemeiniglich diejenigen die ſich faſt am hoͤchſten be: 
laufen; Auch auf ſelbige iſt eine pflichtmaͤgge Erſparungs-Umſicht, nach Verſchiedenheit 
eintretender Umſtaͤnde zu richten, beſonders wird in Gegenden, wo die Beſitzungen der 
uUnterthanen beſchraͤnkt ſind, oftmalige Gelegenheit gefunden werden koͤnnen, durch eine 
ihnen einſtweilig zu "geftattende Aderbenugung des zur. Forſt-Beſaamung gewibmeten Dis 
firictes, eben-biejenige Abräumung und Bearbeitung des Bodens ohnentgeltlich bewerkſtelli—⸗ 
gen zu laffen, wozu fonft anderergeftalt. beträchtliche Koften aufgewandt werden müffen. 
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Wir verhoffen nicht weniger, daß nachdem gegenwaͤrtig der Wildſtand in, ohnſchaͤdli—⸗ 

chen Schrauken erhalten wird, auch daher kuͤnftig die Nothwendigkeit, Zuſchlaͤge bon wei⸗ 
ten Umfange mit koſtbaren hölzernen Rick-Zaͤunen zu befriedigen, im den en Fällen, 
von ſelbſt weggefallen, und vornemlih nur noch bey EichelsCämpen, deren Rage. etwa dem 
Weyde⸗Viehe ausgefezt ift, erforderlich bleiben, überhaupt aber manche Forft:Befriedigung 
durch Graben, Auffodungen und Bepflanzungen, eben fo gut, und mit viel minderer Holg: 
und GeldsBerwendung, als durch tie wenig haushälterifchen Rickzaͤune zu beſchaffen ſeyn 
werde. 
Mir fi nden noch noͤthig, einer jivar "ertraordinairen, jedoch — koſtbaren Forſt⸗ 
Cultur, beſonders zu erwehnen: Es iſt nemlich derjenige Vorfall, da ein verwuͤſteter 
Wald-Raum von großem Umfange, durch Beſaamung aus der Hand binwieber angezogen 
werden fol, und bey einigen vergleihen Worfällen ift, obgleich aus guter Abfiht, dennoch 
wuͤrklich darunter gefeblet, daß man auf einmabl taufınd und mehrere Morgen des üben 
und Holpleeren Forſt-Grundes bearbeitet, und mit angefauften Saamen zu belegen. gefucht, 
‚mithin dadurch nit nur die Koften in einem Jahre, zu unverhältlich gegen den, Betrag 
der Forft:Auffünfte, gehäufet, ‚fonderm. auch zugleich. die ‚in ber Zukunft als nachtheilig 
voraudzufehende Folge veranlaßet hat; daß dermaleinſt ein viel gröfferes Revier von gleich: 
wähfigem Holtze auf einmahl haubar werden wird, a:d, eigentlih nad — kuͤnftiger 
Schlaͤge zur haushaltmaͤßigen Nutzung zu bringen ſeyn duͤrfte. 


Nah der hierüber mit den fämtlichen Ober-Forſtmeiſtern bey Gelegenheit der diesjähris 
gen Forſt Fonferenzen umfländlih genommenen Ueberlegung, ift in Betref des obigen fpe-. 
cielen Borfalles zur allgemeinen’ Regel kraft diefes fefte zu ftellen belichet, daß die Wieder; 
Anziehung und Brfaamung großer und gänzlich verwüfteter Forft:Diftricte nicht auf ein: 
mahl noch gar zu fehr ins große Übereilet, fondern ſolchergeſtalt successive ausgeführet 
"werben folle, daß jährlich Fein ‚größerer Theil deffelben zur Gultur gebracht werde, als ber: 
maleinft wann das Hol& erwachſen ift, zu den abzutheilenden Gehauen un® Schlägen nad 
dem gewöhnlichen Perioto oder Zeit-Alter der darauf anzuziehenden Holg:Art, und nach dem 
Unterfchiede der entweder auf Stamm: oder Schlagholtz gerichteten Abſicht, haushaͤlteriſch 
beſtimmet werden konne. 


Es wird ſollehlich ſowohl den Beamten als Forſt-Bedienten zum N gereichen, 
wann dieſelbe kuͤnftig bey denen zu Unſerer jedesmahligen ſpeciellen Verwilligung durch die 
Holtz⸗Schreibtags-Berichte einzubringenden Forſt-Cultur, Vorſchlaͤgen, darzulegen ſuhen wers 
den, daß ſie ſich die Anleitung dieſes gegenwaͤrtigen Ausſchreibens, und deſſen nicht zu 
verkennende Abſichten dazu dienen laßen, auf eine den Forſten ohnnachtheilige Koſten-Er— 
ſpahrung bey allen Gultur:Beranftaltungen ihre pflichtſchuldige Sorgfalt zu richten, über— 
Haupt aber allemabl dahin Worausfiht nehmen, ka bie — Forſt-Einnahme und Aus; 
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gabe in bem eintegtüchten Verhaͤltniße gegen einandet erhalten, mithin jene nach dem Er: 
frage der Forften auf alle Weife erhoͤhet, diefe hingegen moͤglichſt vermindert werde. 


Wir erwarten in beyden eine gebührend, fortbaurende ga und —— K. 
Hannover ben 28. Jun. 1776. 


Aus ſchteiben 
an alle Aemter wo‘ dorſten Ib. i Ä —— 
1178. Sammerůetifteation dom 10. “ul. — wegen des beſtellten neuen Obe higer 


meiſters, und daß die Forſt bedlente betzſelben in Jagdſachen — —* 
ben ſollen, -cum postscripto: 


Auch x. if durch Er. Koͤnigl. Majeſt. — Beſtimmung der Fünftige € Se 
halt des in die Stelle des verftorbenen Ober-Forſt- und IdgersMeifterd Grafen von Oeyn—⸗ 
baufen, . wieder iernannten Ober:Fäger:Meifters von Dlvershaufen, folchergeftalt eingerichtet 
und verbefert, daß dagegen alle und jede bey dem Dienfte des erftern fonft hergebracht ge 
weſene, und“ von ihm und feinen Vorweſern genuzfe Accibenzien, ſowol von der Jagd als 
von ber Forft, es mögen felbige Nahmen haben und befiehen wie, und worin fie wollen, 
vor das kuͤnftige gänzlich wegfallen, und Kr Een zur Domanlal debung und Bareh 
nung eingezogen werden ſollen. 7 

Es haben alfo die. fämtlihen Beamte des Randes ſich foldhes zur Nachachtung dienen 
zu laßen, und in Gefolg defjen mit darauf zu fehen, daß alle dergleichen. ber biöherigen 
Dienft > Benugung ‚entzogene und ber Domanial-Berechnung zugefallene Emolumente, "zur 
vollſtaͤndigen und jährlihen Einnahme gebraht werden: Geſtalten denn die eigentlichen 
und gewöhnlichen Jagd⸗ Accidenzien, als Haut:Gelder, Fall-Wildprett, Nauchwerk von ver 
fhiedenen Raub:Thieren,. und die Gehörne der Hirſche tt. respective in der bey dem Jaͤ— 
gerhofe zu führenden Wild-Rechnung, oder aber in den Amts-Regiftern, . unter befonderen 
deöfals beyzulegenpen und vorher ad ratificandum einzufendenden Berzeihnißen, folder: 
geftalt und in eben der Maaße berechnet werben follen, wie das bekandte Sammer: Aus: 
fhreiben vom „sten Jan. 1775. in Anfehung des zu Nuse gemachten Wildes, mit meh— 
reren vorfchreibt, 


Woferne Übrigens die hiefigen Oberforft- und Jägermeifter außer obbenannten gemöhn: 
lichen Iagd-Areidenzien, auch noch andere Neben: Emolumente, entweder von ber Jagd, 
als z. %. von Jagd-Dienſten und Jagd:Ablagern, von Wild:Wiefen, ven Gräfung oder 
Heu, von Haber, Stroh und fonfligen Naturalien, aud von Immen-Stellen in der Wild— 
Bahn, in dafigem Amte hergebragt, ober auch aus ben: Zorften, beſonders ver Fürften: 
thlimer Galenberg, Göttingen, Grubenhagen, und ber Dbergrafichaft Hoya, wegen der in 
vorigen Zeiten mit dem Ober-Jaͤgermeiſter-Dienſte verknuͤpſt gemefenen Ober: Forft-Aufficht, 
als 3. E.: von der Maſt, vom Gehoͤlze, von Viehweiden und Viehlägern, auch von Bruch 
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- Geldern, und dergleichen, . im Gemäsheit ber. besfals vorhin ertbeifeten 1. Berieiligung, noch 
bis. jetzt beybehalten haben ſolten; Go iſt von denjenigen Aemtern, woſelbſt ſich derglei— 
chen abgeſchaffte und zur kuͤnftigen Berechnung beſtimmte Jagd- und Forſt-Accidenzien fin— 
den, ein fpecifigues Verzeichniß derſelben, ſamt Vorſchlaͤgen ihrer anzuordnenden küͤnftigen 
iin binnen den nädften vier Wochen an Uns einzufenden, 


Wir find ut in Rescripto, 
| Hannover den, zoten Jul, 1776. 
An alle Aemter im Lande, 


1179. Verordnung d. d. Stade: vom 15. Julius 1776, daß die Quartals⸗Verſchl. 
Commiſſarien, wegen verwilligter Neben⸗Anlagen Feine Diäten nehmen ſollen. 


Nachdem man mit Befremden in Erfahrung gebracht, daß in ein und andern Di— 
ſtricten hieſiger Lande die Quartals-Verſchlags Commiſſarien bey verwilligten Neben-Anla— 
gen ſich Diäten bezahlen und foldhe mit aulegen laſſen, ein ſolches aber ganz unſtatthaft 
und, vermoͤge der in der Policey-Ordnung pag. 524. befindlichen Verordnung vom 3. Mart. 
1705. ausprädlic gerbothen ift: fo wird fothane, Verordnung hiedurch erneuert, und has 
ben diejenige, welde dem entgegen weiter in dergleichen Faͤllen Diaͤten nehmen, fiſcaliſche 
Ahndung ohnfehlbar zu gewarten. 


Stade, den 16. Jul. 1776. 


* 
24 


1180. Declaratio regia vom 26. Julius 1776, daß die wegen des halben Gnaden⸗ 
jahrs der Predigerwitwen, im Jahre 1738 ergangene Verordnung, auch 
bey den Witwen der Sarnifonprediger ſtatt habe. 


Da in der Verordnung vom 17. Jun. 1758 wegen ber Garnifonptediger, feine Aus: 
nahme gemacht worden, fo ift es vielmehr in alle Wege billig, ‚daß ratione derfelben ein 
gleihmäßiges obferviret, und ihren. hinterlaffenen Witwen, und, Kindern, fo wie felbige in 
Abſicht ber aus der Kriegkcaſſe erfolgenden Befoldung, die ibnen, 1ad. Ablauf des Monats, 
worin ber ‚Prediger verftorben, annoch von einem halben Fahre nn 6 Gwadenmonaten 
verabfolget- wird, denen übrigen Predigerwitwen und Kindern Hg gte ch gehalten werden, 
alſo auch der Genuß der Aecidentien während des Halben "Grradenfahres nicht entzogen 
werde; bie -Einlieferung bes Accidentien geſchieht wie bey den übrigen Pfätten, nicht an - 
die Witwe, fondern an den Prediger, der bie operas dechriäg” lel te. 


ei i 9 Eartel mit Dännemarf auf 8 Jahre, — Aug. 1776. CE %. 1776. ur. 81.) 


DE Der! 
— ⸗ Verordnung von ſelbigem Tage,- wegen Eifüßeung eines: Impoſts auf Zucker 
und Eacan. 3 — DIA, —— ur.76. it Me rin Art 
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1183. * Pegierungeausfchreiben d. d. Hannover den 4. September 1776, wodurch 
z das Cartel mit Dännemarf vom 2. Ang. d. °%. publicire wird. 


1184. Oberappell. Ger. Reſcript vom 12. September 1776, wegen Paginirung ber 
Schriften. 


Obgleih unterm 16. Jan, 1728, wie bad unter den gebrudten gemeinen Beſcheiden 
Unferd Oberapp. Gerichts sub nro. 33. befindlidie rescript ergiebet, wegen Paginirung 
der Schriften die nöthige Verordnung ergangen, ein gleiches auch per rescriptum vom 
27. Jun. 1712 gefammten QJuftizcollegiis aufgegeben ift, und man daher vermuthen follen, 
daß nicht nur die Advocaten und Procuratoren dazu angehalten, fondern auch bie Gecres 
tarien zumahl bey Aufnehmung umftändlicher Protocollorum ſich gleihmäßig darnach richten 
würden, um den Referenten bey Ausarbeitung der Acten die Mühe nicht zu erfchweren, 
fondern zu erleichtern; fo ift hieran dennoch zeithero dfterer Mangel zu nicht geringer 
Befchwerde und Aufenthalt der Sachen verfpüret, und bdiefer Defect befonders an benen 
Commiſſions- und bey Terminen abgebaltenen Protocolen bemerkt worden. Ihr habt da: 
ber die Verfügung zu mahen, daß kuͤnftig fothaner Verordnung nidht nur von ben Par: 
iheyen, und den ihnen bedienten Advocaten und Procuratoren, fondern auch befonders von 
ben actuariis causäe und secretariis judicii aufd genauefte gelebet, und keine „Protos 
cola noh Schriften ohnpaginirt ad acta regiftrirt werben, Ad mandatum. 


An die gefammten Juftizcolegia. 


1185. Postscriptum vom ſelbigen Tage, 
Daß die Procuratores in einerley Sache, nicht zuerſt der einen, und hernach der an— 
dern Parthey bedient ſeyn ſollen. 


1186. Cammerausſchreiben vom ſelbigen Tage, wodurch die Befoͤrderung der Gemein: 
beirstheilungen empfohlen wird. 


&r. Königl, Majeſt. und Churfürftt, Durchl. Unfer Allergnädigfter Herr geruhen nad 
Aller hoͤchſt⸗ Deroſelben ohnerniudeten Augenmerk auf-die Wohlfahrts-Aufnahme Ihrer teut— 
ſchen Unterthanen, ‚den, Son mehrmablen Huldvoll bezeugten Wunſch Landesväterlich fort: 
dauren zu laſſen, daß "bie Theilung ber Gemeinheiten in biefigen Landen an allen Orten, 
wo ſolche ben Cultur⸗ Erweiterungen und den Haushaltsverbeſſerungen der Intereffenten bin 
derlich zu erachten End, fernerhin auf ale thunlihe Weife befordert, und ohne Nachlaß 
des thätigften Betriebes Zu einem mehr allgemeinen Fortgange. gebracht werden moͤgen. 

Gleichwie nun den faͤmtlichen Beamten des Landes die zweckmaͤßigſte Beförderung der 
Gemeinheitstheilungen ſchon zumdiöftern anf ’das’iangelegentlichite "empfohlen iftz "Alfa 
ſchiehet denenſelben auf ausbrudlichem „mnd> allergnaͤdigſtem Befehl biabevadee Sr, Kgl. 
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Maj. und Ehurfürftl,. Durchl. vermittelſt des gegenwärtigen Ausſchreibens, bie abermahls 
wiederholte Auflage, nicht nur Peine Gelegenheit zu verabfäumen, ben Unterthanen bie 
durch Aufhebung fchäblicher Gemeinheiten für fih und ihre Nachkommen zu erreihende mans 
nigfaltige Vortheile immermehr begreiflih zu machen, und ihre entgegen flehende -Borurs 
theile gütlich zu widerlegen, fondern auch mit verboppeltem Dienfteifer in der betriebfams 
fen Bemühung und Verfuchen fortzufahren, ben. Xheilungsgefchäften durch fpecielle Unter: 
bandlungen mit den Intereſſenten der theilbaren Gemeinheiten, und durch die damit zu 
verknuͤpfende nähere Auseinanderfegung ihrer, babey zufammentretendben Gercchtfame, als 
wovon die nachherige Beſtimmung der Hauptfrage, wie zu theilen fey, vornemlih abhan— 
get, würffam und angemeſſen einzuleiten, und folchergeftalt zur würklihen Ausführung 
zu beförbern. 


- Damit auch der zu hoffende Fortgang, und mas. barunter von Jahren zu Jahren 
ausgerichtet fey, kuͤnftighin deſtomehr vor Augen geflelet werde; So haben die fämtliche 
Beamte aljährlih auf Maytag pflihtmäßig und ohnvergeßlich einzuberihten, ob, und in 
wie ferne fie in ihrem Amte Gelegenheit gehabt, — — wuͤrklich zu Stande 
zu bringen, oder in Gefolg des obigen vorzubereiten. 


Wir ıc, Hannover ben ı2ten Sept. 1776. 
An alle Aemter im — | 5 | . 


1187. * Verordnung bom 15. GSepiember 1776, bafi der Clerus fich nach der Im⸗ 
poſtverordnung vom 2. Aug. zu richten habe. (H. U. 1776. St. 76) 


1188. Eaummerauöfchreißen bom 20. September, wegen ber Berichte über bie in Ans 
miniftration ſtehenden wuͤſten Hoͤfe. > 


Es hat Königl. und Churfuͤrſtl. Cammer unterm so. Dec. 1763. ein allgemeines 
Ausfchreiben abgelaffen, inhalts- degen die Rechnungen von ben mwüften und fonft in Amts— 
Adminifiration ſtehenden lie ; — bey Abnahme ber — —— N wer: 
‚ben ſollen. 


Weil jedoch der Befolg biefes Ausfchreibens vielfältig unterblicben, und den Beamten 
vergehlich geworden; So haben Wir ſewohl dieferhalb, als auch um den Endzweck deſto 
vollfomner zu befaffen, Kraft diefes zu verorbnen, der Nothdurft erachtet, daß nunmehro 
alljährlih im Monathe Sanuario, von allen Aemtern des Landes ein befonderer Bericht 
von dem Buftande der in Amts-Adminiſtration ſtehenden wüften und fonft wirthslofen Ho: 
fen, famt Vorfhlägen, wie ihre Wieberbefegung am mwürkfamften zu befördern -fep ,: pflicht: 
mäßig erflattet, auch dabey bie von jedem. folder Höfe ab — 
nung, zu Unferer Ratification eingeſandt werden folle, 
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Insbeſondere aber iſt durch den allererften in Gefolg dieſes Auöfchreibens zu erflatten- 
den naͤchſtjaͤhrigen Bericht, Über nachbemerkte Puncte eine folhe generale Nachricht darzus 
legen, auf welche ſich nachmals die weiteren Berichte der folgenden Jahre nur beziehen 
können: 

Es if nemlich darin zu melden. ‚ 


1) wie groß die Anzahl der in Amts- Adminiftration befindlichen Herrſchaftl. Miverböfe, 
und von was für Qualität -jeber derfelben ‚fey, ob es nemlich ein Bol: oder ein 
r Halbhof ‚eine Kötherey , ober Brinkſitzerey. 


2) In welbem Jahre die Adminiſtration angefangen, was dazu die Veranlaffung gege: 
ben, und wohin deren eigentlicher Endzwed gerichtet ſey, ingleihen wer die Admini— 
ration specialiter-führe und die auffommenden Gelder in Berwahrfam nehme, 


5) Bas für Pertinenzien zum. Meyer: Guthe ‚gehören‘, ob -felbige noch daben vorhanden, 
und artbar erhalten, - — was fuͤr wii entweder veräufert find, oder ohnbenußt 
liegen. 


4) Ob der Hof annoch mit — und haltbaren Gebäuden verfehen oder aber welche 
fehlen, auh von wem und auf was für einen duß jene —— und gebraucht 
werden. 


5) Was für Natural-Dienſte, Herrſchafil. Gekaͤlle, und — RER auf dem in 
Arminiſtration ſtehenden Hofe haften und mad für welche während ber Abminiftration 
». wit auffommen, fondern zurid bleiben, 


6) Wann ein Concursus Creditorum entflanden ſeyn follte, in Jahre ein 
Priorität» Urthel famt praeclusivo ergangen, weldhe fodann in Abfchrift beyzulegen 
find: Ferner wie hoch das Allodium des Hofes tariret‘, ob ed gaͤntzlich herausgegeben, 
oder aber ob und mie viel noch davon im Hofe beybehalten ſey, ingleihen wie groß 
der Rüdftand ohngetilgeter, und entweber nur allein das Alobium, ober. auch noch 
‚das Meyer-Gut afficirender Schulden ſey. 


7) Ob noch Meyerrechtliche Erben zum Hofe vorhanden, und von welchem Alter, auch 
ob fie. Abſicht und Vermögen haben den adminiſtrirten Hof wieder anzunehmen : . ° 


8) Endlich worin bie bisherige Haupt-Hinderniß der Wicverbefegung beftanden, umb 
‚wie bald. folhe aus dem Wege -geräumet, und der Hof wieder mit einem Rieger 
Manne verfehen werben koͤnne. 


Und damit der Inhalt des auf obige Gegen ſtaͤnde gründlich zu — — 
Berichts, ſich im allem deſto mehr erläutert finde, und deſto vollkommener Unſere Abſicht 
erfülle, fo find demfelben von jedem in Amts» Abminiftration fchenden Hofe, die Rechnuu⸗ 
gen der drey leßteren Sabre als vom aſten May 1773 bis 1776 zu Unferer Einfiht. bey: 
zufligen,  bahingegen in ber Folge bie eigen s Rehnungen adiuih — Ratiſi⸗ 
cation kommen und eingeſchickt werden. 
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Wir werden uͤbrigens auf die ohnvergeßliche und jedesmalige Einkunft der obigerges 
ſtalt geordneten alljährlihen Berichte Unfere befondere Attention gerichtet fenn. laffen, und 
es haben diejenigen Beamten die, fich etwa darunter, wider befferes Verhoffen ſaͤumig zeis 
gen mögten, Unfern nachdruͤcklichſten Antrieb zu erwarten. Wir ıc,, 


Hannover, den 2bften Sept. 1776, 
An alle Aemter im Lande, 


1189. * Verordnung d. d. Grabe ben 37. Septhr.· 1776, wegen der Viehſenche. 


1190, * Camnierausſchrelben vom x. Detbr. 1776, wegen der berzeitigen Remiſſions⸗ 
gefuche. (H. A. — ur. 84.) 


eb Spurimarionpaceng vom 22. October 1706 : wegen ber Ößekger. ö 
Georg ber Dritte w. ac. or 


Thun hiemit Fund, und fügen hiemit zu if Wasmaßen die, —5 ben Evan⸗ 
geliſchen und den Gatholifhen Glaubens : Berwandten im Teutſchen Reiche‘, feit der Ein: 
führung des, bey jenen gebräuchlichen, verbefferten” Galenders, obhandene fogenannte Galen— 
ber: Differenz, nach welcher, wegen der in fothanen, und dem bey dem Gatholifchen Reiches 
Theil geltenden Gregorianifhen, Galenderen zum Srumde “liegenden verſchiedenen Untere 
nung ber eigentlichen Zeit des chriſtlichen heiligen Oſterfe 178 diefes Feſt, und die tavon 
abhangende beweglichen Feſte, von ihnen in gewiſſen ahten alt unterſchtedenen Tagen 
bisher gefepret worden find, und ferner, fo oft der Fal'der Diferepanz der Ausrechnung 
wieberfehrete, gefepret werben, wärben, nunmelro bergeftalt gluͤcklich verglichen, und auf 
beſtaͤndig abgethan worden ſey, daß, nachdem zuforderft die durch Ihre Repraͤſentanten auf 
dem Reihstage anweſende Evangeliſche Churfürften, Fuͤrſten und Stände des heiligen RB: 
mifhen Reichs, in Beherzigung der, aus jener Werfchiedenheit, im Handel und Wantel, 
und fonft vor benderley Religions = Verwandte entfpringenden Befchmerlichkeit, durch ein 
Conclusum Corporis vom 15. Dechr. vorigen Jahrs fih zw einer Bereinigungd = Aus: 
kunft erboten gehabt, eine Berathfhlagung darüber bey der gemeinen Reichs: Werfammiung 
entflanden, darauf unterm 2ogften Sanuarii des jebtlaufenden Jahrs ein Neichs + Gutachten 
zu Stande gefommen, und ſolches von des regierenden Kayſers Majeflät, mittelſt Hof⸗ 
Decreti vom 7. Juni beffelben Jahrs, genehmiget worden ift. 


Als nun jebgedahte des Kayſers Majeſt. den daraus erwachſenen Reichs Schluß fo: 
wohl den Reichs-Gerichten intimiret, als zu allgemeiner Verkündigung deſſelben im ben 
Reichslanden, ein, gleichfalls den 7. Junii dieſes Jahres datirtes Patent aus- und den 
Krayß⸗Directoriis hi lien haben, welches von Wort zu lautet, wie fülget: 
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Wir Joſeph der Andere, Römifcher Kayfer ıc. ꝛc. 


Entbieten. allen und jeden Churfürften, Fürften, Geift: und Weltlichen, Praͤlaten, 
Grafen, Freyen, Herren, Rittern, Knechten, Landvoͤgten, Hauptleuten, Vigdomen, Voͤg— 
ten, Pflegeren, Verweſeren, Amtleuten, -Landrichteren,, -Schultheigen, Bürgermeiftern, Richz 
teren, Räthen, Bürgeren, Gemeinden, und fonft allen, Unferen und des Reichs Unters 
thbanen und Getreuen, in was Würden, Stand ober. Wefen die find, benen Dies 
ſes Unfer Kaiferliches Patent fürfömmt, Unfern Freund: Better: und Obeimlihen Willen, 
Kaiferlihe Huld, Gnade und alles Gutes, und geben Eurer Ebden Ebden And. And. 
Lbden Lbden und und euch hierdurch zu vernehmen: Nachdem Uns Ehurfürften, Zürften 
und Stände bey ber allgemeinen Reich : Berfammlung mit dem unterm 29. Ienner lau: 
fenden Jahrs. erflatteten Reichsgutachten in mehreren. vorgetragen haben, wasmaßen in al 
len dreyen Reichs: Gollegien die Aufhebung des in Feyrung der Oftern, und ‘anderen bas 
von abhangenden Feften fih nach denen bishero üblichen verfhiedenen Galenderen ergebenen 
Unterfcheids, auf die dieferhalb an die Reichs, Berfammlung gediehenen Kaiferlihen Com— 
mißiond» Decreten vom ı2ten April 1664, zten April 1724, und ı2ten Septemb. .x:745 
berathfchlaget, und auf der A. C. verwandten Ständens»Exflärung, daß fie aus. freyem 
Willen, und befonders zum Beften des Handels und Wandels, auch zu Abwendung aller 
bevorab in. Landen, welche der Religion nad vermifchet find, zu beforgenden Mißverftänds 
niffen und Unordbnungen, doch unter dem ausprüdlichen Vorbehalt und feyerliher Wermah- 
rung allerfeitiger Landesherrlichen Hoheitsrechte in geiftz und weltlichen Dingen den von 
ihnen fogenannten Neuen bey den Gatholifchen eingeführten und üblichen Galender, unter 
dem Nahmen eines allgemeinen Reich8 = Galenderd beptreten, mithin nach deffen Anleitun 
die Auferfiehung des Heylands, und andere davon abhangende Fefte jederzeit gehalten,’ u m 
forthin mit denen Gatholifhen zugleich feyren und begehen wollten, ein gleiches‘ von den 
catholifhen Ghurfürften, Fürften und Ständen für gemein erfprießlich angefehben, und uns 


ter ebenmäßiger Verwahrung ihrer Landesherrlihen Rechte in Geiſt- und Weltlichen Sa 


hen. gutgefunden worden, bahero nah Maafgab eines folden allgemeinen Calenders in 
fünftigen Zeiten die Oſtern, und andere davon abhangende Zefte jederzeit, und ohne Aus: 
nahme auf beeden Religions» Seiten zugleich zu fepren fepn, wobey jedoch die Beflimmung 
anderer in weltlihen Provinzen, Landen oder Städten etwa befonders zu feyrende Fefte, 
und die Benennung ber Tage jeded Orts Behörden vorbehalten bleibe, und denen Sans 
deöherrlihen Rechten bierunter nichts benommen feye, weshalb allfolhes an Uns, nebft 
dem’ allergehorfamften Anſuchen gebracht worden, damit Wir folches zu begnehmigen, und 
hiernähft im ganzen Reiche fürmlich befannt machen, auch künftig darauf halten zu laſſen 
geruben mögten; Wir aud hierauf, nad Unferer für die WBeförderung deren, zur gemeis 
nen Wohlfart, guten,Ordnung und Ruhe gereichender Vorkehrungen, tragender . Reichs va⸗ 
terlichen Willfaͤhrigkeit, Unſere Kaiſerliche Einwilligung mit dem Anheute an gedachte Reichs⸗ 
verſammlung erlaffenen Hofdecret, nebſt der Erklaͤrung, daß auch Unſere dabey in Reichs— 
geſetzlich und herkommlicher Maaße einzutreten habende kaiſerliche obriſthauptliche und 
obriſtrichterliche eegcſa⸗ vorbehalten bleiben, gnädigit gern ertheilet, ſonach barüber die 
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angefuchte Verkuͤndigung ind- ganze Neich zu bewirlen beſchloſſen haben,” auch Kraft Hirferes 
kaiſerlichen Anits darauf allenthalben feftiglih halten werden ‚und Uns son jedermann def: 
fen ſchuldiger Befolgung obnfehlbar verfehen: Als gebieten und gefinnen. Wir dahero an 
-alle und jede Churfürften, Fürften, Geiſt⸗ und Bettihe, Drälaten, Grafen, Freve, Her: 
ren, Rittere, Knechte, Landvbgte, Hauptleute, Vitztome, Vögte, Pflegere, Verweſere, 
Amtleute, Landrichtere, Schultheiße, Burgermeiſtere, Richtere, Raͤthe, Bürgers, Gemeinde, 
und ſonſt alie Unſere, und des Reichs Unterthanen und Getreuen, in mas Wuͤrden, Stand 
der Weſen die find, denen dieſes Unſer Kaiſerliches Patent fürfömmt, aus Kaiferlicher 
Macht, und Unfern ernfllihen wohlbedachten Bilen, bag von nun au führohin vermoͤg 
oberwehnten Reichs⸗-Gutachtens, und darauf ergangener Unſerer Kaiſerlichen Begnehmigung 
Ber: Zeithero bey denen Cathbliſchen eingeführte und übliche Calender unter dem Nahmen 
eines allgemeinen Reichs » Salenderd, mithin nach beffen Anleitung die Feyrung des Diter: 
und anderer bavon abhangender beweglicher Feſte m allen Reid «Landen genau, ſtracklich 
und friedlich gehalten, und von jedermann gefreulich beobachtet, und von niemanden im 
mindeſten unter einigerley Vorwand bagegen. gehanbelt,, befonberd von jeder Landes: Obrig- 
keit darauf, gute Aufjicht getragen werden ſolle. Wornach fi jebermann, bey: Vermeidung 
ſchaͤrferen geſetzlichen Vorkehrung zu achten wiſſen wird. u 3 


Geben zu Wien den zten Junii Anno 1776. Unfes Reichs im seh 
u 7 a ü ‚Joseph Mppr. 


So bewerkfteligen Wir bie Publication, beffelben hiemit;.:Unb gebieten. Unfern. Golle: 
giis, Bedienten, Beamten, Dbrigkeiten, Bafallen und Unterthanen, wie auch ben Gaten: 
ber» Berfafferen Unferer Teütſchen Lande, ſich nach deffen Imhalte gebührend zu achten, 
Geftalten denn gegenwaͤrtiges Proclama an — Orten oñenilich affigiret, und ſonſten 
gewöhnlihermaßen publiciret ‚werben ſoll. 

Sign. Hannover, den 22ſten Octobr. 1776. 
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Ad Mandatum Regis et Electoris speciale. = 


1192 ** Negieringsaudfchreiben d. d. _ vom felbigen Tage, wegen Pagini: 
- ung der Protocolle. 


1293. Kriegscanzleyausfchreiben vom ſeib. Tage an das iii zu Br ER, 


Haß die fowohl, bey dem Feld- als Landregimentern in Dienften ſtehenden Lieutnants, 
Faͤhndrichs oder Cornets, wenn fie fich verheiratben wollen, den Conſens ihres Chefs zu: 
voͤrderſt beybringen müffen, bingegen die Penfionair s Unteroffi ciers und Gemeinen davon 
dispenſirt find, mittelſt Ausſchreibens vom 17. Maͤrz 1775. ne 


1194. * Megierungsausfchreiben d. d. Stade den 23. October 1776, ‚woburd auf 2 
Jahre eine Praͤmie auf bie Erbauung. neuer Schiffe geſetzt wird. 
@sannenberg’s Hanner. Merordn. W. Il. 78 


rs ba) ©: 


1195» Ediet vom 29. Octbr. 17763 das — der Amcgwandun, und: die te 
geſtellte Trauerzeit. betr. nn Bil 


Georg ber Dritte x. 5 — ER - 


Nachdem Wir mißſaͤlligſt —— wie ‚die wegen des Betrautens der — 
ten von.-Unfers im Gott ruhenden Großherrn Vaters Mäjeflät unterm 14ten Sept, 1724 
in Unfern Zeutfchen Landen publicitte. Verordnung. : hin und wieder in Vergeſſenheit gera⸗ 
then zſey, inſonderheit aber ‚der, Mißbrauch ‚wieder einreiße, daß. von- einigen Herrſchaften 
denen Domeltiquen Tramerfleidung gereichek werde, welches bie ſchaͤdlichen Folgen, nach ſich 
ziehe, daß dergleichen auch von. andern Dienfibotpen verlanget, und ‚manche. Dienjiberrfchaft 
gendthiget werde, a Borgange und mau of zu ihrer größten Befhwerde, nes⸗ 
zufolgen: 


i ss 3% ° 

So wollen Wir nidt —— * — — ——— Verordnun bey⸗ 
dem Betrauren“ der Anverwandten alles Drappiten oder Bekleiden ber Caroſſen, Trag— 
Chaiſen, des Pferdegeſchirres, imgleichen der Zimmer- und Haus-Meublen und dergleichen, 
mit: Trauerzeuge,“ alles Ernſtes hiemit undetfägen , ſondern audi bey, Vermeidung Un 
fer Ungnade, und willführlicher Strafe, einem jeden ohne Ausnahme, er fey wes Stan⸗ 
des oder Wuͤrden er wolle, fraft- dieſes hiemit verbiethen, daß ‚niemand deine; Domeftiquen, 
Dienftbothen und Hausgeſinde beyderley Geſchlechtes in Trauer leiden, noch — 
zur Trauerkleidung Geld, oder ſonſt etwas reichen ſolle. 


sa. Wir wollen zugleich die eigentliche Zeit ber Trauer, und wie lange die Teuerklei⸗ 
dung bey vorkommenden Sterbfaͤllen der Großeltern, Eltern, Kinder, Geſchwiſter, Witt. 
wer und. Wittwen, und uͤbrigen naͤchſten Anverwandten getragen - werben" ſolle, in ‚Unferk 
gefamten teutfchen "Banden nfolgendergeftatt hiemit beſtimmen und feſtſtellen: —* 
daß eine Wittwe um ihren Mann Ein Jahr und Sechs. ae — 
ein Wittwer um feine verſtorbene Frau, ). - e . 
Kinder um ihre, Eitern und Großeltern, sin Halbe, ann, 
und Eltern um ihre erwachfene Kinder, 
‚> Brüder und Schweſtern .ein für ben andern, wie auch A die ae ihrer 
Eltern, Drey Monathe, , 
Gefchwifter- Kinder nur Schs’ Wochen Zu 
um „einander zu. franren- verpflichtet fepn, follen. - — “une PP „ct 
«. . Bir befehlen bemnad allen Unfern Bedienten und Befehlshabern, daß ſie fi nicht 
‘alfeiy,, ſelbſt hiernach achten, und dieſer Unfer Verordnung in keinem Stud zuwider han— 
‚deln, Ionbern auch die Gontravanienten gehörigen Ortes anzeigen follen, bamit gegen die⸗ 
Tetbe mit ber Strafe verfahren. werben koͤnne; und foll diefes zu jedermannes Nachricht und 
Riffenfchaft, an den gewöhnlichen Orten öffentlich affigiret werden. Gegeben auf Unferem 
Pilsis zu St, — den ec Oerdr. des — Jahrs, Unſers Reichs im Sieben, 
zehnten. 3 George Rexi: 


* 
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1196;: ‚Banimeralssfchreisen vom a rn dovbr⸗ 1776, — der Zoltfeeyeit Fes Abels 
in den Herzogthuͤmer Bremen und Werden)": " 


Demnach bemerfet worden, daß an einigen Zolftättem: ;hiefiger -Lande, dend in den 
Herzogthämern Bremen und Verben angefeifenen begüterten von Adel, die ihnen in den 
gefamten” Koͤnigl. Churfürſtl. deutfchen Provinzen geblihrende ' Boll: Frepbeit - ie angedeyhe: 
So werden ſaͤnttliche Achter, Yeerfihaftl. Boll» Bebiente und Zoll: Pächter iemit erinnert, 
und ihnen zu etkennen egchen wasmaaßen bie ih ben Herzogthtimern Brerten und Ver— 
dem’ angeſeffene begfiterte vom "ae: m Anſehung ber goufrevheit in ſaͤmtlichen Koͤnigt. 
Ehurfürſti. deutſchen Provinzen, ihr“ das Aerhöchfte König. Pätent vonr ıgten Sctoder 
* den uͤbrigen angeſeſſenen Adlichen hieſiger Lande vottommen gleich geſetzet find‘, und 

den mehr 'erwehnten: beguͤterten won’ Adel in dem’ Hetzogthuͤtnetn Bremen und Verden, auf 
ihre in eben gebachten Herzugthlimern. belegene adeliche Güter, eben die "Boll; Srehpeit in 
eben der Maafe und unter denſelbigen Bebinguͤngen zuftche und unweigerlich einzuräpinidrt 
fen, wie ſolche auf bie in dem Übrigen Provinzen belegene adlich freye Guͤter durdy 4 ge: . 
ſamte Königt.! Churfürfti, deutſche Lande, in gleicher Maaße und ohne Unterfthied, Bükch 
Med antzefuhretes Kbnigl Patent zugeſtanden und in Gnaden bewilliget iſt. 


Es hat ſich dena, ‚jedermann. danach zu. achten, —J— ift — aeſhiehen 
an den Zoliſtaͤtten öffentlich zu affigiren,. Wir ıc. zen un 


Hannover, den zıtemiNion #776, 


a an fämtliche Aemter und 
Boliftätten in hiefigem Lande, : 
1107. Hann. Suftizcanzley sent. Beſcheid vom 13,, Novemb, 1776 ,; wodurch die 
ch „, Gem. Beicheide, vo te. rc 1755, ‚und, 10. R ovemb. 1768 erieumnt 
"werben. mit dem Bufaße: or rar‘ ru Kun) Ay 

Beil es ſich immittelſt aber auch —* is dergleichen ohne Unterfihriff” “per rd: 
duratorum: eikgefandte Schriften, ohne größten Nachtheil ver Partheyen, nicht füglic ums 
erpebiret Fiegeh bleiben können; fo ertendiren Wir ößige gemeinen Befheide' dahftr ; daß 
alsdunn!it‘ Vorbehalt der darin beftimmten Geldbuße einem der ı hiefi igen Procuratorina 
das‘ Produckum zur’ Unterfchrift vorgelegt/ und derſelbe ex ofhkid der Sache zußegeben 
werden bone; Um: indeffen ürberieugt zu ſeyn, daß eine ſolche Parthey den Inhalt der 
Sthrift genehm halte; fo wird hieburch vrrönte, dag’ wie in loco wohnende Partheyen 
die zu exhibirende Schriften ſelbſt unterfchreiben , wid. wenn. ſolches unterblieben, ſo ſollen 
ſolche Partheyen zwar auf Kön. Canzley herauf beſchiben werden, um die Unteifeprift‘ ale 
Ho nachzuhohlen immtittelft fetten fie aber zugleich im eine Geldbuße von 2 Rthir, das 
Birth ' werfällen ' fen. Es wir ae na Bothenmeiſteramt hiedurch angewieſen/ ſich bey‘ 
Antchmung der einkommenden Shriften‘, obiges zur Kichtſchnut ‚dienen on. laſſen, und 

hat ſich Br auch fonfl'eiti“jeber darnach zu achten. : 4° , 

„B 
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119% Verordnung, vom 10, December 1776, fuͤr das — Lauenbutg, wegen 
Einſchraͤnkung der Handwerker auf dem Lande. a! 


“Grorg Ber Dritte m m az 1 


Demnach die drey Staͤdte Unfers Herzogthums Lauenburg, Lauenburg, Ratzeburg 
und Moͤlln, ſich vielfältig befchweret, daß viele Handwerker feit verſchiedenen Jahren: auf) 
dem platten Sande fich nicder ‚gelaffen, welde denen auf bürgerlies Gewerbe und Band» 
werker geftifteten Städten die Nahrung entziehen, und ‚dann bie Grfahrung gelehret, daß 
durch fothanen Abgang der Zünfte und Handwerker. Nahrung in großen, Berfall ‚gerathen, 
und, die Dandwerksleute in ben Städten größtentheils dadurd außer Stand gefchet. werben, 
die birgerlihe Onera abzutragen, ober nicht in hinlängliher Anzahl ihre Nahrung finden, 
daraus aber bie Folge entſtehet, daß, da von manchem, zum Theil ohnentbehrlichen Hand⸗ 
werke kaum einer in jeder Stadt anzutreffen, die. fo nöthige Aemulation unter ihnen auch 
die Erhaltung billiger Preife wegfält; vielmehr die fo dergleichen Arbeit bebürfen, entweder 
überfeget, lange aufgehalten zu werben, oder ſchlechte Arbeit, zu bekommen nicht. ohnbillig 
befürdten, und ihre Beblrfniffe von auswärts zu nehmen. oder. verfertigen zu laſſen, zum 
größten Nachtheil der Städte, bewogen werden können: uUnſere Landesvaͤterliche Vorſerge 
aber dahin gerichtet iſt, dieſen Uebeln thunlichſt abzuhelfen und wir des Endes nicht ge⸗ 
meinet find, die Duldung der Handwerker auf dem Lande, Weiter als in nachgeſetzter ins 
geſchraͤnkten Maaße zugeftatten; fo fegen, ordnen und wollen Wir hiemit. nad gepflogener 
Communication mit Unferer getreuen Ritter: und eerjaeft . REF 


Er: 


Daß bey der von weyland Herrn Herzog, Georg Rilbelm zu‘ Braunſchwäg 
und hreburg bub dato Gelleiven Iten Meit 1502. denen Staͤdten ertheilten” gnädigften 
Reſolution und Verordnung zu laſſen ſey, nad welcher zwar denen von Adel auf ihren 
adelichen »Häufern frey bleibet, Handwerker zu ihrer eigenen Nothdurft zu halten, auf den 
Dörfern aber, fie ſeyn unter Unſerer Aemter oder der von Adel Gerichtsbarkeit gelegen, und 
zum gemeinen Gebrauch hinfuͤhro Feine andere als Grobſchmiede Zimmerleute, Leinwebet, 
Rademacher, Schuflicker, Bauren⸗Schneider und, Hoͤcker, und zwar nur einer von, vorbe⸗ 
nannten Profeßionen an jedem Orte geduldet werden ſollen jedoch daß die Hoͤcker nur 
bloß mit Theer, Trahn, Hering, Lüneburger Salz, Schwetelftiden , Schunägeb, . Bierepig, 
"braune Seife und fchlechten gemeinen Del handeln mögen, und. werben. die von, der Rit: 
terfchaft erinnert, die, ihnen, zugeflandene Freyheit, auf ihren abelihen Häufern Handwer⸗ 
fer zu ihrer eigenen Nothdurft zu halten oder von andern Orten kommen zu laſſen, bey 
Verluft derfelben nicht zu mißbrauchen, noch ihre Handwerksleute auch für andere arbeiten 
zu laflen; ‚wie denn die auf: dem Lande verflattete Haudwerker keine Arbeit ‚aus ben ein 
länbifchen Städten zu. verfertigen übernehmen follen ;.,,d0& bleibt einem jedem Hauswirthe 
auf dem Lande fo wie — frey, die ſogenannte Beyderwande, oder ſelbſt gemachtes 


x 
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Zeug, felbft oder durch die ſeimigen, ach grobe Leinewande zu 1. 2. bis 3 Stuͤck aus 
dem Pfunde, von Flachs, Hede oder Hampf zu eigenen Gebrauch zu verfertigen. 


res Br 


Ankangend die Zleden Artlenburg und Groͤnau, nachdem felbige vor und nach ermels . 
beter Refolution mit allerley Handwerksleuten befeßet gewefen, weldhe ohne Schaden bes 
Yublici,. auch wegen „ihrer Lage. und ‚geringen Ackerbaues nicht abgefhaft werden fünnen ; 
fo werben felbige gänzlich von biefer Verordnung ausgenommen, fo viel aber die drey 
Sauenburgifchen Amfs:Gemeinden, oben der Brüde, Holenwege, und unter dem Berge bes 
trift, ‚behalten Wir Uns bevor, desfalls das weitere beſonders zu beſtimmen, bis dahin 
jedoch — in statu, quo bleibet; es find aber die in Telbigen befindlihe Handwerker 
ſchuldig, wenn fie’Befellen hälten oder Jungens lehren wollen, ſich als Außen-Brüder, 
in die Aemter und Gilden der — Staͤdte zu begeben, die ihnen zunechſt 
belegen. a 4. 

RAN ee ——— 

Wie denn auch in dem: Amte Neuhaus und denen bepden adelichen Guͤthern Wehnin—⸗ 
den und Preten, nachdem ſolche keine einheimiſche Stadt in ihrem Bezirke ober in ber 
Nähe haben, - und. überall ;mit“ fremden Territoriis umgeben find, daher denen Gingefeffe: 
nen fehr!Täftig-fallen würde, alle ihre Bebürfniffe, aus den Städten Unfers Herzogthums 
Lauenburg zu haben, allerhand Handwerter zwar geduldet werben ſollen, jedoch mit. ben 
Beding,, daß ſolche fir die Unterthanen in denen übrigen auenburgifchen Aemtern, Ge: 
tichten und Staͤdten/ außer den Nothfall nicht arbeiten dürfen; und da die mehreſten 
Handwerker im diefem Amte bereits, zu Unferer gnaͤdigſten Bufrievenheit,' befondere Gilden 
errichtet; fi 0 find “dit ‚Handwerker die fo wohl im Amte, "wie in vorgebachten beyben ade— 
lichen —— Wohnen, "und" His ‘dato Hoch keine beſondere Gilden in dortigem Bezirke 
errichtet, gleichfalls wenn fie Geſellen halten und Jungens lehren — fich zu’ einer oder 
andern einländifchen Gilde zu halten fhuldig, 2 


2 vs ne  ı 1 el ww. te No >24 

* Beotteffend ale. übrige in diefer Berorbaung, werbotee und nicht nahmentlich exlmirte 
Handwerker auf. dem Lande, worunter auch die überzähligen eines Orts von den verſtatte⸗ 
ten zu rechnen, ſollen zwar diejenigen die gegenwärtig wuͤrklich ſich auf dem Lande auf— 
halten, und ihren Eins Unterhalt, nicht anders ald durch ihr erlerntes Handwerk ſich 
‚sewerben Zönnen,, ad dies vitae oder ihres Aufenthalts an felbigen Orte vor ihre Perfon 
geduldet werben, ‚na ‚nach, ihren Tode oder Abzuge aber, diefer Unferer Verordnung entgeae, fo 
wenig beten, Kinber und Erben wie andere zu Treibung , diefes ‚oder eines andern Sucht vers 
ſtatteten Handwerks sugeloflen werben, | 


% 
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Sollte jedennod, einer oder anderer dieſer fich gegenwaͤrtig auf dem Lande beſindlichen 
Handwerker ‘ir eine» eitländifche: Stadt ziehen wotlen fo mid "diefedi. nicht allein zu Uaſe⸗ 
ren ‚gnädigften Wohlgefallen gereihen, fondern es fol ihm auch aller billige Vorſchub dazu 
gegeben werden; Doc verftehet es ſich von felbft daß eim folcher die Amts-Meiſterſchaft 
gehörig gewinnen müffe Weil aber. a A ee 

NP ee Apr. —1* EL; bo m naliia; >" 
Gemeiniglich, wegen geringer Einfänfte‘ der Souideite "und Kap: üffer,” Bambiberts;, 
leute dazu genommen werden müffen ; ' fo füllen foldye. an gerin en; Arten, wenn fie’ ei 
auf dem Lande verflattetis Handwerk haben, daſſelbe alleine und Heidi ‚nden 1 tert Fotz 


ches treiben, an größeren Orten aber neben’ ſolchen noch ein "anderer gläihen —5 


geduldet werden, die Dorfküſter und Schulmeiſter auch nicht "gehalt ten ſeyn, fi f# di 
Brüder bey denen Gilden ber Städte äufnehinen zu laſſen. a Ve 
6. VI ey 


Verſtehet es fih von felbft, daß Ziegel- oder Kalkbrenner, Glashütten-Meifter, auch 
Saͤgers, Stroh- oder Rohr: Dahdeder, Lemenfirer und dergleihen, mehr zur Land» wie 
Stadt⸗Wirthſchaft gehörende Arbeitdleute,; von: dDiefer Verordnung ausgenommen,; une nicht 
unter die ftädtifhe Handwerker zu zählen: find; und gleichwie theils Drten auf, dem Lande 
Thon oder andere Erde gefunden wird, welche. vorzüglich zu Verfertigung allerhand irdener 
oder fteinerner Gefäße tauglich, die Verführung aber dieſes rohen — nach den 
Staͤdten wegen der damit vertnuͤpften Koſten nicht thunlich faden wurdez Benin 18 


Wir aber ‚nicht gemeinet ſind, Unfern getreuen Untertfanen, "den den "den fie voꝛ 
ihren Laͤndereyen und Feldern auch in der Maaße zieden koͤnnen, einzufhränten ,, zuma hlen 
dergleichen. Waare mehrentheils auß er Landes gebet ; fo; wollen Bir geflattem, daß einem 
jeden ‚Land: Begüterten, fo wie auch Uns in Unfern Aemtern ——— — zu ' 
fen an Ort und Stelle ohnbenommen „bleibe. Sollte auch 3 re 

g. vl. Lan ne; tray RAY. IRLTI3 LICH 

Ein ober anderer von Adel von Unſeren im Gott ruhenden Vorfahren in der. Regies 
rung bed Herzogthums Lauenburg etwa durch befondere Begnadigungen, Privilegia ,. oder 
fonit verftattet fiyn, einen häd)'biefer Verordnung in der Folge nitht yieftämenden Dand⸗ 
werfer haben zu dürfen, fo hat er durch Production ber darlıbar’ ſprechtaden Dtm ⸗ Oc 
cumenten ſolche Verguͤnſtigung laͤngſtens binnen 6 Monaten a dato dieſer Berordiränd‘ dar⸗ 
zuthun, worauf alsdenn dem Befinden nah das weitere ergehen foll;-- Unbva’Uhfen Lands 
marfchall von Bülow auf Gudow, die Haftung eines Beders daſtlbſt laut Wrkiber! ſchon 
vor Derſchieden en Jahren bengebrachten Original; Gonteß ivn Herzogs edit WIR Er 
Gele von Jahre #701. 'verftättet worden, fo. behält’ es "dabey feln — — wohl 
wie wegen de, in Rarfaag befindlichen MIIER Es fol aüch ——— 


— min .- 
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Einen jeden auf dem Rande vor wie nach frey Gterdln aus welcher von den — 
Städten er bie beduͤrfende Handwerksleute nehmen, HMder in welcher er die Arbeit verferti⸗ 
gen laffen wolle, ohne daß die in der zunaͤchſt belegenen Stadt - befindliche Haudwerker 
darüber Beſchwerde führen oder fih ein aueſchli endes auf einen gewiſſen Bezirk gruͤnden— 
des Recht in dieſem Weträchte anmaaßen mögenz noch follned einem Amte, Meiſter oder 
Gilde geflaftetii werden‘,;.; ihren Mitmeifter ober Amtögenpffen. zu ‚berwehren, auf die bon 
einem: andern angefangene Arbeit zu gehen, oder Diefelbe anzunchmen, noch durch Verbot, 
Scheltworte oder . darunter etwas inıden Weg zu un J 


ni x 2 s ne. Ja 9 Ya In Ne 


IX. 

Behält es dabey fein . Bewenden, dab hinführe gr Gändwerker i in unſerem Herzöge 
thum Lauenburg überhaupt mit auswärtigen des Amts *) oder Gilde halten dürfe, wovon je: 
doch- der Fall, daß nur einer ober zwey eines Handwerks im Sande fi aufhalten, fo 
lange, ‚bis mehrere, fi fi ch darinnen ‚mieberla en, ‚güögenommen, wird, | 


§. X. 

Daferne nund jemand: bon Handwerkeru⸗ auf Adent/ Lande. dem Inhalte dieſer — 
nung entgegen handeln, oder die Obrigkeit felbft verbotene Handwerker auß den Dorfen 
begen, und ihr Handmert treiben, laffen folte, fo hat das Amt oder Gilde deffelben Hand» 
werks, folches der "Obrigkeit des Orts wo ſich der Gontravenient aufhält, durch einige 
abgeordnete geziemend anzujeigen, und unf‘ xbfteiting Ihrer Beſchwerde, auch allenfalls Anz 
at einer —E nunvermutheten Vifitatipn in ihren Beyſeyn nachzuſuchen; auch 
bier ürfund‘, inter sigenen' Sbrigkeit Anzeigt davon Eu yan, um- davon 
ii en. Sauenburgifche Regierung zu berichten. „44-7 9». 9 


Das Anäiallan: üben, aus dan Staͤdt an mit —— Bifitatien ‚oder Wegneh⸗ 
mung des Handwerkẽ Zeuges und ber verfertigten Urbeit, wird als ‚eine opnehin verbotene 
— nochmahlen — gänzlich unterfagef. 
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Werden Der — kg un® Bl die von der Miete und 8* 
— in denen Staͤdten ngewiefen, fh rad dieſet Verordnung‘ gendu zu richten, in 
speete aber‘ die SradtsDorffetti gar Liſtſttſch bedeutet; die "züiverläßige Verfügung zu 
maden, daß an einem jeden Orte tuͤchtige woblerfabene und Hinlängfiche Handwerksleute 
„non jeher aYrofeßien fepn „mo we wohl ein» als ‚ausheimifche, fig. fopn in den - 
PR oder auf dem Bande ee mit —— Arbeit ge⸗ 
gen billige Bezahlung ohne Aufenthalt bedienen und verſehen koͤnnen, zu welchem Ende 
ein jeder, der die: dazu möthigen"requisita hat, praestitis 'praestandis die Amts Meifer: 
ſchaft zu gewinnen ) zuzulaffen j ; and — er — zn uber — ‚bie; win. 
AR Am. al de ‘ 807 . Beöge'. Kopıt ai, N, 
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nung des Amts nach mehreren Inhalt, der — neuern — — 6. * nahm⸗ 
hafter Strafe ſchwer zu machen iſt. ET ne en EN 


— a ie Bir Uns: 

EXT. 

Bon allen und jeden Landes Einwohnern, wes Stanbes und: Würden: fie ſeyn u mbgen, 

wie denn folches zu Unfern allergnädigften Wohlgefallen gereichen wird, daß fie. vorzüglich 
denen einländifhen Kauf» und. Handwerks-Leuten ben nöthigen Verdienſt gönnen, und fo 
viel thunlich, ihre Bedürfniffe innerhalb Landes nehmen und. werfertigen. lafien werden, ba: 
mit dad in Commercio rollirende Geld im Lande verbleiben und bie Städte dadurch im 
befiere Aufnahme wiederum gebracht werden ‚mögen, 


ya wur — 
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! EXKL 0 ee 

Endlich behalten Wir Uns bevor, dieſe Verordnung nach Beſchaffenheit der uſtiu 
zur gedeylichen Aufnahme Unferer getreuen LTR zu ändern, zu vermindern over 
zu vermehren. 

Geben auf Unfern Palais * &t. James, den — — des 17 76ſten Sapız, 
Unfers — im — ie — REN 
| | — — 
(S. Declatatten 26. September 1778.) 


+ 


1199. - .+ Negierungsrefeript vom 17. December 1776, bie R Melhpfofin ber — 
denfrauen und Kinder betr. 


1200. * Eammerausfhreiben vom 18. — 1776, wegen Enlendun der Jew⸗ 
pachtgelder. 


1201. Kriegscanzleyausſchreiben vom 27. December — 


Daß, wenn ein beeidigter Recrute Über erlittene Gewaltthaͤtigkeiten von Beben Be: 
ſchwerde führt, und um. Schuß ber Givilobrigkeit bittet, davon zu berihten, und ber 
wuͤrklichen Zuruͤckbehaltung des einmal aba Recruten, bis zu erfolgter Berfü- 
gung, Anſtand gegeben werben fol, 


3! 


1202. Cammerausjchreiben vom 30. Decker. ur, über die Serganns Ber 
Nagdeinfünfte, ı ‘= 


Wir finden nötbig, durch gegenwärtiges — Mealdrelben zu verordnen, 
es hinfuͤhro mit Berechnung der ſaͤmtlichen Ankuͤnfte von der Jagd- und Wildbahn, 
gleihen auch bdererjenigen Jagd⸗Accidencien ‚gehalten werben fole, Die vormal6 von 


/ 
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zeitigen Ober: Jägermeiftern benutzt, nunmehro aber nach Bekanntmachung Unſers Ausſchrei— 
bens vom zoten Jul. d. I. zur Domania, Erhebung eingezogen find, 


* 


Mas alſo zuforderſt ‚Diejenigen Aemter in den Füͤrſtenthuͤmern Calenherg und Luͤneburg 
anlanget, deren Wildbahnen zu den Erforderniſſen des Hofes und Behuef der übrigen vom 
Jaͤgerhofe zu beſtreitenden Wild» Lieferungen zum beftändigen Jagd-Gehege gewidmet worden; 
So folen alle die darin vorfalende Jagd-Aufkünfte, es ſey aus der hoben» oder aus ber 
niedern Jagd, und es mag das, zu Nutze gemachte Wild, von ber Herrfchaftl, Jaͤgerey, 
oder nach ſpeciellen Aufträgen des ObersIägermeifterd, durch die. Forſt⸗Bediente gefchoffen 
ſeyn, ohne Unterfchieb und alle Ausnahme, lediglich zur Berechnung ber, bey dem hiefigen 
Koͤnigl. Jaͤger-Hofe zu führenden Wild⸗Rechnung gehören. 


In gleiher Maafe fol es auch, in Anfehung eben dieſer, im Gehege begriffenen Aem: 
ter, mit den eingezogenen und zu Gelbe gemachten Jagd⸗Accidenzien binführo gehalten werben: _ 


Und wie die Ober-Foͤrſter, und wo dergleihen nicht vorhanden find, die anweiſenden 
geitenden Foͤrſter, uͤber die Fälle der, von ihmen zu beforgenden Berfilberung von Wilbprettz 
und Jagd · Accidenzien, mit näherer Inſtruction von Seiten des Oberjägermeifters von DI: 
dershaufen werden verfehen werben; ’ " 


Afo haben bie Beamte im Bezirk des Jagd-Geheges fi weder mit einiger Erhebung 
noch Berechnung von Wildprets:Seldern und eingezogenen Tagd:Kccidenzien zu befagen: Mo; 
ferne jedoch innerhalb des Jagd-⸗Geheges ein und anberer einzelner Diftrict ber’ privativen 
Nieder ⸗Jagden, oder auch aus beſondern Urfachen der hohen Jagd, eima zu verpacdhten refols 
viret werden möchte; fo wird man bie, dafür auffommenden Pachtgelder nicht zur Berechs 
nung des Jaͤgerhofes, fondern zur Einnahme der AmtösRegifter bringen laſſen. var 


Betreffend hiernähft bie übrigen Aemter bes Landes, außerhalb des vorerwehnten Hof: 
Jaͤgerey⸗Geheges; ſo ift im Anfehung derfelben beliebt, alle und jede Auffünfte der, darin 
belegenen Herrſchaftl. Wildbehnen, ſowohl von ber hohen, ald von der niebern Jagd, und 
eö mögen biefe oder jene werpachtet feyn, oder auf Aominiftration befhoßen werben, nicht 
weniger auch bie, bey leterer zur Nugung kommende Jagd-Accidenzien der vormaligen Obers 
Sägermeifter, hinführo inögefamt ben Amts⸗Regiſtern jeden Orts zur aljährlihen Einnahme 
und Berechnung kraft diefes beyzulegen. Ä | 


Und wie zum Zwecke biefer Einrichtung alle Jagd-Pächter verbindlich gemachet werten 
follen, die auögelobten Pachtgelber in ben gefesten Terminen an die Aemter zu- bezahlen ; 
Afo wird aud in Jagd Adminiftrationd: Fällen, der Ober: Jägermeifter von Oldershaufen 
‘nicht nur die generale Drdre fiellen, daß dur die, von ben Forſt⸗Bedienten zu beforgende 
Beſchießung der Jagden, eine, dem Zuſtande der Wildbahn verhältlihe baare Geld» Nevenhe 
fortbaurend verfchaffer, mithin der Wildfland in fleten Schranken einer völligen Ohnſchaͤdlich— 
keit erhalten werde, fonbern auch zugleich den Ober⸗Foͤrſtern dahin Anweiſung ertheilen, daß 
fie die, aus jedem Amte für geſchoſſenes und zu Nutze gemachtes hohes und Feines Wild, - 
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imgfeichen wegen 3— eingezogenen Jagd⸗Accidenzien eingehobenen Gelder, jährlich auf May: 
tag, vermittelt eines fpecifiguen, und von dem ‚Ober-Nägermeifter jedesmal fi > Ber: 
zeichnißes, an die Beamten zur weitern Berechnung einliefern, 


Es werden alfo die Beamte des Landes fi ch ihres Drts die Vorſchrift dieſes Unſers 
Ausſchreibens, und zwar von iten May 1776. anzurechnen, zur ordnungsmaͤßigen Direc— 
tion ſowohl uͤberhaupt, als auch beſonders wegen ber, zu berechnenden Aufkünfte von admis - 
niftrireten Jagden, dienen laſſen, mithin im Gefolg derſelben die Jagbbenutzungs-Verzeichniße, 
ſamt den, Inhalts derſelben aufgekommenen Geldern von den Oberförftern. allemal auf May: 
tag annehmen, nöthigen Falls, wenn nemlich die Ablieferung nicht vor dem Schluße bes 
Maymonats gefchiehet, daran erinnern, auch bey längerer Verfpätung davon gehörige Anzeige 
thun; biernächft aber folhe> von dem Ober:Jägermeifter fignitte Jagd» Adminiftrations » Ver: 

» zeichniße zu Unferer RatificationsErtheilung dur Bericht einfenden, und vermöge berfelben 
die jebesmalige Einnahme und Berehnung des Amts-Regiſters gewöhnlicher maßen belegen. 


Schließlich bfeibet jedoh von den Jagd: Adminiftrations » Verzeihniffen der Oberförfter 
fo wie aucd von der Berehnung der Amts: MNegifter, dasjenige Wildprett bis zu andermweis 
ter Verordnung ausgefchloffen, welches bey Aominiftration der Jagden in den außerhalb 

- Geheged belegenen Aemtern, immediate von der Jaͤgerey auf ſpecielle Ordre des Obers 
Sägermeifters, dergleichen Fälle jedoch felten vorfommen dürften, geſchoßen werden wird. 


Hannover, den 50. Decbr. 1776. 
An ale Aemter im Lande. . 
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1204. *® Verordnung vom 7. Januar 1777, wodurch die Eſſig- u. ſ. w. Steuerver⸗ 
ordnung vom 5. Decemb. 1755. erneuert wird. (Luͤneb.) 


1204. Verordnung d. d. Stade den 10. Januar 1777, wegen Beobachtung der 
Verordnungen vom 23. Mob, 1775 und 17. an. 1776. 

‚Nachdem von der Landſchaft angezeiget worden, daß meber die unterm 23ſten Nov. 
1775 ergangene Verordnung wegen ‚Verbefferung der Feuer-Loͤſchungs-Anſtalten, nod die 
Berordnung vom ı7. Ian. 1775 wegen Beftelung der Hirten und Zuhaltung ber Dörfer 
und Felder von’ Maytag bid Jacobi gehörig ‚befolgt werde, fo werden alle Beamte und 


Obrigkeiten bey Vermeidung unferer Ahndung hiemit angewieſen, uͤber gedachte Verordnun⸗ 
gen alles Ernſtes zu halten, 


Stade, den 10. Ian. 1777 


1205. * Verordnung wegen Beerdigungen und — d. d. Stade, den 13. 
Januar 1777. 


Nachdem wahrgenommen iſt, daß die Verordnung wegen Beerdigung der Leichen und 
Gopulirung angebender Eheleute vom zöften Sunii 1763 entweder ganz in Bergeffenheit 
geratben iſt, oder doch wenigſtens ſchlechthin bifolget werde, fo wird folde ihrem ganjen 
Inhalt nah von Wort zu Wort fo lautend: 


(S. diefe Sammlung Bd. I. ©. 52.) 


hiedurd erneuert, unb werben’ jedes Orts Obrigfeiten, über biefelbe genau halten, und 
bie Uedertreter ohne alle Nachfiht auf vorgeſchriebene Art zu 5— 


Stade, den 15ten Januar 1777. J 


1206. Re ——— d. d. Hannover den 28. Januar 1777, 


daß den einlaͤndiſchen Glodengießern bie Glodengüffe vor auswärtigen zu gönnen, und 
bie Gemeinden anzuweifen, daß ſie ſi ſich an den Stüdgieper Behrens zu wenden haben. 
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1207. Verordnung vom 2. Februar 1777, enthaltend ein wiederholtes Verboth, Ber 
bey Hochzeiten mit Schieffen und fonften, wie auch bey GSterbfällen vorge: 
benden Unorönungen. 


Georg der Dritte x. «. 


Wir vernehmen mißfäligft, daß nicht bloß in Unfer Graffhaft- Hoya, als mwesfald une 
term ııten Aug. 2773. das nötbige ift verfüget, worben, fondern auch in Unferm Fürften 
thum Lüneburg an theils Orten eins und andere, Durch die Policey-Geſetze längft verbothene 
Unordnungen, fowohl bey denen Hochzeiten als Sterbfällen und ni auf den Dörfern und 
in einigen Städten vorgehen follen, nad welchen 


a) Ben Hochzeiten, nicht allein das laͤngſt verbothene Schieſſen der Hochzeitbitter und 
Gaͤſte vielfältig unternommen wird, ſondten auch junge vermummete im Geſicht angeſchwaͤrzte 
oder ſonſt ſich unkenntlich gemachte Leute, unter der Benennung der ſogenannten Engelbart? 
oder Stallburſchen, ſich ungebethen anfinden, und bewirthen laſſen, tanzen, und wenn ihrer 
Meinung nach ihnen nicht gutes genug geſchiehet, ‚allerhand Unfug anrichten, in denen Staͤd— 
ten aber am Abend vor der Hochzeit vielerlen Unfug vor den Wohnungen des Brautpaares 
getrieben wirb, 


. Daß ferner und b) wenn eine unverehligte Perfon verflorken, alödann, unter dem Bor: 
wand-ber fogenannten Todtenwache, und zu Verfertigung eines Granzes für den Berflorbes 
nen, verfchiedene junge Mannes- und Frauensperfonen fomohl aus dem Dorfe oder Drte 
worin die Leiche fichet, ald auch von benachbarten Dertern fich zur Nachtzeit bey ber Leiche 
einfinden, mit Weins Brandteweins und Biertrinfen, nach Befhaffenheit der Umftände der 
Leidtragenden, auch mit fündlichen Narrentheidungen ſich beluftigen, ſchaͤndliche Lieder abſin— 
gen, und alle den Unfug treiben, zu welden bie Naht, das hikige —— und der 
freye Umgang roher und junger Leute die Veranlaſſung darbiethet. 


Nachdem Wir abır weit entfernet find, dergleichen fehädliches Unwefen zu burden, noch 
ſolchem nachzuſehen: So werden allſolche Unorbmungen, weldhe in Unferm Fuͤrſtenthum Luͤ— 
neburg, wie auc in Unfern Grafichaften Hoya und Diepholz angemerket find, fowohl bey 
den Hochzeiten, ald in Anfchung der Todtenwachen hiemit nochmahlen ernſtlich verbothen; 
und fol binführo weder bey BVerlöbniffen und Hochzeiten einiges Scießgewehr mitzubringen, 
vielweniger Toßzufchieflen vergönnet, noch auch bey Hochzeiten auf den Dörfern ein unge: 
betbener- oder wohl gar vermummter Gaft, oder Stalburfhe und Engelbart zugelaffen, bey 
vorkommenden Leichen aber aleihfalls nicht verflattet werden, daß fremde Perfonen, außer 
den Hausgenoffen , zu eiwaniger Bewachung des Zodten, oder zu Verfertigung eines Cran⸗ 
zes in dem Sterbehaufe oder fonft zufammen kommen dürfen. 


Derjenige aber, fo in’ Bufunft darwider hanbelt, und bey Verlöbniffen ober Boßyeiten 
Schießgewehr, Piflofen, Puffer und dergleichen bey ſich führet, ſoll deſſelben verluflig feyn, 
wer aber einiges N von denen Hochzeitbitten ober Gafien losſchieſſet, nicht nur mit 


2. 
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dem Berluft des Gewehres beftrafet werben, und foldhes dem Denuncianten zufallen, ſondern 
auch noch überhin mit dreytägiger Gefängniß angefehen, ferner derjenige, der fich bey Docs 
zeiten als ein ungebeihener und vermummeter Gaft einftellet, foll von der Obrigkeit mit 

fechötägiger Gefaͤngniß fofort beflrafet, und dem Denuncianten noch überhin ein halber Tha— 
ler von ihm entritet, wer aber, auffer ben Haudgenoffen fid zu einet Todtenwache anfins 
det, wenn es eine Mannöperfon, mit Zwey Thlr. an Gelde, wovon die Helfte dem Denun— 
cianten gereichet werden fell, eine Frauensperfon aber mit dreytägiger Gefaͤngniß beleget wer: 
ben. Gleichergeftalt foll der Unfug fo in einigen Städten am Abend vor ber Hochzeit vor 
"den Wohnungen des Brautpaars auf mannigfaltige Art getrichen wird, in keine Wege wei: 
ter gebuldet, fondern durch bie von ber Obrigkeit anzuorbnende Aufficht möglichft verhätet 
werben. Wenn aber dergleichen bemohngeachtet unternommen wird, fo foll ein jeber ber ſich 
dabey finden laͤſſet, und entdecket wird, von ber Obrigkeit ſofort mit zweptägiger Gefängniß 
befirafet, aufferdbem aber den Gerichtsa und PoliceysBebienten zu deren rn 22 mgr. 
an Gelde zu entrichten angehalten werben, 


Und damit Unfere Beamte und Obrigfeiten, durch bie Unteramtäbediente auf bie Ab: 
fielung biefer Unordnungen, fo weit folde auf bem platten Lande und in den Dörfern vor— 
gehen, deflo genauer achten fönnen: Go foll ber Prediger jeden Ortes, in beifen Gemeinde 
eine Hochzeit oder Leiche vorfömmet, nah Beſchaffenheit der Lage jeden Ortes, entweder 
Unfern Beamten felbft, oder den zu- nechflmohnenden Unters-Amtsbedienten davon benachrichtis 
gen, damit diefe deſto forgfältiger darauf achten, und bie, fo bem zuwider handeln, zur Bes 
flrafung anzeigen können, welche Beſtrafung alsdenn fofort auf frifcper That, ohne die ges 
ringſte Nachſicht vollzogen werben fol. 


Wir befehlen demnach allen und jeben ohne Ausnahme hiemit ernftlich, ſich nad dieſer 
Anfer Verordnung in ſchuldigſten Gehorſam zu richten; und damit ſolche deſto beſſer zu jes 
dermannes Wiſſenſchaft gebracht, und darin erhalten werde, mithin ein jeder ſich für der 
Etrafe hüten fönne: So foll felbige nicht allein in Unferm Fürſtenthum Lüneburg, au 
Grafſchaften Hoya und Diepholz en allen gewöhnlichen Orten Öffentlich angefchlagen, fondern 
auh, jo viel das platte Land betrift, von den Ganzeln verlefen, und diefe Verleſung all» 
jaͤhrlich ſowohl von der Canzel, ald bey denen jährlichen Vor- und Landgerichten wieberholet 
werben. Geben Hannover den 2ten Februar 1777. 


Ad Mandatum Regis et Electoris speciale, 


1208. Verordnung vom 11. Februar 1777, enthaltend eine Beſtimmung der Prebi- 
ger: Gebühren bey Vorbereitung der Delinquenten jum Tode, und Hinaus— 
führung derfelben jur Gerichtsſtedte. 

Nachdem verfchiedentlich bemerket worden, daß in Beſtimmung der den Predigern bey 
Vorbereitung der Delinquenten zum Tode und Hinausführung derſelben zum Gerichtsplatze 
zu reichenden en bishero fein gewiſſer Fuß angenommen, fondern darunter willüfhrlich 
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‚verfahren werben, und Wir tahero noͤthig gefunden haben, dlelerhalben eine geviſſe Beſtim⸗ 
mung eintreten zu laſſen; So wird hiemit folgendes verordnet und feſtgeſtellet. 


1) Ein Prediger, der an dem Orte ſeiner Wohnung einen Delinquenten zum Tode 
vorbereitet, kann, es mag der Delinquent aus feiner Gemeinde, oder ein ausmärtiger ſeyn, 
für feine Bemühung feine Vergütung fordern, maßen ein Pretiger einem folben Delinquens 
ten eben fa wenig ald einem ausmärtigen, ſich in friner Gemeinde aufbaltenden fremden, 
welcher nicht8 im DBermögen hat, die unentgeltliche Verrichtung feines Amtes verfagen Fan. 
Es fol jedoch dem Prediger. des Ortes, wo ber Delinquent gefangen gefellen, für feine Be— 
muͤhung bey deſſen Vorbereitung zum Tode eine außerordentliche Douceur von Drey Rtihlr. 
gereichet werben. 


2) Dagegen find den Prebigern, in Faͤllen, dba mehrere Delinquenten zum Tode vors 
zubereiten ſind, und mehrere Prediger von fremden Orten auſſer dem Kirchſprengel, wo die 
Delinquenten in Haft ſitzen, bey ſolchen Gelegenheiten zu Hülfe genommen werden, auſſer 
der freyen Fuhr, taͤglich an Diaͤten, einem jedweden Ein Rthlr. verwilliget. 


3) Für die Ausführung eines Delinquenten zum Gerichtsplatze erhaͤlt ein jeder Pre— 
diger Drey Rthlr., und diejenigen Prediger, die von fremden Otten dazu berufen werden, 
erhalten uͤberdem freye Fuhr. 


4) Da jedoch Faͤlle vorkommen koͤnnen, daß im Chriſtenthum unwiſſende Delinquenten 
durch einen lange dauernden muͤhſamen Unterricht des Predigers, wobey auch oͤfters zur Er⸗ 
leichterung derſelben Candidaten zugezogen werden muͤſſen, zum Tode vorbereitet werden, fo 
haben die Juſtiz-Canzleyen in einem ſolchen Fall bey Koͤnigl. Landesregierung Anzeige zu 
thun, Ihr Gutachten wegen der dem Prediger oder den zu Hülfe genommenen Candidaten 
zu reichenden auſſerordentlichen Douceur beyzufügen, und deren Beſtimmung von ermeldeter 
Koͤnigl. Landesregierung zu erwarten. 


Gegeben Hannover den ııten Februar 1777. 


1209. Verordnung vom ſelbigen Tage, die Linnenlegge zu Muͤnden betr. 
Georg der Dritte «u. x. 


Nachdem wahrgenommen werben, daß «3 nüßlih und nöthig fey, in ber Legge zu 
Münden die hedenen Linnen ſtatt der in Unſerer Leggeverordnung vom 16. April v. J. 


feſtgeſetzten 3 Claſſen künftig in 4 Claſſen ſolchergeſtalt vertheilen zu laſſen, daß dasjenige 


Einnen, was an Güte zwar unter nro. 5. aber doch nicht ſo ſchlecht iſt, daß es füglich mit 
nro. o. bezeichnet werden möge, mit nro. 4. bezeichnet werde, fo wird ſolches biemit ver; 
ordnet, und haben mithin die Leggemeifter bey erwehnter Legge demgemäß die Glaffificirung 
ber hedenen innen, infofern felbige ihrer Ghte und Belchaffenheit noch unter obige 4 Claffen 
gebracht werden können, ſonſt fie nah Borfchrift Unferer obangezogenen Verordnung mit 
nıro, 0. zu bezeichnen find, zu bewerkſtelligen. 


Gegeben Hannover den 11. Fehr. 1777. Ad mandatum. ® 


— 
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1210. Verordnung d. d. Stade vom 14. Febr. 1777, wegen dee untreuen Ned: 
nungsbedienten. . 
| As 05 bemerklich wird, daß bie unterm dten San. ı7ıB wider we Bediente 
publicirte Verordnung ganz ins Vergeffen gerathen wollen, fo wird folde ihrem ganzen In⸗ 
halt nach von Wort zu Wort ſo lautend: 
(S. Corp. Const, Brem, Verd. T. I. p. "103e)) 

diemit wiederhohlt, und ſoll, damit ſolche aufs neue zu jedermanns Miffenfhaft komme, 
nicht nur gewöhnlicher Orten angeſchlagen, fondern es fol auch denen Rechnungs- = Bebienz 
ten’ bey ihrer Beeidigung ein Eremplar davon zugejtellet werben. 


Stade, ben ı4. Febr. 1777. 


zn .* Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 25. Febr. 1777, Megen: Aus-⸗ 
ö theilung eines Önadengefchenfs an arme Schulmeiſter. 


1213. Eonfijtorialausfchreiben d. d. Hannober den ır. März 1777; woburd die Wer: 
ordnung vom 11. Febr. communicirt und aufgegeben wird, daß bie Prediger 
der figenden Delinquenten ſich anzunehmen, fie zu unterrichten und zu troͤ— 
ſten haben. 

Vorzuͤglich auch follen die Gerichtäobrigfeiten bieferhalß mit dem Superintendenten 
Ruͤckſprache nehmen, damit legterer diejenigen Prediger dazu auserfehen möge, welde bazu 
am fähigften find. 

’ (Shteget Kirchenr. B. IN. S. 170.) 


1213. Graͤfen- Verordnung vom 12. Maͤrz 1777, die Einfüßrung bes Eellifchen Ge: 
fangbuches im Hadelfchen betr. 


Nachdem mit Bewilligung Königl. Minrfterii refolvirt iſt, anftatt des bisherigen — 
eine neue Auflage nicht verdienenden Hadelſchen Geſangbuchs, das Celliſche, mit einem ver— 
änderten, ein Hadelſches Geſangbuch bemerklich machenden Titulblatt, einzuführen, fo wird 
ſolches hiemit oͤffentlich bekannt gemacht, und werden die Prediger angewieſen, vorerſt und 
bis das neue Geſangbuch in der meiſten Einwohner Genen ſeyn wird, feine andere Ge: 
fänge, als die in beiden ſtehen, fingen zu laſſen. 

Stade, den ı2. März 1777. 


1214. $eggeverordnung für bie Stadt Goͤttingen, vom 18. Mär ti 
Georg der Dritte x. ꝛc. 


Fügen hiemit zu mwilfen: Nachdem Bir - Uns nach Unſerer landesvaͤterlichen Sorgfalt | 
für die Vermehrung und Erweiterung der Handlung und Gewerbe Unferer getreuen Unter: 
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thanen in Gnaden bewogen gefunden, zur Befoͤrderung ber Linnenweberey und des Pin- 
nenhandels nunmehro auch zu Göttingen eine Linnen⸗Legge anlegen zu laffen, damit die 


in biefer und in der Stadt Northeim, imgleihen in den Yemtern Niedeck, Friedland und 


Reinhaufen, wie au in den Gerichten Leineberg, Hardenberg, Geismar, Yühnde, Gleis 
hen, Garte, Ußinghaufen und Waafe fallenden Linnen bafelbft gezeichnet und bie Weber 
zur Verbefferung ihrer Arbeit angewiefen und unterrichtet werben fönnen; fo wollen und 


verorbnen Wir hiemit gnädigft: 
f 1. 


Sol Niemanden in den Staͤdten Goͤttingen und Northeim, in den Aemtern Nie— 
deck, Friedland und Reinhauſen, und in den Gerichten Leineberg, Hardenberg, Geismar, 
Juͤhnde, Gleichen, Garte, Ußinghauſen und Waake bey Strafe von Zehn Rthlrn, 'vers 
ftattet feyn, fein. verfertigtes innen innerhalb- oder außerhalb Landes zu verfaufen oder 
zum eignen Gebrauch zu verfhneiden, ohne es zuvor nah ber Legge zu Göttingen zu 
bringen, «8 wäre denn, daß den Webern biefer Städte, Aemtern und Gerichte eine ber 
übrigen Leggen näher und bequemer belegen wäre ober fie daſelbſt einen vortheilbaftern 
Berfauf zu finden vermeinen, als in welchen Füllen ihnen frey bleibet, ihre. innen dahin 
zur Beithnung zu bringen, fo wie daneben allen einländifhen Kaujleuten, und überhaupt 
einen jeden bey funfzig Rthlr. Strafe unterfaget wird, von den Untersbanen befagter 
Städte, Uemter und Gerichte felbft verfertigtes Linnen anzufaufen, welches nicht mit tem 
Leggezeichen, wie weiter unten verordnet wird ober in den wegen ber übrigen 2eggen em 
gangenen Berorbnungen verordnet worden, berfehen ift, worauf ſolchemnach nicht nur bie 
Dbrigfeiten bey Vermeidung Unferer hoͤchſten Ungnade ernfilih zu achten haben, fondern 
ed werden auch die Licent-Bediente hiermit befehliget, auf die Gontraventions wachſam zu 
ſeyn und fol dem Denuncianten bie Halbſcheid der Strafe mit Verfhweigung feines Nabe 
mend zugebilliget werden, Fa | 

Die auswärtigen Linnen, die in befagten Städten, Aemtern und Gerichten zum Ben 
Zauf gebracht werden, find jedoch der Legge nicht unterworfen, 

2. - 

Die Legge fol täglih, nur die Sonne und Feftage ausgenommen, von Oſtern 
bis Michael von 7 Uhr Morgens bis 12, und von. Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abends, 
und von Michael bis DOftern von g Uhr Morgens bis ı2, und von a Uhr Nachmittags 
bis 3 Uhr gehalten werben, j . 

3. 


Alle flaͤchſenen Kauflinnen ſollen nur zu zweyerley Breiten, nemlich vom Stuhl oder 
ungebleicht zu 15 und 1,', Ele breit, gemacht werden, weshalb bey Vermeidung einer 
Strafe von zween Thalern zu der erſtern und breiteſten Sorte nicht weniger als 26 Gang 
und zu der leztern nicht weniger als 18 Gang geſcheeret werden muß. Die Laͤnge ſolcher 





Lem) 20633 
ſtaͤchſenen innen foll alfemal 20}, #r, fi}, 82, 1023 oder 123 Ellen halten, bamit 
ein folches Stuͤck Linnen, wenn ed zur Schau oder Legge gebracht wird, der. mehrern Ber: 
fäuflichkeit wegen in Stude von. 20 Ellen getheilet, dafern nicht etwa ber Eigenthümer 


oder der Käufer es ungerfchnitten oder in "halbe Schode vertheiler zuruͤck verlanget, und. 


auf jede folder ‘Stiege wegen des nachherigen Berluftes in der Bleiche eine halbe Elle zu: 
gegeben werben fan. Die Ellen, die ein Stud flächfenes.Linnen Über die vorerwehnte El: 
lenzahl hält, werden, wenn das Zinnen in Stiege IDEE wird, auf der Legge abge: 
—— und; bem Eigenthuͤmer zuruͤckgegeben. 


4. 


Da kein gutes und egales Stuͤck Linnen gemacht werden kann, wenn nicht der Ein: 


ſchlag zu ber Kette ober Scheerung paſſet, mithin weder zu fein noch zu grob iſt, ſo ha⸗ 

ben die Unterthanen, die ſich mit dem Linnenweben beſchaͤftigen, das Garn gehoͤrig zu foͤr— 
titen und Überhaupt ſich einer tuͤchtigen Arbeit zu befleißigen, mithin den Unterricht, ber 
ihnen auf der Legge von ben — zur Verbeſſerung des Linnen gegeben wird, auf 
das genaueſte zu befolgen. 


5. 


Das zur Legge gebrachte ungebleichte flaͤchſene Kauſlinnen wird gemeſſen, in Stiege 
geſchnitten, wenn nicht etwa der Eigenthuͤmer oder der Kaufer daſſelbe ganz oder in halbe 
Schocke vertheilet, zuruͤck verlanget, und mit Unſerm Wapen und ber Umſchrift: Göt- 
tingiſche Legge bezeichnet. Wenn die einlaͤndiſchen Käufer dieſes Linnen haben blei— 
hen laſſen, fo ſollen dieſelben bey Vermeidung einer Strafe von 5o Thlr. gehalten ſeyn, 
daſſelbe, wenn es zuvor geglandert worden, wiederum zur Legge zu ſenden, wo es ſodann 
beurtheilet, — und aufgeſchlagen, und- nah Befinden der Güte und Weiße in fünf 
Glaffen, es fey Z oder# Elle breit, vertheilet werden fol, Die erftere und befle Sorte 
wird mit Niro, ı., die zwepte mit Nro, 2., die dritte mit Nro. 3., die vierte mit Nro, 4., 
und bie fünfte mit Nro. 5. neben Unferm von jener erftern Zeichnung ber ſchon darauf 
befindlihen Wapen bezeichnet, was aber noch fchlehter if, wird in ber Mitte des Stuͤckes 
mit Nro. 0. und dad, was nicht $ oder $ Elle breit ift, noch außerdem mit den Bud: 
ſtaben: S. B., das ift, Schmalband, bedrudet, 


6. 


Wer ſein verfertigtes flaͤchſenes Kauflinnen ſelbſt bleichet, dem ſoll verſtattet ſeyn, 
daſſelbe erſt nach der Bleiche zur Legge zu — wo alsdenn damit verfahren wird, 
wie in dem vorhergehenden $. verorbnet worden. Wenn jemand für feine Haushaltung 
ober zum eigenen Gebrauch flächfenes Linnen verferfiget ober verfertigen ‚läßt, fo muß. zur 
Verhütung aller Unterfchleife derſelbe ſolches, wenn er es ungebleicht verbrauchen will, 
. ebenfalls zuvor bey Wermeidung ber im erftern 8. fefigefegten Strafe von zehn Rthlim 
‚auf ber Legge zeichnen laffen, wenn er ed aber ſelbſt bleichet oder bleichen laͤßt, ſo bleibet 
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Ähm nachgelaſſen, baffelbe allererft nad; der Bleiche zur Legge zü.bringen, und- wird in 
beyden Fällen, diefes Linnen nach gefchehener Zeichnung | dns wiederum verabfolget. 
Sr 7 J * er 

Die hebenen Linnen follen ebenfalls nur zu zweyerley Breiten, nemlich zu 17’, und 
zu 27%, Elle breit, gewebet werden, zu weldem Ende bey Strafe von zween Thlrn. zu ber 
erſtern Sorte nicht wenigerzald 16 Gänge und zu der zwenten Sorte nicht weniger als 
12 Bänge gefcheeret werben follen, die Lärtge eines ſolchen Stüdes innen aber, bleibt ‚der 
Willkuͤhr des Webers gänzlich überlaffen. " a ar 
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Nachdem wahrgenommen worben,. daß ‚die hedenen Linnen fo ſchlecht gemacht werben, 
daß ſelbige faft nicht mehr verfähflic find, diefes aber hauptfählich ‚daher rühret, daß 
das hedene Garn nur blos gekochet,“ und, "wenn es getrodnet worden, . ſogleich verwebet 
wird, welches fein gutes Stud Binnen geben fann, weil der Einſchlag fodann auch bey 
dem beſten Willen bes Webers nicht gehörig angetricben werben mag, fd wird biemit fef: 
gefebet, daß die Unterthanen, melde hedenes Linnen verfertigen, dad Garn zuvor gahr 
fochen und nachher wenigftens einmal, büfen folen, damit daſſelbe die erforderliche Ge: 
fhmeidigkeit erhalte, und foldergeftalt der Einfhlag genugfam angetrieben werben” könne. 
Wer bierwider handelt, foll jedesmahl in 2 Thlr. Strafe verfallen, ſeyn. 

a — Bu 9. os e ‚ F “, 

. Die hebenen Linnen, fie mögen »,°,; oder 1,7, Elle breit ſeyn, ſollen auf der Legge, 
nachdem die Eigenthümer fie zuvor glandern laffen, nad) Befinden der Güte in vier Glaffen 
vertheilet, und die erftere und befle Emte mit Niro. ı., die zweyte mit Nro. 2., die 
dritte mit Neo, 3. und die vierte mit Nro. 4. neben Unferm Wapen gezeichnet werben.. 
Das hedene innen, fo noch fohlechter iſt, oder auch jene vorgefchriebene Breite nicht bat, 
fol mit Nro. o, und zwar das, was zu fchmal if, in der Mitte des Stuͤckes mit- Hin 
zufügung ber Buchſtaben: S. B., das ift, Schmalband, bedrudet werden. I ra 


20. J PER FR 
Weil die Erfahrung lehret, daß die Webekaͤmme vom biefigem oder Rheinifchen - 
Rohr bald und leicht fihartig werden, und dadurch bey dem Meben zum Nachtheil des Lin: 
nen bänfige Fadenbruͤche entfliehen; fo verordnen Wir hiemit gnaͤdigſt, daß von dem 
fen May des 1778ſten Jahres am die webenden Unterthanen in den obbenannten. Staͤd— 
ten, Aemtern und Gerichten keine andere ald von Spaniſchen Rohr verfertigte Webekaͤmme, 
auf welchen die Anzahl ber Gänge verzeichnet iſt, gebrauchen follen, zu welchem Ende, 
damit man deſto mehr verfichert feyn könne, daß, dieſe Kaͤmme tuͤchtig und der Abficht ge: 
mäß gemacht werben und bie vorgefchriebenen Gänge halten, gewiffe Kamm: oder Blat- 
macher im dortiger Gegend werden beeydiget und befannt gemadf werden, von welchen 
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& dy As} — 





777.) 655 : 


die MWeberifodann ihre Kaͤmme einzufaufen haben. Mer fih nah dem ıflen May bes 
künftigen Jahres anderer als der eben vorgefchriebenen Kaͤmme bedienet, ſoll unabbittlich 
in aween Male ‚Strafe verfallen feyn. : 


ı1ı, 


Die Unterthanen, die ihr verfertigtes Linnen felbft bleichen, haben ſich alles betrüg: 
lichen Weißens Des Linnens mit Kalk ‚oder Kreide bey Vermeidung einer unfehlbaren nad 
Befinden der Umftände zu’ beſtimmenden Geld: und Leibed, Strafe zu enthalten und fi 
dagegen einer guten und vorzüglichen Bleibe um fo mehr zu befleißigen, als bey der 
Beurtheilung und BEER des flächfenen Linnens auf der. ‚tage-auf die — geſehen 
werden ſoll. 


12. 


Was an Leggegeld für eine Stiege Linnen zu — iſt, daruͤber wird RN 
das Weitere verordnet werden; vorerſt aber wird deshalb nichts entrichtet, h 


13. 


Dafern jemand ſich wegen ber Glaffificirung feines Einnen beſchwert zu ſeyn ver 
meint, jo fol das flreitige Stud Linnen bis zur — des zeitigen Legge-Inſpec⸗ 
tors auf der Legse aufbewahret bleiben. 


14. 
Damit auch diejenigen, die ſich mit dem Linnenweben beſchaͤftigen, zur Verfertigung 
guter und tuͤchtiger Waaren 'defto mehr aufgemuntert werden mögen, To foll deren, die 
ſich vorzüglich einer guten Linnenweberey befleißiget, und ein vorzüglich tuͤchtiges Std 


innen verfertigt haben, nad gewiffenhafter Prüfung der Leggebedienten eine Prämie von 
einem feinen Harzgulden verabreiht werben, 


re —— i 15. 


Wenn, jemanb einem webenden Unterthan auf fein zu verſertigendes Linnen Bor: 
ſchuß thut, fo fol ihm diefer Borfhuß Fein Recht auf das Linnen geben, fondern «6 
bleibt dem Eigenthümer biefes Linnen frey, bafjelbe nad) vorgängiger Leggezeihnung zu 
verfaufen, an wen er will, inzwijchen ift jenem Gtäubiger unbenommen, bey dem Schluffe 
der jährlihen Rechnung folderhalb Tanbübliche Zinſen anzufegen und follen nad Maasgabe 
der Ober: Appellationd» Gerihtsordnung dem Schuldner von der IN Termine zur 
Bezahlung gefeget werben, 


Wornach fi) alfo ein jeder, den es angehet, zu achten hat und ſoll dieſe Unſere 
Verordnung, damit Niemand ſich mit der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, in ben ober: 
wehnten Staͤdten, Uemten und Gerihten, wie auch in den benachbarten Stäbten, 


80 ® 
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" Aemtern und Gerichten, wie auch in ben benachbarten Städten and Aemtern, am beit ge: 
wöhnlihen Orten angefchlagen und befannt gemadt werden, Zr 2 


Gegeben auf Unferm Palaft St. ven den ıöten Mart. des 177öften Jahret un⸗ 
ſers es im fiebenzehnten, 


George Rex, 


1215. Leggeordnung für bie Staͤdte Uslar und ie bom felbigen Tage. 
a Georg der Dritte w. m. 


Fügen hiemit zu wiffen: Nachdem Wir Uns nah Unferer Tandesväterliden Sorgfalt 
für bie Vermehrung und Erweiterung der Handlung und der Gewerbe Uuferer getreuen 
Unterthanen in Gnaden bewogen gefunden, zur Beförderung der Linnenweberey und de 
Linnenftandeld nunmebro auch zu Uslar und Hardegfen innen: %eggen anlegen zu laſſen, 
damit die in biefen Städten und in der Stadt Moringen, imgleichen in den Aemtern U% 
lar, Hardegfen, Moringen, Harſte, Niertover und Sauenförde und in ten Gerichten 26 
Iebfen und Imbſen fallenden Linnen gezeichnet, und die Weber zur Berbefferung ihrer I: 
beit angewiefen. und. unterrichtet werden, fünnen; fo wellen und verordnen Wir hiermit 


gnaͤdigſt: 
* 1. 


“Sol Niemanden in den Städten Uslar, Hardegſen und Moringen, imgleichen in den 
Aemtern. Uslar, Hardegfen, Moringen, Harſte, Nienover und Lauenfoͤrde, und in ben 
Gerichten Adelebfen und Imbfen bey Strafe von Zehn Thlrn. verftattet ſeyn, fein verfer: 
tigtes Linnen innerhalb oder Außerhalb Landes zu verfaufen oder zum eignen Gebrauch zu 
verfchneiben, ohne es „zuvor nach der Legge zu Uslar ober Harbegfen zur Zeichnung 9% 
bracht zu haben, es wäre denn, daß den Webern eine ber übrigen Zeggen- näher und be— 
quemer belegen wäre ober fie dafelbft einen beifern Verkauf zu finden vermeinen, als in 
welchen Fällen ihnen frey bleibet, ihr Linnen dafelbft zeihnen zu laffen, fo mie daneben 
allen einländifhen Kaufleuten und überhaupt einen jeden bey funfzig Rthlr. Strafe unter: 
. faget wird, von den Unterthanen der obigen Städte und der erwehnten Aemter und Ge 
richte felbft verfertigtes innen anzufaufen, welches nicht mit dem Legge: Zeichen, wit wei 
ter unten verorbnet wirb oder in ben wegen ber Übrigen Leggen ergangenen Verordnungen 
verordnet worden, verfehen ift, worauf ſolchemnach nicht nur die Obrigfeiten bey Vermei⸗ 
dung Unſerer hoͤchſten Ungnade ernſtlich zu achten haben, ſondern es werden auch die Li⸗ 
cent⸗Bediente hiermit befehliget, auf die Contraventions wachſam zu ſeyn und fol dem 
Denuncianten die Halbſcheid der un mit Verſchweigung ſeines Nahmens zugebilliget 
werden. 


Die auswaͤrtigen Linnen, die nach obigen Städten, Wemtern und Gerichten zum Ber: 
fauf gebracht werden, ſind jedoch der Legge nicht unterworfen. 
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Die Legge ſoll tägtich, nur die Sonn» und Befftage ausgenommen, von’ Oſtern bis 
Michael von 7 Uhr Morgens Bi 12, und von z Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abends, 
und von Michael bis DOftern von g Uhr Morgens bid ı2, und von ı Uhr Nachmittags bis 
3 Uhr foldyergeftalt gehalten werden, daß die vier erften Tage in ber Woche zu Uslar, bie 
übrigen beiden Tage aber, mithin ber Sreyfag und Sonnabend, zu Hardegfen Erggetage ſi find. 


5. 


Ale flähfenen Kauflinnen. föllen nur zu zweyerley Breiten, BR vom — — 
ungebleiht 1,%, und 17%, Elle breit, gemacht werben, weshalb bey Bermeidung einer 
Strafe von zween Xhalern zu ber erftern und breiteften Sorte nicht weniger als 24 Gang 
und zu der leztern nicht weniger ald ı8 Gang gefcheeret werden muß, Die Länge folder 
flächfenen Linnen fol allemal 205, 4ı, 625, 82, 1023 ober 2235 Elien halten, damit 
ein ſolches Stuͤck Linnen, wenn es zur Schau oder Legge gebracht wird, der mehreren "Ber: 
Fäuflichkeit wegen in Stüde ven 20 Ellen getheilet, dafern nicht etwa der @igenthlimer oder 
ber Käufer es ganz oder in halbe Schode getheilet zuruͤck verlanget, und auf jede foldhe 
Stiege wegen des nachherigen Verluſtes in der Bleiche eine halbe Elle zugegeben. werben 
Tann. Die Ellen, bie ein Stud flähfenes innen über die vorerwehnte Ellenzaht hält, 
werden, wenn das innen in Stiege zerfhnitten wird, auf ber Legge abgeſchnitten und 
dem Eigentplmer zurückgegeben. 


4 

Da auch kein gutes und egales Stuͤck Linnen gemacht werden kann, wenn nicht der 
Einſchlag zu der Kette oder Scheerung paſſet, mithin weder zu fein noch zu grob iſt, ſo 
haben die Unterthanen, die fih mit dem Linnenweben beſchaͤftigen, das Garn gehörig zu 
fortiren und überhaupt fih einer tüchtigen Arbeit zu befleifigen,, mithin den Unterricht, der 
ihnen auf der Legge von dem Leggemeiftern zur Verbefferung ber Linnen gegeben wird, auf 
das genauefte zu befolgen. 

‘ 5. . 

Das zur Legge. gebrachte ungebleihte flächfene Kauflinnen wird gemeffen, in Stiege 
gefhnitten, went nicht der Eigenthimmer oder der Käufer ed ganz oder in halbe Schode 
vertheilet zurüd verlanget, und mit Unferm Wapen und der Umfchrift: Uslarifche Leg: 
ge, bezeichnet. Wenn die Käufer dieſes Linnen haben bleichen laſſen, fo follen biefelben 
bey Vermeidung einer Strafe von funfzig Rthlrn. gehalten feyn, baffelbe, wenn es 
zuvor geglandert worden, wiederum zur Legge zu fenden, wo es fodann beurtheilet, appres 
tiret und aufgefchlagen und nah Befinden der Güte und Weiffe in fünf Glaffen, es fey 
Stel ober #tel Elle breit, vertheilet werben fol. Die erflere und beffere Sorte wird mit 
Nro, », die zweyte mit Nro. 2, bie dritte mit Nro, 5, bie vierte mit Nro. 4, und 
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‘die Fünfte mit Nro. 5. neben Unferm bon jener erftern Zeichnung ber ſchon darauf befinb: 
lichen Wapen gezeichnet, was aber — ſthlechter iſt, wird in der Mitte des Stuͤckes mit 


Nro. o und dad, was nicht ‚stel ober FElle breit iſt, Rod) aufferdem mit den Buchſta⸗ 
ven: 8. B., das ift, Schmal: Band, -bebrude, 


6. 

Wer fein verfertigtes Kauflinnen ſelbſt bleichet, dem foll verftattet ſeyn, baffelbe erft 
nach der Bleiche zur Legge zu bringen, wo alsdenn damit verfahren wird, wie in dem vor: 
hergehenden F. verordnet worden. Wenn jemand für feine Hausbaltung oder zum eigen 
Gebrauch flähfenes Einnen verfertiget oder verfertigen ‚läßt, fo muß zu Verhütung aller Uns 
terſchleife derſelbe foldes, wenn er 25 ungebleicht verbrauden will, ebenfald zuvor bey 
Vermeidung der im erfiern 8. feftgefegten Strafe von zehn Rthlrn. auf der Legge zeihnen 
laſſen, wenn er es aber ſelbſt bleichet oder bleichen laͤßt, ſo bleibt ihm nachgelaſſen, daſſelbe 


erſt nach der Bleiche zur Legge zu bringen und wird in beyden Faͤllen dieſes Linnen nach 9. 
fhehener ‚Zeichnung ganz wiederum verabfolget. 


T+ 

Die bedenen Linnen follen ebenfalls nur zu zweyerley Breiten, nemlich zu — 
und arg Elle breit, gewebet werden, zu welchem Ende bey Strafe von zween Rthlrn. zu 
ver erfiern Sorte nicht weniger als 16 Gänge und zu ber. zweiten Gorte nicht weniger 
als 12 Gänge-gefcheeret werden follen!, die Länge eines folgen Stuͤcks Linnen aber bleibt 


der Willtühr des Webers Ed überlaffen. | er. "74, 


BD. 


' Nachdem wahrgenommen — daß die hedenen innen fo ſchlecht gemacht werden, 
daß ſelbige faſt nicht mehr verkaͤuflich find, dieſes aber hauptſaͤchlich daher ruͤhret, daß das 
hedene Garn nur bloß gekochet und, wenn es getrocknet worden, ſogleich verwebet wird, 
welches fein gutes Stud Linnen geben fan, weil der Einfchlag fodann auch bey dem bes 
fien Willen des Webers nicht gehörig angetrieben werden Mag, fo wird hiermit feftgefeget, 
daß die Unterthanen, welche hedenes innen verfertigen, dad Garn zuvor gahr kochen und 
nachher wenigftens einmahl buͤken follen, damit daffelbe die erforderliche Geſchmeidigkeit 
erhalte und folchergeftalt der Einfchlag genugfam angetrieben werben könne, Wer hierwider 
handelt, foll jedesmahl in zween Thaler Strafe verfallen feyn. ‘ 


9. 

Die hedenen Linnen, Tie mögen ı7'z tel ober „',tel Elle breit ſeyn, follen auf der 
Legge, nachdem die Eigenthümer fie zuvor glandern laffen, nah Befinden der Güte im 
vier Glaffen vertbeilet und die erflere und befte Sorte mit Nro, ı., die zweyte mit Nro. a., 
die dritte mit Nro. 5. und die vierte mit Nro. 4. neben Unferm Wapen bezeichnet wer: 

"den. Das hedene Linnen, ſo noch ſchlechter iſt oder auch jene DEINEM Breite nicht 


+ fr 
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bat, foll mit Nro. o. und zwar bad, was zu fchmal ift, in der Mitte des Stuͤckes mit‘ 
Hinzufügung der Buchſtaben: S. B., das if, Shmal:Band, bebrudet werben. 


10. 


Von dem, mas hier fo eben wegen bes hedenen Linnen verordnet worden, iſt jedoch 
das in der Gegend von Uslar fallende fogenannte Schechter-Linnen ausgenommen. 
Diefes Schechter-Linnen, bey weldhem bie Weber ſich einer egalen Arbeit zu befleißigen 
haben und wozu bey Strafe von Zween Rthlrn. nicht unter Zwölf Gang. gefcheeret werden 
. fol, muß zwar ebenfalls, wiewohl ungeglandert, zur Legge gebracht werben, ed wird aber 
daſelbſt nur gemeffen und, nachdem das Ellen: Man des Stüdes darauf gedrudet worden, 
mit Unferm Bapen bezeichnet, 


21 11. 


| Weil die bis Ichtet, daß die Webekaͤmme vom biefigem oder Nheinifchen Rohr 
bald und Leicht fchartig werden und baburd bey dem Weben zum Nachtheil des Linnen 
häufige Fadenbruͤche entjiehen; fo verordnen Wir hiermit gnäbigf, daß- von dem-.xflen May 
bed 1776ſten Jahres an die webenden Unterthbanen in den obbefagten- Städten, Aemtern 
und Gerichten Feine andere als von Spanifchen Rohr verfertigte Webefämme, auf welchen 
die Anzahl der Gänge verzeichnet iſt, gebrauden follen, "zu welchem Ende, damit man 
defto mehr verſichert ſeyn künne, daß biefe Kämme-tichtig und der Abfiht gemäß gemacht 
werben und die vorgefchriebenen Gänge halten, gewiffe Kamm- oder Blatmacher in. dortiger 
Gegend werben beeydiget und bekannt gemacht werden, von welchen die Weber ſodann ihre 
Kamme einzufaufen haben. Wer fih nah dem ıflen May bes Fünftigen Jahres anderer 
ald der eben vorgefchriebenen Kaͤmme bebienet, folk unabbittlih in zween Thaler Strafe 
verfallen feyn. Re 
i , j | Bus 12. . 

Die Unterthanen, bie ihr verfertigtes Linnen ſelbſt bleihen, imgleihen vie Lohnblei⸗— 
her, haben fih alles betrüglihen Weiffens des Linnen mit Kalk oder Kreide bey Vermei— 
bung eimer unfehlbaren nach Befinden ber Umfiände zu beflimnrenden Geld» oder Peibes- 
Strafe zw enthalten und fi dagegen einer guten und vorzüglichen Bleihe um fo mehr zu 
befleißigen,, als bey ber Beurtheilung und an — des — innen auf der Lege 
ge auf bie Ne gefehen werden fol. - 
j 23. “ 

Was an Legge-Geld für eine Stiege Eher zu bezahlen if, daräber wich demdcht 
das Weitere verordnet werden, vorerſt aber wird deshalb nichts entrichtet. 

14. 

Dafern jemand ſich wegen der Claſſiſicirung feines Linnen beſchweret zu ſeyn vermei⸗ 
net, fo ſoll das ſtreitige Std" Linnen bis zur Unterſuchung des zeitigen Legge⸗-Inſpectors 
auf der Legge aufbewahret bleiben, 
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Damit auch diejenigen, welche fi mit dem Linnehweben beſchaͤftigen, zur Verfetti— 
gung guter und tüchtiger Waare deſto mehr aufgemuntert weraen mögen, fo foll benen, 
die ſich vorzüglich. einer guten Linnenweberey befleißiget und ein vorzüglich tuͤchtiges Stüd 


Sinnen perfertiget haben, nad gemwiffenhafter Prüfung der Legge-Bediente eine Prämie von 
einem: feinen BRATEN verabreichet werben, 


16. 


Br ER jemand einem webenden Unterthan auf fein gu verfertigendes Linnen Vorſchuß 
thut, fo ſoll ihm dieſer Vorſchuß kein Recht auf das Leinen geben, ſondern es bleibet 
dem Eigenthuͤmer dieſes Linnen frey, daſſelbe mach vorgängiger Legge-Zeichnung zu verkau— 
fen, an wen er will, inzwiſchen iſt jenem Glaͤubiger unbenommen, bey dem Schluſſe ver 
jährlichen Rechnung folderhalb landüblihe Zinfen anzufegen und follen nad Mandgabe ver. 
Ober⸗ ee dem Schuldner von der a Termine zur Bezah⸗ 
lung geſetzet werben. . 


Wonach fih alfo ein jeber, ben es angehet, zu achten hat und ſoll dieſe Unſere Ber. 
orbnung, damit Niemand ſich mit ber Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, in den oberwehn⸗ 
ten Staͤdten, Aemtern und Gerichten, wie auch in den benachbarten Staͤdten und Aemtern, 
an den gewoͤhnlichen Orten angeſchlagen und bekannt gemacht werden. Gegeben auf Um 
form Pallaft St. James den ‚den Mart, des 1777ſten Sahres, Unferd Reihe im fie 
MEYIRUN, ’ 


ve . 4 


George Rex. 


1216. * Cammerausſchreiben aom = Mir 1777, um Bericht wegen der zZorabta⸗ 
ben von Effecten der Militairperſonen. ——— 


1217. * Megierungsausfchreiben d. d. Hennover vom — März 1777, aß bie Bel: 

| fheine über ‚die zue Poft gelieferten Baarfhaften, auch bey den Fleinen 
Stationen dergeſtalt ertheilt werden ſollen, daß darin bemerler wird, wie 
ſelbige nur auf ein Jahr guͤltig ſeyen. 


1218. * Desgleichen vom ſelb. Tage, wegen des Dlafenzinfes. 2% 


1219. Verordnung a d. Stade ben 1, April 2777, wegen Veräußerung der ie 
pertinenzen. 


Nachdem von hieſigen Staͤnden in Anſehung der von auswaͤrtigen Meyern — 
menden Veraͤuſſerung einzeler Pertinentien vorſtellig gemacht worden, daß es zwar nicht 
rathſam ſey denſelben alle Veraͤuſſerungen zu unterſagen, jedoch auch, wenn dieſe ohnet 


— 
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alle Einſchraͤnkung erlaubt ſeyn folten, allerley Verwirrung bey ben Hebungs sRegiftern ents 
ſtehen moͤgte; fo wird hierunter ein vor allemapl feit gefegt: daß einem Meyer der ſich 
‘von feinem. Guthsherrn auögefauft, nicht. verflattet feyn folle, ein ober das andere Pertineng 
von feinen Meyerhofe wiederum zu bveräuffern, daß aber wenn er Gelegenheit fände, ben 
Hof an andere bergeflalt zu vertheilen, oder zu verdäuffern, Daß vom ganzen Hofe halbe, 
drittel oder viertel Höfe gemacht, und folhe mit ordentlichen Riege Leuten befegt werden, 
fodann ihm ſolches zwar unverwehrt, er aber vorher wenn ber Hof Gontributionds pflictig, 
fhulbig feyn folle, bey bem Quartals Berfählagd: Commiffariat, oder wenn Roß : Dienfipflichs 
tige Pertinentien vorhanden, bdiefe auf die in der unterm 8. San. 1740, publicirten p. 149. 
des Anhangs der Policy. Ordnung befindlihen von Wort zu Wort fo Iautenden Verorbhung : 
(Corp.  Const. Brem. Verd. T. UI. p. 149.) 


vorgeſchriebene Art gehörig anzuzeigen und vorzuftellen, damit in erflern Fall von bem Quars 
dal s Berfchlags : Commiffariat zu unferer Genehmigung davon berichtet werben köme 


Stade, den 1. April 1777. 


1220, Merorbnung vom 17. April 1777, die Anordnung einer Mebenlegge zu Hede⸗ 
muͤnden betr, 2 u 

Georg ber Dritte x. ꝛc. 

Nachdem befunden worben, daß es zu Beforderung ber Einnenhanblung und zur Bes 
quemlichkeit der webenden Untertfanen in ber Mündenfchen Gegend gereihe, wenn zu de 
dBeimünden eine Nebenlegge angeleget werbe, und mir daher die Anlegung ber Nebenlegge 
gnädigfl verorbnet haben; fo wird foldes hiemit und daneben befannt gemacht, daß diefe 
Nebenlegge zu Hedemünden Montags und Dienflags jeder Woche, an welden Tagen dage: 
. gen die Begge zu Münden 'gefchloffen if, nach Vorſchrift Unſerer Mündenichen Leggeverorts 
nung vom 8. Decemb. 1775 werbe gehalten werben und bem Unterthanen ber Aemter Muͤn— 
ben und Bradenberg damit freygeſtellet ſey, ob fie ihre verfertigten Linnen nah Münden 
ober nach Hedemuͤnden zur Legge und Beihnung bringen wollen. 2 


Gegeben Hannover ben 37. April 2777. . Ad mandatum,. 


«221. * Renovation dom felbigen Tage, ber Verordnung vom 15. ul, 1773, auf 
anderweite drey Jahre, A | 


1222. onfiftorialausfchreiben d. d. Hannover vom felbigen Tage, wegen ber Gebuͤh⸗ 
ren bey Beſtellung der Kuͤſter Organiſten und Schulmeiſter, auch wegen 
deren Translocation. | | | \ 

Da in ber Verordnung 4. I3 Decht. 1754, und Ausſchr. K. Gonf. vom 27. Yan, 

2756 nicht näher beftimmt, wer durch Unvermögende, bie feine Mittel haben, zu verfichen, 

Gpangenberg’s Hannes. Werorbn. Web. IL 834 — 
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dabey nicht auf das ſonſtige Vermögen zu ſehen, fo wird 'eftärt, daß bey Schul⸗ Kuͤſter⸗ 
‚und Organiſtendienſten, nur bey ſolchen die uͤber EM: 
50 Rtblr. jaͤhrlich betragen, bie gedachten 2 Bu 
in Dienften, die über 100 Athir. bitzagen, ” — 4 
— — 160 — — — 6 — 

bey geringern Dienſten, die uͤber 20 bis 50 Rthlr. betragen, nicht mehr ald ı Atblr. 8ggr. 
bey Dienften die Über 10 bis 20 Rthlr. betragen, nicht mehr als 16 ggr. und ben Dienften, 
die nur 10 Rthlr. betragen, überall nichts folle und dürfe angeboten oder genommen , auch 
dabey weder die Wohnung noch Mensa ambulatoria gefehnet, am werigfien aber für die 
Snfroduction noch rin befonderes Gebuͤhr ‚gefordert oder genommen werden. Wenn* jemand 
der Eompetenten feinem Epbhorg oder deſſen Angehörigen eniweder, als ein freymilliged Ges 
fhenf, oder an Gebühren nad erhaltener. Gonfirmation ,. ohngeachtet- der, Bedeutung dennoch 
ein mehreres, als fie beftimmet worden, aufbringen wollte, berfelbe foll damit ‚abgewiefen 
und zurüdgefegt, ja im Isgtern Fall bie bereits erhaltene Gonfirmation nicht ausgeliefert, 
fondern derfelbe bey Kgl. Eonfiftorio zur Beſtrafung angezeiget werben, er : 


Was bie Zranslocation ‚anbetrift, fo muß... 3 ,.y r 


ia SE ci 
*) duich eine gar zu öftere oder zu ſchnelle Bein ber Same, der esuiugn 
nit geſchadet werden. 


„2) Die Veränderung eine merkliche Verbeſſerung ber Berfegten kon, "und wenn die dazu 
Auserſehenen ſolche verbitten, ' "deswegen fein Uzwille "auf fie ‚geiwörfen werden; 


3) Nicht bloß auf die Dienftjähre fondern zugleich auf Di. Züchtigkeit, geſehen werben, und 
ob der Trandlocandus ſowohl vermoͤgend ſey, einem großen ‚oder mehr erfordemden Daus 
fen von Kindern, als ‚einem . Heinen und unfäpigemn vorzuſtehen. Wenn bey einem 
noch unbedienſteten, zumal, im, Kgl. Schulſeminario zuberetetem eine ‚größere, Tachtig⸗ 
keit und Lebhaftigkeit (welche Ephori.. ‚bey denen ſich aumeldenden jedesmal zu unterſu⸗ 
hen verpflichtet) ſich finden ſollte, fa. iſt derfelbe-zum Beften. der Jugend vorzuziehen, 
in zweifelhaften Fällen wenigftens 8. Confiftorio. mit zu präfintiren,- 


21223. Verordnung, ‚wegen RENATE NEN a. di "Gräber bom- ayften 
Aprıl 1777. 

“ Nachdem bp jehiger Formirung der "orbihatieh Keicgerfupruehnung fi fi hf indet, daß aus 
————— Gegenden bloß die Rechnungen ohne Fuhrbefehle, und aus andern die Abfchrif- 
ten berfelben nit vidimirt eingefantt werden; ‚fo haben die Obrigkeiten, damit ‚bie Unter⸗ 
thanen nicht ohne ihr Verſchulden durch Auswerfung ſolcher, Rechnungen zu leiden fommen, 
dahin zu fehenz daß fünftig feine anbere-dl$ vidimirte Erpeven eingefandt werden; und 
fann in ſolchen außerordentlichen eilfertigen Fällen, da es nicht möglich wir, Suprbefehle 
einzulangen, von dem Vorfal nachimats ı fostic) anheto berichteb erden. ': 


tade, den abten A „rear et ee De ee 
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1224. Megierungsrefeript an dad Hann. Eonfiftorium, vom 23. May 1777, wegen ' 
der Gerichtsbarkeit in ‚Ehefahen der Roͤmiſch Earpolifchen,  . ' 
"EHirgen. Th. II. Beyl⸗ V. b. ©. 557.) 


1225. °” Renovation vom 9. Junius 1777, der Verordnung vom 2. Julius 1762. 
(Luneb.) (H. A. 1777. nr. 61.) 


1226. ft Verordnung vom ſeleigen Tage, Über »die Verahlung der wichengebihren 
in Goͤttingen. — 


1227. Verorbmung vom. 10. una a7, die — im FJuͤrſtenthum 
Ealenberg. berr. a | 


Georg ber Dritte x. tc. 


Nachdem ben denen Koppeljagdten in Unferens Fürftenthum Gutenberg, verfchiebene Mi . 
Bräuche eingeſchlichen find ‚+. wodurch, wenn felbigen nicht; vergebeuget wird, ſolche Jagdten 
zum offenbaren Nachtpeil, ſaanihe⸗ Intereſſenten vaͤnzlich ruinirt und vom Wildprett ent⸗ 
blößet werden; | i 


&o haben Wir mit guzlehung Unſerer getreuen Gatenbergifgen Landſchaft, m 
bienfame Vorkehrungen zu machen’ noͤthig gefunden ; 


— demnach ordnen und wollen, wie folget: 


$.” 1%. 

Die Setzezeit wird mit gamicher Aufhebung der Verstönung de ı * Oetbr. 16795 
vom aften Maͤrz dis den 24ten Augüuſt hiemit beſtimmet, und ſoll dieſe Seh: und Brut— 
zeit, alljaͤhrlich von denen fämtlichen Intereſſenten der Koppeljagdt, unfehlbar und auf das 
genaueſte gehalten werden; dergeſtalt, daß binnen, dieſer Zeit, unter keinerley Vorwand, ers 
laubt feyn ſoll, einiges. Wildprert zu ſchieſſen; welches nicht in bem en $. diefer 
— — —— werben, *) 


$ .?. eg | 

er blelbel nemlich —— daß diejenigen foelche u. Koppeliegbt berechtigt, fi nb, auch 
Sinnen vorbeftimter Seszeit, ſchaͤdliche Thiere und Raubpögek,; imgleichen die Zugvoͤgel, als 
Schnepfen, Wachteln, Lerchen, Krammetd: Vögel, Droßeln ıc. wilde Endten, wenn bie 
Jungen die gehörige Größe haben, resp, fhiegen und fangen dürfen. Rehboͤcke können 
zwar aleichfalls geſchoßen werden, jedoch unter keinerley Vorwande eher, als bis nach Abs 
lauf bes Zaſten Junii jtben Jahres; nach kleinem Wildprett aber, darf auch in der Zwi⸗ 
ſchenzeit vom aſten Junii bis‘ zum 24fen at: — wie nach Ricken UL nicht‘ 

dt und gefhoßen werden. , 

*) Mbgeändert durch Slt Berk, [13 Tg i767. | A 8 AR 
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Auch bleibt auf der Landesqrenze an denen Drten, wo ‘der Grenz Nachbar ermeißlich 
wenig oder gar micht fhonet, das Schieffen und Jagen in ver Maape erlaubet, als ſolches 
der auslaͤnciſche Nachbar «perciret, — —— 


%. 4 

Ein oder mehrere Eigenthlimer des Gutes, als melden ſaͤmtlich für ihre Perfon, ſich 
der. Jagdt zu gebrauchen frey bleibet, follen zwar befugt feyn,' die ihnen zuftehenbe Geredh- 
tigkeit der Koppeljagdt, zu verpachten, jedoch bergeftallt, daß felbige zur Beit von jedem 
Gute, wenn gleich ſolches mehreren annoch im ungeipeilten Gütern ſtehenden Intereflenten 
jugehöret, entweder nicht anderd als mit dem Gute welchem fie ankiebet, au Einen Pächter, 
oder ohne ſolches, nur allein an Einen Mitintereffenten der Jagdt verpachtet werde, . 

B . 5%; 

Keine Verpachtung aber foll gültig, mithin ber Pächter nicht eher fi der gepachteten 
Jagdt zu-gebrauchen: befugt feyn; bevor nicht! der Werpächter, daß, und wem er bie Koppel 
jagdt verpachtet habe, denen fämtlihen Intereffenten berfelben angezeiget haben wird; wodey 
denn ‚einem jeden Pächter: die gepachtete Jagdt wieberum: zu verafterpachten biemit gaͤnzlich 
unterſaget wird; wie er dann auch für feine Perſon ſich nach dem zu achten hat, was dem 
Domino ‚der Jagdt in diefer Werorbnung vorgeſchrieben iſt. — 


&: 6. 

Keinem, ober gleich ein. Mitintereſſent eines zur Koppeljagdt berechtigten Gutes gewe⸗ 
fen, ſeu erlaubt. ſeyn ſich der Koppeljagbt. zu gebrauchen, nachdem „fein. an; dem Gute ges 
habter Antheil ceſſiret. EL Bu re, te 4 

s — a Zu R 
Auch ſoll Niemand einem guten Freunde in die Jagdt zu gehen erlauben, ; wenn er 
ihm micht felbfi begleitet, ober durch Einen, vom feiner Familie begleiten läffet. Dingegen 
ſoll es nicht hialaͤnglich ſeyn, demfelben einen bebrodeten Bedienten mit zu geben. Wie Wir 
—8 nicht gehoͤri. 


a m = 
“ s 


8 


dnn auch Unſern fämtlichen Jagdt-Bed ienten, die Mitnahine anderer ut‘ 
gen Perſonen in bie Koppeljagdten, hiemit unterfagen. ——— 
Zu $. 8. R 
Niemand foll die Jagdt durch andere als bebrobete Bediente exersiven zu laſſen befugt 
feun; und es ift feinem erlaubet,, fid dgzu fremder Leute ‚zu gebrguchen, denen ‚für das 
gefhoßme bber gefangene Wildpret fiidweife Schießgeld enttichtet wirp. Jedoch behaͤlt ut 
bey denen hergebrachten Jagdt ⸗ Dienſten, dem Herkommen gemäß, sem Bewenden, en En 
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Wenn dieſer Verordnung im ein oder anderm Punkte nie gehandelt wird; fo fol 
der. Gontravenient, wenn es ein Jaͤger oder bebrobeter Bedienter ift, das erfiemal um 
6 Rıhle., dad zweptemal um 10 Ktpir., und fo fortan, beflrafet werden; und ift ber Herr, 
folge Strafe für ihn zu bezahlen, zwar nicht ſchuldig, jedoch verbunden, ihm felbige von 
dem Lohne oder fonft zu kürzen, wenn fie nemlic auf andere Weiſe nicht bezahlt wers 
ben Tann. 

Handelt aber ein Gutshere, oder Paͤchter, dieſer RO zuwider; fo fol er zum 
erftenmal 10 Rthlr., beym zweyten und folgenden Fällen aber jedesmal 20 Rthir. Strafe _ 
erlegen; melde Strafe dann nach genugfamer Unterfuhung und Erweis, 'von ben Ganzleys 
fäffigen dur die Juſtitz-Collegia beygetrieben, ‚zur Hälfte dem Denuncianten verabreichet, 
zur Hälfte aber. benenjenigen verabfolget werben fol, welde in foro 'delicti die Jurids 
biction haben, ’ 


6. 10, 


Auch iſt diefe Werorbuung allein auf Koppeljagbten, nicht aber — Sagbten zu 
appliciren, und- behält es übrigens in allen Punkten, weswegen bier nicht ein anderes aus⸗ 
druͤcklich feſtgeſtellet worden, bey denen vorhin ‚emanirten Jagdt⸗ — lediglich ſein 
Bewenden. 

Geben auf Unſerm Palais zu Si. James ben :zoten Zunii de — Zahres Uns 
m * im Are 


195 Jin uni J * George R 


1228. „* Verordnung vom. 13. Junius - 1777, wegen. des Impoſts auf auenirig 
Honigkuchen, nebſt drey Ausfchreiben. (H. A. 1777. ar. 56.) — 


1229. a Verordnung vom 17. Junius 1777, die Feyer des Sabbats betr. 
Georg ber Dritte m. ı, 
Wir haben bereits in Unſer⸗ wegen Einziehung und Berlegung einiger geringern Feyer⸗ 
tage unterm 24ſten April 276g. puhlicirten. allgemeinen Landes Verordnung ausbrädiih em _ 
Märet, daß, nach Aufhebung folder Fefttage, über die Befolgung ber in Unſern Sürftens 
thümern und Landen vorhandenen Sabbats-Ordnungen deſto genauer gehalten, ſolche Unfern 
Landes⸗Unterthanen von neuen eingebunden, und dasjenige weiter verfliget werden folle, was 
fowohl zu einer beſſern Gott wohlgefäligern Sabbatöfeyer, als zu zwedmäßigerer Anwendung 
gevoiffer bereits von alters ber im der Chriſtlichen Kirche zu ſolchem Ende Defihmimien Bor: 
... Beiten gereichen und beytragen ‚könne, 
’ Damit nun diefem gemäß, die in den Göttlihen Gefehen fo ernſtlich gebotene Feye⸗ 
4 des Sabbats oder Sonntages, wie au ber uͤbrigen Feſttage, und von Uns verord⸗ 


2 


1) 5 
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neten Buß- und Bethtage, in Unſern Teutſchen Landen in Zukunft zum Gottesbienſt und 
Chriſtlichen Uebungen gehoͤrig angewendet werden moͤge: ſo ermahnen Wir nicht allein einen 
jeden. Unſer getreuen Unterthanen hiemit Landesvaͤterlich und ernſtlich, fo lieb⸗ ihm "Gottes 
Gnade; auch feine,zeitliche und ewige Wohlfarth ift, ſowohl für ſich— ſelbſt, als mit den 
Beinigen und Angehörigen, die Sonng Beth= und . Fefttage nad dent Goͤttlichen Gebot ar: 
vaͤchtig zu feiern, und Gott den ſchuldigen Dienſt in geiftligen Uebungen mit Andacht zu 
leiſten fordern . Wir gebieten und befehlen auch aus Landesperrlicher Macht, und in Kraft 
dieſes, mit Wiederholung der in ‚Unfern Landen wegen der GSabbatd:F.yer vorhin andgelaffes 
nen. Verordnungen, unter Verwarnung- für ernfllihen nad. Befinden, der. Bergebungen von 
denen Obrigkeiten jedes Ortes zu erfennenden und zu ‚vollenziehenden Geld over Lribed:Ztras 
fen „folgendes biemit zur ſchuldigſten Beobachtung; und zwar 


LI mas bie Sonn- und Seit: Tages Feyer überhaupt betrift: 
a: 1) follen an denen Sonntagen, wie auch in benen beyben Tagen ber brey Hohen 
Sabres: Fefte, ald Weynachten, Oſtern und Pfingftien, keire Hochzeiten und große Gafte 
reyen, woburd die Dienftboten‘ von den Kirchen u _—; 
keine vᷣffentliche Bälle, Reduten 
und Comoͤdien, auch. vor⸗ unters ‚und zwiſchen denen — gar keine Sclit 


Sarasin gehalten, nach geendigtem — Gottesdienſt aber keine oͤffentliche Schlit⸗ 
tenfahrten mit Muſik angeſtellet werden. 


15 9) Allen. Handel und Wandel bleibet an ſolchen Tagen verbothen; es ſollen daher an 
denen Sonns und Feſttagen auch Feine Kram⸗Pferde- und Viehmaͤrckte ‚oder Kirchmeſſen ge⸗ 
halten, ſondern an den Orten, wo ſolches bisher: gefchehen, — Märdte auf den nechſtfol⸗ 
genden Berfeltag verleget werden. 

Es follen auch die Krambuden auf denen Jahrmaͤrcten entweder des Sonmabenbs vor⸗ 
ber, oder am Sonntage, oder zweytem Feyertage, erſt nach voͤllig geendigtem Nachmittaͤgi⸗ 
‚gen Gottesdienſte, aufgeſchlagen werden. 


Der Pferdehandel, welcher auf dergleichen Sfenttichen Krams und Viehmaͤrckten getries 
ben wird, foll künftig gleichfalls des EN eined aa oder Sehtaget, sanzlig 


eingeflelet und verboten feyn, 


35) alles Sceibenfchieffen fo von ganzen Gemeinden gefchichet, wird. an Toldhen Tagen 
hiemit gänzlih verbotben ; unb fol von denen Obrigfeiten dep fchmwerer Ayndung, nicht ges 
ftattet, noch zugelaffen werben; einzelnen Perfonen aber fan baffelbe zu ihrem Vergnügen, 
jedoch nicht ehender, ald nad völlig geendigtem nahmittägigen Gottesdienfte, vergönnet werben, 


4) - Die Losfprehung der Lehrjungen ‚ferner die monathliche Bufammenkünfte und Auf 
Tagen der Meifter und Gefellen find an ſolchen Tagen verboten. 


6) „Im Anfehung ber Schenken, Wein⸗ Bier» und »Branntweinhäufer wich Brut ver: 
orbnet, daß folde an denen Sonns und. Feſttagen, fo lange der Gottesdienſt Vor⸗ und 
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Nadmittages währst, angehalten, und binnen folder Zeit Feine Säfte —* geſehet wer⸗ 
den ſollen. 


Auch fon fein Getränte vor⸗ — und unter den Predigten und ſo lange der Got· 
tesdienſt waͤhret, auſſer an Reiſende, — und Kranke, gereichet, und verabfoiget 
werden. 


6) follen die Kramladen, Fleiſcher- und andere Buben gleichfalls vor⸗ zwiſchen und 
unter den Predigten nicht abfnet noch etwas daraus verkaufet werden. 


7) Bleibet verboten, in den Haͤuſern ber’ Haufleute und Krämer pinter ben. Fenſtern 
ei ige. Baaren auszuhengen, ober aufzuftellem 


9) Ales Fahren mit Holy, Torff, Frucht, Garten Gewaͤchſe ns andern Sachen nad 
den Städten, wie auch däs Abholen des Malzes, Getränkes ıc. aus ben Städten, if vers 
boten. Fremde Fuhrleute, und andere Keifende find zwar hievon ausgenommen; werben 
" jedoch hiemit erinnert, und ermahnet, ihre Reifen, fo viel möglih, fo einzurichten ‚daß fie 
ven. @ptieshienf nicht hintanſetzen. 


9) Das Brauen, Malzmachen, Shlach en und Einſalzen J if vor voͤllig geendigtem 
Gottesdienſte verboten; auch ſoll kein Feuer ehender unter die Brau:Pfanne gemacht, das 
Waſſer ‚aber zum Branen des Sonnabends und an andern heiligen Abenden ‘bey Zeiten, und 
vor ſpaͤter Nachtzeit angefahren oder gezapfet werden. . 


0) Kein Bier foll vor völig geendigtem Gottesbienfte ausgefahren werden. 


u 11) Die ‚Saage; und andere Müplen, die feine Mahl Müplen ſeyn, ſollen an den 
Sonn⸗ und Befttagen den ganzen Tag flille flehen, und nicht gebraucet werden, _ 


12) Die Mapl:-Müplen ſollen gleihfals an denen Sonns und Feſttagen, Zeit wäh: 
render Dauptpredigt, am-bdenen- drey großen Jabr-Zeflen aber den exſten ganzen: Zag, bie 
nad geendigtem nachmittaͤgigem oͤffentlichen Gottesdienſt file ſtehen, und weber zum Mah⸗ 
len noch zum Schroten gebraudet werden; Es fey dann, ‚baf wegen gar zu hohen- oder zu. 
niedrigen Waflers, wegen Eiöganges, oder anderer Hinderniffe, es um das Mahlen hart 


gehet, folglich es eine Art von Be s da en die — jeden Ortes davon 


dispenſiren kann. PERF RR ‘ 


1 


a3). Sn Anfehung: bed —* — un — von — Dörfer, wo⸗ 
hin / ein jedes Dorf: eingepfarret iſt; vor dem Gelaͤute zum Gottesdienſte klommen, foll denen 
Landleuten die Einkehr. in, die, Wuthshaͤuſer und Kruͤge zur Winterzeit "und, bey ſchlechtem 
Wetter, ‚jedoch nicht weiter ald bis zur Mirche gelaͤutet wird ,. geſtattet werden; und bleibet 
dagegen verboten, nach dem legten ‚Sant auf den Kiräpöfen, an wohl gar im ben ‚She 
gen fi länger aufzuhalten. 7 ' 


14) So diel das exerciren der ek ‚nei, Unfern Sands — Bert, wel⸗ 
* auf dem plattem Lande an denen Sonn⸗ und Zeytitagen nach geendigtem Gortiöbienfe 


⸗ 
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geſchiehet: nachdem Unſer commandirender General an die Chefs der Land⸗Regimenter die 
Ordre abgelaſſen, daruͤber zu halten, daß das ermeldte ex⸗rciten nicht ehender, als nach voͤl— 
lig geendigtem Nachmittags-Gottesdienſte angefangen werde, und daß vielmehr die ſich fo 
viel ehender verſammlende Mannfchaft von ihren Officiers zuforderſt an dem Orte ber Vers 
fammiung in die Kirche geführet werde, um dem Gotteödienft in anbädtiger Stile beyzu⸗ 
wohnen: fo bleibet foldyes ben Obrigteiten jeden Orts, wie auch ben Guperintendenten und 
- Dredigern hiemit ohnverhalten, und haben jene, wenn fie die Nichtbefolgung dieſes Befehls 
wahrnehmen, oder ihnen bievon durch bie Euperintendenten ober Prediger Nachricht gegeben 
wird, bie Anzeige an Unfere Eandeötsgierung zur weitern Communication mit bem comman. 
Direnden General, zu thun. 

15) Das Einfahren des Heues und Getraides, das Gehten und Aufziehen be zlach⸗ 
ſes auf dem Acker, auch alle andere Flachsarbeit, if an denen Sonns und Fefltagen ver: 
boten; es wäre dann, daß die höcfle Nothwendigkeit, wegen beforgenden oder anhaltenden - 
böfen Gewitter, ober fonfen, es erforbere; da es fodann, . nicht unter bem Sottes 

dienſt, zugelaſſen werden kann. 

| 16) Auch folen Leine Erndtes und Dienftfuhren an denen Sons und Eefltagen 
geforbert, noch gebraucet werden. 
TER 17) An dems denen Sonns und Fefttagen zunaͤchſt — Zage, iſt gleichfals 
verboten, Hochzeiten zu halten, oͤffentliche Bälle, Sqlittenfahrter mit CR, und bergleis 
chen Luſtbarkeiten anzuflellen, 

Ferner ift das ohnehin ohmerlaubte Sauffen und Ehmärmen bes Nachts, inſonderheit 
zwiſchen denen Sonn» ober Feſtabenden und denen Sonn⸗ oder Feſttagen verboten. 


Auch ſollen keine Gaͤſte nach g Uhr an denen Sonn⸗ oder Feftabenden gebuldet, noch 
nad g Uhr Getraͤuke verabfolget, oder Nacht-Muſik gebracht werben, 

18) An denen Buß; und Bethtagen wie auch am flilen Freytage den ganzen Xag, 
ferner am grünen Donnerfiage, den ganzen Vormittag, wird aldasijenige gleichfalls ernſtlich 
biemit verboten, und unferfaget, was wegen ber Sonn» und Zefltage vorhin vorgefchrieben, 
und verordnet iſt. 


II. was die von Alter8 in ber — Kirde — — nem⸗ 
lich die Advent: und Faſtenzeit betrifft, ſo zu der heilſamen Abſicht dienen ſollen, diejenige 
Zerſtreuungen zu. verhuͤten, welche an andaͤchtiger Nutzung ber wichtigſten geiſtlichen Wohl 
thaten fo im denen barauf folgenden Feyertagen im ben Ehriſtlichen Gemeinden abgehandelt 
und beirachtet werden, hinderlich feyn würden: fo wird 


a) in denen brey letzten Advent Wochen, fo der Seyerung des — vorhergehen, 
verboten, Hochzeiten, oͤffentliche Baͤlle, Reduten, Comoͤdien, Schlittenfahrten mit Mufıt 
und andere dergleichen Euflbarfeiten anjuftelen; 
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8 ein gleiches Verbot fol ſich auf bie fünf letzten Wochen in ber Faften, fo von bem 
Sonntage NReminifcere ihren Anfang nehmen, fi erfireden; und von niemanden im eis 
nigem &tüd darwider gehandelt, auch, fo viel die oͤffentliche Baͤlle, Redutm, Comoͤ⸗ 
dien und Sclittenfahrten mit Muſik betrifft, weder in ber Advent: “ in ber Fa: 
flenzeit gar keine Difpenfation desfalls ertheilet werben. 


e) Sollte inzwifchen von Unfern Gonfiftoriis, aus dringenden Urfahen, bie Vollziehung ei⸗ 
ner Ehe, in denen übrigen Wochen ber Advent- oder Faſtenzeit, auf erhaltene beſon— 
dere Gonceffion, und unter ber ausdruͤcklichen Vorausſetzung, fih aller Luſtbarkeiten ba: 
bey zu enthalten,  zugelaffen werden: alsdann haben bie DObrigkeiten zu vigiliren, daß 
folhe Vergoͤnſtigung nicht auf gtoße Schmauferey oder Luftbarkeit auögebehnet, ſondern 
die Hochzeit ohne Mufit und bergleihen, in. der Stille gehalten werde. 


L) in ber Char⸗ oder Stillenwohe vor Oſtern fol überall Feine Hochzeit zugelaffen werben. 


®) Nachtmufiten bleiben in ben drey legten Adventwochen, wie auch in ben letzten Fuͤnf 
Wochen ber Faſtenzeit gleihfalls, bey ernfllicher Beflrafung fowohl ber — 
alä derjenigen, die ſolche veranlaſſen, oder bringen, gänzlich hiemit verboten, - 


f) auch werben alle fonflige unzuläßige Dinge und Handlungen, woburd bie Sonn: und 
Feyertage auch Buß- und Vettage entheiliget werden, als waͤren ſolche allhier woͤrtlich 
mit erwehnet worden, verboten, 


III. In Anſehung Unſers einſeitigen Harzes und ber auf ſelbigem belegenen Berg⸗ 
ſtaͤdte und Derter, laſſen Wir es bey demjenigen bewenden, was in gewiſſen Faͤllen durch 
die unterm zoften Jul. 1756. vorhin ausgelaſſene Verordnung feſtgeſtellet iſt; in allem 


übrigen aber ſoll unſere gegenwaͤrtige RU) auch dem en Sen zur Nachn 
achtung bienen. 


IV. &o viel endlich bie auf die Uebertretung biefer Unfer Werorbnung gefehte Bes 
firafungen betrifft, wovon Wir die Erfenns und Vollenziehung denen Obrigfeiten jeden Orts 
 überlaffen: fo haben felbige die in der Sabbats-Ordnung vom ıgten May 1710. nahments 
lich beftimmte Strafen.dabey zum Grunde zu legen, ſolche auch nicht leicht ohne gar erheb⸗ 
liche Urfahen zu mildern, oder wohl gar.abzufegen, und wie biefe Geldfirafen jeden Ortes: 
Obrigkeit, fa die Policey- Strafen zu erheben hat, heimfallen ſollen: alfo hat felbige dagegen 
nicht nur über die Befölgung. diefer Verordnung nachdruͤtklich zu halten, und durch ihre Un: 
tergerichtö« Bediente und Voigte auf die ‚Mebertieter genau’ achten zu laffen, ſondern auch 
denen Denuncianten von der Strafe eine — Discretion fuͤr * Mühe und Fleiß, 
zu ferner Aufmunteruug zuzumenben. 


Solten anbey einige Vergehungen folder Derfonen angemerfet werben, welche nit un- 
ter der Unter-Obrigfeit ſtehen: alsdann hat biefe davon an nn Landes. Regierung zu wei⸗ 
ter Verfügung zu berichten. 
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Y. Damit Übrigens biefe Unfere Verordnung zu männiglides beffer Wiffenfchaft und 
wiederholter Erinnerung kommen möge: fo fol felbige nicht aliein jetzo von ben Wanzeln ver 
leſen und gehöriger Orten öffentlich affigiret, fondern auch folhe Berlefung von den Ganzeln 
aljäprlic anf den Sonntag Zrinitatis wiederbolet werden. Auch foll von denen Obrigkeiten, 
‚ einer jedem unter ihrem Gerichts: ‚Bwang beſindlichen Bilde ein Eremplar dieſer Werorbnung 
zugeflellet werden, bamit fi e folche im ihrer Amtslade aufbewahren, und ihre Gilde Genoſſen 
an deren Inhalt fleißig erinnern. Geben, auf Unferm Palais St, James ben ırzten Jun 
2777. Unfers Reichs im — Jahre 


George Rex. 
(S. auf Verordn. 4, März 1803.) 


1230. * Megierungsausfchreiben d. d. Hannover den 30. Yun, 1777, bie Aufjeid: 
mung ber bey den pflichtigen Unterthanen fi ich findenden ienfteüdhtige 
Pferde betr. 


1231. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. ——— den 15. Julius 1777, daß bie Ir 

ne vifionsgebüßren von den Kirchen» und Eapellen» Rechnungen, nach den fr 
geſetzten Principiis eingefordert und an ben, Eonfijforialfecreraie Diertend in 
gefendet werben follen. 


1222. * Generalmandat vem ı, Auguft 1757, bie genaue Befolgung ber Sicentord 
nung betr. (Cal. Goͤtt. Grub.) (9. A. 1777. ar. 66:67.) 


2233. * Verordnung vom 4. Auguſt 1777, wie ben Defrauden bey Entrichtung dit 
Licents, Acciſe, Steuer: und Impoſten, von denen in das Fuͤrſtenthum Li 
neburg einkommenden auslaͤndiſchen pflichtigen Waaren gewehret werden ſole. 

(9. A. 1777. nro. 75:76.) 


1234. ” Sammerausfchreiben vom felb. Sag um Bericht — der Maeße des De 
putatholzes. 


1235. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 15. — 177701 die en 
| te Beytreibung der Schaggefälle betr. 


1236. * Menovation des Ediets vom 3. November 1750, vom 16. Angufl 1777. 


2237. ” Ziwey Ausfchreiben d. d. — vom ſelb. Tage : ‚ie Beroromung vom 
5. * 1777 
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1238. * Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den 19. Kuga 1777, an kandeom: 
miffarien und Beamte der Graffhaft Hoya, wegen Berechnung bed Quar— 
tals des jährlichen Eontributionsquanti, bey vorfallenden Remiffionen - und 

deren Wieberaufbringung. 


1239. SKriegscanzlepausfchreiben vom 1. Septbr. 1777, 


daß nach dem Ausfchreiben vom 26. April 1755 die Werkungen auf eine Capitula- 
tion ald unflatthaft angefehen werden follen, und biernach ferner genau zu verfahren fey. 


1240. Verordnung d. d. Stade den 5. Geptbr. 1777, baß Feine Proclamatio- 
nes der Guthsleute gefhehen follen, bevor fie nicht den Eonfens der Guths⸗ 
berren würflich erlangt und eingeliefert. 


Nachdem man mißfällig vernehmen müffen, daß zum öftern bie Drebiger fih beygehen 
laſſen, mit der Ehe: Proclamation derjenigen Meyer, fo unter einem Guthsherrn ftehen, 
ben Anfang zu machen, bevor von denfelben ber Goufens des Guthsherrn gefuchet und em 
langt worden; eim folches Verfahren aber nicht nur der deutlichen Vorfchrift der Ehe: Vers 
ordnung zuwider, fonbern auch von nadhtheiligen Folgen vor die Guthsherren ſowohl, als 
vor die Meverleute und beren Stellen ift, indem nachher, und wenn, wie gemeiniglich 
gefchiehet, Zur; vor den ten Sonntag der Gonfens nachgeſuchet wird, zu Unterfuhung 
der Vermögens, Umftände und Ermäßigung ber Ehe: Berabredungen feine Beit übrig blei— 
bet; fo wird hiedurch die genauefte Gelebung der Vorfchrift ber Eheverordnung in Anſe⸗ 
Hung ber Öffentlihen Abkuͤndigung der Guthsleute nochmals eingefhärfet, mit ber Ber 
warnung, daß gegen biejenigen Prediger, welche, es fey unter welchen Vorwand es wolle, 
mit der Proclamation der Guthöleute ben Anfang machen, bevor ihnen nicht ber ertheilte 
und durch die eigenhändige Unterfhrift der Guthsherren bekräftigte Conſens ar 
worden, mit. fiscalifcher Ahndung unfehlbar verfahren werben folle. 


. Damit ein foldhes zu jebermannd Erinnerung gelange, iſt gegenwärtiges genipntige 
Drten Öffentlich anzufchlagen. 
Stade, den 6. Septbr. 1777. 


1241. Oberapp. Gerichts Gem. Beſcheid vom 6. Septbr. 1777, bie Paginirung Rn 
Schriften betr. 

Demnach mißfaͤllig wahrgenommen — wie die Procuratores — Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichts, bie ihren bey dieſem hoͤchſten Gerichte eingereichten Schriften, angelegte 
Beylagen mit Beinen paginis verfehen, und dadurch dem Gollegio und den Referenten dies 
- jenige Mühe und befhwerlihen Aufenthalt weiter verurfachen, welche abzuftellen bereits un: 
term 16. Ian, 2728 Reſcriptum an ale Juſtizcollegia erlaſſen iſt; als werden hiemit 

82 * 


652 [1777-] 


fänmtlide Procuratores nahdrüdlih erinnert und ernftlich bedeutet, alle ihren Probuctis 
beyzufuͤgende Anlagen mit gehörigen Paginid zu verfeben, und durch Mittheilung biefes 

gemeinen Beſcheids die Abootaten davon zu benachrichtigen; wie fie dann bey erfcheinender 
Habrläffigkeit für jede ohmpaginirte Beylage, bie über einen Bogen beträgt, in ı Rthlr. 
Etrafe genommen, und ihnen dad Product, wie *) diefem gemeinen Befcheide zu geleben, 
retradirt werben fol. — 


1242. Cammerausfchreiben vom 8. Septbr. 1777, wegen Reviſion der. Zollrollen. 


Da Wir eine Unterfuhung und Revifion der Zoll-Rollen bey fämtlichen Bollfteten 
nötbig finden: So wird zu miffen verlanget, ob daſelbſt eine gehörig authorifirete und mit 
der jegigen Obfervanz volkommen übereinftimmende Zolleole vorhanden fey. 


Wenn biefelbe in der Maafe bort befindlih if: So wollen Wir binnen 14 Zagen 
eine vidimitete vollſtaͤndige Copey derſelben anhero gewärtigen: Sollte zur Erläuterung 
des einen oder andern Puncts in ber Zollrolie etwas anzumerken ſeyn: So ift diefes in 
einem befonderen Abditamento beyzuffigen, 


Wenn dort eine Zollrolle vorhanden feyn follte, bie nicht. genugfam aufborifiret waͤr 
ober die mit der jegigen unftreitigen Obſervanz nicht übereinftimmete: So ift von Amtt: 
wegen mit Buziehung und Bernehmlaffung der Zollerheker oder Zollpächter ein neuer Ent: 
wurf einer rectificireten Zoll⸗Rolle zu verfertigen, und gehörig unterfchrieben, zu Unferer 
Prüfung und Ratification einzufenden. | 

Da es feyn konnte, daß an einer oder andern Bollfiete überall keine Zollrolle vorge: 
fohrteben‘, oder diefelbe abhanden gefommen wäre: Go ift fofort eine Zollrolle nah dem 
jesigen Herkommen zu entwerfen, und anhero einzufenden: In dieſen beyden letzteren Fäl: 


ten wollen Wir den gehörigen Beriht famt dem Entwurfe der Zolfrole binnen 8 Wochen 
unfehlbar erwarten. 


+ Meberhaupt wollen Wir nur noch erinnern, daß bie Weggeldeö s Recepturen uͤberall 
nicht zu Unferer jegigen Abficht gehören, von ben Boll: Recepturen alfo forgfältig zu un: 
terfcheiden find; ferner daß in den zu entwerfenden entweder neuen oder rectificireten Boll- 
rollen, die Waaren nach alphabetifcher Ordnung aufzuführen, die Münz: Eorten gehörig 
anzugeben, auch Maaßen umd Gewicht der Faſtagen fo viel möglich und befannt ift, "Dabıy 
zu bemerfen feyn wird; ferner daß jedesmahl gebührend nahmhaft gemachet werde, ob bie 
Zollrolle für einen Waffers oder .Lantzoll, oder für beybe zufammen gelte; daß enblich von 
denjenigen Aemtern, im welchen mehrere Zolfteten befindiih find, angemerket werde, für 
melde Zolfteten die einzufendende Zoll -Rolle gehöre, und verftehet ſich fodann, daß wenn 


mehrere Zofteten eines Amtes verfchiedene Zollrollen haben, dieſe ; . 
eingefandt werden, ſch 8 h „ dieſe auch gehörig ſepariret 


7 Lies: um. 
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Da Uns die Berichtigung dieſes Gefchäftes fehr angelegen iſt: So zweifeln Wir 
nicht, jeden Orts Beamte und Zoll: Bediente.werden hierin bie m. Genauigkeit 
und Betriebfamkeit, nah Pflichten beobachten. Wir ꝛc. 


Hannover, ben 8ten Septbr. 1777. 


1243. * Eonfiftorialausfchreiben d. :d. Hannover den ır. Sept. 1777, wegen Anorb: 
nung einer Fürbitte, in Betreff der Schwangerfchaft ver Königin. 


1244. Befehl, wegen Wegihaffung verdächtigen Gefindels, d. d. Stade den 22. Sep⸗ 
tember 1777. j 
Da fid gegenwärtig in hieſigen Landen allerhand —— Geſindel — ſoll, 
fo werden alle Beamte und Obrigkeiten hieſiger Herzogthlimer hiemit erinnert, bie aͤuſſerſte 
Vigilanz anzuwenden, damit foldyes Gefindel ertappet und dem Befinden na) entweder 
zur Haft gebracht, oder aus dem Lande gefchaffet werde. Es find zu dem Ende bie Her: 
bergen und fonftige Schlupfwinfel durch die Unterbediente fleißig zu vifitiren, nicht weni- 
ger die Armenvoigte zu Beobachtung ihrer Schuldigkeit nahdrüdlichft anzuhalten, wie denn 
auch Über die bekannte Haufir: Verordnung mit aller Strenge zu halten ift. 


Stade, den 22ten September 2777. 
rau. * Graͤfenverordnung vom 29. Septbr. 1777, wegen ber tollen — 


1246. Regierungsausſchreiben d. d. Stade den 3. Octbr. 1777, wegen Conceſſton der 
Advocaten. 
Als wir bemerken, daß die Advocaten auf dem ande, weldhe auf gewiffe Sahre — 


teffion erhalten haben, nach Ablauf derſelben ohne, Erneuerung nachzuſuchen, zu advociren 
fortfahren, fo. wirb biemit feſt geſetzt, daß diejenige, Die Feine neue Gonceffion vorzeigen 


fonnen, vor Geriht nicht zugeleffen, auch feine Schriften von ihnen angenommen werben - 


folen, und iſt diefes zu befolgen, fogleih nad deſſen Empfang ber Anfang zu machen. 
| Wir ıc Stade, ben 3. Octobr. 1777- 
"An alle Aemter und Berichte. 


1247. Verordnung d. a. Stade den 6. October 1777, wegen fofortiger Anzeige todt⸗ 
gefundener Koͤrper. 

Als verſchiedentlich bemerkt worden, daß in mehrern Gegenden, beſonders in den 

Marſchen, wenn angetriebene oder ſonſt tedte Körper gefunden find, ſolche ohne der Obrig⸗ 

Feit es anzuzeigen, an dem Ort, wo fie gefunden, eingefcharret werden, biefes aber nicht 

nur aller guten Ordnung, fordern auch der Griminal: Inftruction entgegen if, fo wird 
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jedermann alles Ernſts und bey Vermeidung fiscaliſcher Ahnbung hiemit angewiefen „ wenn 


ein todter Körper gefunden wird, foldyes der Obrigkeit, die die Criminal: Jurisdiction bat, 
fofort anzuzeigen, und des Begräbniffes wegen weitere Verordnung zu gewärtigen. — 


Stabe, den 6. Detobr. 1777. 


1248. Dberapp. Ger. Reſcript vom 7. Detbr. 1777, an die Yufkizcanzleg zu San: 
nover. 


Wir haben aus Eurem in Sachen — anhero erſtatteten Bericht erſehen, warum Ihr 
von ben von Euch ergafigenen Actrn nur den Platenſchen Specialfascicul eingeſandt. Wann 
es ſich immittelſt gebuͤhret, ſelbigem ſowohl das Liquidationsprotocoll, wenigſtens quoad 
passum concernentem, nebſt ber Prieritäturtheil, wovon appelirt worben, bepzulegen, fs 
habt’ Ihr bey künftigen aͤhnlichen Fälen ſolches gebührend zu beobachten, 


1249. Stader Hofgeridts Gem. Beſcheid vom 9. Detbr. 1777, bie Transwifjisı 
der Acten betr. 


Es ift feit einiger Zeit ber Mißbrauch — daß die Verſchickung der Ad 
fehr lange aufgehalten worben, und befonderö wegen zurücdgehaltener Transmiffionsge 
die Kanzlepboten nicht cher ald gegen Michaelis abgefertigt werden können, fie alfo in 
Hin» und Herreife größtentheild mitten im Winter verrichten und mannigmal ihre Gefund: 
beit aufopfern müffen. Diefem vorzubeugen wird hiemit ein für allemahl feftgefeßt, daj 
fünftighin Fein Bote zu einer andern Zeit als im Worjahre nad Univerfitäten abgeben 
folle, und wird dieſes hierdurch den fämmtlihen Anwälden zu dem Ende, und mit bem 
Befehl befannt gemacht, daß fie die Inretulationes ber zur Verſchickung fiehenben Sachen 
zeitig befördern und bie. erforderlichen Gelder herbeyfchaffen follen, bamit ber abgehende 
Ganziepbote längftens in der vollen Woche nah Pfingften abgefertigt und fi fogleidy auf 
die Reife begeben Fönne, wie denn bie Abfendung durchaus nicht länger aufgehalten, un 
die etwa zurüdbleibende Gelder von den fdumigen Anwaͤlden unaufpälttich bepgetrichen 
werben follen. 


1250. +} Reg. und Eonfiltorialreglemene vom 22. Detbr. 1777, enthaltend Die Feſt— 
ſetzung und Berichtigung ber jarium stolae und übrigen Gebühren bey Be 
erdigung der Todten in Zelle. (Wagner Bd. I. ©. 188.) 


1251. Merorbnung vom 08. October, 1777, enthaltend eine Ertenfion und Declams 
tion ber Verordnung wegen ber Abzugsfreyheit > die Prediger, 
Georg ber Dritte u ı. 


Fügen biemit zu wiffen: Demnah Wir zu Wezeugung Unferer huldreichen Geſinnun⸗ 
gen gegen die in Unſern ſaͤmmtlichen Teutſchen Landen im Amte un Prediger Uns 
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gnkbigf gern entföhloffen haben, ihnen die Abſchoß-Freyheit in eben ber Moe beyzule⸗ 
gen, als Unſere Civil- und Militair-Bediente und von aͤltern Zeiten her die in Unſerm 
Fuͤrſtenthum Lüneburg ſtehende Prediger derſelben ſich zu erfreuen haben; 


So verordnen Wir hiedurch gnädigfi und wollen: 

2) Solen ale in Unfern fämmtlihen Teutſchen Landen befindliche evangeliſche Pre— 
diger fowohl der Zutherifhen als Reformirten Religion, fie mögen im Amte fliehen ober 
ald emeriti einen Theil der, Pfarr: Einkünfte genießen, oder ihre völige Dienft:Entlaffung 
auf ihr Geſuch erhalten haben; wenn fie Unfere Zeutfchen Lande verlaffen, und in andere 
zu Zeutfchland gehörige Lande ſich begeben wollen, mit aller Abforderung ber Nachfleuer 
oder des Abfchoffes verfchonet werben, und ihnen erlaubt feyn, ihr Vermögen ohne allem 
Abzug mit hinweg zu nehmen. 

2) Eine gleiche Freyheit fol auch beren chele biichen Kindern, fo lange fie ihren Stand 
nicht verändern und in einen foldhen treten, welcher mit der Abſchoß-Freyheit nicht begnas 
digt ift, in Abſicht bed Ihnen von ihren Eitern — Vermoͤgens angedeihen. Auch 
ſollen 

3) denen‘ bon den in Unfern Zeutfchen Landen im Amte, geftandenen evangeliſchen 
Predigern in andern zu Teutſchland gehoͤrigen Landen nachgelaſſenen Erben in an und 
abfteigender Linie ſolche Berlaffenfhaften abfhoßfrey verabfolget werben. 

Wir befehlen Unferer nachgefehten Landes : Regierung "hiemit in Snaden, biefe Unfere. 
Declaration in vorkommenden Abzugsfüllen bey ben deshalb von ihr zu erlaffenden Verfüs 
gungen fich zur Direction dienen zu laffen, und darüber zu halten; daß felbiger von als 
len unterthänigfte Folge geleiſtet, auch zu dem Ende durch oͤffentliche en zu jedes - 
manns Wiſſenſchaft gebracht werde. 

Gegeben auf — zu * St. Janet den 28ften Oetobr. er ‚Unfers Reihe 
im Achtzehnten. 


George Rex. 
(Für Brem. u. Verben publicirt den »4. April 1789.) 


1252." Erneuerte Verordnung d. d. Stade den 7. Movember 1777, daß aus aus⸗ 

waͤrtigen der Viehſeuche verbächtigen Städten und Laͤudern Fein frifches 

Fleiſch, Abfall, Talg noch rohe Viebbaͤute in bieſtge —— ein zu⸗ 
bringen. 

Obgleich aus der immerfort ſubſiſtirenden generalen Verordnung wegen ber Viehſeuche 
vom 14. Februar 1756 bekannt iſt, daß aus feinen auswärtigen mit ber Viehſeuche 
wuͤrklich bebafteten oder deöfalls nur verbädhtigen Gegenden fein frifch Fleifch von Hornvieh 
oder Kälbern, woch "Abfall," Zalg, und rohe Viehhaͤute in die Koͤnigl. Lande eingebracht 
noch eigelaffen werden ſoll, diefes Werbot auch befonders in Anfehung biefiger Herzogthuͤ— 
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mer zum oͤftern wiederholet iſt; ſo wird doch ſolches zu allem Ueberfluß, damit ſich nie— | 


mand mit ber Unwiſſenheit oder Vergeſſenheit entſchuldigen koͤnne, hiemit nochmals erneuert 
und namentlid verboten, aus Hamburg und Altona bergleihen frifhes Fleiſch, Abfall und 
dergl. noch auch lebendiges Horndieh bey Karrenftrafe in hieſige Herzogthuͤmer heveinzubrins 


gen, indem, wenn glei in gedachten Städten die Seuche felbft nit verfpühret wird, noch 4 


an Vorſichtigkeitsanſtalten es fehlet, dennoch bekannt genug, daß in verſchiedenen Begen: 
den jenfeits der Elbe die leidige Hornviehfeuche noch" immer fort graffivet, mithin tie Ge 
fahr der Verſchleppung in alle Wege zu beforgen iſt. 

Die Obrigkeiten werden daher befehliget, dieſe erneuerte Verordnung nicht nur auf 
thunlichſte Weiſe zu jedermanns Wiſſenſchaft zu bringen, ſondern auch über deren Befol⸗ 
gung auf das ſchaͤrfſte, beſonders an den Anfuhrten und Graͤnzen vigiliren und halten zu 
laſſen. E> 

Stade, ben zten Novemb. 1777. 


1253. * Eonfiltorislausfhreiben d. d. Hannover ben 13. November 1777, wegen 
Anoronung eines Tedeum für die glücliche Entbindung der Königin. 


105% Ausfchreiben wegen Eoneeffion der Advocaten, d. d. Stade vom 17. Mobem⸗ 
ber 1777: 22 


Nachdem aus den diesjährigen Iufi» Landgerichts» Acten wahrgenommen iſt, daß bie 
Vorſchrift der Unters Gerihtd, Orbnung Tit. 3. $. 6. von bem größeften Theil der Ans 
wälde dahin, daß fie unter die eingereichte Schriften nicht notirt, was fie für felbige bes 
kommen, ober daflır angefegt haben, nicht befolget werde, imgleihen baß bie Hausvoigte 
zum Theil verbotener Maaßen fih zur Procuratur gebrauchen laffen, fo werben alle Beams 
te und Gerichte hiemit angemwiefen, von. den Advocaten Feine ‚Schriften, . benen obgedachtes 
Notatum fehlt, anzunehmen, und keinem Hausvoigt zu geſtatten, doß er ſich mit ber. Pro 
curatur befaſſe. 


Stade, ben ızten November 1777. 


1255. * Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover ben 10. Novbr. 1777, zur Verord⸗ 
| ‚nung vom 28. Detbr. Ä Ä | 


1256. Stader Juſtizcanzley Gem. Beſcheid vom 29. Novbr. 1777., bie Abhaltung 
der Termine betr. | 


Obgleih im Anhange ber Policeyorbnung pag. 72. bereitd unter bem 16. Jan. ı748 
unter andern ausdruͤcklich feftgefegt worden, daß die Advocati und Procuratores in benen 
bey der Ganzley anftehenden Zerminen nicht zu fpät, fonderm wenigftens um »o Uhr bey 
Vermeidung ı Rthlr. Strafe fih einfinden ſollen; fo hat man dennoch einige Zeit ba 
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nicht ſonder Mißſalſen hemerken muͤſſen ‚owaß fie zum ungebührlichen Auferithalt der Sachen 
mannigmahl fogar bis gegen .ı 2..Ulm. zuriicckbleiben, mithin badurch jener Verordnung of: 
fenbar willkuͤhrlich entgegen handeln. Wie man jebody nicht. gemeinet ift, bergleihen Uns 
ordnungen länger nachzuſehen; fo werben ſaͤmmtliche Anwaͤlde hiemit nochmals ernſtlich er⸗ 
innert und angewieſen, bey den vorfallenden Terminen nicht allein um bie feftgefegte Zeit 
zu erfheinen, und ſolche, wenn bie Sachen ‚aufgerufen: werden, , gehörig, abzuwarten, ſon⸗ 
dern auch bis nah Yublication ber darin abgefaßten Befheide und Urtheile auf ber Ganz: 
ley gegenwärfig zu bleiben , ff has fie ohnfehlbar zu erwarten Haben, daß die ange: 


drohete Strafe von Eee Ein ohne bie geringfe Rachſi cht auf ihre Koſten beygetrieben 
werden follen. 


1257. — d. d. Stade — I. Deebr. ı 177, gegen das Einbringen feember 
Salze. 


Obgleich die das Luͤneburger Salz rear ern Verordnung t vom 5ten Auguft 1748, 
noch newlih unterm 18. Merz 1774 erneuret, und nah ihrem hauptſaͤchlichen Inhalt 
wiederhohlt worten, fo geben doch die bey König. Minifterio_von Zeit zu Zeit eingehende 
Beſchwerden bed Salz: Eontoird genugfam zu etfennen, daß diefelbe auch noch itzt nicht - 
befolgt werde... Es werben a beyde eh . threm BR folgender an 
lautenden Inhalt: 


. As dem Anfehen nad bie ERROR "gegen bie Einfuhr — Salze vom 6. Au. 
guſt 1748 in DVergeffenheit gerathen will, ſo⸗ wird Tel nad) ihrem‘ — nach⸗ 
ſtehenden Inhalt hiemit wiederhohlt: 

Als nach daruber mit den Ständen gebflögener Communication befchloffen und feft g& 
feßet worden, daß fünftig allein das Lüneburgifche Salz, mit Ausfhliefung alles anderen 
Salzes; in den Herzogthüntern Bremen und Verben gebraudet und bebitiret werden fol: 
fo wird daſſelbe hiemit öffentlih fund 'gethban, und Namens Sr. Koͤnigl. Maj. und Chur: 
fürftl. Durchlauchtigkeit Unfers Allergnädigften Herrn, allen und jeden Einwohnern und Un— 
terthanen hieſiger Herzogthlimer, bey mwilführliher Strafe auch Gonfiscation des fremden 
Salzes, anbefoplen, von dato an fein Schottifhes noch einiges andere, fondern alein das 


Lüneburgiſche Salz zu gebtauhen, zu faufen oder zu verkaufen, 


Dieſes ift an allen gewöhnlichen Orten Re anufolagen Stade den 5. Aus 
guſt 1748. 
und follen bie Aeciſe⸗ Pächter bierauf fleißig bigiliren. Stade, ben 18. Merz ı774. 
nochmahls dahin wieberhohlt; daß niemand in’ dieſen Serzogthuͤmern wer ber auch ſey, ans 
deres ald Lüneburgifhes Salg Fanfen und verkaufen, die Beamte und Obrigfeiten fonder: 
ih an ten Wofer: Diftricten aber, imgleichen die Accifes Pächter, daß dieſem Folge gelei- 
fiet werde, fleißig vigiliren ſollen, und werben Käufer und Verkäufer alles. Ernfts biemit 

Eyangenberg’s Hannop. Verordn. Gh, II, 85 
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bedrohet, daß fie im Conttaventions⸗ Fall neben der Confſiscation · ndch fo” nachdruiclich be; 

ſtraft werden ſollen, daß: die. Begierde, verbothene Vorteile zu machen, gänzlich. vdereitelt 

wird, . x ) See An: 5 De 1. an’ 
Stade, den 1. Decbr, 1777. 
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1258. Verordnung d. d Stade vom felb. Tage, daß bie Tabacks gelder auf das 

laͤngſte 4 Wochen nah Neujahr an den Landrentmeiſter einzuſenden. 


— Be Be TE TE RT 
1259. * Regierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 8. Decemb, 1777 ‚1:8ig Lehns⸗ 
muthungen betr. (H. A. 1777. nr. 103.) — 
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1260. * Cammerausfhreiben vom 6° Januar 1778, um Bericht wegen der Culturen 
mweiterungens-.:; — 7 ———— 


1261. Poſtſeriptum vom ſelb. Tage, die Anſetzung neuer Anbauer betr... -; * 

Auch ſind Kkuͤrzlich verſchiedene Faͤlle bey Uns vorgefommen,- daß von. einigen Aemtern 
Anbauer augeſetzt, und’ Ausweiſungen vorgenommen find, ohne daß dapon zuvor an Uns 
berichtet, und Unſere Einwilligung daruͤber eingehohlet worden. Ohnerachtet nun: die An 
fegung neuer Anbauer ſowohl, als eine jede nügliche Ausweifung, auf alle Beife zu be 
fördern find, und der darunter zu beweifende Fleiß ber allerhoͤchſten ſiets auf das Befte 
des Landes gerichteten Abfiht Sr. Könige. Mt. völlig gemäß, mithin auch Uns fehr.anger 
nehm zu bemerken iſt, fo iſt jenes jedoch der Ordnung ganz zuwider, und wird hierdurch 
verordnet, daß fünftig ohne Unfere ausdrüdliche ‚Verfügung fo wenig Anbauen:-angefeät, 
als Ausweifungen vorgenommen werben follen. Wielmchr iſt in vorfommenben Faͤllen die 
Sache überhaupt ,- und foviel ‚die Anbauer beſonders Betrifft, nah Masfgäbe des unter 
bem 24. April 1771 ergangenen Ausſchreibens, gehörig zu infirwiren, und fodann "davon 
zur nöthigen Berfüguugren Uns zu berichten. « 1... Vida bil mn 1 Az 
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1264... Eammerausfchreiben vom’ a. Febr." 1778, uͤber die Vertreibung der Kornwuͤrmer. 

Nachdem die in hiebey geſugtem gedruckten Unterricht umſtaͤndlich ‚befhtichene . Mittel 

zu Vertreibung ber weißen Ynd ſwatzen Kornwärmer, auf den hiefigen Hoflornbpden, 

durch wiederholte Verſuche vollenfolnmen "wurffam befunden find; N. WER — 
1 13 —— | . Kirk 1ER 
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So werden felbige unter Beziehung auf-baajenige, was Königl. Eamimer, wegen ge: 
Höriger Einrichtung des Bodens mittelſt eines gleihmäßigen - gebrudten "Unterrichts unterm 
24ſten Octobre; 1772 $. 3. und-4. befannt gemachet — in —— ad die Lerrſchaſtl. 
Fruͤchte, hiedurch angelegentlichſt empfohlen. 


Wir erwarten demnach, wenn deren Anwendung behuf des — — Korn⸗ 
Vorraths noͤthig iſt, davon pflihtmäßigen — ai einem auperläßigen Anſchlage der 
dazu. erforderlichen Koſten, und find au 17,1 
*Hannover, ben“ 2ten Febr. 1778 — 

An alle Aemtet im Bande. —* 
"unter : i P 6, 


‚ wie buch die auf hieſigem Hof» Korn» Boden erprüfte Wie alle Korns 
Würmer zu bertilgen. 


Was — Inſecten, nemlich der ſchwarze und weiße Kornwurm, auf Bodens ſo 
nicht genug geläftet,: noch in allen Winkeln- rein gehalten werben, fat Schaden verurſa⸗ 
chen, iſt allgemein bekannt. 


Sleißiges Umſtechen der Frlichte,, Verſchaffung durchſtreichenden Zugwindes, vermits 
telſt ſolcher Luftklappen, welche ‚grade gegen einander Über liegen, nur 2 Fuß höher als 
bie Kornbodenflähe im Tache angebracht find, durch inwendige Sperrflangen geöfnet, und 
nah Umftänden, zu Abhaltung des Schnee:Geftöberd auch der Sonnenftrablen von denen 
Kornhaufen zurüdgehalten werden können, ihut vieles; Allein, wenn angeftedtes Korn 
gu Baden kommt, ober. ein Zruchtbobe von Würmern bereits inficixet iſt, ſtehet doch die 
Zubrütung. de8 Wurm biedurch nicht, Hänzlid zu verhuͤten, und muß demnach, insbeſon—⸗ 
dere bp. ſtehenden Magazinens oder langjähriger Kom: Shürrung die Vertreibung der 
Kotnwürmer ernſtlich geſucht werden, wobey folgendes zu. willen bienfam: 


Der fhwarze Kornwurm iſt ein kleiner Käfer, welcher die Gerſte am meiften liebet, 
J Na Malsbödens, und in ben Mühlen wo Malt gemahlen wird, am haͤufigſten anzutref: 
fen,’ mit den Siden verſchleppet, und. auf ſolche Weiſe auch reinen Kornbödens zugefuͤh— 
vet wirde, firh allda bey Fahrlaͤßigkeit des Auffeherd unglaublich vermehret; Derſelbe hat 
die Eigenſchaft, "daß erifich ded.: Winters in den Riten ber Diehlen- und unter ‚denen 
aufgefannteten Brettern: verkriechet, auch ſchon im Monath May, wenn ed warm zu mer 
ben beginnet, ‚in vermehrter. Anzahl zum Vorſchein Eommt, das Korn. auöhölet und nur 
die leeren, Hülfen übrig laͤſſet, welches jedweden Kaͤufer abſchrecket, weil dergleichen Korn 
nicht ſo mehlreich iſt, und die, Anſieckung des Kornbodens befuͤrchtet werden muß, 


Kan man zu völligen: Ableetung bed. Bodens rathen; So wir .befagter ſchwarze Käfer 


dadurch ficher: vertilget, wenn man in einen 10 Eymer Waffer haltenden Keſſel folgende 
Lange kochet: = ’r tn "rn Te un Ä 


4 ee" "3, 
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2) An Wermuth ſo in der Bluͤthe ſtehet, 6 Bund a 5 Pfund, Ku au 
2) ein Himten Büchen Aſche. eur A: 
5) vier Pfund: Bitriol. an, 8 idee 
4) vier Loth Assafoetida, a ee 3 E 
5) eine Metze Küchenfalg. — 


Die hievon gekochte Lauge laͤſſet man auf den Boden tragen, wo vermittelft derſel 
ben und ſtumpfer Beſens jpie Ritzen der Diehlen und Ständer ſtark angefeuchtet werben, 
auch fo weit zu reichen ſtehet, alles abgeſcheuret wird; Nachgehends laͤſſet man «in Paar 
Rillen frifchen Deugrummet auf den gefäuberten Boden bringen,. worin ſich der ‚etwa. per: 
laufene. fhwarge Käfer gern verkriechet; Wenn diefer Grummet etwa 8 oder 10 Tage auf 
dem Boden gelegen hat, wird ſolcher zum Verbrennen herunter gebraht, und nun iſt bie 
ſes Ungeziefer weiter nicht zu fpühren; 

Soite die Ableerung des Bodens nicht möglich fallen, fo Teiftet auch bey oͤftern 
Umſtechen und Beunruhigung des “fhwarzen Wurms weſentlichen Nutzen: Wenn 
man friſchen Heugrummet und Heckerling, Rillenweiſe zwiſchen den. Kornhaufen le— 
‚gen, und, ſolches nah 8 ober, 10 Tagen zum Verbrennen wieder herab. brin; 
gen laͤſſet. 


Geringe Borräthe fünnen befreyet weten, indem man * um den Kornhaufen eis 
nen 2 300 breiten Strich von frifchen ar machet, worin alle durch das Umſtechen beun: 
ruhigte Käfer befleben und er 


’ 11, 2 } J 47 
Der weiße Kornwurm iſt eine nackte Made, gehoͤret zum Raupengeſchlecht und ver⸗ 
wandelt ſich anf die nehmliche Art in Zweyfalter. Alles auf fetten ſchweren Ader erzje— 
lete Korn, beſonders Weizen und Rocken wird hievon angegriffen, zuerſt werden die Spitzen 
der Körner benagit, und wenn die Brut überhand nimmt, auch ganz? Körner verzehret; 


dieſe kleine nackte Raupe ſcheuet die Zugluft, beſpinnet derohalben die Fruchthaufen, ziehet 


die Koͤrner in Klumpen zuſammen, und giebt dem Vorrath ein ekelhaftes Anſehen, wel— 
ches Uebel ſich durch bie zuruͤcklaſſende Excrementa und Kleye noch vergrößert 5’ Der Eigen⸗ 
thuͤmer des Korns leidet dabey am meiſten, weil es eine unvermeidliche Krimpfmaaße giebt/ 
und das vorraͤthige Korn ein uͤbles Anſehen bekommt, welchen Tadel ſich jedweder Korn⸗ 
kaͤufer, wenn nicht die Noth erfordert hieruͤber hinaus zu gehen, zuNutze machet. 


Hiebey iſt nun vorerſt zu wiſſen, daß beregter weiße Kornw urm bey eintretender Kälte 
etwa im Monath October, die Kornhaͤufen verläßet, und an den Balfen,, Ständer, auf: 
gefannteten Brettern ,' ‘auch Schorhfteinröhren, als fee Made in die Höhe fleige, bier ſich 
in bie Ritzen werfrieche, ‚wie auch ;im das olmigte Holtz freſſe, uünd alda zur Puppe werde, 
in welchem Zuftande ſolche den Winter "liber verharret; Mit der warmen Witterung” ſchon 
im Monat) May, ſchlupft aus erwehnter Puppe ein Bmweyfälter oder graue Eule heuer; 


[17784 561 
Hilfe in! Meinge' erfchefnende Eulen, flattern auf den’ "ganzen Kornboden umher, und legen 


ihre Eyer an-das geföllerte Korn, welche Eyer bey mehrer Wärme: ohngefehr im Monath 
Junio und Anfangs Juli ausbrüten, zu Sue ober- Raupen werden r nun ‚obbefchries 


benen Scaden verurſachen 

Das Rauchern mit langen Dfeffer, Schwefel und Assafoetida thut etwas bie bes 
Mhtieene Euten- oder Zweyfalter zu vertilgen, es toͤdtet fie-gleihwöhl” nicht alle... und ih⸗ 
rer viele legen dennoch ihre Eyer an die Körner, daher ift nachftehendes Mittel, ven Bo: 
‚ben ‚vom weißen, Wurm zu befreyen, bewährt gefunden: 


In einem Eymer von 4 Kannen Waſſer rhit man ; 2 


1) an ungeldſchten 'zerfchlagenen Lederkalch ei . ir — Medte. 

2) an’ blauer Thonerde oder guten Leim’ = — ——— 2 Metze. 
Mi 3) an Küͤchenſaltz 4 gute Händevoll, 
45) eine große oder;2 Meine DOchfengallen.. > nt. ; 

5) an gebrannten weißen Bitriol ⸗ ⸗ ⸗2 it 2 Pfund, 


Hievon wird ein flüßiges -Gemifche gemadt, folches muß "aber: hicht dicker ſeyn, als 
daß es vermittelſt einer Weißer-Buͤrſte, verſtrichen werben kann. Mit ſothanen Gemiſche 
«werben alle Ständer, Balken aufgefantete Bretter, und Shornfteinrähren, fo - weit man 
‚reichen fann, überzogen ; Bad von EN bamit bedecket * kann nicht zum Vor⸗ 


— lommen; BEER 
"Sallen, große Rigen, in di Ständer | ver, fo werden. folde vorher mit, PREREN 
verpußt. end) 


Durch erwehnte Operation wird man zwar einen _großen Theit der Wurmbruth los, 
jedoch nicht alles, weil die Raupe aufzuſteigen gewohnet, und ſich in entfernte Winkel 
be fulgtie erſch cheinen im kuͤnftigen Fruͤhling abermals verſchiedene kleine Eulen und 
legen ihre Eyer an das Korn: woraus wiederum Würmer entſtehen; Nun iſt noch noͤthig 
im kommenden Monath October achtſam zu ſeyn, wenn die Wuͤrmer oder. Maden aufzuſtei— 
gen beginnen; fobann muß um jeden Ständer, an jeden, aufgelanteten Breite, und um 
die Schornfteinröhren, einen Fuß, hoch über, dey Kornhaufen, ein 2 Zoll breiter Strid von 
Frithem Inter’ genocht werben, in welchem die nackten Raͤupen beklebtn, erſterben, und 
ihr Geſchlecht micht weiter fortpflanzen koͤnnen z mithin das geſoͤllerte Korn hievon völlig 
befreyet wird; Bü befferer Birtung bienet, wenn bie — nad” Berlauf etlicher 
Zage etfriſchet —— — 

93 ET Fr zur 


Iſt die Frucht einmäht x vom —* —— fo dag er Abener PR Klumpen zu 
— gezogen worden und ſich ſtatket Ansart verſpuͤhren laͤſſet/ alsdann muß der game 
Bortath , vermattelſt Betantitr: Korntollen / oder Gẽtraideſegen/ — werden zuund rlaäſſet 


* 


— 


bbe | — | 
man: die Mlumpen mit, ;fumpfen Beſens forgfültig. auseinander ſtoßen, auch den Abfal 
arm Boden wegbringen. ao." en — — EN RT 
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SR m Feuereimern. er ) A 
Nachdem bereits bemerft it, daß die die Feuer-Loͤſchungs-Anſtalten Auf dem ante 
betreffende Verordnung in ben wefentlihften Puncten nur langfgm. „wis, m at nſchaffung 
der Feuereimer, oder gar nicht, wie mit Abſchaffung der trockenen Aäune, eo fo 
wollen wir alle Beamte und Obrigfeiten auf gedachte Verordnung hiemit nochmahl verwei⸗ 
fen, und baben fie infonderheit dahin zu fehen, daß aller Orten, wo es thunlich, bie 
Abſchaffung der ſchaͤdlichen trodenen Zwifhenzäune niht nur jwifhen den Häufern, fon: 
dern auch in ben Dörfern und die Anpflanzung lebendiger Deden nad Moͤglichkeit bes 
ſchleuniget werde. ar 


51, ‚Stabe den 6. Februar 1778. 


1269. Verordnung d. d. Stade den 6. Febrnar 1778, ‚wegen Anſchaffung von 


4 J wi 


1266. Megierungsbefehl, wegen Haltung der Hirten d. d. Stade vom 6. Febr. 1778. 
- Als bemerkt ift, daß bie. Verordnung. wegen „Haltung der Hirten in den’-Dirfem 
nicht gehörig befolgt werde, fo wollen wir die Beamte und Obrigkeiten darauf nochmals 
verwiefen haben, und haben fie die Baumeiſter und Zeldgefhwornen zu Beobachtung ber. 
felben und daß das gahze Jahr durch’ die Dörfer und Felder verſchloſſen "gehalten werden, 
alles Ernſtes anzuweiſen. en 
. Tut * an par: 9? on 


Ar 


F Stade, den 6ten Februar 1778. 
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1267. Verordnung vom 9. Februar 1778, die Aulegung einer Linnen⸗Nebenlegge ju 
Mordheim betr. rd DT AN RT 
tig VERDI er en 
ww d Fa el 5 sts 123 351 6 ni; “; Ye; 
4. Nachdem wahrgenommen ‚werben, dah «8,,zur Mefbtberung ‚der, Binnenhanblung: und 
zur Bequemlichkeit der webenden  Unterthanen im ber. Nordheimfhen Gegend. gereiche, wenn 
zu Nordheim eine Nebenlegge angelegt werbe, und Wir daher die Anlegung biefer, Neben 
legge gmädigft verordnet haben; fo wird ſolches hiemit, und daneben: bekannt. gemacht daß 
diefe Rebenlegge zu Nordheim Montags und Vienſtags jeder Woche, an welchen Tagen 
dagegen: die Legge zu Einbeck geſchloſſen ft, >; nad; Vorſchrift Unſerer Goͤttingiſchen Legge⸗ 
verordnung vom 16. März 1777. werde gehalten werben, und den Unterthanen der Staͤdte, 
Aemter und Gerichte in erwaͤhnter Nordheimiſchen Gegend damit frepgeſtellet ſey, ob fie 
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ihre verfertigferi Binnen nad — oder ni? einet der übrigen geöpen ur Shine, 
beingen "wollen. x 
* a Hanne, ben 9. Febrün ar, a7. a E — 
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MA rt 46 "Ad, mandatum, I 


vs; ” —— d. d. Hannover den 13. Sehr. ra; iur ; Deliraion | 
2 der Berorbhung, vom Ss. lg, 1777. $. 7 -(küneb) 


165. ir Hegierungsausfgreiden dd 4. „Hannover den: 17: Sehr, 544 Verhin⸗ 
derung der: Deſertion von den ———— Englifigen: — Ya 
or (B 8. 2778. ar: 40) — na F au: — R las 


1270... Eammerausfehreiben vom 18. Februar 2778, — Zoifreyhei ber Ösfanhten. 


Demnab in Erfahtung gefommen, daß an ben Bolffieten hieſiger Lande verſchiedent· 
U wegen ber Zollfreyheit der Kayſerlichen, wie auch der Reichs ſtaͤndiſchen Geſandten, Its 
rungen, entffanden find: So hat man, nöthig ‚erachtet, Digfepiwegen füm ichen Zollbedenten 
und Zollpaͤchtern, an den Waſſer⸗ und, kand⸗ Zoͤllen 2 ——— iu’ ertpeilen. 


Nah den Sefegen. und ber Obfervan; des teutfchen . Reichs koͤmmt ‚ben -zu ar 
Collegial:Deputationd= ‚und Graistagen genannten Sefandten und Bebjenten. ‚der 

fien, Fürſten und Stände des Reihe, mithin auch ben Kayſerlichen, von ihten Sachen 
und Effecten die Zollfrepheit zu. Und dieſe Reichs Geſetz- und obfervanzmäßigesBüllfreys 
heit wird an Seiten Seiner Königl. Majeſt. und Ehurfuͤrſtl. Durgu. Unfers — 
Herrn nicht verwegert noch erſchweret. — — Due Free 


Da es aber nad) der in hiefigen Landen gleihwie in mehreren reuiſchen Reiche: — 
eingefuͤhreten Bollverfaflung ; Bolbedienten und Paͤchtern nicht. zuſtehet, ohne. Koͤnigl. Cam; 
mer Zolfreypaß oder befondere Verfiigung eine Bollfreye Paßirung ein zuräumen, es ach 
dabey unr'fo meht fein Bewenden haben muß, als den Zollerhebern die digenmaͤchtige Be⸗ 
artheilung ber Zollfreyheiten in vorkommenden Faͤllen nicht uͤberlaſſen werden kannz So 
wird hiemit faͤmtlichen Zollerhebern vorgeſchrieben und iſt den unter den Aemtern ſtehenden 

rap mittelſt/ diefes ‚fattfam zu ‚bedeuten, doß,., wann bey. ber, ihnen amvertraueten 
roder Land⸗Zollſtete, Gepäde, Sachen und Effecten, als Frachtgut, oder anf der 

* ankommt, wofuͤr auf den Namen eines ſolchen Geſandten, und mit Vorzeigung ei⸗ 
nes, von ihm ober feinem Hofe, babey gegebenen Scheins oder Paſſes, von dem- Swiffer 
oder Fuhrmann, oder auch von einem zugeordneten Bedienten des Gefandten, bie Bokitey? 
beit veflanget wird, denenfelben mit gebührender: Beſcheidenheit zu erkennen zu geben ſey, 
„daß bey den biefigen, bieBollfachen ‚Dirigirenden Gollegiis eine in den Reichs-Geſetzen 
„gegrim dete Zollfreyheit gax nicht entkannt, noch auf; geſchehende Anzeige. verweigert werde, 
„daß aber auch die Zollerheber in den hieſigen, wie in mehreren Reichslanden, uͤberhaupt 
„angewieſen wären, für ſich nichts Zollfrey paßiren zu laſſen, woferne nicht dabey ein diſ— 
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— der Boll; Erheb⸗ und Berehnung bioxenben — nicht umhin Tg die 
„Entrichtung des Zollbetrages in casu substrato zu "serlangeh , jedoch ſofott an gehörigen 
"Ort berichten, und auf erhaltene Werfägung das - u. Quantum bem Schiffer : oder 
„Buhrmann' unfeblbar erflatten wuͤrden. 


Sn Gemaͤßheit deſſen hat man demnach — zou ee u Iaflen, ns 
werden von biefem VBorfalle die unmittelbar anhero berichtende Zollbediente, oder die Aem⸗ 
ter, denen bie Aufſicht und Berichts⸗Erſtattung in · Zollangelegenheiten aufgetragen iſt, ſofott 
an Koͤnigl. Miniſterium auch zugleich an Koͤnigh. Cammer pflichtmaͤßigen Bericht einſenden, 
und Verfuͤgung einholen, woneben denn noch zu erkennen ‚gegeben wird, daß bey der er: 
ften Zolftete hiefiger Lande, welche mit obigen Effecten berühret wird, das borgezeigete 
Atteſtat des Verſenders, oder Verzeihniß ber Sachen in Abfchrift: jürle Behalten, . und 
ag nebft dem Zollanſatze dem einzufendenden Berichte bepgefliget. werben mülfe. 


Würde aber einer der obhefchriebenen Gefandten nur Allein in einem Wagen r 
etwan mit einem Bagagewagen auf den Fuß einer Extrapoſt durchreiſen: Co 26 
von felbſt daß uͤberall kein Zoll von ihm zu fodern, — deshalb keine ee Ans 


jeige nöthig ſey. 


Wir verſehen Uns einer unmangelhaften Blobachtung des vorgefehräebenen ; und ‚find ic. 
st Hannover ben ıdten Zebruar. 1776, 


An ſaͤmtliche 
Aemter und BR biefiger Lande. 
fi. 


Hp Canmer voſtſerium, vom — Tage, — denſelben Gegenftand. "" 16 


Auch ıc. ift bey der in Unferem heutigen Reſcripto ertheileten Vorſchrift wegen der 
Bollfrepheit Kaiferlicher, und Reichsftändifcher Gefandten, der Kal zu unterfcheiden, wenn 
auswärtige zum teutſchen Reiche nicht gehoͤrende Geſandten die Zollſteten paßiren. 


In ſolchen vorkommenden Faͤllen wird ben Zollerhebern Kraft dieſes zu erkennen ge⸗ 
geben, daß wenn ein dergleihen Gefandter in ſeinem Wagen auf den Fuß einer Extra— 
poft durchreifet, und etwan einen AN bey ſich hat, ebenwenig einiger Bol von 
ihm geſordert werden ſolle. 


Wenn dahingegen deſſelben Sachen und Pagage mit Fracht, es fey zu Bafler * 
Lande eine Zollſtete paßiret; So kann darüuüber eine Zollfreyheit nicht anders eingeraͤumet 
werden, als wenn ein dieſſeitiger — znvor nachgeſuchet und an der —— ii 


duciret worden. 


* 
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Woferne in diefem leztern Falle alfo ein! folher Paß nicht vorhanden: So iſt bie 
Entrichtung, des Zolles zu, hegehren, von dem Vorfalle aber fofort. an — —— 
and zugleich an Königl. Sammer, anhero au Mr Bir ıc. ; 


4" 


; Hennover den rütemıchunet 77. nes > 25 nad 
An” ER En Ber En IE Fr N 3 
— Aemter und Zoltgeleite a — 
hieſiger Sande. es ne . 


3 
u 


1272. Verordnung vom ns. Kebrume 1778, die Fünftige Erhaltung und Aufdunun 
ber Wafferzüge in der — ltd berr. 


Georg ber Diitte m. x. 


Fuͤgen biemit: zu: wiſſen, nachdem Uns ‚vorgetragen ift, baß in Unfer Graflchaft Diep⸗ 
holz die Bruͤcher und, Wiefen ſeither vielem Ueberſtrͤzmungen dadurch ausgefetzet geweſen, 
weilen ‚des Hunteliuß und andere vormahlige Ausfluͤſſe aqus dem Duͤmmerfee an vielen Dr: 
tem gaͤnzlich verfchlammet: aüch ſonſten der freye Waſſerzug mit. ungebuͤhrlichen Cinbauun⸗ 
gen, Stauwerken und ſchaͤdlichen Umleitungen des Waſſers auf mannigfaltige Art behin⸗ 
dert, dadurch aber das nuͤtzliche Eigenthum der Eingeſeſſenen dieſer Grafſchaft in Unſicher⸗ 
heit geſetzet, und beſchaͤdiget worden; Und Wir Uns dann aus Landesvaͤterlicher Vorſorge 
bewogen gefunden, zu Herſtellung der noͤthigen Waſſerzuͤge, und Ableitung der ſchaͤdlichen 
Stauwaſſer eine beſondere Ceommiſſion anzuordnen, Bl ‚unter bem — 1 dem 
Beiwiefenen Feige ben „Eingefetenen ermeldter Unfer & jaft IR 
daß die obere Hunte in ihre gehörige, Bahn gehratht, . — En 

aus (ejtun Ki 







mindert, und deſſen foaͤdliche Ueberftröpmung en 
Binnemwaller, die nöthige Graben vporgerichtet worden; Dh Kir daher er 
kuͤnftiger Erhaltung — en BAUR, folgendes hiemit zu —— Ei erahten: 


I 


Der Huntefluß und :die-Abrige Haupt: Wafferzuige, die Brawiebe, der Bruchcanal und 

bie Wätering, ſollen in ‚der Bahn und dem freven Waſſerzuge, darin fie nunmehro ges 
feet, und, foviel einen Theil der. Rieder: Dumte - betrift, annoc ‚forderfamft,,zu fegen find, 
unseränderli erhalten werden; mithin fol die obere Breite der Hunte, von ihrem Aus⸗ 
fluß aus dem Dümmerfee bis an den Einfluß der Grawiede, Bierzig Buß, non da his an 
ben Einfluß der Dadau, Zunfzig Buß, unterhalb aber bid an dad Amt Mildeöhaufen die: 
jerige Breite ‘haben und betragen , die Wir nach weiterer Ermäßigung berordneh ' Wollen, 
Kerner fol der’ Grawiede eine. durchgehende Breite von Vier und Zwaͤnzig Fuß, dem Bruch⸗ 
-canal aber und ber Wätering von Zwölf Fuß auf befländig gelaffen werden. - Und wie Wit 
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Bereits die Verfhgurig gemacht — daß. die an ‚der — belegene Waſſermuͤhle 
zu Drebber, wodurch der freye Abfluß des Strohms fehr betraͤchtlich behindert und aufge⸗ 
halten iſt, vermittelſt Abfindung und Entſchaͤdigung bed Eigenthuͤmers, von dem 16. Tage 
des Monaths April bis zu den leztern Tag des Monaths September eines jeden Jahres 
in einen beſtaͤndigen Stillſtand geſetzet worden, auch das daſige Mühlenfluth-Bette mit 
acht Fuß erweitert, und der Grundbaum mit Zwey Fuß vertiefet werden ſolle: alſo laſſen 
Wir es nicht allein dabey bewenden, und wollen, daß dieſes bey der erſteren Herſtellung 
des Muͤhlen⸗Fluthwerkes ohne allem Mangel in die re — werbe,. ſondern 
wir verordnen auch a F 
Ir. | DE ; 

Daß die von Unfer Gommiffion nunmehro ausgefundene unſchaͤdliche Waſſerhoͤhe im 
Dümmerfee,; in denen Sechs Sommer: Monathen beftändig beobachtet, mithin bey entfie: 
benven ſtarken Regengüffen und Erhoͤhung des Spiegels, ſowohl bey Unfer Domanial: 
Mühle in Diepholz, als bey der: darunter belegenen fogenannten Hengelmühle, eines oder 
mehrere: Schuͤtte geoͤfnet, und dadurch dem zuftrömenden Waller der ungehinderte ſteye Ab- 
fluß ‚fo -lahge gegeben werde, bis die Wafferhöhe im Dümmerfee zu dem’ an: bem beſetten 
— age — ce — herabgefallen iſt. 


PET IV, 


se daB beh ber Hengelmäte. ‚Angeorbnete Siaumaaß, ‚womit das Gefaͤlle derfelben 
pr nf v Sc Zoll beſtimmet iſt iſt, unveraͤnderlich "bepbebalten, wmerden;. und wie 
det’ von dem n ale {fer Mühle neueruh angelegte ſchaͤdliche Staudamm in der Heeber: 
Mach, * aßgeburig der daruͤbet ergangenen gericht lien und rechtöträftigen Erkenni⸗ 
niſſe berei 6 ieber meggeräumet worben; alfo bat es bey dieſer Begräumung. auf beftän; 
dig fein Verbleiben. | 


V. 
Aullen Eingeſeſſenen ver Srafſchaft, Freyen 'und Unfreyen, wird eruſtlich hiemtt ver: 
bothen, das gegenwaͤrtige Bette der Hunte und der uͤbrigen Waſſerzuͤge, ohne Vorwiſſen 
nnb Anordnung der von Uns geſetzten Auffiht, durch Einbauung und Umleitung, oder 
fonft. auf einige Art zw verändern und einzuſchrenken; nod weniger einige Stauwerte darin 
— ober ſolches mit Fiſchkoͤrben zu — 


Yu. ſollen von Niemand neuerliche Brüden und Stege — die — und: — 


Waflerzüge-angeleget, diejenige aber, bie anjetzo — EN in: — nn — 
Breite und Hoͤhe beſtaͤndig unterhalten werden; 


I | . .. f er. . . “rn 
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Die rer ber. Hunte und de übrigen Waſſerzuͤge, ſollen von affen * dei 
Grundfide, wöhu fie gehören, in“ gebührendet Stande erhalten, und an denen Dee 
wo Vieh 'geweidel wird, mit einer lebendigen Hecke, Fünf 2, von Üfer: Befet, Dee er 
felbft aber mit grünen Reifern, welche jedoch alle zwey Jahre abzufihneiden) beftidt w 


" Niemand darf die Ufer mit neyerlichen Waberfahrten und Biehtriften verberben; und 
wenn bey dicfer gehörig zu beobachtenden, Vorfiht dennoch. ein Uferbruch entftehen würde: 
fo ſoll unter ber Auffiht des Amts, in welchem das Grundflüd belegen ift, bloßerdings 
der Schade hergeftellet, mithin das abbrärtige Ufer mit gehöriger Einfaffung verwahret wer: 
den; hervortretende Werte ‚aber ſollen nit anders, ald wach einer befonderen Anweifung 
der Aufſicht angelegf, “und an folhen Stellen,“ wo fie bie beſtimmte Breite des Stroms 
beengen, überall nicht gebuldet werben. 

Ta Ze 3 VII. u DEZ Br 

Der Huntefluß und bie hbrige Waflerzüge ‚folen von denenjenigen, die dem Hertome J 
men nad dazu verbunden find, in Regula in jedem Jahre zu zweyenmahlen, nemlich im 
Monath Sunio und October, bey naffen Jahren aber, oder wenn nad) vorgängiger. Com⸗ 
munication zwiſchen Unſern Aemtern Diebholz "und Penrföhrde die Nothdurft es erfordern 
folte, zu dreyenmahlen, nemlich im Monath Junio und nachhero im Anfang des Monath 
Auguſti und zulezt im Monath October aufgeraͤumet, von EIER und Kraut gereittiget, 
und in einem beftändigen freyen Abfluß erhalten werden. 


Dieſe Arbeit ſoll allemal unter der Aufficht der Natbmänner: in. denen. $leden, und 
ber Bauerrichter in. denen Dörfern, wie auch. unter Anweifung: bed jebesmahligen dazu bes 
ftellten Unterauffehers gefhehen, Die Bauerxrichter find in ſolcher Abfiht bey Unfern Aem— 
tern in Xidespfliht zu nehmen, und insbefondere dahin anzumweifen, daß die auszubrin: 
gende Erbe auf dem Lande in die Sinfen oder niebere Uferflellen vertheilet,. ‚Feineöipeges 
aber nahe am Ufer aufgehäufet, ober wohl gar zu einer Vordeichung verwendet werde. 


VIII. 


Sit in Unfer Graffchaft Diepholz über ven’ Stand ber Mafferzlige i in — Sahre 
eine ordentlihe Schauung a, und — — im Monath September oder Octob. 
vorgenommen werden. —8 

Wir tragen ſowohi unſern RR zu Diepholz — Lemfoͤhrde, dem Saas 
ligen Deich:Infpector der Graffhaft Hoya vi specialis Commissionis hiemit auf, dieſe 
Schauung mit Zuziehung der Amtöbedienten eines jeden Diftricts gemeinfchaftlih zu befors 
gen; die Beſchaffenheit der Flüffe Ind Waſſerzuͤge, fo, wie felche bey der Focal: Befichtiz 
gung befunden ‚worden, zu Protocoll zu beſchreiben; die etwa befundene Unordnungen, fo 
- Unfer Abſi ht, zuwider vorgegangen ſind, ohne, Unterſchied, vn. * fteyen; als Unfteven 
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fofort abzuftellen; die — Wrogenfaͤlige Vergehen dem Herkommen gemäß mit 
einer maͤßigen Geldbuße zu beſtrafen; und überhaupt das ganze Geſchaͤfte der Abwaͤſſerung 
in beſtaͤndig guter Ordnung zu erhalten; auch leztlich das verfaſſete Proteroll vor dem Aus: 

ang ded Monaths Dctober eines jeden Se. fowohl an — — als 
—* Rentcammer —J— —— 008 — u 


Die eingehende Wrogengelder ſollen lediglich zu denen, bey der Unterhaltung bed Werks 
erforderlihen Ausgaben, wie auch zu Belohnung, des vorzüglihen Fleißes der Intereffenten 


verwendet, in die Abwaͤſſerungs-Caſſe bezahlet, auch in der an Unfere Rentcammer jähr: 
lich einzuſendenden Rechnung gehoͤrig in Einnahme und Ausgabe gebracht werden. Endlich 


X. 


Soll die Satgehe ſowohl auf der Hunte, als auf der Grawiede allen Eingeſeſſenen 
Unfer Grafſchaft Diepholz ohne Behinderung geſtattet werdenz und ihnen frey und unbe 
nommen feyn, ſich derfelben Behuef der Ab» und Zufuhr ihter Waaren allemal nah Gut 
finden zu bedienen, 

Gleich wie Wir Übrigens - Ak 'penen fämtlichen. Üngefehenen Unfer Grafſchaft Diepbol; 
das Allergnaͤdigſte Vertrauen haben, daß fie dieſe guf ihren Wohlſtand und Erhaltung gt 
richtete Anordnung getreulich befolgen mithin bie geſchehene Vorrichtungen auf beftändig 
in gutem Stande zu erhalten, bemühet feyn werden; Alſo behalten Wir uns weiter; vor, 
basjenige, mas zu ihrer ferneren Aufnahme und zu beßerer Benugung der dafigen geraus 
men Bruͤcher und Gemeinheiten gereihen mögte, nad hinreihender Erwegung, demnechſt 
zu — und anzuordnen. Geben, Hannover den aöten Februar 1776. 


Ad: Mahdatum Regis’ et Electoris spediale. 


1273. * share d. d. Hannover den 2. März 1778, die — 
der Unterofficiere der Landregimenter vom Tabacksgelde betr. 


1274. * Desgleihen vom 8. März 1778, wegen Beſchreibung der Sam jur 
| 3*F Contribution. Eüuͤneb.) m 
— Verordnung vom 16. Mir; 1778, — ber $. 5. der ———— vom 
tg März 1777 dahin aßgeändert wird, daß alles flaͤchſene Leinen, was in 
dem Amte Uslar gebleicht wird, na ber Bleiche verſandt werben Fönne, 
ohne. daß es uvor wieder zur Legge gebracht werde. 


Nachdem mach. vorgaͤngiger Unterſuchung befunden worden, daß es zum Nachtheil Ar 
einländifchen: — — gereichen würde, > wenn die Menge des innen, welches in 
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den Dorffchaften” dei Amts Uslar gebleichet wird, nach der Biete wiederum zur Legge 
gebracht werden ſollte, weil daſſelbe wegen des darüber unvermeldlich eintretenden Aüfent⸗ 
halts ſodaun Nicht fruͤhzeitig genug und zur rechten Zeit wuͤrde verſandt werden koͤnnen, 
und Wir hierauf gnaͤdigſt reſolvirt haben, den sſten $. Unferer Üslarifchen Legge⸗ Verord⸗ 
nung vom 18. März vorigen Jahrs, inſoweit vermoͤge deſſen die einlaͤndiſchen Käufer ge⸗ 
halten ſeyn ſollen, das angtkaufte flaͤchſene Linnen nach der Bleiche nochmals zur eegge 
zu ſenden, abzuaͤndern und aufzuheben; fo geſchiehet ſolches hiemit und in bet Maaße, 
daß fünftig alles flächfene innen, was im ben Dorffchaften des Amts Uslar gebleichet 
wird, nad ber Bleiche verfandt werben kann, ohne, daß es zuvor wieberum zur Legge 
gebraht werde. Im übrigen aber behält ed: bey dem Inhalt ber angezogenen Verord⸗ 
aung fein Werbleiben, und. haben mithin die Weber ihr — — wenn vom 
Stuhl kommt, nach wie vor zur: Legge zu bringen. 


Gegeben Hannover, den 16. März 1778. Ad mandatum. 


1276. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover vom 19. März; 1778, worin ben 
Licenteinnehmern anbefohlen worden, jedesmal 8 Tage nach - gefchloffenem 
Monate, die Driginalquitung über den abgelieferten — an bie Li⸗ 
eenscommiflarien ein zuſchicken. 


1277.. * Verordnung vom 23. Mär; 2778, eine Declaration der ameſenmmtom 
verordnung vom 20. Nov. 1752 enthaltend. (Luͤneb.) 5 
(Verorbn. vom Jahre 1794.) R 


1 


> 


2278. + Eonfiftorialausfchreiben d. d. Hannover den 30. März 1778. Fer ‚ben 
Predigern Formulare der von benfelben wegen ber Indaliden zu er 
theilenden Sterbefheine mitgetheilt, und die Tare biefer Scheine zu 3 mar; . 
für die Erben der Invaliden, wenn fie angefeffen find, oder «in. gewiffes 
Gewerbe treiben, beſtimmt ift. 

Im entgegengefegten Galle aber, und, wenn fie von bloßem Zagelohne leben, haben 

m nichts zu bezahlen. . | 

(Scälegel’s Kirchenr. Br. V. ©. 243.) 


2270. Eommerauefchreiben vom 2. April 1778, wegen der Zollfrenheit des Militaies. 
Demnach ndthig gefunden: ift, die Verfchiebenheif, ‚weldye bisher bey den Zoll: Steten 
in Anfebung ‚der Zollfreyheit bed Militairs Statt gehabt hat, aufzuheben, and darunter bey 
“allen und jeden Herxxſchaftlichen Zollſteten gleiche BR Maafen :einzuführen: So , 
derordnen Wir hiemit, und für bie Zufunft: _ 


— - 
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Erſtlich, daß bey ‚allen. Land „Boll: Gteten, Regimentö-Gachen und, Monbirungs:Stüdes 
Remonte⸗ Pferde für bie Gävallerie, wenn folhe von den Verkäufern bereits au die Regi⸗ 
menter abgeliefert find, und auf deren Gefahr fortgeführet werden ; ‚ingleichen Setraide und 

ömittel, Die anf Rechnung und Gefahr ber Regiments⸗ oder Compagnie⸗ Caſſen ver⸗ 
fahren. werben ; endlich die bog ginem Unterofficier,, gemeinen, Neuter.. ober Dragoner für 
ſein Dien ſtpferd eingekaufte glatte Fourage, ohne Koͤnigl. Cbhurfuͤrſtl. Cammer Brig 
zollfrey durchgelaffen werden follen. 


Dabey aber wirb biemit vorgefchrieben, daß fämtliche Sand-Boll-Einnehmer und Dil. 
‚ter an Statt der Cammer Freypaͤſſe bey obgedachten Regiments » Saden und Mondirungsds 
Studer, MRemonte« Pferden. und Getraide: Zransporten, gehörig. unterfchriebene und befies 
‚gelte Regiments- oder. Sompagnies Scheine, und bey ber von einem Unterofficier, ‘gemeinen 
Reuter oder Dragoner eingefauften glatten Fourage, ein von deſſelben Oberofficier unter⸗ 
ſchriebenes Atteſtat, ſich jedesmahl ſollen vorzeigen laſſen. Die Zoll-Bediente und Zoll— 
Paͤchter haben zu verlangen, daß in dieſen Scheinen und Atteſtaten die Zollfrey durchzu⸗ 
laſſende Sachen nach ihrer Qualitaͤt und Quantitaͤt beſtimmt angegeben werden, und da 
dieſe Scheine und Atteſtate nicht auf mehrere Faͤlle gelten koͤnnen, ſondern bey einem fe: 
desmahligen "Transporte, ein neuer“ Schein oder Atteftat ertheilet ‘werben muß: Go hat 
auf einer-Bol>Noute, die ein ſolchet Transport berühret, der lezte Zoll: Bebdienter oder 
Pächter; obigen Schein oder Atteftat zurüd zu behalten: würbe aber nur eine Zollſtete be 
fo wird bey bderfelben gleihfalld der Schein verbleiben, 


Bin alfen auf Xbminiftration ——— Zoͤllen find dieſe Scheine den Regiſtern jaͤhr⸗ 
tig als Belege beyzufuͤgen. 


Da übrigens bie Abſicht nicht iſt, durch bie Ertheilung mehrgedachter Scheine unb 
Atteftas e,; ‚bie Vifitation ber Xransportd aufzuheben: fo wirb allen Boll: Bedienten aus» 
Fi aufgegeben, und der Zoll» Pächter eigenes Intereffe wird erfodern, die von Mis 
litair⸗ Perſonen, als Zollfrey angemeldete Sachen nachzuſehen, und mit den Sceinen zu 
vergleichen; wobey aber aller unnoͤthiger Aufenthalt zu vermeiden, und denjenigen, welche 
dergleichen. Zollfteye Sachen führen, wie ſich von ſelbſt verſtehet, mit gehoͤriger Beſcheiden⸗ 
beit zu begegnen iſt; Dahingegen ſich niemand der Viſitation entziehen darf. Solte ſolches 
dennoch wider Werhoffen geſchehen: So ift davon an Uns zu weiterer Verfügung fofort 
Bericht zu erftatten. Befinden fi unter den Transporten, Sahen, worauf bie Scheine 
oder Atteftate nicht lauten: So ift davon der gewöhnlihe Zol zu erheben, und: im Weis 
gerungs-Falle find folhe Sachen anzuhalten, der Vorgang fofort-abfeiten bed Amtes oder 
des dazu authorifirten Boll» Geleites zu unterſuchen, und davon gleichfalls anhero zu be⸗ 
richten. 
Als Wir nun zum anderen, anf — Sachen, die Zollfreyheit auch an ſaͤmtli⸗ 
hen Waſſer-Zollſteten einräumen; So iſt doch ber Ordnung wegen bie‘ Ertheilung eines 
Cammer-Freypaßes dabey * und unverhalten * — faͤmtlichen an dee 
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Elbe, auch Wefer und Aller angefetzten Zell-Bedienten, daß quf Scheine von Regimen: 
tern ;* Compagnien oder Officiets Feine‘ Zollfteyheiten zw geflatten, fondern jedesmahl die 
Producirung eines« folchen Cammer⸗Freypaſſes, und bed ktwan dazu gehörigen im Kölitgr. 
Sammir fignireten Verzeichnißes zu begehren ſey. © wir. EN a En 
Ob Wir auch gleſch drlltens beſchloſſen „Haben; "ANkh denfjentgen Mltaftperfonen,” wer 
he ihre Garniſons verändern oder atıf Commando verſchicket werden, ihre "eigen Alien 
Privat » Effecten und Geraͤthſchaften zollfrey paſſtren zu laßen? So haben dieſelben denndch 
in ſolchen Faͤllen einen von dem Chef des Regintents unter dem Regiments: Siegel ausge— 
ftelleten und von gebachtem Chef unterfhtiebenen Schein, welcher zugleih ein ſpeciſiques 
Verzeichniß der zu verſendenden Sachen nebft Bemerkung des Alf, und Abladungs: Ortes 
enthalten, an allen und jeden Sollſtetten zu produciren, damit danach die gemähntiche Bi- 
fitation vorgenommen und "die im gedathteın' Scheine enthaltene Effecten Fhltfren —— 
ſen werden koͤnnen: wobey ſich denn von ſelbſt verſtehet, daß ohne ſolche Scheine, Hr 
von Sachen worauf felbige nicht lauten, nichts‘ Zollfrey zw laffen ſey, nnd übrigens biefe 
Pegiments; Scheine an. den Elb⸗ Weſer- und Aller: Zölln nicht angenommen. werden, ſon⸗ 
dern darauf jedesmahl König. Cammer Freypaͤße erfoderlich und in Zeiten hey ‚begfelben 
nachzuſuchen find. ec JE EEE 
Da in obigem überhaupt nur von Boll-Abgaben die Rede if: So wird. die Prpduci- 
sung eined Gammer:$reypaßed, oder eined Regiments- ober Officier-Scheined, in allen Fällen 
nur. allein die Befreyung von würdlichen Zoll: Abgaben bewürden koͤnnen, fund — 
Weg: oder Bruͤcken-Geldern und ſonſtigen Abgaben’ keine neue Erlaßung zugeftänden. 
Die fämtlihen Herrfchäftl. Zoll⸗Bediente werden angewiefen, die für das Militatre, 
nach der Borfchrift gegenmwärtiger Verordnung Zollfreyen Sachen nebſt Beziehung relpective 
auf ‚die prabucisetem Cammen⸗VPaͤße und Militair- Scheine aufzufuͤhren, und Gen zumn Ab⸗ 
ſatz kommenden Zoll-Betrag zu ſummiren. ————— 
Gleichwie übrigens in allen Faͤllen, die in obiger Verordnung nicht enthalten find, 
ale und jede Militair- Perfonen” gleich anderen Herrfchaftlihen Bedienten der Verzollung 
jeden Ortes unterworfen bfeiben: Alſo haben die Zoll-Receptores auf biefe ——— ge⸗ 
nau zu achten, gegenwärtige Verordnung fofort nach deren Empfang zu befolgen, auch ein 
Exemplar Berfelben? zu jedermanns! Direction ind Nachricht an der Sollſtete oͤffentlich aus- 
zubängen. 14,1 Ne arena 1970 —* | 
Wir re.. Bannover, den aten April 1778. A ee 
An fümtlihe Aemter und ols@ckite. —63 AfA 
1280.: Cammerausſchreiben vom 3:; April 1778, über die Abhaltung der Landgerichte. 
NN Daher ber von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. Durchlauchten Unfern Aners 
anävigften Herrn befohlnen jährlihen Abhaftung ber Land » Gerichte, Allerh oͤchſt Drrofelben 
Landesväterliche Abſicht huldvoll dahin gerichtet iſt, daß durch ſelbige ſowohl die Ordnung 
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der Amts: : Angelegenheiten hberhaupt,. ald ‚befonders ber meitere Fortgang gemeinnügiger 
Berbeßerungen, bepbes in Anfehung der Domainen: und auch der Unterthauen Wohlfahrts⸗ 
Aufnahme, immer mehr und mehr auf bas thätigfte beförbert, werden ‚möge. 


So haben daher Sr. Königl. Majeftät in Gemäspeit ie — Sau 
wecks, und um ein rliche Benergl- Notig-von-allem demjenigen zu. erhalten, ma 
5 ha erg ziben mit dem Yet Bolten ve Bandes in der genauefien Verbindung flehens 
ben. Sameral: Geſchaͤften von Jahren zu Jahren und in jebem Amte wuͤrklich ausgerichtet 
ſey, oder aber wodurch fi deren Berathung benachtheiliget gefunden habe, allerguädigjt 
zu verordnen geruhet, daß kuͤnftighin alle Jahr, an Allerhoͤchſt Diefelben von ber Cammer 
ein ſolches Tabellariſches Verzeichniß der ſaͤmtlich abgehaltenen Landgerichte allerunterthaͤnigſt 
eingelandt werden ſolle, wodurch Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Anſehung eines jeden Amt außer 
mehreren St, Konigl, Majeftät Dienft »Berathung betreffenden . ‚Bepapipeen, — vor 
Augen gelegt werde. 


— 1) ob die Amts⸗-Kegiſtratur im guter Ordnung gehalten werde, 


2) ob die Pächter den Haushaltungen gut vorftehen, auch auf die Conſervotion der Ge⸗ 
baͤude gehörigen Bedacht nehmen. . 


2 ob emeinheits⸗Theilungen und Verkoppelungen gemacht ſind, oder nicht zu mader 
geſtande ie 


EN Eben dergleichen von den Mohr» und Bruch⸗ Verbeßerungen, auch ſonſt noͤthigen 
bwäßerungen, auch ſonſt nöthigen Abwäßerungen. 


— ‚ob außer den jährlichen —— deiß⸗ — noch etwas wichtiges zu — 
Berbeßerung vorgefallen. 


8 bey ben Domanials Dertinengien Bebeferungm oder eine Berengelunge vor⸗ 
gekommen, auch 


neue Anbauer hinzugekommen ſind. Ferner 


8) 0b uͤberhaupt fo viel ſich bemerken laße, der Zuſtandeb der Unterthanen zu oder abge. 
nommen habe, und 


9 worin die Haupt «Reben + Gewerbe ber: Untertfnen beſtehen * ob ſich fole mehr 
ermeitert oder wodurch mehr beſchraͤnkt finden. 


10) ob der Natural: Dienft aufgehoben. ‚ was. davon für Folgen in Anfehung der Unter 
thanen bemerdet, und ob im Fall deö noch beibehaltenen NaturalsDienftes Beſchwer⸗ 
den der Unterthanen vorgefommen find. 

Damit nun Königl, und Churfuͤrſtl. Cammer im den Stand geſetzt werben mbgen, 
dem obigen, allerhoͤchſten Koͤnigl. Befehle durch eine jaͤhrliche Tabellariſche Berichts erſtattung 
von abgehaltenen Landgerichten ein pflichtſchuldiges Genuͤgen zu leiſten; So werden die 
jedesmahligen Landgerichts⸗Commiſſarien auf die zuverlaͤßigſte Setiamuns der vorerwehnten 
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ragen bie vorzüglichfte Attention nehmen, und Wir haben zu folbem Ende nöthig erach⸗ 
tet, die fämtlihen Beamte bed Landes davon zum voraus, nnd um fo mehr zu benachrich— 
tigen, damit jeder derfelben bey allen künftigen Land Berichten fih gefaßet halten koͤnne, 
über dasjenige, was in Betreff obiger Fangen vorfommen wird, ober nachgefehen, und 
beygebracht werden muß, pflichtmäßige Nede und Antwort zu geben. Uebrigens wird in diefem 
Jahre wie auch fünftighin allemal ein Theil der Land»Gerichte abereinft fehr frühzeitig, 
und noch innerhalb des May: Monaths abgehalten werben: Daher dann die Beamte bie 
Wrogen-Regiſter, und was fonft auf das Land- Gerichte vorzubereiten feyn mögte, in fers 
tiger Bereitfchaft zu halten, immaaßen nahmals, in Anfehung ber einmal feftegeftelleten 
Land: Gerihtö s Terminen, als welde naͤchſtens bekannt gemacht werden ſollen, keine Aen- 
derung ſtatt finden kann. Wir ꝛc. 


Hannover, den 3ten April 1778. 
Ausſchreiben an alle Aemter im Lande. 


1281. +} Graͤfenverordnung vom 12. April 1778, wegen eines Vieh: und Pferde⸗ 
demarkts zu ruͤdingworth. 


1282. Verordnung d. d. Stade ben ar. April 1778, wegen des Bremer Sewichs. 


Nachdem im verſchiedenen Weſer-Gegenden, woſelbſt der Gebrauch des Bremer: Ge: 
wichts im Handel hergebracht iſt, wegen des ſchweren und leichten Gewichts Irrungen vote 
gekommen, ſo wird zwar der Gebrauch gedachten Bremer Gewichts in den Gegenden, wo 
ſolches hergebracht, fernerhin und bis auf weitere Verordnung hiemit verſtattet, zugleich 
aber auch feſt geſetzt, daß in keinem Fall und bey keinerley Waaren das leichte, ſondern 
allemahl das ſchwere Gewicht gebraucht werden ſolle, und haben die Obrigkeiten, daß die⸗ 
ſem Folge geleiſtet werde, genaue Acht zu geben. 


Stade, den 21. April 1778. 


1283. * Negierungsausfchreiben .d. d. Hannover ben 2, May 1778, wie es in ber 
Grafſchaft Hoya bey vorfallenden Eontributionsremiffionen zu halten. 


1284. Verordnung d. d. Hannover den 7. May 1778, wodurd die Verorbn. vom 
30. Sept. 1763 erneuert wird, 


Nachdem Se. Königl. Majeftät Unfer allergnaͤdian⸗⸗r Herr, gegen den Mißbrauch: daß 
Unterthanen aus Dero Teutſchen Landen, welche in Juſtitz- oder anderen Sachen, etwas 
ſuchen oder klagen wollen, oder Beichwerden zu haben vermeinen, mit Worbeygehung ber 
-Collegiorum, vor welche die Sachen, nad ihrer Art gehören, zu unmittelbarer Anbrin: 
gung berfelben, nach London reifen, bereits hiebevor, unterm Soften Sept. 1765 eine 


g 
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von Ihro — Selbſt unterſchriebene Verordnung ergehen laſſen haben, welche ven 
Wort zu Wort lautet, wie folget: 


(S. oben ©, 57.) 


Und — aber Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt, durch neuere Faͤlle von geſchehener Hindanfey 
zung dieſer Verordnung, bewogen worden find, zu befehlen, daß ſelbige wi:der in Erinne 
rung, und fo viel möglich, zu jedermanns Wiffenfhaft gebradt werben fele; 


So wird diefelbe hiemit nochmahls intimiret und befannt- gemadet, und Nahmens 
Er, Koͤnigl. Majeft. denen Gerichts-Obrigkeiten in Dero Teutſchen Landen aufgegeben, ge— 
genwaͤrtiges Erneuerungs-Patent an ihren Gerichts-Staͤten, fo wie ed mit Landes-Ver— 
orbnungen gefchichet, öffentlich anfchlagen zu laffen, und über voreingerudter — 
fo wie im Schluſſe derfelben beſohlen iſt, gebührend zu halten; 


Sign, Hannover, den zten May 1778. 


1285. * Verordnung vom 8. Map 1778, wegen Erlegung eines Eimergelds fort 
des Licentd vom Drannteweinfhrot, im Fuͤrſtenth. Luͤneburg. 
(9. %. 1776. nr. 48.) 


1286. Verorbnfing om "6. May 1778, gegen die Annahme auswärtiger nur 
Münggepräge, auswärtiger Scheidemünge, auch leichter — und Piſtolen. 
Georg bet? Dritte a ıc. 


Es ift von Uns und von Unfer Landes-Regierung vorhin mehrmahlen berorbnet: 


a) daß bey Vermeidung ber Gonfiscation und Erlegung des geboppelten Werths zur 
Strafe, feine neue ausländifche Münzen ehender in Unfern teutfchen Landen ange— 
nommen, nod darin ausgegeben werben follen, bevor nad angeftcleter Müngprobe, 
durch beſondere desfalls auszulaſſende Verordnungen, ſelbigen der Cours in Unſern 
Landen ausdruͤcklich ſey geſtattet worden; 


» daß keine nach dem Conventionsfuße oder ſonſt geprägte auswärtige Scheidemünzen 
in Unfern Sanden zum Umlauf gebracht, und fo weit ſolche an denen Grenzorten 
wegen des auswärtigen mit denen benachbarten zu treibenden Handeld, nicht gaͤnzlich 


verweigert werben Fünnen, dennoch lebiglih zu auswärtigen Zahlungen wieder gt: 
a werden follen; 


c) daß Feine holländische oder andere Ducaten welde nicht das vouige Gewicht haben, 
auch nicht im Handel und Wandel angenommen werden ſollen, und 


d) daß ein jeder ſich von denen zu leichten Piſtolen allerforderfamft loßmachen folle; wo 


bey zugleich die Kaufleute, Geldwechfeler und Echugjuden verwarnet find, Feine, Teichte 
Pifolen recht vorfeglih ins Land hereinfommen zu laffen, um mit felbigen die ihnen 
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“ 


zu verkürzen. - 


— Wir vernehmen jedoch mißfäfligft, daß obigen allen einige Zeit her nicht gebührend 
nachgelebet, noch Unfer Befehl darunter, ſchuidigſt befolget fen; und finden Wir Und daher 
‚bewogen, den Inhalt vorgemeldeter Verordnungen hiedurch anberweit, und um fo mehr 
zu. wiederhofen, je. weniger  Unfern getreuen 2andes-Unterthanen bereit entfallen feyn 
kann, wie viel Unfere Lande Überhaupt, und ein jeder von ihnen infönderheit bey letzterm 
Müntz-Verfall durch die Einfchleppung ausländifher geringhaltiger Geldſorten, wodurch 
alles gute und gerechte Geld verdrungen wurde, bero Zeit gelitten, und an ihrem eigen: 
thuͤmlichen Vermögen eingebuͤßet und 'verlohren haben. 


"Wir verbiethen daher hiemit nochmahlen bey Unfer hoͤchſten Ungnade, bey Confisca— 
tion bes ins Land gebrachten ausländifhen Geldes, und bey Vermeidung einer nach ben 
Umftänden noch abfonderlich zu erlegenden ad pios usus gewibmeten verhaͤltnißmaͤßigen 
Geldſtrafe, Fein neues Gepräge einiger Gold» oder Silbermünzen fo in den benachbarten 
und andern auswärtigen Landen entweber bereitd gegenwärtig ausgemünzet worden, oder 
noch Fünftig ausgepräget, und im folhen Ländern in Cours gebracht werben möge, in 
Unfere teutfche Lande einzuführen, noch darin auszugeben, fondern wenn dem ein= ober 
andern! dergleichen neue Gepräge, unter welchem Prätert ed auch fey, von auswärtigen 
Orten zugeſandt werben ſolte, daſſelbe alfofort wieder zurückzuſenden, auch davon nichts 
im Sande auszugeben, ehe und bevor Wir nicht, durch oͤffentliche Erklaͤrung und Belannts 
‚mahung Unfer Landes:Regierung, davon den Öffentlichen Cours ausdruͤcklich zugelaffen 
haben. — en 

2) Nachdem ferner in den Fleinen Etäbten ımb andern an der Grenze Unfter Lande 
belegenen Drten eine Beit her, die ausländifhe Scheidemünze immer mehrern Zugang ge: 
funden; fo dag dem Verlaut nach bafelbft im Handel und Wandel und bey vortommenden - 
einen Ausgaben faſt feine andere als auslaͤndiſche Silbermuͤnze gebrauchet werden fol; 
e3 indes nicht fehlen kann, daß Unfere zum Gebrauch Unfer Landes:Unterthanen ausge— 
prägte Scheidemuͤnze, dagegen aus dem Umlauf verdrungen, und von MWechölern zum Umz 
‚prägen aus dem Lande verſchleppet werben muß: So werden alle und jede Unfere Landes: 
Eingefeffene fowohl überhaupt, als auch bie an den Grengorten infonderheit, hiemit noch⸗ 
mahls ‚erinnert und verwarnet, den Empfang auswärtiger Scheidemünzen bey ihrem fünf: 
‘tigen Handel mit den benahbarten, entweder gänzlich zu verwegern, oder dach derfelben 
nicht mehrere noch im ander Abfiht anzunchmen, als fie ſolche bey naͤchſter Gelegenheit 
wieder aus dem Lande zu bringen, Gelegenheit finden, , 


Es werben Unfere Landes» Eingefeffene noch weiter hiemit wohlmeinend erinnert, bie 
jenige auswärtige Scheidemuͤnzen, fo fie etwa noch dermahlen vorräthig haben, weder an. 
dem Drte ihres Aufenthalts, noch am andern einlaͤndiſchen Orten nicht weiter auszugeben, 
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fondern fich davon binnen. Zeit von 3 Monathen fo gut fie innen, dur auswärtige Bab: 
lung oder Berwechfelung, gänzlich lotzumachen, 


Es werben: anbey alle und jede Magiftrate und Obrigkeiten diemit befehliget, dar⸗ 
über zu halten und dahin Auffiht zu führen, daß ſolches wuͤrklich geſchehe, und befolget 
werde, geftalten derjenige welcher nah Verlauf von Dreyen Monathen A dato’ dieſes, ei— 
nige auswärtige Scheidemüngen im Lande weiter ausgeben, und desfals betroffen wird, 
des Geldes verluftig erfläret, ihm dafjeibe abgenommen und deſſen Werth von Unfer San: 
de3.Negierung ad pios usus verwendet» wenn derfelbe aber ſich nicht daran kehret, fon: 
dern, daß er fremde Eceidemünze im Lande ausgegeben, mehrmahlen betreten ‚wird, - 
äberhin mit einer eremplarifchen Geld; oder Leibes,Strafe beleget werden ſoll. 


3) werben alle und jede autwärtige Ducaten welche nicht das völige Gewicht. haben, 


hiemit nochmahlen gaͤnzlich verrufen, und ſollen weder bey Unſern und andern publiquen 


Caſſen angenommen, noch im einlaͤndiſchen Handel und Wandel ferner gebrauchet, viel⸗ 
mehr auf alle Art und Weife aus dem Lande weggefchaffet werben; und cim gleiches 
geſchiehet 


4) in Anſehung ber leichten an auswaͤrtigen Orten vorhin geprägten Piſtolen, ak 
wovon keine, ſo uͤber zwey Aß im Gewicht zu leicht find, bey Unfern und andern publ⸗ 
quen Caſſen angenommen, im Handel und Wandel aber. feine Piſtolen denen mehr ai 
drey AB am Gewichte fehlet, bey Strafe ber Gonfiscation, in Unfern Landen audgegeben 
werben ſollen. 5 an 


Solte auch ein Kaufmann, Jude oder Geldwechfeler überführet werben, daß er ge: 
flißentlich Leichte Piftolen ind Land herein kommen laffen, um ſolche bey einländifchen 
Bahlungen zu gebrauchen, und ſich dadurch einen unerlaubten Vortheil Bi. machen; ber: 
felbe fol mit Einhundert Rıhlr., und nah Befinden noch fchärfer dafuͤr beſtrafet, auch 


den Denuncianten die Helfte der erlegten Strafe, mit Verfhweigung ve Nahmens zu: 
gebilliget werben, 


Wir befchlen demnach allen und jeden Obrigkeiten und Gerichten, wie auch ber» je: 
den Ortes fi findenden Pelicey:Auffiht, fih nah dem Inhalt diefer Unfer Verorbnung, 
fo meit ihnen folhe angehet, auf das genäucfte zu abten, die jeden Ortes unter ihrem 
zu* wenn aber dem ohngeachtet einige Contravention von jemand ausgeuͤbet und 
tige gebracht werten folte, folhe nad allen Unftänden zu unterſuchen, auch 
e Landesregierung, zu weiterer Verfügung zu BER 


kannover den 16ten May 1778, 3 meta 
N 5 
m \ , Ad Mandatum Regis et'Electoris speciale, . 


ae befindliche Randes:Eingefeffene von Zeit zu Zeit für Schaden und Nachtheil 
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19287. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover den: 19. May 1778, wegen Webaus 
ung der wäften Höfe im: Fuͤrſtenth. Kımeburg. Ä 
Es if bereits in. dem unterm 18. 6 "169%+ ‚erfolgten, denen Lanbeögefegen eins 
perleibten allgemeinen : Unsfchreiben, wegen Bebauung ber wüften Höfe, bemerklich gemacht; 
„daß die Beficr der, zu. einem wuͤſten Hofe gehörigen Laͤnderey, oftmals andere, welde 
foihe wüfte Höfe anzunehmen und zu bebauen Vorhabens "gewefen, von folchen ihren 
Borhaben abgefchredt haben, unter dem Vorwand, daß fie die Bebauung felber tun 
wollten, da fie doch nichts anders "darunter gefucht, als nur bloß die Laͤnderey im mißlie 
then Gebrauch ferner -zu behalten ;* mithin iſt in ſolchem -Ausfchreiben bereits dero Zeit 
verordnet, „daß wenn die Beſitzer der zu einem wuͤſten Hofe ‘gehörenden Laͤndereyen, we— 
gen Bebauung eines wüften Hofs mit ihrer, deghalb einzubringenden Erklärung fo lange 
warten, baß ein Dritter, denfelben zu Bebauen fi meldet, jene Befiger fodann dieſem 
nachgeſetzt werben 2 und gehalten-Feyn ſollen ven wüſten Hof, und die in Beſitz habende 
Länderey fofort abzutreten; und darin nicht. die geringfte Hinderung zu bezeigen.“ 
Nachdem Wir nun noͤthig finden, den Inhalt, des ermeldten Ausſchreibens hiemit an: 
berweit zu wieberhölen! fü" werber' ihrbäffelbe-in dem euch anvertraueten Amte fund mas 
hen, und zu jedermanns Nachricht bringen; auch im Falk dergleichen wife Höfe darin 
befinblich find, den Befitzern ber dazu gehörigen Vertinenzien kun Ueberfluß zu deren Be: 
bauung eitten beſtimmten terniinum anberahmen; nach deſſen erfiiegung felbige mit ih— 
rem Vorrechte nicht weiter gehört werden, fondern die wuͤſten Hoͤfe und deren Pertinens 
zien den fi zur Bebauung meldenden, ohne weitere Umftände eingeräumet werden follen, 
An alle s j —— 
Aemter im Fuͤrſtenthum Eüneburg.- 


1288. *-Eonfiftorialausfihreiben d. d. Hannover ben 29. May. 1778, um Bericht 
j ‚wegen. der Feühprobigten. 220000, 
a . . i nd | : ' 
1289. Patent, gegen bie gewaltſamen Werbungen, vom 6. Yun. 1778. 
NMachdimmalen von verſchiedenen Dertert" des Lafides Uber die von den Werbern ber 
In fanterie Regimenter veräbten gewaͤltſamen Werburgen  Befchrwerden eingekommen find, 
- 283 aber Aeinesweges die Abficht- har, daß hey dermaliger Inwerbung der Leute zu den Ins 
fanterie⸗ Regimentern, die Unterthänen':hiefiger Lande und darin ſich aufhaltende Fremde, 
auf irgend: eine Weife von den Werbern beeiriträchtiget, und Gemwaltthätigkeiten ausgefegt 
werben Tolle 3“: for ift auch von jenen Beſchwerden nnd ben Exceſſen fo ſoiche veranlaffet, 
dem Felbmarſchall von’ Hardenberg: ls Chef Er. Rönigl:Majeft. Truppen ſofort Kenntniß 
gegebeht;!: ind. Bon: demfelben "an wie ſaͤmmtliche Regimenter, die anderweite gemeſſenſte 
Ordre Vahin erlaſſen wotdendaß von den Chefs der Compagnen alle Gewaltthätigkeiten 
bry der Werbuntzdutchaus derhuͤtet, und den’ zur Werbung ansgeſchidten Leuten von 
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ihnen auf daß, — eingeht werden. ſolle, feine, gewaltfame und rn. die 
Verordnungen unterfagte Mittel bey.,der Werbung zu gebrauchen ,, ‚widrigenfais bie Werber 
mit harter Ahndung angefehen werben foden, und damit diefeoıg um fo. mehr gelebet, urvd 
dert eingetretenen Unordnungen unvorzuglich geftenret werde‘; fo nerven bie Ort; Obrigfeis 
ten hiemit angewiefen‘, alle’ dagegen handelte Herder zum Arref u bripgp⸗ an bie 
naͤchſte Garnifon abzuliefern, und davon unvorzuͤglich Anzeige, zu‘ thun. 


Auch daß hiernaͤchſt der bey dieſer Vorkehrung intendirte Zweck den jetzt eingetrete, 
nen Unorbnungen zu, ſteuren, und die Landes» Einwohner wegen. der daher gefhöpften 
Beforgniß zu beruhigen, um fo eher erreicht werde; fo fol diefes Patent überaß befannt 
gemacht, und von ‚ben Ganzeln verlefen werden, vom 12 


Hannever; ben 6ten Sum. — — Fi listen BB: 
| 1290, ” Megierungsausfäreiden d. 8 Hannodet som fibigen: Aue; zu dieſem 
Patente. | 


1291, * Eonfi forialausfchreiben d. d. Hannover. den 7 Yun. —— daß —* Pa⸗ 
tent von den Canzeln zu verleſen ſey. 


1292. ® Megierungsansfchreiben d. d. Hannover ben 9 Yunius 1778,. ‚wiebief: den 
Freyen von dem felbit gebrannten Branntewein zu verſtatten. "ü 


1293. tandesherrl. Nefeript vom 13. Sun. — wegen der Erforderniſſe zur Stelle 
eines Oberappellationsraths. 


v. Bülow Verfaſſung. Th. 1. ©. 153. Not. 12. 


— Cammerausſchreiben vom 20. Junius 1778, die Anziehung des Holzes betr. 


Ob Wir gleich bey mehreren Gelegeaheiten vielfältige Erinnerungen darlıber abgelaßen 
haben, daß für eine mehrere Anziehung von Schlag» und allerley weichem Brennbolge, 
an allen Orten und Ende im Bande, wo es Riur immer thunlich if, beſonders aber in 
der Naheit der größeren Städte und. Ströhme, die thätigfte Sorgfalt. von. Beamten und 
Forſt⸗Bedienten angewandt werden möge; So ift dennoch bey den auf Königl.. Sammer 
mit den Ober: Zorftmeiftern abgehaltenen diesjährigen , Fort: Conferenzen vorgefommen , daß 

noch zur Zeit Unſere hieruͤber ergangenen Anerinnerungen und Anordnungen, weder fo as 
gemein, noch dergeſtalt ins Große befolget worden, als Wir. gehoft und wohl vermuhtet 
haͤtten; Wir finden daher noͤthig, bie mehrere Brennholg:Anziehung, zu Befbrberung ei⸗ 
nes kuͤnftigen wohlfeilen Verbrandes, als einen Gegenſtand, der aufidie innere Wohlfarth 
des Landes, beſonders auf den Wohlſtand der Städte, und auf die noͤthige Unterftügung 
der Fabriquen und ber Armuth,,, wichtige und -mannigfaltige Einflüße hat, der Beamten 
und Forft-Bedienten betriebfamfter Berahtung in ber Maaße anderweit auf dad angelegent: 

u 
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lichſte zu empfehlen, daß in allen Xemtern, wo es nach den Local-Umffänden nur immer 
thunlich ift, und vorgligli in ſolchen, bie den größeren Städten oder Ströhmen nahebela 
gen find, ein ‚wohl überlegter lat; welchergeftält die Schlags und Brennholg- Anziehung 
ins“ große zu bringen, und von Jahren zu Jahren fortzufeten fey,, zum voraus ERBEN: 
und hiernächft je eher je, lieber zur thätigfien Ausführung: befoͤrbett werde. 


Wir wollen die darüber einzuöringenben näheren Borfchläge in ben berbftlihen Holy 
Shreibtaged: Berichten ohnfehlbar gewärtigen, und den Forfi-Bedienten wird beöfald eine 
gleichmäßige Auflage von Seiten der Ober: Forf:Yemter BR, ‚Bir ıc _ 


— den ⸗oſten Junii ie 


An er W 
ale Nemier im Lande wo Forſten ſind. 


1295. Cammer Poſtſeriptum 1, wegen des Stabboljes. 


— Auch ic. bat verſchledentlich verlauten wollen, daß in “einigen Kenntern, woelbſt auf 
Herrſchaftl. Forſten Stabholz-Verkauffe geſchloßen find „viele geſunde und vorzuͤglich ſtarke 
Eiyen-Bauftämme dero Behuef ausgewieſen, und mit zu Stabholz aufgeſchlagen worden. 


Da aber ſolches ber Abficht und dem Forſt⸗ — veſonders In denjenigen * 
desgegenden, wo das Eichenholz rahr zu werben anfängt, ‚um fo mehr entgegen iſt, als 
eines - theild ber befle Ex winn bes Stabholghanbels darii beſtehen muß, daß geringere 
Nutz- und Feuers Holgeihen, ober ſonſt abfländige Polföhre und inwendig ſchadhafte 
Stämme, famt dem ausgehaltenen fehlerhaften Blöden ber ſtaͤrkeren Bauſtaͤmme, vorzüglich 
dazu gewidmet werben; andern Theils aber die ſtarken und gefunden Bauſtaͤmme, zur eis 
genen Lanbeöbebürfniß, und: für die Nachfommenfchaft nah Verſchiedenheit der Fotſthaus⸗ 
halts, Umſtaͤnde und ber Provingen,; zumahlen ſodann wann die Orbnung der Gehaue ihre 
Wegnahme noch nicht erfordert, billig aufgeſparet werden muͤſſen; 


So haben Wir daher der Nothdurft erachtet, Unſere desfals bey ſpeciellen Faͤllen 
ſchon mehrmahlen gegebene Vorſchriften, durch gegenwoaͤrtiges Ausſchreiben zu wiederholen, 
und allgemein zu machen, und es werden ſolchemnach die Beamte und Forſtbediente Kraft 
dieſes erinnert, und angewieſen, pflichtmaͤßig dahin zu fehen, daß wann Stabholg:Gehaue 
in Herrfaftt. Forſten mit Unferer Genchmpaltung gefchehen, dazu in Regula feine Karte 
and no in gefunden Wahsthum befindliche Eichen verſchwendet werben, 


Da übrigens aud in einigen Landesgegenden ber jest ‚fehr hoch geftiegene Preiß bed - 
Stabholzes, den Unterthanen vielen Anreig zu dieſem feit- kurzen ‚fi ſehr erweiternden 
Handel giebet, und. daher nicht ohme Grund zu 'beforgen,- daß an folhen Orten viele ber 
beſten und gefundeften Eichen, melde tie Unterthanen auf deu Ihrigen haben, zu Stab⸗ 
beig geſchlagen und außer Landes gebracht, mithin badurd ber Anpeimifen Bedürfniß 
des Laudes und ber ——— entzogen werden duͤtften; * 
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So werden die Beamte auch hierauf. eine forgfältige. Achtung- tichten, allen ——— 
ligen Mißbrauch dabey zu verhüten ſuchen, und in Ertheilung der erforderlichen Amts- 
Gonfenfe, fal& dergleichen Eichen nch gefund, und Bauflämme — ind, gar zu nach⸗ 
gebend fen. Wir find ut ‚in ee y 

"Hannover den zoflen. Funit 1778. - Ro 
i 5,2 An * 
alle Aemter im Lande wo Forſten ſi h nb, 


1296. — Poſtſcriptum 2, wegen ber Forſtſchreibetage. 


Auch ꝛc. iſt bekandt, wie ſehr eine zeitige Ausfertigung ber Forſtſchreibtages-Sachen, 
den Forſtgeſchaͤften an ſi ſelbſt und ihrer Ausrichtung zu einer nuͤtzlichen Beförderung 
gereiche. 


Da bie bisherige Einrichtung, nad welcher die gemeinſchaftlichen Forſtſchreibtages-Be— 
richte der Beamte und Forftbediente zuerft an Königl. Cammer, hierauf von Ddiefer zum 
vorgängigen Gutachten an die Dberforfimeifter, und von felbigen mit ihren Gutachten wie 
der zurüd an Königl, Gammer gefandt, und fodann allererfi zur Ausfertigung gebragt 
werden, einen unnöthigen Aufenthalt in ber Erpebition veranlaßet hat; So ift daher zu 
mehrerer Beſchleunigung der Forftfchreibtages» Angelegenheiten refölviret, biemit zu vwerorts 
nen, ‘daß hinführo alle ſowohl die Herbſtlichen ald auch die Srühlingsforfifcreibtages = Bes 
richteg von den Aemtern immediate an die Oberforſt-Aemter eing,fhidt, und fodann von 
Seiten der Oberforfimeifter, mittelſt ihres darüber abzugebenden Gutachtens der Königt. 
Gammer forderfamft eingeliefert werden follen: damit man jebocd bey. Königl; Cammer alles 
mahl wiffen könne, daß von Seiten der Beamte die zu Einkunft der ‚Forftfchreibtages » Be: 
richte beftimmeten Termine ordnungsmäßig beobadtet, und: nicht verfpätet werden;  &o 
werden diefelbe Kraft diefes angewiefen, unter eben dem dato, unter welchem ber Forft: 
- fchreibtaged » Bericht dem. Oberforftmeifter zugefertiget worden, der Königl. Gammer durch 
ein-Pro Memoria, daß die Abfenbung gefchehen fey, Meldung zu thun, immaßen wann 
diefe Anzeige zuräd bleibet, ſolches ald ein Merkmahl des ſich verfpätenden Horftberichts 
angefehen und bestals von Uns bey Ablauf des Zermini fofort Excitatoria an bie ſaͤumi— 
gen Yemter abgelaßen werden ſollen. 


= Die faͤmtlichen Beamte haben ſich alſo hiernach fünftighin gebührend zu ahten, und 
Wir find ut in Rescripto, 


| Dannover ben zoften Jun. 1778. KA io 
An alle Aemter im Bande wo Forften find, 


1297. * — ———— vom * Tage, um Vericht wegen der jungen 
Mannſchaft. 
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1298. * Geheime Eanzley-Bekanntmachung oom 26. Jun. 1778, wegen leichter 
Ducaten. | 


1299, Regierungsausſchreiben d. d. — den 27. Jun. 2778: wodurch einigen 
auswärtigen Piftolen der Cours verſtattet wird, 


Nahdem in den hiefigen Muͤntz-Verordnungen feftgeftellt und verfuͤget iſt, daß denen 
ausländifchen neuen Müngen ber: Eourd in biefigen ‚Landen nicht ehender geflattet werben 
folle, bevor ſolches durch ausdrädlihe Verorbnung befant gemacht, und beflimmet worden: 
So wird nunmehro die Annahme der Königl, Preuffifchen Piftolen vom Jahr 1777 und 
2778, ber Chur⸗Saͤchfiſchen Piftolen vom 1777 und 1778, ferner der Herzoglich-Braun⸗ 
fhweigifhen Piftolen vom Jahr 1777 bey benen, hiefigen Öffentlichen Gaffen und fonften 
biemit verflattet, und zugelaffen. 

Hannover, den 27ſten Junii 1778. 


1300. Mefeript an das Hann. Hofgericht, vom 29. Yunius 1778, 
daß die Anwendung der neuen Galenbergfchen Meyerorbnung in ber la Spies 
gelberg Feinen Anftand finden bürfe, 


1301. * Stegierungsausfchreiben d. d. Hannover ben 30, Sunius 1778, wegen Auf⸗ 
zeichnung der dienſttuͤchtigen Pferde. 


1302. ” Regierungsausfchreißen d. d. Ratzeburg den 10. Syulins — um Aufteich⸗ 
nung der zur Artillerie und dem Train noͤthigen Pferde. 


1303. Verordnung vom 18. Julius 1778, wegen ber bey der Koks Arzney⸗ Schule 
vorzunehmenden Anatomien. e 
Georg der Dritte x. x 


Fügen hiemit zu wiffen: waßmaßen Wir, nachdem Uns durch unterthänigfte Berichte 
bemerklich gemachet worden, daß durch Vernachlaͤßigung der Roß⸗-Arzney-Wiſſenſchaft, und 
daher ruͤhrende Ungefeidtickeit der gemeinen Roß: Aerzte und Eur: Schmiede in Unferen 
Zeutfchen Landen, viel heimliher Schade verurfahet, und dannenhero von ausgebreiteten 
Nugen feyn werde, zu grümblicher Unterrichtung angehender Roß- Aerzte Gelegenheit zu 
verfhaffen, die Entfchlieffung gefaffet, und zu bemwerkitelligen bereits den Anfang gemachet 
haben, in Unferer Refidenzfiadt Hannover, unter ber Auffiht und Direction Unferes Ober: 
Hof:Maarftal: Amts, eine mit tüchtigen Lehrern verfehene, und mit ber Zeit auch auf 
die Lehren vom der Cur-Art anderer Thiere, mithin auf ben Umfang einer Bich- Arzney⸗ 
Schule, errichten und unterhalten zu laſſen; in welcher nicht nur alle, bey Unſeren Hofs 
Maarftällen,, Stuteregen, und Gavallerie: Regimentern künftig zu beftellende .Roß: Aerzte 
und Gurs Schmiede, eine gewiffe Zeitlang Unterricht zu nehmen verbunden fepn. follen, fons 
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vern die auch fonften einem jeden anderen, gegen Entrihtung bes Lehrgelbes, oder fon flige 
Uebereinkunft mit den Lehrern, offen ſtehen fol, 


Bann nun bey einer folhen Schule dem Zwecke gemäß, und zu Erreihung des Nuz⸗ 
zend gang unausfeglich nothwendig iſt, Görper gefallener Thiere zu zergliebern, und an ihnen 
Operationes und Demonstrationes vorzunehmen ; Und aber beforget wird, daß den Seb— 
rern, Zehrlingen, Gehülfen und Aufmärtern der Roß- und Vieh-Arzney— Schule dieferbal: 
ben einft Vorwürfe gemachet werben mögten; So wollen Wir zwar hoffen, daß gefittete 
und verftändige Leute welde von dem Wehrte der Dinge und Handlungen in ber bürgerli: 
hen Gefelfchaft richtig zu urtheilen vermögend. find, beffen ſich von felbft entfchen und 
enthalten, und vielmehr den Nugen begreifen werben, melden dad gemeine Wefen in Un: 
feren Zeutfchen Landen, aus biefer von Uns, yornemtich aus Lanbespäterlicher Liebe zu 
denfelben, und auf Unfere Koften, gemacheten, sa unterhälten werben ſollenden, Anrich⸗ 
tung zu erwarten hat. 


Um jedoch auch vorgedachte Lehrer, Lehrlinge, Gehuͤlfen und Arbeiter der Roß- und. 


Vieh-Arzney-Schule, und uͤberhaupt alle diejenigen Perſonen, welche an der bey ihr vor— 
gehenden Behandlung verreckter Thiere Theil nehmen, oder Hand anlegen, gegen Die Ber 
gehungen der Leute von anderer Art, nemlicdy derjenigen, binlänglich zu beiden und zu ge 
fihern, welde, von dem, wiewohl nur.in Zeutfhland befannten, pöbelhaften Borurteil 
von der Schaͤndlich- oder Unehrlichkeit der Behandlung verredter Thiere eingenommen, ver 
fonften aus Unverflande ober Bosheit, ihnen Vorwürfe zu machen fi gefinnet finden mög: 
ten; Wollen Wir, folhes zu thun, kraft diefes ausdrücklich, ernfllich, und unter Etrafe 
der Bandes: Bermeifung, verboten, mithin werorbnet haben, daß wer dergleichen Bormurf 
ed fey münd= oder fchriftlich, oder durch Gebehrden oder That, zu machen ſich unterfänget, 
mit der Bandes; Bermeifung, oder nah Beſchaffenheit des Falles und Hnterfcheide der Pers 
fonen, fonften auf empfindliche Art, beflrafet werben folle, 


Wie Unfere gnädigfte Wilensmeinung ift, daß überhaupt den Nachriqhteren, Halb⸗ 
meiſteren, Abdeckeren, und ihren Knechten, an ihrem, respective Gewinn und Lohn, wozu 
fie bey dem gefallenen Viehe berechtiget find, durch die bey der Roß- und BVich- Arkeney: 
Schule zu betreibende Thiere-Zergliederungen in feine Wege etwas angezogen, noch an ben 
über die Maafemeifterenen oder Abdeckereyen vorhandenen Belehnungen, Contracten und 
Conceffionen etwas geändert werben folle; 


Alfo fol die Meifterey zu Hannover, ald auf welchen Ort, und deſſen Nahbarfchaft 
ed zur Zeit allein ankommt, ſchuldig feyn, wann ein verredtes Stud Vieh vorhanden if, 
es den Vorſtehern oder den Behrern der Schule ohngefäumt melden, und das Gadaver, ge: 
gen erhaltende Vergütung des daran zu forderen habenden, auf den "Sof der zur Schule be: 
flimmeten Gebäude, Iieferen zu laſſen. 


Im übrigen aber, werben Unfere, zur Verwaltung ber peinlichen Gerichtsbarkeit be— 
ſtellete Collegia benit angewieſen, nach gegenwaͤrtiger Unſerer Verordnung, in Uebertre⸗ 


* 
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tungs⸗Faͤllen zu erkennen, * zu ſprechen: Immaſſen denn auch ſolche Verordnung, zu 
Jedermanns, den fie angehet, oder betreffen kann, Wiſſenſchaft und Verhaltung, durch oͤf⸗ 
fentlichen Anſchlag vor- den. Amts» und Gericht = Stuben publicivet werden fol, Ad 
wmandatum, 

Sign. Hannover den ıöten Jul. 1778. 


1304, * Negierungsausfchreiben d. d. Hannover den 20. Sul, 1773, en bie 
Höhe der aufjugeichnenden Pferde beftimme wird. 


1305. * Megierumgsausfchreiben d. d. Ratzeburg vom 27. Julius 1778, wegen Un⸗ 
terſuchung der zur Artillerie und dem Train noͤthigen Pferde. 


1306. * Megierungsansfihreiben d. ii: Hannover den 31. Fulius 1778, bie in ber 
Srafichaft Hoya einzuführende Gleichheit der 
(9. 4. 1778. or. 66.) 


1307; * Gräfenverordnung vom 16. Auguſt 1778, gegen . die auswaͤrtigen neuen 
Muͤnzgepraͤge. 


x308. * Ediet vom 3. September 1778, — das Edict vom 2 · Kuguf 1775 
erneuert wird. (H. A. 2775. aro. 16.) 


1309. . Verordnung vom 22. September 1778, wegen be3 Fünftigen Unterriched und 
ber Beſtelung der Hebammen in der Grafihaft Hoya, 


Georg ber Dritte ı«. x. 

Fügen hiemit zu wiffen, weögeftalt Wir bis daher zum äftern hoͤchſt mißfälig verneh: 
men müffen, daß bey den mehreften Hebammen, infonderheit in den fleinen Fleckens und 
auf dem platten Lande fich-eine ſehr große Unwiſſenheit finde, wodurch ſowohl die Mutter 
als Kinder, nicht allein um ihre Gefundheit, fondern auch wohl gar ums Leben gebracht 
find. Wir haben nur zwar bereits vorhin gnaͤdigſt verfügt, wie es mit dem Unterricht 
und dem examine ber zu beftellenden Babemütter in Unfern Landen gehalten werden folle; 
auch, in folder Abſicht auf Unfer Landes:Univerfität zu Göttingen ein abfonberlichesInsti- 
tutum angeordnet, um bafelbft denen Bademüttern nicht nur theoretifchen Unterricht geben, 
fondern auch felbige in praxi anmeifen zu laffen, und Wir werden gnaͤdigſt vernehmen, 
wenn von denen Obrigkeiten in bem größern Städten Unfer Lande darüber gehalten wird, 
daß Feine Hebamme oder Bademutter in folhen Städten Fünftig angefebt werde, die ihre 
Kunft nicht vollkommen ausgelernt, und zu Öttingen den dazu nöthigen Unterricht erhale 
ten hat. Wir haben ferner in Anfehung der Heinen Fleden und des platten Landes, de 
nen in Unfern Landen beftellten Landphyſicis bey ihrer Verpflichtung aufgeben taffen, be: 
nen in ihren Bezirken zu beftellenden Bademüttern Unterricht zu ertheilen; felbige bey -aller 
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Selegenheit, auch vorfallenden Sectionen zu unterrichten, und wie fie fi in dorkommen⸗ 
den Faͤllen zu verhalten, nöthige Anweifung zu geben. Nachdem jedoch Unfere getreue 


Ritter⸗- und Landfchaft der Graffhaft Hoya infonderheit feit verfchiedenen Jahren ihre Anf: 


merkſamkeit mit darauf gerichtet, und ‚bey Unfer Landesregierung dienfame Vorſchlaͤge ein: 
gebrasht hat, wie es möglihb zu mahen, daß bie ganze Graffhatt durchgehend mit ge: 
ſchidten Bademüttern in Zukunft verfehen werden könne; in welcher Abſicht felbige zugleich 
aus Yatriotifcher Gefinnung fich erboten, einem hinzu vorzüglich gefhidten, und in Bor: 
ſchlag gebrachten Subjecto, für ben Unterricht der in den geringern Flecken wie auch auf 
ben Dörfern in ermelbter Graffchaft zu beftellenden Bademütter, ein gewiſſes Lehrgeld zu 
bewilligen; der zu unterrihtenden Perfon gleichfald während ihres Aufenthalts an dem Drte 
Des Unterrichtd auf 6 Wochen lang ein vorläufig beflimmtes Wocengeld zu reihen; nicht 
minder die erforderliche Kreisftühle aller Orten in ben Zledens und auf den Dörfern nad, 


‚einem bequemen Mobell zum erftenmal anfhaffen zu laffen, weldes alles Und zu einem 
ı gnädigften Wohlgefallen gereihet; fo fegen und orbnen-Wir hiemit, daß bie Beſtellung 


der Hebammen oder Bademütter im Unfer Graffhaft Hoya in ——— folgendermaßen ein⸗ 
gerichtet ‚ und feſte barüber gehalten werben ſolle. 


2) Soviel bie in Unfer Stadt Nienburg, wie au in ben größern Fledens Hoya, Efok 
zenau und Suhlingen ‚künftig zu beftellende Bademuͤtter betrift, fo haben jeden Ortes 
Obrigkeit darüber zu halten, daß Feine Bademutter von neuem angefeget oder ver 
pflitet werde, welche nit zu Göttingen ihre Kunft vollenlommen auögelernet, und 

; » barüber von dem jebesmaligen Profeffore, dem Wir die dortigen Accouchiranſtalten 
anvertrauet haben, das erforderliche Beugnig von ihrer zureichenden Wiffenfchaft bey: 
gebraht hat: geflalten Unfere getreue Landfchaft der Graffchaft Hoya übernommen, 
auch zu denen hinzu erforderlichen Koften, und einem 6 monatlichen Aennen der 
zu Goͤttingen zu unterrichtenden Perſon, beyzutragen. 


2) Anlangend aber die für die uͤbrige geringere Flecken, wie auch für das platte Rand 
zu beftelende Bademuͤtter; fo fol von Unfer Landesregierung bey Beftellung ſowohl 
ber Landphuficorum, als befonderd der Landchirurgorum in erneldter Unfer Graf: 
Schaft, jederzeit dafuͤr geforget werben, daß unter felbigen ein vorzüglich gefchidter 

“ Lehrer fi finde, welchem ber Unterricht der Bademütter für die kleinen Fleckens und 
das platte Band anvertrauet werben koͤnne; und ed foll derfelbe zu ſolchem Unterrichte 
jederzeit befonders beftellet und verpflichtet, nicht minder bahin angewiefen werben, 
die feinem theoretifchen Unterrichte uͤbergebene Perfonen zu gleicher Zeit von ber an 
foldem Orte beftellten Hebamme unter feiner Direction aud in praxi anführen 

zu laſſen. 

3) Soll in Zukunft keine Frau zur Bademutter angenommen und befiellet, noch zu 
Ausübung ihrer Kunft ehender zugelaffen werben ; melde nicht auf ‚vorgemelbte Art 
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fowoht in der Theorie, als in praxi unterrichtet worden, und von dem verordneten 
Lehrer ein Atteſtat uͤber die aforderiiche Geſchicklichkeit, der Obrigkeit beygebracht hat. 


4) Soll zwar denen Dorffchaften ihr. biöheriges Recht, eine Perſon zur kuͤnftigen Bar 
demutter zu präfentisen, ferner gelaffen werben; jedoch wird zu Abflelung ber babep 
zu Beiten eingetretenen Mißbräuche, hiemit verorbnet, daß mad ber Größe des Ortes 
zwey ‚oder drey Perfonen zugleid, fo van einem verfländigen Alter find, mit Zuzie⸗ 
hung des Predigers und der Kirchengeſchwornen, dem Amte praͤſentirt, und von je 
der dieſer Perfonen, wegen ihres guten moraliſchen ie ein  beglaubtes Zeugs 
niß des Predigers beygebracht werben folle. 


5) Das Amt fol hierauf die ihm präfentirte Subjecta demjenigen Medico oder Chirur- 
go, welchem der Unterricht der Hebammen fpecialiter aufgetragen worden, zufenden, 
und nad ber ihm ertheilten Infiruction deren verfchiebene Fähigkeiten fowohl in Ans 
fehung des zu ihrer Kunft erforderlichen Verſtandes, ald auch der äußerlihen Gliebs 
maafen zu beurtheilen, und ein gewiflenhaftes Zeugniß darüber auszuftelen, welche 
er ald die gefhittefte zu diefem Metier befunden habe; und dieſer Perfon ift fodann 
fernerhin von ihm ber weitere Unterricht zu geben. ’ 


6). Befehlen Wir hiemit gnädigft, daß die von dem Lehrer für die gefchidtefte erklaͤrte 
Frau, nad ertheilten Unterricht, ohne Widerrede der Gemeinde, zu ihrer Bademutter 
angenommen, und nad einer befondern Eibesformel, welche von Unfer Landesregies 
rung denen Obrigkeiten wird zugefertigt werben, verpflichtet werben, außerdem aber 
feiner andern. Perfon verftattet werben folle, fi mit diefem Gefchäfte abzugeben. 


7) Ob aud gleich nah dem Inhalt gegenwärtiger Unfer Verordnung ber Unterricht ber 
Babemütter einem befondern Lehrer aufgetragen werden fol; fo haben dennoch die in 
Unfer Graffhaft Hoya von Und verordnete Landphyfici folhes für feinen Eingriff in 
die bey ihrer Beftelung, in Anfehung ber Hebeammen ihnen aufgegebene Anweifung 
anzufeben, fondern es bleiben felbige vielmehr in der Schulbigkeit und Verpflichtung, 
denen in ihrem Diſtrict fi findenden Bademüttern, bey vorkommenden befondern 
Faͤllen, mie fie fi dabey zu verhalten haben, bienfamen Unterricht zu geben, und 
felbige zu ihrer Pflicht und Obliegenpeit anzuhalten, 


8) Es fol ferner denen in Unfer. Stadt Nienburg, wie auch in ben Fledens Hoya, 
Stolzenau und Suplingen in Zufunft zu beflellenden-Hebammen, welde den Unter 
richt auf Koften Unfer getreuen Landfchaft zu Göttingen ‚genoffen haben, - gleichergeftalt 

‚sur Pflicht gemacht werden, bie ihnen zugefandte Hebammen in praxi treulich anzu⸗ 
führen, und ſich auf alle Weife zu bemühen, die niederfommende Frauens dahin zu 
vermögen, daß fie diefelben bey ihrer Niederfunft mit gegenwärtig ſeyn laffen; um 
dadurd den bey diefer neuen Einrihtung hegenden deilfamen Endzweck in alle, Wege 
auf das ——— zu erreichen. 
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Mir befehlen demnach Unfern — Penateiten und Beamten, wie auch 
ber Geiftlichfeit in Unfer Graffchaft Hoya, baß fie biefe Unfere ‚Verordnung jeden Orts 
zur‘ Obfervanz bringen, aud mit allen Ernft und Nachdruck daruͤber halten follen, daß 
derfelben Fünftig in allen Stuͤcken, Unferm allergnädigftem Willen gemäß, nachgelebet 
werde, Geben auf Unferm Palais zu St. James den 22. Septb. 1778, 


George Rex, 


1310. Verordnung. om 25. September 1778, zur Declaration ber Verordnung vom 
10. December 1776, wegen Einfhränfung der Handwerker. 
Georg. der Dritte ı. ic. 


Nachdem Uns auf Veranlaffung eines bey Unferer Sauenbuargifchen einges 
reichten Ritters und Landſchaftlichen Bedenkens, auch aus demen bort eingelangten Amtss 
Berichten vorgetragen "worden, daß feit ber, wegen Ginfchränfung der Handwerker auf 
dem Rande unterm roten Dec. 1776. in dad Herzogtkum Lauenburg erlaffenen Verordnung 
verfhiedene Fälle vorgefommen, welche theild in erfagter Verordnung gar nicht, theils 
nicht deutlich genug beflimmet, meniger nicht einige Zwelfel über den Sinn bderfelben ge 
macht mären, meswegen bie Nothwendigkeit erforberte,. fothbane Verordnung in ein uud 
andern Stüden zu erläutern und mäher zu beflimmen auch zu Hebung ber Zweifel zu de— 
clariren, Als haben Bir Uns dazu bewogen gefunden: Segen und ordnen u. Br 
dieſes anderweit: 


I. Daß die Handwerker auf dem Lande überhaupt. feine Geſellen und Lehrjungen 
halten dürfen, 'und deswegen von Mithaltung der Bilden in. den Städten zu verfchonen. 
Als jedoch die Grobſchmiede ihr Handwerk nicht ohne Gehülfen füglich treiben koͤnnen; fo 
wird biefen zwar nachgelaffen, einen Gefellen oder Jungen zu halten, umd letztern in bie 
Lehre zu nehmen: doch muß der Meifter in folhem Fall zumftig feyn, und das Amt in 
einer einländifchen Stadt mithalten. . Soviel aber die Haltung der Behrjungen und Gefellen 
von unerlaubten und nicht erimirten Handwerkern: auf dem Lande betrift, welde nur ad 
dies vitae geduldet werben, fo lafien Wir gefcheben, daß diejenigen von gedachten Hand: 
werkern, welche einmahl im bie Stäbtifche Gilde fich begeben, unb das Amt Titulo one- 
roso gewonnen haben, auf ihre übrige Lebens-Zeit Gefellen und Lehrjungen halten moͤ⸗ 
gen: denen unzuͤnftigen hingegen bleibet ſolches nach wie vor verboten. 


II. Iſt der Landmann ſchuldig, bie Saͤrge in ber Stadt fertigen zu iaſſen, oder da⸗ 
zu einen Meiſter oder Geſellen aus der Stadt zu holen, und den Sarg im Haufe miachen 
zu laffen, Nur im aͤuſſerſten Nothfalle bey heiffen Wetter ober epidemiſchen Krankpeiten, 
und wenn in bdiefen beyden Fällen Fein Meifter aus der Stadt zu erlangen, welchen Notb- 
fall jedoch allein das Amt oder Gericht zu ermäßigen hat, wird ben Simmerlenten auf dem 
Sande bie Fertigung bed Sarges vergoͤnnet. 


— 


2 
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I Wird die am Ende des erſten Paragraphi ber Verordnung ben Hauswirthen auf 
dem Lande ertheilte Freyheit zu Fertigung des Beyderwands oder ſelbſt gemachten Zeuges 
und der groben Leinewand behuf eigenen Gebrauches auch auf das Weben fuͤr andere und 
zum Verkauf damit erſtrecket, und hat es dabey fein Verbleiben, daß feinere Leinwand und 
Drelle nur durch Staͤdtiſche — groͤbere hingegen, deren Befchaffenheit nach der in der Wer 
ordnung vorgefchriebenen Stlickzahl zu fhäten, ohne Audnahme von jedem auf dem Lande 
bürfen gefertiget werben. 


* 


AUV. Ob zwar nad eben bemerkten paragr. J. der Verordnung nur ein Blofer Sönfien u 
auf dem Lande zugelaffen feyn fol, welcher fi mit neup Schufterarbeit nicht befaflen darf, 
- fo geflatten Wir bdemfelben ‚dennoch ,. in Betracht der Landmann die meiften Schuhe und 
Stieſeln auf den ‚Sahrmärften zu kaufen gewohnt ift, und um den Staͤdtiſchen Schuflern 
die oftere Gelegenheit zum viſi tiren auf dem Lande zu benehmen, daß ein Landſchuſter auch 
neue Arbeit für Die Eingeſeſſene des Orts, jedoch keinesweges zum ſonſtigen feilen Verkauf 
fertigen, am wenigſten die einlaͤndiſchen Maͤrkte damit. beziepen dürfe, er ' 


V. Bird denjenigen Hödern auf bem Lande, bie, eine halbe Meile 8 ER bon 
einer Stadt entlegen, zu den fpecificirten erlaubten Waaren annoch Honig, Syrup und 
Dfeffer zu führen damit geftattet; alle übrige innerhalb einer halben Meile von der Stadt 
befindliche Eandhöder bleiben auf die in ber Verordnung. nahmhaft gemachte Waaren eingefchränft. 


VI. Da auch außer dem Flecken Artlenburg die durch die Elbe vom Laude abgeſon⸗ 
berte adel. Gerichte Ober-Marfhaht und Luͤdersburg mit Handwerks-Leuten beſetzt find, - 
weiche ohne Schäden bed Publici auch wegen ihrer Lage und geringen Aderwerks nicht abs 
geſchaft werden fönnen, und wenn fie gleich abgefchaft werben follten, bennod die Lauen⸗ 
burgifchen Städte Einen Bugang der Nahrung dadurch erhalten würden, fo wie bon beren 
Beybehaltung Erin Nachtheil für die Städte zu befürchten, fo werben auch dieſe benannte 
beyde adelihe Gerichte, imgleihen die jenfeit3 der Elbe belegene Lauenburgifche Amts: Dörfer 
in foweit von der Verordnung ausgenommen, daß die bisherige Anzahl der Handwerker an 
benannten Dertern ferner zu dulden, in fo ferne fie eigene Häufer mit einem Kohlhofe und 
fonft Beine Ländereyen bewohnen; jedoch mit ber ausdrücklichen Einſchraͤnkung, dag unter dem 
neuen Anbauern künftig feine mehrere Handwerker zugelaſſen werden ſollen. 


VII. Als ferner nah Maßgebung bed $phi. V. der Verordnung bie Schulmeifter unb 
Dorf-Külter an geringen Orten ihr Handwerk allein und feiner neben ihnen treiben. follen ; 
fo ift ſolches dennoch nur mit der Einfchränfung zu verfiehen: „es wäre baun, daß allda 
vor Ankunft des Schulmeifters ein angefeffener Handwerksmann das nemlihe Handwerk fchon 
getrieben hätte, in welchem Fall er auf feine Lebenszrit neben dem Gchufmeifter zu dulden.’ 
. Uebrigens hat. es in Anfehung ber, Schulmeifler nah Inhalt der Schulordnung dabey 
fein Berbleiben, daß felbige jebes zu ihrem Dienſt paſſende Handwerk: - dem Bande treis 
ben dürfen, wenn es gleich nicht unter bie verflatteten gehöret, 


\ 
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_ vIM. Werben die Chirurgi gar nicht unter ben Handwerkern verflanden, und wenn 
einem erfahrnen Chirurgo die Conceffion zur Prarin anf dem Lande zu ertheilen, fo bleibet 
ſolches Unſerer Lauenburgifchen Regierung nad vorgängigem Eramine bevor, 


In allen Übrigen Städen hat ed bey ber ausgelaffenen Verordnung fein unveränben 
tes Berbleiben. — 

Wir befehlen demnach Unſern fämmtlihen Obrigkeiten und Beamten im Lande ſich 
nad dieſer Declaration zu achten, und über bie darinnen bemerkte Puncte aufs genaueſte 
und mit gehoͤrigem Nachdruck zu halten. 1B * 

Und damit ſelbige zu jedermanns Wiffenfhaft kommen möge, fo ſoll ſolche gewöhnt: 
her Orten affigiret und bekannt Femacht werben. Ä 

Geben auf Unferm Palais St. James den aöflen Sept. 1778. 


George Rex, 


1311. * Negierungsausfchreiben d. d. Hannyver den 1. Detöber 1778, woburd au 
die Beobachtung ber Verordnung vom 17. May 1774, erinnert wird. 


1312. Verordnung d. d. Stade vom 18. November 1778, twegen ber Mebenanlagen | 


in Altenlande. * 


Es iſt Und von Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſtern, Hauptleuten, Voigten und Deye⸗ 
tirten Altenlandes zu vernehmen gegeben worden, wie man ſeit einiger Zeit bemerkt babe, 
dag bey den, wegen Regulirung ber Nebenanlagen gehaltenen Verſammlungen verfchiedene 
Sntereffenten, ob fie gflih dazu angeſagt werben, weder in Perfon, noch durch Gevollmaͤch 
tigte erfhienen wären, nahmals aber das zu ihrem Theil zu bezahlend Quantum zu erle— 
- gen ſich gemweigert und wohl gar dieferhalben weitläuftige und koſtbare Proceffe angefangen 
hätten, weswegen fie dann eine Verfügung zu Abftellung diefer Unorbnung gebeten, Da 
Wir nun dergleihen dem Bande zum offenbaren Nachtheil gereihenden Unorbnung nachzu⸗ 
feben nicht gemeinet find, als wird hiemit ein für allemahl feftgefegt, daß hinfuͤhro derje⸗ 
nige, welcher bey den Werfammlungen, bie entweder zu Beratbfhlagungen Über Nebenan: 
lagen und zu Zormirung ber besfalls zu übergebenden Rechnungen, ober auch zu Reguli: 
zung der von Uns bereits permittirten Nebenanlagen gehalten werben, weber in Perſon 
noch durch einen Gevollmaͤchtigten erfcheinen wird, nachdem er gehörig dazu angefagt, oder 
durch eine Öffentliche Bekanndtmachung bagon benachrichtigt worben ift, nachher mit feinen 
dagegen habenden Erinnerungen und Widerfprüchen nicht weiter geböret werben, noch me: 
niger dieferhalb einen Proceß anzufangen, befugt feyn, fondern fi basjenige, was von 
denen gegenwärtig gewefenen Intereffenten beſchloſſen worden, ſchlechterdings gefallen Laffen, 
and demnähft fein Quantum unweigerlich entrichten, oder beffen erecutivifcher Beptreibung 
zu gewärtigen haben fol. Ihr werdet dieſemnach gegenwärtige Verfügung mittelft öffentli- 
hen Anfhlages dem Lande befandt mahen und in vorkommenden Faͤllen danach verfahren, 


Un die Graͤfen Altenlandes, | 


- 
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[1778.. - | 685 


N * Cntrmeräusfihreisen vom 20. Noobr. 1778, um Bericht wegen bes Ho: 
j kenhandels. 


142 ı RL LET 1 ar * — 


Bi ‚Confi ektatahertißen d. d. Phi 6 ben 2r. Nössr. 177, wegen der 
quartaliter einzuſendenden Amrs, und. Shulberichte. | 


1315. _ Berseferte Einrichtung, Abänderung — Erklaͤrung des runeburgiſchen Sta- 
FR tuti d. d. 12. Auguſt 1778 ſamt ki Beitätigung vom „30. de8 Do: 
e " 22 bember.- Monaths daaJ. * FE J 

».Georgic ber Dritte mac. De J 


hlent zu wiffen, wasmaaßen ber Magiftrat Uafeter Stadt‘ Elinchurg Uns uns, 
terthänigft zu erkennen gegeben, wie berfelde bey dem hin und’ iDieder in der Blrgerfchaft 


angemerckten Verfall der Nahrung zu Aufrechthaltung des. Credit-Weſens beranlaffet "wor - ' 


den, in Anfehuing des Statuti ermeldter Unferer Stadt Lüneburg, in verſchledenen Städen 
eine: verbeßerte Einrichtung zu entwerfen, um dadurch denen Gläubigern eines Schuldman⸗ 
nes mehrere "Sicherheit" zu verfhaffen: und denjenigen, welche mit Worfiht zu Werde zu 
gehen, fih bemühen, Gelegenheit zu geben, eine. mehrere Kenntniß von dem Wehrt der 
ihnen angebohtenen » ober fonft zu erlangenden. Sicherheitftelungen zu uͤberkommen um das 
von. ben nötigen ‚Gebrauch zu machen; bey folder Gelegenbeit, auch allen Mißverfland: 
verfihiebener Puncte. des Statuti. aus idbem Wege zu räumen, und benen zu. Zeiten darüber 
entfiandenen Proceffen für die Zukunft gänzlich abzuhelfen, welches auh von. ben Borites 
bern der gejamten Bürgerfchaft zu Lüneburg mit Dand ſey genehmiget , worden; und wo⸗ 
von der Entwurf, feinem woͤrtlichen Innhalte nach, ſolgendergeſtalt lautes - . une „& 


Bir Burgemeiftere und Rath ber Stadt Lüneburg geben hieniit zu 
Wißen: mwelchergeftalt Wir nötig und dienfam gefunden, das hiefige Statutum nach den 
jegigen Zeit:Umftänden, ’insbefondere zu mehrerer Beförderung des Grebitö ber Buͤrgerſchaft 
mithin größerer Sicherheit der Glaͤubiger in ein- und anderen’ Stüden theils abzuaͤndern, 
theils ſolchergeſtalt zu declatiten, daß der Endzweck dadurch erhalten, und Denen’ darüber 
entftandenen Mißverftändniffen und Proceffen für das fünftige abgeholfen werdel! . u © 


Wir fegen und ordnen demnach nach zuvor gepflogener, SARENRRIENOR mit! ven Bor, 
fehern der gefamten Orden ber Buͤrgerſchaft folgendes ::, 


6. 4. -Buforderft wirb von nun an, unter allen Siͤbl. Kagebörtgen Eheleuten, ohne 
Unterſcheid des Standes und der Beerbung, oder Nichtbeerbung von der Zeit an, da das 
Ehebette von ihnen beſchritten worden, eine Communio'bonorum universalis, ober voͤl⸗ 
lige, Semeinfhaft,. ber Güter ‚und daneben ausdruͤcklich feſtgeſetzet, daß gin jeder für des 
andsın. Sauna, ‚haften, er mag, ‚folge vor bet ‚Heysath gewußt haben oder nicht. 


Spangenberg’s Hannob. Derorn. Bd. U. 87 


690 brr8.) - 
Wenn jedoch Eheleute bergleichen —— der Guͤther fi ‚nit, unterziehen, ober 


3,38 


fhaft der Güther ganz, oder zum, —* zu u entſagen; ed muͤßen aber, ſelche Vertraͤge, wenn, 
eine Ehefrau fich "dadurch "eine Befreyung von des Mannes Schulden + wege brinhen “iwift, 
vier Wochen lang am Rathhaufe —8 angehangen, weniger nit in daß Stadtbuch 
eingetragen werden. _ R 


&o viel dann bie ſchon jetzo vorhandene Eheleute insbeſondere betrift po follen felbi⸗ 
ge dieſer neuen Verordnung ebenmaͤßig unterworfen ſeyn ; es wäre denn, daß ſelbige bin⸗ 
nen einer Friſt von drey Monathen, nach Publication derſelben, vor einer des Endes von 
ihnen bey und nachſuchenden Commiſſion declariren würden, daß fie ſich die alte Verord⸗. 
nung zu Nutzen machen wollten; als welche Erklaͤrung hiernaͤchſt in da$ Eh diro⸗ zu je⸗ 
dermanns Nachricht gehörigen Orts eingetragen werben ſoll. 

6. 2. Damit man. auch wiſſen könne, wie hoch ein Haus ober unbeneglices Sur 
beſchweret fey, fo follen alle und jede Gläubiger; welche aus dergleichen Gütern, ‚Gelder 
oder. Renten zu fordern haben, welche entweder wor Einrichtung bed jehigen Menite «Buchs 
in pergamentenen von zweyen Ratböperfonen verfiegelten Briefen, oder. auch in nur befag: 
tem Rente: Bude verfihert feyn, folche Gelber und Renten binnen Jahresfriſt bener B- 
bris gravaminum inferiren, ‚oder in bem Regifter bes Contracts-Buchs, von Befchwerung 
der unbewegliden Güter verzeichnen laßen, im widrigen Falle aber gewärtigen, daß ſothane 
Forderungen benen im Contract: Bude enthaltnen, in classiicando nachgeſetzt werben. 

As aud bie Erfahrung gelehret, daß wegen ber Erbgelder, welche nicht ingroffiret 
worben, bey entftandenem Concursu Creditorum gar grüße Weitlaͤuftigkeit erwachſen ſey; 
So verordnen Wir nicht minder hiemit: daß ſowohl alle und jede Erb⸗ als auch ruckſtaͤn⸗ 
dige Kauf» Gelber, deögleihen diejenige Gelder, welde zu Ankauf- oder Erhaltung eines 
Hauſes hergeliehen worden, in das neue Contract-Such eingetragen werden, im wibrigen 
Bale fothane Zorberumgen dem Gontract = Bude, die Kaufgelder aber aud allen unten 
J 6. bemeldeten hypothecis. legalibus und judicislibus nachſtehen follen, . RP DR 


"8 3 » Anlangend biernädft bie ni Forderungen, fo follen — Bei 
tegia und Vorzugs-Rechte, ald - a —⏑ 

A) des Lieb - Bohn auf brep, ferner . ; Hi Pr r5 27 8 Sion 
b) der oͤffentlichen Cämmerey Gefälle gleichfalls auf dich, Da BE | DELL n 

= ‚e). der Grund⸗ Miethe und anderer bergleihen Guthsherrliche Gefälle, . Beiden 

9 ‚ber Brunnen » Zulage auf zwey Jahre, hingegen - -, _ J F 
0) des Serviſes auf ſechs Monate eingeſchraͤnlet ſeyn; — my it 


alfo find bei eſtalt, baß dergleichen von längerer Zeit —— gehst — 
bey entſtehen ———— unter kdie thirographarifthe ... öder gere et, 
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die ſaͤumig gefundenen Mönitores aber zu Erfegung des ben Gaßen daraus entſtehenden 
Schadens, angehalten werde ſollen. | J — 

4 396 “IRTImu 39 Meta, } let, ® i „ 
y Beflatten ‚bay o viel, das Liedlohn insbeſondere betrift, das Privilegium deßelben 
in ber angezeigten Maaße nicht anders Statt haben fol, als in Anfehung. des. gebrödeten 
Geſindes, fo viel aher die, Suͤlzer anlanget, ‚melde bey. ihren Herrfchaften gewöhnlich nicht 
im. Brodte ftehen, fo wird benenfelben ein Privilegium praelalionis auf zwey Sabre, und 
legtlih den Sthiffern , fo wiel deren bey ihren Hexrſchaften nicht im Brodte befindlich find, 
fondern für jede Reife fich..ein, gewißes für Lohn und Koft bezahlen laßen, erfagtes Bor: 
zugssRechky.für die. leptern: drey:.Reifen, mittelft biefes, aus bazu bewegenden Urſachen 
zugeſtanden und beygeleggtgte. vn u Jr 

84. As Man auch ehedem zit behaupten geſuchet, daß ber Kinder : Abtheilung , fo 
Hör den gemachten Schulden gebührlicher Weife gefchehen, auch ohne Ingroffation ins 
Stadt: Bub, Rentner:Reht zu genießen habe, fo wird hlemit nicht nur beclariret, daß 
ſothane Meynung irrig, und der Verordnung bed Statuti P. 2, Tit, 7. 5 
3 2 ie Berſichert auch ein Water re. N. — 
gaͤnzlich juwidet fe; ſondern noch ferner hinzugefuͤget, daß fortan Aberhaupt die Errichtung 
eines neuen: Rentner-Rechtt auf irgend ein ohnbewegliches Guth, nicht anders. Statt fin 
den; und gültig ſeyn folle, als wenn folhe mit Genehmigung der vorhandenen @läubiger, 
welche ihre Forderungen im Görtract » Buche berfihern Taffen, gefchehen, auch ſolche barauf 
von Uns. beflätiget, und in das Regiſter der Beſchwerden des Gontvacts: Buchs zu jebers 

Fr — 


manns Nachricht eingetragen worden. 5. ri, 

Rai da bey ſolchergeſtaltigen nunmehrigen Verordnung ‚’ fo wenig biefe. Abtheilungs⸗ 
als bie in dem $, bemeldete Erb⸗ und rüd andige Kaufs Gelder, —— zum Ans 
fauf eines Hauſes und degen Erhalt: uhd Beßerung vorgelichene elber, bed. ihnen in dee 
alda angezogenen Rüdficht beygelegten Rentenerö: Rechts weiter bedürfen, fo fol auch fel: 


biges aus dazu bewegenden Urſachen, von nun an ganz aufgehoben ſeyn. 


-$.5., Alsdann auch ben „Ehefrauen ‚ in Anfehung des Brautfchages, in den Fällen, 
ba ſorcher im Concurſe der Ehemaͤnner gefordert werden Tann, desgleichen den unmündigen 
Pflegkikdern , und dem Armen: Kiften in den Gütern ihrer resp. Ehemänner, Vormuͤndere, 
nnd Verwaltere, in Unfetem Statuto, P. 2. Tit. 20. zwar bislang Rentner: Recht, mit 
bin der Vorzug vor allen im Contract: Birhe verfiherten Gapitalien eingeräumet gewefen, 
Bir aber befunden, wienachtheilig dieſes Vorzugs-Recht zu jegigen Beiten, dem allges 
meinen und der Bürgerfchaft gar nötigem Grebit ſey: fo wird baßelbe bamit aufgehoben, 
und ben vorbemtelbeten Forderungen der Ehefrauen, der Pflegbefohlenen, und Armen:Kiften, 
auch fonftiger milden Stiftungen, wenn fie nicht in bem Rathsbuche verfichert worden, bloß’ 
der naͤchſte Platz nach dem Contract: Buche, nach der Zeit:Orbnung, in welder der Brauts 
ſchatz Angebracht, auch die Vormuͤndere und Verwaltere beftellet worden, damit angemiefen ; 
ſolchergeſtalt, daß auch namentlih in bem Zale, wenn eine Ehefrau in ihres ber biefigen 

87 * 
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Rothe: Iurisbiction nicht unterworfenen Ehemannes, vor einem. her haben, Landeg⸗ ober ei⸗ 

nem jeden anderem Gerichte rechtshangigen Concurſe, ihren Brautſchatz zurug fordert, ſel⸗ 

bige denenjenigen Glaͤubigern, welchen wegen ihrer Forderungen, eine Gier ober fpeciale 
| n 


Hypötpeque in bem hiefigen Stadt: Pfand: Buche beftellet mörden ‚" in, Anl hung ver Gel 
der, welche aus!.dem generaliter oder specialiter verpfändeten “unter us” ade Jurit 
diction/ belögerren unbeweglichen Güter 'gelöfet werben, drchaus naher. RR 
Pig ! f X u 1 4.995 INT ee 1X 


—X . 6. Hiernaͤchſt folgen in der Erſtigkeit .alle uͤbrige hypothocas dagales, oder fill: 


ſchweigende Unterpfaͤnde, gleichfalls nach Ordnung der Zeit, worin eine jede den Anfang 


genommen, hatz.. jedoch werben mit denſelben, nach demé Alter zugbeich: zugelaßen Alte‘ ge 
richtliche WVerunterpfändungen,, es mögen folhe bey den Hohen Landes-Dicaſteriis oder ’den 
hiefigen Stadt⸗Gerichten geſchehen ſeyn, geſtalten auch diejenige, welche auf vorhetgehendem 
ordentlichen rechtlichen, Proceß die wuͤrckliche Einweiſung exlanget hahen, ſich eines „gleichen 


Vorzuges zu erfreuen haben ſollen. u ia re. 
Und ob mohl-in dem Statufo namentlich beſonders denjenigen, welche au ‘Bene’ Mit 
ihren Nachbaren habenden gemeinſchaftlichen Rinnen und Mauren etwas befern, oder auch 
zum Bau. und Beßerung der, Hänfer Geld. berleipen und exweiſen moͤgen, daß ihr Anleht 
zu dein berühren Endzwede würdig verwendet worben, nicht nur — ker 
terpfand,, fondern auch ein Vorzug. por ‚allen, übrigen: legalen Dypothequen, beygeleget mer: 
den; ſo Jon“ dennoch dieſes letztere Vorzugs-echts fortan aufhoͤen. 


EN vet.“ 


dg . 7 .Dlaſen folgen- ferner diejenige -Pfatidverfepreißungeh,'welde vor zween Motarien, 


4 


aber dreyen anderen oder mehren obmbefcholtenen Zeugen errichtet worden ſeyen, hiernächſt 
rs ae Privat ⸗Pfand⸗Werſchreibungen ⸗nach dem Alter ihret Errichtung, weiter 
nt 2er sig 32335332 Br CD ei er 2 
"8.9." blejenige,-fp in pen Rechten perfäntich, Prinilegiret, find, , gleihfana mad, dem 
ter, und izbtlich DR ent ruhe air. » 
. 10. alle bloßchirographarifche oder -fogenandte -Pfenningss Schulden ; vhne Unter⸗ 
fheid der Zeit. | j 
$. 11. Dann ‚laffen Wir es zwar auch noch ferner dabey hewenden „daß unſere 

Sactoren und fonftige Commercianten, auch andere 'auf die Waaren und Güter ibrer ‚aus: 
wärtigen Schuldener, wenn fie hier angeftoffen werben, in zuläßigen Fällen ‚Arreft fischen, 
und von folder Zeit an, wenn fie fothane Arreſte gebuͤhrlich verfolget, eine dingliche G:- 
rechtigkeit, fo wie ſolches an gar vielen und faft den. mehreften Handelungs:Drten Teutſch⸗ 
landes gebräuchlich if, geniegen mögen ; dagegen aber findet dergleichen: Befiummerung. ei: 
nes hiefigen Bürgers hicfiger Effecten und Waaren,. nicht in gleicher Maaße Statt; am 
wenigſten aber wird dadurch ipso facto ein ‚dingliches Recht erlaͤngetz vielmehr. foH, wenn 
ſchon mehrere Gtäubiger ‘gegen, einen Schuldener klagbar ‚geworden, dem lebte ga Nicht wei-. 
ter verflattet ſeyn, zum Nachtheile feiner übrigen Gläubiger, ‚dos deren BY reale 
weiter Hypothequen zu beſtellen. — ee a ER - RE 

‘ 0. Zur iu wrreirun “ 
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09 Als auch im dem Statuto ben Oepoſito ein Vorzugs-Recht vor denen im 
Contrack⸗ Buche verfiherten Eapitallen beygeleget:. worden‘; ſo wird daßreibeihiemit gaͤnzlich 
aufgehoben; und laßen Wir es Dagegen bey ber N ke 3 Roͤmiſchen Rechts, daß 
die jenige, welche KEG oder Warte" wegen niet reits 3 einer oͤf⸗ 
fentlichen · Perföhn „ode der⸗ Yandlung wegen/ net entlich beſtetletem 

5 njedegelegetand iberhaupt sims en Da, Fällen ‚umpelcht ſich gunt deppsitg. mecessa- 
rio, wie auch miserabili, qualificiren, wenn: ſolches⸗Depoſitum comfmmizet , ı ynd nicht 
vg vorhanden iſt da, Recht der. „o keiten $. 2 bemeldeten perfönlich privilegirten 

i 


Bi’ genießt haben; die — ri P Sep0 a aber die lette Claße ber A Fuß 
Sehe, gedtin: damif beidenden, * A * " 
us Ah * AH Nies 3 sa green 8’, a3} —& 07 KB TER 


size! Spinßnı Mena‘ feier er wlerkuftig —* geſtritten ‚wetten, 2217 a Ableben 
der Matter) die’ dir ie erkenne ohriBeegfiche: Erb= Guͤther avon vemn Mater,’ waͤrend 
der Seitgu haß er hit DEREN. nähe: Bhorogdihl! lebetꝰ mitt Scqhhiden be⸗ 
ſchweret werden moͤgen, oder ob ſolche von der Communion der Schulden —— 
ſehen ISo wird hiemit declarireterndaß, undte: Bier want’ Mater’ oder" See oa her⸗ 
shhrände · habew egliche Erb⸗Oiner· zu. o mint miociet bonorimi prorogata gehoͤren/ eben 
alſo uch· die wonder Muttertyerlommende Erbẽ Guͤther allerdings dahin 12 [1,2077 77 
unbı daß 76a nach der uusbrhllihen Werfhrifnedss >19. Tituls bet GThells des Statuii 
die Ninder überhaupt, und; ohne Ausnahme :iahgetoidfen APT den Schaden den · Ge ſamt⸗ 
Guths,inder, deßen Verringerung und Beſchworung zuntragen — ——— Ju lagen 
ſor wie· fie: deßelben Srommen, und Beßerung mit zw’ genießen haben, die me higedachte 
Erb⸗Guͤther von Beabhig ee bes — kein esweges ausfündhmen ſeyen. 
wall wre ware van ug us Sr 
si: Sole ain ‚Water oder eige Mutter waͤhrend ber: — sProrOgRIER 
ein —— Leben führen, ſobann ſollen ‚dig ‚nächfie: Ywermandte und nURuem - Me 
zeige zu Ahun ſchuihig ſeyn ; und mag aJöhayn"auf-foldem Bofl den, Vater, sonen die Muts 
- tar, nach vorgängiger. fummarifcyen Unterfirchung ‚„aur Theilunga mit ben Kindern, ober -gea 
nugfame: Sicherheits ſtelung genoͤtiget werben; damit denſelben nicht nur ihre Sebuͤhrniß, 
fo ‚viel: thanlich, ‚geborgen, als — die zn. an der zu — Vorſicht in, Sei⸗ 
ten erinnert — mögen... ip. mt ‘ BB nes e _ 


$ 14." "Us auch "darlıber Zweifel erreget — ei Water. AN er, Muller nad. e‘ nach. 
Abfterben de. 'einteh ‚Ehegatten, über das vorhandene Geſamt⸗G sr alfo, a Ku Ha 
faments Verordnung, thun, koͤnne, daß ‚denen vorhandenen Kindern, mir. ber —* 

und mithin wenn deren nut 1. 2. 3. oder 4. vorhanden, nur der dritte FA vn ges, 
famten Vermoͤgens titulo institutionis honorabili verlaßen werde, wenn gleich ber teſti— 
rende mit den Kindern in ohnläugbarer.communibsei,bonorum prorogat# Rehe; So wird 
biemit, declariret, daß allerdings »dem. Vater nober ver Mutter eine ſoiche Dispoſition · Frey 
fiehei;; der Giyıas..ded dritten Tituls bes vierten Bheild: des Stattiti aum zue Recht Aeine 
andere Erklaͤrung Aeide, und keivens falle fo. wie auch ber: in dam--d.::8. o gedachten Zituls 
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der Mutter, fo :wie.dem Vater freygelaerlen syärzlichen. Enterbung des: eihen uber "andern 
Kindes die Berlpmte communio bonorum. wa in Wege ftehet, und — m fo. 


en — Weiter, alß, ‚barlber oleliche Proceße entſtanden, «mb, and ———— — 
feöfte Articul des erſien Buchs. dei. Sächfifchen, Laune Rechts, welcher alfaclaumt ci rersı 
—Wer dad Erbe-ninit, der ſoll zu Hecht: vlageh‘ veiten arg ferne‘ dus‘ wine we: 
0 gets’ mißider fapeten Dantaı 0 zu 172 Ad 


bey ung in Obferbanz öber Gebtauch ſcy? So ih piemit vberordnet und fefigefeget a bdeß 
fortan ein jeder Erbe, wilder eine Oder andere Eibſchaft nicht pure anzutreten gewillet, 
ſchuldig und gehalten ſeyn ſolle, binnen Vier Wochen nach ——— Gehe fih der 
unferne Gerichten „deshalb. zu erklären, umd daß: cr die Erbſchaft mit bemikenehician legis 
und Inventarii antrete, ‚geftalten denn derfelbe.. im widrigen Falke werpflichter feyn ſoll, ab 
I zu deiten „mas bie armen os Rechte vonn einem Erben per 
— „ea: mu Ar, Pisa ie‘ 
6. xc. Ais * ceblich über * Berflend: des erſten Paragtaphs, des — Zi; 
tuls im_fechften ‚Theile des Statuti, welcher von Erb: ; oder @tamın: Buthechamtielt , Streit 
eutftanden, it, fp wird derfelbe mittelfi dieſes dahin deciariretyyrmmlk nach Bewanbuig dir 
jegigem Zeitlaͤufte, insbefondege wegen bes zeither gar ſehr gefallenen: : Preifes der Häufe, 
zum allgemeinen. Geſten verordnet und feſtgeſetzet,/ daß fortan eim ‚jeder ſeine won: ftinen 
Ekern ober Bros Elsern ihm angeerhete ohnbewegliche Guͤther, in: fo fern“ er “nur nicht 
ellbexeitö- auf dem SterbesBette ſich befindet, durch einen Sontract unter, ‚Bebendigen:-gials 
tig vrraͤuſern koͤnne, ſolche aber durch ein. Teſtament oder andere Handlung mortis causa, 
ohne Einwilligung ſeiner naͤchſten Blutsfreunde, niemandem anders, als ſeinem naͤchſten 
Siutofreunde, bis — dritte Glied einfchließlich zuͤkehren, und vetmachen dürfe. Sollte 
demnach jemand zur Beit » felner)‘ legten! "Krankheit ,' ’ und'-da er befhrchtet ober" ju befürd; 
ten Urſache hat, daß en an ſothaner Kranckheit ſterben werde, detgleichen vorbemeldete Erb⸗ 
oder Stamm⸗ Guͤther zum: bloßen Vorfang feiner nahen Blutsfreunde bis in Has dritte 
Glied einſchließlich, ohne dag ihm die Noth drimge, durch: eine Hanbelung unter Lebendige 
veräufern, ober mittelſt eines letzten Willens jemanden anders, als‘ feinem nädhften Blut 
freunde, oder falls deren mehrere in gleihem Grade vorhanden ſeyen,* gefamten naͤchſten 
Blutsfreunden vermadhen und zuzuwenden, ſich angelegen ‚feyn laßen, fo follen in beyden 
Fallen dergleichen Bandelungen nul und nichtig feyn, und die Guͤther dem, oder ben näd: 
fen Inteftats Erden, binnen dert 5ten Grade, wenn dergleichen vorhanden, allerdings an: 
heim fallen, in Anfehung der weiter entfernten Blutsfreunde aber mag woͤhl ein jeder über 
die Erb: Guͤther auch mortis causa dis poniren. 


Wann aber bey Erbſchafts⸗ Theilungen der Kinder, eind derfelben:b bergleighen —— 
Guͤther, für einen gewiſſen Preis annimmt, und die uͤbrige daraus abfindet,, ober ſich doch 
den Werthſothauer Guͤther, in der Thetlung aurechnen laͤßet, alsbann verliehren diejenigen 
Guůͤther ipso- ſaczo die Qualität; ber Grbgütger,. aljosimgdrdergeflale, daß der Wefiger ſeibi— 
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ge. gleich. andern von ihm wohlerworbenen, Güthern , auf jede ihm pelichige Art, dhne je 
mandes Einer a guͤltig eeriafen. oder in andere, Mege daruͤber ra — kann. 
7* * ti vn. — 3 Ari pun vr 
a uebugens finden Bir bey jehigen Zeitz Umfänden, u; Beemerung bes Gros 
oe und damit ein mit Vorſicht zu Werd gehender Gläubiger, feine Sicherheit deſto beßer 
ermaͤßigen, und um ſo viel gewißer darauf zu rechnen, oder fich verlaßen £önne, ferner 
für nügtic und nötig, dag fortan die TConcurs⸗ Koſten von der Maße vorabgenommen, und 
nicht mehr als wie bisher geſchehen, ‚ unter legt ‚sur Hebung kommende. er ver⸗ 
thellet werben. j x j F 
. * md in. «ben: biefen.Mbfiht .orunen unb won Bir fttegtich annoch hiemit, 
daß auch fortan von allen, in dem Öffentl. Rente⸗ Deögleichen: in dem Contract⸗Buche vers- 
figerten Haupt: Summen die rüdftändige und fortlaufende Zinſen, bey entſtehenden Gon« 
curfen einer gleichen Erftigfeit mit den Hauptflühlen oder Gapitalien genießen -foen, '-- Jea 
doch fo viel die rüdftändige Binfen ‚betrift, mit der Einfhrändung, daß ſolche Erſtigkeit 
müßt "Weiter denn vont zwehen Fähren zugeſtanden werde; es ſey —3 Daß der BGlaͤubiger 
erweißlich auf bie: Berählung ehender gerichtlich geklaget, gleichwohl die Berichtigung der‘ 
Zinfen nicht hätte bewuͤrken koͤnnen, (als in welchem Halle der Richter nach "Befinden der’ 
umſtaͤnde ‚auch "don mehren Zabhien die: Zinſen neben Ben! Eapitale zuerkennen mag In 
Anſehung aller Übrigen aufgeſchlagenen Zinſen aber, welche aus einem andern Tiul, ee 
—* aus welchem es wolle, gefordert werden, laßen Wir es bey der Verordnung des Sta- 


tuti, cha ſolche nicht — als nach berichtigten same! — — zu bezahlen 


— * — bewenden. — ER 2 a ml 
day m und — is 1a 

ns Urtynplig, unter, Unfem Susst.Eigut, fo —8* einchn · Dei * Bug. ®7 1 
Andi. ee: la 3* uf —X—— — — nut 2.7 end 


en Rene —— geneigt find, all das jenige »zu —* ad — 
gen, wodurch ſowohl der Nahrungs-Zuſtand Unſer Landes⸗Eingeſeßenen urdgetreuen Uns 
terthanen, als auch ber fo nötige Gredit im Handel und Wandel aufrecht erhalten und 
vermehret 3’ Zugleich aber in · Anſehung derjenigen, werhadipren ¶Miibargeyn zu Fortſetzung 
ihres Handels und zurandern nbtigen: Bedurfniſſen; auf guten Ginuben Geider anvertrauen, 
alles VBerkuͤrzung⸗·werhuͤtet werben moͤge: So wollen Wir’ obinferirte verbrßert Einrichtung 
und Abaͤnderung auch nErklaͤrung desjenigen Stätutt, welches Unſere Stadt? Luͤneburg von 
Alters her. gebrauchet hlemit in’ allen? Gnaden confirmiren umd -beftätigen zund xs fol in 
vorkommenden zen bey allen Unferen Gerichten in — daͤrnach — — 
7 3 1 


t Jen) * mtr"; LER NE 
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us ‚mal? age. na * aha netu. « Belornifecie ldas yizak- 
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Dirt | 
1316," Negierungs -Yniteuetion dised. Hannover denn. December. =748 ;: "wernadh 
die Guperintendenten und Ptediger;- auch diejenigen welche 8 fonft angeher, 
bey jaͤhrlicher Verfertigung und Einjendung, 2er Parodiaf- Liſten, oder Wer: 
jeichniſſe ber Geboehrnen, Gonſirmirten ‚Copuhrcen;-i und Geſterbenen,  fich 
zu richten Haben. Ara BEA oa mel 2* 
u... Es bedarf einer weitläuftigen Ausführung, in wie. mandem Beträge e& von 
gar großer Wichtigkeit ſey, alljäprlih auf das genaueſte und züverfäßigfte unterrichtet zu 
werden; wie groß die Anzahl der Gebohrnen, Gonfirmirten, Copulirien, und Geförbnen ‚im 
Lande gewefen; wie fi erflere nad dem Unterfchiede des Geſchlechts, der ehelichen oder un; 
ehelichen Geburtöfälle, auch die Todtgebohrnen, verhalten; wieviel Knaben und Mädchen cons 
fiemitet ) woleviel neue: Chepaate entflanden; mınd:wienieb.enblich vom ben dinen oder andern 


Geſchlecht in verfchiedenen Bebendaltern “ dieſen Welt wiederum :verlaffen; “auch dutch welche 


etwa im Schwange gegangne ober ſonſt gefaͤhrliche Krankpeiten ‘und Umſtaͤnde, die meiften 
Zodesfaͤlle veranlaſſet worden, — BE WIESE zer 


2. In ſolcher Rüdfiht haben Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, Unſer Allergnaͤdigſtes Herr, hoͤchſt 
dero Landesvaͤterliche Aufmerkſamkeit auch auf dieſen Punkt ber Landes-Devolkerung gerichtet 
ſeyn laſſen, ‚und deshalb zu verordnen geruhet, daß baldmoͤglichſt ma ‚Ablauf: jedem Jabtes, 
ein: SeneralErtrskt aller über dieſen Gegenſtand einzufordernder Speciql⸗Liſten und, Tabthen 
an, hoͤchſt Dieſelben eingeſandt werden ſolle. u Yan — 


5: s. Da nun die bisherigen gedructen Formulate der Liften, für die Prediger, und. der 
Tabellen für die Superintendenten, abgaͤngig geworden, und deshalb ein neuer Abbruck ver: 
anſtaltet werden muͤſſen: fo hat Koͤnigl. Churfürſtl. Landesregierung, ſelbige in ein und am 
dern Stucken obbemerftermaßen ſolchergeſton noch zivedmäßiger einrichten laſſen, als es bie 
beygeſchloßnen Formulare des mehreren ergeben, und haben ſich dabey ſaͤmtliche Superinten, 
denten und Puebiger, aud andere welche ſolches angehet, folgendes zur Nagriht-und ge 
nauen Wefolgung dienen zu. laſſen. Er = — 


2 } Mi o.r).n .; 1) — .2426 

4. Die hieneben ͤiberlommende neue Formulare, werden bereitä: bey dem V er 
von gegenwaͤr tigem Iahre zum Grunde: geleget, und find. demnach, jedem Prebiger, vor dası 
mal gzleich nad ‚Eingang dieſes kuͤnftig aber, jexeömal vier Wochen vor dem Schluſſe des 
Jahred, von den Special; Liſten drey bis vier Stuͤck, wie auch ein Exemplar von dieſer 
Inſtruction, dieſe leztere jedoch dermalen eins für alles und nicht alijäbelih, zuzuſtellen, 
zit der; Anweifung, ſpaͤtſtens binnen drey Wochen nach Ablauf des Jahres, wie bisher ge; 
ſchehen, zwey Exemplare mit den erforderten Nachrichten ausgefuͤllet, an den. Supetintenden 
ten oder fonft an bie Behoͤrde einzufenden, wordn bann "eines in daſtger Kirchen KMa Stadt 
Kegiſtratur verbleibet; das andere aber nebſt dem Tranßurmt ald;MWelege deſſelben, an die 
Konigl. Landes⸗Regierung anhero mit eingeſandt wird, 


* 
4 


— — — — — > 
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5. Die Ausfhllung der Liſten geſchiehet von dem Prediger eines jeden airchſpiels, aus 
ben Kirchenbüchern sub fide pastorali, wesfalls dann jede Liſte in folder Maaße, mit des 
Predigerd Namens: Unterfhrift verfehen feyn muß; und der Zranfumt wird von dem Guper: 
inteudenten ober von demjenigen weichem «3 fonft zukommt, unter gleicher Beglaubigung aus 
den Special:Liften der-Pfarren einer jeden Infpection oder Stadt gefertiget; wobey ſich dann 
. von felbft verfichet, daß ein jeder Euperintendent, wegen ber ihm Specialiter anversrauten 
Pfarre, aud eine befondere SpecialsEifte, wie bisher geſchehen, bepzulegen babe, 


6. Da bie Jahre der Abfterbenden inclusive Berechnet find, fo wirb nur ber Deuts 
lichkeit’ und Accurateſſe halber bemerkt; daß wenn z. E. einer verflirbet, welcher gerade funf⸗ 
zehn Jahre alt iſt, ſelbiger annoch mit unter die Claſſe derjenigen geftzt werben muß, welche 
von 10 bis 16 Jahren verſtorben find. 


7. Um das tabellarifche Fachwerk nicht noch mehr zu erweitern, und den Superintens 
denten und Predigern, dieſe an fich angenehme und geringe Arbeit noch mehr zu erleichtern, 
wie auch aus andern erheblihen Urfahen, hat man gut gefunden, am Schluffe einer jed⸗ 
weben Lifte, und eines jeden Tranßumt Bogens, einen leeren Raum au loffen, worin fols 
gende Fälle, wenn fie eintreten, beſonders zu bemerken find. 


a) Zwillings- und Drillinge:Geburthen ; nebft deren Anzahl; wobey fich doch verfichet, 
daß felbige unter der obbemerkten Anzahl von Gebohrnen unter ber, gehörigen Columne bes 
reits in Rechnung gebracht ſeyn muͤſſen. 


b) Bey den Todtgebohrnen iſt alhier anzumerken; ob ſolche eheliche oder uneheliche 
Kinder geweſen. Die Todtgebohrnen werden nun zwar oben unter ber Columne von Ge— 
bohrnen, aber unter den Geftorbnen nicht noch einmal aufgeführt. 


- 0) Wenn jemand über hundert Jahre alt wird, fo ift hier in dem Bemerkungen deffen « 
Alter präcife anzugeben; und wird man ed ferner gerne fehen, wenn Eins, oder das Andere 
erhebliche von beffen Lebens: Umftänten mit angeführt wird, 


d) Wenn bie Sterblichkeit in einem Jahre groß gewofen, wohin auf dem Sande ſchon 
zu rechnen, wenn mehrere geſtorben find, als gebobren worden: fo if vornehmlich anzuzei⸗ 
gen, wodurch foldhe größere Sterblichkeit entftanden, ald etwa durch Kinderblattern, Dafern, 
Ruhren, oder andere epibemifche oder endemifche Krankheiten, 


e) Wenn einem Prediger fonft etwas Erhebliches und Buvertäfiges,, 1 in Rüdfit auf 
die Öffentliche Gefundheit oder den Bevoͤlkerungs⸗Zuſtand überhaupt in feinem Kirchſprengel, 
bekannt ſeyn ſollte: ſo vertrauet die Koͤnigl. Landes-Regierung, er werde ſich aus kurzer 
und deutlicher Anzeige deſſelben, unter der Rubrik von Bemerkungen, um fo mehr ein an- 
genehmes Gefhäft machen, ald jedem treuen Geelforger, auch die ‚zeitliche Wohlfahrt und 
das Beben feiner Pfarr:Kinder mit am Herzen liegen, und es Überhaupt nicht unbemerft unb 

unvergolten bleiben wird, wenn burch bergleichen Anzeigen, irgendwo die Beſchaffenheit eines 
erſprieslichen Nutzens veranloffet werden folite. . 
Spangenberg’s Hannov. Verordn. Hd. IT. ; 88 
\ 'ü 
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Bey denen Zranfumt-Bogen, iſt nun gleichfalld in dorso hinlänglicher Raum gelaffen 
worben, damit die Guperintendenten, ober diejenigen an welde bie Liſten fonfl zuerfi einge: 
fandt werden. müffen, die etwanigen Angaben ber Prebiger, nach ihrer davon habenden Wiſ— 
ſenſchaft, beflätigen oder berichtigen mögen. 


” Indem Tranfumt, bat wegen der verfchiebnen Anzahl der Pfarren in ben Infpectior 
nen, die Summen: Binie nicht gezogen werden fönnen, beömegen ift felbige mit der Feder 
nebft der Summe einzutragen, und wird ed zu Vermeidung der fonft häufig bemerkten Red: 
nungöfehler gereihen, winn man 3. E. tie Summe aller Geftorbnen auch in bie Queere 

abdirt, da bann, wenn alles richtig iſt, dieſe Quer⸗Summe, mit der summa tota in der 
Columne überein treffen muß, 


9. Bor Medio Februarii, müſſen alle Liften und Zrangumte jedesmal unfehlbar an 
Koͤnigl. Regierung anbero eingefandt feyn; und da, wenn aud nur eine einzige Pfarre im 
Lande zurüd bleibt, entweder dad Ganze verflümmelt oder die VBerfertigung und Einſendung 
des Guneral: Ertractd an Sr. Königl. Majeflät, danach aufgehalten werden muß: fo wird 
jeder Saͤumige, biy diefer ohnehin angenehmen und im Detail leichten Arbeit, es fich felbf 
beyzumeffen haben, wenn nah Ablauf der $. 4. oder alhier beflimten Friſt, gegen ihn ohne 
alle weitere Erinnerung, unangenchme Berfügungen fofort getroffen werben. 


Wenn aber eine Pfarre vacant ober ber Pfarrer fo fhwerlih Trank if, daß er dieſes 
Geſchaͤft nicht uͤbernehm; n kann; ſo hat ber Superintendent dahin zu ſorgen, daß ſolchet 
von einem der. benschbarten Amts.Brüder verrichtet werde; wie dann auch im Falle ber 
Bacarz einer Jyfpction oder ‚gleichmäßig. ſchwerer Krankheit des Superintendenten, derje— 
nige fih auch Viefem Geſchaͤfte unterziehen muß, welcher bie vices deſſelben ad interim 
vertritt. 


20. Selte ein Prediger über die Ausfälung der Liſten oder auch fiber diefe Inſtruc⸗ 
tion, weitere Erläuterung bedürfen, fo wird er an dem ihm vorgefezten Superintendenten, 
diefer .aber in gleihem Falle, mittelſt Berichts fi anhero zu wenden haben. 


Hannover ben ıflen Decembr. 1778. 
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Berzgeidniß 
| ‚ber Gedohrnen, Confirmirten, Copulirten und Es 
j im Kirchſpiel - 
FR ber Stadt . 
be3 Amts 
des Gerichts 
vom erſten Januar 17. bis bahin 17 
1.) Es find gebohren, . Te 
Eheliche Unebeliche ; Zodtgebohrne Summe ber Gebohrnen 
Knaben, | Mädchen. | Knaben. | Mädchen. | Knaben, [ Mädchen. | Knaben, Madden, 





Summa tota 











IL.) Es find confirmirt, 111.) Es find copulirt, 
— — — — — 
Knaben. Maͤdchen. Paare 
Summa 
IV.) Es find geſtorben, 7 MaͤnnlichenWeiblichen 
Geſchlechts. 


Unter einem Jahre 
Bon ı bis 5 Jahren incl. 


— 5-1 — — — — — 
— 10 — 19 — — — — — 
— 15 — 50 — — — — — 
— 30 — 46 —. — — — — 
— 45 — 66 — — — — — 
— 60 — 76 — — — — — 
——— ee * * 
— 90 — 100 und barlber — — | 





Summa der Gefiorbenen | | | 


— — — e — m — — 


Summa tota 
85 * 


mr 1778.) 
Neben: Tabelle, 


unter den Geſtorbnen ſind geweſen Ps 
—— von Maͤnnlichen Geſchlechts 
16 Jahren und älter Weiblichen Geſchlechts 


Ehemaͤnner — — — — — 

Ehefrauen — — — — — 

Wittwer — — — — — 
WBitwen — — — — — | 








Bemerkungen. 


1317. * Verordnung d. d. Stade den 18. December 1778, wegen Auslobung von 
Prämien auf den Schiffbau, auf zwey Jahre. 


1318. Verordnung d. d. Stade vom 28. December 1778, wegen ber Gebuͤhren vor 
die Viehpaͤſſe, nebſt Beſtimmung der Gebühren vor das Brennen, wie auch 
vor Beſichtigung des zu vertreibenden Horn: Viehes. 


Obwohl zufolge eingezogener Erfundigung verſchiedene Obrigfeiten hiefiger Herzogthuͤmer 
in Anſehung der Gebichren vor bie ertheilende Wichpäffe der Verordnung vom 2often Ditb. 
1755. genau nachgehen, und vor. die Abnahme dis Eydes auf ein oder zwey Stud Dem: 
Vieh nicht mehr denn, zwölf Schillinge, auf mebrerd aber bis zu ganzem Xrifften einen Zha 
ter, aufler dem Stempelpapier, gewöhnlichen Siegelgelde und Gopialien. nehmen, fo wird 
doch auch dem Vernehmen nach vier Orten biefe Borferift überfchritten, und viel Mil: 
kuͤhrliches hierunter eingeführet, daher der Nothdurft erachtet wird, ſothane Verordnung bie 
durch zu erneuern; wobey zugleich die Gebühr vor das Miennen auf zwey Schillinge vor 
jedes Stud feftgefeget wird, das Birh mag an einem Horne oder an beyden gebrannt werben. 


As hiernaͤchſt auch vorgekommen, daß bey dem Vieh—-Vertreiben auf den Routen vor 

Befihtigung des Viebes die Vieh Händler hin und wieder mit willtührlichen Gebühren be 
fhwerst werden, fo wird hiemit dem ‚Unter:Bedienten, welcher, bevor der producirte Paß 
unterſchrieben und attefliret werben Fann, bie in dem Paß angegebene Sthdzahl, wie auch 
Farbe und Gattung bed Viehes nachſehen muß, vor jedes. Stud eine Gebühr von zwıy 
Schillingen beftimmet, wenn es in loco gefhiehetz muß er aber besfalld nach den Dörfern 
oder Grenz:Päffen geben, fb wird ibm ber Weg überher bezahlet. Wogegen fih von felbfi 
verſtehet, daß die demnaͤchſtige Unterfchrift des Paſſes von den ri ieh ald ein weſentli⸗ 
ches Dffichale unentgeldlich gefchehen muß. 


So wie biernadh bie Obrigkriten ſich zu achten, ſo iſt — dieſe Verordnung der Un- 
terthanen mittelft Öffentlich Anfchlagens zur Ragıint wiffend zu maden. 
Etade den En December. 1773. 
(S. Declar, 15, Febtuar 1779.) 
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1319. Verbeſferte Einrichtung, Abisrrung und Erffärung bed in der Stadt Uelgen 
recipirten Luͤneburgiſchen Stadt-Rechts, vom 29. December 1778. 
Georg ber. Dritte x. x. 


Fügen biemit zu wiffen, wasmaaßen der Magiftrat Unfer Stubt Ueltzen, Uns unters 
thänigft zu erkennen gegeben, wie berfelbe zu mehrerer Beförderung des Credits der Buͤr⸗ 
gerfhaft, zu größerer Sicherheit der Gläubiger, und zu Verhütung mancherley Proceße und 
Irrungen nöthig und bienfam gefunden, das in ermeldter Stadt. Uclgen von Alters -Ker 
recipirte Luͤneburgiſche Stadt Recht, in ein und andern Stuͤcken, theild abzuändern,, theils 
aber ſolchergeſtalt zu declariren, daß jener Endzwed fo viel möglich erhalten, und die Wol: 
farth ber Stadt dadurch befördert werden möge, welches auch von benen zeitigen Achtmaͤn— 
nern, als Borftehern der Bürgerfhaft, nach ber mit ihrem Gonfulenten barlıber angeflels . 
leten Prüfung, ſey genehmiget worden, mit geziemender Bitte, nadfolgende desfalls entwore 
fene flatutarifche Verordnung Landesherrlich zu ——— welche Im Ei Inhalte 
nach folgendergeftalt lautet:  ;- 


Wir Bürgermeifter unb Rath der Stadt Ueltzen, fügen hiemit zu wiffer, 
welchergeſtalt Wir nöthig und dienfam "gefunden, das hiefelbfl von Alters ber recipirte Lünes 
Eurgifche Stadt: Richt nah den jegigen Beit:Umftänden, befonderd zu mehrerer Beförderung 
des Greditd der Bürgerfchaft, mithin größerer Sicherheit der Gläubiger und zu Verhütung 
mancherley Proceße und Irrungen in einem und andern Städen, theils abzuändern, theils 
folhergeftalt zu declariren, daß biefer Endzweck fo viel möglich erhalten und bie Wolfarth 
ber Stadt befördert werde. 


$. 1. Zufoͤrderſt wird von num an, unter allen Stadt» Angehörigen Ehelenten ohne 
Unterfchied der WBerrbung oder Richtbeerbung, von Zeit ba das Ehebette beſchritten worden, 
eine Communio Universalis oder voͤllige Gemeinfchaft der Güter, und daneben austrhdlich 
fefigefeget, daß ein jeder für des andırn Edulden haftın NM er mag win vos ber Hey⸗ 
rath gewuſt haben oder nicht. 


$. 2. Damit man auch wiſſen koͤnne, wie hoch ein Haus, ober anderes unbeweglis 
bed Gut beſchweret fen; fo folen ale und jede Gläubiger, welde aus bergleihen Gütern 
noch nicht ingroßirte Gelder oder Rente zu forbern haben, folde Gelder oder Renten dem 
biefigen Raths-Rente- oder Stadt» Hypothequen: Buche ingroffiren laſſen, im widrigen Fall 
abır gewärtigen, daß ſolche Forderungen, wie. Rechtens iſt, denen andern hierin — 
nen Hypothequen in classiſicando nachgeſetzet werben. 


Wie denn dem hieſigen Statuto und Herkommen gemäß, wiederum deutlich declariret, 
beftätiget, und aufs nene geortnet wird: daß alle in Anfehung der unter Stättifcher Ju— 
risdiction belegemen Srundftüde und Mobilien alfo in foro rei sitae geſchehene Berpfäns 
bung berfelben, und bie zugleih gedachtem äffentlihen Stadt s:Öyppothequen : Buche eingetras 
gen, allen andern gerichtlichen Hypothequen alfo auch ven bey andern auswärtigen Gerichten 
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auch in den Gentracten ober Hypothequen 3 Buͤchern boſelhſt conſlituitten Hypothequen in An⸗ 
ſchung folcher hieſelbſt belegenen Grund⸗Stuͤcke und Haabe vorgehen fofen, fie feyn gencras 
liter oder fpecialiter verpfändet worden. 2 


Als auch die Erfahrung gelehret, daß wegen ber Erb⸗Gelder, welde nicht in biefem 
Bude ingroßiret worden, bey entflandenem Concurso Creditorum gar große BWeitläuftig- 
keiten erwachfen ſeyn; fo verorbnem Wir nicht minder biemit, bag ſowohl alle und jede Erb; 
als auch rüdfländige Kaufgelder, bdeögleichen biejenigen Gelder, melde zu Anfaufung oder 
Erhaltung eines Haufes hergeliehen worden, in Has mehrgedachte Rentes. oder Stavt: Pfand 
Bud eingetragen werden follen, im wibrigen Fall fothane Eorberungen biefem Buche bie 
Kaufgelver aber aud allen unten F. 6, bemerkten ange jadicialibus et legalibus 
—— ſollen. 
—g8. — Bir ſetzen und ordnen hiernaͤchſt hiemit, daß das Privilegium bed Lied⸗Eohns 
der bey Herrſchaften in wuͤrklichem Lohn und Brodte ſtehenden Bedienten und Geſindes, der 
Kaufs und Ladendiener, der Künfller- und Handwerker⸗Geſellen, Knechte, Mägde, Diener, 
und überhaupt ‘aller folcher bebrodeten Diener und Gefindes, zwar in feiner Kraft bleiben, 
jedoch der Erebit beffelben, bey den Kauf: Apothefens und Labendienern, Künftiers und 
Handwerkö > Gefellen, auf Ein Jahr, bey bem Übrigen Gefinde aber auf zwey Jahre einge 
ſchraͤnkt werhen, ‚alfo und dergeſtalt, daß dergleichen von laͤngerer Zeit nachſtehen gebliebene 
Forderungen bey entſtehenden Goncurfen unter die chirographarifchen Gläubiger und Bud: 
Schuldner. gefeget werben follen, 


$. 4. As man aud chebem zu behaupten gefuhet, daß der. Kinder Abtheilung, fo 
vor. den gemachten Schulden gebührlicher Weife gefchehen, auch ohne Ingroffation ind Stadt: 
Bub, Rentner: Recht zu genieffen haben, fo wird hiemit nicht nur declarirt, daß fothane 
Meynung irrig und der Verordnung bed Statuti 


parte 11. tit. 7. 6. verfichert auch ein Vater ꝛc. gänzlich zuwider fey; ſondern nmoch 
ferner hinzugefliget, daß fortan Überhaupt die Errichtung eines neuen Rentner» Rechts auf 
irgend ein ohnbemeglihes Gut, nicht anders Statt finden und gültig feyn folle, ald wenn 
ſolche mit Genehmigung der vorhandenen Gläubiger, welche ihre Forderungen im Stadts 
Hypothequens oder Rente-Buche verfihern laſſen, gefchehen, auch folche darauf von Uns ber 
ftätiget und in das Regiſter berfelben zu jedermanns Nachricht eingetragen werben. 


Unb da bey foldergeftaltigen nunmehrigen Verordnung fo wenig diefe Abtheilungs » als 
die in dem $. 2. bemeldete Erb> und rüͤckſtaͤndige Kaufgelder, beögleichen die zum Ankauf 
eines Hauſes und deſſen Erhalt» und Beilerung vorgeliebene Gelder des ihnen in ‚ber alda 
angezogenen Rüdfiht beygelegten Rentner s Rechtd weiter bedürfen, fo fol auch felbiges aus 
bazu bewegenden Urfadhen von nun an, ganz aufgehoben feyn. 


— 8. 5. Da den unmündigen Pfleg: Kindern und den ArmensGaffen in den Gütern ber 
Vormuͤnder und Verwalter in-unferm Statuto 
®. i 
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zwar bislang Rentner⸗Recht, mithin ber Vorzug vor allen im Rente-Buche verfiherten Gas 
pitalien eingeräumet gewefen, indem wir aber befunden, wie nachtheilig dieſes Vorzugs-Recht 
zu isigen Zeiten dem allgemeinen unb der Bürgerfchaft gar nöthigen Credit ſey; fo wird 
daffelbe damit aufgehoben, und ben vorermelbeten Forderungen der Pfleg> Befohlnen und Ar; 
menfiften, aud fonfliger milden Stiftungen, wenn fie nicht in dem Raths-Buche verfichert 
worden, bloß der nädfte Plag nach dem Rente: ober Pfand: Buche, nad dar Zeit: Orbnung, 
in welcher die Vormündere und Verwalter beftellet worden, damit angewieſen. 


5. 6. Hiernaͤchſt folgen in der Erſtigkeit alle übrige hypothecae Judiciales bie nicht 
im Stadt: Rente: oder Hypothequens Buche verfihert, es mögen folhe bey ben hohen Lan— 
des/ Dicasteriis ober ben hiefigen Stadt-Gerichten gefchehen ſeyn, und nad földhen endlich 
die hypothecae legales oder ſtillſchweigende Unterpfände, Und. obgleih in dem Statute 
nahmentlich befonders denjenigen, welche an den mit ihren Nachbarn habenben gemeinfchafts 
lihen Rennen und Mauren etwas beffern, ober auch zum Bau: und Beſſerung der Haͤuſer 
Geld herleihen und erweiſen, daß ihr Anlehn zu’ dem beruͤhtten Endzweck, würklich verwen: 
det worden, nicht nur ein ſtillſchweigendes Unterpfand, ſondern auch ein Vorzug vor allen 
übrigen legalen Hypothequen beygeleget worben; fo fol dennoch dieſes letztere — 
fortan aufhoͤren. 


F. 7. Dieſen folgen ferner diejenigen — welde vor zweenen ‚Nötarien ober 
breyen anderen oder mehreren ohnbefcholtenen, Zeugen, errichtet worden ſeyn. Hiernaͤchſt 


$. 8. Alle Privat: Pfand; Verfcpreibungen nach dem Alter ihrer Errihtungen, weiter 


$. 9. Diejenigen, die in ben Rechten — privilegiret find, gleichfalls nach 
dem Alter, und letztlich 


F. 10. Alle bloſſe chirographariſche — fogenannte dienuig Sue. 


$. 11. Es iſt aub in bem — dem Deposito ein Vorzugs-Recht vor ben im 
Eontract- Buche verfiherten Gapitalien beygeleget worden; ed wird aber daſſelbe hiemit gänzs 
lich aufgehoben, und laffen Wir es dagegen bey ber Verordnung bes Römifchen Rechts, dag 
dicjinigen, welde zum Beyfpiel Geld oder Waaren wegen eins gerichtlichen Streits bey eis 
nr Öffentlichen Perfon oder aud der Handlung wegen, bey einer folden Perſon niedergele⸗ 
get, und überhaupt im allen den Fällen welde fih zum Deposito necessario wie aud 
miserabili qualificiven, wenn foldhed Depositum confumiret, und nicht mehr vorhanden if, 
das Recht der oben in dem $. g. bemeldeten per’önlih, Privilegirtin zu genieffen haben; 
die Übrigen Privat: Depofita aber in bie legte Claſſe der Tune eaubar — da⸗ 
mit bewenden. 
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F. 12. Wenn ferner gar weitlaͤuftig darüber geſtritten worben, ob nach dem Ableben 
der Mutter die von ihr herruͤhrende ohnbewegliche Erb⸗Guͤter von dem Vater, waͤhrend der 
Zeit daß er mit den Kindern in der communione prorogata lebet, mit Schulden beſchwe⸗ 
ret werden mögen, oder ob feldhe von der Communion der Schulden auszuſchlieſſen ſeyn; 
fo wird hiemit declariret, daß fo wie die vom Water ober beffen Borfahren herrührende ohn⸗ 
bewegliche Erb:Güter zur Cömmunione bonorum prorogata gehören, eben alfo auch die 
von der Wiutter herkommenden Erb:Güter allerdings dahin zu rechnen feyn, und daß, ba 
nad der ausbrüdlichen Vorſchrift des XIX. Tituls bes festen Theild ded Statuti die Kin; 
der Überhaupt und ohne Ausnahme angewiefen find, den Schaden des Geſamt-Guts oder 
deffen Berringerung zu tragen und fi gefallen zu laffen, fo mie beffelben  Frommen und 
Beſſerung mit zu genieffen haben, die mehrgedachte Erb-Büter von der Bezahlung der Schul 
den bed Geſamt⸗Gutes keinesweges auszunehmen feyn. 


Solte jeboh ein Water oder eine Mutter während ber Communionis prorogatae, 
ein verfchwenderifches Leben führen, fodann follen die nächflen Anverwandten Uns davon Ar: 
zeige zu thun fhuldig feyn, und mag alddann auf folhem Hall der Water oder die Mutter 
nach vorgängiger fummarifchen Unterfuhung zur Theilung mit ben Kindern, ober genugfa- 
mer Sicerheitöftellung gendihiget werben, damit denfelben hicht nur ipre Geblihmiß, fo viel 
thunlich geborgen, ald aud bie Gläubiger an ber zu nehmenden Worfiht, in Zeiten erinnert 
werden mögen, u 


$. 15. Als auch barlbet Zweifel ierreget worden, ob ein: Water oder. Mutter, nch 
Abfierben bes einen Ehegatte, über das vorhandene Gefamt:Eut, alfo mittelfi eines Teſta⸗ 
ments: Berorbnung thun könne, daß denen vorhandenen Kindern, nut der Pflicht: Zheif, umd 
- mithin wenn beren nur ı 2 5 oder 4 vorhanden, nur ber britte Theil des gefamten Ber: 
mögend titulo institutionis honorabili verlaffen werde, wenn gleich ber teflirenbe mit den 
Kindern in obnläugbarcr-Communione bonorum prorogata flebe: fo wird biemit decla⸗ 
riret: Daß allerdings dem Vater, oder der Mutter eine folde Difpofition frey ſtehe, ber 
$. 1. bed dritten Zituld, des vierten Theils des Statuti auch zu recht keine andere Erklaͤ— 
tung leiden folle, fo wie aud ber in den $. 2. gebadhten Zituld der Mutter, fo wie dem 
Vater frey gelaffenen gänzlihen Enterbung bes einen ober andern Kindes, bie berüͤhrie 
Communio bonorum nicht im Wege ſtehet, und hinderkich feyn folle. 


$. 14. Weiter, als darüber ſchaͤdliche Proceße entfleben koͤnnen, ob und welchergt: 
ftalt der fechfte Artitul des erften Buchs bed Saͤchſiſchen Land-Rechts, welcher alfo lautet: 


Wer dad Erbe nimt, ber fol zu Recht die Schuld gelten, als ferne das Erbe 
währet mit ber fahrenden Haabe | : 


bey Uns in Obfervanz ober Gebranh fen? So mirb hiemit verordnet und feſtgeſetzet, 
daß fortan ein jeder Erbe welcher eine oder andere Erbſchaft nicht pure anzutreten gewil⸗ 
let, ſchuldig und gehalten ſeyn ſolle, binnen 4 Wochen nach eingetretener Erbſchaft fich 
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bey Unferen. Gerichten deshalb zu a und daß er die Etbſchaft mit. dem "bönehoto 
legis,; und Inventarii .antrete, geflalten ben derſelbe im widrigen Fall verpflichtet ſeyn 
fo, ‚alles basjgnige zu leiften, was die gemeine Römifche Rechte von einem Exben erfordern. 


& 15. As auf letztlich über den. Verfland des erften Paragraphs des fünften Ti⸗ 
tuld im ſechſten Theile des Statuti, welder vom Erb» oder Stamm: Bute‘handelt, Streit 
entftanden ift, fo wird berfelbe mittelft biefes dahin beclariret, - und nah Bewanbniß ber 
jetzigen Zeitläufte, insbefondere wegen des zeither gar fehr gefallenen Preifed der Häufer 
zum allgemeinen Beften verorbnet und feftgefeget, daß fortan ein jeber feine von feinen 
. Eltern oder Groß, Eltern ihm angeerbte ohnbeweglihe Güter, in fofern er nur nicht all: 
bereitö auf bem Sterbebette ſich befindet, Durch einen Contract unter den Lebendigen gül— 
tig veräufern koͤnne, folde aber durch ein Zeflament oder andere Handlung mortis causa, 
ohne Einwilligung feiner nächften Blutöfreunde, bie in das dritte Glied einſchließlich nicht 
zufehren und. vermachen dürfe, 

Solte demnach jemand zur Zeit feiner letzten Krankheit, und ba er befürchtet ober 
zu befürchten Urfache hat, daß er an fothaner Krankheit fterben "werde, dergleichen vorbes 
melbte Erb» oder Stamm: Güter zum bloffen Vorfang feiner nahen Blutsfreunde bis im 
das dritte: Glied einſchließlich, ohne daß ihm die Noth brünge, durch eine Handlung unter 
Lebendigen veräufern, oder mittelft eines legten Willens jemanden anders ald feinem naͤch⸗ 
fien Blutöfreunde, oder falls deren mehrere in gleihem Grabe vorhanden fepn, gefamten 
naͤchſten Blutöfreunden vermachen und zuzuwenden ſich angelegen ſeyn laſſen; fo ſollen in 
beiden Faͤllen dergleichen Handlungen null und nichtig ſeyn, und die Guͤter dem oder den 
naͤchſten Inteſtat⸗ Erben, binnen dem dritten Grade, wenn dergleichen vorhanden, allerdings 
anheim fallen, in Anfehung der weiter entfernten Blutöfreunde — mag wohl ein jeder 

über die Erb-Guͤter auch mortis causa disponiren. 

Bann aber auh bey Erbſchafts-Theilungen ber Kinder, eines berfelben vergleichen 
ohnbewegliche Güter für einen gewiffen Preis annimt, und bie übrigen daraus abfindet, 
oder fih doch den Werth fothaner Güter in der. Theilung anrechnen Läffet, alsdann verlie- 
ren dergleichen Güter ipso facto bie Qualität der Erb» Güter, alfo und bergeflalt, daß 
der Befiger felbige gleih andern von ihm wol erworbenen Gütern auf jede ihm belichige 
Art, ohne jemandes Einrede, gültig veräufern, oder in anbere Wege bdarlıber feep dis po⸗ 
niren kann. 


8, 16. Uebrigend finden Wir bey jegigen Zeit: Umftänden zu Vermehrung bed Gre- 
dits, und bamit ein mit Borfiht zu Werk gehender Glaͤubiger feine Sicherheit deſto beffer 
ermäßigen, und um fo viel gerwiffer darauf rechnen oder ſich verlaffen koͤnne, ferner für 
nüglih und nöthig, daß fortan die Eoncurds Koften von der Maffe vorabgenommen, und 
nicht mehr, alfo wie bisher gefchehen, unter gefammte zur Hebung Fommende Glaͤubiger 
vertheilet werden. 


$. 17. Wir laſſen es endlich bey der hieſelbſt unfuͤrdenklich uhralten Obſervanz, daß 
die Zinſen von ausgeliehenen Capitalien einer gleichen Erſtigkeit mit denſelben, ſie moͤgen 
Spangenberg's Hannov. Verordn. Bd. IE. 89 
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im Rente: Bud ingroßiret ſeyn ober nicht, genieffen, und gleich bemfelben folgen, jedoch 
fegen und ordnen Wir hiemit, daß foviel die rückſtaͤndigen Zinſen betrift, daß folde Priori: 
tät nicht weiter ald nur von Zwey Jahren, bie fie creditiret und, aufgeilundet, zugeftanden 
‚werben folle. u 


Es ſey dann, daß der Glaͤubiger erweislich auf die ——— ehender gerichtlich ge⸗ 
klaget, gleichwohl die Berichtigung derſelben nicht bewuͤrken koͤnnen, als in welchem Fall 
der Richter nach Befinden der ‚Umftände die Zinfen von den — auch auf mehrere 
Sabre zuerfennen mag. 


In allen übrigen aufarfälagenen Binfen aber, welche aus einem anbern Zitul als er 
stipulatu bey ausgeliehenen Gapitalien geforbert werden, fol diefe aus einer ubralten Ge 
wohnheit fließende Ordnung Feine Statt haben, und ſolche nicht anders ald nad a 
gefammten Haupt: Summen: zu. bezahten. fen. is 


Uhrfundli unter Unferm Stadt-Signet. Ueltzen, ben agten Decbr. 1778. - 


As Wir nun allergnädigft geneigt find, ‚alles dasjenige zu befördem und beyzu— 
tragen, woburd fomohl der Nahrungs - Zuftand -Unferer getreuen Unterthanen, als auch ber 
nöthige Erebit im Handel und Wandel aufrecht erhalten und vermehret, zugleich aber auch 
für die Sicherheit derjenigen, welde ihren Mitbürgern zu nötigen Beduͤrfniſſen auf guten 
Glauben Gelber, anvertrauen‘, möglichfi geforget, auch denen darüber entflandenen Mißver 
ftändniffen und- Proceffen -für das künftige .abgeholfen werden möge: So wollen Wir obim: 
ferirte verbefferte Einrihtung und Abänderung, auch Erklärung des Luͤneburgiſchen Stadt: 
Rechts, welches in Umfer Stadt Uelzen von Alterd ber recipiret und gebrauchet worben, fo 
weit baffelbe die Stadt Uelgen betrift, hiemit in allen Gnaden confirmiren und beftätigen, 
und es foll in vorkommenden Zälen bey allen Unfern Gerichten in judicando darnach ge 
fprochen werden. 


Geben Hannover, den 2gten Decemb. 1773. 
Ad Mandatum Regis et Electoris speciale, jr 


1320. Megierungsausfchreiben d. d. Stade vom 31. Decbr. 1778, wodurch ben Pre 
digern die Formulare zu Entwerfung der Berzeichniffe der Gebohrenen, u. 
f. w. mitgetbeile werten. 


Sämmtlihe Pridiger hiefiger Herzogthuͤmer follen in ber balbmöglichften Zeit, nad 
Ablauf jeden Jahrs genaue und richtige Werzeichniffe der im dortigen Kirchfpiele Gebohre: 
wen, Confirmirten, Gopulitten nad Geftorbenen ausftellen, felbige mit‘ eigener Unterfchrift 
verfeben, und bey Vermeidung urangenehmer Berfügungen, ohne Beitverluft, die Stade 
prediger dem Magifirate, die Landprediger aber dem Superintendenten oder Probft ihres 
Kirchenkreiſes in duplo einliefern, Hierbey haben fie Tich dieſes Schematis zu bedienen: 


- 
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 Berzeidnif 
der — Confirmirten, Copulirten und Geſtorbenen | 


- im Kirchfpiel 
der Stadt 
des. Amts 5 
des Gerichts. J 


AL j vom aftlen Sanuar 17 bis dahin 17 


— — — — — — — — — — — —— — — 
a) Es ſind gebohren 

Eheliche. Uneheliche. Todtgebohrene. Summe der Gebohrnen. 

Knaben. ſMaͤdchen. Knaben. | Mädchen. | Knaben. Mädchen. | Knaben. | Mädchen, 





Summa 'tota, 





b) Es find confitmirt , 0) Es find copulirt 
Knaben. | Mädchen. **4 Paare. 
i [2 f 
Summa | . 

d) Es find geftorben Männlichen | Weiblichen 
: Geſchlechts. 
Unter einem Jahre — — — — 

Bon x bis 5 Jahren inc. — — — 

— 5-1 — — — — ABER 

— 10 — 15 — — — — — 

— 15 — Jo — — — — — 

— 50 — 46 — — — ran — 

— 43 — 60 — — — — — 

— Be en 2 
— 90 — 100 — und barlber — — 

| Summa der Geftorbenen | | 
Summa tota, 
= 


u | 889 


qud . [1778.] 
j Neben: Tabelle 


Unter ben Geftorbenen find gewefen 


Unverbeirathete von (| Männlichen Geſchlechts n 

»5 Jahren und älter! Weiblichen Geſchlechts 
Ehemänner 
Ehefrauen. 
MWittwer 
Wittwen, 


1114 
1 
111441 
EEE 
2:11 





Bemerfungenm 


Die Rubrik der Bemerkungen in dieſem Schemate anlangend, fo gehört dahin im ak 
gemeinen jede Anzeige, welche auf Localumſtaͤnde oder Werhältniffe der Gemeinde Ruͤckſicht 
der mehreren oder mindern Bevölkerung Bezug hat, inäbefondere eine genaue und pflict: 
mäßige Anzeige derjenigen Sonn» und Fefltage, an welchen der Paftor feine Predigt cv 
gefteut, und den Schulmeiſter oder Küfter für fich leſen laffen, nicht minder eine. ausfüke: 
lihe Angabe der deöfalfigen Gründe, (S, auch noch Verfügungen vom 7. März, 18. 
Nov. 1785, 15. März 1805.) j 


Sobald bie Magiftrate, Superintenbenten und Pröpfte diefe Actns ministeriales von 
ben fämmtlichen Prebigern des Diftricts beyfammen haben, müffen felbige baraus nach den 


einzelnen Rubriken einen Transſumt ertrahiren, wobey folgendes Schema zur ee 
dienet: 


rm) - 709 
| TZeansfume 
aller Gebohrenen, Gonfirmirten, Eopulirten und Geftorbenen 
in ber Inſpection 
imn der Stadt 
vom erſten Januar 17 bis dahin 17 ſind 


—ñ — — — — — — — — — — — — — — — ——— — u 




















Namen der Geboren“ Confirmirt. Copulirt. 
Kirchſpiele. Eheliche. Uneheliche. Todtgehorne. Summa. Kn. M. 7 
An. | M. | 80. |M. | Ku. | M, |Kn.|M. | Summe, # Paare; 
| 
"Ge forben 


Ben 1, 15/Bon 15450 | Bon 5045] Von * bo⸗ Bon 73:90]Bon go⸗ 100 —— Sumin tota. 
Jahre inck.i Jahre inel. Jahr ‚incl. Jahre incl. Jahre inel.| Jahreincl. incl. u. darüber. |@eflorbnen. aller Geſtorbnen 


M. W. M. W. M. W. M. W.M. B.M.W. MR. | B. M. W. 





! 
er NebensTabelle, * 
unter allen angegebenen Verſtorbenen ſind geweſen: 


Unverheirathete von (NMaͤnnlichen Geſchlechts 
.ı5 J. u. daruͤber. Weiblichen Geſchlechts 
Ebhemaͤnner — 

Ehefrauen — 

Witwer — 

— Witwen — 
ö — —ñ —ñ— —— —ñ — —— 
—Bemerkungen. 


Dieſer Transſumt iſt denn, gehoͤrig unterſchrieben, dem Gonfiftorio einzufenden, wor; 
auf durch den Geralfuperintendenten ein Generaltransfumt - gezogen und der Regierung vor⸗ 
gelegt wird, 


II 
11441 
BEBEE 
ıtıııı 


un Pr . * m e . m 


za 
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1321. Declaration vom 5. Januar 1779, "die Company, der Kriehscanjfep — 
Georg der ‚Dritte x. Kr 


Nachdem bey Gelegenheit eines gewiffen Vorfalls Zwelfel darüber entſtanden, und 
Uns zur Entſcheidung vom Unſern Geheimtenraͤthen einberichtet worden ift: , 


ob ein fein ordentliches Forum habenber Unterthan, wenn. er fid in einer von Un— 


ferer Kriegscanzley von Amtswegen gemadyten Verfügung einen Ungeborfam oder 
» gar eine Widerfeglichkeit zu Schulden kommen laffen, dieferhalb von befagter Unſe— 
rer Kriegscanzley in Geld» oder au Gefängnifftrafe genommen werben koͤnne, 
‚ oder aber bad Straferfenntniß gegen ihn bey feinem ordentliben Boro ergehen müüe? 


Und Wir dann zwar nicht gemeinet find, Unfern Zuftizcollegiis die Aushbung ihrer Ge 
richtsbarkeit im minbeften zu befchränfen; an ber andern Seite jedoch aber auch billig in 
Betracht koͤmmt, daß die unumgänglice Nothwendigkeit erfordere, Unferer Kriegscanzicy 
die Autorität nicht zu benehmen, welche fie haben muß, um ihre, öfters eiligen Verord⸗ 
nungen zum Effect zu bringen, zumahlen ba, wenn jemand wider Verhoffen gravirt wer—⸗ 
ı den follte, demſelben unbenommen bleibet, nachher allenfall& zur Auswuͤrkung Unferer hoͤch⸗ 
fen Entſchließung, an Unfer Geheimte Rathecolegium fih zu wenden;. fo declariren und 
verorbnen Wir hiemit, daß Unfere Kriegscanzley binfähro, und. mit Einfhliefung des ders 
mahlen ftreitig worbenem Falles, befugt feyn folle, wenn bey Gelegenpeit einer von ihr, 
in einer wirklich vor fie gehörigen Sache, angeordneten Unterfuhung eine Renitenz oder 
fonften eine, nit aber in die Griminalität einfchlagende Gontravention herausgebracht wir, 
dem Gontravenienten oder Delinguenten eine kurze Gefängniß» oder proportionirliche Get. 
ſtrafe anzufegen, uud folche volftreden. laffen,-ohne daß. diefer dagegen an fein forum or- 
dinarium zu recurriren, noch biefes den Recurs anzunehmen befugt feyn ſollen. Wornach 
denn ſowohl Unfere Kriegscanpley als Unfere Juſtizcanzleyen ſich gebüßrend zu achten Haben. 


Signatum Hannover, den 5, Ian. 1779. Ad mandatum. 


1322. 7 Verordnung vom 3. Januar 1779, mwoburd die Strafe ber Schildwache 
gegen Officiere aufgehoben, und Feftungsarreit zu ſubſtituiren befoplen worden. 


[1779] h; 77° 


‚1323. Kriegscanzfeyaußfchreiben vom 11. Januar 1779, bie mi onsgeſuche aus 
Kriegsdienſten betr. 


Es iſt aus den unter dem 4. Febr. 1726 und 7% Dctob. 1739. erlaffeneh Verord⸗ 
nungen bekaͤnnt, wie nachdruͤcklich die ſaͤmmtlichen Obrigkeiten angewieſen worden, denen 
Reutern, Dragonern und" Mous quetiers, welche wegen dorhabender haͤußlicher Beſetzung 
um ihre Entlaſſung aus ben Kriegsdienſten nachſuchen wollen, das, hiezu erforderliche At 
teſtatum nicht chendet zu ertheilen‘, bevor fie fih nach allen und ieben Umfländen aufs ges - 
nauefte erfundigt und verficert worden, daß ber zu bimittirende bey ber Gtätte. bleiben, 
die Onera davon abführen umd fih darauf ernähren, koͤnne. Die feit einiger Zeit. einge: 
kommenen uͤberaus ‚häufigen Dimiffionsgefuche bringen , Uns aber auf bie Vermuthung, daß 
oft eing, aus ‚andern Nebenurfahen gewuͤnſcht werdende, Dimiffion unter dem Vorwande eis 
ner, häuslichen Befegung gefucht. werbe,,und wie ‚der hiedurch vrranlaßte ftarke, Abgang. der 
Mannſchaft verfchiedenen Regimentern zur Befchwerde gereicht; fo finden Wir nöthig, die 
genaue Beobachtung der vorangezogenen Verordnungen nochmals in Erinnerung zu bringen, 
und babey aufzugeben, in denen oͤber degleiher — iones zu BEN: —— al⸗ 
lemat ausdräidlih zu bemerken: — 


ob und aus welchen Srünben das —— Abſlebegeſach fo dringend. sep, daß 
„ber zu dimittirende ohne beſondern Nachtheil der anzunehmenden Stelle und ſeines 
” Gnetchnd nicht länger in Kriegsdienften. bleiben könne, und ob er nad) - elang: 

tem Abfchiebe feine Subfifen daraus au erwarten . werde. — 


An ſaͤmmtl. Obrigkeiten. | ra ini Es * 


1324. Cammerausſchreiben vom 15. Januar 1779, bie Holjtare betr. 


Es ift bemerket, daß der in den Holztaxen uuter der Rubrik von Buͤchen Bau⸗ und 
Nubhen befindliche Ausdruck 


3 bis 4 Spännig 
4 — 6 — 
6 — 6 > 
verfchiebene Forſtrechnungsfuͤhrer zweifelhaft made, ob das 4 Spaͤnnige zur ıften und aten 
. Glaffe, fo wie dad 5 Spännige zur zten und Sten Glaffe bey der Forfizinsberehnung zu 
referiren ſey. Da es aber die Abficht allemege hat, daß der Stamm, welder + Spann 
voll bat, zur 2ten Glaffe, und der, welcher 5 Spann voll bat, zur Zten Glaffe gehöre; 
fo- wird folches zum Weberfluß immittelft declarirt, anbey auch verorbnet, daß in allen vor 
den Forftregiftern derer Aemter, welche Büchenholz haben, fichende Geltasen, flatt des bi; 
herigen Ausdrucks: 
3 bis 4 Spaͤnnig 
4 — 5 — 
6 — 6 — 


% 


zı2 | 117733 | 
zu Verhütung aller Zweydeutigkeit, und zwar vom 1. May 1.779.,ongefegt werde: 
2 Spaͤnnig, das iſt 2 Spann voll bis 3 Spann 9.308 incl. ; 


4 — u = ih — ES 
s = 2:8 2 226 ER, ai 
und iſt fothane Veränderung zum ‚erftenmal — zu TEEN 2 EL: 


1325. Verordnung d. d. Stade, den 21. Jenuat 1779, wegen bes Bauens an und 
auf den- Deichen. 


Nachdem bemerkt worden, daß bad Bauen an und auf. ben Deichen, welches nah der 
Deichordnung biefiger Herzogthümer cap. XI. $. 3. ohne Vorbewußt und Einwilligung ber 
Deichbeviente nicht gefchehen fol, in einigen Gegenden zum Nachtheil des Deichweſens zu 
haͤufig geſtattet wird: fo iſt für noͤthig befunden worden, zu Verhuͤtung ſolches Mißbrauchs 
die angezogene Stelle der Deichordnung Kraft dieſes dahin zu erklaͤren und zu beſtimmen, 
daß binführo feinem erlaubt feyn fol, ohne fpeciale Conceſſion hiefiger Königl. Regierung 
weder an und auf den Deichen, noch auf der zur Unterhaltung berfelben beflimmten Deich: 
Erde, ein Haus oder fonfliged Gebäude aufjurihten. Wie demnach die Deichbebiente nicht 
mehr befugt feyn folken ‚dergleichen Baue für: ſich zu bewilligen : ſo haben biefelben biz 
führo in jedem ‚vorfommenden Fall davon — BEER zu ii und darauf Re 
ſolution zu gewärtigen. - — 


Damit nun dieſe Verordnung zu — Wigenſh·ſe — moͤge, fo ift folde 
an den gewöhnlihen Orten oͤffentlich il 


Stade, den 21. Januar 1779. . 


1326. * Negierungsausfchteiben d. d. Hannover ben 29. Januar 1779, ‚bie Aufs 
“ zeichnung der Pferde zum Dienſt der Artillerie betr. 


1327. Verordnung d. d. Stade den 1. Februar 1779, wegen Anhaltung ber De: 


ferteurs. 


Nachdem man wahrgenommen, daß bie mehrmalen erneuerte Werorbnung wegen Ans 
Naltung der Deferteurs nicht gehörig befoiget werde: fo wird folhe, damit fih niemand 
mit ber Unmiffenheit entfhuldigen möge, nach ihrem wefentlihen Inhalte aufs neue biemit 
dffentlih befannt gemacht: 


Wenn nemlih ein Soldat außer feiner Garnifon und Quartier eine bey fih haben: 
des von feinem Ober: Dfficier unterfchriebenes und unterfiegelte® Urlaubs : Zettul betroffen 
wird: fo fol derfelbe fofort angehalten, an dad Amt oder Gericht, wofelbft die Anhaltung 
gefhehen, geliefert, von demfelben an die nächfte Garnifon ertrabiret, und davon an bie 
Königl. Kriegs: Canzlep berichtet werden. Zu dem Ende haben nicht nur alle Obrigkeiten, 


Be 


\ 


(27793). ; 4: 


Unterbebiende, Schulzen und Bauermeiſter, fonberh atıch uͤberhaupt alle nnd" jehe Einwoh—⸗ 
ner, inſonderheit die Gaſtwirthe und Krüger imgleichen die Fährleufe an den Fit em, wann 
ihnen dad Anweſen eines oder mehrerer Soldaten gemeldet wird, oder fie derem, fonft an: 
fihticp werden, fofort'nach ihrem’ Paß oder! Urlaubs-Zettukifich.zu' erkundigen, und baferne’ 
dergleichen. vppy ihmen nicht vorgegeiget werben kann, banıpber bie -Deferteutssiohnesiallen 
Zeitverluft, in Arreſt zu nehmen, und falls fie ſich zu ſchwach dazu beſinden felltemi, am 
naͤchſten Orte Hülfe zu ‚fuchen ; und ‚fie ‚alfo. zur Daft zu hefoͤrdern ala woflr bie: Um 
terthanen, wenn, ber, Arretiste ein Reuter ober Dragoner mit dem Pferde iſt, Zehn Tha⸗s 
ler, wenn ein Reuter, oder Dragoner ohne Pferd oder ein Mousquetier iſt, Fünf 
Thaler zur, Belohnung aus ‚der Kriegs-Caſſe z im, widrigen Ball aber, wenn: fie das obbe— 
fohlene unterlaffen ‚oder wohl gar durch wiffentliche Beherbergung und. auf. andere. Weife 
zur Defertion Hülfe und, Vorſchub geben, auſſer ber Schadens: Erfekung bie‘ Strafe des, 
Aatrenfchlebens oder" Zuchthauſes zu gewatten haben. ee — — 
Stade, den ae ehruat 2773 ‚]να. ν Er 

T a ZIEH 55° ; f —* ———— — * 

1328. Cammerausſchreiben vom 8. Febr. 1779, wegen Befreyung der Kuͤſter und 

Schulmeiſter vom Zehntgelde. — 

Nachdem Se. Koͤnigl.Majeſt. Umfer Allergnaͤdigſter Herr. zu befehlen geruhet haben, 

daß die ſaͤmtlichen Kuͤſter und Schulmeiſter im Fuͤrſtenthum Lüneburg, von dem Fleiſch⸗ 
und Shmahl⸗Zehnten auf dieTipmeninkAnsfchreiben vom 7ten May 1695 Schaper Und 
Contributions⸗ frey zugeſtandene Stuͤckzahl Vieh und Immen, als. Drey?“ Stu Hornvieh, 
Vier Schweine, Zwanzig Schaafe, und Funfzehn Stock alter Immen, auch von allem 
Vieh ohne Unterſchied, fo auf dem Stalle ausgefuͤttert wird, kuͤnftig befteyet ſeyn ſollen; 
ſo unverhalten Wir ſolches, und daß dieſe Freyheit mit dem 'rften May 1778 anheben 
auch der ..etwa „von. gedachten /Schulmeiſtern und Küftern tu ſtaͤndige Zehnte odeW Zehntgeld 
erlaſſen ſeyn ſolle, zur Nachricht und Direction, auch Beſorgung bed weitern, und find. ıc. 


.VBannover, ben ten Febr. 1779. 


. z . =; . — 4 
V ger iD en me rare 4—22 
An ae Aemter und Amts: Voigfepen — “ 
. — ig 2 * er — — X — —— 
im Fuͤrſtenthum Luͤneburg. J 


"3 . 293,3 


1329. * Kriegscanjlevausſchreiben vom 9. 
- Her" aufgeſtichneten Pferde. ee 
dere nt ee Me ds Dane d 
3430... Verordnung wegen, der Wiehnäfls.d, a. Grabe: vom 15" Febr 2779. : om m 
u, Dasdemußernehmen: nady: die intern: aufn“ December vorigen Jahrs ergangene Ver⸗ 
oxdnung rwegen ber. Gebühren vor bie: Vieb⸗aſſe hin und wieber — dte Abfeht "dr; 
Häutt ‚nambi;banen. Anlaß genommen mid, die Koſten- annoch \gu’ vermehren "und zIk Yerz 
vielfältigen „fdrrbilet: «hienlitfolgendesi zu derſelben : Declaration : ' urn De Bea 37? 
Spangenberg’s Hannov. Verordn. Bd. II, 90 


Febt. 1779, wegen Cinfupung ber Liſten 
‚ei vr Ne: UT TR / a, 


\ 


714. [a779.), 
Erfilich hat es Leinesweges die Meinung, daß uͤber jedes zw verkaufende oder zu ver— 


treibende, Stuͤck Hornvieh uͤberall ein Eyd zuvor abzuleiſten, noch weniger über. ven -befom. 


dern Punct, daß das Stück von dem Eigenthümer felbft- aufgezogen oder. Jahr und Tag 
bey ihm geftanden, eine vorgängige eydliche Werficherung nothwendig ſey = = 


©: &p wie: dergleichen mie allgemein vorgeſchrieben, fondern bie enbliche Erhärfiitig ’ bes 
Geſundheits Zuftandes nur bey Vertreibungen aufferhalb Landes und wenn aubwärtige 
Obtigkeiten wornemlich durch Öffentliche Bekanntmachung auf beeydigte Paſſe dilngen, c- 
forderlich iſtz die erforderte eydliche Beſtaͤrkung aber, daß das Vieh bey dem Eigenthümer 
aufgezogen, oder lange Zeit geſtanden ſey, niemalen ndthig erachtel’worbein; fb, wirb nad 
wie vor nur injungirt, die Paͤſſe nach der Vorſchrift der Werorbnung‘'vom 14ten Febr. 
1766 Cap. II. einzurihten. a 
Zweytens ift-die Meinung nicht, daß zu ben. Viehpäffen nothivendig. Stempels Papier 
zu abhibiren, vielmehr wird hiedurch zu Mefbererung‘ und Erleichterung des inneren Vieh— 
handels befannt gemacht, daß es deffelben nicht bedarf: Wohingegen bey 'zu vertheifenden 
Päffen nah auswärtigen Orten ein + Schillings: Bogen zu adhibiren iſt. 
Stade, ben adten: Febr. 1779. — — — 


r 
— 


ruar 7779. (CLuneb.) 
425754 35. 


1331,1 %:Mepovation. der Bierſte uerverordnung vom 22. F 
| Derun no Lit vB , 
burg, ben a7, Febr. 117797 um Bericht 


{aa © Regieruinggausfchreiben, d. d., Nase 
wegen der Trainpferde we 


1333. * Neuopation der Verordn. vom, 8. Yan. 1754 und Declaration vom 13,-yun. 
— 1775, gegen die in dem Fuͤrſtenth. Luͤneburg bey den Remiſſionen an: de 
15 Contribution vorfoinmende:Mißbräuche sumdUnprdnungendi-— "vom 227 Mär; 
du? 77H Wr irgend 50, 31) Ten yahaadl ang SEIT map na 

erg IHR Binundl 

1334. * Eoniiltorialaugfchreiben d. .d. Hannover Pen 23, Mär; 4779, „Megen Ber: 

theilung des Gnadengefchenfs an bedürftige Esuimeifen Erg 
Schlegel Kirchent. B. V. ©. 196. fgg. u 
ee toren mer n,Ymsolennshnpsgsi:it ° Ser’ 

1335 Hann. Jufiige anzleyreſeribt vom 13. April-1779; an.bie, jogesarrichre. 

Demnach mit Benflimmung Kin, Churfl. desregierung ein Regulativ dahin getref: 
fen worben ‚aß die Publitation vollzrgener ee ne a er Srlteti- 

El Blatte nicht, inſeriret werden fol; “fo Habt: ihreuch ale Mequifisioneri.umg dergle ichen 
Pu Üisation bey dem Intelligenzcom toit zu enthuktem, und folche min ils dann "za werlarugen, 
wenn entweder von Und euch ſolches in Faͤllen befthlen odernauf, ul -BashÄlk hey. "Uns 
gefhehene Anfrage es belicbes worden, und ihn UnfernBorbewuftusiniiuienefimigugg dem 


en IT 62 nem nn Baundnsen: ’" 
— * 


: Gar) 715 
Intelligenzcom toir ¶dabeh mit anzeigen koͤnnt. Ihr habt: euch hiernach, gebührend zu achten, 
— den: — — Ausſchreibens binnen 14 Tagen obhnfeßlber . * —— 
er auch Reken Kr 21. — #785.) | 


136. ui ——— vom 4. May 1779, daß die Obrigkeiten ahrich ein n Wergeidie 
niß der. Grunditüfe,.von’ denen’die contributig- forensium; Cleri’et Nobi- 
lium erfolgen. muß, den Recepturen zujuftellen haben. (Grub.) 


1337. ++ Reglement über. bie Huͤlfsgeldervertheilung für abgebrannte BIER im 
Altenlande, vom 7. May 1779. a 
Bor Miscellen 9. 5. S. 54.) 


7 


2338 * Regierungsaus ſchreiben d. & Hannover den 15. May 1779, wegen der von 
Superintendenten und Predigern anzuzeigenden Sterbefaͤlle von ſolchen Per⸗ 
ſonen deren Erbſchaften ad collaterales kommen. (Luneb.) = 

1339. * Regierungsausſchreiben d. p. "Hannover ben 18. Day 1779, wegen be4 sc 

Pfennigs bey Erbfällens KSüneh.) un 


1340. Verördnung vom 21. May 1779, ‚enthaltend eine Bellaraden wegen ber, 
der Nitterfchaft Herzogthums Bremen anzulegen — —2 
Georg der Dritte u. ic. 


Demnach Unſere getreue Ritterſchaft ———— Bremen bey Uns untertpänig ha, 
geſuchet, daß mir denen ihres Mittels, welche auf Landtagen Sitz und Stimme haben, L; 
Gnabden geftatten mögten eine Uniforme annehmen, und ſolche nicht nut “auf Landtagen, 
Fondern auch, wenn ſie bey Hoͤfe und ſonſt bey Sallatagen aufzuwarten haben, tragen zu 
duͤrſen; 

Und Wir dann hiebey nichts zu erinnern finden, vielmehr Unferer geiseumn Ritterfcaft 
in diefem ihrem Geſuche befonders in Nüdfiht des angeführten Grundes, daß dadurch ber 
fonft oft unvermeiblihe Aufwand auf Kleider eingefhränkt, und zu beffern Endzwecken eine 
nahmhafte Erfparung gemacht werben koͤnne, und aus andern bewegenden: Utfachen nicht 
allein überhaupt gnaͤdigſt gerne willfahten, ſondern auch die vorgeſchlagene Unifogm befichend 

‚in einem rotben Kleide mit fächfifch grünen Auffhlägen und. Kragen, zweyen Epau⸗ 
letten von Gold, blanken glatten —— weiiien uaterkleidern und un an 

mit einfacher goldnen Ieefle, : : .. a 
appröbiren , weniger nicht, als: warum sunteig unterigänigße Anfuhung gefhrhen, —* 
gen, daß ſothane Unkerme bey Trauerfaͤllen beybehalten, and nme im erſten One mit 


ge * 


76 ol) i 


ſchwarzen Unterkleide, angelaufenen Echnallen und. Degen, und Slör um ben: baid und 

Arm, im zweyten gleichfalls mit ſchwarzen Unterkleldern und gefponnenen Knöpfen, ſamt 

Flor um den Arm, im dritten aber blos mit einem Flor um den Arm getrauert werde; 

So haben Wir ſolches zu jedermanns Wiſſenſchaft und Nachachtung rs öffentlich befannt 
machen und .declariren wollen, 


er auf, — Sal zu St. James ben. 2 ıflen May 177 
- a ' George. Rex; 


1341. ++ Erneuertes Eafenberprivilegium für die — in Stade, ‘a d. 
Stade den 3. Sunius 1779. 


1342. Verordnung vom 24. Yunius 1779, den Garnhandel nebft richtigen Hafpel, 
n im Furſtenthum Lüneburg wie — den > Groffhoften Hoya und Diepholz betr. 
"@eorg' der Dritte a. ꝛtc 


Wir haben zwar gnaͤdigſt gut gefunden, in "Anfehung der Richtigkeit * geſponnenen 
Kaufgarns, wie auch der eingeführten Garn-Haſpel die unterm 26ſten November 1728. 
publicirte Verordnung unterm ten Junli 1776. in Unſern hoͤchſten Nahmen durch Unfere 
Landesregierung wiederholen zu laffen; zugleih aber den auf dem platten Rande im gewiller 
Maaße vorhin verſtatteten Garnhandel ledigl ich denen Staͤdten zuzueignen. Nachdem jedoch 
die bleberige Erfahrung‘ ergeben, daß u größere Theil Unfer getreuen Bandes:Unterthanen, 
welche auf Beiti- platten Lande von ber Spinnerey des Kaufgarnd und deffen einzelnen Ber: 
Tauf an die Garniämler, für ſich und bie ihrigen bis daher einen anfehnlichen Erwerb ge: 
‚babt „.: dadurch ‚gar ſehr würden geörhdet werden, wenn ihnen dieſe Bequemlichkeit folte ent: 
„sesen werden, auch die Garnfpinnerey feleft darunter leiden, und fi von’ Unfern Landen 
wegzichen, duͤrſte Ea finden Wir Uns bewogen, mit Aufhebung Desjenigen, was in letzge⸗ 
meldeter Werorbnung, vom 7. Junii 1775. in ‚Anfehung bis Garnhandels auf dem platten 
Lande enthaͤlten if, folgendes ſo vlel Unfer Fürflentbum Lüneburg, wie auch die Braſſchaft 
Hoya und Diepholz betrift, hiemit —— zu wiederholen, und feſtzuſtellen: 


9 Soll ein jeder Haſpel drey und drey Biertel Een ber eingeführten Landes: Maafe 
— — ein jedes Lop oder, Stud Garn ‚ed. fiy grob, mittelmäßig, oder fein geſponnen 
aus Zehn Gebindten und jedes Gebindt aus nicht weniger al go Faden beſtehen. 


9 Ze von der richtigen Fänge des Hafpeld und ber Vohzaͤhtigkeit des geſponnenen 
Kaufgarns vergewiſſert zur fenn, "wird alten und jeden Obrigkeiten ernſtlich hiemit befohlen, 
nicht Hut! mach Publication dieſer Unſer Verordnung, ſondern auch nachgehends und ſo oft 
es noͤthig, und wenigſtens alle Viertel Jahre durch die Amts-Unter- "und Gerichtsbediente 
ohnagwarnbter Sagche dia Haſpel in den Haͤuſern der Unterthanen, inſonderheit aber das 
Kaufsaco bey den ‚Gernfämisen beſichtigen, und wenn ein unrichtiger Haſpel oder unrichtig 
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gehaſpeltes Kaufgarn oorgefunben wird, baffelbe bis zu der von Unſer Panbed:Regierung zu 
erkennenden Beftrafung in. gerichtlichen figern Berwarfam * zu laſſen, auch davon 
zu berichten. ni 


3) Es wird anbey ferner und infonberheit benen Magifiraten in Unfern größern Staͤd⸗ 
ten, wie auch ber jeden Orts beſtellten Policey:Aufficht  hiemit befohlen und aufgegeben, 
ſolche Bifitationes bey denen einen Großhandel führenden Garnhaͤndlern, woſelbſt daher ein 
anfehnlicher Theil des im Lande gefponnenen Garns zufammen: Ehmt', wenigſtens ‘alle halbe 
Sabre unvermuthet zu veranflalten, auch, wie ſolche geſchehen und befunden: ſey, an Unfere 
Landeö:Regierung ohne einigen Mangel pflihtfhuldigen Bericht zu erflatten. i 


4) Derjenige Garnhaͤndler , welcher wiſſentlich unrichtiges Garn ankauffet, ah durch 
andere ankauffen läffet, fol dafür mit io Tthlr. beſtrafet, das Garn aber confisciret und 
bem Denuncianten nad Befinden zugebiliget werden; jedoch foll jeden Orts Obrigkeit, , wie 
bereitö $. 2, gemeldgt, ohne vor fi etwas darunter zu verfügen, an Unfere Landed:Regies 
rung, mit allen vorkommenden Umftänden , zu deren weitere Verordnung davon berichten. 


5) Die in Unfern Landes» Städten befindliche Kaufleute, melde einen Garnhandel 
führen ,. follen fhuldig und gehalten :feyn, zu Bequemlichkeit Unfer Bandes: Unterthanen, und 
damit es letztern nicht an Gelegenheit fehlen möge, ihr Garn fofort einzeln anzubringen und 
zu verbaufen, auf bem platten Lande aller Orten, wo gefponnen wird, -genugfame Garn⸗ 
fämler zu beftelen und zu halten, und ih zu ra des ed mit ——— 
Gelb » Borfhüffen zu verſehen. me 


6) Die Kaufleute aus Unfern Städten welche Garnfämler auf dem platten Eande be: 
fielen wollen, find verpflichtet, folche -Garnfämler jedem Amte ober. Gerichte anzumelden; das 
mit niht nur die Obrigkeit davon benachrichtiget fey, fondern «6 auch Kberall in dem Amte 
amd Gerichte befand —— —— und ein Kuda nr wo er er * um oder: wer 
kaufen koͤnne. — 


| 7) Es follen ferner ale und jede Sarnfümler und Eieger, welche PAIR bereits jetzo 
auf dem Lande verhanden, oder künftig von der Kaufmannſchaft beſtellet werden, mittelſt ab⸗ 
zulegenden Eides ſich dahin verbindlich machen, daß ſie kein ander als in vom 2. $.:diefer 
Unfer Verordnung beſchriebenes Gam, welches drey und drey Viertel der eingeführten Elle 
lang, unb das Lop oder Stück aus Zehn Gebindten, ein jebes Gebindt aber aus nicht we: 
nigern dann Neuntzig Faden, biflche, annehmen oder kaufen; auch zugleich die Landes- Unter⸗ 
thanen zu einen guten und feſten Gefpinnfl, um badurdy den Garnhandel in u wi 
bringen, alle dienfame Anweiſung geben wollen. 


8) & Tange an ein oter andem Orte auf dem platten Lande keine Garnlaͤmler oder 
Lieger, von ben mit Garn handelnren Kaufkutın, ans einer benachbarten Landes‘ Stadt over 
Fleden, beſtellet, und der Obrigkeit zur gehörigen Verpflichtung au hꝰ oͤffentlichen Belanni⸗ 
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machung vorgeſtellet ſind, fol ber Garn» Aufauf auch andern auf dem platten Lande anges 
fefienen mit Garn: handeluben Unterthanen, zum:dBeften Unfer Städte, und ber. daͤrin befinds 
lihen Kaufleute, zugelaffen und verftattet feyn. 


9) An den’ Drten aber mofelbfk die Kaufmannſchaft aus einer von Unſern Städten 
ober Fleckens, Garnſaͤmler orbnungsmäßig beirllet ;hat, follen biefe vor jenen bey den Garn 
Ankauf den Vorzug haben; es waͤre denn, baß dieſe beftellte Garnhaͤndler nicht fo viel als 
andere den Garnhandel treibende: angeſeſſene Landes» Unterthanen, für das geſponnene Garn 

bezahlen wollen;. oder auch Jebtere ‚den Untertanen den Flachs zum Spinnen darreichen, 


10) Sol der Landmann an folde Garnfämler reinesweges gebunden ſeyn, ſondern 
es kann derſelbe feiner guten Gelegenheit nah ſein geſponnenes Garn in. eine in — 
Landen belegene Stadt bringen, und — verkaufen. 


Dahingegen ſoll el 


12) &o wenig ber Landmann alß ‚ein Sarnfämler oder ‚Rieger auf dem — Lande 
das aufgtkaufte Garn weder eintzeln, noch bey Bunden und Partheyen, bey Vermeidung 
ber Confiscation des Garns, und, nach befundenen Umſtaͤnden bes Unterſchleifes, noch fhärs 
ferer Beſtrafung, auſſerhalb Bandes ‚fenden; fondern ber mit Garn bandelnde angefeflene 
Landmann vielmehr ſchuldig ſeyn, daſſelbe nah einer in Unſern Banden belegenen Stadt, 
nach vorlcher er. will, und. feine -Convenieng es leidet, zu bringen, und bafelbfl zu ‚verkaufen, 
ver Sarnfämler. aber "Haffethe gleichfalls demjenigen einheimifchen — der Li au . 
fen Auffauf beftellet hat, von Zeit zu Zeit abzuliefern. 


. 22) Damit aber auch dem verfpührten: Eigennuß _einiger Garnhänbler in den Städten 
begegnet werde: Go ift Unfer ernflliher Wille, daß ber Preiß des Garns in Unſern Stäbs 
ten, bem Garn:Preife in. den benachbarten Städten Braunſchweig, Hildesheim und. Bremen 
gleich feyn« und bad Gam von-benen Kaufleuten und Garnhaͤndlern in Unfern: Städten date - 
nach bezaplet werden ſolle; welchen leztern dagegen die Befugniß zuftehet, bad. aufgefaufte 
Garn unmittelbahr auſſer Landes zu RR 


Falls aber 


13) Der Kaufmann und Garnpälbter i in ber Stadt Ach — fuͤr das Kaufgarn 
fo viel zu geben, als es in angeregten benachbarten Staͤdten gilt, und, folches von dem Bers 
kaͤufer bey der Obrigkeit feines Orts befcheiniget wird: alsdann fol in ſolchen befondern Faͤl⸗ 
len auf einen desfalls am Unfere Bandes: Regierung von ber Amts; Obrigkeit abzulaſſenden 
Bericht, die freye_ Ausfuhr des Garns von ermeldter — — erlaubet und 
zugeſtanden werden. 


ı4)- Eine gleiche Vergoͤnſtigung wollen ir. den — der an — Grenze Uns 
‚ fer zu Eingangs gemeldten uͤrſtenthuͤmer und Lande belegenen Aemter alsdann zugeſtehen, 
und von des Orts Obrigkeiten, nach vorgängiger Berichis⸗Erſtattung an uſeen andes⸗ 
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Regieamg;, und barauf erfolgende ſpecielle Conceßion ertheilen laſſen, wenn in ſolchen Grentz⸗ 
Aemtern keine Garnſaͤmler von den Kaufleuten aus Unſern Landes-Staͤdten ober Fleckens 
beſtellet ſi ſind, noch gehalten werden, welche den Ankauf und Tranſport des daſelbſi vorfal⸗ 
lenden Kaufgarns für Rechnung der einheimiſchen Kaufleute beforgen, bie Unterthanen aber - 
ihr Garn wegen der Nähe der fremden Städte daſelbſt vortheilhafter ald im Rande verkau⸗ 
fen können. Wir befehlen demnach allen und jeden Obrigfeiten, und welche in Unfern Nabs 
men zu gebiethen · und zu verbiethen haben, daß fie über den Inhalt dieſer Unſer Verord⸗ 
* gſowohl mas den. Garnhandel als bie Richtigkeit. der Haſpel und. bie Volhzaͤhligkeit der 
himdte. ‚betrift, mit Rahdrud halten, in. iprem Bezirk einem jeden , daß er weder unrich⸗ 
tiges Kaufgarn bafpele, noch. verkaufe, oder auch unrichtig gebafpelted Garn anfaufe, von 
Zeit. zu Zeit ernfllih verwarnen; gegen bie Gontrayenienten nach Anmweifung dieſer Unſer 
Verordnung verfahren, oͤftexe unvermuthete Viſitationes nach unrichtig gehafpelten Garn bey 
denen Garnpändlern und Garnfämlern anftellen, laffen, die von ben Kaufleuten der Städte 
auf dem platten Sande, zu befteileude Garnfaͤmler eidlich verpflichten, und den Unterthanen 
bekanbt machen, auch fonfien aldasjenige ‚beobachten und möglichft- beforbern follen, wodurch 
der Garnhandel im Lanbe aufrechterhalten und verbeffert, uch denen. vom Kaufgarnfpinnen - 
einen Verdienſt duchenden „geringen LandesEingefeffenen ein vermehrter Ermerb zugewendet 
werden möge: und es ſoll dieſe Unſere Verorduung, damit felbige zu jedermanns Wiſſenſchaft 
gelange, gewöhnlicher Orten publiciret und angefchlagen, wie auch alljährlich bey ben Aem— 
tera auf den zu haltenden Borgerichten öffentlich „berlgfen.; werden. gun . - 


Sehen auf Unfern a zu St. James ben a4flen Jun. 277% ki Beide w 
Neunzehnten. 


— 


— 32 nr 'lır A; R ‚ . - = — a} N 
Dh — — ar — George R. = 
IE pre ni af 4 a 3 ch 
“sit 1 nr Ping ( d. Sue or 4 * 30. sin er). " ‚k+ 33 423 
rin Smile xs ale anon 9 dr 6; “"dnmdsir 


— 3° Regine fhreisena: d Hannorer den 26. Junins 17798 Fi ad) 
£ Wherhetſtelung des Friedens in Teutſchland, der’ freye Verkauf der auf, 
— F bezeichketen fetde‘ den ‚Untertanen‘ wieber zu geſtatten ſenn. 
— er © Be "ben 10, asulins 1779, ‚gegen die Mißbrauche bey ber Defien | 
sh ton dep, wies, Ne, Fee — ——— Ba 5 Sir 
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1346. * Negierungsausfchreiben d, d. Hannover den 28. Juliue 1779, ano. Cartel 
vom 16. Jul. 
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»347. * Werorbnung vom 30. Auguſt 1779; enthaltene ‚eine; Wiederaufhebung des’ 
dur die Verordnungen vom 16.Febr. 18. März, mn 14.Sept. pr nzpdens- 
jenigen, welche den Unterthanen Brod- und Gäntforn erebitirt ;“'errheilren 
Vorʒugsrechts. | — RE Pi 
0: Kin 5% .. TS, Be en 2 Ku FA Ber ee 11.3. Be BET} Be 
‚13484. Eammerausfchreiben vom 16. September 1779, megen Zollfreyheit der Koffer: 
Demnach bey Uns zur Anzeige gekommen ift, daß an einigen" Orten den Reifenden 
von ihren bey fich führenden Reife:Goffres, worin fie ihre Kleider und ſonſtige zu der Reife 
erfoderliche Bedtrfniffe verfchloffen haben, Zoll abgeforbert werde, fothane Goffres und 
Meife-Laden aber nach dem Inhalte des Kphi Stii ber Verordnung vom 24ften May 1678 
zolfrey find: So wirb hiemit erinnert, fi der Eimfoderung der Bol-Abgaben von obigen 
Gofftes und Reiſe /Laden, gebührend zu enthalten "Auch darauf bie Zoll Paͤchter und Zoll: 
Einnehimer jeden Ortes in bafigem Zoll⸗Geleite gehörig zu Mifkritten, wobeh ſich jedoch 
freylich von ſelbſt verfbehet, daß Kaufleute und commereirende Petfötten ; "tele Kulfmänns:: 
Güter und Meß-Waaren in Goffres bey fich führen‘ follten, dieſezu der in’ jeven Orts 
Bollrolle vorgefihriebenen Bergollung eben gebachter Waaren anzuhalten find, “ 
Bir , % Do Su s : } SET 75 TA yerin" 


Hannover ben ı6ten September ayyg. 9 m Bee °7 7 De Eee Bern Te De 


BE Aa ST Te a ut Dr, He ua 
1349. Geheimerathsrefeript vom 17. September 1779, bie misproceſſe betr, 

Da Sr. K. Mt. die hexrſchaftlichen Amtöproceffe, fo viel thunlih, durch billige Ber 
gleiche beygelegt zu fehen wünfchen; P. ift von der Kgl. Kammer bey Uns in Antrag ge: 
bracht, daß ed zur Beförderung der allerhoͤchſten Abſicht Sr Mt. vorzüglich gereithen dürfte, 
wenn in ben herrfchaftlihen Sachen häufiger nach 'eingebrahten Libel ex officio Borbe: 
ſcheide anberaumt, und ſolchergeſtalt darin: den Partheyen van Beihtimsgeiöcffgemeffene 
und gruͤndliche Vorträge zur-gütlichen» Auskunft gemacht ; werden koͤnnen Gbgiehwie dieſes 
ohnehin bereits auf bie in dem Kandeögefegen enthaltene —— beruhstz „jo erkennen 
Wir jedoch wohl, daß es zugleich auf das richterliche Ermeffen nach ‘der Verb nbniß einer 
jeden Sache antommt, in wie. ferne auf dieſerz Me ein —B uͤte mit Nutzen 
und mit Veyfall der Rechte angeſtellet werben md € "Wir aben S inmitte ff bie auf da} 
allgemeine Befte gerichtete landesvaͤterliche MWilttöndeynühg St. Rare!" wehen Beförde; 
rung der Vergleiche in den Amtsproceſſen ben Herren zu. Ihrer u und bdienfamen 
Anleitung hiedurch nicht verhalten willen,‘ ind ſvelfeln nicht "daß. dieſtiden auf dasjenige, 
was zu deren Erreihung beytragen Tann, allen rechtlihen Bedacht von felbft gern neh: 
men weiber. — Br tenanda bob WETSORERASET III 5. DREI 
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1350) Merbrbnuiig A. a. Stade vom 20. Geptember 1779, die Syndden Ber” > ı 
Fügen biemit zu wiſſen, daß, da bie jährlihen ‚Prediger: Synedem’ in ‘pfefen Herzog: 
thuͤmern, auf die Art und Weiſe, wie fie bisher gehalten worden, denjenigen’ Nugen nicht 
baben Bönnen, den fie nach der Abjicht ihrer erfier Ordnung haben fellten,, und bey einer 
zw dmäßigern Einrichtung. auch haben könnten, Wiruns genöthiget gefehen, auf eine Vers 
veſſerung dieſeg zalten und ſehr e— werden. koͤnnendan Inſtituti zu gedenken, und das 
her allen Superintendenten, Pröbften und Predigern, nadfplgenden Entwurf künftiger Sy⸗ 
noden zu ihrer unweigerlichen Beobachtung hieburd Bean zu maden. Re 


)b 


a +. Wenn eine Synode über. eine Infpection ausgeſchrieben worden „fo folth (elle 
darunter gehörige Prediger bderfelben, ‚bey Bermeidung unbeliebiger. Verfügung , durchaus 
beywohnen, in ſofern fie nicht durch eine eigene, vom ihrem Arzt oder zween benachbarten ' 
Amtsbrüdern zu befcheinigende, ſchwere Ktanfpeit, oder durch eine, mod über dert Erde 
fiepende Leiche ihres Hauſes daran — werben. E 


$. 2. Die Synode, wird. an dem, vom „Beneral : Su intenbenten beſtimmten) Tage 
von 8* bis ı Uhr gehalten, und bat jeder Prediger fih fo zütig dazu einzufinden,. dp6 er 
- f A 0. x 31 r 


derfelben wvom⸗ Anfange an mit beywohnen koͤnne — 


— At 24 ne 2 
$ 3. Wenn die verfammleten Geiftlihen.in bie Kirche gekommen, fol der. Gefang: 
Komm heiliger Geiſt ıc. oder: Nun Bitten” wir den heiligen Geift ze. ‚gefungen werden. 
Zu welhem Ende ſich auch der ordentlihe Kirchen-Vorſaͤnger, mit "einigen erwachfenen 
Schulknaben, gegen folche Beit in der Kirche einzufinden bat. 30 BIO ., 6 


F. 4. Die Synode I al der. Generals Superintendens mit einer kleinen, 
nüglihen Vorleſung in „gateinifher, oder Deutfher Sprade, e 34 


$.,5. Die Gefchäfte, ber Prediger bey der Synode beruhen auf Bier Stüden, 
Diefe find: . Aut nl a a as ya 
Rh A. Eing Sphödätrebe, ‚ober Predigt, 
1) Diefe Rebe Hält derjenige Prebiger, dem es & oder 6 Wochen 
ral⸗Superintendenten aufgeträßen” wird. f | — 
2) Die Wahl des Tertes und der Materie wird dem Redner gänzlich uͤberlaſſen. 
3) Dod muß fie von dem ehramte überhaupt, ober von berg @igenfchaften Pflichten 
und. Gefhäften-der. Prediger, gber von ben Hindernifien und Vortheilen des Predigt: 
amts, ober von den Verheiſſungen, ben Zroft und Seegen ber Prediger, ober einer 
andern ähnlichen und „für die Berfammlung ‚nüslichen — — 
4) Der Zweck RA, muß nicht feyn, Gelehrſamkeits⸗ oder Bere tfamfeit3 = Stärke 
zu zeigen, fondern durch einen populären And” herzlich warmen Vortrag zu. erbauen. 
Spangenberg's Hannov. Verordn. Bd. IL ' 91 
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vorher von dem Gene⸗ 
nd 


n. 


Gar) 1 
1” = Die Rede or darf nicht lang ſeyn, und hoͤchſtens nur eine Aciac Halle Stunde 
J 


dauren. 


6) Die Auwendung muß eine aübrende und ermwedliche Anrede an bie verfammiete Geift: 
-, lichkeit enthalten. 


5 Nach derfelben wirb ihre Dispofltiön durchgegangen, und freundſchaftlich ütfterfuchet, 
J ‘ob die Materie zwedmaͤßig ——— oder noch etwas dabey zu erinnern ſey. 


8) Von der Rede wird dem‘ Genrial: Superintenbenten ‚eine ‚teine und Abſchrift, die 
ad acta zu bringen iſt, gegeben. 


„Dg) miber »dben Aufferlihen Vortrag. und Anftand wirb der General: Superintendent dem 
isn. — wo er eb nöthig findet, feine Meinung privatim fagen., 


7 Fe Die ne 6. 6. 
B. Eine Confereng. — 
i.Entweder uͤber eine gerlffe Materie aus der Pafioral: Tfeologie. 9 — 


* Diefe Materie giebet ber Generals Superintendent auf, und zergliedert se in ver⸗ 
ſchiedene Fragen oder Saͤtze. 


ar 2) Ein jeder Prediger beantwortet oder beweifet fie ſchriftlich nach ſeiner Einficht in 
1 moͤglicher Kürze. 


3) Bu dem inde wirb fie der Infpection, :worin die Synode ‚gehalten ih, gleich ‚mit 
bem Anfange des Jahrs befannt gemacht. 

SU 4) Bey der Synode fordert ber General: Superintendent bald dieſen, bat jenen‘ Dredi⸗ 
ger auf, feine Ausarbeitungen über eine der aufgegebenen Btägen oder Saͤhe vörzulefen. 


5) Nach-börgelefener Ausarbeitung über eine Frage, oder einen Sat wird etwas inne 
2 gehalten, und herum gefragt: Ob alle Anwefende gleiher Meinung find? oder ob 
N und warum jemand. biffentire ? Desgleichen ab big, vorgefommenen  Befchreibungen, 
5 h Eintheilungen, und Gründe richtig und hin laͤnglich ſind, oder nicht? 


6) Zulegt Abergiebet ein jeder feinen rein unb, leſerlich gefehriebenen Auffag dem Gene: 
\ zal» Superintenbenten, j 


vrdons 
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VASE NIE 2 

in Odber über: ein Gapitel der Bibel. ’ 

2) Dies Gapitel wir "ihn Aufange bes Jahrs von Yon Sinat,Eipiintabentn auf: 
\ gegeben 'und im gewiffe, Pericopas getheilet. 


* 2) Ein jeder Prediger überleget bey Zeiten, und notiret ſich zu ‚Kaufe: \ 
In° + 


a) 9b anowaliae grammaticgae, Liiotismi ‚oder ‚Hebraismi barin verfommen ? 


H.. 


1’ 
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b) Ob der Grundtert im der u. alenthalben en und gehörig ausgebrudt 


worden Panne rn ng nd 
c) Ob Tropi .odeg;Figgren ybarin enfhalten? hlitinses Weir ar 1, le 
0) Ob etwas datin Boffommie," daß auf der Ganpet ‚eo und 2 vor⸗ 
getragen werden Anne?wa⸗ man 
Sb Xnfpiefungen auf Jůͤdifche oder Beypnifige Kucathümer darin acunden weten? 
9 Was für, Parallelſtellen vor andern babep: zu bemerken? a 


g) Ob ſchwere Redensarten darin GET: imd welde fie Fi? * wie Eu er 


verftehen ? 
2) DW iin vorkbmme, das miftanberh Stellen der Heiligen Drift im Bis 


derſprüch ze ehen ſcheine, und wie folder Schein · Widerſpruch j Iwen? 


5) In der Synode witd eine Pericopa nad der andern von den Prediger, welden 


15:98 · der⸗ Genkral⸗ Supetinendent auftraͤgt im ber Grirhdfprache vorgelefeh, und Tatei- 


niſch erpliciret, und daun Über die, eben "angegebeten Momenta .conferiret.?” — 
A): Was ein; igden zu Bi aufgezeichnet‘ hat, wird dem Genetal⸗Superinten⸗ 
denten übergeben. BR tat md en ne 


- de m 
€. Eine. Disputation Aber gewiſſe lateintfhe Thöses’in Tateini iſcher Sprache.” 


*) Dieſe Theses macht der General⸗Superintendent mit ‚dem a des Iahrs bee 
fannt, bamit die Prediger fi ich ‚Batauf präpariren toͤnnen. 

9) Die Theses werden aus allen heuen der Botteögeleprheit, 27 mit NR 
Rüdfiht auf bie neueften Streitigkeiten, genommen. :. 


5) Jeder Opponens greifet nur eine Thesin an, träget ı ober 2 — dawider 
vor, und führt biefelben , „fo ‚gut er fann, aus, — 


4) Weil nun fehr viel daran, ‚gelegen ift, daß Geiſtliche das Brfen ber ſymboliſchen BU; 


N ihrer Kirche ‚nicht vernachläßigen ;' fo.» fol jeder Prediger auf einer befondrem 
Schedula anzeigen, zu welhem,theile und GStäde sunfrer fymbolifhen Bücher jede 
‚Thesis gehöre, ‚oder an welchem ante etwas bahin gehöriges vorfomme, und mit 


‚welchen en ſolches gefchehe? Es find jedoch nur die — und — 


ſamt der Pagina wo fie ſtehen zu bemerken. :;,, > 


5) Und auch dieſe Schedulam fol jeder, Prediger, zum Kind feines Fleißes in der 


Theologia Symbolica, und feiner Bekanntichaft, J den ——— Saite, 
| dem teral: : Superintendenten einpändigen, — a a 


vw 


gı, * 


— 
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1723. —8 sth, 6. He ee “tt 
D. Eine ferbft beliebige BEER in beutfcher Sprache. 


2) Diefe kann in einer exegetiſchen Erfärungi einer Schriftſtelle — in einer bibliſchen 
Arie — ia »,einer, außfühzlihen Dispgfition, einen Buß · Reformationss Wridhen- 
oder fligen Predigt — in einem catechetifchen Vortnage eines Stuͤcks aus dem 
: Catechismus, oder eines biblifcheg Spruchs, ober einer Glaubens- oder Leben rölehre 
un einer kurzen Göpulations Konfirmätiong : oder Narentationdr be — ih eine 
Warnung vor Meyneid, Hurerey, Ehrbruch ic. in einer Aatede "an. fromme ober! ruch- 


lofe Rranfe, „ pder an Miffethäter —in einem neuen odes alten „;:„hofh verbeflerten 
Liede ıc, — * —XR 


2), He et * Der Reihe Abe was er für eins Yusarbgisung,..ben ; ‚ber. Hand 
Gang gliger, welcher die Spnadalsgde, gehalten „hat uchpun, wermser mil, 
von Bieke defcäfte ſich erimiren. » n 

3 % der | 5 Be} 1, BEL ELF BE 11 Bi.) en, 

I eide Kr 3, fo, wird., bie. eine oder andere Ausarbeitungsip, — 

+) Ale — * dem General-Superintendenten iibergehenc. ars ı 


5). Diet wird nachher, Guam Hauſe aus, mit bein :Werfffein über einen FW: andern 
Punct, wenn er es nöthig finden follte, communiciren, wisar. dk kz 


9 
| Bey Alley diefen Gefchäften- uad Uebangen foll ein ‚jeder Prediger wie alle Aufmerr: 
fomkeit, alfo auch alle Stile, Ehrbarfeit und RN keit beweiſen . Dagegen aber 
aller fpisfindigen Fragen, Aes ſtreitſüchtigen Schulgezanks, a er Spöltsrep, und alles def: 
‚ven, was Beratung anzeigen, oder Feindſchaft und Berbitferung änrichten fann, fich. 
ſchlechterdings enthalten, ober, auf des OihEFSplintehdentens: Anzeige and‘ Berigr, 
die verdiente Ahıtdung u erwarten haben. it. en 
Die 3 Rn a - Ri. " ß, 10. dt. ten — 
Itt nach obigen Geſchaͤften und Uebungen noch Zeit übrig, fo fann von derfedenen 
erieblichen Zällen, Lie im Amte vorgefommen find --— von ben neueſten Buͤchern Für um 
wider die Religion — von neuen Schriften, bie Dredigern vorzüglich zu empichlen Find — 
von den Maͤngeln in Kirhe'und: Scäulwefen po, der beflen Art und eife, Jie zu 
dehen — von Öffentlich desfalls gtthanen Ruͤgungen und Worichlägen - ec. geredet werden. 
Leidet die Zeit das aber, nicht mehr; Is Fark’ dies re ae zu uhgne en Unterredanb 
gen über Tiſch und unter der Mahlzeit abgeben. 
a er . $, 11.” hu Hr ann Sun € 


Das en über alles‘, was auf der Synode vyr (nommen. möiben, “ion der Eu: j 
perintendent oder Probft. Falls derfsibe Aber Altıs, kA Krankheit, oder anderer Um: 


« 


[+77 


We J2.. u — 


ſtaͤnde halber daran behindert: werben folltes:1.for erbittet er bayui-einen ber anweſenden Pre: 
diger? Won! dem. Protocoll ſelbſt aber läßt ser; innerhalb: der nähften 4 oder 6 Wochen 
eine reine und leferliche Abfchrift an ben — — gelangen. 


34 ‘ n 3 ey « 
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Sollte, — der anweſenden Prediger dem General⸗ ESuperintendenten beſonders et⸗ 
was zu fagen, zu fragen “oder zu Magen habe, fo wird dieſer nach der Mahlzeit nicht 
ermangeln, ihn, in ſeinem Zimmer, privatim zu boͤren, und ihm mit dem noͤthigen Un— 
terricht Rath und Troſt zu dienen. 

‚Wir, u übrigens die Hofnung zu allen. Superintenbenten, „..Pröbften und Predi gern 
hisfer, Herzogthuͤmer, daß fie dieſer Unferer Verordnung fo. miligft, als ſchuldigſt geleben, 
und, durch, feine, Uebertretung berfelben Uns Arſache geben werben, ihnen Unfer gerechtes 
uud, ernfilithes‘ Misfallen daruͤber zu ihrer Seſchaͤmung oder Beſtrafung zu bezeugen. 


— Stade, den. 20. Septb. 2779: a 2* 
a ar daumt en - s 
he e: Renovation? vom ‚27. Sense. — —— Beer) vom 15. Jul. 1773. 

— auf anrerweite ſechs dahrt (elne) — 


28 ‘ ML 


1352. Negierungsausfchreißen d. d. Hannover * 28. Septbr. "1779, wegen ber 


Scherenfchleifer. 74 4. 

Nachdem zur Anzeige gebracht worden, als ob in der Grafſchaft Dannenberg verſchie— 
bene auswärtige unconceffionirte Scherenfehleifer auf dem Lande umherſtreifen, aud ‚wohl 
gar aus äh Wauren und: Medicamente Imi Verkauf bey ſich fuͤhren; ſo werden die Beamte 
und Gerichtsobrigkeiten hiemit beſehliget, auf dergleichen Geſinde genau achten zu laſſen, 
und denenſelben keinen Aufenthalt in hieſigen Landen zu geſtatten, noch geſchehen zu laſ⸗ 
few‘, daß ſelbige unter dem Praͤtert des Schleifens mhermehen 

ir, + cd 
1353. Fammerausfchreiben vom 30. Septbr. — , die Söfhungsanftalten ben Wald: 
bränden betr. 

"Weit bey den in Havel - Gehötzen ntiföhenden Mald » Feuern die Löfchungs : Anftalten 
fehr oft dadurch aͤußerſt erfchwehret werben, daß in den neben belegenen Didungen weder 
die Adjhende Mannfhaft.mit gehoͤriger Wuͤrkſamkeit angeftellet, noch die erforderliden Ab: 
grabungen, welche jedoch bey Erd: Feuern in Waldungen das ſicherſte Nettungss Mittel abs 
geben, anders als mit, einer, viele Zeit wegnehmenden Mühfeligfet durchzetrieben werben 
fönnen; : So; wird. zu ‚nicht geringer Verminderung diefer oft eintretenden Loͤſchungs-Hin— 
derniß dienſam und beförderlih feyn, wann in vollwuͤchſigen Forſten vom Umfange, bin. 
und wieder durchlaufende Feuerbahnen von verbäliliher Breite freygelaffen, und hierzu be- 
ſonders die in den Forſten befindlichen Dolzwege auch fonft durchgehende erlaubte Fahrwege 
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und — gewidmet ur zu Hilfe’ genommen mithin dero Behuf an beiden Seiten 
neben her von Unterbufh und Strauchwerk —* in den Heid⸗ — von hoher — 
beſtaͤndig rein gehalten werden. “u aueh”) ee‘ 


Man hat daher auf dies Vorfichts: Mittel, . und deffen — der Beamte und 
Forſt-Bediente pflichtmaͤßige Attention⸗durch gegenwärtige Ausſchreiben leiten wollen: Je⸗ 
doch verſtehet ſich dabey von felbft , daß die Anlage von dergleichen  Zeuerbahnen weber gar 
zu fehr in den Waldungen vervielfäptiget , nod in einer ſolchen Maaße gefchehen mäffe, 
daß dem bey. Nadel: Wehölzen fo Fehr fihädlihen Einbruche der ‚Sturmwinde baburd Be— 
förderung gegeben werde, ald weshalben die Richtung und Defnung der Heuer Bahnen’ 
gegen die Weſtſeite fo biel näch den Local: Umftänden thunlich ſeyn wird, allerdings zu: 
vermeiden ift. Uebrigens iftAnfere ‚Abficht nicht, daß der Befolg dieſes! —— J 
fort in allen Herrſchaftl. Forſten Shit einem’ Yufwanbe vleler Koſten durchgefeget‘ 
ſolle: Vielmehr muͤſſen betraͤchtliche Gelde⸗Verwenbungen dabey ſorgfaͤltig verhuͤtet und pi 
gleihen Feuerbahnen nah und nah mit den wenigſten Koſten . aufgeräuneD werden, wie 
denn aud) Fünftig bey den Hauungen, 'ingleichen bey großen Beſaamungen, auf die Frey: 
laſſung der erforderlichen Feuergaͤnge Vorausſicht ame, ·chließlich · aber binfähre in den 
Herbſtlichen Zorfi:SchreibtagessProtocollen dasjenige, was, etwan in Bettreſ des gbigen und 
zu deſſen Befolgung von Zeit zu Zeit vorzufhlugen feyn Möchte, zum —28 Bor: 
trage gebracht werben fann. Bir cs — 


Hannover, den 3often Septbr. 1779 
An alle Aemter wo Forſten find, * 


[5 $; 2 un} 


ame TIPBRE) 
1354. * Sammerausfchreiben dom. 6. Dessr. Toys; um Deiht — weibſeamen 
dieſes Jahr erforderlich ep. un yarch . 


1355. * Eonfiltorialausfchreiben d. 4 Hannover * 14. — 17791. wobund die 
Befolgung der Verordn. vom 6. Apr, 1752 nachdruͤcklich — wird. 
(S. Ausſchr. 22. ia 784.) 


1356. rflärung der Verordnung wider die Dajaıd- ad bom- 19. Derbr. 3779. 
(Hadeln.) 


Mir haben aus ded Herren Geheimen: Kath Berichtſchteiben vom 12. d. M. und def: 
fen Anlage des mehrern erfehen, daß im Lande Hadeln Überhaupt, beſonders aber unter 
ben geringen Dausleuten und Dienftboten das Hazard > Spiel vier Karten vier Grote ge 
nandt, zum Verberben diefer Leute gar fehr im Schwange gehe ; und. der dortige Commif: 
farius Fisch darauf angetragen, dieſes Spiel mittelft Auslaffung einer beſondern Verord⸗ 
nung zu verbieten; gleichwie jedoch in den Verordnungen vom 15. May 1765 und vom 
21. Septbr. 1770. alle Hazardı Spiele im Garten oder Würfeln ohne Ausnahme wie: fie 


‘ 
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Namen haben mögen; verboten“ find, mithin auf alle Spiele biefer Art, fie mögen benannt, 
ober auf wad Art man wolle, gejpielet‘ werben , ihre Anwenbung finden; Alſo feheinet es 
bebenflih zu feyn, jenes ‚Spiel. namentlich zu verbieten, immaßen fonft zu Eludirung .der 
Geſetze leicht ein ſonſtiges Hazard« Spiel mit seiner. andern Benennung an deſſen Stelle 
unter bem Vorwande eintreten koͤnnte als ob daſſelbe nicht namentlich unterfäget ſey. 


Der Herr Geheime-Rath wird demnach das Hadelſche Obergericht anweiſen, daß es 
bey allen zu feiner Wiſſenſchaft fommenden Hazard» Spielen, mithin auch ben dem ſoge— 
nannten 4 ‚Gatten 4 Groten» Spiele in Anfehung der Beflvafung, jenen — ge⸗ 
maͤß, nach Befinden der Umſtaͤnde verfahre. 


Hannover, ben 19. Octhiz7ge is 
ah - I" 


1357. Rriegscanzlegausfhreisen vom. 22. October 1779, 


daß nad ber Verordnung vom 4. Febr. 1726, den Reutern, Dragonern und Mous⸗ 
quetiren, welche ein pflichtiges Bauergut auf mehr, und wenigſtens zehn Jahr als Ins 
terimöwirthe anzunehmen haben ,: nach a tniughkfigen: Senn ber Abſchied nicht 
zu verfagen — . — 


1358. Cammerausſchreiben und Reslement vom 8. Nobbr. 1779, das Landbauweſen 
| betreffend: 


Sn Gefolg einer von Sr. Königl.. Ware. und ; Ghärftefli Durchl. allerhoͤchſt geneh: 
migten neuen Einrichtung und Verfaffung des Landbauweſen*, find die ſaͤmmtlichen Pro 
vinzen biefiger Sande in drey Landbau: Diftricte abgetheilet, und der ıfle Diftrict, welcher 
die Fuͤrſtenthͤmer Galenberg, Götfingen und Grubenhagen, mit ng des Amts Stern: 
berg und der Graffhaft Hohnſtein begreifet, 


Dem Hof: e und and: Baumeifter Koͤrtje. 


Der ate Diſtrict, welcher die Fuͤrſtenthümer Luͤneburg und Lauenburg ſamt der Graf: 
ſchaft Dannenberg begreifet, in Anfehung des Lanenburgiſchen, des Dannenbergiſchen und 
der 5 Luͤnchurgiſchen Aemter Gartze, Bleckede, Luͤne, Olbenſtadt und Schnakenburg, 

"Dem Ober⸗Land-Baumeiſter von Bonn. Hingegen in Anſehung aller 

Bien Lüneburgifhen Aemter, 
Dem Land: Baw:Bermwalter Ziegler zw Zelle, und endlid ber Ste Di: 
ſtrict, welcher die Fuͤrſteijthuͤmer Bremen und Verden, imgleichen die beyden gr 


Hoya und Diepholz, einſchließlich des Landes Hadeln, und bed Amts Wildeshaufen, - 
greifet, dem Lands Bau: Borwalter Bid zu Werben anvertrauet worben. 


Die Grundlage des mit dieſen abgetheilten Sand : Bau = Meifterfchaften vereinigten 
Plans befichet-nonnemlich darin, daß Tünftig alle Herrfdaftl: Land» Bau: Saden in ihrem 
ganzen Umfange, und ohne alle Ausnahme, ſowohl was die, Anfhlagung und Berechnung 


} 
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der Koften, als auch bie würfliche Auzjlhrung der: Baue unb- Reparaturen anbetrift, ge 
meinkhaftlich' don den Beamten des Orts, und dem geordneten Land» Baus Sedieaten un⸗ 
terſucht, erwogen, zum Vorſchlage gebracht und ausgefüͤhret werden ſollen. 


Die D’liegenheiten, die bey dieſer kuͤnftigen vor Sr’ Königl. Majeſtaͤt allerhoͤchſt ge: 
erdneten colfegialifchen Berathung der Bau =» Sadfen , mit vereinigter Dienft Pflicht von 
beyden Seitin zu beobachten find, und die verfchiedenen Gegenftände, auf welche fich der 

neue Plan der Land: Bau: Einrichtung erftredet, finden. ſich in einem darüber abgefaſſeten, 
und ſowohl am dic Beamte, ald an die Land-Bau-Bediente, gerichteten Regieinemt von 
heutigem dato zufammen gefaſſet. . Be? > 7 TO 7; 


Es wird alfo das abgedrudte Eand-Bau-Reglements dena. ſaͤmmtlichen Beamten durch 
gegenwaͤrtiges Ausſchreiben mit der Auflage zugefertiget, ſich den Inhalt deffelben , nach 
alien darin enthaltenen Punften, zu einer pflihtmäßigen Borfchrift in ‚eben der Maaſſe vie 
nen zu laflen, ald auch die Land: Bau-Bediente ihrer Seits nupellen a und 
genauen Beſolgung argewiefen find. j 
Uebrigens Declariren Wir hiedurch, daß GBehuf — BauBeifen, welche bie 
Ban BausBediente, nach Inhalte des Reglements und deffen Aten {phi vom Amte zu Amte 
des. ihnen angewiefenen Bau: Diftrictes, alle Frühjahr vorzunehmen haben, wie auch bey 
ſolchen Gelegenheiten, behuef Beſichtigung der Gebäude und Bauwerke innerhalb jeteh 
Amts, denfelben die erforderlichen Vier Worfpann > Pferde im Amte, und "bey ‚der Abrteſſe 
bis zum naͤchſten Amte ohne weitere. fpecielle, Drdre jedesmahl vnerabfolget, auch binführr 

unter Allegirung dieſes Ausfchreibens gehörigen Orts berichnet werden. können. Wir 

Hannover, den 8ten Novemb. 1779. ; 
ae iii an alle Yemter im Rande, — F 

Reglement 5 
die geordnete neue Einrichtung des Land: Bau: Wefens betreffend, 


g. 1. Ir N 
Demnach Se. Koͤnigl. Majeft. und Churf. Durchl. Unfer Alergnäbinfke. — in hie 
ſigen Landen eine neue und veränderte Einrichtung des Land-Bau-Weſens, zum Zwecke ei: 


ner allgemein uͤbereinſtimmenden Ordnung, einführen zu laſſen, allergnaͤdigſt reſolvirt habens 

So hat dur das gegenmärtige Neglement der allerhöcht geordnete neue Plan fomwohl 
den fämtlichen Beamten, ald auch den beftelleten. Landbaubedienten fund getban,: und - bei 
den zu ihren beöfalls künftig zu beobachtenden Obllexendeiten, eine pricbiſtcheclioe * 
weiſung und Vorſchrift ertheilet werden ſollen. 


An ſtatt nemlich nach der bisherigen Verfaſſung der Landbaubediente ohne angewieſene 
gewiſſe Landes, Diftricte nur diejenigen Bau-Angelegenheiten, welche ihnen durch fperiche 


* 
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Kufträge bald in dieſem, bald. in jenem Amte aufgegebeh- —— zu beſorgen gehabt; 
So find nunmehr zur Grundlage ber jetzigen neuen Einrichtung die ſaͤmtlichen Provinzen 
biefiger "Lande in Drey Bau⸗Diſtricte oder Baumeifterfchaften abgetheilet, und jedem Di: 
ſtricte iſt ein Landbaubedienter vorgefeget worben, deſſen fünftige Dienft Obliegenheiteh vor: 
züglih den Einbegrif haben follen, daß berfelbe die fämmtlihen Herrfihaftl. Yand.-Bau:Anz 
gelegenheiten in allen Aemtern feines Diftrictes, ohne daß es desfalls hHinführo eines: wei: 
‚tern ſpeciellen Auftrages von Könige. Gammer bevürfe, unter Zufammentretung mit ben 
Brainten des Orts, berathen helfe, in folhem Ende jaͤhrlich in je em Amte den baulichen 
Zuſtand ſowohl der Gebäude, ald aller übrigen Landbbaumerfe, im Beyſeyn der "Beamte 
gründlih und localiter unterfuche, 'die Nothwenbigkeit fo wohl der großen und Kleinen 
Repatationen, ald. auch ber vorfommenden neuen Baue und fonfliger Bau: Erforberniffe, 
und Veränderungen, nad allen Umſtaͤnden ermäßige, davon genaue Anfchläge aufftelle, auch 
was fonft dabey zum pflichtmäßigen Be zu —— ai mit ben Beamten 
überlege. 


Berner zu Ausführung der Reparaturen und neuen Baue in erforderlicher Maafe 
Beyrath und Anmweifung ertheile, nachmals aber bie vollendeten Baus Arbeiten und deren 
ftandfefte Tuͤchtigkeit, famt ben darüber bey ben Aemtern geführten. Baus Rechnungen 
nachfehe, beren erforderliche Uebereinfimmung . mit den Bau » Anfchlägen unterfuhe, und 
fothyane Rehnungen, wann, dabey nichts zw; erinnern gefunden worden, famt den Beamten 
unterfchreibe: Immaßen denn fünftighin bey Königl. Gammer einfeitig von den Aemtern 
weder Bau: Anfhläge, welche von den befielleten Landbaubedienten des Diſtricts nicht mit 
unterfchrieben find, ed mögen felbige betreffen was fie wollen nur allein Borfäle ber Auf: 
“ferfien Eile, und Kleinigkeiten unter 5. Rthlr. ausgenommen, noch auch eben fo wenig 
Bau:Rehnungen, welde von bem Landbaubedienten nicht atteſtiret ſind, zur resp. Ver— 
willigung oder Ratiſicatien angenommen, ſondern — an die Aemter zurůcgeſchtat 
werden follen. * — 1 
eier ar: 4 3. 

Es fol jedoch dieſe kuͤnftige Goncurreng der. Bandbaubediente bey allen Bau: Sadhen 
der Aemter, keinesweges eine getrennte, vielweniger eine entgegen geſetzte Berathung derſel⸗ 
ben veranlaſſen: Im Gegentheile verbleiben die bisherigen Obliegenheiten, melde in. den“ 
Beftalungen, Landes: Verordnungen und fonftigen Berfhgungen, ben Beamten in Anfehung 
des Herrfchaftl. Bauweſens, und wegen der auf die Conſervation der Gebäude und Zube: 
hör zu richtenden Sorgfalt, zur dienftmäßigen Pflicht aufgelegt worden, ohne alle Aende— 
tung, in ihrer jegigen vollen Verbindlichkeit beybehalten.. Dabey aber fol binführo unter 
Beamte: und-Bandbanbebienten ein gleihfam collegialifcher Berband unterhalten, und von 
‚innen alles was Derrfchaftl. Bau: Angelegenheiten betrift, gemeinſchaftlich unterſuchet, nach⸗ 
geſehen, uͤberleget und abgeſprochen werden, mithin müßen fie ſich in allem ſolchergeſtalt 
dienftimäßig mit einander zu vereinigen und zu.vernehmen ſuchen, ald Sr. Königl, Majeſt. 

aller hoͤchſtes Intereſſe und die befte Befoͤrderung ber hierauf vor allen Dingen gemeinfam 
-  -Spangenberg’s Hannov. Verocdn. Bd- II. 9% 
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zu richtenden Haupt-Abſicht, es erfordert. In Gefolg deſſen ſollen alſo die künftigen 
Land⸗Bauberichte ſowohl von den Beamten als auch von den Landbaubedienten, ausſchließ⸗ 
lich der denſelben beyzufügenden und von den Landbaubedienten allein zu ſignirenden An: 
ſchlaͤge, allemahl gemeinſchaftlich abgeſtattet und von beyden unterſchrieben werden: Wie 
jedoch in Faͤllen, wann Official⸗Gebaͤude der Beamte neu erbauet, oder darin Veraͤnderun⸗ 
gen und Haupt-KReparationes vorgenommen werben ſollen, derjenige der Beamten, für 
welchen ſolches Dfficials Gebäude ‚gewidmet if, von ber Mitunterfchrift des. Bauberichts dis 
fpenfiset bleibet ; alfo wird auch ben Beamten Überhaupt frey gelaffen, daß. diefelben wi 
ferne fie etwa in ein, oder andern ‚Bau. Angelegenheiten, in Anſehung wichtiger Puncte 
und aus. erbeblihen Urfahen anderer Meinung find, and mit der Meinung des Landbau: 
bedienten ihrer Seitd nicht übereinfommen, aud daher den Baubericht mit zu unterfchrei: 
ben Bedenken finden, ſodann durch einen alleinigen und beſonders abzuflattenden Bericht, 
die ‚Abweichung ihrer einfeitigen Meinung mit kurzen Gründen, anhere melden mögen: 


Es muß jedoch dergleichen feparate Berichts: Erftattung allemahl ohnverweilt geſchehen, 
und als eine Ausnahme von ber Regel angefehen werben, weil regulariter, und wann «6 
nicht Wichtigkeit und Nothwendigkeit erfordere, über bie bey Königl. Sammer eingefommes 
nen Panbbauberichte, und über die darin enthaltenen eigentlichen Bau: und Reparationd 
Vorſchlaͤge, vor das künftige keine weitere Amtsberichte, eingeforvert, vielmehr. alle Aufent; 
haltö= Beranlaffungen, fo viel nur immer möglich verhätet werden follen. 


. 
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Zur erfterm Pflidt, von deren Beobahtung die Ordnung ‚der neien Einrihtung gu: 
tentheils als eine Folge abhanget, wird den Landbaubedienten die Berbindlichket aufgelegt, 
ein und alle Jahr den zw ihrer Baumeifterfihaft angewiefenen "Landes - Diftriet- von Amt 
zu Amt zu bereifen: Dire alljaͤhrliche Landbaureiſe ſoll im Monath Februarib jeden Tahrs 
angetreten, und nah Möglichkeit folchergeſtalt eingerichtet werden, daß fie regulariter ge⸗ 
gen den Schluß des Fruͤhjahts geendiget ſeyn fünne. Sowohl von dem Tage des Antritts 
als ter Beendung diefer Frühlings: Bayreifen,, hat der Landbaubediente ber Königl;, Cam⸗ 
mer jedesmalige Anzeige zu thun, auch ber’ leztern Anzeige, welche bep der Retour” einge: 
ſchicket wird, ein Berzeiämig beyzufügen, aus welchem zu erfehen,, wie, die Reiſe Tour ge: 
nommen, und wirviel Tage fih der‘ Banbbaubediente bey jedem Amte aufhalten muͤſſen; 
Bey welcher Gelegenheit denn auch die nach den Aemtern zu feparirende „Diäten: Rehnun: 
gen zur Ratification eingefhidt werben koͤnnen. 


F. 6. 

Bey ber Ankunft des Landbaubedienten, hat berfelbe bie Beamte bes rt? Yübon zu 
benachrichtigen, und von bemfelben ein ſchriftliches Verzeichniß der feit dem’ vorigen Sabre 
„an Gebäuden und Bauwerken wahrgenommenen, oder auch var Amte gemeldeten Mängel 

und Schabhaftigkeiten zu gewaͤrtigen, uͤberhanpt aber wegen der‘ Baus Angelegenpeitän "eine 
vorgängige mündliche: Gonferenz mit den Beamten; — ar biemäoß- mit jeißigen 
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eine enge: General: Befihtigung aller im Amte befindlichen Herrſchaftl. Gebaͤude, 
Planken, Muͤhlen, Bruͤcken und. ſonſtigen Bauwerke vorzunehmen, den. Zuſtand derſelben 
zu unterſuchen: und nicht nur wegen ber von Amtöwegen ſchriftlich angezeigten, ſondern 
auch wegen der. bey der Befichtigung befundenen Mängel und Schabhaftigkeiten, Ueberle— 
gung. anzuflelten, vornemlich aben-wegen der bey gemeinfchaftlicher Beſichtigung nöthig be: 
fundenen Repärationen und Baue, alles Dadjenige mit einander. zu erwegen, was darüber 
nachmals weiter — — und in — au — — 
ſeyn rg 
E% 8. 6. a2 2 


In Anſehung ber in jedem Amte befindlichen Dffidals Wohn: und Nm: Gebäude, 
imgleichen der zum Amts» Haushalt und andern Herrſchaftl. Vorwerkern und Pachtungen 
gehörenden Gebäude, haben die Landbaubediente bey den all jaͤhrlichen Baubeſichtigungen 
und Unterſuchungen beſonders darauf Acht zu geben, ob aud die Bewohner und Einhaber 
ſolcher Herrſchaftl. Häufer und Pacht: Gebäude, in Abficht auf deren in Stande Erhaltung, 
und auf die Beforgung der übernommenen Fleinen Ausbeilerungen, beſonders am Tache und 
Sache, ‚demjenigen, wozu fie ihre Pflicht und die ergangenen. Berordnungen, oder au bie 
wörtlichen Bebingungen ihrer Pacht »Contracte verbindet, als gute Hausbälter ein gebühren: 
des Gnügen geleiftet haben , oder fi ch darunter. eine Vrrabfäymung zu Schulden kommen laſſen. 


Damit auch die Landbaubediente daruͤber mit deſto mehrerer Zutreffenheit zu urtheilen 
in Stand geſehzt werben; So haben ſich diefelben generaliter die Cammer⸗Ausſchreibens 
von Sten October. 1763 und. Zıftlen October ı770, wobon ihnen Abtrüude zugeftellet wer⸗ 
ben follen, zur Nachricht dienen zu. laffen, specialiter aber auf bie in ben Pacht-Contracten 
wegen in Stande + Erhaltung der Haushalts: Gebäude, enthaltene Clauſuln, als wovon ſie 
die nöthigen: Ertracte gleichfalls zu. gemärtigen. haben, genaue Rüdfiht zu nehmen, und, 
woferne befunden werden folte, daß Bediente oder. Pächter, wider ihre VBerbindlichfeit, die 
auf. eigene Koften übernommene Ausbefferung an ‚Gebäuden vernachläßiget, oder auch in 
felbigen eigenmädhtige Veränderungen vorgenommen, und wohl gar die Koften unter andere 
Herrſchaftl. Bau⸗Arbeiten verftedt, oder auch fonft an den inhabenden Gebäuden, dur 
eine unhaushaͤlteriſche Bewohnungs- und Gebrauddart einigen Verfall oder. Schaden ver: 

anlaffet; So. wird von ber den Bandbaubebienten -allerbings obliegenden Dienftpflit aus: 

druͤcklich gefordert, daß fie die darunter mwahrgenommenen 'Werabfänmungen, Mißbraͤuche 
und Unorbmungen, es moͤge der daruͤber entſtehende Vorwurf treffen, wen er "wolle, "Br 
Kbnigl. Cammer ohngeſcheuet ‚melden, und davon durch einen alljaͤhrlich von dem Zuſtaude 
der. Official⸗ und Pacht « Gebaͤnde au erſtattenden — ran eine pfühtmäßige 
Anzeige einbringen, , ij. 39 


. . n 3 Ic" 1 1,..:* 

us 6 J a 
Weil in manchem Amte und in. mandhem Jahre die ——— Bau ⸗Arhbeit ‚von 
niäg Weitlaͤuftigken und von feld — Mn werben dürfte, daß es .weber 
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möglich noch rathſam zu erachten ‚. ſolche fämtlich im demſelbigen Jahre in welchem vie Un: 
terfuchung gefchehen, fofort vornehmen, oder auch nur anfangen zu laffen; So wirb babe 
nothwendig feyn, eine jebesmalige vorfihtige Auswahl unter denjenigen Baufachen zu ref: 
fen, die entweder noch in bemfilbigen Jahre vorzunehmen, und bis dahin auszufegen fern 
werben. Zur beten Beftiimmung diefer Auswahl haben fowohl Beamte ald Landbaubebientr 
fih zur generalen Direction dienen. zu. laffen, daß ») in demifelbigen Jahre in welchem die 
Frühlings - Baubereifung geſchiehet, regulariter nur allein. diejenigen Baue und Repara- 
tiones bewerffielliget werben follen, deren nicht länger außzufegende Vornahme, eine drin: 
gende Eile und die Verhütung eines größeren und wichtigeren Schadens erfordern, ober 
aud diejenigen Die nur in gemöhnliher zur Gonfervation ber Bauwerke erforderlihen Aus; 
befferungen befteben,," und badey von der Beſchaffenheit find, daß die. dazu nörhigen‘ Mate: 
rialien ohne Weitlduftigfeit‘, geitig genug angefchaffet- auch im ihrer Bearbeitung während 
des Sommers füglih zu Stande gebrächt, und zeitig vor dem Winter vollenvet werden 
fonnen. Daß hingegen 2) ale übrigen" neuen Baue von Wichtigkeit, ingleiben Haupt: 
und andere 'weitläuftige Reparationen, regulariter und fo viel möglih bis zum näcfjol- 
genden Jahre verfhoben und binausgefejt, bem obhngeachtet aber bad Nöthige zum voraus 
dazu vorbereitet werbe: wie denn insbefondere bie erforderlichen Unterfuhungen, Weberle: 
gungen, Anfhlags: Aufftellungen, Riß- und Berichts : Ausarbeitungen, zeitig zu volienden, 
und noch vor dem Winter ded laufenden Jahrs, um fo mehr ju Unferer Verwilligung ges 
. bracht werben: follen, damit nachmals is nächften Frübjapre der wirkliche Bau Anfang ger 
macht, auch bad dazu nöthige Holz innerhalb Wadeld angewiefen werden koͤnne. Je ge 
nauer bie Randbaubediente bey mehrjaͤhrig fortgefegten Bereifungen,, des Zuſtaudes der Ge 
baude und Bauwerke in jedem Amte ihres angewiefenen Diftrictes werden Fundig werden, 
befio mehr werden. fie ſich auch in Stand gefekt finden, neue Baue und Haupt: Repara- 
tiones auf mehrere Jahre zum voraus zu ſehen, umd alfo von obigem zu. beobachtenden 
Unterfhiede, der in diefem oder jenem Jahre zur. Ausführung zu "bringenden Baue, eine 
tem, Koſten-Aufwande ohnnachtheilige und der Abfiht vollkommen angemeſſene Anwendung 
zu mahen. 0 1 PX — ei ut I 2% 


“ 


Ju Uebereinfiimmung mit obigem, und nad dem Unterſchiede, der entweder im erſte— 
rem. oder im zweyten Jahre vorzunehmenden Bauc und Meparaturen, -follen denn auch die 
jätrlihen Bauberichte in vorläufige Frühlings - Bauberihte und in Herbſtliche Haupt: Baus 
berichte, abgetheilet, und der erflere welcher die im felbigen Jahre, anno zu veranftaltende 
Bau-Gahen begreifet, fofört im Frübiahre von Ort und Stelle des Amts,’ oder doch ſpa— 
teſtens gleich nah vollendeter Bereifungs: Tour, famt Anfchlägen und. Zubehör, anhers- 
eingefandt, der letztere aber, nemlich der Haupt» Baubericht von dem im nädftfolgenden 
Jahre zu bewerifteßigenden neuen Bauen und Haupt: Reparationen, auch fonftigen wichti: 
geren Baus Bfärderumgen, unter gleihmäßiger Beyfuͤgung des Bubehörd von Rifen und 
Auſchlaͤgen zwiſchen Michaelis und Martini jeden Jahrs, zu Koͤnigl. Cammer eingebracht 


x 
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weiben, damit aus beyden bey: Zeiten Vortrag geſchehen, und was derſalld weiter du vers 
fügen ſeyn mögte, zur ohnverfpäteten Ausfertigung befordert werben. könne, 


Es wird biefe getheilte Berichts: ‚Erftattung auch zu bem möthigen Zwecke nügfid 
feyn, daß moferne etwa bie vorfallenden wichtigen Baue, zu weitläuftigeren Unterfuhungen, 


Ueberlegungen, Local Meffungen, Riß: und Berichts s Ausarbeitungen, eine längere Reit 


ald regülariter.zu den jährlichen genekalen Fruͤhlings⸗ Bau⸗Reiſen gewibmiet werben kaun, 
erfordern follten, der Landbaubediente in dergleihen ertraordinairen Fällen, mehrere Zeit 
gewinnen kann, allenfalld nachher, und während des Sommers, jedoͤch mit fpecicher dazu 
erforderlichen Genehmhaltung der Königl. "Sammer, eine befondere Meife zur fortzuſetzenden 
weitern Unteffuchung nach folchen Orten anzufteflen;- wobey ſich aber von. felbft verftchet, 
daß der Baubediente in dergleichen Fällen zu Abkürzung der Reife, die —— Ausar: 


= beitunjen und. Zeichnungen, zu Haufe, vornehmen and beſorgen ul 
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ie gehörigen Drdnung der Arten müffen "bie Bauberichte_ nach den Provinzen und 
Aemtern abgetheilet, und auch in Anfchung eines jeden Amts nicht mehrere an ſich felbft 
von einander unterfhichene Baur: Sachen, weder in einem Anfchlage,, noch in einem Be 
richte zuſammen gefaßet, enthalten, fondern fo wie folde an fich felbft, nad den Gebaͤu— 
den und Bauwerken, unterſchieden find, auch in febarirten und numerirten P; Stis unter 
Benlage der einzelnen Koften: Anfchläge, zum‘ Vortrage gebracht werben: wobey denn von 
jedem Amte ein gu ben P.Stis gebdriger befonderer Bericht, welcher dad Berzeihniß aller 
in den P. Stis enthaltenen Reparationen, und zugleich eine auffammirende Recapitulation 
der dazu in den Anfchlägen beftimmesen Koften enthalten muß, jedes Jahr hinzuzufügen 
ift: Ingleichen ‚findet in dieſem eben erwehntem Recapitulationd » Berichte, alles dasjenige 
Platz, was etwa wegen ber Land: Baus Angelegenheiten eines jeden Amts generaliter zu 
bemerken und zu melden nöthig. ‘gefunden werben moͤgte: Uebrigens aber muͤſſen die Bau: 
bericht3 » Erfattungen von jedem Amte in Abficht ihrer Einkunft nicht getrennet und nad 
einander, fondern ven allen ordinairen Baus Sachen eines Amts mit einander zugleih und 
auf einmal eingebracht werden. . 

$. 10 - 

Weil in. Anfehung der auf ben Amts: Regiften haftenden Ausgaben, nah ben Re 
geln eines. guten Haushalts, billig dahin zu fehen ift, ‘daß felbige, mit ver Amts: Ein: 
nahme des Jahr-Gangs, im: Verbaltniffe erhalten, und über den Ertrag der Einnahme 
nit erhoͤhet, mithin auch die fonft in dergleichen Fällen erforderlichen ertraordinairen Huͤlfs— 
Vorſchüße aus dem Haupt-Cammer-Reg!“ſter, fo viel nur immer moͤglich verhütet werden; 
So ift daher auch hierauf ,.. wenn voraus zu fehben, daß der. erforderlihe Bau⸗Aufwand, 
die einjährigen Regifier Einfünfte des Amts überfteigen dürfte, alle forgfältige Rüdficht zu 
nehmen, auch zu foldem Ende, bey gemeinfchaftliher Berathſchlagung zwifchen Beamten 
und Land: Baubebienten, Twohl zu überlegen, wie etwa bie für ein Jahr zu hoch gehenden 

j a 
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Ban: Roften,: entweder durch vorerſtigen Aufſchub einiger folder Bau⸗Sachen, wohen «Fein 
periculum in mora vorhanden iſt, . ober durch Kine ohnſchaͤdliche Vertheilung wichtiger 
und koſtbarer Bau⸗Veranſtaltungen auf mehrere Jahre, oder auch ſonſt durch andere bien: 
fame Ausfunfts Mittel ſolchergeſtalt vor iedes Jahr zw befhränfen, daß ber Bau⸗ Auſwand 
mit den Regiſter: Revenhen verpältli bleibe, und durch ſelbige ohne BVorfhuß-Bewilligu ngen 
beftritten werden Tönne, als zu welhem Zwecke, in dergleichen vorkommenden Faͤllen, ein 
gemeinſchaftlich erwogenes Gutachten in den Bauberichten, binzuzufügen if. — 

Weil übrigens aber auch noͤthig gefunden wird, daß jaͤhrlich zur generalen Ueberſicht 
vor Augen geſtellet werde, wie viel jedes Jahr in allen Aemtern eines jedem Baudiſtrictes, 
die ganziährige Summea summarum- aller verwilligten Baukoſten, nah Maaßgabe der An— 
ſchlaͤge betragen habe; So. wird den. Landbaubedienten aufgegeben, zu deſſen Daxlegung 
sine jaͤhrliche Tabelle allemahl auf Michaelis an: Koͤnigl. Cammer einzuſenden 


§. 14. 
Bey Reparationen und. Bauen von Wichtigkeit erfordert nicht weniger Vorausſicht, 
Abfprahe und Vorſchlag, ob deren Ausführung, mach erfolgter Genehmigung,. der Amts: 
beforgung Lediglih und allein zu überlaffen, oder aber: ob und in welder, Maaße, auch 
auf. wie lange Zeit, die Anſtellung eines Bau; Gonductenrs ober eines andern Bauer: 
ftändigen Auffeherd dabey erforderlich feyn dürfte, . u 


Auch desfalls wirb alfo in denjenigen Bauberichten, in welchen weitlaͤuftige und wid: 
tige. Baue zu proponiren vorfommen, eine jebeömalige mwörtlihe Berührung, famt Bor: 
ſchlaͤgen erwartet; zʒ Wobey ſich übrigens von felbfi verftehet, daß bey dergleichen wichtigen 
und größeren Bauen, die Landbaubediente felbft, folhen Bau, fa oft ed nötbig iſt, von 
Zeit zu Zeit perföhnlich vifitiren, auch dero behuef in loco” Anweifungen und nöthige In: 
- ‚ftructioned geben, und alfo zu folhen Bau sDirections » Reifen, von Königl. Cammer Ber: 
baltungs Befehle, entweder zum voraus, vermittelft ber Bauberichte, ober durch nachherige 
fpecielle Anfragen einholen, mithin ſich hierunter, und wegen ermangelter binlänglicen 
Auffiht und Localz Anweifungen, niemals eine VBerabfäumung zum. Vorwurffe kommen 
laffen müffen. : * BE er TR, Fe 








§. 12. 


Obgleich Koͤnigl. und Churfürftl. Cammer den Verding vom Aufbau ganzer. Gebäude 
in Paufh und Bogen, dem Herrſchaftl. hoͤchſten Intereffe in den wenigſten Fällen. rathſam 
erachtet; So wird dennoch ausfchließlih der Waflerbaue, im vielen andern Vorfaͤllen, eine 
Stud: Verdingung der Bau: Arbeiten mit jedem einzelnen Ouvrier, nah befanriten Lohn: 
Principiis, und in Gemäßheit der Anfchläge, deſonders an folhen Orten, wo es an be 
ftändiger und genugfamer. Aufficht: fehlet, nach Beſchaffenheit der Umflände rathſam ſeyn | 
können. BL DPSCE | 

Der Beamte und Landbaubediente vereinigter Pflicht bleibet daher überlaffen, auf die 
Rathfamkeit und Vortheile billiger Arbeits Werdinge, nach Verſchiedenheit eintretender Um | 
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flände, eine zwedmäßige Rüdfiht zu hehmeh; und die Vorſchlaͤge bie eiwaä darauf zu rich 
ten feyn mögten, in benjmigen DB Stis WR der Ben⸗Anſqhlas andere begfeitet- wird, 
bemerflih zu machen. — 


uebrigens verſtehet ſich von ſelbſt, daß 3 verbungenen Bau-Arbeiten nicht mindere 
gute Auffiht, als bey’ anderen Bauen geführet, und fowohl die Arbeit felbft, als auch 
die Tirchtigkeit det dazu gebrauchten Main von En zu Zeit auf bat zuverlaͤſſigſte 
— — eh e. 

Du . * 24 .n'2 
en $. 8 

In Anſehung des zu Herrſchaftl. Landbau-Weſen erforberlihen Holzes, iſt ſowohl 
überhaupt, als beſonders in denjenigen Landes⸗Gegenden, wo dad, Eichen-Gehoͤlze abnimmt 
und tar zu werben anfanget, die genauefte Erfparung. darin ‚zu beobachten, daß zu ſolchen 
Behufen, wozu flatt des Eichen eben fo gut und ohne Nachtheil der Dauer, Kannen, 
uhren oder Büchenholz — werden lann, — vorzuͤglich gewaͤhlet * angeſez⸗ 
zet werde. e dt 


Weberhaupt: iſt im den’ Bau: Anfchlägen der: — ihfat mit forgfättiger Genauigkeit, 
und unter Bemerkung der Länge, Stärke und Stückzahl, hingegen nicht in zufammen ges 
festen Längen und Diden, und noch weniger auf ganze Stämme einzurichten. 


Sedem Baus oder Koften: Anfhlage ift allemahl ein daraus aenmerer Auszug von 
dem barin enthaltenen Holge beyzulegem 


Alles Holy, weldes aus Herrſchaftl. Forften erfolget, iſt durchgehens umb ‚ohne alle 
Ausnahmerzum Geld: Anfhlage des vollen Forfizinfes zu: bringen, hingegen niemals Forft: 
zinsfrey anzufegen:: Es mäßen ſich alfo die Landbaubediente, die ihnen bey jebem Arte zu 
communicirenden Forfizind-Taren gehörig befannt machen. 


So viel nah dem Forſt-Haushalte eined jeden Amts thunlich iſt, muß das zum Herr⸗ 
ſchaftl. Bauweſen erforderliche Holz, aus deit Amts:Forften hesgenommen werben. 


” Damit ‚aber die Frage, ob ſolchez daher erfolgen. finne oder nicht, Feine nachmals 

ufpälttiche, Communication. veranlaffe, ſondern deren Beſtimmung, gleich bey Einkunft ber 

aubericht fahren werden fönne; Sp, haben die Landbaubediente daruͤber vorher mit den 
Beamfen u I "Oberförftefn zu commmuniciren , und ihnen die Ertracte ber Holg-Erforderniße 
"Aus ben Anfhlägen zujuftelen: Diefe bingegeh ; die Beamte und Oberförfter werbeh Kraft 
Biefed angewieſen, nieht nur vorläufig ihre Meynung den Landbaubedienten mündlich dar— 
über zu eröfnen, fonbern auch ohne — einer fpeciellen Erforberung, ihr gemein: 
ſchaftliches Gmtäkhten‘, ob" und im wie eine dad nötige Holz aus den Amtöforften ‚- haus: 
"hälterifch und: vhnſchaͤdlich erfolgen koͤnne, oder nicht in einem dem Baubericht ſofort mit 
beyzufügenden befondern P. Sto' Pflichtntäßig darztılegen: Zu Gewintung der Zeit iſt obige 
Eintichtung nothwendig , damit ‘die jedesmalige Anweiſung und Anfuhr des Holzes, fo- viel 
nur immer moͤglich, ni ech der ordnungsmäßigen Babel: Zeit gefchehen könne 
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Woferne endlich die Landbaubediente, dur pflibtmäßige Communication mit den Be— 

amten und Forſthedienten die gewiffe Nachricht erhalten, daß das, laut der, Anfchläge er⸗ 
forderlihe Bauholz, entweder gar nit, oder nicht fämtlib aus den Herrſchaftl. Forſten 
bergenommen werben könne; Sodann muß in den Bauberichten vorgefhlagen werden, wo— 
her und unter was für Handelsbedingungen, auch zu was für Preifen das fehlende Bau= 
holz am mwohljeitften anzufaufen feyn werde, ‚ 


Die hierůͤber abzugebenden Vorſchlaͤge fegen zum voraus, baf die Sanbbaubediente fich 
der geaaueſten Holz» Preife in jeder Landes⸗ Gegend ihres Diſtriets kundig gemacht haben. 
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Nicht weniger haben die Landbaubediente, "ir Anfehung ber übrigen zu Herrſchaftl. 
Bauen erforderlihen Materialien, vor der Qualität derjenigen die in jeder Gegend zu has 
ben find, und von ben gangbaren Preifen, vereinbahrt mit dem Beyrathe der Beamte, bie 
genauefte Kenntniß zu nehmen, auch babey überhaupt ihre jebesmahlige Beforgung dahin 
zu richten, daß feine andere ald Materialien von dauerhafter Tuͤchtigkeit verbauet ' werben; 
wie denn in nöthigen Fällen, und. befonders bey Bauen von’ Wichtigkeit, wann memlich 
die Materialien von andern Orten angefchaffet:; werben, müßen, dem gemeinfchaftl. Gutfins 
den der Beamte und ‚bed Landbaubebienten ‚ı. frey :gelaffen bleibet, wegen ber Materialien 
Lieferung bis zur Ratification der Königl. Cammer Verdinge zu fhlieffen und ſolche in ben 
Bauberihten zur Beftätigung anzuzeigen: Solte fih aber auch finden daß in eimer. ober 
anderen Landes-Gegend, die oder jenes Bau:Materiale, entweder an fich feldft fehlerhaft 
oder nicht folchergeftält verfertiget werde, als es mach diefer oder jener beſonderen Bedürf—⸗ 
niß, oder in Gemäsheit gemwiffer Bau Regeln, erforderlich ift5 So häben die Landbaube⸗ 
diente foldes in’ ihren Bauberichten' befonbers zu’ bemerken, und Vorfchlaͤge zur "Werbeffes 
rung beyzufügen. Dane 16 | et =) 
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Snöbefonbere aber if, biefe Leztere für das ganze Publicum nicht weniger, als für das 
Herrfchaftt. Inteteffe fehr wichtige Attention auch vptzliglih auf die Herrfchaftt. in Admi— 
niftration fichenden Kalch- und Steinbrennerehen, agemühlen, Steinbruͤche und anberet 
Herrſchaftl. Gewercke dieſer Art, von Seiten der Landbaibediente um fo meht zu erſtrecken 
als es ein bey dem Herrſchaftl. Baumefen zu beobadjtendes General: Prinicipiunr abgeben 
muß, die dero Behuef erforderlihen Materialien, vorzüglih und fo viel möglich Yon der 
allergnaͤdigſten Herrfchaft eigenen Gewerken herzunchmen. ET 


Woferne alſo die, Landbaubediente im Anfehung dergleichen in ihren Baubiftristen be⸗ 
legenen Herrſchaftl. Gewerke zu Verbeſſerung ihres Betriebes und ber Qualitaͤt ihrer bear⸗ 
beitenden Materialien etwas müslihes an Hand zu :geben; Gelegenheit finden, fo wird ihnen 
biemit jur Pflicht aufgeleget, foldhes von Zeit zu Zeit, durch befondere dazu zu wibmenbe 
Berichte, gehörig anzuzeigen, Un 


* 
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In —— mit dem Sevorftehenden ı4ten und ıöten $pho eich den- Bandbau: 
bebienten aufgegeben, von ben Baus Materialien : Preifen- aller Art, "imgleichen von dem 
Arbeits» Zaren ber Dandwerder, nicht. weniger von Tag⸗ und Zuhr: Lohnungen und beren 
Verfhiebenheit in ben Aemtern ihres Bau » Difteicted, ein nach ordentlihen Rubriquen ab: 
zutheilendes Preiß:Megifter zufammen zu tragen, und darin von Jahren zu Jahren, bie 
jedesmaligen Preiß- und Löhnungs» Veränderungen, auch deren befondere Urfahen gehörig 
zu bemerden: Und wie dies fortzuführende Preiß-Regiſter den Landbaubebienten ſelbſt die 
befte Veranlaſſung geben wird, darauf zu achten, daß bie: Werfchiedenheit der Mdterialien 
und Arbeitspreife im Lande zu einer mehr. verhältlihen Gleichheit gebracht, aud die boͤhe⸗ 
heren Steigerungen auf den alten Fuß binwieder herunter gefeget und neuerliche Preiß« 
und Arbeitd-Bertheurungen verhütet werden; Alfo wird zu weiterer Beförderung biefes nds_ 
thigen Endzwecks, verlanget, daß die Landbaubedienten von obigem Preiß:Regifter ihres’ 
MDiftrictes, nachmals eine volftändige Abſchrift an Königl, Cammer einfhiden, nicht weni: 
ger die babey. in ber Folge eintretenden I von —— von Zeit zu Zeit 

anhero ——— 


— §. 17. 
* gur — Berathung des Bauweſens auf dem Lande, — nothwendig Ouvrierẽ 
von genugſamer Kenntniß und Geſchicklichkeit: Koͤnigl. Cammer hat den Mangel derſelben 
in gar vielen Aemtern mehr wie oft wahrzunehmen, Gelegenheit gehabt, und ber ‚burd bie 
fhlechte Arbeit umwiffender Bau-Ouvriers erwachſende Schade ift nit. felten deſto be: 
traͤchtlicher, da zu den auf dem Lande vorfallenden orbinairen Ausbefferundsarbeiten, Hand. 
werker von andern Drten und aus benachbarten Städten uͤberkommen zu laſſen nicht alles 
mahl thunlich ift: Es haben alfo die Landbaubediente gemeinfhaftlih mit jeden Orts Be⸗ 
amten, eines theils generaliter. dafür zu forgen, daß von denjenigen Handwerkern, welche 
ſich den Verordnungen gemäß auf dem platten Lande beſetzen duͤrfen, Leute von erforderli⸗ 
ber Geſchicklichkeit hergezogen werben, anderntheils aber auch specialiter dafür zu haften, 
daß überall Feine Herrſchaftl. Bauarbeit, auch nicht einft die gewöhnlichen und geringeren 
Tach- und andere Reparaturen durch unerfahrne und ungef&idte Ouvriers verfertiget wer: 
ben, wie benn. bey mwichtigeren Bauarbeiten allemahl in den Bauberihten zu bemerken ift, 

ſolche den Ouvriers bes Amts fiher anzuverfrauen feyn werben, ober woher wibrigens 
als gnugfam RR berzunehmen, bie Abficht geheget werde. } 


! j 
z 6. 18. 
‚Ueber. die bey, den Bauen anzuftellende Dienfte und Tagelöhner haben. bie Landbau⸗ 
bediente mit den Beamten des Orts jedesmalige Abrede und Ueberlegung zu nehmen. 


ce Im Aufehung ber erſteren iſt ſolches vorjetzt um ſo viel noͤthiger, da die Abſtellung 
der Naturals Dienfle in biefigem Lande ‚immer, weiter fortgehet, uud bey. Aemtern, wo biefe 


Gpangeuberg’s Haunov. Verordn. Bd. m 95 -» : 
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Beraͤnderung ſchon — iſt, ein Amtöwegen zu machender Ueberſchlag darlıber erforder 


wird, wie viele von ben rejervirt gebliebenen Natural: Spann» und Handdienfen behut— 
der Baugrbeiten eines Jahr: Ganges erübriget und füglich geflellet werben koͤnnen. j 


Uebrigens aber ifl, im Anſehung der Baubienfte zur Generals Regel zu beobachten, 
daß in den Baus Anfchlägen deren Gebrauch auf Zagezahl rebuciret, und nach der bey je 
dem Amte hergebrachten Taxe zu Gelve angefeget werben müffe, als zu welchem Ends bit 
Eandbaubediente fi die Natural, Dienft-Geldestare der Aemter gehörig befannt- zu machen 
haben. Anlangend hiernaͤchſt die behuef der Herrſchaftl. Bauarbeiten zu verwenbende Tages 
lohnungen, fo wird biefer Gegenftand dermalen fo viel wichtiger, jemehr die Natural 
Dienftgiftungen abgefchaffet, und jemehr alfo ſtatt deren kuͤnftighin Tagelöhner angeſtellet 
werben müffen: Es haben demnach die Landbaubediente die forgfältigften Maafregein zu 
wählen, damit bey dem Bauweſen, die Steigerung der Fuhr- und Handlohnungen, aus 
deren Bertheurung dem Publico ohnehin vieler Nachtheil erwächfet, moͤglichſt verhuͤtet bleibe, 
‚Ingleihen, daß bey Lohn-Arbeiten fo fehr gemöhnlihen Faulenzen, durch eine mit den 
Beamten zu verabredinde active Aufficht, gehörige Schranken geſetzt, auch zu gleichem 
Zwecke alle Fuhr- und Handarbeiten, die nur immer einen Verding nach Quantitaͤt und 
Maaßen zu laffen, ald ohnehin den Fleis der Arbeiter mehr ermunterend, genau vwerbun: 
gen, hingegen wegen der Übrigen in Tagelohn beyzubehaltenden Fuhr⸗ und — 
eine durchgehends einzufuͤhrende Stundenzahl beſtimmt werde. 


Sollten uͤbrigens bie Landbaubediente im ein ober andern Gegenden ihres Bau: Di: 
firictö beſonders hochgefteigerte Tagelohpnungen bemerken; fo iſt die Urſache davon zu erſer— 
ſchen, und davon zu weiterer Verfugung Anzeige zu thun. 


19 
Außer vorbemerften Obliegenheiten, welche Rlnftig die Landbaubediente, jeber im fi: 
nem Diftricte zum Befolge des Plans der neuen Einrichtung, theild allein, theils im Zw 
fammentretung mit den Beamten, puͤnktlich zu beobachten ſchuldig ſeyn ſollen, wird ihnen 
ferner und Kraft dieſes, die genaucfle Local: Nahfiht, und Unterfuhung aller im jedem 
Amte nah ihren Anfchlägen bewertitelligten Bauarbeiten, wie aud ber tarüber geführten 
und bey den Aemtern zum Abfhluß gebrahten Bau: und Reparations:Rehnungen, zum 
forttaurenden Gefhäfte ihrer Dienſtpflicht aufgekeget: Folgende Orbnung des Verfahrens 
wird alſo Über diefen Gegenſtand, ſowohl den, Beamten felbfl, ald den Laudbaubebienten 
zur gehörigen Nachachtung vorgefhrieben: Es ſoll nemlich obgemeldte Unterfuhung ber im 
vorhergehenden Jahre gefhehenen Baue und Reparationen, wie auch bie Nachſicht der dar 
über beg den Aemtern aeführten Rechnungen von den Sanbbanbedienten ein und alle Jahr 
bey Gelegenheit der Frühlings » Bau: Reifen mit aller Gruͤndlichkeit ri worden; 


Gegen dieſe Zeit der jaͤhrlichen Hinkunft haben alfo die Beamte jeten Drts, die 
famtlihen Bau: und Nepaiations⸗ Rechnungen des Jahr-Ganges, ſewohl diejenigen, die 
von re vonendeltn Bauen, und EN —— Bar als en. "die aur ab» 
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ſchlagigen Negifters Ausgabe. eingerichteten .Stüdberechnungen,, :in compfeten Stanbe fertig 
zu halten, und ſamt alten dazu gehörenden Belegen und Quitungen dem Landbaumelfter 
oder Banbbauverwalter zu communiciren, auch zugleich von denjenigen Bau: Rechnungen, 
bie etwa ruͤcſtaͤndig geblieben find, und noch nicht zum Abſchluſſe gebracht werden fünnen, 
eine ſchriftliche Anzeige, mit Bemerkung der Urfachen ihres Ruͤckſtandes, beyzufugen. Wann 
fodann. ber Landbaubediente bey. der befichtigten Bauarbeit, oder bey ber darüber geflihrten 
KoflensBerehnung, etwas folder Art zu erinnern findet, das nicht fuͤglich durch Commus 
nication und. Erläuterung zwifhen Beamte und Landbaubediente Abgethan ‘werben farm, fo 
fielet jener darüber gehörige Notata auf, und feine Pfliht uud Schuldigkeit erfordert, ba: 
bey bemerklich zu machen, wann gegen den genehmigten Bauanſchlag, willkuͤhrliche Abwei⸗ 
chungen und Veraͤnderung bey der Bauausführung ohne vorherige Anfrage vorgenommen, 
ober auch micht im Anfchlage begriffene Arbeiten, eigemäcdtig verfertiget ſeyn follten, als 
welches beydes generaliter für verbothen zu achten, und von Königl. Cammer überall nicht 
zu geftatten ift: wie denn in folhen Vorfallenheiten- und, wann ſonſt erhebliche und wichtige 
Monitg’vorfommen, die Bäurehnung qu. von dem Landbaubedienten noch. nicht atteſtiret, 
fondern an die Beamte zurldgegeben, und davon zuforderft unter nalusg der an 
von ihm aufgefteleten Notatorum anhero Bericht. erftattet werden muß. 


Falls aber weder bey der unterfuchten Bauarbeit an fich ſelbſt, noch bey der nachge⸗ 
fehenen Koftenberehnung ſich etwas erhebliches zu erinnern gefunden, vielmehr die Ueber⸗ 
einftimmung mit den Anfchlage und die Rechtfertigung des etwanigen Pluris als richtig 
bargeleget worden, fobann fol der Landbaubebiente, durch ſeines Namens: Unterfchrift die 
Baurechnung ‚attefiren ; und den Beamten zurüdreichen> um ſolche hiernaͤchſt zur Ratifica⸗ 
tions⸗Ertheilung an Königl, Cammer einfenden ju koͤnnen. 


Uebrigens aber haben die Lanbbaubediente jährlich bey ihrer Zurhdfunft von ben 
Srhhlingsbaureifen, dur einen befondern Bericht und dabey angefügte Defignation anzu: 
zeigen, was fie in jedem Amte, ihres angemwiefenen Diftricted für richtig befundene Bau: 
und Reparationsrechnungen atteftiret, und wieviel, folge in. ihrem Beldbelaufe, welcher Aem: 
terweife aufzufummiren if, betragen haben: imgleichen. was für Baurehnungen des u 
ganges - noch nicht zum — gebracht worden, und warum nicht? 

. 20. 

Ferner ift erforderlich, daß bie Landbaubediente von allen in — Amte ihres Die 
firictes befindlichen der allergnädigiten Landes-Herrſchaft zugebörenden, und -auf deren Ko: 
flen zu unterhaltenden Gebäuden, auch Brüden, Mühlen, Schleufen, und andern Bau: 
und MWafferwerfen, mit Einbegrif der Planfen, Zaun: und: StaquetdsBefriediguagen, ein 
genaues mit gehöriger Befchreibung zu verfehendes tabellarifhes Verzeichniß zuſammen tra: 
gen, auch die Abrife von Gebäuten, in fo ferne felbige erforderlich und noch bis 
jetzt, nicht fon vorhanden find, durch die Landbau⸗-Conducteurs nach und nah verfertie 
gen Laßen: Es wird bdergleihen tabelarifhe Befhreibung "der Herrſchaftl. Gebäude und 
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Bauwerke jeden Amts in vielem Betrachte einen weſentlichen Nutzen leiften koͤnnen: Micht 
minder aber auch zu dem Zwecke einer jedesmaligen generalen Ueberſicht des Sanzen, viele 
Befoͤrderung beytragen, warn bie Landbaubediente, in Beziehung auf das vorerwaͤhnte Ver— 
zeichniß der Bauwerke, eine genaue Notation, nach Grundlagp der bey den Aemtern‘ jäbr: 
lich nachgeſehenen und .atteflirten Baurechnungen, ‚von Jahren zu Jahren darüber fortfüh- 


ten, was für Baue und Reparationes in Anfepung eines jeden. Gebäudes und Bauwerks 


in diefem oder jenem Jahre vorgenommen, und wie viel bie desſalls verwandten Koflen 
laut Rechnung betragen haben, 2 


” 


Koͤnigl. Cammer verlanget alſo mit Zuverlaͤßigkeit, daß die Landbaubediente auf den | 


zweckmaͤßigen Befolg diefes $phi ihren fieten Fleiß gerihtet ſeyn lafen. 


$. 21. 


. Schließlich if dem Hauptentzwede diefes gegenwärtigen Reglements nicht angemeßen, 
eigentlich Bau: Regeln darin -zufammen zu faljen. 


Eine vorläufige und auf dieſen Gegenſtand näher eingerichtete Anleitung enthält ’bie 
unterm ıoten May. 1754 von Königl, und Churfuͤrſtl. Cammer ausgelaffene Juſtruction 
für die Ober- und Landbaumeifter, welcher alfo in ihren dahin gehörigen Vorfchriften durch 
gegenwärtiged Reglement keinesweges berogiret werben fol: Vielmehr haben die Landbau: 
bediente von jener Inftruction einen Abdruck hiebey zu empfangen, und deren Inhalt ncben 
dem jetzigen vorzüglich auf die-neue Einrichtung und Berfaffung des Landbauweſens gerich⸗ 
teten Reglement, ſich zu einer pflichtſchuldigen Ruͤckſicht und Beobachtung dienen zu laſſen. 


$. 22 


Wie Wir übrigens das gute Zutrauen hegen, ed werben die Landbaubebiente ben alfen 
zu beforgenden Bauanlagen. und Einrichtungen bie rathfamften Regeln der Baufunft zur 
Anwendung zu bringen, Überhaupt aber die möglichfte Dauerhaftigkeit der Baumerfe, ſo 
wie die genauelte Koften » Erfpahrung auf alle Art und Weife und in allen Faͤllen zu be 
fordern, fih von felbft dienfteifrigft angelegen ſeyn laſſen; alfo finden Wir dermahlen nur 
noch noͤthig die generale Erinnerung zu wiederhohlen, daß bey ben Landbauangelegenheiten, 
und vorzuͤglich in Anfehung der Gebäude, auf die fiherfte und ftandhaftefie Vorrichtung 
ber Steintächer, auf eine genugfame Erhöhung ber Grund: und Schwellen: Hölzer, auf 
die convenablefte für neut Gebäude auszufuchende Rage, auf bie thunlichite Zuſammen zie— 
bung mehrerer Heinen Nebengebäude unter ein Tach, auch auf die Abfhaffung und Ber: 
minberung ber Plankenwerke, und der höfgernenen Befriedigungen, eine jedesmalige be: 
dachtfame Ueberlegung zu nehmen, vor allen Dingen aber pflihtmägig dahin zu tracpten 
jey, daß bey Fünftiger Erbauung neuer Gebäude, befonders bey Herrfcaftl. Dienftiwehnun: 
gen und Pacht-Haushaltsgebaͤude aller Ueberfiuß, beydes ſowohl in Anfehung der Größe 


- 


| 
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als auch der innern Einrichtung verhuͤtet/ und’ ohne mindeſte *— auf Privat: Conbe⸗ 
nienzen der Bediente und Pächter, oder auf deren Verlangen, von oft zu weit gehenden 
Bequemlichkeiten, Raum: Vergrößerungen und Verſchoͤnerungen, nur allein die wahre Noth—⸗ 
wendigkeit und die ohnentbehrlicdhe Haushalts: Erfordernif, zum Maafflabe der Bau» Eins 
richtung genommen werbe: Und wie befonders in Abfiht auf bie Größe und Einrichtung 
neuer Haushalts » Gebähde, keinesweges auf Neben: Pachtungen und Neben-Gewerbe ber 
Pächter zu fehen, fondern die Erfordernig des Haushalts lediglich nach dem Haupt: Pacht 
Gontroct, woraus ben Landbaubedienten bie noͤthigen Ertracte communiciret werben follen, 
äbpumeffen‘, und nach felbigen und in Gemäßheit richtiger dconomifcher Principiorum, bie 
Bau: « Einrichtung alemahl auf das genanefte zu befchränfen ift; Alſo haben bie Landbaus 
bediente von biefer Anleitung auch fodann eine zweckmaͤßige Anwendung zu machen, wann 
in Anſehung ber jetzt vorhandenen alten Neben:Gebäude bey den jaͤhrlichen Baubereiſungen 
der Aemter befunden werden folte,:daß ein oder anders berfelben entweder zum heil ent: 
rathen, oder bey bevorftehender Haupt: Repartition mehr verkleinert, oder au ſonſt durch 
thunliche Veränderungen zu andern Gebäuden mit eingezogen werden koͤnne: Wir fehen 
mit Bewißheit zum voraus, daß in der Folge hierunter ſo wie uͤber mehrere wichtige Ge— 
genſtaͤnde des Landbaues reſi⸗ heilſamere, und für den Finantz⸗-Etat deſto vortheilhaftere 

Vorſchlaͤge werden geſchehen, und an Hand gegeben werden koͤnnen, jemehr eines Theils 
bie Landbaubediente ihres Diſtrictes kundiger werden, und je Dienſtmaͤßiger anderntheils 
das unter den Beamten und Landbaubedienten nothwendig zu unterhaltende Einverſtaͤndniß, 
mit dem pflichteifeigen Beſtreben vereiniget wird, von beiden Seiten alles dasjenige auf 
das thätigfte bevzutragen, was die fparfamfte und ordnungsmaͤſſtgſte Berathung der Lands 
bau: Angelegenheiten, in Gefolg des gegenwärtigen Reglements, beforbern kann. 


— 6.- 23. 


Schließlich aber wird annoch zu beclariren nöthig gefunden, wie Königl. und. ‚Chur. 
fürftl. Gammer ſich allerdings: vorbehalte, in befondern Fällen und nach vorkommenden 
Umfländen, fo wie Sie folhes dienfam erachten mögte, die Landbaubediente des einen Die 
ſtrietes in ein anderes Bau⸗-Diſtriet, zu erforderlichen. Unterſuchungen und Nachſichts-Be— 
ſorgungen zu committiren, auch gleichergeſtalt ſpecielle Bau: Commissiones, inſonderheit 
bey wichtigen Waſſerbauen, und Abwaͤſſerungs⸗ Angelegenheiten, durch ‚andere Bediente zur 
Ausrichtung bringen zu laſſen. 


Hannover, den 8ten Nov. 1779. 


1259. Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom 9. Hovemb. 1779, weger ber 
Feuerſpruͤtzen. 


Euch iſt gutermaßen bekannt, welchergeftalt Koͤnigl. Cammer ſowohl aldort, als auch 
in mehrern Aemtern nicht allein zum Beſten ber Amts-Gebäude, ſondern auch ſaͤmtlicher 


* 
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Amts» Dörfer und berem':@ingefeffenen , — von würkfamen -Galibre, auf ihre 
Koften verfertigen laffen; auch zugleid dafür geforget habe, daß bey deren Ablieferung eis 
nem die Amts« Arbeit habenden Ouvrier der Unterricht: erfheilet worden, wie die ce 
fprüge bey eutfichenden Feueröbrünften mit Nugen zu gebrauden ſey. 


Es bileibet indes ohnumgaͤnglich noͤthig, daß von jeglichem Amte 3 bis 4 Derfonen 
auserfehen und vorzüglich befießet werden, welde in vorfommenden Fällen, die Amtäfpräge 
an den Drt woſelbſt eine Feuersbrunſt entflanden , begleiten, auf gehörige Art bey dem 
Feuer. anftellen, die Arbeit babey — und dafuͤr per daß ſolche nit durch 
ungefidtr Hände verdorben werde. 


Es erfordert ferner die Nothwendigkeit, daß fobald eine — in einem Amts. 
Dorfe ausgebrochen, und dem Amte zur Anzeige gebracht wird, alsdann mit der Herrſchaftl 
Feuerſpruͤtze ohne Verzoͤgerung herbey geeilet, und auch denen vom Amte bey ag ae 
fprlge beftelten Begleitern eine gewijle Belohnung gereichet werde. 


Ihr werdet num zwar zu Erreichung ber erftern Abficht in dafigem Amte berkäupt 
befannt machen, daß wenn-in tinem Dorfe ein Feuer ausbriht, alddann die Dorfs-Ein- 
wohner fofost zur Abholäng dir Herrſchaftl. Beuerfprüge, das nöthige — nebſ 
Geſchirt dorthin abſenden ſollen. 


Sollte es immittelſt baran fehlen, und mit der Feuerfprüge geeilet werden müffen‘; ’ 
alsdann Bönnen zu deren Fortbrigung alldort Pferde vor Geld genommen werben, und fol 
dafür das Fuhrlohn von derjenigen Dorfſchaft wofelbfi das Feuer entflanden, had: dem 
Verhältniffe und ‚Fuße, worin ein jeder Hof deſſelben Dorfes zur Brandcaſſe contribuiret, IJ 
wieder aufgebracht und bezahlet werden. 


Wir verordnen ferner hiemit bis zu weiter Verordnung, und bis dahin daß ein ons 
fliged -adaequateres Mittel ausfündig gemacht wird, daß benenjenigen 4 Perſonen, welde 
von Euch zur Feuer Löfhung beftellet werden, und fich bey "einer folhen Feuersnoth bey 
der Sprüße fofort anfinden müffen, folhe an bem Drt ihrer Beftimmung begleiten, und 
dafelbft regieren, jeglihem eine Belohnung von Zwey Thaler Vier und Zwanzig Mel, da; 
für gereichet, und folhe, mac gleichen Principiiö, von derjenigen Dorffchaft woſelbſt das 
— entſtanden, aufgebracht werden ſolle. 


Ihr werdet demnach in vorkommenden Faͤllen euch darnach — und desfallse das 
weitere beſorgen. Wir ꝛc. 


Hannover, den gten November 1779. 
(S. Ausſchr. 6. Auguſt 1789. 12. Auguſt 1795.) 


[1779.] 745 


1360, Regierungsausſchreiben d. d. Hannover vom 24. Nobbr. 1779, die Beſchaͤdi⸗ 
gung an den Heerſtraßen betr. 


Es iſt zwar in der unterm 6. Map 1768 wegen der herrſchaftlichen Ghaußeen erlaffes 
nen Verordnung $. 7. alle muthwillige und freventlihe Befhädigung, auch Beflehlung ders 
faben, an den dazu gehörigen Bruͤden, Meilenfäuten, Anſchlaͤgen, Barrieren; Bepflanzuns 
gen unter Bedrohung mit der nahdrüdtichften Beftrafung verboten worben: Wir vernehmen 
aber demohnerachtet feit einiger Zeit höhft"mißfällig, welcher geftalt verſchiedene dergleichen 
Befhädigungen und Beraubungen dennoch vorgefommen, ohme daß man bisher die XTihäter 
oder Zheilnehmer entdeden Pönnen. Damit nun dergleichen frevelhaftem Unternehmen fürs 
fünftige gefteuert werbe; fo habt ihr nicht nur auch in dieſem Stücke auf die Sicherheit 
und Gonfervation der Heerfiraßen ein pflihtmäßiges fleifiges Augenmerk zu nehmen; ſon— 
auch mittelft gehöriger Publication und Affigirung diefes Ausfchreibens in allen an ber 
Chaußee oder deren Nachbarſchaft belegenen Wirthshaͤuſern, zu jedermänniglicher Warnung 
befannt zu machen: daß alle diejenigen, welche bergleichen Beſchaͤdigungen der Heerflraßen 
an Meilenfäulen, Brüden, Bepflanzungen , Barrieren u. f. m. fi muthwilliger ober fres 
velhafter Weife zu Saulden kommen Jdaffen folten, mit unabbittlic fchwerer Geld» ober 
Gefaͤngniß- auch dem Befinden nah, Feflungsbauftrafe: biejenigen aber, welche an obge— 
dachten zur Heerftraße gehörigen Stüden z. E. burh Wegbrechung des Eifenwerks und 
fonft, Gewinnſt oder Nugens halber, Gewaltfamkeit begehen, in jedem alle mit der Fe— 
flungöftrafe alödann belegt werden. follen, wenn dad Entwandte, inclusive bed dadurch 
verurfachten Schadens, die Summe von wier. Thalern beträgt: und wird bemjenigen-, : wel 
her einen ſolchen Verbrecher, oder auch einen muthwilligen oben frevelhaften Werberber der 
Meilenfäulen und Brüden, Barrieren, Bepflanzungen u. ſ. w. folchergeftalt angiebt, daß 
gegen ihm gerichtlich verfahren werben koͤnne, unter Werfhweigung. feined Rahmens eine 
Prämie von so Rthlr. CaffM., welde aus ber Wegbaucaffe bezahlt werben fol, hiemit 


verheißen. 


1391. Deelaration wegen der ber Hoyaiſchen Ritterſchaft verffottesen Anlegung einer 
öffentlichen Uniform; vom ‚26. Noobr. 177% 
Georg der Dritte Ks .3& 


Demnach Wir auf unterthänigfte Anſuchen — getreuen gitterlhaſe der Sraf⸗ 
ſchaft Hoya in Gnaden geruhet haben, denen von Adel, welche auf Landtagen Sig und 
——— haben, die Anlegung einer oͤffentlichen Uniform, beſtehend 


in einem rothen Rot mit Auffchlägen und Kragen von fhwarzen Sammet, worauf 
ein paar. goldene Schleifen. art, mit zwey goldenen Epaulets, deögleihen mit 
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platten gelben⸗ Knoͤpfen und hellpaillen Unterfutter, in hellpaillen Unterkleidern mit 
goldner Einfaſſung, und einem. Hute mit einer einfachen goldnen Ednur, — 


zu verſtatten, und daneben zu genehinigen, daß diefe Uniform auch in Trauerfällen ‚njebod 
in der Maaße beybehalten werde, daß in dem erflen Grade berjriben - [hwarze  UnterBleider 
mit bezogenen Knöpfen, angelaufenen Schnallen. und Degen, famt Flor um Hut und Arm, 
in dein zweyten Grade fhwarze Unterkleidee mit gefponnenen ‚Kndpfen famt Flor, und im 
dem britten blos ein Flor um ben Arm getragen werde; So laffen Wir folhes zu jeber 
manns Wiffenfhaft und Nachachtung hiemit öffentlih Fund und befannt machen, 


ie auf Unferm Pallaſte zu ©. James, den 26. Nov, 1779. 
ER | . er rx⸗ Ben. 
1362. * Sanbesherrl. Reſcript vom 30. Rovbbr. 1779, wegen der Erforderniffe jur 


Stelle eines Dberappellationsratgs. 
» (v. Bülow — The I. S. 1264. Dr, 1) 


- 


1363. - Mepierungtautfihreiben ar Hannover vom fe. Tage; wegen Seenfen 
heit des Communionweins. . 


1364. * Desgleichen vom 8: December 1779, wegen ber — 
1365. ° Desgleichen vom 10. Dechr. 1779, wegen des Tabadsbaus. 


1366. Cammerausfhreiben vom 18. Deebr. 1779, uͤber das Schutzgeld. 


6GEs iſt bey verſchiedenen Vorfaͤllen angemerket, daß ein: und andere Bramte im Her 
zogthum Lüneburg und dazu gehörenden Provinzen, ſich daruͤber Zweifel beygehen Laffen, 


-ob von den auf Adelich freyen und Ganzieyfäßigen Höfen zur Miethe wohnenden 
Haͤuslingen, in dem Falle, wann die Befitzer ſolcher Höfe Feine Nieder; Gerichte 
haben, bie Beahlung bes Schutz⸗ Geldes von Verxſchaftewegen gefordert werden 
koͤnne? 


Als aber nach dem — — beſtimmten Inhalte bee Süneburgifchen Bandes - Res 
folntion vom zoften Julii 1696, Cep. 9. pag- 53. und in Verbindung derfelben mit dem 
Ausfchreiben Herzog Friedrichs vom ırten Jan. 1645" in Corp. Constit. Luneb, Cap. 4 
pag. 1168. unwiderſprechlich Mar ift, daß im Fuͤrſtenthum eüneburg: nit ‚bie Gänztepfäßs 


* 
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gkeit eines Hofes, fonderh einzig und allein die ihm anflebende hohe oder niedere Ge 
ichtsbarkeit, dle Frage, wein das Schußgeld gebuͤhre, entſchelde, und folhemnad diejenigen 
Jäuslinge die auf Ganzleyfäßigen jedoch wit feinen andern ald_fogenannten. Pfahl» Gerih-. 
en verſehenen Häfem JusisMiethe swohnen, das Schuggeld,, an die herrfhaftl. Aemter zu 
ntrichten allerdings fhuldig find; So haben die Beamte obiges gefegmäßige Principium, 
velches auch durch mehrere gerichtliche Präjudicia, von Zeit zu Beit beftätiget, worden, ſich 
n regula zur jedeöthaligen Direction dienen zu laffen, und dagegen Beine neuerliche Ans 
naffungen, zum Nachtheil der Landesherrlichen Gerechtfame zu geftatten. Wir c. 


- Damnover, den 18. Derember 177, 2... 00.200 PET 7; 
die Aemter und, Amtö-Bpigteyen im — j * 
Llineburgiſchen und Dannenbergiſchen.. 
auch in der Graſſchaft Hoya Zellifchen Ex SEELEN 
Antheid, = = 


1367. Eammerausfchreißien vom 29. Decht. 1779, wegen Ratifieation : bee: Holjlici: 

2 “ tationsprotocolle. "ee — ehe : 
Die zur Ratification der Königk, und Ghurfürfl. Gammer einzubringende Eilitatiohs: 

Protocola und Verzeichniſſe von dem in herrſchaftl. Forften ' verkauften Holtze, werben. oft: 


mals in ihrer Einfendung fehr verfpätet, auch nicht von allen Beamten and Oberfoͤrſtern 
gehoͤrig und der Ordnung voͤllig gemaͤß eingerichtet. Rah 
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Wir finden. daher zum Nachtrage Unferd wegen bes Holzverfaufs unterm 28ſten Ju: 
nii 1776 abgelaffenen Ausfchreibens, noch weiter hiedurch zu verorbnen nöthig: 


1. Daß künftig in allen zur Ratification zu bringenden Holg: Verkaufs: Protocollen, - 
auffer den bey dem Verkaufe bevorworteten Bebingungen, insbefondere auch dies allemal 
bemerfet werden folle, im welcher Maaffe und sub quo dato der vorgenommene Dolgvers 
fauf von Königl. Cammer genehmiget fey, und 


2. daß hinführo und von jego an, alle bergleihen Holtverfaufs » Protocolle und Ver⸗ 
zeichniſſe nicht willführlih nach und nad wie bisher von theild Aemtern gefchehen ift, eins 
gefandt, fondern ein und allemal dem nächfifolgenden Fruͤhlings-Forſt-Schreibtages-Berichte 
eben deſſelben Jahrganges ſaͤmtlich beygefüget, und folchergeftalt vor Unferer Ratificationd: 
Ertpeilung, den Oberforft-Aemtern zur vorgängigen Rahfiht und gutachtlihen Ermäßigung 
vor Augen gebracht werben. follen, 


Bir verbinden mit dieſer Fünffighin auf das genaufte zu befolgenben Borfehrift eine 
den Modum ber Holtzverkaufs-Vorſchlaͤge betreffende Anmerkung: Es ift nemlih von Uns 
Erangenberg?s Hannob. Verördn. Bd. 11. 94 
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wahrgenommen; daß nicht. ſelten in den Holtz⸗Schteibtages- Werften dergleichen Vorſchlaͤge 
blos nach dem Betrage des aus dem Holtze vermuthlich zu loͤſenden Gitwes in ſolcher 


Maaſſe gefaſſet werden. BR PER . 
es Können in biefer oder jener Forſt für fo und: Te'niele Thaler Holy’ verfaufet 
werben. 2, — Wr, u j " ‚ 48 1. Jr B Mi a IR e ö 


Weil aber dergleichen Art ber Verkaufs: Borfchläge in. ſich ſelbſt viel zu unbeftimmt, 
und den Prineipiis eines regelmäßigen Forft-Daushalts-Betriebes wenig angemeffen it; So 
werben daher Beamte und Forſt-Bediente hiedurch erinnert, die künftigen Dolg: Berfaufs- 
Vorſchlaͤge, und die ju folhem Ende vorzunehmernden Hauungen, jedesmal nach Stamnis 
zahl des Bauntholges mit Bemerkung ber eigentlihen Qualität, ober auch nah ohngefehr⸗ 
licher Fadenzahl, wann ed Zeuerholg if, zu beflimmen, mithin genauer a4 * von eis 
nigen Aemtern geſchehen ift, auch zugleich forfthaushaltmäßiger zu faſſen, jeboch kann "ba- 
bep fernerhin zur Nachricht gemeldet. merden, wie viel aus .der Stamm; oder Fadenzahl 
des zw verfaufenden Holged, nad Grundlage einer gehörigen Taxation, ohngefeht an Gel: 
de zu löfen feyn werde. Ä 

Die Beamte haben ſich alfo auch biefe Unfere Bemerkung zur gebüprenden. Direction 
bienen zu laffen, und ben Sorfibebienten wird deren Beobachtung von, Seiten. der Dber: 
forſt + Aemter gleichfals aufgegeben werden. Wir ꝛc. — BET — 
Hannover, den agſten Der. BY 1 7 en 

Auesſhrelben 


am alle Aemter, wo Forſten find, - er 
ME on. 32 mh — 
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